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Das Alte ſtuͤrzt, es Ändert ſich die Zeit, 
Und neues Leben blüht aus den Ruinen. 


Schiller. 


Borwort. 


So übergeben wir denn unfern Mitbürgern und ben 
Freunden der fächftfchen Specialgefhichte in dieſem Werfe die 
Ergebnifie neunjähriger unermüdlicher Forfchungen, und fa= 
gen zugleich Allen denen, welche uns dabei duch gütige Mit: 
tbeilungen und freundlidy geftattete Benugung ihrer Bücher: 
ſchätze unterftügt haben, unfern verbindlichften Danf. Daß 
wir mit Diefer Arbeit, deren Unvollfommenheit wir recht gut 
erfennen, nicht alle unfere 2efer gleichmäßig befriedigen wür— 
den, ſahen wir voraus, bitten aber dabei wohl zu bedenfen, 
daß wir für ein fehr gemifchtes Publikum zu fchreiben hatten, 
und daß, was dem Cinen uninterefjant erfcheint, oft für den 
Andern von großem Intereffe iſt. Nicht Speculationsgeift, 
fondern nur reine Liebe zur Sache bewog übrigens Berfafler 
und Verleger zu diefem Unternehmen, deſſen gleih Anfangs 
mit 18 — 20 Heften — Grenzen nicht überſchritten wor: 
den find, um einen Borwurf zu vermeiden, der fo mandem 
ähnlichen Unternehmen gemacht worden ift. Und fo ift das 
mühevolle Werk mit Liebe vollendet worden, obgleid) der Ver: 
faſſer durch den wider Erwarten geringen Anklang, den 
daſſelbe beim einheimischen Publikum gefunden, fich eben 
nit ermuntert fühlen fonnte. Eben dieſe geringe Theils 
nahme und der daraus entfprungene Wunſch des Verlegers 
nah baldiger Beendigung des Werkes hat den Verfafler auch 
verbindert, die vorhandenen Sagen aus Zwidaus Vorzeit 
der Chronik einzuverleiben und den reichen Urkundenſchatz, 
welchen die Ardive dargeboten haben, in dem gewünfchten 
Umfange zu veröffentlihen. Im Betreff der Urfunden hat 
man ſich daher, ganz abgefehen von den bereits gebrud= 
ten, binfichtlich welcher fi der Nachweis in der Ehronif 
an den gehörigen Drten (zum Theil auch in den Nachträgen) 
findet, blos auf die ungedrudten des 13. und 14. Jabrs 
bunderts beichränft, welchen noch einige dergl. aus dem 15. 
Jahrhundert beigefügt find. Wielleicht bietet fi) dem Ver: 
faſſer zur Veröffentlihung der übrigen fpäter Gelegenheit dar, 
Die Gründe, welde denfelben bewogen haben, die Annalen 
mit dem Jahre 1835 zu fehließen, "find im I. Theile ©. 
802 angegeben. 

Ein chronologiſches Verzeichniß der geiftlichen und welt: 
lichen Beamten beizufügen, hielten wir für überflüffig, da ſich 
ein ſolches leicht mittels des Regifters zufammenftelfen laßt 
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und Ehronologieen der Geiſtlichkeit fich bereitd in Dietmanns 

ofterwähnter „Sächſ. WBrieiterfhaft‘‘ (IH. Band), in der 
Sid. Kirdengalerie (VIII. Band), in M. Hildebrands 
Beichreibung der Marienfiche und in den niedern Kirchen: 
zetteln finden. ine Chronologie der Lehrer aber wird Die 
Zwidauer Schulgefhicdhte enthalten, zu welder der 
Verfaſſer diefer Ehronif bereits zahlreiche Materialien gefame 
melt bat. Die im erften Theile etwa vermißten biftorifchen 
Notizen werden ſich mittel des Negifters leicht im zweiten 
Theile auffinden laſſen. Die Rechtfertigung des Verfaſſers 
aber wegen der dem erften und zweiten Theile angehängten 
Zufäße und Berichtigungen findet fi I. 271. Iſt auch der 
Wunſch vergeblich, diefelben da eingefchaltet zu fehben, wohin 
fie eigentlich gehören, fo ſchien es doch beſſer, fie nachträglich 
zu liefern, ald fie zu unterdrüden: daß man fie demohnges 
achtet finde, macht das ausführliche Regiſter möglid. Eine 
Anzahl Zwidau betreffender Nachrichten, Anefvoten, Biogras 
phien ıc., welche theils nur mit furzen Worten in der Ehros 
nif angedeutet werden fonnten, theild wegen geringerer Er: 
heblichfeit ganz weggelaſſen worden find, um den Umfang 
des Merfes nicht allzufehr anfchwellen zu laffen, werden nebft 
den erroähnten Sagen vielleicht fpäter nach und nad in einem 
„Zwidauer Ehroniffalender’ erfcheinen. 

Ueber die Quellen unferer Stadtgeſchichte ift das Nöthige 
fhon in der kritiſchen Einleitung zum erften Theil Cnebit 
Nachtrag II. 840) beigebradht worden und demnach dorthin 
zurück au verweilen. Cine reihe Fundgrube botenächft den 
Archiven die hiefige Ratbefchulbibliothef. Auch find die öffents 
lichen Bibliotheken zu Dresden und Leipzig benugt worden, 
und dem Hauptftaatsardiv danfen wir mehre fchägenswerthe 
Nachrichten. Won der Mafle der zu Rathe gezogenen 
Drud:Scriften alter und neuer Zeit haben wir nur Diejes 
nigen im Terte oder den Anmerkungen namhaft gemacht, welche 
uns wirflid Ausbeute und zwar. die befte gegeben haben. 
Unter den benugten Chroniken gedenfen wir hier vorzugsweife 
der gediegenen Zittauer von dem tüchtigen Hiftorifer M. 
Peſcheck, der Dresdener von Dr. Klemm und der 
Oſchatzer von Hoffmann als wichtiger Hülfsquellen. 

So legen wir denn die Feder, die wir unpartheiifch geführt 
zu — glauben, nieder und ſchließen mit dem herzinnigen 
Wunſche: 

Gott ſegne die alte Schwanenſtadt!! 


Zwickau, im Auguſt 1845. 
Der Verfaſſer. 


Jahres geſchichte 


_ Kreisstadt 


/ 


Kaua. 


£77 


4 oe Be se 
Serjchts-” 


mr — 





Digitized by Google 


“ 
sog 
—2 FE 
& 7 LE ww. 
— ——— 


Erster Abſchnitt. 


Die Zeiten bis auf König Heinrich L. 
Hermunduren und Sprben. 


Die älteften befannten Bewohner unſeres Erzgebirges, fo 
wie ded gefammten Meißnerlanded waren, wie wir oben I. 
©. 62 bemerft haben, die nomadifhen Hermunduren, 
ein uralter mächtiger deurfcher Volksſtamm, deflen zuerft 
der altrömifche Geſchichtsſchreiber Tacitus in feinen Annalen 
gedenft. Wer von diefem Volke nähere Nachrichten wünfcht, 
. ben verweifen wir, um bier nicht zu weitläuftig zu wers 
den, auf Ritters aͤlteſte Mein. Geh. Loz. 1780, wo 
S. 4— 14 alled Vorhandene gefammelt ift*). Als vom 
2. bis zum 5. Jahrh. hin die fogenannte deutfche Völker: 
wanderung fi) erbob, mögen auch die Hermunduren ſich 
weiter weftlih über die Saale gezogen und -vielleicht mit 
den Reften der Katten vereinigt, den Namen der Thürins 
ger angenommen haben, wogegen im 5. und 6. Jahrh. 
die Serben, ein flavifcher Volksſtamm, von Ungarn und 
Polen ber in ihre verlaffenen Wohnfige einruͤckten. 

Diefe Serben nun, auch Sorben oder Sorbens 
wenden genannt, find die Urväter des größten Theild der 
heutigen Bevölkerung ded Erzgebirged und die Begründer 
und Erbauer der erften Dörfer und Städte im hieſigen Sans 
desbezirfe, wie died aud) die Namen einer Menge von Orts 
ſchaften in demfelben beweifen (f. I, S. 60). Daß aber 





*) Bol. auch Limmers Pleipnerlandsgefh. ©. 5 ff., fo wie bie 
ſächſ. Gefchichten von Böttiger, Engelhard, Heinrich ıc, 
w 1 
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auch unfere Stadt diefem, für damalige Zeiten ſchon fehr 
eultivirten Volke ihren Urfprung und Namen danft, haben 
wir oben im I. Th. ©. 60 u. 63 gezeigt und darum dürfte 
eine furze Schilderung des öffentlihen und häuslichen Les 
bens der Sorben, fo wie ihrer Volfsthümlichkeit hier wohl 
an ihrem Orte fein*), 

Die Sorben, che fie von den Deutfchen unterjocht wurs 
den, beftanden aus lauter freien Leuten, welche von Krals 
oder Knjefen, Fuͤrſten, beherrſcht wurden, und theilten 
ihr Land, gleich den alten Deutfhen, in Diftricte, Gauen 
oder Sudpanien, lateinifh pagi genannt, deren man 
im ganzen Meifnerlande (noch im Jahre 1553) 16 und im 
nachmaligen Pleißnerlande nah Limmer (Pleißnerlandes 
geſch. S. 11ff.) 9 zählte, nämlih: a) den Gau Zwikowe, 
deſſen Hauptort unfere Stadt war**), b) den Gau Pliöni 
oder das heutige oͤſtliche Herzogthum Altenburg nebft Zeiß 
und Crimmitzſchau, c) den öftlihen Gau Chutici längs 
des mittleren Laufes der Zwickauer Mulde, d) den wefts 
lihen Gau Chutici oder Scuntira an der Pleife und 
Elfter und ihren Zuflüffen, e) den Gau Sufelig oder 
Giusli längd der vereinigten Mulde oder Milde, ſ) den 
Haffegau, das Stift Merfeburg und einen Theil von 
<hüringen umfafiend, g) den Gau Vedu, zwifchen Pliöni 
und dem Haſſegau, h) u. i) die den fogen. GSaalfreis ums 
foffenden Gauen Neletici und Nudzici. Jedem diefer 
Bauen war ein Sudpan oder Zupan, d. h. Gauherr oder 
Richter vorgefegt, außer welchen es aud) noch Hospodare oder 
yeichbegüterte angefehene Landbefiger gab. In öffentlichen 
Angelegenheiten, welde in Volföverfammlungen oder Lands 
tagen verhandelt wurden, hatten die Priefter eine gewichs 


*) Ausführlicheres über die Sorben f. in Engelhards ſachſ. 
Geh. J. S. 41 — 122, 


*+) Gine ausführliche Abhandlung über biefen Gau hat der mehr: 
erwähnte Super, Weller in Kreyfigs Beitr, zur oberfächfl 
Geſch. VI. ©. 122— 150 geliefert. 
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tige Stimme; die Berfamminngen aber fanden im fogenanne 
ten Kretfcham ftatt, der auch zugleich ald Gerichts⸗ oder 
Dingftätte diente. Die Gefege beftanden in Rechtsgewohn⸗ 
beiten. — Bei entftehendem Kriege, deſſen Ausgang man 
durch Weiffagungen vorber zu erfahren fuchte, wurde aus 
den Tapferften ein Heerführer, Woimode, gewählt. Krieg 
und Beute galten ald gleichbedeutend: beide betsachtete man 
ald Erwerb, und fhmerzliher Tod oder Knechtſchaft war 
dad 2008 des Beficgten. 

Die Grundzüge des Charafters der Sorben waren nad) 
den unpartheiifchften Zeugniſſen: Lebhaftigfeit, Frohſinn, 
Aufrihtigfeit, Ehrlichkeit, Maͤßigkeit und Gaftfreundfchaft, 
Ihr Körperbau war mwohlgebildet, und ihre Anfangs aus 
Thierhaͤuten oder Wollengewebe verfertigte Kleidung einfach 
und reinlih und in fpäreren Zeiten wahrſcheinlich der noch 
jegt bei den Altenburger Bauern gebräuchlicyen aͤhnlich. Ihre 
aus Holz und Lehm gebauten Hütten, in deren Mitte ſich 
der Feuerheerd befand, beftanden blod aus Wohnzimmer und 
Viehſtall, und waren mit einigen Luft » und Lichtlöchern 
und fpigem Dache verfehen. Aderbau und Viehzucht, bes 
fonderd Bienenzucht, wurden, fo wie Jagd und Fifcherei 
fleißig betrieben. Außerdem trieben fie audy Bergbau, We⸗ 
berei und Handel, arbeiteten in Metallen, hatten Wägen 
und Waſſerfahrzeuge, und bereiteten Brod, Bier, Meth, Eſſig, 
Del, Salz und Pech. Dad Jahr theilten fie in Sommer 
und Winter und 12 Mondmonate. — Die Hauptereigniffe 
im häuslichen Leben, ald Geburt, Hochzeit und Tod, was 
ren mit verfchiedenen Feierlichkeiten verbunden, von welchen 
fih in der Laufig manche noch bis auf den heutigen Tag 
erhalten haben. Das neugeborne Kind bob man. unter Ans 
sufung der Götter über ein Feuer und legte ihm den Nas 
men bei. Der Hochzeit ging die Brautwerbung durd) die 
naͤchſten Verwandten des Bräutigamd voraus, worauf nad) 
erhaltener Zufage der Aeltern Iegterer in Begleitung feiner 
bewaffneten und mit Speifen verfehenen Freunde in feierlis 
hem Zuge die Braut abholte, welche von den Xeltern ers 

1* 
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fauft werden mußte und eine Morgengabe erhielt. Gefang 
und Tanz durften bei foldhen eierlichfeiten nicht fehlen. 
Die Ehe wurde heilig gehalten, und Ehefcheidungen kann⸗ 
ten die Sorben nit. Den Todten trug man in Begleits 
ung der Verwandten und beftellter Klageweiber hinaus zum 
Scheiterhaufen, auf welchem der gefhmücdte Leichnam mit 
den Waffen oder Lieblingdgeräthen verbrannt wurde, wors 
auf man die Afche in thönerne Urnen fammelte*) und diefels 
ben gewöhnlich auf gemeinfhaftlihen Friedhoͤfen beifegte, 
dergleihen man z. B. bei Altenburg, bei Connewig unmeit 
Leipzig, bei Lommagfh und im Elbthale bei Coswig ent» 
deft hat. Mit der Beftattungsfeier waren übrigens auch 
befondere Schmaufereien oder Leihenmahle verbunden, Bein 
Beginn ded neuen Jahres wurde dad Andenfen der Berftors 
benen durch ein befondered Todtenfeſt gefeiert. 

Was die Glaubendlcehre der Sorben vor ihrer Bekeh⸗ 
rung zum Chriftenthbume betrifft, fo war dieſe allen flavis 
fchen Völferfchhaften gemeinfam und von dem wefentlichften 
Einfluffe auf das öffentliche Leben. Die flavifhen Gottheis 
ten zerfielen in 2 Klaffen, naͤmlich: Bielbog, gute weiße 
Götter und Zfhernebog, feindfelige fchwarze Götter, 
und jede diefer Klaffen wieder in allgemein von den Slaven 
verehrte Gottheiten und in Stammgoͤtzen, welche theild blos 
von einem Volföftamme, theils aud nur von einer Orts 
fchaft angerufen wurden. Unter den guten Göttern nahm 
den erften Rang ber vierhäuptige Sonnengott Schwantes 
wit mit Fuͤllhorn, Schwert und Bogen ein, außer wels 
chem noch deflen Vater Schwant und der mit erfterem 
vielleicht identifhe Zwitz (f. I. ©. 61), der Kriegögott 
Nadegaft, Erodo der flavifche Saturn, der fünfköpfige 
Gott der- Kaufleute Porewit, Prono oder Prowe, der 
Gott des Aderbaued mit der Pflugfhaar, Jutrebog der 
Gott der Morgenröthe, der Liebeögott Lifo, die dreiföpfige 
Jagdgöttin Trigla, die Lebenögdttin Siwa oder Schi⸗ 


*) Solche ferbifche Urnen finden fih in unferer Bibliothek. 
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wa, Ciza die Göttin der Säuglinge und Blumen ꝛc. vers 
ehrt wurden; ſchwarze Gottheiten aber waren die Todtens 
und Blutgötter: Pya, Flins mit dem Löwen, der Ras 
Hegott With und Hela die Berderberin. Außer diefen 
eigentlihen Gottheiten”), deren Namen man in einer Menge 
deutfcher Ortönamen wieder findet, und einigen Hausgoͤt⸗ 
tern glaubte man noch an eine Menge Haus⸗, Wald», Felde, 
Bergs und Flußgeifter: ein Glaube, der fih zum Theil 
beim Bolfe bid auf unfere Tage vererbt hat. Mehr als in 
Zempeln, von welchen in unferen Gegenden nichts befannt 
ift, pflegte man jene Gottheiten mit Opfern (zum Theil 
ſelbſt Menfhenopfern), ewigen Feuern und anderen religids 
fen Gebräuchen in geheiligten Hainen zu verebren. Die 
Tempel hatten ihre beftimmten Einkünfte, welche die zahls 
reihen und mächtigen, in 4 Klaffen getheilten Prieſter, die 
im Befige fo mancher Kenntniffe, vielleicht aud) einer Buchs 
ftabenfchrift waren, noch durch einen Theil der Kriegöbeute 
und auf andere Weife zu vermehren mußten. 

Died wären die Grundzüge eined Bildes altforbifchen 
Lebens und Sitte in unferer Gegend, wo die flavifche Sprache 
noch im 14, Jahrhunderte üblich war”). Tiefes Dunfel 
aber bersfcht im Betreff der Namen der forbifhen Dyna⸗ 
ften, die ſich bier und anderwärtd feſtgeſetzt hatten, fo wie 
der erften Einrichtung unferes Ortes) und des dazu ge⸗ 
hoͤrigen Gaues. 


) Näheres über die ſorbiſche Götterlehre f. in den I. ©. 58 un: 
ten angezogenen Schriften, fo wie in Hoffmanni Ser. rer. 
Lusat H. ©, 63 — 236. 


2) Im 5. 1327 wurbe in eeipzig und Zwickau der Gebrauch 
der ſlaviſchen Sprache vor Gericht unterſagt. ©. den Jahres: 
bericht der Alterthumsforfch. Gefellfch. zu Leipzig v. 9. 1829 
©. 53. 


”r Mer ein anfhauliches Bild eines altforbifhen Wohnortes 
wünfcht, findet daffelbe in Große's Gef. der Stadt Leip: 
sig ©. 21 ff. 


REN. AN 


Nach der Eroberung ded benachbarten Thüringens durch 
die friegerifhen Franken (im 6. Jahrh.), trachteten diefe, 
ihre Herrfchaft und ihr Chriſtenthum auch über die Saale 
ind Sorbenland auszubreiten, woraus fi) von nun an bie 
bfutigen Kämpfe erheben, welche mit furzen Zwiſchenraͤu⸗ 
men gegen 3 Jahrhunderte Hindurd dauerten und mit ber 
gänzlihen Unterjohung der forbifchen Nation durch die Frans 
fen endigten. Dem allgewaltigen Geifte Kaifer Karld des 
Großen war es vorbehalten, die Sorben zu demüthigen. 
Nach Unterwerfung der Sacıfen nämlich, denen die Sors 
ben bisher Beiftand gegen die Franken geleiftet hatten, ſam⸗ 
melte fein Prinz Karl eine große Armee, theilte diefelbe an 
der Merre und zog zuerft nad) Eger zu gegen die Böhmen, 
von wo er ſich dann nad) der Elbe wandte und dabei wahrs 
ſcheinlich auch unfere Gegend berührte, Die nad harten 
Kämpfen befiegten Sorbenfürften Samela und Mifito machte 
Karl triburpflichtig, und legte, um die Sorben im Gehor⸗ 
fam zu balten und Thüringen gegen Ueberfäle zu fihern, 
an der Saale die Feftung Halle (viceicht auch Merfeburg) 
und an der Elbe Magdeburg an, „womit er die forbifche 
und nordthüringifche Marf begründete, aus welchen fpäters 
bin die Mark Ofterland oder Oft» Thüringen entftand, 
— In Karld ded Großen, der am 28. Januar 814 ftarb, 
Regierungszeit verlegen unfere Annaliſten Wilhelmi und 
Schmidt die befannte Prinzeſſin Shwanhildis*), wels 
he gedachtem SKaifer gegen die Sorben getreuen Beiftand 
geleifter haben, und nad) deren unbeerbtem Tode Zwidau an 
Kaifer und Reich gefallen fein fol. Was jedoch von dieſer 
Geſchichte zu halten fei, haben wir ſchon in der Einleitung 
zum I. Theile gezeigt. 


*) Der Name Shwanhildis, Heiliger Held, fcheint vielmehr, 
wie bereit I. ©. 58 Anm. bemerkt worden, eine Bezeichnung 
des Bögen Schwantewit zu fein; doch kommt aud eine Meif- 
nifche Markgräfin diefes Namens (F 1014) in Ditmars Ehro: 
nik vor, 


r 


Die Befreiungsverfuhhe der Sorben unter Karld Sohn 
und Nachfolger, Kaifer Ludwig I. waren von feinem Ers 
folge. Nichts defto weniger erhoben fie. fid) nad) der ums 
heilvollen Theilung ded fränfifhen Reiches (843) unter Lud⸗ 


wigs 3 Soͤhne unter Verweigerung des Tributes vom Neuen, 


und ſtritten tapfer bis zum Jahre 869, wo ſie wieder als 
Vaſallen unterworfen wurden. Dergleichen Aufſtaͤnde wies 
derholten ſich mit meiſt ungluͤcklichem Erfolge, woran haupt⸗ 
ſaͤchlich die Uneinigkeit der ſlaviſchen Staͤmme unter ſich 
ſelbſt ſchuld war, bis zur Regierungszeit Heinrichs L, 
welcher 919 zum deutſchen Koͤnig gewaͤhlt wurde. Dieſer 
wahrhaft große König, deſſen ausfuͤhrlichere Regierungsge⸗ 
ſchichte in jeder deutſchen oder allgemeinen Geſchichte nach⸗ 
geleſen werden kann, machte zuerſt deutſche und chriſtliche 
Cultur bei den Sorben heimiſch. Nachdem er von den wil⸗ 
den Ungarn, welche bisher oͤfters verheerende Einfaͤlle in 
Deutſchland gemacht hatten, gegen Zahlung eines jaͤhrlichen 
Tributes einen neunjaͤhrigen Waffenſtillſtand erlangt hatte, 
benutzte er die dadurch von außen her erworbene Ruhe, um 
ſeine Erblande Thuͤringen und Sachſen durch Anlegung be⸗ 
feſtigter Städte und Burgwarten zu ſchuͤtzen, welchen er 
durch Aushebung des neunten Mannes der Bevoͤlkerung des 
offenen Landes und Ertheilung von Privilegien Vertheidiger 
verſchaffte, und fo mittels dieſer bewehrten Burgmannen 
den Grund zum nachmaligen Buͤrgerſtande legte. Sein 
neugebildetes Heer aber, deſſen Staͤrke hauptſaͤchlich auf 
der Reiterei beruhte, uͤbte der Koͤnig durch Bekriegung der 
an der Elbe hinunter wohnenden ſlaviſchen Voͤlkerſchaften, 
welche bisher Bundesgenoſſen der Ungarn geweſen waren, 
ein und unterwarf ſo von 922 an ſchnell nach einander, 
obwohl nach harten Kämpfen, die Obotriten, Heveller, Res | 
barier und die Laufiger Wenden. Gleiches Schickſal hatten 
929 die Daleminzier an der mittleren Elbe, deren Haupt⸗ 
feftung Sana (dad heutige Dorf Jahnma bei Lommatzſch) 
er nad) 20Otägiger Belagerung eroberte, worauf er in ihrem 
Gebiete die Stadt und Marfgraffhaft Meißen, als eine 
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Grenz⸗Veſte und Linie gegen die Milziner gründete. Weis 
ter drang er noch in diefem Jahre in Böhmen ein, deflen 
Herzog Wenzeslaw er in feiner Hauptftadt belagerte und 
zwang, fi aufs Neue als Bafallen des deutfchen Reiches 
zu befennen. Auf dem Ruͤckzuge von Böhmen vollendete er 
die völlige Interwerfung der hiefigen Sorben durd die Ers 
oberung und tbeilweife Zerftörung ihrer legten Feſtungen 
Githan (Geithen), Chorin (Kobren) und Grunowe 
(Gruna, 2 St. weſtlich von Pegau), und legte zur Bes 
ſchuͤtzung des Landes und um die befiegten Sorben im Baum 
zu halten, wie anderwärts, an mehren geeigneten Orten B u rs 
gen an, in welden feine Voigte (villici) oder Burggras 

fen zugleich die Vertheidigung und Nechtöpflege in dem dazu 
gehörigen Bezirke handhabten. Solche Burgmwarten waren 
z. DB. in unferer Nähe: Pofterftein, Schweinsburg, Schöns 
fels, Stein, Wildenfeld, Waldenburg, Wolfenburg ıc.*). 
Unter obengenannten Beamten ftanden die Vorſteher und. 
Aelteften der Gemeinden, welche wahrfcheinlic dem forbis 
fhen Bolfsftamme angehörten und unter jener Auffiht die 
Privatftreitigfeiten der Gemeindeglieder fhlichteten. Ueber⸗ 
fiedelungen von Deutfchen in das Sorbenland fanden aud) 
wahrfcheinlich ſchon unter König Heinrid, flat. Da nun 
diefer (nah Zimmer ©. 64) dad gefammte nachherige 
Pleißnerland zu einem fönigl. Kammer s oder Tafellande 
machte, fo ift ed möglich, daß er aud) nah Zwickau einen 
Voigt gefegt hat, wenn er auch nicht, wie Schmidt und 
Wildelmi (nah Stella’ & Annalen) vorgeben, die Stadt 
vom Neuen gründete und derfelben den jegigen Namen gab, 
Mit genanntem Pleißnerlande zufammen aber bildeten num 
dad Voigtland und das öftlihe Thüringen das nachmalige 
Marfgraftbum Ofterland, weldes fomit den bedeutenden 
Landesſtrich, der ſich im der Länge von Wettin und Zörbig . 
unterhalb Halle bis Schönberg im Boigtlande, und in der 
Breite von Naumburg bid Chemnig erſtreckte, umfaßte. 


©) &, Limmers Pleipnerlandsgefchichte ©. 52-57. 


11 


Als im J. 933 die Ungarn, durch Verweigerung des 
ihnen bisher gezahlten Tributed erbittert,. wieder in Deutfdys 
land einbradyen und in 2 große Haufen getheilt durd Das 
leminzien bis nach Thüringen vordrangen, ohne daß jedoch) 
ihre ehemaligen Bundeögenofien, die Sorben, es wagten, 
fi ihnen wieder anzufchließen, ſtellte ſich König Heinrich bei 
Merfeburg mit feinem Heere dem Feinde gegenüber, und fchlug 
ihn, nachdem bereits der eine Haufe der Ungarn bei Sonderds 
baufen eine Miederlage erlitten hatte, in furdtbarer Schlacht 
dergeftalt aufs Haupt, daß die biefigen Gegenden für ims 
mer von diefen Unholden befreit wurden. Drei Jahre nach 
diefem glorreichen Siege ftarb der trefflihe König im vollen 
Genufie feiner unfterblihen Ihaten, den 2 Juli: 936, 


Bweiter Abſchnitt. 


Die Zeiten bis auf die Gräfin Bertha 
von Groigfch, Begründung Der geift: 
lichen Verhältniſſe Zwickau's. 


936 — 1143. 


Heinrihen folgte im der Regierung fein gleich großer 
Sohn Otto I. (+ 973), welder 962 den römifchen Kais 
fertitel annahm. Kurz nad) Heinrichs Tode hatte Herzog 
Boledlaw von Böhmen, vielleiht von den Sorben dazu 
eingeladen, einen fiegreihen Einfall in die neue Meißnifche 
Mark dicffeits der Elbe gemacht, und durd den Erfolg aufs 
gemuntert mit abwechfelndem Gluͤcke denfelben mehrmals wies 
derbolt, bis endlich 950 des Kaiferd Heer fiegreic in Boͤh⸗ 
men eindrang bis nad) Prag.und Boleslaw zwang, fi 
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aufs Neue dem bdeutfchen Neiche Ichnpflichtig zu unterwers 
« fen. MWie unter Heinrich das Ofterland feine erfte ftatiftifche 
Geftaltung erhalten hatte, fo befam ed nun von Dito feine 
erften kirchlichen Einrichtungen, indem diefer (nächft dem 
Bisthume Meißen) ums I. 968 die Bisthümer Merfes 
burg und Zeig gründete, welche dem fur; zuvor geftiftes 
ten erzbifchöflihen Stuhle zu Magdeburg untergeordnet wurs 
den. Dem Zeiger Bifchofe*) aber wurde näcft dem Voigts 
lande und der Altenburger ohne Zweifel auch die Zwidauer 
pflege überwiefen, obgleich bier jedenfalls noch faft Alles 
heidniſch war und die neue Lehre überhaupt nur aͤußerſt 
langfame Fortfchritte bei den Sorben machte; das nördliche 
Dfterland dagegen wurde dem wiethume Merſeburg zuge⸗ 
theilt. 

Kaum hatte Otto's Sohn und glorreicher Nachfolger 
Otto II. (983) die Augen geſchloſſen, fo brachen die Boͤh⸗ 
men abermald in Meißen und dem Ofterlande ein. Da 
nämlih Otto's II. Sohn und Thronfolger noch ein Kind 
war, fo fuchte ein naher Verwandter deflelben, Herzog 
Heinrich von Baiern, die Krone an fi zu reißen, in wels 
cher Abficht er fi mit den Herzögen Boleslam II. von 
Böhmen und Miſeko von Polen verband, zuerft Meißen 
eroberte und dann Alled mit Feuer und Schwert verwüftend 
bis an die Saale vordrang. Hier aber ftand ihm (984) 
das Faiferlihe Heer, und jagte die vereinigten Böhmen und 
Polen über die Grenze zurüd. Nach 19jähriger Fraftvoller 
Regierung ſtarb Kaifer Otto III. 1002, Ihm folgte auf 
dem Throne Heinrich II. der Heilige, deſſen Regierung 
abermals eine Zerftörungsepoche- der hiefigen Gegenden durd) 
die Böhmen und Polen bezeichnet, veranlaßt durch den 
Meißnifhen Markgrafen Edard I., der mit Hülfe jener Voͤl⸗ 
fer, denen ſich diesmal auch die bedruͤckten Sorben anſchloſ⸗ 
fen, ſich der deutfchen Krone zu bemächtigen ſuchte. Erft 
lange nad) Eckards Tode wurde diefem, durd eine Privat 


*) Der erſte 979 verftorbene hieß Hugo. 
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fehde des Markgrafen Gunzelin vom Ofterlande mit Eckards 
Sohne Hermann neu angefhürten Kriege, in welchem z. B. 
auch Zeig 1002 und Altenburg 1012 eingeäfchert wurden, 
durch) den Baugener Frieden 1018 ein Biel geſteckt. Diefe 
Einfäle der Staven wiederholten fid) aud) 1030 unter Heins 
richs Nachfolger Kaifer Conrad II., der ihnen aber tapfer 
und ficgreich zu Leibe ging und fie wieder tributbar und 
lehnpflichtig machte. Unter diefem Kaifer fand 1028 die Bers 
legung des Bifchoföfiged zu Zeitz nah Naumburg ftatt, 
neben welchem jedoch im erfterer Stadt noch ein befonderes 
Sollegiatftift fortbeftand, woraus in der Folge manche 
Streitigfeiten .entfprangen. Ueber dad angeblid von diefem 
Kaifer im 3. 1030 unferer Stadt ertheilte Jagd» und Fis 
fyerei s Privilegium haben wir uns bereitö im L. Th. S,10 ff. 
außgefprochen, wo wir auch S. 21 unfere Meinung über 
dad vorgeblihe Privilegium Kaifer Heinrihs III. vom 3. 
1042 abgegeben haben. 

Unter des Legteren ungluͤcklichem Nachfolger Heinrich IV. 
wurde dad Dfterland wieder der Schauplag innerer Zerrüte 
tungen und Berbeerungen gleih dem gefammten Deutfche 
land. Als nämlich diefer Kaiſer, um ſich einen getreuen Vers 
bündeten zu verfchaffen, dem böhmifchen Herzöge Wratidlav 
II. die Niederlaufig verlieh, auf diefe aber Markgraf Dedo II. 
vom DOfterlande Erbanfprüche zu haben vermeinte, was aud) 
im Betreff der thüringifchen Lehen des verft. Grafen Otto 
v. Orlamünde der Fall war, fo erhob Dedo, vom Kaifer 
abgewiefen, in Verbindung mit feinem Mündel dem Marks 
grafen Efbert II. zu Meißen, 1069 die Fahne des Aufs 
ruhrs gegen Heinrich IV., welcher bei den damaligen Reichö- 
verwirsungen fein anderes Mittel zu feiner Behauptung 
batte, als daß er, um die Infurgenten im Rüden zu bes 
fhäftigen und fo von ſich abzuhalten, im J. 1074 obge⸗ 
dachten Wratidlan neben der Laufis auch mit der Marf 
Meißen und dem Ofterlande belich, wogegen er Efbert 
und Dedo ihrer Würden und Befigungen für verluftig ers 
Härte. Im Kurzen bemächtigte fid) der fpäter zur Königss 
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würde erhobene Wratislav eincd großen Theiles diefer Laͤn⸗ 
der, worunter ſich ohne Zweifel auch unfere Gegend befand, 
und behauptete fih in deren Befise bid zu feinem Tode 
1092. Was übrigens von dem vom Saifer Heinrih IV. 
Cr 1106) unferer Stadt im 3. 1074 ertheilten Confirmati⸗ 
onöbriefe ihrer Privilegien, welche der damalige biefige fais 
ferlihe Voigt Graf Bufloran Sigo mannichfah zu ſchmaͤ⸗ 
lern gefucht habe, zu halten fei, Haben wir in der Einleis 
tung zum I. Th. ©. 28 gezeigt. 

Unter Heinrich IV. nun tritt der berühmte Graf Wis 
precht von Groigfch in der Geſchichte auf, welchen unfere 
beiden älteren Chroniften, geftügt auf des unfritifhen Bros 
tufs Biograpbie diefed ritterlichen Helden, zum Oberberrn 
von Zwickau nebft dem ganzen Schwanfelde machen und das 
bei manches von den Kriegen erzählen, in denen Wiprecht 
mit feinen Zwidauern und Kemnigern feine Mannheit bes 
wiefen haben fol, ja ibm fogar den Bau unferes Scloffes 
zufchreiben (f. J. S. 204). Nun ift zwar aus der alten 
Pegauer Chronif fowohl, ald aus der Biographie Wiprechts, 
weldye die Pegauer Mönche nicht lange nach feinem Tode 
gefchrieben haben, befannt, daf er für feine dem Kaiſer in 
Italien geleifteten auögezeichneten Dienfte von legterem mit 
den Pflegen Leisnig, Coldig und Grimma nebft Laufigf und 
Döben, wozu in der Folge noch andere Beſitzungen famen, 
erblich befcdyenft worden ſei; aber weder Zwickau's, noch 
Kemnitz's, weldye dody gewiß wenigftend eben fo bedeutend, 
old manche andere dort genannte Orte waren, wird dabei 
nur mit einer Sylbe gedacht: wie dies aud) außer Super. 
Weller (f. Kreyfigs Beitr. VI. ©. 138), ſchon Prof. 
Chr. G. Schwarze*) gezeigt hat. Eben fo ermangelt 


*) &. Mencken Ser. rer. Germ. III. ©. 965 u. vergl, Schött: 
gen Gefh. Wiprehts v. Groitzſch; Regensb. 1749, wo ©, 
103— 112 Wiprechts fämmtlihe Befigungen aufgezählt find, 
Wegen der Herrfchaft über Zwidau brüdt fih hier Schöttgen 
zweifelhaft aus, 
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auch dic Behauptung Limmersd in f. Pleißnerlandsgeſch. 
©. 161, daß Wipreht*) zwar nicht die Stadt Zwidau 
felbft, aber doc die Boigtei und die voigteilihen Rechte in 
derfelben vom Kaifer erhalten babe, jeden Beweifes. 
Nicht minder unwahrfcheinlih ift cd auch, daß Wis 
prechts Sohn (+ 1122) unfere Stadt nebft Pflege befeflen 
babe, da fie 1118, alfo noch bei Wiprechtd des Aelteren 
Lebzeiten, im der erften Achten Zwickauer Urfunde ein Eis 
genthum der Gräfin Bertha genannt wird. Diefe Bertha, 
nad) einem dem Grafen Wiprecht von Groigfc gehörigen 
Schloſſe nebft Herrſchaft bei Sangerhaufen in Thüringen 
auch Bertba von Morungen genannt, war eine Toch⸗ 
ter des gedachten Grafen, und verehelichte ſich um ebeners 
wähnted Jahr mit dem Grafen Sizzo von Kefernburg 
(oder Schwarzburg)**), wobei fie Zwidau mit feiner Ges 
gend entweder, wie Schwarze***) in der oben angeführe 
ten Stelle und weiter unten, S. 1008 meint, aus der Erbfchaft 
ibree Mutter Judith, einer Tochter ded Königs Wratislav 
von Böhmen, ale Mitgift erhielt, oder wie wir glauben, 
da Zwickau weder unter der Morgengabe der Prinzeffin 
Judith, noch munter Wiprechtd Befisungen genannt wird, 
dafjelbe vielmehr ſchon ald ein von ihrem Großvater Wratidlav 
ihr eigends vermachtes Erbtheil befaß. Daß aber Zwickau vors 
ber boͤhmiſch war, bemeift unter andern der in der uns 
ten folgenden Urkunde erwähnte böhmifhe Zoll, troß 


”) Näheres über.den Grafen Wipreht f. in Böttigers fädhi. 
Geſch. I. ©. 88 und bei Limmer ©, 168. 


*) Räheres über biefen Sizzo (+ 1160), ber auch in der unt. 
folg. Urkunde und mit der Bertha zugleich unter den Beförs 
derern des Ausbaucs ber Naumburger Domlirche vorkommt, f. 
in Limmers Dfterlandsgefh. ©. 169. Daß übrigens Gizzo 
wirklich Bertha's Gemahl, und nicht blos ihr Verlobter war, 
bezeugt der Pirnaifhe Mönch in Mencken II. 8, 1499 und 
1522, wenn berfelbe auch unfere Bertha von der Bertha von 
Groigfh zu unterfcheiden fcheint. 


»”) Auch Schöttgen in ber Geh. Wiprehtd ©. 97. 
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der Behauptung Schdttgend (Leben Conrads des Gr. &. 
194), der fih au Weller und? Schultes (Direct. 
dipl. I. ©. 245) anſchließen: daß ‚jener Zoll feinen Beis 
namen daher habe, weil er von den aus Böhmen foms 
menden und dahin paffirenden Fuhrleuten in Zwidau erhoben 
worden fei. Denn wäre diefe ſchon an fi unwahrfcheinliche 
Behauptung gegründet, fo würde der Zoll nicht, wie dies 
doch der Fall ift, nur einmal (1118) »böhmifh,« von 
1121 an aber bis 1160, wo feiner zum lestenmale in den 
Bofauer Klofterurfunden gedacht wird, beftändig »Bwifs 
fauer Bollx genannt werden. Uebrigend wird dem 
Leſer auch bereitö aus dem weiter oben Erzählten klar ges 
worden fein, daß jener Zoll ohne Zweifel vom Könige Wra⸗ 
tislav während feiner Herrfchaft über unferen Ort*) anges 
legt worden fei und daher feinen Namen babe: woraus fid) 
weiter fchließen läßt, daß fchon unter jenem Könige biefigen 
Orts ein bedeutender Verkehr ftattgefunden haben müfle, — 
Um wieder auf die Gräfin Bertha zurüd zu fommen, fo 
fcheint ihre Ehe mit Sizzo nicht glüclich gewefen und daher im 
Kurzen wieder getrennt worden zu fein, worauf fie nad) 
erhaltener päpftlicher Dispenfation dem Grafen Dedo IL 
von Wettin ihre Hand reichte, von diefem aber fhon 1124 
nach kurzer Ehe wieder Wittwe wurde, 

Diefer frommen Gräfin nun, welde eine gute Landeds 
mutter gewefen fein mag, ift die Einführung des Chriftens 
thums in unferem Orte nebft Gegend hauptfählich zusufchreis 
ben, und ed fcheint diefe legtere bei und weniger Schwie⸗ 
rigfeiten, als in anderen benachbarten Gegenden gefunden 
zu haben. Bertha ift nämlih, wie dies aus ber unten 
folgenden und bereitd oben angezogenen, von dem Naum⸗ 
burger Bifchofe Dietrich I. (aus dem Haufe Wettin) uns 
term 1. Mai 1118 im Slofter Bofau auögeftellten Stifs 


2) Maren doch noch um bie Mitte des 15. Jahrhunderts Schwar: 
zenberg und Reihenbah böhmifche Lehen, 
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tungsurfunde*) hervorgeht, die Stifterin unferer Maricns 


2) Da bie Urkunde nicht lang und doch für unfere Gefchichte von 
höchſter Wichtigkeit ift, fo geben wir fie bier vollftändig. Sie 
lautet folgendermaßen: 

In nomine Domini. Theodericus Dei gracia Nuenbur- 
gensis Episcopus. Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod 
petente Bertha, illustri comitissa, in territorio ejus Zcwi- 
cekaw ecclesiam parochialem in honorem beate Marie virgi- 
nis consecrauimus, et eandem ipsius donacionem, assenci- 
ente Sizzone Comite et ceteris ejus heredibus, Bussawie 
fratribus, *qui signaculum nostrum sunt in Domino, cum 
dote sua, scilicet duobus mansis et teloneo Bohemico, 
XV libras annuatim soluente assignauimus, quatenus perpe- 
tuo tempore a sex fratribus inibi diuina pro ejus nostraque 
successorumque nostrorum memoria peragantur. Terminos 
propterea parochialis ecclesie eidem ab oriente riuulum Mil- 
senam dictum a capite suo usque descensum ejus in Mul- 
dam, a meridie montem Luderni et per transuersum de- 
scensum Scurnice in Muldam collemque Recma, ab oc- 
cidente fontem, qui Albo distudinza dieitur, descen- 
sumque in Plisnam, a septentrione fossam, que Hirsis- 
sprunk dicitur, et collem, qui Weydemannissciets 
vocatur, prenotamus statuentes, ut prescripti termini in 
presentiarum culti, vti in futurum perpetuo tempore co- 
lendi, dimidiam decimacionem eisdem fratribus soluant, et 
ecclesie in posterum intra prefatos limites construende pa- 
rochie cum omni jare subjaceant, incole quoque decimacio- 
nem piscacionis atque venacionis, prout illustris Comitissa 
eidem loco concessit, exhibeant. Acta sunt hec anno Do- 
mini M.C.XVIU, I. Maji in Bussawie,,in conspectu diuine 
majestatis, presentibus testibus Sizzone comite, Hein- 
rico comite, Conrado comite, Mactolffo Preposito, 
Timone Preposito, Richwino, Brimgero, Heinrico, 
Canonicis nobilibus, Sigeberto Lufone, Wernhero de 
Cudiez, Heinrico cum capite, Nunster, Sigebo- 
tone, Johanne, Martino, Volquino et aliis. 

Die unterfhriebenen Zeugen find: Sizzo, der Bertha Ge— 
mahl, Heinrich von Groitzſch, ihr Bruder, Conrad 
Sraf ſv. Wettin, die Pröbſte Maktolf und Timo, wozu 
noch 3 Naumburger Domherren und einige andere Perſonen 
kommen. 
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firhe, als der aͤlteſten Kirche der ganzen Umgegend *)5 
wie fie denn auch im Vereine mit genanntem Bifchofe nur 
erft 4 Jahre vorher das ebenerwähnte Benedictinerffofter 
Buffau oder Bofau bei Zeig, welchem unfere Mariens 
firche überwiefen wurde, geftifter hatte. Der Kirchfprengel, 
der ohne Zweifel mit dem Gau Zwifowe gleiche Grenzen 
barte, erftredte fih nad) obiger Urkunde oͤſtlich bis an den 
Milfener Bad) von feinem Urfprunge bis zu feiner Vers 
einigung mit der Mulde (bei Schlunzig), ſuͤdlich bis zum 
Berge Luderni (wahrfcheinlich der Burfertswald bei Lau⸗ 
ter), dem Einflufle der Scurnice (Schwarzwaffer) in die 
Mulde und den Hügel Necma (vielleicht der Jüdenftein 
bei Hartmannsdorf), weſtlich bid zur Albodiftudinza 
d. i. Albo⸗Quelle (den Lindenborn bei Ebelsbrunn) und 
längs des Laufe derfelben bis zur Vereinigung der beiden 
Pleißen baͤche (in Steinpleiß), nördlih bis an den Gras 
ben Hirfhenfprung und die Anhöhe Weidemannds 
fig, für weldhe wir den Schindmafer Bad und den 
Sandberg bei Schindmad halten. Andere verlegen indeß 
auf der Namensähnlichkeit fußend den Weidemanndfig weis 
ter hinunter auf die Pfaffroder Höhe bei Weidmannds 
dorf unweit Remße, wofür allerdings der Umftand zu 
fprehen fcheint, daß, wiel. ©. 273 erwähnt, unter ans 
dern auch die Orte Schindmad, Jeriſau, Reinholdshain 
und Glauchau vor der Reformation an die Marienkirche zehn⸗ 
teten; nur läßt fi) dann der Hirfchenfprung fehwer deuten. 
Demzufolge umfaßte alfo der ganze Sprengel obngefähr 8 
Quadratmeilen. Alles übrige die Stiftung der Kirche Bes 
treffende f. im I. Th. ©. 88. — Wir haben nur noch hins 
zujufegen, daß in der Einweihungsurkunde ded Klofterd 
Bofau vom 9 Novbr, 1121**) demfelben unter andern das 


*) Die ältefte Kirche des ganzen Pleifnerlandes, zu welcher ftark 
gewallfahrtet wurde, ift nach Angabe des Pirnaifhen Moͤnchs 
die Hauptliche zu Schmöllen. 


*0) S. Schöttgens und Kreyfigs Diplomatar. II. ©. 419. 
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Patronat unferer Kirche nebit den 1118 feftgefegten Eins 
fünften vom Naumburger Bifchofe aufs Neue beftätigt wird, 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß das Klofter fortan nicht 
mehr den ganzen Zoll, fondern nur die Hälfte deſſelben, 
16 Pfund”) an Betrag, erheben durfte. 

Diefer Bertha danft aud), wie aus obiger Urfunde 
hervorgeht, die Bürgerfchaft dad Recht der Jagd und Fis _ 
fherei, welches legtere gegen Entrichtung des Behnten an 
die Kirche Anfangs wahrfheinlid im ganzen Gau ausüben 
durfte. Daß übrigens ſchon damals hiefigen Ortd ein bes 
deutender Verkehr ftattgefunden haben muß, beweift der 
mehrerwähnte Zoll, welcher unter Bertha's Regierung von 
1118 bis 4121 um mehr ald dad Doppelte geftiegen war 


C I. sei) 


Dritter Abſchnitt. 


Die NRegierungszeit Des Grafen Dedo IV. 
von Nochlig, Dietrichs von Sonmterfche: 
burg und des Krummftabes, 
Zwickau als Stadt. 

1143 — 1212. 


Bertha, welche nicht nur ihren Vater, fondern auch 
ihre beiden Brüder überlebte und beerbte, ftarb nad) dem Ca- 
lendar. Pegav. am 16. Mai 1143, und hinterließ von 
ihrem zweiten Gemahle Dedo von Wettin, der fur; nad 





Auch mwirb in bdiefer Urk. zum erftenmale des Dorfes Coarwitz 
(f. L ©. 135) ald Appertinenz des Klofters gedacht, 


) Das Pfund war — 2 Mark. Ueber das alte Gelbwefen f. 
weiter unten ben 5. Abfchnitt, 
2 


20 


feiner Rüdfunft von Paldftina im Dejbr. 1124 mit Tode 
abgegangen war, eine mit dem Faiferlichen Voigt zu Bam⸗ 
berg, Graf Rabodo von Abensberg vermählte Tochs 
ter Mechtildis, am welche nun dad ganze füdliche (Groig- 
ſchiſche) Pleißnerland fiel. Ausgefchloffen jedoch war hiervon 
der Zwickauer Gau und die Graffhaft Groitzſch, ald welde 
Bertha an den Grafen Dedo von Rochlitz, den vierten 
Sohn ihres Schwagerd, ded Meißnifhen Marfgrafen Con⸗ 
rads ded Großen vererbte. Diefen Dedo, welcher von feis 
nem. nachherigen koͤrperlichen Umfange in der Geſchichte auch 
den Beinamen des Feiften oder Fetten führt, hatte 
naͤmlich Bertha, da fie feinen Sohn hatte, an Kindeöftatt 
angenommen. und erzogen*). — Dem widerfpgicht zwar 
Schöttgen und behauptet in f. Hist. terrae"Plisnens. 
$. 7 und an anderen Orten: Zwidau fei mit in der Erbs 
fchaft der Mechtildis inbegriffen gewefen und fomit 1157 
durh Kauf an Kaifer und Reich gefallen. Dagegen ftreis 
tet aber eben gerade die Urfunde dieſes Kaufes**), mitteld 
welcher Graf Rabodo für 500.Marf Silbers die ganzen 
Wiprechtſchen Güter im Ofterlande aus der Erbfchaft feiner 
Gemahlin***) dem Kaifer Friedrich I. abtritt, der. dies 
felben zu einem Faiferlihen Kammerlehn machte; denn in 
diefer Kaufurfunde ftcht von Zwidan fein Wort, da es doch 
mit feiner Pflege wenigftend eben fo nennendwerth war, ja 
zur Vermeidung fünftiger Irrungen benannt werden mußte, 
ald z. B. der Berg Glifberg, der Berg Gonzege, das 


) ©. bie Rauterberg. Chronik in Mencken II. ©. 178, 
”*) Sie fteht in Schöttgens Geh. Wiprehts; Beil. ©. 10. 


***) Aus dieſen Gütern entſtand fpäter das fogenannte Pleif: 
nerland, welches im engeren Sinne nur das heutige öftliche 
Herzogthum Altenburg, im weiteren aber den ganzen zwiſchen 
Eilfter und Mulde (bis zur Kemnig) gelegenen, 11 Meilen breis 
ten und 12 Meilen langen, von Zwidau bis Halle fich erftrek- 
enden Lanbdesftrich umfaßte, Vgl. Limmers Pleifnerlandsgefh. 
©. 3 ff. ' 
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Schloß Morungen u: f. w. Einen anderen Beweis aber, 
daß Dedo Herr ber biefigen Gegend gewefen fein muß, lies 
fert der Umftand, ‚daß derfelbe im Vereine mit feinem Brus 
der Marfgraf Otto dem Reichen 1173 das Klofter Belle 
bei Aue geſtiftet hat*). Denn nur die Herrfchaft in hiefiger 
Gegend fonnte Dedo bewegen, zur Stiftung eined von feis 
nen übrigen Befigungen fo entfernten Klofterd beizutragen, 
da ja zur Beftreitung der Koften Dtto allein durch den Bes 
fig der Sreiberger Bergwerke Reichthümer genug befaß. 
Dedo ift alfo der Erfte aus dem Wettinſchen Haufe, der 
in den Befis Zwidans gelangte. Außerdem hatte er aber 
auch nody die Kirchenvoigtei über. das Klofter Bofau und 
fomit auch über die hiefige Kirche und ihre Güter, welche 
fi) unter feiner Regierung fehr vermehrten. So taufdıte 
1145 der Naumburger Bifhof Uto von genanntem Klofter 
den Zwidauer Zoll, den wahrſcheinlich Dedo nad) Bers 
tha's Tode (vielleicht als Legat derfelben) den Mönchen ‚wies 
der ganz überlaflen hatte, für 2 ganze Dörfer Techebodig 
und Rodowe (Tchwig und Röda bei‘ Zeig) ein, welches 
Zaufhes auch in einem Klofterbriefe von 1151 wieder ges 
dacht wird; im Jahre 1160 aber erfcheint das Klofter, eis 
nem. vom Kaifer Friedrich I. unterm 13 Febr. ausgeſtellten 
Confirmationdbriefe zufolge wieder im Beſitze ded Behnten 
von jenem Zolle, was wir und nicht anderd erklären koͤn⸗ 
nen, als daß das Klofter bei der von Jahr zu Jahr. fteis 
genden Zolleinnahme. obigen Tauſch bald bereuend, wahrs 
fheinlid) den Zoll vom Bifchofe reclamirte, letzterer aber 
mitteld Abtretung ded Behnten vom Zolle and Klofter ſich 
mit demfelben verglich“). Was nun Dedo's Wirffamfeit in 
unferem Orte. betrifft, fo fünnen. wir leider in Ermanglung 


\ 

Bgl. M. Desfeld Hift. Beſchr. einiger erzgebirg. Stäbte II, ©. 
192 und Knauths Altzell. Ehron. VI. ©. 41. | 
=) Alle diefe Bofauer Kloſterurkunden finden fih in Schöttgeng 
und Kreyſigs Diplomat. II. &. 420, 422, 426 und 432; 

fo wie auch in. Schultes Director. dipl. 
2? \ 
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aller Urkunden aus dieſer Beit hiervon feine Nachricht ges 
ben, . Durd) feines Bruderd, des Landöberger Markgrafen 
Dietrich I. Tod wurde Dedo 1185 noch ‚Herr von Lands 
berg und Eilenburg und zugleich auch Märfgraf in der Nie⸗ 
derlauſitz, worauf er im Jahre 1190 den 13 Aug. in dem 
16 Jahre zuvor von ihm geftifteten Slofter Zſchillen (das 
heutige Wechſelburg) eines merfwürdigen Todes ftarb, 
Ald er nämlich im’ diefem Jahre mit Kaifer Heinrih VE 
nad) Italien ziehen folte, für feinen allzufetten Körper die 
Reife aber zu befchwerlich fand, ließ er fich. von einem Quads 
falber überreden, ſich den Bauch auffchneiden und dad übers 
flüffige Sett herausnchmen zu laſſen: verlor aber durch diefe 
unfinnige Operation mit dem Fette auch das. Leben. Er 
liegt in der Wechfelburger Schloßfirche (ehemal. Klofterfirche), 
wo man noch heute fein Denfmal zeigt, begraben. 

Von feinen binterlaffenen beiden Söhnen erhielt Con⸗ 
rad, als der Ältere, die Miederlaufig, Landöberg und Eilens 
burg; Dietrich aber der jüngere, der ſich von einer thuͤ⸗ 
ringifchen Grafſchaft, die er mit feiner Gemahlin Jutta, 
Tochter . ded -Landgrafen Ludwigs TH. zu Ahüringen, als 
deren muͤtterliches Erbtheil erheirathet hatte, Grafvon Soms 
merfheburg nannte, wurde mit den Graffchaften Roch⸗ 
fig, Groisfch und der Zwickauer Pflege abgefunden. Ers 
ftered, daß er Rochlig und Groitzſch befeflen, ift erwieſen; 
letzteres aber, daß Zwickau ihm ebenfalls gehört habe, läßt 
ſich, da kein urkundliches oder anderes Zeugniß Licht dara 
uͤber giebt, nur daraus ſchließen, daß es vorher mit je⸗ 
nen Grafſchaften verbunden und Dietrichen wegen) der Raͤhe 
weit gelegener war, als feinem Bruder, dem Lauffger Mark⸗ 
grafen. Died: gilt auch von der MWoigtei über dad Klofter 
Boſau und unfere Marienfirhe,. — Obgleich früher ſelbſt 
dem, geiftlichen Stande angehörig, war doch Dietrich nichts 
weniger, ald ein Freund der Geiftlichfeit, Died beweifen 
unter andern die um 1192 über die Befigungen der Mas 
rienfirhe mit dem Klofter Boſau audgebrodyenen GStreitigs 
feiten, welche größtentheild durch ihn veranlaßt worden zu 
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fein fcheinen. Dad Aloſter hatte nämlich während Debo’s 
longer Regierung viele Güter in biefiger und anderer Ges 
gend an fich gebracht, 3. DB. das aus einem heile von 
Coarwig (f. I. ©. 135 ff.) new entftondene Dorf Mas 
rienthal (22 Lehngüter) und in Zwickau felbft außer den 
früberen 2 Hufen und dem Behnten vom Zolle nody 12 Höfe 
nebſt einer Abgabe von 50 Schobern Getreide (1 Schober = 
60 Garden). Als nun Ludwig von Plawnig einen 
Theil der mit feinem Stammgute Planitz zufammengrens 
senden Marienthaler Fluren an fich geriffen hatte und der 
Kirhenvoigt Dietrih von Sommerfcheburg ſelbſt, wie wir 
dies im I. Th. ©. 89 zw zeigen gefucht haben, dem Klos 
fter feine ſaͤmmtlichen biefigen Kircheneinfünfte und Beligs 
ungen zu entziehen trachtete, fo wandte fich das Kloſter 
Hülfe fuchend an den Kaifer Heinridy IV., der daſſelbe auch 
fraft der unterm 8 Dezbr. 1192 zu Merfeburg auögeftells 
ten Urfunde in allen feinen Rechten und Befisungen gegen 
me Eingriffe ſchuͤtzte). Ja ald 1207 d. 13 Juni Diets 
rih von Sommerfcheburg, ohne männliche Erben zu bins 
terlaſſen, ftarb, und Zwickau gleich feinen übrigen Beſitz⸗ 
ungen (mit Ausnahme von Sommerfcheburg, welche Grafs 
fhaft der Erzbifhof von Magdeburg ald ein gewefened Lehn - 
einzog,) nun an feinen Bruder, den Laufiger Marfgrafen 
Conrad II. Hätte fallen follen, ſcheint dad Boſauer Klofter, 


) Durch biefe Zaiferliche Urkunde, welhe in Schöttgeng Di- 
plomat. II. ©. 437, in Leukfelde Chronol. Abbat. Bosav. 
ed. Schamelius ©, 19 u. in Schlegel de nummis Goth, 
Cygn, etc. S. 150 abgedrudt ift, läßt fih Schöttgen ver: 
leiten, Zwickau bereits um dieſe Zeit zur Reichsſtadt zu 
machen, da doc jedes Klofter das Recht hatte, bei vorkom⸗ 
menden Fällen bie Hülfe des Kaifere, als des oberften Schuß: 
bern ber Kirchen und Klöfter, in Anfprud zu nchmen. Go 
fpriht auch hier Kaifer Heinrich dem Bofauer Klofter Recht, 
ohne deswegen im unmittelbaren Befige unferes Drtes zu fein; 
wie denn auch bereits fein Vorfahr Friedrich I. (f. 0.) 1160 
genanntes Klofter in feinen Beſitzungen beftätigt hatte, Vgl. 
Schreiter Gef. des Prinzenraubes; Lpz. 1804 ©. 232, 
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entweder‘ ſchon damals oder auch vielleicht erſt nach Conrads 
Tode (1210), ſich den Beſitz unſeres ganzen Ortes ange⸗ 
maßt zu haben, wie wir dies gleich weiter zeigen wollen. 
Wir finden nämlich eine Urfunde*), worauf wir uns 
fere Behauptung gründen, und weiche den 1212 d. 11 Mai 
zwifchen dem Marfgrafen zu Meißen :Dietridh dem Bes 
drängten und dem Bofauer Abte Andreas durd 
Bermittelung des Naumburger Bifhofs Engelhard geftifs 
teten Vergleich betrifft. Im diefer Urfunde wird ed Far ges 
nug gefagt, daß obgenannted Klofter im Befige der Stadt 
gewefen, von dem Markgrafen aber daraus verdrängt wors 
den fei, Um nun den Lefer in den Stand zu fesen, felbft 
darüber zu urtheilen, wollen wir die bieher gehörigen 
Worte der lateinifhen Urkunde in der Ueberfegung bers 
ſetzen. »Kund fei hiermit Allen, — fagt der Bilchof 
— daß zwifchen unferen Getreuen, dem Marfgrafen Dies 
trih zu Meißen einerfeitö und dem Boſauer Klofter ans 
dern Theild über die Stadt Zwickowe und die Kir 
be diefer Stadt, nebft dem Dorfe Marienthal und eis 
nige andere Grundftüde, welche der Bofauer Abt von ges 
dachtem Marfgrafen zurüdforberte, lange Zeit Streit ges 
wefen und endlich hiermit durch unfere und anderer ehrbarer 
Männer Bermittelung die Sache dahin verglichen worden 
ift, daß der Abt Andreas Uber ale vorgenannte Punkte dem 
Streite gaͤnzlich entfagt, und noch überdies die Pfarrkirche 
zu Ofterweihe, die er lange befeflen, dem Marfgrafen völs 
lig überlaffen bat, voogegen letterer dem Boſauer Klofter 
eine Summe von 250 Marf bezahlt.« Waͤre nun das Klo⸗ 
fter nicht im Befige unferer Stadt gewefen, fo hätte es 
auch feinen Streit darüber anfangen fünnen. Unferer Meis 
nung ift naͤchſt Weller auh Schöttgen in f. Hist. ter- 
rae Plisn. $. 10,, fagt aber dabei „Zwickau müffe damals 


*) In Schöttgens Diplomatar. TI. ©. 437, in Gſchwends 
Eifenberg. —— = 649, und in Gotters Eifenberg. Klo: 
ftergefhichte S 
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ein hoͤchſt unbedeutendes Städtchen gewefen fein, weil e8 vom 
Klofter für einen ſolchen Spottpreid von 500 Marf (fol 
beißen 250 Marf, d. i. nach unferem Gelde etwas über 
4300 Thlr.) hingegeben worden ſei.“ Beruͤckſichtigt man aber 
den damaligen Werth ded Geldes, indem man zu jener Zeit 
ein ganzes Fuͤrſtenthum um den Preis kaufen konnte, der 
jegt für ein mäßiges Rittergut bezahlt wird, fo dürfte ſich 
wohl auch Schoͤttgens Behauptung von der damaligen Ges 
ringfügigfeit unferer Stadt erledigen. Gegen unfere Anficht 
meint nun zwar Schultes in f. Direct. dipl. II. ©. 
474, das Klofter babe nicht die Stadt ſelbſt beſeſſen, fon» 
dern blos Anſpruͤche auf deren Befis gemacht, welche ihm 
der Marfgraf mittels obgedachter Summe abgefauft habe, 
und Zimmer in f. Pleißnerlandsgefh. S. 188 behauptet 
gar, Dietrich babe für jenem Preis blos das Kirchenpatros 
nat erfaufts gegen beide Anfichten ftreiten aber die aus⸗ 
druͤcklichen Worte der Urfunde*). 

Borzüglich bemerfenswerth in legterem Beitraume ift. die 
zwiſchen die Jahre 1192 bis 1212 fallende Erhebung Zwifs 
lau's zu einer Stadt: feied. nun, daß Dietrich) von Soms 
merfheburg ihm diefen Vorzug ertbeilt, . oder daß der Abt 
zu Boſau ihm das Stadtreht amögewirft habe. Hieruͤber 
glauben wir und bereitd im 4. Abſchn. des I. Th. genü- 
gend ausgeſprochen zu haben. Bon jener Zeit an hat alfo 
Zwickau obne Zweifel auch fein eigened Stadtregiment (f. 
1. ©. 254) gehabt. Daß endlich) die Gründung der Mos 
ritzkirche, als der Pfarrkirche des neucntftandenen Dors 
ſes Oſterweihe, hoͤchſt wahrſcheinlich ebenfalls in obge⸗ 
dachten Zeitraum faͤllt, haben wir im J. 3b. ©. 134 fi. 


gezeigt. 


*) Hatte fih doch um diefelbe Zeit (unter Dietrich) die Klofter: 
geiftlichkeit au der Stadt Leipzig bemädtigt, ©. Oro: | 
Se'’3 deipz. Geſch. ©. 111. 
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Dierfer Abfchnitf. 


Zwicau ein Eigentbum Dietrichs des 
Vedrängten, Heinrichs des Crlauchten, 
Dietrich III. von Landsberg und 
Albrechts des Entarteten. 


Klöfterftiftung. 


Dietrich war, als der jüngere Sohn bed Marfgrafen 
Otto's ded Reichen zu Meißen, anfänglich nur mit der 
Grafſchaft Weißenfels apanagirt, wurde aber nachher auf 
Betrieb feiner Mutter Hedwig von dem fchwachen Otto durch 
ein abgeändertes Teftament zu feinem Nachfolger in der 
Marf Meißen beftimmt, wogegen nun der ältere thatfräfs 
tige, aber unbiegfame Bruder Albrecht mit der Weißen⸗ 
felfer Pflege abgefunden werden ſollte. Diefe ungeſchickte 
Parteilichkeit warf auf einmal. den Fehdehandſchuh zwifchen 
die Glieder der biöher gluͤcklichen Fürftenfamilie, _ und der 
entitandene Streit endigte fich wicht eher, ald mit dem Tode 
Albrechts (des fogenannten Stolzen), der ald Marfgraf 
im Juni 1195 an beigebrachtem Gifte ftard, Mad) feinem 
Abfterden ohne männliche Leibederben hätte ihm nun Dies 
trich in der Marfgraffchaft nachfolgen follen, aber der läns 
berfüchtige Kaifer Heinrich IV. benuste die Gelegenheit 
und zog Meißen nebft dem Ofterlande ald angeblich verfals 
lene Reichſslehen ein und ließ fie dur den Herzog Heins 
rih von Böhmen in Befis nehmen, deflen Truppen nad _ 
gewohnter Weife dad Land mit Raub, Mord und Brand 
verbeerten. Als aber Kaifer Heinrich im September 1197 
ftarb, gelang ed Dietrichen bei der darauf eingetretenen alls 
gemeinen Reichöverwirrung mit Hülfe feines Schwieger⸗ 
vaterd, des thüringifchen Landgrafen Hermann und eines 
ihm blind ergebenen Anhanges in den beiden Marken, ſich 
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derfelben wieder zu bemächtigen, worauf er 1198 von dem 
neuen Kaifer Philipp, deflen Partie er genommen, mit 
Meifen und dem Ofterlande belehnt wurde. Im J. 1210 
gelangte er nach dem Auöfterben des Rochlitzer Grafenhaus 
fe6 (mit Conrad II, f. 0.) aud) in den Befig der Grafſchaften 
Rohlig und Groisfh, fo wie der Niederlaufig, 
fo daß er nun für einen der mÄchtigften deutfchen Fürften 
galt. Nach Philipps Ermordung 1208 hatte er ſich an defs 
fen Gegenfaifer Otto IV. angefchloflen, verließ jedoch defien 
Partie fogleichh wieder, ald der junge Hobenftaufe Frieds 
rih II. als Gegenfaifer an Philipps Statt mit Erfolg in 
die Schranfen trat. Nun zwang ihn zwar Otto 1212, 
fi) wieder mit ihm zu verbünden; faum wurde Dietrich 
aber gewahr, daß Dtto’d Stern im Sinken war, fo fiel 
er wieder von ihm ab, um fi vom Neuen Friedrich IT, 
anzuſchließen. 

Dies ſind die Hauptzuͤge aus dem oͤffentlichen Leben 
des Markgrafen Dietrich. War er nun auch ein moralifdy 
ſchwacher, pfäffifh gefinnter Fürft, fo Hat ihm doch nichts 
defio weniger unfere Stadt fo manches zu danfen, naments 
li die Stiftung des bicfigen, von Triptid bicher verlegten 
Benedictinernonnenflofters, der Anfangs mit dems 
felben verbundenen Katharinenfirhe und wahrfcdeins 
lich auch des Georgenbofpitald, fo wie endlih auh - 
die Erbauung des Schloffes Dfterftein, wie wir died 
Alles bereitö im I. Theile am gehörigen Orte gezeigt haben. 
Ya ed fcheint auch Dietrich der Erfte geweſen zu fein, der 
unfere Stadt mit Ringmauern umgeben ließ (f. J. ©. 69). 
Wir bemerken nur noch, daß Dietrih dem nengeftifteten 
biefigen Nonnenkloſter*), welches am Biergäßchen in dem 
ehemaligen Schloßgarten, alfo in der Borftadt (f. LS. 152), 





*) Ein Iwidauer Klofterprobft, Namens Betolt, war mit auf 
der Synobalverfammlung zugegen, welche ber Halberfladter Bi: 
{hof Conrad in Abwefenheit des Naumburger Biſchofs Engel: 
hard im Dectober 1217 zu Naumburg hielt. 
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ftand, Fraft der oben erwähnten Urfunde von 1212 das 
bisher dem Bofauer Klofter zuftändige Patronat über die 
biefigen Kirchen nebft ihren Befigungen, ald die Mariens 
firche und die Ofterweiher Pfarrs oder Morigfirhe, wozu 
bald noch die Katharinenfirhe Fam, zueignete, fo daß dafs 
felbe dem Nonnenkloſter auch nad) feiner 1219 erfolgten Les 
berfiedelung nah Eifenberg bei Gera verblieb (f. I: ©. 
153). In ber deshalb vom Marfgrafen Dietrich auögeftells 
ten Urkunde fommt unter den Zeugen der erfte befannte 
marfgräflihe Voigt (advocatus) in unferer Stadt, Nas 
mend Herold, vor (vgl. I. 261), 

Uebrigend fheint hier die Anlegung. des Kloſters beſſer 
von ftatten gegangen zu fein, ald died im Jahre 1213 zu 
Leipzig der Fall war, Hier beabfihtigte nämlich Dies 
trich ebenfalls die Stiftung eines Klofterd; die Leipziger aber, 
das Umfichgreifen der allegeit hungrigen Hierarchie und für 
ihre Privilegien fürchtend, widerſetzten ſich dem auf das 
ernftlichfte, verjagten den ernannten Probft und rüfteten ſich 
zu dem voraudjufehenden Kampfe mit dem Marfgrafen, zu 
welchem Bwede fie fi mit dem ebenfalls fowohl dem Marks 
grafen, als auch der laͤnderhungrigen Geiftlichfeit abholden 
ofterländifchen Adel verbanden. Bald brady der Sturm los 
und endigte, nachdem Dietridy nur durch Zufall den gegen 
ihn abgefandten Meuchelmördern entgangen war, damit, daß 
derfelbe nachgeben und den tapfer ſich vertheidigenden Ins 
furgenten eine völlige Amneftie verfprechen mußte. Leider 
wurde aber der deshalb 1216 abgefchloffene Vertrag gar nicht 
erfünt, fondern der Marfgraf wartete feine Zeit ab und: bes 
mächtigte fi) zulegt 1217 im Vereine mit dem Kaifer Fries 
drich HI. Hinterliftiger Weife der Stadt Leipzig, worauf er 
nicht nur dad Thomaskloſter, ſondern auch zur Bändigung 
der Einwohner 3 Burgen dafelbft anlegte. Auf diefe Weiſe 
fam nun Leipzig ganz in die Gewalt des Clerus. Der 
durch diefe Fehde nur verftärfte Haß gegen diefen Fürften 
koftete ihm auch das Leben, indem feine zahlreichen Gegner 
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feinen Leibarzt beſtachen, ihm Gift beizubringen, woran er 
am 17. Sebruar 1221 ftarb. 

Sein ibm folgender Sohn, Heinrich der Erlaudte 
oder Prächtige, mar damald nur erft 3 Jahre alt, wes⸗ 
bald ibm Dierrih vor feinem Ende feinen Schwager, den 
biederen Landgrafen Ludwig IV. zu Thuͤringen zum Bors 
mund und Reichsverweſer verordnete: eine Wahl, die er 
nicht beſſer bätte treffen fünnen. Als Heinrichs Mutter 
Jutta, welche fi) aud) einen Theil der Vormundſchaft ans 
gemaft batte, ſich gegen ihres Bruderd Ludwigs Willen 
(1223) heimlich mit Graf Poppo XII. von Henneberg wies 
der vermäblte, kam cd beſonders über das durch ihre-zweite 
Ehe verlorene ſchoͤne Witthum zu einer förmlichen Fehde, in 
Folge deren Jutta mit ihrem unmündigen Sohne das Land vers 
lic und fih nad Wien zu Herzog Leopold VH. von Des 
ſterreich, dem fie ihr Leibgedinge -für 12,000 Marf Silberd 
verpfändete, begab. Drei Jahre nach Ludwigd Tode‘ trat 
1230 Heinrich felbft die Regierung an und vermäblte ſich 
* Jahre fpäter mit der oͤſterreichiſchen Prinzeffin Conſtantia. 

Obgleich er den größten Theil feiner glorreichen Regie⸗ 
rung mit Kriegen in Preußen, Brandenburg und um die 
tbhüringifche Erbfolge zubrachte, im welchem legteren nicht 
nur Thüringen und Meißen, fondern auch unfer Ofter» und 
Pleißnerland hart mitgenommen wurden, fo ließ er doch 
dabei die Sorge für den inneren Wohlftand feined Landes 
feineöwegd aus den Augen. Es beweift dies unter andern 
die von ibm unferer Stadt ertheilte Befreiung vom Uns 
gelde durd das ganze Meißner Land, einer unferer fpds 
teren Accife ähnlihen Abgabe, welche beim Umſatze der 
Waaren auf den Yahrmärften erhoben wurde (f. w. u. 
Kaifer Adolfd Eonfirmationsurkfunde diefes Privilegiums vom 
Jahre 129%). Daß hierdurd Handel und Gewerbe in uns 
ferer Stadt niht wenig befördert und ihr Wohlftand erhöhet 
worden fein mag, Täßt ſich leicht denfen. Daß dich aber 
voirflicy der Hal war, laͤßt ſich auch daraus fließen, daß 
die Stadtgemeinde anfing, ihre Befigungen ouferhalb der 
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Ningmanern zu vermehren, wie dies and einer noch im 
Rathsarchive vorhandenen Urfunde vom 14 Juli 1273?) her⸗ 
vorgeht, kraft welcher daB Eifenberger Klofter, welchem 
1230 Markgraf Heinrih "7; Hufe (mansus) in Zwidau 
nebſt einigen anderen Grundftücden gefchenft hatte**), der 
Bürgerfhaft 13, Hufen oder Lehen zwiſchen der Stadt und 
dem Dorfe Marienthal gelegen verfauft und dieſelben von 
allem Klofterzind befreit. Daß es aber auch fihon unter den 
Bürgern reiche Grundbefiger gab, beweift außer dem Beifpiele 
Conrad Egererd, deflen Familie wir fpäter. im Befige 
des Rittergut Ofterweihe und des Schloffed Stein***) 
an der Mulde finden, die Urf. von 1278 (am Tage nad) 
Maris Himmelfahrt) in Haſche's Magay. der fähf. Geſch. 
V. ©. 589, mittelö welcher der Bürger und marfgräfliche 
Stadtrihter Heinr. Roßmarkt dem Burggrafen Meins 
ber zu Meißen die bisher von ihm befeflenen Lehngüter in 
Hoendorff (Oberhohndorf) in der Abficht überläßt, dies 
felben dem 40 Jahre zuvor geftifteten Gruͤnhainer Kloa 
fter in Lehn zu geben, was auch fofort geſchah. — Ob⸗ 
genannter reicher Conr. Egerer aber, deſſen unten in ber 
erften Anmerkung urkundlich als Richter oder Voigt ges 
dacht wird, ftiftete nebft feinem hieſigen Orts fehr zahlreis 


*) Die Urkunde haben unterzeichnet: Johannes, Abt zu Grüns 
bain, ber Naumburger Probft Lutolf, ber Zeiger Defan En: 
gelbert, die Zwidauer Richter Heinrih Roßmarkt und 
Gonr. Egerer, und bie Rathöherren (consules) Alb. Ege: 
ter, Bertb. Hille, Eonr v. Glowig und Dietrich, 
Grofens Eidam. 

+) ©, die Urk. in Gſchwends Eifenberg. Ehron. S. 659 und 
in Gotters Eifenberg. Kloftergefh. ©. 56, wo auch ©. 57 
Heinrich eine Schenkung feiner Vettern Herm. und Dito von 
Lobdeburg ans Eifenberg, Klofter bejtätigt, welde 18 Lehen 
und 1 Wiefe bei Bellwig (Pöllwitz) betrifft. In diefer Ur: 
Eunde nennt Heinrih Zwidau feine Stadt (civitatem no. 
stram). 

sr) Nach Andern ift unter biefem Stein Pofterfiein bei Ron: 
neburg (?) zu verftehen, 
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en Patriziergeſchlechte) im J. 1231 das Zwickauer Fran⸗ 
ziscanerkloſter, wie wir dies im I. Th. ©. 154 bes 
richtet Haben. Ein Guardian deflelben, vieleicht der erfte, 
Namens Bernbard, fommt in einer Urkunde von 1254 
vor. — Im Betreff der geiftlihen Verhaͤltniſſe bemerfen wir 
noch, daß das Bofauer Klofter troß ded Vertrages von 1212 
immer noch, obgleich vergeblich, Anſpruͤche an unſere Kirche 
gemacht zu haben fcyeint, indem in dem Confirmationdbriefe, 
welhen Papft Alerander IV. 1256 gedachtem Kloſter über 
feine Befigungen ertheilte, untern andern auch noch von 
dem Kirchenpatronate in Zwidau die Rede ift. 

Wir kehren wieder zur allgemeineren Gefchichte zuruͤck. 
Bon feiner erften Gemahlin Conftantia hatte Marfgraf Heins 
sid einen Prinzen Albrecht, geboren 1240, welcher nach 
der Sitte damaliger Zeit in feiner zarteften Kindheit (1242) 
mit Margarerhe, der Tochter Kaifer Friedrichs IE, verlobt 
wurde, wobei er flatt der verfprochenen Mitgift von 10,000 
Marf das füdlihe Pleißnerland (f. 0. S. 20) unters 
pfändlih erhielt. Machdem Albrecht um 1254 die Ehe voll⸗ 
zogen hatte und Heinrichs Lande fo durch den Pfandbefig 
gedachten Landes ſchoͤn arrondirt worden waren, faßte Ich“ 
terer 1262 den unglüdlichen Entfchluß einer Theilung feiner 
Länder. In diefer erhielt Albrecht, den die Geſchichts⸗ 
fhreiber mit dem Beinamen ded Entarteten brandmars 
fen, Ahüringen nebft der Pfalz Sachſen und dem erbeiras 
theten Pfandbefig ded füdlichen Pleißnerlandes; Dietrich 
aber, der jüngere Prinz, befam das Ofterland mit Eins 
ſchluß des nördlichen Pleißnerlandes und die Graffchaften 


Rochlitz und Groigfch nebft der Bwidauer Pflege. Su 


feiner eigenen Diöpofition endlich behielt ſich Heinrich die 
beiden Mtarfgrafthümer Meißen und Niederlaufis vor, — 
Daß nun Dietrich II., welcher fid) nach feiner Refidenz 
Landsberg bei Halle gewöhnlih „Markgraf zu Lands⸗ 





) 1273—78 kommen 6 Egerer im Stabtrathe, in welchem 
man dieſes Gefchleht noch 1348 findet, vor, 
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berg” nannte (f. o. S. 22), von ben Hiftorifern aber 
mit dem ehrenvollen Beinamen des Weifen bezeichnet wird, 
wirklich Herr der Bwidauer Pflege war, bezeugt eine in 
Schoͤttgens Diplomatar. II. ©. 532 abgedrucdte Schen⸗ 
fungsurfunde vom 9. 1275, vermöge welcher derfelbe das 
Dorf Bockwin (Bodwa), das bisher Conr. v. Weißen⸗ 
bach von ihm zur Lehn hatte, dem Grünhainer Klofter 
überläßt. Daß er aber auch, wenn auch nur kurze Beit, 
im Befige der Stadt war, gebt fowohl aus einer gleichfalls 
bei Schöttgen ©. 534 abgedrudten Urkunde Landgraf Als 
brechts vom J. 1295*), ald aud) aus der ſchon oben ©. 
29 erwähnten Faiferlihen Confirmation des von Heinrich dem 
Erlauchten unferer Stadt ertheilten Privilegiums der Befrei⸗ 
ung vom Ungelde, in welder einer daffelbe Privilegium bes 
treffenden Gonfirmation Dietrichs gedacht wird, hervor: 
wie denn überhaupt diefer einfichtövole Fürft Handel und 
Verkehr auf jede mögliche Weiſe zu begänftigen fuchte. Den 
Hauptbeweis indeß für unfere Angabe liefert eine noch uns 
gedruckte Urfunde ded Altenburger Landesarchivd vom 12. 
Sehr. 1266**), mitteld welcher Markgraf Dietrich das Eis 
fenberger : Klofter in feinen Schug nimmt und „feinen 
Bürgern zu Zwikowe,“ welde gedachtem Klofter die 
Lehen über dad unlängft errichtete Hofpital (f. J. S. 165) 
zu entziehen trachteten, dies ftreng unterfagt. 

Eine kurz nad obiger Landestheilung gefchloffene dritte 
Heirath Heinrich des Erlauchten mit einem Hoffräulein Elis 
fabeth v. Maltig wurde die Veranlaffung eines offenen Brus 
ches zwifchen ihm und feinen beiden Söhnen, welde aus 
diefer Heirath Beeinträchtigungen in der Erbfolge fürchteten z 
und faum war die daraus entftandene Fehde beigelegt, fo 
geriethen die beiden Brüder mit einander in einen landvers 


*) &, den folgenden Abſchnitt. 


**) Wir verdanken deren Mittheilung ber Güte bes Herrn Prof. 
Huth in Altenburg, welcher biefelbe in f. Geſch. Altenburgs 
als Reichsſtadt; Altend, 1829 ©, 73 eitirt, 
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derblichen Krieg, welcher erſt 1275 nah Dietrihd Nieder 
lage mit einer Ausföhnung endigte. Bei diefem Friedens 
ſchluſſe nun muß wahrfheinlih Dietrich Zwidau am feis 
nen Bruder Albrecht, dem ed als Befiger des füdlichen 
Pleißnerlandes befler gelegen war,. abgetreten haben: wes 
nigftend finden wir eine Urfunde vom 3. 1289 (f. w, u.), 
in welcher Albrecht Zwidon „feine Stadt” nennt. — Nad) 
dem Tode feiner verftoßenen Gemahlin Margarethe hatte Als 
brecht 1272 feine bisherige Mätreffe, das. Schöne Hoffräulein 
SKunigunde (Cunne) von Eifenberg, mit welcher. er bereits 
einen Sohn Apis oder Albrecht gezeugt hatte, geheirathet. 
Bon feinen legitimen Söhnen aus voriger Ehe hingegen gab 
er jegt den Alteften Heinrich feinem Großvater, und die 
beiden jüngeren, Sriedrih und Diezmann feinem Brus 
der Dietrich zur Erziehung, wobei er zugleich zu ihrer eins 
ftigen Abfindung Friedrihen die Pfalz Sahfen und Diez 
mannen das Pleißnerlond ausfegte. Diefe Entfernung. der 
Söhne von dem Bater legte den Grund zu den f,äteren Zwis 
figfeiten zwoifchen. ihnen, deren traurigen Folgen ein halbes 
Jahrhundert hindurdyanäcft den anderen Familienbefigungen 
auch das DOfter » und Pleißnerland auf das .fchredlichfte er» 
liegen mußten. Sie brachen in offenen Kampf aus, al 
Albreht angeblich feinem, vom Kaifer Rudolf legitimirten 
Baftard Apig die Erbfolge in Thüringen zuzumwenden trach⸗ 
tete; vieleicht wurden aber dazu Friedrih und Diezmann 
blos durch einige mächtige thüringifche Vafallen, die bei eis 
nem Regentenwehhfel im Trüben zu fifhen bofften, aufges 
best. Diefen erften Kampf endigte 1281 eine mehrmonats 
liche Gefangenfhaft Friedrihs auf der Wartburg zu Guns 
ften Albrechtd. Im Jahre 1286 ftarb die fchöne Kunigunde, 
die Hauptanftifterin alles diefed Unbeild, und 2 Jahre dars 
auf am 15 Febr. auch Albrechtd Vater, der alte Heinrich), 
nad 5Ojähriger Regierung, wodurch die Marfgraffchaft Meis 
fen rechtlich auf Albrecht überging. Sowohl die Zwiftigs 
feiten über Heinrichs Nachlaß nun, als auch die Länder 
verfäufe und Berpfändungen Albrechts, zu welchen er durch 
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feinen großen Aufwand gendthigt wurde, gaben dem Grofle 
zwifchen Vater und Söhnen immer neue Nahrung, fo daß 
fie ſich bald wieder ald erbitterte Feinde gegenüber ftanden 
und der unglüdliche Albrecht endlich gewungen wurde, Fries 
drichen einen großen Theil des Meißnerlandes mit den Freis 
berger Bergwerfen abzutreten, ja fogar zu verfprechen, daß 
er fernerhin ohne Vorwiſſen feiner Söhne von feinen Läns 
dern weder etwas veräußern, noch aud dem Apis zuwen⸗ 
den wollte. Kaum war num einige Rube eingetreten, als 
der 1291 erfolgte Tod des Landöberger Markgrafen Fries 
drich Tutta (Sohn deö obenerwähnten, 1284 verftorbenen 
Dietrich), welcher der Sage nad) die Brüder Friedrid) und 
Diezmann zu feinen Erben eingefegt hatte, neue Beranlaf: 
fung zu Wiederholung der Trauer » und Greuelfcenen gab. 
Albrecht behauptete nämlih, daß ihm die Erbfolge rechtlich 
zuſtehe: weil er aber gegen feine Söhne, denen der größte 
Theil ded Adels anhing, - fein Recht zw verfechten zu ohn⸗ 
mächtig war, fo verfaufte er die freitigen Länder an den 
roͤmiſch⸗ deutſchen König Adolf*), Die Weigerung der Prins 
zen nun, jene Länder zu übergeben, ward der Zunder eis 
ned unfeligen Krieged, der dad arme Thüringen und Meis 
Ken faft ganz zu Grunde richtete, und felbft die Prinzen 
in folche armfelige Umftände brachte, daß Friedrich unſtaͤtt 
and flüchtig herumirrend oft an allen Nothwendigkeiten 
Mangel litt. — Mit unferem Zwickau war aber unterdefs 
fen eine-große und wichtige Veränderung vorgegangen, die 
wir im folgenden Abfchnitte umftändlicher beleuchten wollen. 

Schließlich Haben wir nur nod) Einiges im Bezug auf 
die Erwerbungen ded Grünbainer Klofters in unferer 
nächften Umgegend während diefed Zeitraumes nachjutragen. 
Bom Burggrafen Erfenbert v. Starfenberg erhielt dad Klos 
fter 1254 das jährliche 5 Pfd. Pfennige zinfende Dorf Cro fs 
fen, und von Heinrich Reuß, Voigt zu Plauen 1270, 1273 


”) Anders erzählt biefen Vorgang Limmer in f. Pleißnerlands⸗ 
geſch. S. 423 und Dfterlandsgefh. S. 334 ff. 
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und 1275 die Dörfer Königswalde, Hartmannsdorf 
md Gerbardsdorf (Gerödorf). Ueber Bockwa und 
Dberbobndorf f. oben S. 30 und 32, Im J. 1289 
endli den 13 Movbr. überweift Landgraf Albrecht dem 
Klofter die volle Gerichtöbarfeit in den Dörfern Croſſen, 
Bodwa und Hohndorf, ald welche bisher nod) das landes⸗ 
herrliche Stadtgericht zu Zwidau ausgeuͤbt hatte *). 





Fünfter Abfchnitt. \ 


Zwickan eine Reichsſtadt. 
1290 — 1348. 


Hier kommen wir zu .einem ungemein verwidelten 
Theile unferer Gefchichte, über welchen eine Menge verfchies 
denartiger Meinungen eriftirt. Daß die beiden alten Ans 
naliften Wilhelmi und Schmidt Zwidau von Karld des 
Großen Zeit an zur Reihöftade machen, dad muß man ih» 
nen zu Gute halten, weil zu ihrer Zeit die Urkunden noch 
nit befannt waren, durch welche feitdem Über den älteren 
heil unferer Ortögefhichte cin helleres Licht verbreitet wors 
den ift. Sie hatten feinen anderen Führer, ald den Stella, 


*) Die betr. Urkunden f. in Shöttgens Diplomat. II. ©. 528 
— 533, wo aub ©. 511 in einer übrigens unerheblichen, uns 
term 3. Sanuar 1286 ausgeftellten Schuldverfchreibungsurkunde 
des. (fpäter nad Frankenhauſen verfegten) Kloſters Grünberg 
bei Srimmigfhau gegen. den Zwidauer Rathsherrn Gottf. v. 
Stomiz unter den Zeugen nebft 2 anderen Rathöherren Conr. 
und Heinr. v. Salburg zum eritenmal ein Zwickauer Pe: 
ban Berthold und deffen Comthur (eoadjutor) Heinrid nam: 
haft gemadt wird, 
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über deſſen Glaubwürdigfeit und Einfluß auf unfere Spes 
cialgefhichte wir ſchon in der Einleitung zum I. Th. und 
auszufprechen Gelegenheit gehabt haben. Auch Schoͤttgens 
und Ritterd Beitritt zu obiger Meinung ift in fofern zu 
‚entfchuldigen, als fie die allgemeine Landesgeſchichte bearbeis 
teten, obne ſich auf die Gefchichte jedes einzelnen Ortes bes 
fonderd einzulaffen oder einlaffen zw fünnen, weshalb fie 
in Ermangelung befferer Führer ſich von unferen alten Chros 
niften leiten ließen. Ihrem Beifpiele folgt neuerdings auch 
wieder Zimmer, obne die diplomatifche Kritif zu Rathe 
zu ziehen. Sehr zu verwundern aber ift, daß fich nicht 
einmal der in unferer Stadtgefhichte fo bewanderte Sup. 
Weller hierüber einen feſten Ausfprud zu thun getraut. 
Denn nachdem derfelbe in f. Altem aus allen Theilen der 
Geh. I. ©. 471 ff. alle Gründe für und wider die Reichs⸗ 
ftandfchaft-unferer Stadt zuſammengeſtellt und erwogen hat, 
gelangt er zu folgendem Reſultate. »Es fiheint ſchwer, 
diefe beiden Punkte zufammen zu reimen: von dem 3. 1212 
an bis 1289 bat Zwickau unter die Marfgrafen zu Meis 
fen und Landgrafen in Thüringen gehöret, und 3 Jahre 
darauf oder 1292 bat der Kaifer fie angefehen als eine Stadt, 
die ihm und dem Reiche zuftunde und weldhe er alfo vers 
pfänden fünnen. Ich befeune, daß ich nicht einfehe, wie 
beided beifammen ftehen fönne, und daß ich nicht im Stande 
bin, diefen Knoten zu löfen. — — Es ift faft zu glauben, 
daß die Kaifer de facto Zwickau ad terram Plisnensem 
(zum Pleißnerlande) gefchlagen, und weil foldhed vorher zum 
Reiche gehöret, gemeinet, daß fie dad Recht hätten, ſolches 
wiederum an fich zu ziehen. Die Markgrafen haben in den 
damaligen hoͤchſt verwirrten Zeiten entweder nicht darauf ges 
merfet, daß die Grenzen des Pleißnerlandes zu weit auöges 
dehnet würden, oder es gefchehen laffen.« Nachdem nun 
Weller feiner Meinung nad) umftändlich gezeigt hat, daß 
Zwickau nicht zum Pleißnerlande gehört babe, ſchließt 
er mit diefen Worten: »Es ift daher Zwidau gar nicht 
ad terram Plisnensem zu rehnen(?); aber wie bat 


37 





8 doch gleichwohl 1308 unter dad Neich gehören koͤnnen? 
Dieß ift eben das Raͤthſel zum Auflöfen.« Nun wir wols 
fen verfuchen, diefed Raͤthſel zu löfen, Um aber Alles ges 
nauer überfehen zu fönnen, wollen wir Punft für Punft 
einzeln unterfuchen und beweifen. 

1, It Zwidau wirflid eine Reichsſtadt 
gewefen oder wird ihr diefe Eigenfhaft 
fälfhlich beigelegt? 

Ehe wir diefe Frage beantworten, müffen wir zuvor auf 
den (noch nicht genau ermittelten) Unterſchied zwifchen einer 
Reihsftadt und einer freien Reichsſtadt aufmerffam 
mahen*). Die Borzüge der legteren Claſſe vor erfterer dürfs 
ten gewefen fein: die gänzliche Unabhängigfeit von jedem 
Reihöfürften, die Selbftregierung, die eigene Gefeggebung 
und Gerihtöbarfeit, Sitz und Stimme auf den Reichstas 
gen, die Befreiung von den dem Kaifer zu entrichtenden 
Städtefteuern, wozu nod) fommt, daß die freien Reichs⸗ 
ftädte meift aud der Hoheit der Bifchdfe zur Neihsunmittels 
barfeit gelangt find, Die fimpeln Neihöftädte dagegen hate 
ten zwar ebenfalls ihre Freihriten, Rechte und Regalien, 
waren aber in der Megel zuvor Municipalftädte (d. i. von 
Reihöfürften abhängige Städte) gewefen, und deren Das 
giftrate wurden von faiferlihen Voigten beauffichtigt, 
welche zugleich auch die Gerichte handhabten oder diefe durd) 
befonderd von ihnen angeftellte Richter oder Schultheis 
Ben verwalten ließen (vgl. I. S. 261). Daf nun unfer 
Zwidau nicht zw der bevorrechteten Claſſe der freien Reichs⸗ 
ftädte gehörte, wird dem einfichtövollen Lefer bereits theild 
aus dem biöherigen Verlaufe der Stadtgefhichte, theild aus 
den im 1%. Abfchnitte des I. Th. gegebenen Notizen Far 
geworden fein; daß ed aber wirflich eine, wiewohl nur 
fimple, Reihsftadt war, ift eine unbeftreitbare Ihatfache, 
wie wir died gleidy weiter zeigen wollen. Denn eine Menge 

2) ueber diefen Unterfchied f. Lcehmanns Speyerfche Chron. 4. 


Aufl. Granffurt 1711 ©. 246, und Mascovii Princ. jur. 
publ. IV. ©. 230, 
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älterer Hiftorifer *) ungerechnet, welche alle Zwickau um diefe 
Seit eine Neichöftadt nennen, gicht hiervon den überzeugends 
ften Beweis der noch im Originale vorhandene und bei 
Schmidt I. S. 205 abgedruckte Schutzbrief Markgraf Fries 
drich& des Gebiffenen vom J. 1308 und die bei Mencken 
II. S. 960 abgedrucfte Verpfändungsurfunde König Johanns 
von Böhmen vom J. 1311, in welder die 3 Städte Als 
tenburg, Zwickau und Kemnitz ausdruͤcklich Reichsſtaͤdte, 
civitates imperü, genannt werden, Auf beide genannte, 
fo wie auf einige andere für unfere Meinung fprechende 
Urfunden werden wir weiter unten zuruͤckkommen. 

| 2, Wann mag aber Bwidau unter dad Reich 

gefommen fein? 

Auch diefe Frage läßt fi) noch fo ziemlich genügend bes 
antworten. Aus Albrechts des Entarteten eigenem Zeugniffe 
(f. den vor. Abſchn.) erhellt, daß ihm Zwidau noch 1289 
sugehörte, fo wie daflelbe fein Vater Heinrich der Erlauchte 
ebenfalls vorher urkundlich feine Stadt nennt; in einer Grüns 
bainer Klofterurfunde von 1295 **) dagegen fpricht erfterer 
von Zwickau ald einer Stadt, die ibm ehemals zugehört, 
babe. Da nun laut einer in Lünigs Cod. Germ. di- 
‚plomat. ($ranff. 1732) ©. 971 abgedrudten Urkunde im 
J. 1292 Kaifer Adolf das Pleißnerland mit den Städten 
Altenburg, Kemnig und Zwidau an den böhmifchen König 
» Wenzel verpfändete, dies aber nicht Hätte thun Fönnen, 
ivenn nicht fhon damals jene 3 Städte unter dad Reid) 
gehört hätten, fo felgt hieraus, daß die Gelangung uns 
fere8 Ortes zur Reichsſtandſchaft in die Jahre 1290 oder 
1291, alfo in die legten Regierungsjahre Kaifer Rudolf 
von Haböburg fält, Died wird um fo wahrfdeinlicher, 


*) Als: Urfinus, Rothe, Chron. Sampetrin., fämmtlih in Men- 
cken Ser. r. G. II. &. 1772 und II. S. 319 und 1306; fer 
ner Auct, hist. de Landgraviis in Pistorii Ser. r. Germ. 
I. ©. 1338, und. andere mehr. 


**) Shöttgend Diplomatar, II. S. 534. 
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weil Rudolf damals dad Wettinfche Negentenhaus auf jebe 
mögliche Weife zu fhwächen und demfelben den Pfandbefig 
de Pleißnerlandes zu entziehen fuchte, wie er denn im J. 
1252 wieder einen Faiferlihen Oberhofrichter für legteres 
nad) Altenburg feste. Wollte fi) alfo Zwickau damald uns 
ter dad Reich begeben, fo wird er ibm gewiß allen möge 
lichen Vorſchub geleiftet haben, — Obiger unferer Meins 
ung fheint nun zwar die nody im Originale ded Rathsar⸗ 
bived vorhandene und von Wilhelmi und Schmidt ins 
3. 1282 gefegte Urfunde entgegen zu fteben, kraft welcher 
die 3 Reichöftädte (civitates imperio attınentes) Alten» 
burg, Kemnig und Zwidau auf Veranlaffung Kaifer Rus 
dolfd ein Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß zu gegenfeitiger Hülfde 
kiftung gegen jeden feindlichen Anfall unter ſich errichten, 
ZAudeß erledigt fich diefer Einwurf von felbft theild durch 
die oben beigebrachten urfundlihen Zeugniffe, theild dadurch, 
daß unfere beiden Annaliften durchaus Feine Gewährleiftung 
für ihre Behauptung geben, fondern willfürlidy (vielleicht 
auf Stella’d Autorität) jene des Datumd ermangelnde 
Urkunde ind Jahr 1282 fegen, Die Gefhicdhtöfchreiber der 
Städte Kemnis und Altenburg aber fchreiben dies ohne Kris 
tik blos dem Schmidt nad, da ſich in den dortigen Ars 
Hiven fein Eremplar gedachter Urkunde mehr vorfindet *), 
Unferer auf obenerwähnte Urfunden geftügten Meinung nad) 
lann man diefes Buͤndniß höchftend in das Ende des I. 





) B3l. 3. 5. Meyners Gefh. des Fürftenth. Altenburg ; AL 
tenb. 1789 ©. 32. — Huth Geſch. Altenburgs S. 96. — 
Richters Chemniger Ehron. IL ©. 8. — Nah Huth ©. 31 
folen übrigens Altenburg, Kemnig und Zwidau zwifhen 1157 
— 1165 (vergl. oben ©. 38) Reihsftädte geworben fein (7), 
wobei er fih hauptfählih auf den (unzuverläffigen) Goldiger 
Annaliften Abrah. Thamm beruft. Nah Richter II. ©. 6 
aber foll bereits Kaifer Lothar I. im J. 1136 Kemnis zur 
Reichsſtadt gemacht haben, wie denn baffelbe ſchon 1153 das 
Recht, mit roöthem Wachfe zu fiegeln, crlangt habe: ein 
Privilegium, das Zwidau erſt 1473 zu Theil wurde. 
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1290, wo (im Novbr.) Kaifer Rudolf perfönlih in Alten» 
burg und vieleicht aud) in Zwickau war, feßen. 
3. Auf weldhe Art und Weife mag Zwidan 
unter das Neih gefommen fein? 

Hier find nur 3 Fälle denfbar, Entweder nahm der Kai⸗ 
fer dem marfgräflihen Haufe Bwidau mit Gewalt ab, oder 
daffelbe. riß ſich ſelbſt eigenmächtig von legterem los und 
ſchwang ſich fo zur Neichöftadt empor, oder es kaufte fid) 
endlih vom Markgrafen Albrecht mit Gelde los und begab 
ſich unter das Reich. Die erftere Art und Weiſe nun, für 
welche fih Weller in der oben angezogenen Stelle zu ers 
Flären fcheint, ift deswegen nicht wahrfcheinlid), weil feine 
Fehde oder andere Veranlaffung zu einer ſolchen Gewaltthäs 
tigfeit damald zwifhen Rudolf und Landgraf Albrecht ob⸗ 
waltete. Auch widerftreitet diefer Meinung fowohl die po⸗ 
litifche Lage, als auch der befannte Charakter Kaifer Rus 
dolfd. Endlich würden auch die vaterländifhen Geſchichts⸗ 
fchreiber ein fo wichtiges Ereigniß nicht fo ganz mit Stille 
ſchweigen übergangen haben. — Eben fo wenig glaublich 
ift der zweite Fall. Zwar hätte Zwickau während der durch 
die Kriege Albrechts mit feinen Söhnen veranlaßten Berwirs 
rungen und befonderd während des darauf folgenden Kam⸗ 
pfes legterer mit Kaifer Adolf um Thüringen wohl Gelegens 
beit gehabt, ſich der Oberberrfchaft der Marfgrafen zu ent» 
ziehen und zur Neichöftadt empor zu ſchwingen. Aber nims 
mermehr würde dann 1308 Friedrich der Gebiffene Zwickau 
in feinen Schug genommen und ihm verfprodhen haben, daß 
er ihm, fobald ein neuer Kaifer gewählt fei, geftatten wolle, 
wieder unter dad Neid) zurücdzufehren (f. ©. 46). Vielmehr 
würde er unftreitig es Zwickau chen fo haben entgelten lafs 
fen, wie Eifenady und Kreuzburg, ald diefe einen Verſuch 
machten, ihm den Gehorſam aufzufündigen und zur Reichs— 
unmittelbarfeit zu gelangen”), — Sonad) bleibt und nur 


) ©. Böttigers fähf. Geh. I. ©. 216 ff. Dies gilt zugleich 
auch mit ald Entgegnung auf ben erfteren Fall, 
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die dritte Vermuthung uͤbrig, nämlich daß ſich Zwickau von 
Albrecht dem Entarteten losgekauft babe. Ders 
gleichen Fälle, daß Städte von ihren Landesherren ſich los⸗ 
kauften und in den Schutz des Reiches begaben, waren im 
Mittelalter in Deutſchland gar nicht ungewoͤhnlich. Go er⸗ 
faufte z. B. Augsburg 1266 feine Freiheit von den Her 
Ken in Schwaben, und Ulm und Kaufbeuern gelangten 
auf diefelbe Weiſe zur Reichsunmittelbarkeit). Wenn alfo 
Zwidau fi) eben dieſes Mittels bediente, um fich frei zu 
machen, fo folgte es hierin nur dem Beifpiele anderer deuts 
fer Städte. Albrecht brauchte bei feiner glänzenden Hofs 
daltung beftändig Geld, und ald nun feine Einfünfte dazu 
nicht mehr ausreichen wollten, verfaufte er von feinen Be: 
fitungen eine nad der andern, worüber ed auch, wie 
wir oben S. 34 gefeben haben, zwiſchen Vater und Soͤh⸗ 
nen zu offenen Feindfeligfeiten fam, welche endlich im Aus 
guft 1290 mit einer Ausföhnung endigten, bei welder 
Albrecht verfpredhen mußte, gegen den Willen feiner Söhne 
von feinen Beſitzthuͤmern fernerhin nicht mehr zu verdus 
fern. Gerade um diefe Zeit fcheint aber Zwickau unter das 
Reich gefommen zu fein. Entweder hielt alfo Albrecht fein 
Berfprehen nicht, oder unfere Stadt hatte ſich vorher fchon 
leögefauft und den Kauf auf dem Erfurter Reichstage vom 
Saifer Rudolf und den beiden Prinzen confirmiren laſſen. 
Genug! die ganze Geſchichte unferer Stadt in den folgens 
den Zeiträumen beweift zur Genige, daß fie weder auf die 
erftgenannte, noch auf die zweite Weife unter dad Reid) 
gelangt fei, fondern daß fie ihre — auf lega⸗ 
lem Wege erlangt habe. 


Gehen wir nun zu den Schickſalen uͤber, — un⸗ 
ſere Stadt während der Zeit ihrer Reichsſtandſchaft betras 
fen. Kurz nad) dem Abfchluffe des obenerwähnten Buͤnd⸗ 
niſſes der 3 Städte Zwickau, Altenburg und Kemnig**) 


’) Bergl, Lehmanns Speyer. Chron. ©. 247 u. 248. 
*) In ber Urkunde diefes Bündniffes, ‚welches wohl hauptfächlich 
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ftarb Kaifer Rudolf im Juli 1291, worauf auf Betrieb 
des mächtigen Erzbiſchofs Gerhard von Mainz, dem die uͤbri⸗ 
gen Kurfürften ihre Stimmen verfauft hatten, im Mai 
41292 der Graf Adolf von Raflau zu feinem Machfolger 
gewählt wurde. Schon 1: Woce nad) feiner Wahl, bei 
welcher Boͤhmens ritterlicher König Wenzeslaw IL haupt⸗ 
. fachlich die Hand mit im Spiele gehabt hatte, verpfändete 
diefem, wahrfcheinlich einer ‚früheren Verabredung zufolge, 
den 11. Mai Kaifer Adolf das ganze (füdliche) Pleißner⸗ 
land nebft den 3 verbündeten Reichöftädten Altenburg, Kems 
nis und Zwidau, fo wie auch Stadt und Gebiet von Eger, 
welche Verpfändung (f. 0.) erft nad) der Hochzeit Nuprechts, 
ded Sohnes Adolf, mit Wenzeld Tochter erlöfchen : follte, 
Sonach muß alfo Adolf gleich bei Antritt feiner Regierung 
gleich feinem Vorfahren Nudolf dad Pleißnerland von dem 
marfgräflichen Haufe reclamirt und daflelbe als kaiſerliches 
Kammerlchen eingezogen haben, nachdem ſchon Rudolf früs 
ber Reichörichter dahin geſetzt hatte*), Nachdem ihm dies 
gelungen, verfuchte Adolf fih nun aud) in den Befig ent⸗ 
weder der durc ihn vom Landgrafen Albrecht erfauften Ber. 
loffenfchaft Friedrich Tutta’s (f. 0. S. 34) oder nad Lims 
mer der von ihm ald angebliched Reichslehen reclamirten 
Markgrafthuͤmer Meißen und Ofterland zu fegen. Welche 


durch die Fehden Landgraf Albrechts mit feinen Söhnen verans 
laßt wurde, wirb noch Folgendes bemerkt: 1) fol im alle des 
Abfterbens des Kaifers. bis zur Wahl feines, Nachfolgers keine 
ber 3 Städte ohne Berathung mit den übrigen etwas Wichti— 
ges vornehmen, mwibrigenfalle fie feinen Anfpruh auf Hülfslei= 
ftung haben fol; 2) bei einem unter ihnen entftandenen Zwie— 
fpalte follen zur Beilegung deffelben aus jeder. der 3 Städte 
4 Männer gewählt werden, und 3) wer gegen ben Ausſpruch 
diefer Schiedsrichter handelt, foll vom betreffenden Stadtrichter 
und Rathe auf unbeftimmte Zeit verwiefen werben. 

*) ©. Limmers Pleifnerlandsgefh. ©. 441 u. 462. Nah Böt⸗ 
tiger (fähf. Gef. I. ©. 213) aber hatte. es fhon Rudolf 
für 10,000 Mark, als wofür es Deinrih dem Erlaudten vers 
pfänbet worden, wieder eingelöft. 
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von beiden Meinungen die richtigere fei, ift bier der Ort 
nicht zu ‚unterfuchen, fondern gehört in die allgemeine Ges 
ſchichte unſeres Baterlonded. Genug! auf die Weigerung 
der jungen Markgrafen, die Länder zu übergeben, drang 
Aolf mit feinen Kriegsvölfern in Thuͤringen ein, wo diefe 
barbarifchen Horden fürchterlich hauſeten“), und nachdem 
er gedachte Provinz binnen 2 Monaten fidy unterworfen 
batte, überfchwenmte er auch dad Ofterland und eroberte 
ſchnell Hinter einander Naumburg, Zeig, Pegau, Groitzſch, 
Rochlitz, Borna und Leipzig, worauf er fein Winterquar: 
tier in Altenburg und der Umgegend auffhlug. Nachdem 
ihm indeß fein Onfel Philipp von Naſſau neue Verſtaͤrk⸗ 
ungen zugeführt, übergab er diefem dad Kommando und 
ging ſelbſt an den Rhein zjuruf, worauf einige Zeit lang 
mit abwechſelndem Glüde gefämpft wurde. Im April deö 
Jahres 1296 langte Adolf aber wieder vom Rheine ber über 
Altenburg mit einem friſch geworbenen Kriegäheere in uns 
ferer Stadt an, wo er einige Tage lang fein Hauptquars 
tier auffchlug und bei dieſer Gelegenheit unterm 20, April 
bie der Stadt von Heinridy dem Erlauchten und von defien 
Sohne Dietrich und Enfel Friedrich erneuerte Befreiung vom 
Ungelde durd das ganze Markgrafthum Meißen beftäs 
tigte**). Mit dem bald erfolgten Halle der Feſtungen Freis 
berg und Meißen ſah fi nunmehr Adolf im DBefig des 
ganzen Meifners, Ofter= und Pleifinerlandes, ald welches 
legtere er nebft unferem Zwidau von Böhmen wieder eins 
gelöft Hatte; daher er denn jest feinen Onfel Philipp zu 
feinem Generalftatthalter und feinen Better Graf Heinrich 
von Naffau zum Oberhofs oder Reihörichter Gudex ge- 


.*) Diefe Greuel befhreibt Schmidt ausführlih NM. ©. 140 ff. 


») Die mit bem wohlerhaltenen großen Reichöfiegel verfehene und 
in Wilke Vita Ticemanni; Anhang ©. 119 bereits abge: 
drudtte Driginalurkunde ift noch auf unferem Rathhaufe vorhan- 
ben. Ucber bad Ungeld f. oben ©. 29, und vergl. Hüll: 
mann Städtewefen des Mittelalt. I. ©. 119 ff. 
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neralis) in den eröberten Landen ernannte. Kaum hatte 
aber Adolf, von einem. Gegenfaifer bedroht, Meißen wieder 
werlaflen,. fo benugte der zeither landeöflüchtige Marfgraf 
Friedrich der Gebiffene die Gelegenheit und bemädhtigte ſich, 
von einigen reichen Freiberger Bergwerfäbefigern unterftügt, 
fchnel mehrer Städte und Schlöffer: ja nachdem ed ihm 
gelungen war, den NReichörichter Heinrich von Maflau ge» 
fangen zu nehmen und Adolf felbft im folg. Jahre (1298) 
in der Schlacht von der Hand feined Gegenkaiſers Albrecht I. 
von Oeſterreich gefallen war, ſah er fich bald im Befige 
faft feiner ſaͤmmtlichen Erblande. Um ſich aber die böhmifche 
MWahlftimme zur deutfchen Krone zu fihern, fo hatte bes 
reitö den 12 Febr. 1298 gedachter Albrecht I. feinem Schwas 
ger, dem Könige Wenzeölaw IL. von Böhmen, dad Pleiß⸗ 
nerland nebft den 3 Neichöftädten Altenburg, Kemnig und 
Bwidau und dem Egerdiftricte aufs Neue für 50,000 Marf 
Silbers, eine für damalige geldarme Zeiten enorme Sum— 
me, verpfändet*). Noch in demfelben. Jahre lich Wenzel 
ſich in diefen Ländern und Städten huldigen, und betrug fich 
überhaupt ganz ald wirklicher Eigenthuͤmer derfelben, wie 
wir denn auch in den Jahren 1300 und 1301 von demfels 
ben angeftelte Generalrichter des Pleißnerlandes zu Alten» 
burg finden, welche in jeder Stadt ihre von ihnen abhäns 
gigen Unterrichter oder Voigte, advocati, beftelten. Nicht 
lange aber. fcheint ſich König Wenzel feiner neuen Erwerbs 
ung erfreut zu haben, indem wir bereitö 1306 wiederum einen 
vom Kaifer beftallten Reichörichter. des Pleißnerlandes **) 


*) Die Verpfändungsurkunde ift abgebrudt in Lubewigs Relig. 
Mserptt. V. S. 442 und in Cünigs Cod. Germ. diplomat, 
Frkf. 1732 ©. 975. Wir bemerken bier zugleih, daß bag 
„Misnensem‘“ (videlicet terram et Egrensem) in beiden Ab: 
drüden offenbar ein Drudfehler für „Plisnensem“ ift, wie 
fi aus der Folge ergiebt. 

*) Näheres über Befugniffe und Obliegenbeiten biefer Reichs— 
richter f. in Göpferts Gefch. des Pleifengrundes ©. 4. u. 
in Limmers Pleifnerlandsgefhichte S. 239 ff. — Ueber die 
VBoigte vgl, I. ©. 261 u. 269, 
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treffen, wornach alfo Kaifer Albrecht die verpfändeten Lande 
damals (nah Meyner »Altbg. Geſch. S. 47u geſchah es 
1304) wieder eingelöft haben muß. — Im den Anfang bed 
J. 1306 fällt dad Treffen bei Lichtenftein, welches Fries 
drich v. Shönburg auf Erimmisfchau, der es bei den 
Fehden Landgraf Albredytd mit feinen Söhnen mit erfterem 
bielt, den Marfgräflichen lieferte, und wobei ihm in Folge 
eins am Tage Pauli Belehrung (25. Jan.) deſſelben 3. 
mit den 3 Reichsſtaͤdten Altenburg, Kemnis und Zwickau 
geſchloſſenen Bündniffes*) von diefen getreuer Beiſtand ges 
leiftet wurde. Sieger waren die Marfgräflihen, und die 
Zwiclauer erlitten dabei nebſt den anderen Städten großen 
Berluft. 

Nachdem Markgraf Friedrich feinen Water Albrecht 1306 
gezwungen hatte, gegen eine Leibrente der Regierung ganz 
zu entfagen (Albrecht ftarb 1314 zu Erfurt in dürftigen Um⸗ 
ftänden), zog im folgenden Jahre Kaifer Albrecht gleich feinem 
Borfahren Adolf mit Heeresmacht heran, um erfterem auch 
dos Meißners und Ofterland zu entreißen, wobei denn diefe 
Länder und namentlich dad Pleißnerland aufs Neue den 
Greueln eined barbarifchen Krieged preidgegeben wurden. Am 
3. März diefed 3. (1307) aber ereilte diefe Räuber» und 
Mordbrennerfhaaren, denen fid) leider auch die Contingente 
der 3 Reihöftädte anfchliefen mußten, bei Luda im Al 
tenburgifchen ihr verdiented Schidfal, indem fie dafelbft vom 
Markgrafen Friedrich und feinem Bruder Diezmann im Las 
ger überfallen und fo entfcheidend gHefchlagen wurden, daß 
man noch lange nachher im Munde des Volkes dad Sprid)s 
wort hörte: »es wird dir glude (glüden), wie den Schwas 
ben vor Lucke.« Durch diefen Sieg, bei welchem auch der 





*) Die zu Waldenburg auögeftellte und vom Altenburger Burgs 
grafen, Unarh v. Waldenburg, 2 NRittern, dem Brantenhäus 
fer Klofterprobfte und 3 Kemniger Bürgern, als Zeugen, un: 
terfchriebene Driginalurkunde findet fih no in unferem Raths⸗ 
archive vor, und ift in der Schönburg. vorläuf. Gegenanzeige; 
Prag 1724 Beil. A. 3. abgebrudt. 
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Anführer des reichöftädtifchen Contingents, Friedrich v. 
Schönburg in Gefangenschaft gerictb, gelangte Marfgraf 
Friedrich nicht nur wieder in den Beſitz feiner ganzen ans 
geftammten Länder, fondern er ſchlug dazu auch noch als 
Erfag der Kriegäfoften und ded durch die Kriege mit deu 
beiden Kaifern verurfachten Schadens dad bisherige kaiſer⸗ 
fie Pleifnerlandz; ja nachdem fein Bruder Diezmann 
om 24. Dezbr. deſſelben Jahres zu Leipzig durch Mörders 
band gefallen war, wurde Friedrich alleiniger Herr von 
fämmtlichen Befigungen des Wettinfchen Haufes. 

Kurz. nach Kaifer Albrechts ungluͤcklichem Ende begab 
fih nun unfer Zwickau gleih Kemnig, deren Reichöfreis 
beit wahrfcheinlich 1290 vom Marfgrafen Friedrid mit gas 
rantirt worden war, für die Zeit der Reichsvacanz bis zur 
Wahl eines neuen Kaifers freiwillig in genanntes Marfgras 
fen Schug, wie died der von demfelben unterm 11. Juni 
1308 zu Andisleben (bei Erfurt) auögeftellte und nod im 
unferem Rathöarchive vorhandene Schugbrief beweilt”). So⸗ 
bald aber noch im Laufe diefed Jahres Graf Heinrich v. 
Zuremburg zum Kaifer gewählt worden war, lich Gries 
drich wahrfcheinlicd feinem Verſprechen gemäß die Stadt 
wieder unter dad Reich zurücfehren, worauf er endlich 1310 
von gedachtem Kaifer Heinrich) VII. in dem Befige von Thürins 
gen und Meißen nebjt den dazu gehörigen Provinzen feier 
lich: beftätigt wurde. Bald darauf d. 1. April 1311 wurde 
ihm auch dad zeither ſchon de facto von ihm befeflene Pleiß⸗ 
nerland nebft den 3 Reichöftädten Altenburg, Kemnig und 
Bwidau von dem Könige Johann von Böhmen, als Reichds 
ftatthalter in der Abwefenheit feined Vaters, des Kaifers, 
für eine Wiedereinlöfungsfumme von 2000 Marf (die Marf 
zu 56 Prager Grofchen gerechnet) vorläufig auf 10 Jahre 


*) Er ift mit bem großen Lehnsſiegel Friedrichs verfehen und bei 
Schmidt J. S. 205, bei Wilhelmi ©, 28, und in Wilke 
Vita Ticem. Anhang &. 204 abgebrudt. Im bemfelben wird 
auch zum exftenmale ber wohrſcheinlich ſchon damals hiefigen 
Drts zahlreihen Juden (I, ©. 246) gedacht. 
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wnterpfänblich überlaffen. Dem fihon im 3; 1313 an Gift 
geftorbenen Kaiſer Heinrih VII. folgte im nädften Jahre 
der Friegerifche Ludwig von Baiern, welcher, nachdem 
er feinen Gegenfaifer Friedrich von Defterreich befiegt, 1316 
ald dem Meiche bei jener Berpfändung vorbehalten die obers 
richterliche Gewalt Über das Pleißnerland und die 3 Städte 
reclamirte und auch wirflid im April gedachten Jahres die 
feit längerer Zeit unbeſetzte Stelle ded Reichsrichters zu Als 
tenburg in Heinrichs von Plauen Perfon wieder befeste, 
ja diefe Stelle nummehr fogar erblih machte”). Im Jahre 
1322 aber verpfändete Kaifer Ludwig, nachdem des Marks 
grafen 10jähriger Pfandbefig des Pleifnerlandes wieder abs 
gelaufen war, dem obengedadyten Könige Johann v. Boͤh⸗ 
men, der ihm bauptfächlic zur Kaiferfrone verholfen und 
auch fpäter gegen feine Gegner Beiftand geleiftet hatte, aus 
Erfenntlichfeit unfere Stadt nebft Altenburg und Kem⸗ 
nis für 10,000 Marf Silbers, wie dies eine noch ungen 
drudte Urfunde des Rathsarchives beweiſt*). Diefe Freunds 
ſchaft zwifchen Raifer und König erfaltete jedoch ganz, als furz 
darauf Marfgraf Friedrich die feinem Sohne Beftimmte und 
mit demfelben erzogene Braut, die böhmifche Prinzeffin Jutta 
ihrem Vater Johann zuruͤckſchickte und dagegen eine Heirath 
feines Prinzen mit Mathilde, der Tochter Kaifer Ludwigs 
einleitere, voobei er (d. 25. Jan. 1323) zugleich von dies 
fem autorifirt wurde, mit der Mitgift von 10,000 Marf 


*) Die betreffende urk. von 1311 fteht in Mencken Ser. rer. 
Germ. II, S. 960; und bie Urk. von 1316 ebendaj. III, ©. 
1083, fo wie aud in Lünigs Reichsarhiv, P, spec. Cont. II, 
S. 202. ’ 

**) Diefe Urkunde, welche wir unferen Leſern nicht vorenthalten 
werden, ift den 11. Octbr. dafirt Und ſteht abfchriftlich in dem 
alten mehrerwähnten Cod, statüutt. Zvicce. Bergl. damit Bek- 
leri Hist. Hovorea I, S. 75. Nah Mencken II. ©. 1757 
und Ludewig Reliq, Mserptt. XI. ©. 364 Fam jedoch diefe 
Berpfandung gar nicht zur Ausführung, indem der Kaifer fein 
Verſprechen nicht hielt, 
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obige 3 Städte vom boͤhmiſchen Könige einzuldfen. Dieſe 
Einldfung gefhah auch im folgenden Jahre, ald Dinftag 
vor Laurentii (7. Auguft) 1324 und zwar dergeftalt, daß 
Friedrich für eine Summe von 13,000 Mark nicht nur die 
3 Städte von Böhmen wieder erhielt, fondern auch zugleich 
defien Anfprühe an das Pleißnerland mit befchwichtigte, 
als welches letztere Friedrich ebenfalls vom Kaifer wieder zus 
ruͤckbekam. Diefen Pfandbefig betätigte letzterer, als 1324 
dv. 17. Novbr. der feit einiger Zeit gelähmte und ſchwer⸗ 
müthige Markgraf Sriedrich der Gebiffene, 68 Jahr alt, gen 
ftorben war, -in gleicher Maaße auch defien Sohne und 
Nachfolger Frie drich dem Ernten noch waͤhrend ſeiner 
Minderjaͤhrigkeit, 1826 Mont. vor St. Georgii (21. April), 
was, nachdem derſelbe 1329 ſeine Vermaͤhlung mit der 
kaiſerlichen Prinzeſſin Mathilde vollzogen hatte, nochmols 
geſchah, d. 23. Juni 1329*). Dieſer ſtaatskluge Fuͤrſt 
brachte nicht nur alle die noch uͤbrigen, von ſeinem Groß⸗ 
vater Albrecht dem Entarteten veraͤußerten Beſitzthuͤmer, wie⸗ 
der an ſich, ſondern es wurde ihm auch ſogar kurz vor 
ſeinem 1349 erfolgten Tode von einer Partei im Reiche die 
Kaiſerkrone angeboten, die er aber durch des von der Ge⸗ 
genpartei zum Kaiſer gewaͤhlten maͤchtigen Koͤnigs Karl von 
Böhmen (Ludwig IV. + im Octbr. 1347) Drohungen und 
ein Gefchenf . defielden von 10,000 Mark bewogen wohls 
weislih auöfhlug Died Hatte die gute Folge, daß 
Friedrichs Söhne, Sriedrih III., Baltdafar und 
Wilhelm I, welche 1349 die Regierung unter VBormunds 
fchaft des erfteren gemeinſchaftlich antraten, im folgenden 
Sabre von dem neuen Kaifer Karl IV. nicht nur mit der 





*) Die betreffenden Eaiferl. Urkunden von 1323, 24, 26 u. 29 
ftehen in Mencken II. &. 986— 88. Das Driginal der 
Zwidau fpeciel angeh. Urt, von 1326 aber ift nod im Rathe- 
acchive vorhanden und in Wilke V. Ticem. Anhg. ©. 227, 
fo wie (fehlerhaft) beim Schmidt I. ©. 210, Wilhelmi 
S. 30 und Mencken ll. ©, 1083 abgedrudt, 
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\ Palzgrafſchaft Sachſen belichen: wurden, fondern daß ihnen 
ah von demfelben der zeitherige (feit 26 Jahren umunters 
brohene) Pfandbefig des Pleißnerlandes in einen völlis 
gen Erbbefig ihres Haufes verwandelt wurde*), Den 
tigentlihen Zeitpunft nun, zu welchem unfere Stadt 
en erbliche 8 Eigenthum der Marfgrafen zu Meißen, bei 
welhen fie feitdem beftändig geblieben ift, wurde, bezeichnet 
ohne Zweifel die im J. 1348 erfolgte Ausarbeitung des als 
tn Stadtrechtes, von weldhem bereits im I. Thl. die 
Rede gewefen und auf welches wir weiter unten zurüdfoms 
men werden: wie denn auch der lmftand, daß um 1350 
die Wappen der beiden Schwefter » Reiyöftädte Altenburg und 
Chemnig eine Beränderung erlitten, wobei fie den bisher 
darin geführten (einfachen) Adler verloren, darauf hindeu⸗ 
tet, daß um diefelbe Zeit aud) diefe Städte Zwickau's Schid« 
fal theiften **). Somit war alfo Zwickau — die (47jähris 
gen) Berpfändungszeiten mit eingerechnet — 58 Jahre hin⸗ 
durdy und zwar unter den Kaifern Adolf, Albrecht L, 
Heinrich VII. und Ludwig IV. Reihöftadt ***), 
Uebrigend gebt ſowohl aus dem biöher Beigebrachten, 
als auch aus dem weiter Folgenden zur Genüge hervor, daß 
die reichsftädtifche Zeit nicht eben die Glanzperiode unferer 





2) Der Lehnbrief‘ ſteht in Lünigs —— V. S. 246 und 
in Horns ſächſ. Handbibl. ©. 985. 


*) Vergl. Huths Altenb. Geſch. ©. 192 und Richters chem⸗ 
niger Ehron. U. ©. 304. 


*22) Aus den oben angeführten urkundlichen Zeugniffen ergiebt: ſich 
von ſelbſt der Irrthum Sch midts, welcher J. ©. 182, 185 
und 207 behauptet: „Nach Kaiſer Albrechts, als des letzten 
kaiſerl. Oberherrn derſelben, Ableben habe die bisherige 
Reichsſtadt Zwidau den Markgrafen“Friedrich den Gebiſſenen 
Anfangs als Schutzherrn angenommen, ſchon ums Jahr 1312 
oder 13 aber (dies ſagt auch Wilhelmi) ſich demſelben völ 
Lig und unbedingt unterworfen; da aber der Kaifer 
diefe Unterwerfung nicht gutgeheißen, habe es erft jenes Nach— 
folger Friedrich der Ernfte (wie Schmidt ©. 210 fih aus: 
drüct) mit. Imwidau. zum richtigen Stande gebracht, 
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Stadt war, maß wohl bauptfächlih in den faft ununter 
brochenen Verpfändungen (f. 0.) derfelben an Böhmen oder 
Meißen feinen Grund hatte. Namentlich mögen die boͤh⸗ 
‚mifchen Beamten des Königd Johann, der fein eigenes 
Land nicht ſchonte, fondern in demfelben binnen 2 Monas 
ten 95,000 Mark Silberd erpreßte (f. Schnellers böbm, 
Geh. J. S. 81), ſich auch im unferem Orte große Ers 
preffungen und MWillführlichkeiten haben zu Schulden kom⸗ 
men laffen. Es fiheinen aber auch die. Meißnifhen Marks 
grafen während ihres Pfandbeſitzes unferer Stadt feinen 
großen Unterfchied zwiſchen derfelben und ihren übrigen Lands 
ftädten gemacht zu haben, wie dies unter andern aus der 
weiter unten folgenden ‚Urfunde vom 3. Mai 1316 erbeüt, 
in welcher Friedrich der Gebifiene die Bürger and den Rath 
»feine lieben Getreuen« nennt. Jedoch ſcheint hierzu der 
Kaifer felbit die Marfgrafen zu ermädhtigen,. indem er in 
den Urfunden von 1324 und 26 die Zwidauer ıc. auffors 
- dert, legteren ald Pfandherren zu huldigen und unters 
tbänig zu fein. 

Died wird binreihen, um bie Dunfelheit. der Staats⸗ 
verbältniffe unferer Stadt während diefed Zeitraumes, aus 
welchem ſich wahrſcheinlich auch ihr Privilegium der Schrifte 
fäffigfeit (I. S. 256) berfchreibt, fo ziemlich aufzuhel⸗ 
len, : Was nun aber die eigentliche innere Gefchichte derfels 
ben während der reichöftädtifchen Periode betrifft, fo haben 
wir hier nachträglidy noch Folgendes beizubringen. — Zu? 
erft in Bezug auf die geiftlihen VBerhältniffe finden wir 
eine Urkunde vom Jahre 

1291 
d. 2. November,. vermöge welcher das Eifenberger Klofter, 
(Heinrich, Probft und Mechtildis, Priorin) mit Ge— 
nehmigung ded Naumburger Bifhofd Bruno im Vereine 
mit dem Zwickauer Nathöberrn Heinrih v. Salburg 
( 0. ©. 35) die Frühmeffe am heil, Kreuzaltar der 
Parochials oder Marienkirche ftifte. Der dazu einläutende 
Glöcdner oder Kirchner follte für eine vom Stifter ges 
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dachtem Klofter Tegirte Summe jährlich zu Michaelis aus 
dem Eifenberger Klofterbofe (curia) in Zwickau durch den 
Peban einen Sceffel Weisen erhalten. Zeugen find: der 
Kamburger Pleban Rudolf, die Zwidauer Priefter Hers 
mann von Kemnig, Joh. Redlich (probus), Mif, 
Klein and Dietrih Kroner, die Bürger Gottf. v. Slo⸗ 
wiz und Fried. Krämer (institor) der Reihe, und der 
Rector scholae Heinridy*). 


1295 

d. 31. Octbr. (dat. Wartburg) bezeugt Landgraf Albrecht 
ju Ihüringen, ald ehemaliger Oberberr unferer Stadt, 
daß die Competenz der von ihm und feinen Borfohren ges 
festen Richter in Zwidau (f. I. S. 261) fidy nie über 
Graben und Wal hinaus erftredt Habe**), woraus alfo 
folgt, daß die VBorftädte damals ihre befonderen landeöherrs 
lihen Gerichte hatten. Beranlaffung zu diefem Zeugniffe 
gaben wahrſcheinlich Streitigfeiten der biefigen kaiſerl. Voigte 
mit dem Grünhainer Klofter wegen der oberen Ges 
richten in deffen benadybarten Befigungen: Croflen, Bockwa 
und Hohndorf, wie died 2 aͤhnliche (Gründ.) Zeugnifur: 
kunden ohne Jahrzahl in Schöttgens Diplomatar. II. 
&. 536 zu bemeifen foheinen, im deren einer der vom Marks 
grafen Friedrich ald erwähltem Schiedsrichter dazu beauftragte 
Pegauer Abt Albert dem gedachten Klofter die vor 6 Jah⸗ 
sen erworbene Civil» und Griminalgeridhtöbarfeit in jenen 
3 Dörfern beftätigt. Vgl. S. 35 und J. S, 160, 


1297. 
Einen neuen Beweis von dem damaligen Wehlftande 
mancher Zwick. Bürger gicht eine am Vitustage (15. Juni), 





*) Die Urkunde ift aus dem Cod. statt. Zvicc, (fehlerhaft) abge⸗ 
deudt in Wellers Altem IL. ©. 730. 


N Saut Urkunde in.S.chöttgend Diplomatar. > 534. 
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diefes Jahres auögeftellte Urfunde*), Fraft welcher ein hies 
figer Rathöherr Heinr. Kroner für 60 Mark Silbers 
ein Lehen von 3 Hufen (allodium trium mansorum) in 
. dem Dorfe Lohma (Lom) bei Altenburg nebft dem daſi⸗ 
gen Kirchenpatronate erfauft bat und beides der Altenburger 
Marienkirhe, jedoch mit Vorbehalt der Tebenslänglichen 
Mutznießung für fih, feine Kinder und feinen Bruder Rus 
dolf, Mefpriefter an gedachter Kirche, vermadht. Die Urs 
funde haben audgeftellt: die Zwidauer Voigte Conrad 
und Friedrich, ferner Conr. v. Salburg, ber erfte 
befannte Bürgermeifter, und die Rathöherren Dietr. Scharf 
(de acie), Heinr. Kroner (der Teftator), Nif, Graus 
rock, Nif. Leibeniht, Heine. Münzer, Pet. Otto, 
Det. Wiegand, Andr. Schulze (scultetus), Heinr. 
Gutbele, .. v. Kemnig und Conr, vom Steins 
hauſe (de domo lapidea). 

In diefem Jahre vermehrte ferner dad Grünhbainer 
Klofter feine hiefigen Befigungen. Am 24. Juni nämlich 
ſchenkten die Brüder Seyfried, Günther und Gerhard. v. 
Ehrenberg demfelben mehre, zufammen 2 Marf 5 Schil⸗ 
linge**) zinfende Güter in Vielau, welde der Burggraf 


” Sie fteht in Schlegel de nummis Goth. Cygn. etc. e. 141. 
Der darin genannte Zwidauer Voigt Conrad kommt bereits 
in einer in Kreyfigs Beiträgen zur fähf. Geſch. IL. ©. 10 
abgedrudten, übrigens für unferen Zwed unerheblichen Urkunde 
von 1291 vor. 


“*) Mir nehmen hier Gelegenheit, eine kurze Notiz über das ba= 
malige höchſt verwidelte Geld wefen beizufügen. Die ältefte 
Rechenmünze war das Pfund, libra, talentum, (— 2 Mark) 
und die Mark, deren Werth im 13. und 14. Zahrhunderte 
ohngefähr 13 Thlr. nach unferer Währung betrug, fpäter aber 
bis auf 8 Thlr. und noch weiter herabfant, Die Mark zer: 
fill in 4 Vierdungen, fertones, oder in20 Schillinge, 
solidi, (1 Schill, — 16 gr.), ober auch, wie noch jest, in 
16 Loth, lotones. Markgraf Friedrich der Gebiffene führte 
zuerft die diden Groſchen ober Didpfennige, solidi grossi, 
bei uns ein, welche auch, weil fie in Böhmen zuerft geprägt 
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Meinder zu Meiben dem Kloſter im Lehn giebt. Unter den 
Beugen fommen 2 Ritter von Bielau (Bilen) vor*). 


1303. 

Eine unterm 18. April von dem Voigte Conrad, dem 
obenerwähnten Bürgermftr. Conr. v. Salburg und den 
Rathsherren Heinr. Schulze, Bruno’d Sohn, Pet. 
Große, Pet. Wiegand, Herm. vom Stein (de la- 
pidibus), Jordan Franz, Joh. Egerer, Alb. Kräs 
mervon Werde, Leop. Sobellind Sohn, Werner Mühls 
pfort (de porta) und Conr. Schreiber (auf dem nies 
deren GSteinwege, via lapidum) auögeftelte Urfunde**) 
zeugt von dem damald herrfchenden frommen Sinne, indem 
vermöge derfelben Conr. von Alvol&burn***) und Herm. 
Shufter von Geithen (Giten) für das Heil ihrer und ib» 
ser Vorfahren Seelen der Katharinenfirche 2 Schillinge jährs 
licher Zinfen vermaden, | 

1305 
erbaut Kunigunde, des Rathsherrn Wern. Zſchackan 
Wittwe auf ihre Koſten das Hoſpital vorm Frauenthore 


worden waren, böhmiſche oder Prager Groſchen, die in 
Freiberg gemünzten aber breite Gr. genannt wurden und 
ohngefähr 4 gr. unferer Münze gleichtamen. Aus der Mark 
fhlug man Anfangs 50 unb- fpäter 60 Stüd bergl. ober 1 
Shot, daher man von nun an auch nad) „Schod Prager 
Gr.” zu rechnen anfing; zu Kaifer Karls IV. Zeiten aber war 
die Mark — 68 gr. Noch haben wir endlich einer anderen 
damaligen, aus Schwaben bei ung eingewanderten Münze zu 
gedenten, nämlih der Schilling Häller oder Schilling 
pfündifchher Pfennige, solidi Halenses, deren 30 —1 
Hfd. Häl. und 3 Pfd. (Anfangs) — 1 Mark waren. Bol. 
Klotz ſch ſächſ. Münzgefchichte, und Dr. Eh. A. Weiße fädhf.. 
Mufeum; Lpz. 1795 IL 1. ©. 223 ff. 

N. Schöttgens Diplomat, II. ©. 534. Gin anderer Rit: 
ter von Bilen (Reynboto) fommt 1322 urkfundlid vor. 

*) Sie fteht abfchriftlih im Cod. statt. Zviec., und (fehterhaft) 
abgedrudt in Wellers Altem II. ©. 579. 

”) D. i. Ebelsbrunn, Albo distudinza; vgl, oben ©, 18, 

4% 
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vom Grund aus men, ftiftet dazu mit ‚bifchöflicher und des 
Eifenberger Klofterd Genchmigung eine Kapelle, und das 
tirt daffelbe mit 5 Marf jährlicher Binfen von Sim. Egererd 
und einem vorm Oftirweynerthor (niederen Thor) an 
der Mulde gelegenen Garten, fo wie mit 3 anderen fteuers 
freien Gärten, nämlid) einem bei der Viehweyde, 1 beim 
Spitale gelegen und weil, Otto Fifchers Garten. Zugleich 
erlangt die Stifterin für fih, ihre 4 Söhne Pet., Nik., 
MWerner und Franz und deren Nachkommen dad Hofpital: 
Patronat (vgl. unten ©. 60), Im Rathe faßen damals 
der von demfelben in Gemeinfhaft mit dem oben beim 3. 
1297 genannten beiden Voigten, von welchem auch noch 
eine befondere Confirmationdurfunde vorhanden ift, audges 
ftelten Urfunde zufolge: Conr. v. Salburg, Brormftr,, 
und Jano Kugele, Jordan, Herm. vom Gtein, 
Leop. Schoberlein, Heinr. Peter, Heinr. v. Stein, 
Conr. v. Hirfhfeld (Hyrffelt), Herm. v Glauchau 
(Gluhowe), Conr. Schreiber, Walther v. Werde und 
Conr. Springegutbz ald Zeugen aber werden genannt: 
der Zwidauer Pleban Rudolf, die Priefter Lutold und 
Martin, ferner Nil, Egerer, Hrm. v. Stein, Franz 
vom Steinbaufe, Joh. Münzer und Otto v. Sal⸗ 
burg. Die bifhöflih Naumburger GConfirmation diefer 
Stiftung erfolgte am 2. Octbr. 1309. Saͤmmtliche Urfuns 
den finden fich noch abfchriftlich im geiftlihen Kaftenardive. 
Vom Jahre 
1307 


d. 5. Januar finden wir wieder eine Urkunde, mittels wels 
her der Schmidt Ulrih Marquard für fein Seelenbeil 
von feinem vorm oberen Shore nad) Planig (Plebeniz) zu 
gelegenen Garten jeder der beiden Kirchen zu St. Marien 
und Karharinen einen Vierdung jährlichen Zinſes vermacht, 
den auch der kuͤnftige Befiger gedachten Gartens fortzuges 
ben bat, wenn bdenfelben Marquards Witwe etwa verfaus- 
fen folte. Die Schenfung ift confirmirt vom Voigte Fries 
drich, dem Bürgermeifter Nil, Egerer und den Raths⸗ 
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deren Wern. Muͤh lpfort (de porta molendini), Dietr. 
Münzger, Eonr. Gutule, Joh. Schreiber, GöK 
Biegand, Friedr. Preuß (prutenus), Eonr. v. Sal⸗ 
burg, Eonr. Dreifcherf (druserfe), Hr. Peter, Hrm. 
vom Stein und Hrm. von Gluchawe [Cod. statt. Z.]. 


1310 
om I. Advent entfagen endlich nach langen deöhalb mit dem 
Grünhainer Klofter geführten Streitigkeiten (vgl. dad Jahr 
1295) die obengenannten Faiferl, Boigte Conrad und Friks 
fhe (Friedrih), nebft dem von ihnen gefegten Stadtrich⸗ 
tr Heinrich aller und jeder Gerichtöbarfeit in den bes 
nachbarten Klofterdörfern Bodwa, Hobndorf und Groffen, 
jedoh mit Ausnahme der Gerichten auf den Straßen und 
über die Fiſchwaͤſſer. Als Zeugen find unterfchrieben: die 
Aebte von Sihem und Bub, Conr. v. Rabenftein, 
Nik, Egerer (Brormftr.?) und die Rathöherren Conr. vom 
Stein, Conr., Simon und Heinr. v. Salburg, Dietr, 
Münzer, Nif. und Werner Zſchakan und Eonr. Sczil⸗ 


die?), 
1316. 

In dieſes Jahr (d. 3. Mai) faͤllt die oben S. 50 an⸗ 
gezogene und noch im Originale vorhandene, merkwuͤrdige 
Urkunde) Markgraf Friedrichs des Gebiſſenen, als Pfand⸗ 
berrn unſerer Stadt, kraft welcher derſelbe bei feiner Ans 
weiendeit in Zwickau »feine getruwen Burgere, den Nat 
vnd die Burgere gemeinlihen (Gemeinde) in der ftat zeu 
Bewidowe« mit einer Fundgrube auf dem Vurftembers 
ge*) und dem Muthungsrechte in deren unmittelbarer Um⸗ 





*) Die urk. findet ih in Schöttgens Diplom. II, ©, 536. 
In einer Urk. v. 1350 wird bezeugt, daß das Grünh. Klo: 
fter feit langer Zeit „Halögeriht und alles Gericht“ in den 
genannten Dörfern befigt. 


») Iſt abgedrudt in Wilke Vita Ticem. Anhg. ©. 216, 


*) Dies ift, wie Schreiter (Gef. d. Prinzenraubes; &. 83 
ff.) urkundlich nachgewieſen hat, nicht etwa ber Grünhainer 
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gebung »ald Buͤrgerlehn « belehnt, mit Vorbehalt des ihm 
gebührenden Behnten. Beugen find: des Markgrafen Schreis 
ber, Hartmud v. Bulewig, der Marſchall v. Goltader, 
der Bergmftr. Jenſchin, Berth. v. Weimar und der Berge 
fchreiber Dytherih. — Diefer Urkunde zufolge hat alfo bes 
reits um diefe Zeit unfere Stadt Bergbau getrieben. 

Auch finden wir in diefem Jahre unterm 21. Dezbr. 
wieder eine unſere Kirchengefchichte angehende Confirmas 
tiondurfunde ded Eifenberger Klofterd*), vermöge weldyer 
der Pfarrer Nicolaus zu Lewenhagin (Rauenhain) und 
Mespriefter am Marien » Margarethenaltar des Georgen» 
bofpitald gedachtem Klofter ein auf Heinr. Boͤhms und 
Hein, Hurlemannd Gärten ftehended Kapital von 24 
Mark Silbers zu 12 % Binfen zu einer Pfründe für ſich 
und feine Nachfolger an gedachtem Altare vermacht, welche 
lestere bier im Eiſenberger Klofterhofe ausgezahlt werden 
fol. Beugen find: der Pleban Rudolf (f. S. 54), Heins 
rich, Pleban zu Mulſin (Mülfen), der Zwidauer rector 
ecclesiae (Pfarrer?) Heinrich und die hieſigen Kapellaͤne 
Lutold, Martin, Otto und 9. Stord. | 

Unterm Jahre 1316 erzählt und auh Pet. Shus 
mann von 2 großen Wafferfluthen in Swidau, die eine 
den 19, Juni und die andere im Auguft, welde beide an 
Mühlen, Brüden, Reden und Flößholz großen Schaden 
angerichtet haben ſollen; namentlid) die legtere, welde uns 
ter andern zu Grimma die Auguftinerfirche zerftörte. 


1322 und 1324 
machte das Grünhainer Klofter wieder neue Erwerbungen 
in unferer Nachbarſchaft an den Dörfern Schedewig 


Fürſtenberg, ſondern der zwiſchen Kirchberg und Weißbach 
gelegene Hohe Forſt, wo auf Kupfer und Silber gebaut 
wurde. Bol. Lehmanns Schneebg. Ehr. I. ©. 19. 


H Die noch im geiſtl. Kaftenarch. und im Cod. statt, Zv. ab: 
fhriftt. vorhandene Urkunde ift abgedrudt in Wellers Altem 
TI. &, 442. 


\ 
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(Setbewiz) und Weifenborn. Erfteres verfauften dem 
Klofter mit allem Zubehör und den Gerichten Joh. und 
Unarch v. Wildenfels den 25. April 1322, worauf am 
16, Mai Marfgraf Friedrich den Kauf beftätigte. In legte 
rem Dorfe aber fihenfen dem Kloſter die bieherigen Befiger defs 
felben und Schönburg. Afterlehnöträger Heinr., Keinr. und 
Joh. v. der Mofel (Mufella) mit Bewilligung Hermanns 
und Friedr. von Schönburg eine jährlih 18 Schilinge, 1 
Scheſſel Weigen, 1 Sceffel Hafer, 2 Hühner, 2 Käfe 
und 2 Kloben Flachs zinfende Hufe, den 30, April 1324), 


1327. 

Unterm 3. Febr. vermacht die oben genannte Kunis 
gunde Zfhadan zur-Befoldung des an der Kirche. des 
Georgenbofpitald angeftellten Plebans**) und Stiftung cis 
ner Meſſe dafelbft die Zinfen von fieben Gärten, an Bes 
trag 11 Marf. Die Stiftung ift confirmirt vom Bürgers 
meifter Heidenreih Rupert und den Rathsherren Conr. 
Dreifcherf, Mif. Zeiger, Nik. Zſchakan, Wiegand 
Mönch, Ziege Proffe, Pezold Franfe, Conr. Spies 
ler, Seine. Hazinzail (. i. Hafenfhmwan;), Nik. mit 
der Mutter (cum matre), Herm. Stolle und Heins 
rih, Dietr. Münzerd Eidam [Cod. statt. Z.]. a 

Noch ift zu bemerfen, daß im diefem Jahre der Ges 
braudy der wendiſchen Spradhe vor Gericht verboten wurs 
de (vgl. oben S. 7 und Schmidt II, 159). 


1328. 
Zu Anfang-biefes oder Ende ded vorigen Jahres ſcheint 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt einen großen Theil der Stadt 


*) Beide Urkk. finden ſich in Shöttgens Diplom. II. ©. 538 
und 539, erftere au in Kreyfigs Beitr. zur Hiſt. v. Sach— 
fen VI. ©. 185. 


**) Der bermalige war einer noch im geiftt. Kaſtenarch. vorhan- 
denen bifhöfl. Urf. vom 20. San. zufolge Joh. v. Biegels 
beim (rector capellae hospitalis)- _ 
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verbeert zu Haben, worunter auch die beiden Hauptkirchen 
mit ihren Thürmen und vieleicht auch das ehemalige Nons 
nenflofter (f. I. ©. 153). Es erhellt dies aus folgenden 4 
Kirchenurfunden, laut welder ferner au der Rath ſchon 
damald die DOberverwaltung des Kirchenvermögend und die 
Jurisdiction über dafjelbe befeflen zu haben ſcheint. 

Am Sonnabend nah Biti (Mitte Juni) nämlich vers 
fauft der Rathsherr und Kirchenvorfieher Job. Krämer 
einen der Marienfirche gehörigen, auf den Gärten der Töpfer 
Conrad und Ullmann ftehenden jährlichen Zins von ; Marf 
ald Iebenslänglicye Leibrente an Luitgard und Kunigunde 
Kümelingin von Jeßnitz, nad deren Abfterben der Zins 
wieder an die Kirche zurüdfallen fol. Die dafür erhaltene 
Capitalfumme nun fol zum Wicderaufbau des Thurmes jener 
Kirche verwendet werden. Die unterfhriebenen Raths⸗ 
berren find: Nif. v. Mittelbach (mediampne), Bürgers 
mftr,, und Nif, Brecula, Franz vom Steinhauſe, 
Conr. Herbft (autumpnus), Conr. Prätorius (de 
pretorio), Job. v. der Milfen, Alb, Pylgrim, Conr. 
Jauer, Nik, Proffe, Dietr. v. Reinhersdorf (Rein 
dorf), Conr. Löwe und obiger Joh, Krämer. — In 
gleicher Abſicht fcheint auch folgende Urfunde audgeftellt zu 

fein. Unterm 25. Octbr. beftätigt naͤmlich der Rath, als; 
Joh. Münzer, Brormftr. und die Rathöherren Conr. Eges 
rer, Alb. Lafan, Dietr. Münzer, Uebrigs (relicti) 
Eidam, Joh. mit der Mutter, GConr. Gruz, Heinr. 
Nibeftein, Herm. v. Lihtenftein, Joh. Kurczewil, 
Heinr. Grabe, Conr. Löbil und Nik, Croffener den 
Verkauf eines, auf ded Rathöherrn Per. Franfe bei Mas 
rienthal gelegenen. Biertelader (quartali agrorum) baftens 
den jährlichen Zinfed von 1 Vierdung ald Leibrente an die 
Sranfenhaufener Nonne Chriftiane Opel (oder Dreier, 
obulus). Gedachten Zins follen die Vorfteher der beiden 
Hauptfirhen Joh. Krämer und Nik. Eroffener ents 
weder an die Nonne felbft oder an den Pleban Werner 
zu Lidelo (ObersLödla bei Altenburg) oder auch an deſſen 
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‚Bruder Hugo, Pleban in Schapis entrichten. Nach der 
Nonne Tode aber fol der Zind wieder den beiden Kirchen 
zu gleichen Theilen anheimfallen *). 


1329. 

Die dritte der oben angerogenen Kirchenurfunden it fol⸗ 
gende. Sonntag nach Urban (28. Mai) bezeugen die eben 
genannten NRathöperfonen, daß fie von dem Vermögen ber 
Katharinenfirdhe 1 Marf 3 gr. jährlichen Zinfes von Ludwig, 
Pleban zu Ortwinsdorf (Ortmannsdorf) ald Leibrente für 
ein Capital von 6 Marf: verfauft haben, welches derfelbe 
dem Kirchenvorftcher N. Croffener zur Wicdererbauung 
des Thurmes der niederen Kirche ausgezahlt bat. Jenen 
Bins haben folgende Perfonen zu entrichten, als: 21 gr. 
Hermann, ded Töpferd Ullmann Eidam von einem vorm 
oberen Thore links gelegenen Garten, ', Bierdung Job. 
Hellewege (Helwig) von einem dergl. bei der Viehweide, 
14 gr. Ni. Adermann von einem dergl. am Fußfteige 
nah DOfterweihe gelegen, 7 gr. Heinr. v. Schnepfen» 
berg von Kemnigerd Garten, und Heine. Hertwigds 
dorf 10 gr. von einer Brodbanf. Nach ded Plebans Tode 
fält der Zins an die Kirche zuruͤck**). 

Zu Ende diefes Jahres wurde Dietrih von Neinberds 
dorf wegen eined begangenen Meineids aus dem Rathe 


geſtoßen. 
1330 und 31. 
Den Hauptbeweis fuͤr obengedachten Stadtbrand giebt 
folgende vierte unter gleichen Bedingungen ausgeſtellte Zins: 
verfhreibungsurfunde **). — Unterm 2, Mai 1330 bezeugt 





*) Beide Urkunden von 1328 ftehen im Tod. statt. Zvice. — Ues 
‚ber die damalige Art, Geld aufzunehmen und auszufeihen, vgl. 
Beller II. ©. 266-u. Böpfert Geſch. d, Pleißengr. S. 246, 

*) Die Urkunde, beren Original fih in unferer Bibliothek be: 

findet, ſteht abſchriftlich im Cod. statt, Zv. und abgebrudt in 
Bellers Atem IL S. 594 Die Mark wird hier zu 56 gr. 
gerechnet. 

”) Steht abfchriftiih im Cod. statt, Zvicc. 
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nämlich der Rath, als: Eonr. Dreiſcherf, Buͤrgermſtr. 
und die Rathöherren Nif. v. dem Anger, Ulr. Weber, 
Diet. Proffe, Diet. Lebinberg, Conr. Spyler, Her 
mann Parisforn, Nik. mit der Mutter, Joh. Be» 
derer (picariator), Walth, Pilgrim, Herm. Stolle 
und Diet, Wagisleben, daß der .Kirchenvorfteher 3. 
Krämer zum Wiederaufbau der elendiglich abgebrannten 
Maricnfirhe an Kunigunde, Bertholds von Crimaczowe 
(Srimmigfhan) Wittwe für 1 Schod Prager gr. (?*) eine. 
Leibrente von 1 Marf jährlichen Zinfes vom Kirchenvermös 
gen verfauft hat, welchen letzteren folgende Perfonen zu 
entrichten haben, nämlih: Nik. Ackermann von odges 
dachtem Garten 1 Bierdung, Albert ver langen Bäderin 
Sohn von einer Brodbanf 1 Vierdung, der Schmidt Gers 
lad) von feinem Haufe auf der Jüdengafle einen Vierdung, 
und Conr. Pförtner (janitor) von einem Garten vor 
dem Frauenthore 1 Vierdung. — Durch obgedadhten Brand 
waren auch die Gebrüd. Nik. und Wern. Zſchakan um die 
Confirmationsurkunde des Patronats der 1305 geſtifteten 
Hoſpitalcapelle Aller Heiligen gekommen; daher ſie ſich die⸗ 
ſelbe unt. 13. April d. J. durch den Naumburg. Biſchof 
Heinrich (Conrad, Scholaſticus und Commiſſar deſſelben) er⸗ 
neuern ließen. Im derſelben werden als auf einander folgende 
Hofpitalpfarrer genannt: M. Joh. v. Kemnig (der erfte),. 
Johann Bwircfel (Schönburg. Notar) und Fried. Roß⸗ 
marftz; ded Job. v. Ziegelheim (S. 57) wird jedoch hier 
nicht gedacht. — Vom 3. 1331 (15. Aug.) finden wir im 
g. Kaſtenarchiv eine Urkunde, Fraft voelcher der Rath, als Joh. 
Krämer, Brarmftr. und die Nathöhersen Conr. Bfchas 
fan, Heid. Rupert, Gran vom Steinbaufe, Pes 
gold v. Zittau (Sittow), Joh. v. Milfin, Erd. Hers 


— 


2) Hier ſcheint hinſichtlich der Capitalſumme in der Abſchrift der 
Urkunde ein Irrthum obzuwalten; denn es iſt nicht denkbar, daß 
für das Capital bie. gleihe Summe an Ben —— wor⸗ 
den ſei. 
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bif, Erd. Jauwer, Conr. v. Aufpurgf, Petzold Ros 
ſtuchjer, 4. Pilgerym und Hrch. Eroffener, eine 
Schenkung and Georgenhofpital beftätigt, als welchem 
obgedachter Pleban F. Roßmarkt ', Mark jährl. Zind von 
Gerbards Garten legirt, wobei zugleich die Steuerbefreiung 
für die 1305 dem Spitale gefchenften 3 Gärten erneuert 
wird. Als Beugen werden die in der folgenden Urfunde 
benannten Rathöperfonen, nebft Rik. vom Anger, Job, 
Münzer, T. Proffe, Ziege Lenberg und Erd. Spy 
ler aufgeführt. 
1332, 


Unter diefem Jahre finden wir drei. die Stiftung unb 
Dotarion ded MariensMagdalenen>Altars in. der 
Katbarinenfirhe betreffende Urfunden. — Unterm 16. Aug. 
confirmirt nämlid das Eifenberger Klofter die Stiftung ges 
dachten Altar durch den Mefpriefter Lutold, welcher dems 
felben ‘mit 1 Mark Zins von einer Badftube in der Stadt 
dotirt hat, zu welcher Dotation Heinr. Günther noch 
einen vorm oberen Shore unweit der Mulde gelegenen, an 
den Stloftergarten ftoßenden Garten, der jährlih 1 Marf 
Bind trägt, und endlich der Pfarrvicar Heinr. Wege: 
baupt*) noch den von ihm erfauften, ehemals dem bie 
figen Nonnenflofter gehörigen, fteuerfreien Kloftergarten 
(f. dad 3. 1338) ſelbſt fügte. Die Einfünfte des Altard 
fol der Pfarrer beziehen und an demfelben täglid um 1 
Uhr eine Frühmeffe (ſ. I. 275) beftelen. Das Patronat : 
des Altard fol dem Klofter zuftchen: bat aber daſſelbe bei 
vorfallender Bacanz binnen Monatöfrift noch feinen neuen Meß⸗ 
priefter gefegt, fo tritt der Rath als Collator ein. Zeuge ift 
außer dem Zeiger Defan und Scholafticus der gefammte Zwis 





*) Er war im April 1336 als Pfarrvicar oder Gomthur, vica- 
rius perpetuus parochiae, als welcher er in Abwefenheit (oder 
Krankheit) des Pfarrers beffen Stelle zu vertreten hatte, vom 
Naumburger Bifhofe eingewiefen worden. Bol. Friderici 
Hist. Pincernarum; Jena 1722 ©. 23. 
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ckauer Rath, als: Brormftr. Mi, Sfehafan und bie 
Rathöherren Nil. Croffener, Nik. Zeiger, Job. Kurs 
czewil, 9. Ribeftein, Hrm. v. Lichtenſtein, Erd, 
Gruz, Volkwin Hildebrand, Joh. Storch, Diet. 
v. Reinhersdorf, Job. Scherer und Coar. Wetters 
han. — Unter demfelben datum beftätigt aud) der Naums 
burger Bifhof Heinrich gedachte Stiftung und Dotation, 
— fo. wie endlih auch der Rath, in deſſen Confirmation 
noch bemerft wird, daß der Inhaber obgedachter Badſtube 
zum Jahresgedaͤchtniſſe Lutolds jährlih ein Seelbad*). 
su balten, und dag 9. Günther dem Rathe für die Steus 
erbefreiung oberwähnten Gartens vier jährlih 1 Mark zins 
fende Brodbänfe überlaffen hat **). 


1333 und 1334. | 
In erſterem Jahre errichtete der Rath (Brarmfir. Joh, 
Münzer) die erfte befannte, zunaͤchſt für die beiden Raths⸗ 


*) Das Baden war in ben älteren Beiten ein eben fo allgemei= 
ned Bebürfniß, als Effen und Trinken, unb wirkte um fo 
wohlthätiger, je unvolllommener ber damalige Zuftand der Heil⸗ 
kunde war. Die Geiftlichkeit aber, welche Allee, was von 
Wichtigkeit und Einfluß aufs Leben war, in ihren Bereich zu 
ziehen wußte, bemädhtigte fich bald auch ber einträglichen öf— 
fentlichen Babeanftalten oder fogenannten Babftuben, (bdergleis 
hen jedoch auch mande Privarleute in ihren Häufern hatten), 
Daher es denn gebräuchlich und gleichfam Glaubensfag wurde, 
daß vermögende Zeftamentirende ihres Seelenheils wegen etwas 
Gewiffes gu umentgeltlihen Bädern für Arme, bei wels 
chen ledtere auch etwas zu effen und zu trinken erhielten, - aus« 

- fegten. Solche Bäder nun nannte man Seelbäder, beren 
bei uns außer einer Menge SPrivatfeelbäbern laut des alten 
Stadtrechts von 1348 (ſ. u.) von Rathswegen jährlich 3 öf⸗ 
fentlihe, nämlih an ben Montagen vor den 3 hohen Fe— 
ften (und zwar in der oberen Badftube) gehalten wurden, und 
"wofür die Baber jedesmal 8 gr. für fih und‘ 1 gr. für ihr 
Gefinde erhielten, Vgl. w. unt. bie Jahre 1348 und 1384, 
fo wie Hüllmanns GStäbtewefen IIL.&. 70. 


**) Sämmeliche drei Urkunden von 1332. ftehen im Cod. statt. Zv. 
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muͤhlen beſtimmte Muͤhle nordnung, 'wohri-8 benad)s 
barte Muͤller mit zu Rathe gezogen wurden. — In einer 
Urkunde von 1334 wird zum erſtenmale der Traͤnkbruͤcke 
gedacht. Den 23. April naͤmlich verkauft der Rath, als; 
Brormftr. Job. v. der Milfin und die Rathöherren Conr. 
v. Augsburg, Apis Pilgrim, Nif, mit der Muts 
ter, Erd. Löbe, Frige von CHyez (Zeiger), Herm. Pas 
risforn, Nik. v. Waldenburg, Heinrih Czapphe, 
Job. Lafan, Erd, v. Ofterwein und Hrd. Glodins 
gißer, an. die Frau v. Falkenſtein (die Valkinſtey⸗ 
nerinne) einen ehedem dem Franz vom Steinhauſe gehöris 
gen Garten, und befreit denfelben für ihre Lebenszeit von 
olen Abgaben; nad) ihrem Tode aber foll.der darauf haf⸗ 
tende Zins „„zu der Brüde fallen‘ ſRaths⸗Arch.J. — Eine 
andere Zindverfchreibungsurfunde findet ſich von diefem Jahre 
in Bezug auf die Marienfirhe, Am Sonntage Cantate 
(24, April) verfauft nämlidy der Rath vom Vermögen ges 
dachter Kirche eine Leibrente von 1 Marf 1 Loth jährlicher 
Binfen an den Pfarrvicar H. Wegebaupt für ein Capis 
tal von 5 Schod Prager gr., welches diefelbe dem Meßs 
priefter und bisherigen Befiger gedachten Zinſes Nifos 
laus ausgezahlt bat. Den Zins haben Folgende zu ent: 
rihten:e Hrch. Schüttelhaupt (gnatus moventis- ca- 
put) 1 Vierdung von einem an Otto's von Salburg Fels 
der grenzenden Biertellehn, Fried. v. Drumwen (freuen) 
1 Bierdung von ', Lehnsader, der Gärtner Schoͤnheinze 
1 Bierdung von einem binter dem Klofter auf dem alle 
gelegenen Garten, und die Pehetin 1 Bierdung 1 Loth 
von einem vorm niederen Shore nach Oſterweihe zu geleges 
nen Garten. Nach ded Pfarrerd Tode fällt der Sind an 
die Kirche zuruͤck. Unterfchrieben find die obengenannten 
Rathöherren nebft dem Kirchenvorftcher Joh. Krämer, 
Bon großer Wichtigkeit für unfere Stadtgefchichte ift 
eine zu Pfingften (15. Mai) diefes Jahres auögeftellte Raths⸗ 
urfunde, vermöge welcher Conr. Egerer vom Stein, 
fin Sohn Hannd und feine Brüder ihr Rittergut Ofters 
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weiße (f. I. S. 136) mit allen Nechten an die" Stadt 
Zwickau abtreten; daffelde fol, vwoie andere Güter der Stadt, 
mit Gefchoß »verrechtet werden.« Fuͤr diefe Abtretung er⸗ 
halten die Benannten einen von Gefhoß und Wachen bes 
freiten Hof in der Stadt. MWürden fie oder ihre Nach⸗ 
fommen aber diefen Freihof wieder veräußern, fo folle ges 
dachte: Befreiung für Lebenszeit ded Käufers noch’ fortbefte: 
ben, nach defien Tode aber erlöfchen *). — Aus einer ans 
deren, die Beilegung eined GStreites wegen des Hofpitals 
Patronats (vgl. S. 60) zwifchen dem Rathe und Nik. Zſcha⸗ 
fan betreffenden, unterm 20. Mai von Herm. v. Schoͤn⸗ 
burg (Schonenberg) außgeftellten Urfunde des geiftlichen 
Kaften » Archivs erfahren wir, daß den mehrgedachten VB oigs 
ten Conrad und Friedrid (vielleicht um 1316) ein Ritter 
v. Beulwitz (Bulewis) im Amte folgte, 


1336. 

Bon diefem Jahre findet fi eine in Bezug auf unfere 
Kirchengefchichte . merkwürdige Urfunde, welche beweift, daß 
zu diefer Beit in Zwidau das Abendmahl noch unter. beis 
derlei Geftalt ansgetheilt wurde, nachdem bereitd im voris 
gen Jahrhunderte der Gebrauch aufgefommen war, den Laien 
bei der Communion den Kelch zu entziehen: eine Einrich⸗ 
tung, welche aber erft 1415 auf der Koftniger Kirchenver⸗ 
fammlung Gefeged Kraft erhielt. — Mittwoch nad) Pals 
marum nämlich bezeugt der Rath, ald: Mif.. Bfchafan, 
Brormitr. und die Rathsherren Conr. Egerer, Erd. Spies 
ler, Di. Proffe, Job. Becherer, Hrch. Croffener, 
Alb. Knolle, Mif. v. der Pöln, Conr. vom Berge, 
‚ Heinr. Truthan und Walt. Pilgrim, daß der Bürger 
Rud. Feuerftein der Marienfirde einen auf feinem Haufe 
baftenden Zind von 1 Vierdung jährlich vermadht hat, den 
. feine Wittwe und feine Erben auf Lebenszeit dem Kirchen» 


*) Lestere beiden Urkunden find aus dem Cod. statt. Zvicc. (feh⸗ 
lerhaft) abgedrudt in Wellers Atem U. ©, 558 u. 12. 
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vorſteher eutrichten follen, welcher legtere dafür für die Commu⸗ 
nicanten am Dfterfefte Wein anſchaffen fol. Zeugen find 
ach die 4 Schöppen (scabini): Joh. Münzer, Alb, 
Laſan, Apis Pilgrim und Mif, mit der Mutter 
[R.Arh.|. Im Jahre | 


verpfändet Markgraf Friedrich der Ernfte dem Voigte von 
Sera Heinrih Reuß für SL Schod gr. feine Jahrrente 
von den Städten Altenburg und Zwidfau. Dat. Neu 
ftadt feria tert. in septim. communi (7. Oct.) *). 


1338 
feria quarta vor Pet. Stuhlfr. (18 Febr.) ftelt dad Eis 
fenberger Klofter eine Urkunde aus, kraft welcher es allen 
Anfprühen auf den chemald von ihm befeflenen und feit 
1332 (f. 0.) dem Magdalenenaltar der Katharinenfirdye zus 
ftändigen Kloftergarten (die jegige neue Gemeinde) 
entfagt. Zeugen find; die Priefter Herm. v. Roͤdelitz, 
Nif. Fuhrmann und Job. Rifche, der Brgrmſtr. Mif, 
Bihafan und die Rathsh. Otto v. Salburg, Conr. 


vom Stein, Conr. Jawer,. Joh, Voigt und Fried, 
Boigt [R. Ard.]. 


1342 und 1347 
finden wir einige die Verhaͤltniſſe des Grünhainer Klos 
ſterhofes zur Stadt erläuternde Urfunden. Den 13. Juli 1342 
nämlich theidingte (pflog Unterhandlungen) dad Grünh. Klos 
fer (Conrad, Abt und Nillad, Prior) mit unferer 
Stadt wegen einiger früher von derfelben erfauften Aecker 
bei Schetwitz (Schedewig), weldhe die Stadt wieder  faus 
fen wollte und deshalb die Bürger Job. Becherer und 
Conr. Ditmar, dad Klofter dagegen Conr. Spielern 
und Conrad, den Schultheiß zu Schetwig, zu. Mittelds 





*) ©. bie Urkunde in Beckleri Stemma Ruthen, S. 490, 
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perfonen ernannt hatte. Voraus bedungen wird vom Klo⸗ 
ſter, daß gedachte Aecker Fünftig bei ihm zur Lehn geben 
und von jedem Scheffel 1 Schilling fhwäb. Häller Zins 
zahlen follen. Etwanige jene Aeder betr. Verhandlungen 
aber follen ftetd in Gegenwart der Bauern durd den Hofe 
meifter im Gründ. Hofe gepflogen werden, und bei einem 
etwanigen Verkauf der Felder follen die Bauern vom Käus 
fer fowohl, als Verkäufer 7, Eimer Bier erhalten. Zus 
gleich werden noch durch Vermittelung ded Voigtes zu Gera, 
Heinrichs des Aelteren, einige Beftimmungen im Betr, 
des Grünbainer Hofes getroffen (f. I. S. 159). 
Dem Klofter wird ndämlid vom Rathe zugeftanden, in 
gedachtem Hofe für feinen Bedarf zu brauen, zu baden, 
fein audgedrofchened Getreide darin aufzufchütten und feinen 
Dünger auf die Klofterfelder zw führen; dagegen fol im 
Hofe ohne Wiſſen des Nathed fein Neubau vorgenommen 
und fein Ader angelegt werden. Bei einer „Landeönoth 
endlich foll es dem Klofter frei ftchen, fein Getreide und feine 
ganze Habe in den Hof zu flüchten. Zeugen find: up: 
pold v. Wolvramftorf, Goͤtz v. Wolfinftorf, der 
Priefter Pet. Storch, und die Bürger Mif. Sfhafan 
und Dtto v. Salburg. — 1347 Montag nad) Maus 
ritii (23. Sept.) aber vergleicht fi) das Klofter (Conrad, 
Abt und Conrad, Prior) mit unferer Stadt über folgende 
ftreitige Grundftüde: 1) die Wiefe auf dem Anger bei der 
Muͤhlwieſe foll der Stadt gehören und beim Klofter zur 
Lehn gehen; 2) die MWiefe unterhalb KHobndorf verfauft 
dad Klofter der Stadt eigenthümlic ohne Vorbehalt; 3) 
die Nutzung des am den Anger grenzenden Bernhard s Stus 
dech (d. i. Stäudih, Bufhholz), deſſen Berainung bes 
ſtimmt wird, fol dem Klofter und der Stadt gemeinfcafts 
lich zuftehen; und 4) endlih, fol es im Betreff der Sches 
dewiger Aecker, Wiefen und Gärten bei den 1342 (f. o.) 
feftgefegten Beltimmungen bleiben. Zeugen find: rich. 
v. Ponig (Hauptmann?), Goͤtz v. Wolfinftorf, Hanns 
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v. Reumarft, und die Bürger Nik. Sfhafan, Joh. 
Sempniger und Apis (Albredt) Laſan?). 

Noch Haben wir zu bemerken, daß im Jahre 1342 
d. 24, Juni dad Grünhainer Klofler abermald einen 
Zuwachs in unferer Nähe an 1 Hufe in Weißenborn 
(. o. ©. 57) erhielt, als welche der bisherige Befiger und 
Schönburg. Afterlchnöträger Heinr, von der Mofel mit 
Bewilligung Friedrih8 und Herm. v. Scyönburg an den 
Abt Conrad verfaufte**), — und zweitens, daß in dems 
felben Jahre d. 22, Juli nad) ftarfen Regengüffen die Mulde 
aus ihren Ufern trat und großen Schaden an Brüden, 
Stegen, Rechen und Grundftuden anrichtete, 

1348. 

Diefes Jahr ift in bürgerlicher Hinficht merfwürbig, 
indem damald unter dem Gonfulate des Herm. v. Lichtens 
fein das in dem oft erwähnten Codex statutor. Zvic- 
caviens. enthaltene Zwickauer Stadtredt (f. o. ©, 
49 u. I. 261) zufammengetragen wurde. ine furze Uebers 
fiht des Inhalts diefes alten merkwürdigen Pergament » Eos 
der, in welchem fid) auch die Altefte 1348 vom Rathe ers 
lofiene TZuhmaherordnung befindet, werden wir viels 
liht unter den Urkunden mittheilen, 

In kirchlicher Hinficht aber ift dief. 3. wichtig durch die 
Stiftung eines Seelgeräthed. Ein folhes Seelge⸗ 
räthe***) umfaßte (nah Knauths Altzen. Chron, VIIL 
S. 657) alle die Ceremonieen, welche zur Beftattung einer 
Reihe nad) katholiſchem Gebrauche gehörten, als: Abfüns 
digung, Fürbitte, Vigilien und Seelmefien, Sceelbäder 
(. S. 62) und Spenden an die Armen, Glodengeläute, 


*) Die beiden noch im Rathsarchive vorhandenen Urkunden von 
1342 und 1347 find abgedrudt in Schöttgens Diplom. II. 
©. 540 u. 541. 


”) ©. bie betr. Urkunde in Schöttgens Diplom. IL ©, 540, 


*2) Ueber die Koften eines Geelgeräthed und Begräbniffes vor 
der Reformation f. Möllers Zreibg. Ehron. IL. ©, 145 ff. 
5 
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Kerzentrogen, Vertheilung der Legate, Beſtellung des Dreis 
figften (tricenarium, d. i. 30 Seelmeffen in 30 auf eins 
anter folgenden Tagen gelefen), Jahresgedaͤchtniſſe, Trau⸗ 
ermahlzeiten, Opfer und Raͤucherwerk nebft Erleuchtung ꝛc. 
Dergleichen Scelgeräthe wurden: einmal ded Jahres von 
den Ortöbehörden für alle diejenigen verftorbenen Perfonen 
und deren Angehörige, welche Legate dazu auögefegt hats 
ten veranftaltet, um deren Seelen bald aus dem Fegefeuer 
zu -erlofen. So fand des Zwickauer Nathed Seelgeräthe 
allemal am Sonntage Lätare in der Mitfaften und zwar 
in der Pfarrfirhe und dem Klofter ftatt, wie dies cin in 
einem alten 'Confirmationds und Beneficienbuche des Rath. 
arhivs vom Jahre 146% von und aufgefundener,, deſſen Ans 
ordnung und Koften betreff. Auffag*) beweift. — In der 
hieher gehörigen Urfunde nun, weldye und ‚zugleich einigen 
Auffhluß über die damaligen Preife der Victualien giebt, 
bezeugt der Nath, als: Bürgermftr. Herm. v. Lichten— 
ftein, und die Rathsherren Herm. Becherer, Heinr. 
Truthan, Conr.v. Mergental (Marienthal), Reinhold 
Kempnißger, Hrm. Legerbier, Conr.v. Oſterweihe, 
Hrm. Baumgarten, Nik. Lafan, Nik. Eroffener, 
Nik. v. der Poͤln und Joh. Nuenftat (Neuftadt), daß 
der Priefter Hanns v. Beierftorf wider Kunzen vom 
Steine und deſſen Erben auf der oberen Babdftube 1 Marf 
Geldes, 1 Lammsbauch 3 Schilling Häller werth, 1 Brod 
2 Schiling und 2 Hühner 1Schilling werth gefauft hat. 
Deshalb fol der Inhaber gedachter Badftube dem Kirchens 
vorftceher (Altarman) zu St. Marien jährlid) 48 Prager gr. 
und dem Rathe 5 breite gr. zinfen, welche der Stifter zu 
einem ewigen Scelgeräthe nebſt 2 Seelbädern für 


”) Wir werben benfelben unter ben Urkunden mit veröffentli= 
chen. — Näheres über die Scelgeräthe und Seelbäder 
f. in Wellers Atem 1. ©. 555 ff., wo auch die folgende 
Urkunde aus dem Cod. statt. Zv,. abgedrudt ftcht. Wal. auch 
eeuckfeld Antiquitt. Walckenried. &p. 1705 1. ©. 316 ff., 
fo wie Söpfert Geſch. d. Pleifengr. ©. 249, 
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fein, feiner Angehörigen und aller in dem Mülfener Trefs 
fen (fe u.) Gebliebenen Seelenheil vermadht. Die Bäder 
fod der Rath Montag im der gemeinen Woche und Mon: 
tag zu Mitfaften anordnen; den Lammsbauch aber foll der 
Altarmann zu Oftern und das Brod nebft den Hühnern 
zu Weihnachten in dad Spital der Siechen geben. Zeus 
gen find: der Pfarrer (früher Pfarrvicar f. S. 61) Wes 
gehaupt, deffen Kaplan Job. Zſchakan, die Priefter 
So. Polner und Franz Walther, und die Bürger 
Rik. Zſchakan, Joh. v. der Milfen, Nik. Muterer 
und Ti der Altarmann. 

In Bezug auf die obenerwähnte Mülfener Schlacht has 
ben wir noch Folgendes beizubringen. Erbftreitigfeiten bats 
ten Beranlaffung zu einer Fehde zwifhen den Brüdern 
Friedrich v. Schönburg zu Glaudau und Herm. v. 
Shöndburg zu Crimmisfhau gegeben, welche fi) 1348 
„in der Milfen” ein Treffen lieferten, wobei die mit 
Hermann verbündeten Zwickauer ftarfen Verluft erlitten, 
Diefe Shönburgifchen Zerwürfniffe dauerten bid zum Jahre 
1355 fort, wo fie endlih durch Kaifer Karl IV. gefchliche 
tet wurden *). — 1348 kommt Fried. v. Ponitz ald 
marfgräfliher Hauptmann in Zwickau vor. 


) Bol. Kreyfigs Beitr, zur ſächſ. Hiſt. Altbg. 1766 IH. 
©. 76. 


5% 
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Scrhster Abſchnitt. 


Zwickau ein erbliches Beſitzthum 
Der Moarfgrafen zu Meißen, 


Friedrichs Des Strengen, Balthafars 
und Wilhelms I. Negierung. 


1349 — 1407. 

- Nachdem wir im vorigen Abfchnitte gezeigt haben, wie 
Zwickau nebft dem Pleifnerlande an die 3 obenerwähnten 
fürftlichen Brüder *) als erblich e8’Befisthum übergegans 
gen, beginnt nun eine neue Epoche in unferer Stadtges 
ſchichte. 

Wie wir ſchon oben berichtet haben, war von jenen 3 
Bruͤdern beim Tode ihres Vaters nur Friedrich muͤndig, 
der nun für ſich und als Vormund feiner Brüder die Zuͤ⸗ 
gel der Regierung ergriff, welche zum Glüd für das Land 
bis 1379 gemeinfchaftlih blieb. Im Jahre 1350 berief 
er einen Landtag zu Leipzig zufammen, auf welchem, das 
erftemal in der Meißnifhen Gefchichte, eine allgemeine 
Bete oder freiwillige Steuer zur Tilgung der fürftlichen 
Schulden bewilligt wurde. Damals war nämlicd) dad jegige 
Steuerfyftem noch nicht eingeführt, fondern die Beten pflegs 
ten dem Fürften bei jedeömaliger Nothdurft auf gewifle 
Seit von der Landfchaft zugeftanden und auf beliebige Art 
- aufgebracht zu werden. In Bezug auf obige Abgabe fine 
den wir in unferem Rathsarchive eine Urfunde **) Friedrichs 
und Balthafard (dat. Nohlig, Sonnt, nad) Pet. Paul 


*) Ein vierter Bruder Ludwig trat in den geiftl. Stand und 
ftarb 1382 als Erzbifchof von Magbeburg. 

**) Abgebrudt in Wellers Altem I. ©. 137, Bal. Klemme 
Dresd. Chron. ©. 86 und Richters Chemnitzer Chron. II. 
©. 17, 
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1356), in welcher die Fürften -die Verſicherung geben, daß 
fie die Bürger der Stadt Zewickow binfort niemald wies 
der mit einer folchen Bete, als diefe jegt zur Steuer ihrer 
Säulden bewilligt und gegeben haben, befchmweren - wollen; 
alfo zugleich eine Art perfönlicher Quittung, - wie fie das 
mals die meiften größeren Städte des Landes erhielten, 
Um dieſe Zeit (1354) entſpann fi auch der fogenannte 
voigtländifhe Krieg, welchen die Brüder in Bers 
bindung mit dem böhmifchen Könige Karl IV. gegen die 
Boigte von Plauen führten, und in Folge defien von den 
letzteren deren fämmtliche, im Pleißnerlande gelegene Güter 
(worunter auch Schönfeld) abgetreten erhielten, wobei 
ſich die Boigte zugleich Hinfichtlic ihrer übrigen Befigungen 
old Reichsafterlehnstraͤger von Meißen erflären mußten”). 
Die anfehnlichen neuen Erwerbungen veranlafßten endlich die 
Fuͤrſten nach 30jaͤhriger gemeinfchaftlicher Regierung (ein 
feltened Beifpiel brüderlicher Eintracht), 1379 eine foges 
nannte Derterung auf 2 Jahr zu machen, d. 5. eine Theis 
lung der gefammten Länder in 3 Theile zum Behufe abges 
fonderter Benugung, wobei fie aber die höchfte Gerichtös 
barfeit, die Auöfchreibung von Steuern und Beten, Vers 
äuferungen und Belchnungen, Kriegsanfündigungen, Berg⸗ 
werfe und Münze gemeinfchaftlicy behielten. Bei diefer 
Derterung wurde Zwickau zu Wilhelms Antheil gefhlagen. 
As aber Eriedrih der Strenge mit Hinterlaffung dreier 
unmündiger Söhne, Friedrichs IV., Wilhelms II. und 
Georgs, im Mai 1381 ftarb, und nun die Schwierigfeis 
ten einer Gefommtregierung zu groß werden mochten, fo 
fhritt man am 13. Novbr. 1382 (zu Kemnis) ftatt der bis: 
berigen blofen Derterung zu einer fürmlichen Erbtheilung **), 





*) Näheres über diefen Krieg und feine Kolgen f. in Limmers 
veigtld. Geh. ©. 552 — 567. 

*) ©. die Urkunde in Horns Leben Friedrichs d. Streitb. Lpz. 
1733 ©. 658 und in Richters Ehemn. Ehron. I. ©. 19. — 
Die Derterungsurfunbe von 1379 ftcht in Lünigs Reichsar— 
biv I. ©, 191. j 
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bei welcher Wilhelm Meißen, Balthafar Thuͤringen und 
die 3 obenerwähnten Söhne Friedricd)d des Strengen das 
Dfterland nebft Landsberg erhielten: nur Freiberg mit feis 
nen Bergwerfen und der Münze blicb noch gemeinſchaftlich. 
Unfer Zwidau war zum Marfgraftbum Meißen gefchlas 
gen worden, und blieb alfo bei Marfgraf Wilhelms 1. 
oder des Einaͤugigen Antbeil, der feine ARefidenz zu 
Meißen aufihlug, wo er den 10. Februar 1407 im 64. 
Lebensjahre fein Leben befchloß, 

Die geit feiner weifen und thatenreichen Regierung 
wird in unferer Stadtgeſchichte durch mehre unglücliche Ers 
eigniffe, namentlich 4 große verheerende Stadtbrände (f. I. 
&. 80), da bei damaliger ſchlechter bölzerner Bauart der 
Häufer Feuersbruͤnſte ſchnell um fi) griffen, bezeichnet, 
wodurch der Marfgraf mehrmals Gelegenheit erhielt, der 
Gtadt fein Wohlwollen thätig zu beweifen. Dagegen ers 
weiterte die Stadt während diefed Zeitraumes aud) ihre Bes 
'figungen durdy die Erwerbung der Dörfer Ofterweibe und 
Belwis, des Haarholzes und des Ziegelackers. Daf übris 
gend Wilhelm auch dad Schloß Ofterftein (wahrſchein⸗ 
lid) nad) dem großen Stadtbrande von 1403) neu auf: 
führte, haben wir fhon im I. Th. S. 208 gezeigt. Nun 
zum weiteren Berfolg der Entwidelung unferes ftädtifchen 
Lebens. Hier finden wir zuerft folgende 2 vom Markgraf 
Friedrich (Weißenfels) Dinstag nad) Walpurgis (4, Mai) 


1350 


auögeftellte Urfunden. In der einen derfelben belchnt Fries 
dricy den Rath mit 7 Marf 6 gr. in dem Dorfe Ofters 
weihe, welce lesterer von Hand vom Steine gefauft bat 
(vol. das J. 1334); — in der andern wird der Rath vom 
Marfgrafen mit 8 Mark 22 gg. jährl. Zinfes in den von 
gedachtem Hand v. Stein (für 108, Schock Meifner gr.) 
erfauften Dörfern Oſterwen (Ofterweibe) und Belwisß, 
nebft den Gerichten in diefen Dörfern und deren Fluren, 
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dad Halögericht ausgenommen, belchnt*). Die Zinfen. has 
ben 34 nambaft gemachte Perfonen, worunter oudy Heinr. 
und Pet. v. der Mufel, Conrad Ofterwen und Ticz von 
Herffelde, von ihren Grundſtuͤcken zu entridten. Noch 
bemerfen wir, daß bier, wie 1329 (f. o.), die Marf nur 
zu 56 gr. gerechnet wird, — Ferner in Bezug auf die Kir⸗ 
hhengefchichte eine Urfunde vom Sonnabend nad Johannis 
(26. Juni), worin der Rath, als: Dietr. v. Beyhers⸗ 
dorf, Brgrwſtr. und die Rathöherren Heing Yewinberg, 
Bezolt Roftufher, Kunad Wetterban, Pe. Winfs 
ler, Ulin Hartlieb, Heinr. Glodengieffer, Herm. 
Parisforn, Bezolt Schröter von Beygersdorf, 
Heinr. Höggner, Nif. Sauertopf und Nif Culpner 
befennt, daß er einen von obgedachtem Hans v. Gtein ers 
fauften und auf einem Ader baftenden Zins von 32 breis 
ten gr. wieder an den biefigen Bürger Ebelin von Plauen. 
ald lebenslaͤngliche Leibrente verfauft hat; nad) deſſen Tode 
aber fol der Zins alljährlih zu 4 Seelbädern (ſ. o. ©. 
62) für fein und feiner Vorfahren Seelenbeil und ver lies 
berreft defjelben zur Reparatur der vier Bruͤcken verwandt 
werden **). 

Ueber die in diefe Zeit fallende, ganz Furopa, haupt—⸗ 
fählicy aber unfer Deutfdyland verheerende fchredliche Peſt, 
der Schwarze Tod genannt (mahrfcheinlih ein bösartiged 
Faulfieber), und die dadurd veranlaßten Judenverfols 
gungen, fo wie die damald aufgefommenen, berumzichens 
den Flagellanten oder Geifelbrüder, ift Menzels 
Geſch. der Deutfhen S. 394 nachzuleſen. — In Bezug 
auf das Grünhainer Klofter haben wir nur noch zu bes 
merfen, daß d. 9, Juli Kaifer Karl IV. als oberfter Schußs 
berr der Klöfter alle Privilegien deſſelben und namentlich 


2) ueber das Dfterweibe- Schultheßgericht f. I. ©. 262. 


»*) Alle drei vorftehende Urkunden, von welchen erftere in Wels: 
ters Atem I. &. 13 abgedruckt ift, finden fi im Raths— 
atcchive. 
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auch die gefammte Gerichtöbarfeit in den Dörfern Croſſen, 
Schedewis, Bodwa, Hobndorf, Königswalde, Gerödorf, 
Hartmannsdorf und Lauenhain beftätigt, wobei er zugleid) 
den Richtern und Amtleuten zu Bwidau verbietet, dem 
Klofter in Ausübung feiner Gerichte und anderer Priviles 
gien binderlic zu ſein*s). — 1351 fommen gleidyzeitig 
Hand und Meldior v, Neumarfı ald marfgräfliche 
Hauptleute in unferer Stadt vor. Das Jahr 


1353 
ift in kirchlicher Hinfiht merfwürdig. In Folge einer 
Bulle des Papſtes Clemens VL. vom I. 1348 (vgl. I. ©. 
154) hatten nämlicy die hieſigen Franzisfaner, ohne 
den Pleban darum zu fragen, angefangen, oͤffentlich Meſſe 
zu lefen, zu predigen und Beichte zu hören, wodurd) es 
mit dem Pleban und feinen Untergebenen zu beftigen Streis 
tigfeiten fam, welche endlich Sonnabend vor Lätare (2. 
März) d. J. durd eine Rathöverordnung zu Gunften der 
Möndye entfchicden wurden. Dabei werden namentlid) aufs 
geführt: der Pleban Marquard, der Barfüßers Guar: 
dian Johannes, Dietrich, Prediger zu St. Marien, 
Pet. Storch, Bicar des Hofpitald, der Pricfter Franz 
Werdis, der Bürgermeifter Herm, v. Lichtenftein und 
die Rathsherren Nik. Zſchakan, Conr. Wetterhan, Nik. 
Wolkenſtein, P. Winkler, U. Hartlieb, N. Culp⸗ 
ner, Heinr. Czapfe (ducillus), H. Pariskorn, Job. 
Wieſenberg, Joh. Mutterer und Heinr. Mußler. 
Die Marienkirche wird »parochialis« und die Katharinen⸗ 
fire »ſilialis ecelesia « genannt, und am Schluſſe wird 
noch) einer Fruͤhmeſſe in der Katharinenkirche gedacht, wel⸗ 
che ums Sahr 1316 die Bürgerfchaft für 33 Mark geftiftet, 
und wozu aud der Priefter Nif, Grus 16 Mark Zinfen 
von feinen Grundftücden vermacht hatte. Zu gleicher Zeit 
erließ der Rath eine Ordnung des täglichen Gottes— 


*) Die Urkunde ftcht in Schöttgens Diplom. I. ©. 541. 
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dienftes in den Stadtfirchen nad) dem althergebracdhten 
Ritus, deren Hauptpunfte folgende find: 1) fol alltäglich 
u Gt. Marien und Katbarinen Metten, und zwar in 
erfterer Kirche von 3 und in legterer von 2 Capellanen ges 
haften. werden; 2) foll täglich bei Tages Anbruch Fruͤh⸗ 
meffe und zwar zu St. Marien am h. Kreuzaltar (f. ©, 
274) und zu St. Katharinen (f. 0.) am mittleren Altar 
gehalten werden; 3) predigen fol man dabei nicht, fons 
dern nur bei der Hochmefle oder nad) der Vesper, die Ads 
ventss und Faſtenzeit audgenommen, wo aud) bei der 
Fruͤhmeſſe wöchentlid) 3 mal (Mittwoch, Freitag und Sonns 
abend) gepredigt werden fol; 4) fol in der Nifolais 
fire der Pfarrer täglich nad) der Fruͤhmeſſe in den „bei⸗ 
den Pfarrfirchen  durdy einen Capellan eine Meſſe leſen 
laſſen; 5) Hochamt oder Hochmeſſe, fo wie Veöpers und 
CompletsAmt (Amecht) fol täglidy in beiden Hauptkirchen, 
6) Scelenmeflen aber und Bigraft (?) Sonntags nicht ges 
halten werden”). 
1354 

Dinstag nad) Martini (11. Novbr.) vermacht der Nathös 
herr Heiner. Eroffener ein „bintr Yard Hof, Hans 
fen von Steind Freihofe gegenüber gelegenes" Haus zum 
Seelhaus (I. ©. 168), in welhem für beftändig 4 
Regelſchweſtern (geiftlihe Kinder) die Kranfenpflege übers 
nehmen follen. Zugleich vermacht er zu deflen Einrichtung 
und Unterhaltung einen auf Kunad Grüns Garten bei der 
Biehweidgaffe**) haftenden Zins von ',; Marl. Die 
in der Urfunde benannten Nathöperfonen find: Heinr. vom 
Steinhaufe, Brormftr. und Fritſch Boit, Mid. Kräs 
mer, Apis Pilgrim, Nik. v. der Pöln, Kun Hain, 


*) Diefe Kicchenordnung, fo wie auch bie vorhergehende Verord— 
rung finden fih im Cod. statt. Zvice. Bersl. Wellers Al— 
ice 1. ©. 562. 


**) Dies ift wahrfceinlih die von St. Moris auf den Schich- 
anger führende Gaffe. 
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Kunad Schuenpflug, Hennel Fridel, Kunz der Me» 
lerin Eidam, Kunad v. Mergental, Nik. Lafan und 
Dez. Schröter v. Beygersdorf [R. Ard.]. 


1355 

Dindtag nah Quasimod. (14. April) ſchließt der Raths⸗ 
berr Nik. Zſchakan durch Vermittelung des Zeiger Probs 
fted Johanned mit Günther von der Planig auf Planig, 
welder im Jaͤhzorn des erfteren Bruder, feinen Pfarrer, 
erfchlagen hatte, einen Vergleich, kraft deffen Günther der 
Sihafanfhen Familie 90 Pfd. Häler Wehrgeld zu Scelges 
räthe erlegte. IR. Arch.J. — Im April und Mai fanden 
Mulden s Ueberfhwemmungen ftatt. 


1358. 

Bon diefem 3. finden wir wicder eine fromme Schenfung. 
Den 23. April nämlid erfaufen der Frauenfteiner Pfarrer 
Joh. Zſchakan und defien Brüder Conr. und Nik. (bief. 
Bürger) von Anarch und Heinrich Herren zu AWildenfels 
für eine Summe von 90 Schod breiter böhm. gr., 5 Marf 
Binfen von 2 Gütern in Eckersbach, womit gedachte 
8ſchakane einen neuen Altar St. Sigismundi in der 
Hofpitalfirde (I. 145), ftiften. Zeugen find: Kunz von Mans 
haym, Alb. von Ortwinftorff, Apelv. der Bela, Kunyv. 
Nybenftorff (Reinsdorf), und3 Pfarrer, naͤmlich der Zſcha⸗ 
Faner (Zfhodener) Joh. Richter, der Nybenftorffer Joh. 
Storch und der Hartwigeftorffer (Härtensdorfer) Joh. Lems 
merzabl; ferner die Meißnifchen Burggrafen und Grafen zu 
Hartenftein Meinber und Berthold, Fried. und Herm. v. 
Schonburh, Hrn. zu Glaucha, und endlich der Swidauer 
Math, ald: Hand von der Newftat, Brarmftr., Conr. 
Ditmar, Heindel v. Berdt, Hrch. Helmbrecht, Pet. 
Rußwin, Nif. Kemniger, Ni. Prof, Nik. Zſcha⸗ 
fan, Herm. Kraffe und Nik. Lebinbergf. — Dicfe 
Stiftung beftätigte noch in demfelben Jahre der Marfgraf 
Friedrich bei feiner Anwefendeit in Zwickau, und zus 
gleich dad Geflecht der Stifter im Patronate des Altars. 


77 


Die biſchoͤſliche Confirmation aber erfolgte erft d. 5. Deybr. 
1385 [6. Kaſt.⸗Arch.]. 
1361 

erläßt der Rath, um den großen Aufwand bei Hoch—⸗ 
zeiten und Kindraufen einzufchränfen, eine merfwürbdige 
Serordnung *), deren Hauptpunkte folgende find: es follen 
1) blos der Brautleute nächfte Angehörige zum Hochzeit⸗ 
fhmaufe eingeladen, überhaupt aber 2) nicht über 80 Pers 
fonen dazu gebeten werden, je vier zu einer Schüffel; 3) 
zum Polterabend fol nicht gefchmauft werden; 4) zur 
Hochzeit fol Niemand mehr ald 4 Spielleute**) beftellen, 
deren jeder nicht mehr als 5 Scillinge zu befommen hat, 
— alles bei Strafe von 5 Schock oder 5 Jahren Stadtvers 
weifung; — 5) bei Kindtaufen follen nicht mehr als 4 
Frauen mitgeben, von welden, wenn dad Kind ein Sinabe, 
eine, und ift ed "ein Mädchen, zwei das Kind zur Taufe 
beben; 6) der Kindbetterin fol aufer Mutter, Schwelter 
und Pathen Niemand Geſchenke (Wifate) weder an Geld, 
noch an Sachen geben, bei Strafe von 5 Pfd. Häller oder 
1 Jahr Stadtverweifung. Die Verordnung haben unters 
zeichnet: der Bürgermeifter Heinr. Lebinberg und feine 
Cumpane SHeinr. v. Steinhaufe, Herm. Wißhout 
(Weißhaupt', Heinr, Helmbreht, Heinrich der alte 
Schreiber, Pet. dv. Mergental, 9. Kraffe, Nik, 
Proffe, Hennil Hurlemann, Heinr. Fullingaft, 
Nif. Sulpener und P. Rußwin, nebft den 8 Xeltes 
ften der Stadt, als: H. Czapfe, Nil. Jawer, H.Nus 
wenftat, Conr. Zſchakan, Mid. Krämer, H. Croſ⸗ 
fener, P. Winkler und Hans Shüge — Am Maus 
ritinstage (22. Septbr.) confirmirt der Rath cine Eumme 
Binfen, welche verfchiedene Perfonen zu verfchicdenen Zeiten 
su ihrem Geelgeräthe vermacht und zur Reparatur der Tränfs 
brüde beftimmt haben, ald: a) 16 Scilinge von einem 
Haufe dei der Badftube vorm Tränfthore, b) 14 — 


?) Steht im Cod. statt. Zvicc- 
») Stadtpfeifer kommen erſt untenn J. 1573 vor. 
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(inge von 1 dergl. zwifchen der Badftübe und dem Teiche, 
ce) 10 Schill. von 1 dergl. „auf das Wafler gebauten," d) 
14. Schill. von Nik. Culpnerd Ader vorm Tränftbore, €) 3 
Pfd. von Prazcand und Hennil Arnolts Garten binter 
dem Klofter (von der Judehornin vermacht); dazu noch von 
Seiten ded Rathes f) 14 Schill. von dem weiland Pet, 
Kiefewettern und Ziege Bemen gehörigen Käufern, 
g) 7 Schill. von einem dem Zaun gegenüber an dem Ba: 
he „da nume bramrute (2) is“ gelegenen Haufe, und h) 7 
Schill. von einer Schuhbanf. [R.Arh.]. — Im Jahre 
1362 galt bei und der Scheffel Korn 26 Fleine Grofchen. 


1365 
gefchieht zum erftenmale der hiefigen KRalandbrüderfhaft 
(I. ©. 161 ff.) Erwähnung. Am Wenzeölaud» Abend (27, 
Septbr., dat. Torgau) nämlich weifen die Markgrafen Fries 
drich, Balthafar und Wilhelm gedachte Brüderfchaft mit 6 
Mark Zinfen auf die von einigen Gütern zu Nicders 
hohndorf zu entrichtenden „rechten Jahrguͤlde“ für den Ku— 
nigundenaltar in der Marienfirhe an). — Im Rathe fas 
fen dies Jahr einer übrigens unerheblichen Urfunde zufolge: 
Heinr. v. Steinhaufe, Brormftr. und Nik. Pilgrim, 
N. Culpner, Nik. Glodingißer, Heinr. Frifener, 
Nik. Zſchakan, H. Fullingaft, Kunz Megerlin, 
Conr. Lebinberg, Kunz Burkart und Jekil Heinil. 


1367 — 1369 
vermehrt der Rath feine Befisungen. Am Donnerdtäg naͤm⸗ 
lich nah unf. I. Frauen Wuͤrzeweihe (19. Aug.) 1367 ers 
fauft derfelbe durch feine Bevollmächtigten Apis Lafan, 
Martin v. Dlauen, Hennel Stord und Hennel Dits 
mar von Conrad v, Hermanndgrün, zu Auerbach ges 
feffen, das früher den Herren v. der Planig zuftändige 
Haarbolz bei Armeruh oder dem jegigen Silberſtraße (f. 


*) Die Urkunde fteht beim Schmidt I. ©. 168 und in Blum: 
bergs Abbild. des Kalandes ©, 249. Vgl. unt. das 3. 1524. 
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I. ©. 267) und einen ehemald von Reinhold v. Uttenhofen 
beſeſſenen Bauerbof zu Wiefen nebft Zubehör an Aedern, 
Holz und Wiefen, wobei VBerfäufer verfpriht, bei vorfals 
Ienden Streitigkeiten darüber den Rath gegen Jedermann zu 
vertreten. Der Rath batte davon laut fpäterer Lehnbriefe 
von 1424, 1444 ꝛc. ind biefige Amt 4 gr. Erbzins zu ent 
rihten. — 1369 aber Sonnabend vor unf. l. Frauen Tag 
der Leczerin (im Aug.) tritt das Eifenberger Klofter (Heinr, 
v, Hermannögrün, Klofterprobft und Pfarrer zu Weyda und 
Agnes v. Kottwig, Prierin) der Stadt Zwickau zum Lehms 
Nic und Anlage einer Biegelei (der jegigen Communziege⸗ 
ki I. S. 225) ein Stück Pfarrfeld zwifchen dem Lichtens 
tanner Hohlwege und dem „, Holjbronngrundg, + unterhalb des 
Spitalfeldes gelegen, für 3 Vierdunge böhm, Grofchen jährs 
lid an den hieſigen Pfarrer (dermalen Fried. v. Kufdhes 
wis) zu entrichtenden Zinfed ab, woyon 35", gr. auf Nik. 
Helfrichs Garten bei der Vichweide und 6", gr. auf dem Haufe 
binter dem -Pfarrbofe haften. Zugleich wird der Gartens 
befiger von der Verpflichtung zur Unterhaltung der Brüde 
befreit ). 

Nch Haben wir zu berichten, daß laut Richters 
Chemn. Ghron. II. S. 106 1368 Dinftag nad unf. Frauen 
d. Leczerin die Raͤthe zu Altenburg (Brarmftr. und 4 Ael⸗ 
tefte), zu Zwickau (Brgrmſtr. Heinr. v. Steinhaufe 
und die Aelteften Apis Lafan, Pet. Rußwin und der 
alte Stadtfchreiber) und zu Freiberg (Brormftr. und 3 Ael⸗ 
tefte) als dazu aufgeforderte Schiedsrichter einen Streit der 
Stadt Chemnitz mit dem dafigen Bergflofter wegen der 
Handwerker und Bierfchenfen in den Klofterdörfern inners 
halb der Chemnitzer Bannmeile ſchlichten. — Im Rathe 
ſaßen 1368 außer dem obengenannten Bürgermftr.: N. 
Glodingißer, 4. Lafan, P. Rußwyn, N. Pils 
grim, Jo Kirgfher, Pet. Legirbier, Hermann 
v. Gera, Conr. Kempnitzer und Job. Martin. 1370 


*) Beide Urkunden von 1367 u. 69 liegen im Rathsarchive. 
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war Alb. Laſan und im folgenden Jahre Martin von 
Plauen Bürgermeifter. Vom Jahre 


1372 
finden wir im gſtl. Kaftenardhive eine Urfunde des Eifenbers 
ger Klofters, die Stiftung eines Seelgeräthed (anni- 
versarium f. 0. ©. 67) und eine Schenfung zum Mas 
rien» Magdalenenaltar in der Katharinenfirdhe, welde bier 
ecel. parochialis genannt wird, betreffend. Mittwoch nad) 
Judica (17. März) naͤmlich bezeugt das Klofter (Agnes, 
Priorin und Hartmund, Probft), dag mit Bewilligung 
des Naumburger Bifhofs Gerhard der Zwickauer Pleban 
Fried. von Kufhwisß einen auf Nik. NRöners und 
Herm. Tiezlind Grundſtuͤcken in Mergental haftenden jährs 
lihen Zins von 1 Schod breiten Prager gr. und 6 gr., mit 
welhem gedachter Pleban nebft feinem Bruder Ulrich vom 
Klofter belehnt war, obenerwähntem Altare vermacht bat, 
und beftätigt die Stiftung. Für den Zins fol der an jes 
nem Altare fungirende Kapelan, unterftüst vom rector 
scholarium und feinen Untergebenen, aljährlid ein Seel 
gerätbe für den Pleban und defien Angehörige halten, 
und dem Pfarrer 2 gr., jedem der 5 anmefenden SKapcls 
läne 1 gr., dem Sculrector 2 gr., zu Wachskerzen 3 gr., 
dem Kirchner 1 gr. und ind Hofpital vorm Thore 1 gr. zahlen, 
wofür der Spitalvorftcher jedem Hofpitaliten am Gedächts 
niftage 2 Eier geben fol. Zugleich fol aud der Kapels 
lan jährlih 22 gr.*) dem Pleban zu Elfterberg auözahs 
fen, der dafür 2 Seelgeräthe für Erfenbert von Stars 
fenberg und Pet. Borfter von Vbinberg zu halten und 
nad) Abzug von 2 Schilling guter Häler für fih, jedem 
feiner Kapelläne, fo wie auch dem Kirchner 1 Schilling 
guter Häller zu geben hat; die übrigen 8 Schillinge follen 
theild zu Wachs verwendet werden, theild der Kirche ans 
beim fallen. — Brormftr. war died Jahr Hand v. Nu⸗ 


*) Hier feheinen 22 Prager gr. — 12 Schilling guter Häller 
zu fein. 
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weſtat, im folgenden aber Hans Horlemann und 1374 
wieder Alb. Laſan. 
1375 
den 15. Februar kam bei einer Waͤſcherin, Namens Wer⸗ 
therin, in der Scheergaſſe durch Verwahrloſung Feuer her⸗ 
aus und legte faſt die ganze Gaſſe in Afhe*): ein Ereigs 
if, das Schmidt fälfhlih ind Jahr 1379 fegt. — 
Drarmftr, war Heinr. vom Steinhaufe. Das Jahr 
1377 

bietet und einen merfwürdigen Suͤhnungsvergleich der Stadt 
dar. Es war nämlich ein burggräfl. Meißnifcher Lehns⸗ 
fe Hans v. Rybinftorff (f. 0. ©. 76) erfchlagen wors 
den, wobei einige Zwidauer betheiligt gewefen, und aus 
welhem Grunde nun des Entleibten 4 Brüder nad) der Sitte 
des Fauſtrechts mit ihrem Anhang feindlidy gegen die Stadt 
aufgetreten waren. Letztere verglich ſich endlidy deshalb d. 11, 
October mit den Brüdern, welche eidlich geloben mußten, 
allen Feindfeligfeiten gegen die Landesfürften, deren Unters 
tbanen und namentlich die Zwidauer zu entfagen, und 
überdies noch befonders dem Rathe und der Stadt Urfehde 
(dwören mußten. Dad Merfwürdigfte bei diefem Acte ift 
no dies, daß dabei mehre der Edelften des Landes ges 
genwärtig waren und zu dem Vergleiche mitwirften, naͤm— 
ih: Meinbard und Bertold, Burggrafen zu Meißen, Fried. 
v. Schönburg zu Gluchowe, Heinrich der Aeltere und 
Heinr. der Jüngere, Herren zu Wildenfeld, der Grünhais 
ner Abt Joh. v. Wiliz, Ernfried und Hans v. Schonawe 
(Shönau‘, Hans v. Stuchowe (Stehau), Diet. v. Nemfe 
und Steph. v. Widebah. — Im Rathe faßen dies Jahr 
Heinr. der alte Schreiber, Brormftr., und Pet. Wink 
ler, Per. Wernhard, Hand Horlemann, Bezolt v. 
Beierftorf, Per. Vrbach, Eonr. Nauber, J. Mars 
tin, Ulr. Clarer, Jak. Stölczelin, J. Rußwyn 
und Nif. Stüler (sellator). 


*) Eine Eurzgefaßte Keuerordnung findet fi bereits in dem 
obgedachten Cod, statt. Zvice, 


— 
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1378 
wurde Heinr. Limberger, weil er des Schloſſers Ulmann 
Ehefrau entfuͤhrt hatte, nach altem Zwickauer Rechte zum 
Tode verurtheilt, welche Strafe aber auf Vorbitte vieler 
ehrbarer Frauen in Stadtverweiſung von 100 Jahr 
und 1 Tag bei 10 Meilen von der Stadt verwandelt wurde, 
weshalb er Urfehde ſchwoͤren und Buͤrgen ſtellen mußte. 
Gleiche Strafe erlitt Pet. Pfannkuchen, der Limbergern bei 
der Entfuͤhrung beigeſtanden. — In demſelben Jahre ſtiftet 
der Reinsdorfer Pfarrer Nikolaus 2 breite Schock zum 
Altarlehen Barbara in der Katharinenfirhe, weldhem im 
folgenden 3. Veit Albreht und Dietr, v. Schönburg und 
Agnes Lippmann zu Glauchau 26 fl. 19 gr. 5 pf. Zinſen 
in den Dörfern Auerbach und Schnepfendorf (Brbad) 
und Suepfenberg) legiren”). — Brormftr. Heinr. Schrei» 
ber. 
1380 

. Mittwoch nach Gregorii (14, März) defignirt das Ei⸗ 
fenb. Klofter den biöberigen Kapelan Sonr. Marquard“), 
einen gebornen Zwidauer, bis auf Widerruf zum Pfarrer 
und Berwefer der Einfünfte des gedachten Klofters in Zwis 
ckau; — und d. 11. Juli beftätigt denfelben der bifhöflidy 
Naumburgifche Offizial und Mag. scholarium zu Zeig, 
Diet, v. Frankinhuſen, im Befise eined ihm verpfäns 
deten Hofedö, der Jawerin Hof genannt. In diefer von 
dem Priefter und Notariud Nif. Riffemegil abgefaßten Urs 
funde, im welder Marquard nur als clericus Nuenburg. 
dioeceseos bezeichnet wird, wird aud) der Zwickauer Schöps 
pen (scabini) und des Stadtvoigted (advocati) gedacht ***), 


”) Bol. u. das Jahr 1552. 


**) Marquard war zugleich auch feit 1374 Notar und Stadt: 
fhreiber. Bol. Wellers Altes I. ©. 142. 


#49) Leptere Urkunde findet fich in der Bibliothek, erftere aber ift , 
in Gſchwends Eifendg. Ehron. ©. 691 und in Gotters 
Nachr. v. Eifenbg. Klofter S. 33 Nr, V. abgedrudt. 
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1381 und 1382. 

Den 25. Juli 1381 tritt der Lößniger Pfarrer Job. 
Sihafan freiwillig dem hief. Rathe das Patronat über 
das Hofpital vorm Frauenthore nebft Kapelle (mit den Altäs 
ren St. Georg und Sigismund) ab (I. ©. 146). Ald Zeus 
gen finden fid) in der deshalb durd) gedachten Notar Marquard 
abgefaßten und vom Bifchof Heinrich confirmirten Urfunde der 
Hofpitalpleban Joh. Lemmerczagel (Lämmerfchwanz;) nebft 
Capellan Hrch. Fullingaft, und der Rath, ald: Joh. 
v. Newftat, Brormfir., Job. Stord, Hrch. Stein» 
hauß, Pet. Gerhard, Nif. Werdis, Ulr. Clarer, 
Nif, Hug (Haugf), Burf. v. Gera, Jenko Stolczel, 
Pet. Kempniger, Joh. v. Weydamw und Haneman Lens 
berg. Lg. Kaſt. Arh.] — Vom 14. Juni des folgenden 
Jahres finden wir im g. Kaft. Arch. eine Urfunde, kraft 
welher Meinhard Burggraf zu Meißen, des h. Roͤm. 
Reichs Erzmarfhal und Graf zu Hartenftein eine Schen: 
fung defielben Pfarrers Zſchakan confirmirt, ald welcher 
dem obgedadten Hofpitale zum Nießbrauche feines Ples 
band und Gapelland ein Stüd Holz bei Kanfdorff gele⸗ 
gen, womit erfterer bisher vom Burggrafen (jedoch mit 
Vorbehalt des Halsgerichts) belehnt war, vermacht (vgl. 
d. 3. 1501). Zeugen find: Nik. v. Stuchow, Stepb. 
v. Widebad, der Voigt Nik. Werl und der Richter Hrch). 
Reynhold zu Leßnitz. — Dad Jahr 1382 bietet und 
auch ein Beifpiel der damaligen firengen Handwerkspolizei. 
Der Schneider Matth. Clarer wurde nämlih, weil er 
eine Iupe falſch gemacht hatte, aus der Stadt vers 
wiefen (100 J. und 1 Tag) und die refp. Jupe öffentlich 
auf dem Marfte verbrannt. Died dürfte zugleich einen Bes 
weis abgeben, daß damals fchon die Schneider eine Jnnung 
bildeten (I. 239), Brormftr. war 1382 Pet. Gerhard, 
— Großes Unglüf betraf unfere Stadt in dem folg. I. . 

1383. 
Am Tidurtiuss Abend (13. April) fam naͤmlich wähs 
rend der Beöper in Heinr, Pilgrims Haufe in der Korns 
6 
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gaffe Feuer heraus, welches fich bei ftarfem Winde fchnell 
verbreitete und außer genannter Gaffe noch den ganzen nies 
deren Steinweg, die Ulmanndgafle (f. I. S. 73), einen 
Theil der Frauengafle und den Pfarrhof nebft den benach⸗ 
barten Häufern, die Schule ausgenommen, alſo fat die 
balbe Stadt in Afche legte; ja es blich felbft die Mariens 
firche nicht verſchont, fondern brannte nebft dem Thurme“) 
total aus, wobei auch Gloden und Orgel zerfhmolzen. 
Das Feuer hatte eine Frau, Namend Lehhterin, angelegt, 
welche hernach zu Leißnigk, und ihr ebenfalls fchuldiger 
Ehemann zu Altenburg auf dem Sceiterhaufen ihren vers 
dienten Lohn erhielten. — In Folge dieſes unglüdlichen 
Ereigniffes nahm ſich der Landesherr, Markgraf Wilhelm, 
der Stadt fehr gnädig an, indem er Freitag nad) Urban 
(29. Mai) den abgebrannten Bürgern nidyt nur auf 3 Jahre 
die Jahrrente erließ, fondern ihnen auch die von den vers 
fhont Geblicbenen ihm zw entrichtende Jahrrente zur Un⸗ 
terftügung überwieß**), — Brormftr.: Joh. Stord. 

Ä 1384 


Von diefem Jahre finden wir im God. statt. Zvice, 
eine Rathöverordnung die Privat»Seclbäder (f. o. S. 
62) betreffend. Es follen naͤmlich die Bader fünftig woͤ⸗ 
chentlich nur dreimal, alds Dinstags, Donnerdtags und 
Freitag, die für die Armen legirten Geelbäder halten, 
und nicht, wie bisher, alle Tage, Im Uebertretungdfalle 
fol der betr. Bader für jeden verbotenen Tag Vierdung 
Meißner gr. Strafe zahlen, welche halb an das Spital 
vorm Frauenthore und halb and Sichhaus vorm Tränfthore 
(d. Geiftfpital) falen fol, — Wir bemerken zugleih, daß 

*) Wir bemerken hier zugleih, daß fchon 1348 ein Thürmer 
angeftellt war, der wöchentlih 3 Schilling Häller und jährlich 

6 Ellen grauss Zuch erhielt. 

”") Laut Urk. des Rathsarch. Auf dem letzten Landtage von 1376 
hatten nämlich fämmtliche Stände von ihren Gütern ", Zins 
zur Bete (f. 0. ©. 70) bewilligt, was auch auf dem folgen: 
den Landtage 1385 nochmals gefhah. Vgl. Böttigers fähf. 
Geh. L ©. 280, 
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Weller, ber diefe Verordnung in f, Altem I. ©. 565 
hat abdrucken laſſen, diefelbe faͤlſchlich ins Jahr 1284 fest. 


1385 | 

Dinstag nah Oculi (7. März, dat. Roclig) fire 
Markgraf Wilhelm zum h. Kreuzaltar in der Marienfirche 
10 Marf jährlicher Gulde von dem Dorfe Snepphenberg 
(f. o. ©. 82), und beftätigt den Rath zugleich ald Lehns⸗ 
berrn ded gedachten Altard. — Unter demfelben dat. weift 
der Markgraf den Boigt zu Gera Heinrich Reuß mit 10 
Schock Freiberger gr. Zinfen an die Stadtrente zu Zwickau 
an und quittirt die Bürgerfchaft deshalb. Gedachte Summe 
felte nach Heinrichs Tode auch deſſen Wittwe ald Leibge⸗ 
dinge fort erhalten. — Eine gleiche Verpfaͤndung und Quit⸗ 
tung findet ſich auch vom Sonntage nach Oculi, wo der 
Markgraf den Gruͤnhainer Abt mit 20 Schock Zinſen an 
feine hieſige Jahrrente (auf Wiederkauf) anweift*). Sonach 
ſcheint alſo Markgraf Wilhelm den Abgebrannten (ſ. oben 
S. 84) die Unterſtuͤtzung durch die Jahrrente nur 2 Jahre 
hindurch haben angedeihen zu laſſen. 

Ein merkwuͤrdiger Vorfall bezeichnet noch dieſes Jahr. 
Es hatten naͤmlich einige hieſige Buͤrger mit den Dienern 
Bertolds Burggrafen zu Meißen und Grafen zu Hars 
tenftein Händel befommen und beim Handgemenge fogar 
einen erfhhlagen, weshalb die Thäter zur Sühne eine Ka⸗ 
pelle erbauen folten. Died geſchah auch. Kaum war 
fie aber fertig, als fie auch der Rath (Brarmftr. Job. 
Frawenrud), deflen Gonceffion man vielleicht einzuholen 
verfäumt hatte, ohne die geiftliche Behörde darum zu fras 
gen, wieder niederreißen lich. Died hatte zur Folge, daf der 
Naumburger Bifchof die Stadt ercommunicirte. Dies 
fe ſcheint ſich aber nicht eben viel um gedachte Kirchenftrafe 





*) Bon vorftehenden 3 Urkunden finden fich letztere beiden im 
Rathe = und erftere im geiftl. Kaſtenarchive; auch iſt die leg: 
tere abgedrudt in Schöttgens Diplomat. II. S. 544, 
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gekümmert zu haben: denn erft nad) 3 Jahren fchicfte der 
Nath, um fih beim Bifchofe zu entfchuldigen und Abfolus 
tion zu holen, den Nathöherrn und Priefter M, Nif. Wols 
Fenftein als Deputirten nad) Naumburg, welder aud) laut 
des noch im Rathsarchive vorhandenen und am 5. Dezbr. 
1358 vom bifchöflihen Offizial und Vicar Otto Stein zu 
Zeig ausgeftellten Abfolutionöbriefes feinen Zweck erreichte, 
Mir dem Burggrafen Bertold aber wurde die Sache durch 
Vermittelung ded Markgrafen gütlic beigelegt und die 
Stadt mit erfterem wieder ausgeſoͤhnt)y. Ob die demolirte 
Kapelle wieder aufgebaut worden, ift nicht befannt, doc) 
fehr wahrſcheinlich: vielleicht war es die I. ©. 150 erwaͤhn⸗ 
te Nifolaifapelle vorm Tränfthore. 

Endlich finden wir in bdiefem Jahre wieder ein Zeugs 
niß vom damaligen Wohlftande mander biefiger Bürger. 
Am Tage Luciaͤ (13. Dezbr.) nämlich verfauft Meinher 
Burggraf zu Meißen ꝛc. an den Zwickauer Bürger Franz 
von Rüdingsdorf für 115 Schod guter breiter Freibers 
ger gr. fieben Güter in Reinsdorf, melde zufammen 
6 Marf und 15 Schod gute breite gr. zinfen, erblid) mit 
den Gerichten, jedoch ohne dad Halsgerichtz worauf Rüs 
dingsdorf diefelben zur Stiftung eines Altared in der Ma: 
rienfirhe und zu einer ewigen Meſſe für fi) und feine 
Bamilie vermacht [geiftl, Kaſt.-Arch. J. 


1386. 

Noch war die Stadt nicht von der im vorigen Jahre 
dictirten Kirchenſtrafe losgeſprochen, als ein Theil der Buͤr⸗ 
gerſchaft aufs Neue vom Papſte mit dem Banne belegt 
wurde. Die Veranlaſſung dazu war folgende. Burggraf 
Albert V. von Leißnig auf Rochſsburg glaubte naͤmlich Ans 
fprüche auf dad 1375 von feinem Vetter Joh. v. Waldens 
burg an dad Kemniger Benedictinerflofter verfaufte Schloß 


*) Bertolds deshalb ausgeft. Urk. liegt im Rathsarchive, und ift 
bei Schmidt J. S. 370 (fehlerhaft) abgedrudt, 
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Robenftein bei Chemnitz zu haben, weshalb cr mit den 
gleichfalls fi bei jenem Verkaufe beeinträchtigt baltenden 
Fried. und Beit v, Schönburgs» Glauchau, um ihre Ans 
fprühe mit Gewalt durchzuſetzen, ein Buͤndniß ſchloß, dem 
außer mehren dem Klofter feindlicy gefinnten Edelleuten, als: 
Hrch. v. Wigfeben, Joh. und Tellin v. Schönfeld und Renz 
v. Wachau aud) eine beträchtliche Anzahl Zwidauer und 
Oederaner Bürger beitraten. Im Einverftändniffe mit der 
Stadt Kemnig überfielen fie nun im Juli 1386 (nicht 
1388) dad Schloß Rabenftein und plünderten daffelbe, wos 
sauf der Burggraf eine Befagung bineinlegte, bis endlich 
nad) mehren Jahren die Sache audgeglichen wurde. Dita 
feö Sreveld an dem Klofter und der dabei verübten Kirs 
henplünderung wegen fchleuderte der Papft gegen fämmtlis 
he Theilnehmer, fo aud) die Bwidauer, den Banns 
ſtrahl, weshalb im Jahre 1389 von Seiten unferer Stadt 
der Syndifus Mif. Luͤbich nad) Rom gefandt wurde, um 
Losſprechung vom Banne zu holen, welche auch unterm 
21, Juni d. 3. der Papft Urban VI. ertheilte*). 

In diefem Jahre vermehrte auch die Stadt ihre Beſitz⸗ 
thuͤner. Dindtog nad Elifabetb (20. Novbr.) naͤmlich 
verfauft der Marfgrof dem Rathe (Brarmftr. Joh. Crimpt⸗ 
ſchawer) und der Stadt einige an der hohen Straße 
zwiſchen Pöhlau und Auerbady gelegene Aecker, die vors 
mald den Herren von Wildenfeld gehörten. Die Kaufs 
fumme ift in ber noch im Rathsarchive vorhandenen Urs 
kunde nicht angegeben. 


\ 1387. 

In diefem Unglüksjahre wurde die Stadt abermald und 
zwar furz nach einander von 2 großen Bränden heimgefudht. 
Der erfte verbeerte am Walpurgiötage (1. Mai) die Umges 
bungen der Marienfirhe, und dur den ziveiten wurden 





*) Der auf Pergament eng gefchriebene, 1'/, Ele lange und 
1 Elle breite Abfolutionsbrief ift noch im Rathsarchive vor: 
handen. 
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zum Trinitat. Jahrmarkt die Umgebungen der Katharinen⸗ 
firhe, die jedod) dabei Feinen großen Schaden gelitten zu 
baben ſcheint, nebft der ganzen Scheergafle (Scyerergaffe) 
eingeäfchert. Deshalb bewilligte der Markgraf wieder der 
Stadt auf 4 Jahre einen jährlichen Erlaß von 26 Schock 
an feiner Stadtrente, welde zur Unterftügung der Abges 
brannten verwendet werden follten;z dat. Kemnig Donnerös 
tog vor Maris Magdalend (18. Juli), — Berner cons 
firmirt derfelbe Sonnabend vor Sebaftian (19. Jan.) eine 
Scenfung ded obgedadhten Brermfir. Frowenruds von 
10 Bauergütern in Auerbad, deren Befiger namhaft ges 
macht werden und melde zufammen 7 Marf, 3, Scffl. 
Korn und 2", Schffl. Hafer zinfen, zur Stiftung eines 
neuen Altar zu St. Marien”), — Brarmfir.: Det. 
Gerhard. 
1388 

Mittwoch) nad) Schaftian (21. Jan.) befichlt der Markgraf 
dem Bwidauer Rathe (Brermfir. Crimptfhawer), dem 
Thomaskloſter zu Leipzig bid auf MWiederfauf 30 Scod 
Freibg. Münze jährl. Gülde von feiner Jahrrente zu reis ' 
chen. — Am Sonntage Invocavit (15. Febr.) aber. befreit 
derfelbe fämmtliche ind Amt Frohndienfte leiftende Bauern 
der Bwidauer Pflege vom Zwidauer Wegegeld und Zol ***), 
— Am Tage Eradmi (3. Juni) fauft der Zwickauer Bürs 
ger Franz Kuͤrtzſcher von Heinr., Anard, Hand und 
Wenzel Gebr. und Herren von MWildenfeld 2 Güter zu 
Reinsdorf, welche jährlich 2 Mark Freibg. Münze und 
20 gr. zinfen, erblih mit den Gerichten (dad Halsgericht 
auögenommen), und vermacht diefelben dem Rathe zur Stifs 
tung eined Altars (Johann. evang.) und einem ewigen 


*) Laut Urkunde bes Rathsarchivs. 

*5) Laut Urkunde des g. Kaftenarchive. Doc wirb in einer al: 
ten Nachricht bemerkt, dieſe Stiftung fei nicht in Ausführung 
gekommen, 

” Zoll und Wegegeld (Geleite) erhob bie Stadt laut bes 
alten Stadtrechte bereits 1348 unter ben Thoren. 





Geelgeräthe für ſich und feine Familie). inen andern 
Altar zu St. Martini ftiftete der Bürger Mart. v. der 
Mofel, und dotirte denfelben mit 19 fl. 13 gr. 6 pf. Bins 
fen in den Dörfern Kulisfh und Riedercrinitz (vgl. 
das J. 1552). 

In Bezug auf die Handwerkspolizei treffen wir hier 
wieder einen merkwuͤrdigen Fall. Die Schneider Pazelung 
und Bierefel wurden nämlid, auf 100 Jahr und 1 Tag 
bei 4 Meilen von der Stadt verwiefen, meil fie ihren 
Kunden die Kleider verfegt und verfauft hatten. Gleiche 
Strafe wurde dem Nidel von Ellbogen dictirt, weil er „in 
der freien Frauenhauſe“ (f. I. ©. 158) fid) einen Exceß 
erlaubt hatte. — 1389 war wieder P. Gerhard Brygruſtr. 


1390 

Sonntag vor Cosmi & Damiani (25. Septbr.) erfauft 
obgedachter Kuͤrtz ſcher abermals ein Gut zu Reinds 
dorf von Steph. v. Wiedebach für 18 Schock 15 gr. uns 
ter gleihen Beſtimmungen; — und den 19. Movbr, vers 
kaufen die Gebr. Heinr., Anarch und Hand v. Wildens 
feld I Güter in Reinsdorf wicderfäuflid für 60 Schod 
0 gr. an das Grünhainer Kloſter“*). Beide Käufe find 
von Heinrich, Burggrafen zu Meißen und Grafen zu Hars 
tenftein, als Lehnöherrn confirmirt, — Im Sommer dies- 
ſes Jahres Hielt Hier auch der Weihbifhof Cunemund 
old Vicar ded Naumburger Bifhofs, im welder Eigens 
. haft er Tags nad) Trinit. der Kreujcapelle zu Crimmitz⸗ 
hau einen (in Goͤpferts Geſchichte des Pleißengrunds 
- 377 abgedrudten) Ablaßbrief auöftellte, Kirchenviſita⸗ 
on, 





€) Bon vorftehenden 3 Urkunden liegen erftere beiden im Rathe- 
und letztere im g. Kaftenarchive. 


2 Erftere Urkunde findet fih im g. Kaftenarchive, und Iegtere 
it in Schöttgens Diplomat. II. ©. 544 abgedrudt. 
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1392 — 1397. 

In erfterem Jahre erläßt der Rath, ald: Conr. Raus 
ber, Brormftr. und Hennel Crimptfhawer, Nil. Huge 
(Haugf), Ulr. Elarer, Diet. Boͤtticher, Apel Troft, 
Conr. Beierftorff, Pet. Glodengifer, Pet. Sturm, 
Heine. Kaldenfuhben, Hein. Thymer und Andr, 
Mylen, ein Erbftatut: es fol nämlich jede Frau nad) 
ihres Ehemanns Tode ein Drittheil aller Güter erben und 
daffelbe wieder auf ihren zweiten Ehemann vererben füns 
nen ohne Einfprudy ihrer Kinder oder nächften Verwandten, 
wogegen aber, wenn diefelbe ohne Hinterlaffung eined Tes 
ftamentes ftirbt, letztere als natürliche Erben eintreten fols 
Ien*). — 1393 war Conrad Brüdner Bürgermeifter, 
und 1394 faßen laut eined am Ambrofiustage ausgeftellten 
Steuerbefreiungsbriefd eined geiftlihen Haufes auf dem nies 
deren Kirchhofe im Rathe: Ulr. Clarer, Brermftr., und 
die obengenannten Rathsherren ohne Beyerftorff, Glodengis 
fer, Milen und Clarer, wofür Walt. Gerlach, Bet. 
Kempniger und Hennel Rußwin. In diefer Urfunde 
wird der Töpfergafle vorm oberen Thore unter dem Namen 
»Galgengaffex gedaht [g. Kaftenardh.]., — 1395 und 
97 finden wir Pet. Mergental ald Burgemfir. und 
1596 Conr. Rauber. 


1398 und 1399. 

In erfterem Jahre war der Marfgraf in Zwidau und 
verordnete am St. Agnetentage (21. Jan.) laut Urf. des 
9. Kaſtenarchivs, daß dad Georgenhofpital fernerbin, 
wie bisher, feine jährl. 20 Schfl. Korn und 10 Schfl. Weis 
gen aus der Mittelmühle und 20 Schfl. Korn und 9 Schfl. 
Weisen, nebit 35 gr. ins aus der Obermuͤhle erhalten folk, 
wobei er zugleich dad Spital mit einem von den Gebrüdern 
und Zwickauer Bürgern Merkel und Conr. v. Hermanns 


*) Abgebrucdt aus dem alten Stadtrecht in G. G. Vogels diss. 
de statt. Cygnens. et jur. Rom. diflerentia; Lips. 1734 ©. 33. 


9 i 
grün für 7 Schock erfauften Stüfe Holz und 2 Wiefens 
fieden unterhalb Culisfh an der Mulde gelegen belehnt. 
Gedachte Getreidezinfen wurden bid zum 3Ojährigen Kriege 
gegeben, — Die Stadt Werdau weit Sreitag vor Voc. ju- 
eundit. der Marfgraf an, fich in flreitigen Nechtöfällen bei 
dm Zwickauer Stadtgerichte Raths zu erholen”). Bürgers 
meifter war dies J. Conr. Holzborn. — 1399 Sonns 
abend nach Jacobi (26. Juli) beftätigt der Rath, ald Bürs 
germfir. Mergental und Erd. Rauber, "Pet. Glofs 
fingyffer, Mart. Salburg, P. Kempniger, Leut⸗ 
bold v. ver Leßnisg, Hand Beyerftorff, Nif. Kauffs 
mann, Nik. Folſch, Nif. Lafan und Hand Ditmar, 
wieder eine fromme Stiftung des obged. Bürgers Kür: 
(her, ald welcher zu 2 Mefien auf dem von ihm geftifteten 
Jobannedaltar”*) der Marienfirhe und auf dem Ja⸗ 
fobdaltar der h. Geiftcapelle » zu den fiechen« 20 Schod 
Dheifn. gr. legirt, — worauf den 24, Aug. derfelbe K. die 
Stiftung zu legterer Meile noch um 40 Schock gr. oder 
48 fi. Rh. (beim Rathe ftehend), von deren Binfen der Cas 
pellan der gedachten Capelle jährlich 3 fl. erhalten und das 
gegen dem Pfarrer 30 gr, Reftauer geben fol, vermehrt. Sons 
derbarer Weiſe werden im legterer Urkunde faft durchaus 
andere Natböherren genannt, naͤmlich außer dem Brormftr, 
Rauber, Nik. Hawgk, Diet. Böttiger, Erd. Loſch, 
Ditmar, Hrch. Kaldenfuhen, Hans Werdis, La, 
fan, Heing Otthe und Nik. Taſche [g. Kaft. Arch.] 


In diefem Jahre war zwifhen Heinrich, Burggrafen 
zu Meißen und Grafen zu Hartenftein und dem biefigen 


*) ©. die betr. Urkunde bei Göpfert ©. 433, wo man aud 
©. 434 bie Erneuerung biefes Privilegiums vom Jahre 1411 
findet. gl. I. 263. 

) Mit diefem Altare (vgl. S. 88) befehnte ber Rath allemal einen 
Mönch des Grünhainer Hofes und fpäter den Hofmeifter, bis 
1529 die Einkünfte des Lebens zum Ankauf des nöthigen Feu— 
ermaterials in beiden Schulen beftimmt wurben. 





— 
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Hfarrer wegen einer vielleicht von des Erfteren Vorfahren 


geftifteten und dotirten Meffeinder Niflasfirche, welde 
legterer ganz eingeftelt hatte, ein Streit entftanden, wels 
her ‚endlich vom Marfgrafen dat. Meißen d. 30. Novbr. das 
bin entfchieden wurde: daß binfort der Pfarrer wöchentlich 
wenigftens dreimal in gedachter Kirche Mefle beftellen follte, 
nachdem dies früher täglich gefchehen war"), — Bürgers 
mftr.: Conrad Holzborn. 

1 


d. 7, Jan. eignet der Markgraf dem Nonnenflofter zu Seuß⸗ 
(ig (bei Meißen) für das biefige Barfüßerflofter 5 Schod 
von der Jahrrente der Stadt zu, wofür in legterem Klo⸗ 
fter (als welches gedachte Zinfen eigentlich) bezog) für feine 
verftorbene Gemahlin Elifabetb und nad) feinem Tode auch 
für ihn ſelbſt jährlich 12 Vigilien und Seelmefien gehalten 
werden follen **) [R.⸗Arch.]). Gedachte 5 Schod werden an 
anderen Orten auch Wurfzins***) genannt. — Im Rathe 
foßen d. 3. Franz Steuffing, Brormftr., und Crd, 
Beyerftorff, P. Sturm, Erd. Bernhardt, Lutold 
v. der Leßnitz, &. Loſch, Hrch. Border, 9. Thy⸗ 
mer, Bet. Fraß, Hans Horlmann u. Nil, Taſche. — 
Mißwachs veranlaßte d. J. eine große Theurung, welde 


) ©. bie Urf, beim Schmidt I. ©, 369, mwelder ©, 445 
aus obged. Burggrafen fälfchlich einen Zwidauer Burggras 
fen macht. Wegen ber Meffe vgl. ob. ©. 75. 

*) Gleiche. Seelgeräthe unter gleichen Bedingungen ftiftete ber 
Markgraf gleichzeitig no in einer Menge ſächſ. Klöfter, als 
zu Dresden, Meißen, Ofhas, Freiberg z2c.. Vgl. bie betreff, 
Chronn. von Klemm (97) und Hoffmann (I. 235), und 
wegen Freiberg Sammlung verm. Nachr. zur fähf, Geſch. I. 
201 ff. und II. 66 ff., wo man übrigens au I. ©. 164 
über das Verhältnig des Seußlitzer Glarenkloftere, als welches 
nämlich über das Vermögen ber meißnifchen Barfüßerklöfter, die 
ihrer DOrdensregel gemäß kein Eigentbum befigen burften, eine 
Art von Vormundſchaft ausgeübt zu haben fehrint, nähere Nach: 
weifung findet. - 

**2) Später (1536) ift der Wurfzins mit dem Marktgelde 
gleichbedeutend, 
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auch noch im folgenden Jahre anbielt, fo da der Scheffel 
Korn mit 4 fl. bezahlt wurde, Mod, ift dad Jahr 1402 
merfwürdig durd) ein blutiged Treffen bei Mülfen, wels 
ches einen zwifhen den Grafen v. Schönburg wegen der 
Grafſchaft Neined entftandenen Streit entfchied. — Nun foms 
men wir zu dem verbängnißvollen Jahre 


1403, 
bezeichnet durch ein trauriged Ereigniß, das und auch des 
größten Theiled der alten Urfunden und Nahrichten beraubt 
bat. Am Sonntage Vocem jucundit. (20, Mai) brach 
nämlich) gegen Abend bei einem Kürfchner in der Scheers 
gaffe ein Feuer aus, welches fih in Folge eines ftarfen 
Windes bald dermaßen verbreitete, daß im Kurzen faft die 
ganze Stadt in Flammen fand und rettungslod mit Kirs 
hen, Rathhaus und allen öffentlihen Gchäuden in einen 
Schutt s und Afdhenhaufen verwandelt murde. Der alte 
Annalift fagt, man babe auf dem Marfte zu allen 4 Thos 
ren hinausſehen fünnen, und fest hinzu, daß wegen dic: 
fed Brandes lange Zeit fein Kürfchner in den Rathſtand 
gezogen worden ſei. Der Marfgraf aber ſah fid) bewos 
gen, der unglüklihen Stadt die Jahrrente auf 7 Jahre 
zu erlaffen. Ein gleihes Schidfal betraf in diefem Jahre 
auch die Stadt Altenburg — Noch finden wir im R.⸗ 
Arch. eine Urkunde, kraft welder dad Plauifhe Dominis 
Fanerflofter unterm 28, Mär; den Rath ermächtigt, einen 
Streit zwifchen ihm und dem Stadtfhreiber Conr. Mars 
quard, die neben deö legteren Haufe gelegene Termis 
ney der Mönde (J. 158) betreffend, zu fchlichten. 


1404 — 1406. 

In erfterem Jahre verpfändet Marfgraf Wilhelm (18. 
Novbr.) Zwidau an feinen Vetter Markgraf Friedrich für 
2000 ungar. Golfl, — Ald Pleban zu Zwickau finden wir 
d. 5. laut einer, eine Stiftung der Bürger Conr. und 
Hrm. Brüdner Gebr. zum Johannesaltar, betreffenden 
bifchöfl. Eonfirmationsurfunde, Hermann v. Dagen (vgl. 


* 
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Blumbergs Kaland S. 136); ald Brarmftr. aber Pet. 
Mergental. 1405 faßen im Nathe: And, Wetterban, 
Brormfir., und Burf. KRaldenfuhen, Job. v. der 
Oelsnitz, Joh. Horlmann, Nif. Lafan, Nif, Jar 
coff, is Kluge, Alb. Klee, Joh. Weidner, Lor. 
Eismann, Nik, Funkel und Kunz Küchler. — In 
letzterem Jahre (14. Novbr.) fchenfen der Weißenborner Pfars 
ser Joh. Sfhafan, fein Ohm Otto v. Ortwinfterff und 
Hendel Bötticher v. Kirchberg zum Sigismundsaltar (I. 145) 
ein von Günther v. der Planig erfauftes, ', Mark zins 
fendes But zu Wolframsgrün. Einer anderen merfs 
würdigen Schenfungdurfunde zufolge vermacht d. 13, März 
1406 der Meßpriefter Nif. Ditmar zu dem von ibm im 
Schwibbogen (der Marienfirche), der Schule gegenüber neus 
geftifteten 5. Dreifdönigss Altar ein Manufeript der 
Bibel, das zu Jedermann Gebraude offen dalicgen 
ſoll*). 1406 war Fran; Kürgfcher Bürgermeifter, 


Siebenter Abſchnitt. 


Zwickau 
unter Friedrich dem Einfältigen, Wil— 
helm dem Neichen und Friedrich dem 
Streitbaren. 


1407 — 1428. 


Nah Wilhelms I. finderlofem Abfterben fielen deffen 
Lande an Friedrih8 ded Strengen Söhne: Friedrich den 
Streitbaren und Wilhelm I. den Reihen und an deren 


*) Beibe Urkunden finden fih im g. Kaft. Arch. 
s 
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Better Friedrich den Jüngeren, auch der Einfältige ges 
nannt (Sohn des 1406 verft. thüring. Landgrafen Baltha= 
far), welche aber über diefes Erbe in Streitigfeiten gertes 
then, die endlih am 31, Juli 1410 zu Naumburg. durd) 
eine Landestheilung oder vielmehr bloße Derterung (mie 
1379, f. 0. ©. 71) ausgeglichen wurden. Bei diefer fiel nun 
Zwickau nebft den Herrfchaften Planis und Wiefenburg, 
fo wie dem größten Theile ded Voigtlandes und des heutis 
gen Meißner Kreifes, nämlid ‚den Städten: Auerbach, 
Salfenftein, Adorf, Oelsnitz mit Voigtsberg, Gefel, Mühle 
dorf, Paufa und Elfterberg, ingleihen Dresden, Tharand, 
Dippoldiswalde, Dohna, Pirna, Königftein, Hain, Ras 
deberg und Ortrand zc.*) an Friedrich den Einfältigen, defs 
fen geiftige Eigenfchaften durch feinen Beinamen genugfam 
bezeichnet werden. Um denfelben von der angemaften drüfs 
fenden Bormundfchaft feines Schwiegervater, ded Grafen 
Günther von Schwarzburg zu befreien und fich zugleich die 
durch letzteren gefährdete Erbfolge zu fihern, ſahen fi) die 
oben erfigenannten beiden Marfgrafen und Brüder gends 
thigt, 1412 einen Heereszug nad) Thüringen zu unterneh⸗ 
men, durch welchen fie nicht nur ihren Zwed erreichten, 
fondern audy dem geifteöfhwachen Friedrid **) dad Verfpres 
hen abnöthigten, die wichtigeren Regierungsangelegendeiten 
fünftig nicht ohne ihren Beirath zu beforgen ***), Macs 
dem bereitö die beiden Brüder mehrmald (1411 und 1415) 
Separats Derterungen unter fi) gemacht hatten, fheint 
endlih ums Jahr 1420 unfer Zwidau — ob durd Kauf 
oder Taufch ? ift unbefannt — ganz an Markgraf Wilhelm 





) ©. die Urkunde in Horns Leben Friedrichs des Streitbaren 
©. 755. | 

*9) Friedrich der Einfältige, ber gewöhnlich zu Weißenfels, Wei: 
mar oder Gotha refidirte, ſtarb 1440. 

+) So wurde z. B. bei dem Patronatftreite von 1418 (f. u.) 
nicht der Landesherr, fondern Markgraf Wilhelm zum Schicde> 
richter aufgerufen, 
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II., der zw Altenburg refidirte, überlaflen worden zu fein: 
wenigftend finden wir Wilhelm laut einiger in den Jahren 
4421 und 1424 auögeftellter Urfunden, auf die wir weiter 
unten zurüdfommen werden, um dieſe Zeit ald alleinis 
gen Oberberrn Zwickaus. Nach defien am 30. März 
1425 erfolgten finderlofen Tode nun fam die Stadt nebft 
feinem ganzen Landedantheile, dem Ofters und Pleißnerlande, 
welches feitdem beftändig mit Meißen vereinigt blieb, uns 
ter dad Negiment feines Fraftvollen und ftaatöflugen Brus 
derd, Markgraf Friedrichs des Streitbaren, welder 
bereitö 1423 in Folge der Erwerbung ded Herzogthums 
Sachſen vom Kaiſer Sigiömund mit der fähhfifhen Kurwürde 
belehbnt worden war. Gein durdy die Stiftung der Unis 
verfität LZeipzig (1409), wobei hauptſaͤchlich ein geborner 
Swidauer M. Bincenz Gruner”) thätig war, bezrichnetes 
thaten» und ruhmreiches Leben gehört der allgemeinen Ges 
fhihte an. Unfere Stadt hat indeß fein urfundliches 
Denkmal feines Wirfend während feined kurzen dreijährigen 
Befiged derfelben aufzuweiſen. 

In feine und feines obgedachten Bruderd Wilhelm Zeis 
ten fällt der Anfang des verheerenden und namentlich für 
unfer Vaterland fo verderblihen Huffitenfrieges, bins 
ſichtlich deſſen genauerer Befchreibung wir jedoch, um nicht 
zu weitläuftig zu werden, unfere Lefer auf die die allges 


*) Gruner, einer ber berühmteften fcholaft. Philofophen feines 
Zeitalter, war zuerft ald Lehrer der freien Künfte und Got: 
tesgelahrtheit an der Prager Hochſchule angeftellt, von wo 
er 1397 in gleicher Eigenfchaft an die berühmte Klofterfchule 
zu Atenzelle (bei Freiberg) berufen wurde und beim Marfgras 
fen Sriedrih in hohe Gunft fam. Nach Gründung ber Leipz. 
Univerfität wurde er SProfeffor an berfelben und erſter Dekan 
der theol. Karultät, und im folg. 3. 1410 (Ster) Rector, 
Später zog er fi wieder nad Altenzelle zurüd, wo er in 
hohem Alter ald Prof, oder lector honorarius (nicht als Abt) 
ftarb. Vergl. J. Feller Cygni quasimodogen- ©. 9, Knauths 

„  Altzell. Chron. I. ©. 153, und Große Geſch. v. Leipzig I. 
©. 252, 
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meine deutfche und fähfifhe Gefchichte behandelnden. Werke 
verweifen muͤſſen. Hier nur fürzlicy Folgendes. Die durch 
den Zuftizmord (1415) der beiden großen böbmifchen Res 
formatoren Huf und Hieronymus herbeigeführte fanatifche 
Aufregung der Böhmen brach endlid 1419 in volle Flam⸗ 
men aud. Als naͤchſte Nachbarn genoͤthigt, ſich für oder 
wider die Huffiten und deren Lehre zu erflären, wählten 
die beiden obgedachten Markgrafen dad Legtere, drangen 
1420 mit Heeresmacht in Böhmen ein und vereinigten fich 
vor Prag mit dem Faiferlihen Heere, deilen Angriffe aber 
(namentlih die der Meißner) der große buffitifche Feldherr 
Bißfa tapfer abfchlug, fo daß endlich der Kaifer, weil 
er nichts ausrichten Fonnte, fih zum Ruͤckzuge gendthigt 
ſah. Diefer Erfolg hätte nunmehr die Markgrafen wigigen 
und von fernerer Iheilnahme an diefem Kriege zurüdhalten 
ſollen; demohngeacdhtet begannen fie ſchon im folgenden 
Jahre wieder die Feindfeligfeiten, jedoch mit feinem beſſe— 
ren Erfolge, wie früher. Das unglüdlichfte Jahr für die 
Meißner war indeß das 1426ſte. Die Huffiten hatten 
nämlich mehre vom Kaifer dem nunmehrigen Kurfürften 
Friedrich verpfändete und von deſſen Truppen befeste boͤh⸗ 
mifhe Städte weggenommen, und belagerten eben die fefte 
Stadt Auffig, als ſich endlich ein unterdeffen durch dad 
Aufgebot der Kurfürftin bei Freiberg verfammelted Heer von 
mehr als 20,000 GStreitern (mit Einfhluß der dazu geftos 
fenen Thüringer) zum Entfag von Aufiig in Bewegung 
fegte. In eine Wagenburg verfchanzt erwarteten dort die 
Huffiten die beranzichenden, von dem langen Wege ermüs 
deten Kriegsmaͤnner, auf welche fie ſich unverzuͤglich ftürzs 
ten und trotz des tapferen Widerſtandes ein fürchterliches 
Blutbad unter denfelben anrichteten. Der Erfolg war eine 
gänzliche Hriederlage der Sachfen. 12,000 berfelben- blieben, 
da die Huffiten bei ihrem glühenten Haſſe gegen die Sad)s 
fen feinen Pardon gaben, im diefer Mordfhlacht auf dem 
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H lage: darunter die Blüthe des Adels*), 400 Rangenfals 
zer, 200 Freiberger und 100 Altenburger Bürger ꝛc. Von 
Seiten unferer Stadt aber blieben 55. Bürger obne die 
Troßfnechte, und alle Rüftwägen nebft 20 Pferden gingen 
verloren, Died gefhah am 15. Juni 1426. Die Huffis 
ten machten ungeheure Beute, und eroberten und vertilgs 
ten nun auch Aufig. Der Kummer über diefe Niederlage 
und einen im folgenden Jahre perfönlih, in Verbindung 
mit der Reihsarmee unternommenen, aber ebenfalld ganz 
verunglücten Heereöjug nad) Böhmen verfürzte dem Kur: 
fürften dad Leben, welches derfelbe am 4. Jan, 1428 in 
feiner Refidenz Altenburg befchloß. 

Was nun die Specialgefhichte unferer Stadt, deren 
Staatöverhältniffe während diefed Zeitraumes die alten Chros 
niften:e Schmidt, Wilhelmi, Fabrizius ꝛc. ganz unrichtig 
angeben, betrifft, fo finden wir bier das Jahr 


1407 
durch ein höchft merfwürdiged, tragifches Ereigniß bezeich⸗ 
net, dad eine ausführliche Befchreibung um fo mehr verdient, 
ald ed von Schmidt (I. ©. 213 ff.) ganz unvolftändig 
und mit Entftellung der Thatfachen erzählt wird. Der marfs 
gräfliche Voigt und Hauptmann Conrad Brüdner ſuchte 
nämlich), obgleich angefefiener Bürger und fogar (1393) 
geweſener Bürgermeifter, den Rath und die Bürgerfchaft 
auf alle mögliche Weiſe zu turbiren und in ihren Priviles 
gien und Gerechtſamen zu beeinträchtigen. So brachte er 
es 5. DB. beim Marfgrafen dahin, daß widerrehtlid der 
Bürgerfchaft die MuldensFifcherei und dem Rathe feine 
Lehns⸗Aecker und Güter zu Pöhlau und Eckersbach entzo⸗ 
gen wurden. Berner hatte er, wie died dad die Anklage⸗ 
punfte des Rathes enthaltende und nod) im Ardive vorbanz 


*) Den dabei gebliebenen höheren und niederen Abel zählt Möl— 
ler in ſ. Freibg. Chron. I. S. 77, fo wie auh Schmidt 
J. S. 219 fpeciel auf. Der Berluft der Huſſiten betrug 
3000 Dann. 
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dene, alte Aktenſtuͤck ausweiſt, angeblich im Intereſſe des 
Landesherrn, eigentlich aber für fich eine ſtarke Schäferei 
angelegt, - Behufs welcher er fi nun die Trift auf den 
Grundftücden der Bürger anmaßte; weiter hatte er wider der 
Stadt Willen zu Bodwa zu Gericht geſeſſen“), durch Waſ⸗ 
ferbauten bei der niederen oder Schloßmühle den beiden 
Rothe » Mühlen großen Schaden zugefügt, und ohne Raths⸗ 
Eonceffion in der Stadt ein Haus gebaut, amderer minder 
wichtiger Punfte nicht zu gedenfen**). Endlich hatte er 
es aber auch beim Markgrafen dahin gebradyt, daß diefer 
die feit langer Zeit pachtweiſe von der Stadt befellenen 
Gerichte (I. 262) derfelben entzogen hatte und nicht wieder 
überlaffen wollte. Bei allen diefen Turbationen nun batten 
Bruͤcknern die von ihm beftochenen Rathsherren Nif. Huge 
(Haugf) und Franz Steuffing (oder Stuchſing) durd 
Verrath der geheimen Rathöverhandlungen, Entgegenarbeis 
ten gegen die Rathsbeſchluͤſſe, Aufbesung der Bürger ges 
gen den Rath und auf andere Weiſe hülfreihe Hand ges 
liftet. Die in obgedachtem Aftenftüde, in 14 Artifeln ents 
baltenen Klagepunfte gegen Steuffing befagen umter ans 
dern, daß derfelbe während feines Bürgermeifteramtes (1401) 





) Was für eine Bewandniß es eigentlich mit diefem Beſchwer— 
depunfte hatte, ift, da erweißlich bie Gerichte zu Bodwa, 
als wo dem Zwickauer Rathe nichts als das Kirchenpatronat 
zuftand (I, 257), bereits feit 100 Jahren bag Grünhainer 
Klofter befaß (vgl. 0. ©. 51 u. 55), nicht recht Har, 


*) Der Klagepunkte gegen Brüdner find in obgedachtem Ak⸗ 
tenftüde überhaupt 19. Unter andern ließ laut derfelben der 
Boigt auf die Nahriht von Markgraf Wilhelms Tode heim: 
lih bei Nacht eine große, mit Eigenihum bes Landesherrn ans 
gefüllte Kifte aus dem Schloſſe fortfchaffen, in der Abficht, hernach 
die Bürgerfchaft diefes vorgebl, Diebftahls zu befchuldigen. Hier 
war ober der davon in Kenntniß gefegte Rath wachfam, befichs 
tigte das Schloß, und befegte daffelbe, als er gegen des Voig: 
tes Borgeben gar keine Befagung darin vorfand, mit anfäffigen 
Bürgern, auf diefe Weije des Voigtes Abficht zu Nichte machend. 

| 7 


_ 


100 


die alt Schuldenlaft des Nathed um mehr ald 200 
Schock vermehrt und gleihwohl audgefprocdhen habe: „bei 
feiner Iebergabe des Confulates fei nit nur der Rath ganz 
fchuldenfrei gewefen, fondern babe fogar noch 117 Schod 
Kaſſenuͤberſchuß gebabt, aber verfchwiegen. Wegen diefer 
verfeumderifchen Anfchuldigung zur Rechenfchaft gezogen, leug⸗ 
nete er Alles und erbot ſich freh: „wenn er defien übers 
führt werden fönnte, wolle er fi) von Stund an auf dem 
Marfte fein Haupt abbauen laffen.” Gleichwohl wurde er 
nicht nur diefer, fondern auch anderer aufrührerifcher Re⸗ 
den überführt. Ein anderer Klägepunft ift folgender. Es 
‚ waren NRaubritter oder fogenannte Landplader in die Grafs 
ſchaft Hartenftein und die Gebiete einiger benachbarten, uns 
ter dem Schutze der Stadt fiehenden Edelleute eingefallen 
und hatten Alles ausgeplündert. Als nun Conful Steufs 
fing aufgefordert wurde, ſich dem Zuge der gegen biefe 
Raͤuberſchaaren aufgebotenen Bürgerfchaft anzufchließen, weis 
gerte er fich deifen unter nichtigem Vorwande, eilte aber 
heimlich dem Zuge voraus und ſchloß mit dem Feinde. eis 
nen für feine Tafche vortheilhaften Friedensvertrag, fo daß, 
ald die- Bürger auf den Feind trafen, fie denfelben mit 
dem Naube abziehen laffen mußten, weil die Fehde ſchon 
beigelegt war. Daß dadurd die Bürgerfchaft nicht wenig 
gegen Bürgermeifter und Rath erbittert werden mußte, läßt 
ſich denken). Doch die Hauptquelle der Erbitterung ges 
gen Steuffing war die ſchon oben bemerfte Entzicehung der 
biefigeen Stadtgerichte. Auf das Gerücht von der oben 
angedeuteten Abficht des Voigtes Brüdner hatte der Rath 
mehrmals über die Mittel, die Gerichte der Stadt zu ers 
halten, beratbfchlagt, bei welcher Gelegenheit der wahrs 
ſcheinlich verdächtig gewordene Rathöherr und Schöppe Steufs 


*) Auch ift noch zu bemerken daß er unter andern ald Bürger: 
meifter cin neucs fleinernes Gericht nebft Galgen bauen lich, 
womit er das ihm, vorzüglich achäffige Fleiſcherhandwerk be: 
drohte. 
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fing oͤffentlich, um fi weiß zu brennen, erflärte: „daß 
ein Bürger, der den Rath um die Gerichte zu bringen 
ſuche, wider Eid und Pflicht handle und verdiene, auf dem 
Marfte den Kopf zu verlieren.” Dadurd) ließ ſich nicht nur der 
Rath täufchen, fondern wählte ihn fogar ald einen gefcheuten 
Kopf unter feine Deputirten, weldye der Pachterneuerung der 
Gerichte wegen, nebft 2 aus der Gemeinde und 6 aus den Hand: 
werfen zum Marfgrafen gefandt wurden. Allein der Leßs 
terem vermuthlich von Brüdnern als fervile Greatur empfohs 
lene Steuffing benuste die Gelegenheit, unterhandelte bins 
term Rüden der Deputation mit dem Marfgrafen, und er: 
langte fo, da er wahrfcheinlich auch den Rath im Pachts 
gelde überfegte, ohne große Schwierigfeit die Stadtrichters 
fielle für fich ſelbſt. Durch diefes Hinterliftige Verfahren 
nun und dadurch, daß er, um daB gefteigerte Pachtgeld 
heraus zu bringen und doch noch Vortheil dabei zu ziehen, 
fi gendthigt fah, die Geldbußen, ſo wie die mit erpach⸗ 
teten landesherrlihen Stadt» Zölle und Geleite (f. 0. S. 88 
Anm. 3) um mehr als dad Dreifachezu erhöhen, fo daß darun⸗ 
ter der Berfehr bedeutend litt, erreichte der allgemeine Haß gegen 
ihn feinen Gipfel, und dad Trauerfpiel nabetefeiner Entwidelung. 

Marfgraf Wilhelm ftarb im Febr, 1407. Jetzt glaubte 
man den rechten Beitpunft zur Radhe an Steuffing ges 
troffen zw haben. Denn da neue Regenten den Anfang 
ihrer Herrfchoft gemeiniglich mit Milde und Nahficht zu 
bezeichnen pflegen, und vielleicht auch ſchon damald vermus 
thet wurde, daß unfer Zwidau an Friedricd den Einfältis 
gen fallen würde, fo mohte died dem Nathe Hoffnung 
machen, daß, wenn cr aud) etwas hart und eigenmächtig 
in Steuffingd Sache verführe, died doch nicht fo genau ges 
nommen werden würde, zumaf da, "wie es fcheint, ſaͤmmt⸗ 
lihe Rathömitglieder für einen Mann zu ſtehen entfchloflen 
waren. GSteuffing*) wurde alfo wegen Erhöhung der Bus 





*) Schon früher war er mebft feinem Spichgefellen Huge bes 
Rathsſtandes entfegt worden, 
7* 
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fen und Zölle zur Rechenfchaft gefordert, und ald er auf 
wiederholte Citation nicht erfchien, vom Bürgermeifter P, 
Mergental perfönlih aus dem Schloſſe aufs Rathhaus 
geholt, wobei es nicht ohne Gewaltthätigfeit abgegangen 
fein mag. Hier nun erflärte ihm der Rath, daß er in 
Folge von Marfgraf Wilhelms ‚Tode fofort bis auf weitere 
Verordnung der neuen Landeöherren die Gerichte und 
Zoͤlle felbft verwalten werde, und zwang ihn, die Gerichts, 
bücher und Zollregifter auszuliefern. Ins Schloß zurüdge: 
kehrt ſtieß Steuffing im Beifein der Bürgers Befasung fo 
beftige Drohungen und Schmähungen gegen Rath und Stadt 
aus, daß der davon in Kenntniß gefeste Rath, einen fürms 
lihen Auflauf befürdhtend, Steuffing abermals (auf dem 
Schlöffe) zur Nede feste. Was nun meiter nody mit Letz⸗ 
terem vorgenommen worden, iſt weder in der obged. Vers 
theidigungsfchrift, noch anders irgendwo angegeben, fondern 
nur fo viel (laut einer jener Schrift angehängten Note): 
„daß 1407 am Tage Balentini (14. Febr.) Mittags um 12 
Uhr Steuffing auf dem Marfte vorm Rathhauſe in Ges 
genwart und mit einftimmiger Einwilligung des Rathes, 
der Gemeinde und Handwerker der vorbefchriebenen Berges 
hungen wegen, nad vorbergegangenem bochnothpeinlichem 
Haldgerichte, enthauptet worden ſei.“ Ale jene Klagepunfte 
rechtfertigen indeß leider Feineswegs diefed barbarifche Rechts⸗ 
verfahren des Rathes, das ſich nicht einmal in den alten 
Zwickauer Statuten rechtlich begründen, fondern nur mit 
dem rohen Geifte ded damaligen Zeitalterd, wo dad Faufts 
recht noch galt, einigermaßen entfchuldigen läßt, 


Die Vergeltung blieb nicht aus. Bald zogen die Lane 
beöfürften, welche in diefem Falle ein Erempel ftatuiren zu müfs 
fen glaubten, (bauptfächlich wegen der unbefugten Anmafung 
der Gerichte) den Rath zur Verantwortung, von welchem 
außer dem Bürgermeifter Mergental no die 3 Raths⸗ 
berren Hand Dithmar und die Brüder Hand und 
Stephan Gülden, welche wahrfcheinlich ald Schöppen 
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Steuffingd Urtheil mit gefällt hatten*), fpeciel nad) Meis 
fen vorgefordert wurden. Im VBorgefühle des fie erwars 
tenden Schickſals bereiteten fich dicfe vor ihrer Abreife zum 
Zode, und nahmen ihre Sterbefleider mit ſich. Leider 
betrog ihre Ahnung fie nicht. Nach gleich firenger Rechts⸗ 
pflege wurden fie für Steufiings Enthauptung alle vier zum 
Zode verdammt, und laut einer Mote in obgedachter Vers 
theidigungsfchrift am 7. Brüdertage (10. Juli) 1407 uns 
term rothen Shurme**) auf der Burg zu Meißen enthaups 
tet. Nach der alten Annaliften Angabe foll_ dies ohne 
alled Verhoͤr unmittelbar nad) ihrer Anfunft in Meis 
fen geſchehen fein: doc ift dies ſchon an ſich Hödh” uns 
wahrfcheinlid, wenn auch nicht hinzufäme, daß hiervon obges 
dachte Note Fein Wort fagt, Die enthaupteten Rathöherren 
liegen in der St. Afrafircye zu Meißen unter einem Leichenſtein 
begraben, der noch lange nachher an dem darauf gehauenen 
. Bwidauer Stadtwappen fenntliy war. An Mergentald 
Stelle wurde Franz Kürsfcher Bürgermeifter. 

Im folgenden Jahre 1408 Mittwoch, vor Bartholomäi 
(22, Aug. dat. Naumburg) endlich „zählten die Fürften 
die Zwickauer Bürgerfhaft von den Gelübden los, 
welche diefelbe des Steuffingfhen Rechtöhandeld wegen ge⸗ 
than hatte.’ Died ift jedenfalls fo zu verftehen: der Rath 
batte wahrfcheinlih den größten Theil der Schuld in der 
Steuffingfhen Sache auf die Bürger gefhoben, welche 
gleichfalls zur Rechenſchaft gezogen ſich durd, ihre mit den 
4 Rathsherren zugleih abgefandten Deputirten zu einer 


) Denn daß biefelben von Schmidt aus übel angebrachtem 
Patriotismus ald (Rate: Deputirte und) Märtyrer für 
das Gemeinwohl der Stadt bargeftellt und dem Codrus und 
Gurtius gleihgeftellt werden, hat durchaus Keinen hiftorifchen 
Grund, 


24) ueber biefen rothen Thurm und das unter bemfelben ge: 
haltene Landgericht. oder Schöppenftuhl vergl. Klogfch und 
Grundig Sammt. verm. Nadır. z. fähf. Geh. I. S. 239 
fi-, fo wie Shumanns er. v. Sachſen IV, ©, 340. 
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freiwilligen Geldbuße erboten hatten, die ihnen nun kraft 
obiger Urfunde von den Fürften wieder erlaflen wurde. 
— Ob der Voigt Brüdiner, der eigentliche Anftifter als 
les dieſes Unheils, feines Amtes entfegt oder wenigftend 
verfegt worden fei, darüber fchweigen die alten Nachrichten. 

Died ift der wahre, aftenmäfßige Verlauf diefer hoͤchſt 
intereffanten und wichtigen Gefdichte*), wobei wir nur 
noch bemerfen, daß die alten Annaliften die Hegung des 
über die Rathsherren zu Meißen gehaltenen Gerichtes fälfche 
ih Wilhelm I. zufchreiben, der doch ſchon am 10. ie 
bruar — Jahres geſtorben war. 


1409 — 1412. 

= Jahre 1409 fol laut Hrn. M. Hildebrands 
Schulgefhicdhte in Rect. Klopfers Schulprogramm von 
1821 ©, 4 der befannte geiftl. Liederdichter Petrus von 
Dresden nad) Zwickau ald Schulmeifter und Cantor (f. 
1. 172) berufen worden fein und diefe Stelle 5 Jahre lang 
befleidet haben, worauf er in gleicher Eigenfchaft nad) 
Dresden gefommen**). — 1410 war Heinr. Kaldenfus 
chen und 1411 wieder Franz Kürsfcher Bürgermeifter, — 
Bom Jahre 1412 finden wir im Rathsarchive eine Urfunde 
Landgraf Friedrich& des Einfältigen, vermöge welcher derfelbe 
Sonnabend nad) Viti und Modefti (13. Novbr.) die Ges 
brüder v. Wolframsdorf zu Reuth mit 100 fl. Rh. wicders 
fäuflih am die Jahrrente von unferer Stadt anweift. 


1413 
ftiftet, laut Urfunde des Pfarrer Joh. Shimmelpfens 
nig vom 4 Dezbr., der Meßpricfter am heiligen Kreuze 


*) Sie ift in den Zahrgg. 1832 u.33 des in Zwidau erfchein. Erzges 
birg. Volksfreundes von D. Ew. Dietrich zu einer anzie— 
henden Erzählung benugt worden. 

**) Petrus war früher Profeffor zu Prag, und gehörte zu ben 
thätigften Verbreitern der huffitifchen Lehre. Er flarb 1425. 
Vergl. über denfelben Schöttgen Opusc. min. ©. 2588, 
Böttigers fähf. Gefh. 1. ©. 294, und Klemme Dresdn. 
Ehron. ©. 114. 
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altar Nik. Ditmar den heiligen 3 Kdnigsaltar in der 
Marienfirche, von welchem jeder Capellan dem Pfarrer jährs 
lich 1 fl. NH. (Reftauer) zu geben hatte. Bei einem Seelges 
räthe an gedachtem Altar follen befommen: der Pfarrer 2 gr., 
jeder Kapellan 1 gr., der Schulmeifter 3 gr., feine Unter» 
meifte r (alias Gefellen) 1 gr., und der Kirchner 1; gr. Im 
folg. Jahr 1414 

Mittwoch vor Laurentii (8. Auguft) belchnt der Rath den 
ebengedachten Mefpriefter mit einem auf dem oberen Kirche 
bofe neuerbauten maffiven Haufe, und befreit daffelbe von 
allen bürgerlichen Abgaben und Leiftungen. Nach Ditmars 
Tode fol dad Haus halb (dad Erdgefhoß) an den 3 Koͤ⸗ 
nigs- und halb (dad obere GStodwerf) an den heiligen 
Kreuzaltar fallen, und dafür an diefen Altären für den Stifter 
und feine. Angehörigen ein Seelgeraͤthe gehalten werden. 
Die in der Urkunde benannten Nathöperfonen find: Gonr. 
Bernbard, Brarmfir., und Joh. von Stedhau, Bet, 
Körber, Hands Horlemann, Franz Tretwein, Herm. 
Marquard, Marth. Mehrbier, Nif. Salfeld, Mart. 
Goldfchmidt, Conr. Ploner und Nik. Schifermefs 
fer. — Ein neues Beifpiel der damaligen ftrengen Hands 
werfspolizei (vgl. dad Jahr 1382) ift folgendes. Der 
Schneider Nik. Ortrand hatte eine Jupe mit „phelkin und 
ſcherharin“ gefüttert: dafür wurde er aus der Stadt vers 
wiefen und die Jupe öffentlid auf dem Marfte verbrannt. 
— 1416 begann eine große Theurung, welde gegen 8 
Jahre anbielt. Viele Menfhen mußten fid von gemahles 
nen Eicheln nähren, und Taufende ftarben Hungers, 


1418 
waren zroifchen dem Rathe und dem Eifenberger Klofter wes 
gen des Dofpitalpatronates (S. 83) Gtreitigfeiten 
ausgebrochen, welde endlid am Michaelistage d. 9. (dat. 
Weißenfels) der zum Schiedsrichter aufgerufene Landgraf 
Wilhelm zu Öunften des Rathes entfcheidet*), — Ums 


*) Laut urk. des 9, Kaſtenarchivs. Vgl. 1. ©, 165. 
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* 
Jahr 1420, in welchem Conr. Laſan Brgruſtr. war, 
ſoll der Ausbau des Marienthurms beendigt worden ſein. 


1421 — 1423. 

Im erfteren Jahre Dindtag nad) Cantate (22. April) 
war Marfgraf Wilhelm perfönlid) in Zwickau, und confirmirte 
bei diefer Gelegenheit die 1350 gefchehene Belchnung des Ras 
thes mit den Dörfern Belwis und Ofterweibe aufs 
Neue, wobei er zugleich feinem Boigte allhier gebietet, dem 
Nathe in gedachtem Lehen feinen Eintrag zu thun. Es 
hatte naͤmlich der Voigt (vieleicht noch der famofe Brüds 
ner) von einigen Bürgern und Grundbefigern bei Belwitz, 
ald: Conr. Rauber, Mif. Rothe, Joſt Ordin und 
Dorothea Jungen widerrechtlich Hofedienfte, Frohne und 
» bertenpfrundea verlangt, wovon diefe aber nun der Marfs 
graf freiſpricht. — Sonnabend nah Himmelfahrt Chrifti 
(3. Mai dat. Altbg.) aber erlaßt derfelbe eine Verordnung 
den Zwickauer Bierbann und die Handwerfer auf 
dem Lande betreff. Es fol nämlid zu Grofjin*), Stein⸗ 
pliffen, Lichtentanne, Steinen (Stenn) und Bugkwau (Bods 
wa), in jedem Orte ein Schmidt fein, zu Plaumwenig 
(Planig) aber 1 Schmidt und 1 Kretfehmar (Schenfe), eben 
fo in den Schönburgifhen Dörfern der Zwidauer Pflege 
1 Schmidt und 1 Kretfchmar zu Nibenftorff (Reinddorf), 
und zu St. Midheln, zu St. Jacoff und zu St. Niflas 
(Muͤlſen) folen Kretfchmare fein, wie vor Alterd. In als 
len genannten Dörfern foll weder gebraut, nod) gemalt, 
fo wie auch Feine anderen Handwerfer geduldet werden. 
An den Dörfern: Belmig, Egfirfpah, Vwerbach (f. S. 
82), Judenhain, Sneppfenberg (f. ©. 82), NRotbens 
bad, Helwigddorf (Helmsdorf), Niederhohndorf, Weißen⸗ 
born, Mergental, Ruczmerſtorff (Nottmannsdorf), Cu⸗ 


*) Die Erlaubniß einen Schmidt zu halten, erhielt Groffen 
fhon 1399 vom Markgrafen Wilgelm: vgl. Wellers Altes IE. 
S. 340. 
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(ish und Plon endlich dürfen fih gar Feine Handwerks⸗ 
feute fesen”). — Bom Jahre 1422 Sonnabend nad) Wal⸗ 
purgis (2. Mai) finden wir im Rathsarchive eine merfs 
mürdige Urkunde, fraft welher Margarethe Krämes 
rin zu ihrem Geelgeräthe 1'/, fl. wiederfäuflichen Zins vers 
macht, welden der Rath den Jungfrauen in dad Geels 
baus (ſ. L ©. 158 und 168) zur Anfhaffung ihres 
Sleifhbedarfs reihen fol. Als Rathöperfonen werden in 
der Urfunde genannt; Franz Gerlach, Brormfir,, und 
Joh. Horlemann, Job. Kellner, Joh. Müller, 
Herm. Dtto, Nik. Kluge, Bet. v. Eibenftod, N. 
Schifermeffer, C. Ploner, Jobſt Payſenkeß, Gil 
ge Nickel und Nik. Görtler. 1423 aber finden wir im 
Rathe: Andr. Wetterhban, Brermfir., und Nik. Las 
fan, Nik. Taſche, Herm. Marquard, Burf. Kals 
denfuhen, Nik. Sturm, Rise Kluge, Joh. Als 
brecht, Joh. Heinemann, Jobſt Orden, Heinr. 
Schelle und Nik. Schilling. 


1424. 


In diefem Jahre waren zwiſchen dem Eifenberger Klos 
fier und dem bicfigen Pfarrer M. Job. Shimmelpfens 
nig wegen Borenthaltung der fälligen Zinfen and Klofter 
(vgl. I. ©. 91) Streitigfeiten entftanden, welche auf Ans 
fudyen der Betheiligten durch Marfgraf Wilhelm dat. 
Eifenberg, Mittw. nad) Joh. Enthauptung (30. Aug.) das 
bin entfchieden wurden, daß, in Betracht daß M. Schims 
melpfennig auf feine Koften den (wahrſcheinlich 1403) ab» 
gebrannten Pfarrhof neu aufgebaut und die verwüfteten Pfarr: 
felder ſehr verbefiert hatte, derfelbe Zeit feines Lebens jährs 
lid nur 6 Schod neue gr. ind Klofter entrichten folle, feine 





*) Beide vorftchende Urkunden finden fih im Rathsarchive. Letz— 
tere wurde 1437 und fpäter noch mehrmals von den Landes: 
herren neu confirmirt, 
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Nachfolger aber wieder die früheren Zinſen zahlen follten ®). 
— Wegen angebliher Bauberei wurde den 10, Juli die 
alte Schulzin auf 100 Jahre und. 1 Tag aus der Stadt 
verwiefen; und fur; zuvor Joh. Wittich aus Zittau auf 1 
Jahr, weil er am Palmfonntage im Frauenhauſe (f. 
1. 158) die Thür aufgeftoßen und an des Henferd Haus 
gepocht hatte. — Für die Marienfirche wurde died Jahr 
die große Glode (I. 117) new gegoſſen. Sie wog 
59%, Zentner, erbicht in der damald gebraͤuchlichen Glocken⸗ 
taufe den Namen Maria und hatte folgende Infchrift ; 
Est in honorem piae vas hoc fusumque Mariae 
Annus bis duo CCCC vigintique mille. 
Vas Deus hoc signa, plebs salva sit, aura benigna; 
Sit tempestatum per me genus omne fugatum. 
Bürgermeifter waren 1424 und 26 Gran; Gerlad und 
1425 Andr, a 


Achter Abſchnitt. 


Zwican unter Friedrich Dem Sanftmiüs 
thigen und den Herzögen Siegmund 
und Wilhelm DIE. 


1428 — 1464. 


| Friedrich der Streitbare binterließ 4 Söhne, von wel: 
chen der dltefte Friedrich IL., mit dem unverdienten Bei⸗ 


*) Laut Url. in Gotters Nachr. vom Eifenberg. Klofter ©. 34 
No. VI, und in Gſchwends Eifenberg. Ehron. ©. 692. Ge: 
nannter Schimmelpfennig, ein geborner Zwidauer, war 
feit 1404 oder 5 Pfarrer, und wurde um 1440 als Prof. phi- 
los. nach 2eipzig berufen, wo er fihon im folg. 3. als Rector 
ber Univerfität und 1442 als Dekan der philofophifchen as 
ceultät vorkommt, Bel. Schneider Clıron. Lips. 
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namen des Sanftmütbigen, das Herzogtum Sachſen 
mit der Kurwürde erbieltz die übrigen Länder aber behielt 
derfelbe mit feinen Brüdern Siegmund, Heinrich und 
Wilhelm III. (dem Stolzen) in gemeinfchaftlicher Vers 
waltung. Unter Friedrichs II. Regierung begannen vom 
J. 1429 an in Folge des Ungluͤcks der fächfifchen Waffen 
die Einfälle der Huffiten ind Meifnerland mit ihren Greus 
ein, denen hauptfächlih dad Ofters und Pleifnerland ers 
liegen mußte. Mitten im Winter 14°%,, brachen naͤmlich 
die Hufliten, nachdem fie furz zuvor auf einem Gtreifjuge 
den ganzen Landſtrich am linken Elbufer bid hinunter ins 
Magdeburgifche verheert hatten, unter Profop Holy und 
Peter Maltig gegen 7000 Mann ftarf in verfchiedenen Haus 
fen über das Erzgebirge herein, und berannten, nachdem 
fie bereitö eine Menge umliegende Städte, als: Altenburg, 
Schmoͤllen, Crimmisfhau, Werdau, Glauhau, Waldens 
burg ꝛc., gebrandfchagt und mit Feuer und Schwert vers 
wuüftet hatten, Montag vor Fab. Sebaftian (14. Januar) 
1430 auch Zwidau („mit 5 Heeren“ fagt die alte Nach⸗ 
richt), ohne jedoch gegen die wohl befeftigte und vertheidigte 
Stadt etwas ausrichten zu fünnen*). Ergrimmt darüber 
brannten fie die Vorftädte total nieder und plünderten die 
Umgegend, worauf fie über Reichenbach, Plauen und Hof, 
wo fie überall fürchterlich hauften, nad) Sranfen und Bais 
ern zogen. ' Einen nicht minder verwüftenden Einfall in das 
Pleißnerland wiederholten fie au) im J. 1433. — Nad) 
Herzog Heinrihd Tode (1435) und Siegmundd Webertritt 
in den geiftlihen Stand (1436) entfchloffen ſich nun die 
beiden übrigen Brüder Friedrid und Wilhelm zu eis 
ner Theilung der Alodialländer, welche fid 1440 in Folge 
von Friedrichs des Kinfältigen Abfterben noch durd den 
Heimfall von Thüringen vermehrt hatten. Bei diefer Thei: 
fung, welche trog des von den Landftänden im Gefühle ih— 
rer Staatöbürgerrechte geleifteten Widerftanded am 10, Sep⸗ 





*) Auch Kemnig Eonnten fie nichts anhaben, 
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tember 1445 zu Altenburg zu Stande fam, fiel unfer wis 
au mit dem Pleifnerlande, dem diefleitö der Saale ges 
legenen Ofterlande und ganz Meißen an den Kurfürften 
Sriedrih, und zwar zur hoͤchſten Unzufriedenheit Wilhelms, 
Deshalb wurde auh am 26. Septbr. zu Leipzig noch 
nachträglich ein neuer Vergleich *) gefchloffen, mitteld deffen 
der Kurfürft legterem zur Ausgleichung noch mehre Städte 
feines Antheild, ald: Naumburg, Freiburg, Bwidau, 
Stolberg, Mylau, Schmöllen, Ronneburg, Crimmisfchau, 
Oelsnitz und Adorf, nebft der Lchnöhoheit über dad Grüns 
bainer Klofter und mehre Bafallen wiederfäuflidh abtrat: 
eine Anordnung, welche in Bezug auf unfere Stadt 1L 
Wochen fpäter abermald widerrufen wurde, indem diefelbe 
durch die Betrefföder Theilung zu Schiedörichtern aufgerufenen 
Fürften, nämlid) den Magdeburger Erzbifhof, den Kurf. 
von Brandenburg und den Landgrafen zu Heflen kraft des 
Hallefhen Machtſpruches vom 11. Dezbr. diefes Jahres wics 
der an den Kurfürften gewiefen wurde**), — Die dur) 
diefe immerwährenden Theilungöftreitigfeiten gefteigerte Ers 
bitterung der beiden Fürften gegen einander wurden aud) 
endlich die Veranlaffung zu dem im folgenden Jahre auss 
* gebrodyenen greuelvollen fähfifhen Bruderfriege, der 
fi) erft im Jahre 1450 endigte und hinſichtlich deflen wir 
auf die Landesgefchhichte verweifen. Unſere Stadt fdheint 
dabei nicht gelitten zu haben, wohl aber die Umgegend, 
Fünf Jahre fpäter im Juli 1455 ereignete fi der befannte 
fähf. Prinzgenraub, in Bezug auf weldhen wir haupt» 
fählih auf Zimmer (Pleißnerlandsgefh. S. 659 ff.), als 
den unparteiifchften Berichterftatter verweifen*"*). Hier nur 


*) ©, bie Bergleichdurf. in D. Weife’6 Neues Mufeum f. fächf. 
Geh. Freiberg 1801. I. 2. ©. 1. 


*#) Laut Urkunde bes Rathsarchivs. Vgl. Schmidt II. ©. 202 
und Lünigs Reihsardhiv. IV. ©. 227. 


**) Bol, auh Schreiters mehrerwähnte Geſchichte des Prin— 
zenraubes. 
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fo viel. Dem Prinzenräuber Kunz von Kauffınigen glüdte 
befanntlicy fein Wageftüd nicht, indem er am Fürftenberge 
bei Grünhain durd) den Köhler Schmidt gefangen genoms 
men und ind Grünhainer Klofter, von da aber an den 
Zwidauer Voigt oder Amtöhauptmann abgeliefert wurde. 
Der Kurfürft ließ ihn nach Freiberg bringen, wo er ihm 
fofort dur) den dortigen Schöppenftuhl als Hochverräther 
den Prozeß machen und ibn am 14. Juli auf dem Marfte 
enthaupten ließ. Die drei am 22, Juli von obgedachtem 
Boigt gefänglih eingebrachten Knechte Kunzens aber (wor⸗ 
unter Georg Schweinig) wurden nebft dem kurfuͤrſtlichen 
Kohe Hand Schwalbe, ber bei der Entführung der 
Prinzen den Spion gemacht und Kunzen beigeftanden hatte, 
d. 28. Juli zu Zwidau geviertheilt und lesterer zuvor 
mit glühenden Zangen gezwidt. Der Köhler Schmidt erw 
hielt, „weil er Kunzen weidlich getrillt,“ den Ehrennamen 
Triller und zur Belohnung für Prinz Albrechts Rettung 
(der andere Prinz Ernft wurde von Kunzens Spiefgefellen 
gegen Begnadigung freiwillig ausgeliefert) lebenslaͤnglich freies 
Kohlendrennen in den furfürftlihen Wäldern, ein Freigut 
in Eckersbach*) und ein jährlihes Deputat (zu Midyaclis) 
von 4 Zwickauer Scheffeln Korn aus dem Zwickauer Rente 
amte, weldes noch heute der jedeömalige Aeltefte des Trils 
ler’fhen Gefhlehtes, von welchem 1592 ein Zweig ges 
adelt wurde, genießt. 

Nachdem noch einige gefährliche Irrungen mit Böhmen, 
welches Anfprüche auf nicht weniger ald 64 namhafte ſaͤch⸗ 
fifche Städte und Schlöffer machte, dur den fogenannten 
Egerfhen VBergleih 1459, in weldem unter andern aud) 
die Meißnifhen Fürften zu Gunften Boͤhmens allen Kos 
heitörechten über die Schoͤnburgiſchen Receßherrſchaften ent 








*) Das Butsgebäube wurde im Schmalkaldiſchen Kriege 1547 
ein Raub der Flammen und nicht wieder aufgebaut, worauf 
fpäter das Grundſtück ganz von der Zriller’fchen Familie ab: 
kam. Bol. Schreiter ©, 96, 
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-fagten ‚beigelegt worden waren, ftarb am 7. Septbr. 1464 
“zu Leipzig Kurfürft Friedrich im 52, Lebensjahre. — Schließe 
lich haben wir nur noch zu bemerfen, daß unter vorgedachs 
ten beiden Fürftenbrüdern auf dem Leipziger Landtage von 
1438 ſtatt der bisherigen Beten (f. S. 70) zuerſt feftges 
feste Steuern (namentlich die ſogen. Zife, fpätere Accife) 
in den fächfifchen Landen eingeführt wurden; und dof uns 
ter den 18 Auöfchußperfonen, welde, laut des 1447 ges 
machten Teſtaments Friedrihs, im Falle er unmündige 
Kinder hinterließe, neben dem Kaifer, ald Obervormund 
und der Kurfürftin Wittwe die Landesadminiftration führen 
folten, auch der Zwidauer Brormfir. OSswald Kaufs 
mann ſich befand *): eine Beftimmung, welche jedoch we⸗ 
gen der Majorennität des Thronfolgerd nicht in Ausführung 
fom. 

Dad Emporblüben unferer Stadt während dieſes Zeite 
abfchnitted trog mehrer Brände und Epidemieen beurfunden 
unter andern einige bedeutende Erwerbungen ded Mathe, 
worunter die der obern und niedern Gerichte (wicderfäuflich), 
die Vergrößerung der Marienfirhe, die Stiftung des Jos 
hannisfpitals nebft Kirche, die Errichtung der erſten Münze, 
cc, — Nun zu unferer Specialgefhichte. Im J. 


1428 
erläßt der Rath, als: Joſt Payſenkeß, Brygrmſtr., 
und Franz Gerlach, Joh. v. der Capellen, Nik. 
Guͤrtler, Nik. Schifermeſſer, Nik. Tretwein, 
Jak. Schuſter, Nik. Starcker, Sim. Vilberer, 
Heinr. Schelle und Pet. Schmidt, um den großen Auf⸗ 
wand der Buͤrger bei den Wirthſchaften oder Hochzeiten 
zu beſchraͤnken, eine Verordnung, kraft welcher 1) am Hochzeit⸗ 
abend nicht über 2 Tifche voll Gaͤſte geladen werden ſollen, 2) 
‚an golden Geld (d. i. Trinfgeld) den Gefellen nicht über 1O gr. 


®) Bol. Böttigers fähf. Geſch. I. S. 337 und Rudolphi 
Gotha diplomat. V. ©, 231, 
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und den Frauen 5 gr. gegeben werden follz 3) fol Nie 
mandem mehr ' ald cin Bad geftattet fein,. dad mit dem 
Brautpaare zugleich genommen werden fol, 4) follen bei 
den Hocyzeitfehmäufen, die allemal auf dem Rathhauſe ges 
balten zu werden pflegten, weil in Folge der - damaligen 
Bauart die Zimmer der Privathäufer dazu zu wenig Raum 
darboten, nicht. mehr ald 3 Gerichte aufgetragen werden, 
Ades bei refp. 5 Marf oder 5 Pf. Häller Strafe*). Wir 
bemerfen.noh, daß man damald Bormittagd um 9 und 
Nachmittags um 4 Uhr zu fpeifen pflegte, und außer Bier 
und Meth (wie bereitd 1348) folgende Weinforten, als: 
Landwein, Reinfall,. Elfafler, Brgener, Welfchwein, Würzs 
burger und einige andere Franfenweine trank, 


1430. 

In diefes Jahr fällt die bereitd oben. erwähnte Belas 
gerung der Stadt durd.die Huffiten, in Bezug auf 
welche wir nur nod) Folgendes nachholen. Schon den 17, 
Januar boden die Hufliten, nachdem fie aud) dad Schloß 
Planig erobert, die Blokade wieder auf, und zogen nad) 
Werdau, welde Stadt fie mit Mord und Brand verwils 
fteten; Tags darauf aber famen fie fruͤh noch einmal zus 
ruf, festen fih in Marienthal, Weißenborn, Oſterweihe, 
Poͤllwitz und der Nathöziegelei fe, und fchloffen unfere 
Stadt abermals ein, ohne jedoch der wohlbewachten etwas 
onbaben zu fünnen. Defto fhwerer ließen fie aber nun, 
ale fie am 19. nad) Plauen aufbrachen, genannte Dörfer 
ihre Rache fühlen, ald welche fie nebft den Vorftädten tos 
tal niederbrannten**). In der alten Nachricht des Cod. 
statt., der wir dies entnehmen, wird gefagt: daß der Zwi⸗ 
ckauer Büchfenmeifter von unf. I, Frauenthurme aus 
mit einer großen Steinbüdfe (d. i. eine mit fteinernen 


*) Steht im Cod. statt. Zvicc, Verst. 0. ©. 77. 


.) .. wurde feitdbem nicht wieder aufgebaut. Vgl. 
L S. 137, 


114 


Kugeln zu Tadende Kanone,: deren es im Jahre 1465 in 
unferer Stadt 7 gab*), wader unter den. Feind gefchoflen 
und ihn dadurch hauptfächlid zum Abzuge genörhigt habe, 
Sonach waren alfo ſchon damald Kanonen bei uns in Ges 
brauch. — Im Rathe faßen diefes 3. Joſt Payfenfep, 
Brormfir,, Nik, Tretwein, Capellen, Gürtler, 
Schifermeffer, Schmidt, Schufter, Nik. Bender, 
oh. Zach witz, Joh. Lafan, Mif, von der Hart 
und Nik. von Mare (Merane). — Bom Donnerftag vor 
Julianaͤ 1431 ift die Altefte vorhandene I. S. 262 erwähnte 
Urkunde, kraft welcher der Kurfürft und defien Bruder Sieg⸗ 
mund dem Rathe für einen Jahreszins von 80 Schod neuer gr. 
die niederen Gerichte verpachtet. Buͤrgermſtr. war 
died Jahr Burf, Kaldenfuden, 


| 1432 | 
den 14. Januar deponirt der Mefpwielter des St. Ihomass 
altars Nik. Simon beim Rathe (Brarmftr. Payſenkeß 
und die Nathöherren von 1430 ohne Tretwein, Capellen 
und Scyifermefler, wofür Heinr. Schelle,-Job. v. Stes 
Hau und Joh, Boͤtticher) wiederfäufli 56 Rh. Goldfl. 
zu 8", Proc. Binfen, welde legtere nad) Simons Tode der 
Gruͤnhainer Abt (dermalen Eberhard) erhalten und dafür 
in der Kapelle des Grünhainer Hofes zu Zwidau 
woͤchentlich 5 Seelenmeflen lefen laſſen fol ſg. Kaft. A. J. 
— um Jobhannid trat nad) langem Negen die Mulde aus 
ihren Ufern und that großen Schaden an Brüden und Ges 
bäuden. Der Sceffel Korn und Gerfte galt dies Jahr 
16 gr. und der Hafer 8 gr. — 1433 war Nif, Trets 
wein Brgrmftr, 
1434 

Donnerftag vor Cantate (15. Mai) wird der Rathöherr 
Sram. Bafis.vom Kurfürften und Herzog Siegmund bei 
ihrer Anwefenheit in Bwidau mit dem Dorfe Weißen» 


—— — 


*) Bgl. von Langenn Albrecht d. Beh. ©. 425. 
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born nebſt den darin gelegenen 2 Borwerfen, deren eis 
nes bisher dem Kurfürften und das andere dem Schultheiß 
Hand v. der Capellen gehört hatte, mit allen Zinſen, Rens 
ten, Hals⸗ und Handgerihten, Kirchlehen (Patronat) und 
Zubehör belehnt [R.»Arc.]. — Bedeutenten Schaden vers 
urfachte abermald am 22. Juli eine große Waſſerfluth nad 
anbaltendem Regen. Auch ftieg theild in Folge der Näfle, 
theils des Hamſter⸗ und Mäufefraßes der Preis ded Kors 
ned bis auf 3fl. — Ald marfgräflihen Voigt oder Amts⸗ 
baupsmann zu Zwickau und Stolkerg finden wir im Jahre 
1435 laut Oesfelds Lößniger Chron. I. S. 213 Conr, 
v. Brandenftein, ald Bürgermeifter aber 1434 Audr. 
Wetterhan und 1435 Joh, Lofan. 


1436 
veranlaßte ein zwifchen Rath und Bürgerfchaft wegen einis 
ger neuer Sakungen des erfteren ausgebrochener Zwiefpalt 
den Landgrafen Wilhelm, sub dato Altenburg Sonnt, 
nah) Thomaͤ (22. Dezbr.) einen Befehl ergeben zu laſſen: 
daß bei barter Ahndung die Gemeinde und jedes Glicd ders 
felben in Allem dem Rathe gehorchen follez übrigens werde 
er eine Unterfuhungs» Kommifflon ander fenden [R.=Ardh.]. 
Ueber die eigentliche Urſache des Bwiefpalted und das Mes 
fultat der Unterfuhung ift nichts befannt, — Eine fromme 
Stiftung im Geifte damaliger Zeit if folgende. Sonnabend 
nah Walpurgis legirt der Bürger Hons Trutler einen 
Bind von 20 Freiberg. Schildgrofhen zur Unterbaltung eis 
ner ewigenLampe in der Barfuͤßerkirche. — Von diefem 
Jahre (Sonnabend nad Laetare) ift auch die erſte aus: 
führlihereSchufters Ordnung, welche 1445 noch einen Zus 
ſatz, das Meifterftück betr., erhielt, worin zum erftenmale 
der Viermeiſter des Handwerks gedacht wird. . 
1438 | 
Donnerftag nah Oftern (8. April) belchnen Kurfuͤrſt Fries 
drich und Herzog Wilhelm bei ihrer Anwefenheit in Zwis 
ckau den Mefpriefter Joh, Heynemann mit der dem Mars 
8 
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tinsaltare zu St. Marien vom Rathöherrn Joſt Payſen— 
keß zu einem Seelgeraͤthe vermachten Hoyermuͤhle zu 
Lengefeld (hier Dorf genannt), nebſt einer bei Conrad 
von Rodewitz auf Steinpleiß ſtehenden Mark Geldes, und 
machen die Mühle fteuerfreiz dem Rathe als Schutzherrn 
aber fol der Müller jährlich einen Hafen zinfen *). — Theu⸗ 
rung und Hungerönoth veranlaßten in diefem Jahre cine 
große Sterblichkeit; ja im Spätfommer des folgenden Jahr 
res brach gar eine mit Stägiger Schlafſucht verbundene 
tödtlihe Peft aus, welche bis zum 6. Januar anbielt und 
eine Menge Menfchen hinraffte. — Bürgermeifter war 
1435 Job, Lofan und 1439 Hand v. der Oelsnitz. 


1440 — 1443. 


Im erfteren Jahre machte der Rath einige bedeutende 
Erwerbungen. So wurde er am Pfingft -beiligen Abend 
(23. Mai) von den beiden obgedachten Fürften, von wels 
chen der Kurfürft Furz zuvor am 11. Mai perfönlich bier 
war, mit dem von Kunz von der Mofel erfauften Dorfe 
Weißenborn nebft den 2 Vorwerfen, mit allen Nusun: 
gen und Zubehör, Kirchlehen und Gerichten (dad Halds 
gericht ausgeſchloſſen) ald Stadt» und Erbzinsgut, zugleich 
aber auch mit dem Marienthaler Kirchenpatronate bes 
lehnt; und laut eines andermLehnbriefes von demfelben Das 
tum. auch mit. 16 von Rudolf von der Planik- erfauften 
Gütern ju Niederpbanig [R.⸗Arch.ſ. — Vom Freitag 
nad). Fronleichnam (10; Juni) aber finden wir eine Urs 
kunde, tfraft? welcher der Rath: dem Rathszimmermeiſter 
Dakob Müller oder Molner igeftättet, am mittlerän Anger 
oberhalb Loſans Scyleifwerf. ine -Brermüsle nebſt Wehr 
zu bauen, und gedachten Mühle für Müllers: Lebzeiten Yon 
Abgaben befreit. — Von der Errihtung der biefigen kur⸗ 
fuͤrſtlichen Münze in diefem Jahre, ift bereits im I. Th. 


H Laut Arkunde bes Rathsarchſos - Vergleiche unt, das & 1352; 
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©. 200 die Rede gewefen. — Daß Jahr 1441, in welchem 
der Pfarrer Joh. Grobifh oder Grabitzſch zum Altars 
(den Erasmi ein Legat von 135 fl. zu 6%, ftiftete, wird 
wieder durch eine große Feuersbrunft bezeichnet, welche 
beim Fiſchſieden bei einer Wittwe Krapisfchin entſtand. — 
Im Jahre 1443 erbielt laut ded Cod. statt. Zvice. die 
Shmiedeinnung, welde damald fämmtliche Feuerars 
beiter umfaßte, vom Rathe (Bürgermfir.: Oswald Kauf 
mann) ihre erfte Handwerfsordnung.. — In Bezug auf 
die Umgegend finden wir in Wellers Altem I. ©, 415 
eine Urfunde ded Grünhainer Klofters, vom Montag nad) 
Remin. 1443, fraft welder diefes Paul Molnern aus 
Zwidau mit dem Plage zur Erbauung der Groffener 
Mühle, die 6 Jahr fteuerfrei fein und fpäter außer den 
Gemeindeleiftungen und 12 Scildgr. Klofterzind, auch an 
den Zwidauer Pfarrer 3 Heller (Meßheller ge 
nannt, vergl, L, ©. 135) zinfen fol, belehnt. 


1444. 


Fin wichtiges Jahr für unfere Stadtgefhichte durch die 
Erwerbung der oberen und niederen Gerichte über 
Hald und Hand innerhalb und außerhalb der Ringmauern, 
old welche Kurfürft Friedrich und Herzog Wilhelm 
mit allen Nugungen, Bußen und dem Hellerzoll am 
Sonnabend nad) Cyriaci (12. März) für ein zu verzinfens 
des Capital von 4000 fl. Rhein. der Stadt wirderfäufßs 
lich überließen. Unter demfelben Datum gebieten auch die 
Fürften den Handwerfämeiftern und deren Gefellen, ohne 
des Rathes Wiſſen und Willen feine Zufammentünfte zu 
balten*),. — 1445 Sonnabend. vor Biti (12. Juni) bes 
freit der Rath (Bürgermeifter: Oswald Kaufmann) auf 
Anfuchen des Mefpriefterd Johann Heymann“ dad’ zum 
Martinsaltar in der Marienfirde gehörige Haus im der 


*) Laut Urkunden des Rathsarch. Betreffs der Gerichte vergleiche 
1. ©. 262, ER 


8 * 
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Langengaſſe, der Kapelle des Grünhainer Hofes gegen über 
von Wade, Geſchoß und Heerfahrt (g. Kaſt.⸗Arch.). — 
Voigt oder Amtshauptmann wurde d. J. an Brandens 
ſteins Stele Goͤtz von Geußnitz oder Goͤßnitz auf 
Leubnitz, und als Schoͤſſer wird Thom. Reſe erwähnt *). 


1446. 


Schon längere Zeit hatten bisher wegen der Einfünfte 
(oblationes, obventiones et offertoria) der vorm Tränfs 
tbore an der Mulde gelegenen heiligen Kreuzfapelle 
(I. ©. 150) zwiſchen dem Rathe und der Geiftlichfeit Streis 
tigfeiten obgewaltet, welche endlich‘ durch den von beiden 
Theilen zum Sciedörichter aufgerufenen Naumburger Bis 
fhof Petrus den 3. Juni 1446 lauf Urfunde des Raths⸗ 
archivs dahin verglichen werden: daß der Rath einen vera 
eidigten Einnehmer oder Gontrofeur fegen, von den in & 
Theile zerfallenden Einkünften der Kapelle (worunter wahre 
fcheinlih au der Brücenzolf) aber der eine zum Nutzen 
derfelben, der andere und dritte zum Bau und Reparatur 
der refp. Marienkirche und Tränfbrüce verwendet, und der 
vierte emdlich zu den Kircheneinfünften des Biſchofs ge— 
Schlagen werden fol. Im Rathe, der dies J. Statuten 
der Gemeine (I. ©. 239) erließ, faßen Jafob Soms 
mer Bürgermeifter, Nif. Jacoff, Kunz Kühler, Joh. 
Apt, Joh. Bremfig, Joh. Weidner, Alb. Klee, Franz 
Lindner, Herm. Mübhlpfort, Mid. Schober, Stepb, 
Gülden und Joh. Tretwein, — Sonntag Invocavit 
(7. März). befreite Herzog Wilhelm die Bauern in den 4 
Zwickauer Kuͤchendoͤrfern: Pölwis, Eckersbach, Auerbach 
und Poͤhlau vom Wegegelde (vergl. S. 88) [R.Arch.]J. — 
1447 war wieder Oswald Kaufmann Buͤrgermeiſter, der 
wie wir oben S. 112 gezeigt haben, beim Kurfuͤrſten in 
großen Gnaden geftanden zu haben ſcheint. 


Vergl. von Langenn Albrecht d. Beh. S. 568 ff. 
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1448 — 1450. 

Montag nad) Oculi (25. Februar) 1448 verfauft die 
Tuchmacherinnung ihre Mahl» und Scleifmühle (die 
damalige Mittels und jegige Neumuͤhle) für 200 Gülden Rhein, 
an den Raıh *), in welhem damals Jak. Sommer Bür 
germeifter, Joft Payſenkeß, Alb. Koh, Joh. Trums 
ſchmidt (Münzmeifter), Joh. Moſch, Joh. Förfter, Pet. 
Neumann, Job. Rothe, Mich. Hirgfelder, Mit, 
Sturm, Mif, Fled und Paul Strödel fafen. Im 
Jahre 1450 aber erfaufte gedachte Innung ein Haus im 
Aſchengaͤßchen, an defien Stelle, nachdem ed niedergeriflen, 
dad Afchens oder Meifterbaus des Handwerks (f. I. 
S. 234) aufgeführt wurde: wie died aus einer Urfunde 
vom Sonntag nad) Pauli Bekehrung (27. Januar), Fraft 
welcher der Rath dad Haus von allen Abgaben und bürs 
gerlihen Leiftungen befreit, erhellt. — Einen zwifhen den 
Mefierfhmieden und Schleifern entftandenen Streit fchlich: 
tete am 8. Januar 1450 der Math dergeftalt: daß jeder 
Meſſerſchmidt, der eine Schleifmühle hat oder fünftig kau⸗ 
fen würde, einen Scyleifer, der Bürger und Meifter if, 
darein fegen follte. — Zu dem von dem Rathsherrn Mif, 
Funkel geftifteten Laurentiusaltar in der obern Kirche 
und den Altären zu St. Peter Paul und Felir Adauctus 
vermacht am 12, Juli gedachten Funfeld Wittwe zu gleis 
hen Theilen ihr bei der Pfarre gelegenes Wohnhaus (das 
Laſanſche Haus), wofür die betreffenden Meßprieſter jaͤhrlich 
eine Seelmeſſe für fie leſen follen ſa.⸗Kaſt.⸗Arch.). — 1449 
war 9. Payſenkeß Bürgermeifter, und 1450 faßen im 
Rathe: Nik. Jafob Bürgermeifter, H. Muͤhlpfort, J. 
Bremſig, J. Apt, F. Lindner, Nik. Loͤſel, Job. 
Schenck, Nik. Schwanling, Pet. Muͤhlmann, Joh. 
Wanne und Matth. Morgenſtern. Das Jahr 


*) Die Urkunde ſteht im Cod. statt. Zvico. Vergl. I. 220. 
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1451 


ift Firchengefchichtlich merfwürdig, indem gegen Ende deſſel⸗ 
ben der berühmte Franziscaner Johann Capiftran aus 
Italien auf feinen Wanderungen durch Deutfchland, wohin 
ihn der Papft Nifolaus V. gefandt hatte, um gegen die 
Hufliten zu predigen, in Begleitung einer Anzahl Ordens⸗ 
brüder audy nad) Zwickau fam. Seine hier (auf dem Marfte) 
und in anderen Städten unſeres Vaterlandes hauptſaͤchlich 
gegen die 'eingeriffene Ueppigfeit und Schwelgerei gehaltenen 
Predigten machten, obgleich lateinifdy gehalten und durch 
einen feiner Begleiter verdollmerfcht, abgefehen von dem 
Inhalte fhon durch feine ehrwuͤrdige perfönliche Erfcheinung 
und fein feuriges Geberdenfpiel einen ſolchen Eindruck, daß 
man Karten, Würfel, Bretfpiele und alle Arten von Prunfs 
fahen zufammentrug und vor feinen Augen feierlich vers 
brannte, Ob freilich gedachter Eindruck auch ein bleibender 
gewefen, ift fehr zu bezweifeln”). — Boigt wurde dieſes 
Jahr an Goͤtzs von Goͤßnitz Stele Graf Ernft von 
Gleichen, Blanfenhainer Linie (vergl. v. Langenn ©, 
569, und unten das Jahr 1457); Bürgermeifter war wieder 
Oswald Kaufmann. — 1452 am Sonntag Lamberti (17, 
September, datum Schellenberg) beftätigte Kurfürft Friedrich) 
‚ der biefigen Kalandbrüderfchaft für ihren Peter Paulsaltar in 
der Marienfirhe (I. S. 163) den Kauf einiger Bauers 
güter in Niederbohndorf, weldhe 1 Schod 10 gr. und 
einen Lammsbauch zinfeten, und bisher Heinen Trüsfchler 
auf Langheſſen gehört hatten **). — Den Rath (Bürgers 
meifter Nif, Sturm) aber ermahnte der Kurfürft wegen 





*) Nah Einigen fol Capiſtran erft 1452 nah Zwickau ges 
kommen fein: vergl. Kretfhmar Befchreib. v. Kemnitz ©. 
60 und Möllers Freibg. Ehr. U. ©. 99. Später predigte er 
in Polen und Ungarn das Kreuz gegen bie Türken, gegen weldye 
er felbjt mit zu Felde zog. Er ftarb 1456, 71 Jahr alt. 


**) Die Urkunde ift aus dem geiftl. Kaftenarch. abgedrudt in Blum: 
bergs Kaland S. 250, 
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der durch Raͤuber oder fogenannte Landplader veranlaften 
Unficherbeit der Landftrafen Mittwoch Luciaͤ (13. Dezbr.) 
zu fcharfer Aufiiht [R.»Ard.]. Das folgende Jahr 


1453 

ift wieder in kirchlicher Hinfiht merfwürdig, eines Theils, 
weil im Juli der Grundftein des neu zu erbauenden Chores 
der Marienkirche gelegt wurde (f. I. ©. 93); und an: 
dern Theild, weil am 3. November Papft Nikolaus V. 
unferer Stadt das Privilegium ertheilte, daß fie von Feinem 
Biſchofe außerbalb des Haufes Sachſen vor das geiftliche 
Gericht geladen werden follte. (Die Urfunde ift nicht mehr 
vorhanden). Bürgermeifter war Oswald Kaufmann. 


1454. 

Zu Jobannis hielten die Franziscaner im hieſigen Klos 
fter ein Provinzialcapitel oder Ordensverfammlung, bei wels 
her Gelegenbeit auch von dem fädhfifchen Ordens » Pros 
vinzial und Profeffor Matthias Ablaßbriefe ertbeilt wurden, 
deren nocd einer (dem Nathöberrn Johann Melger und 
feiner Familie ertheilter) im geiftl. Kaſtenarchive aufbewahrt 
wird. An des bisherigen Voigtes Ernft von Gleihen Stelle 
fam died Jahr Beit von Schönburg zu Hartenitein 
(nah von Langenn ©, 569 aber Peter von Lid» 
tenftein); und Schoͤſſer wurde Erhard Graffelt. — 
Am Tage Eliſabeth (19. Novbr.) des folg. I. belehnt der 
Abt Liborius zu Grünhain die Gebrüder Veit und Peter 
Burkhard aus Zwidau mit der Schedewitzer Mühle, 
weldye biöher der Rathsherr Job. Schend beſeſſen hatte*), 
Der mit unterzeichnete biefige Gruͤnhainer Hofmeifter beißt 
Urban und der Bürgermeifter Niklas Sturm, unter 
deſſen Confulate die Tuchmacher neue Statuten erhielten. 


1456 und 1457. 
1456 den 4, Dexember vermacht der Bürgermeifter 
Joſt Payſenkeß dem Rathe und der Stadt eine unters 








*) ©. bie Url, in Schöttgens Diplomat. II. ©. 550. 
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Halb der Morigfirhe am Weißenborner Steige gelegene 
Wieſe, wofür der Rath alljährlich beim Seelgeraͤthe zu 
Mitfaften mit für. ihn bitten laffen fol [R.-Arch.J. Zu 
gleihem Zwede vermaht unterm 8. Januar des folg. 9. 
Elifaberh verwittwete Seyfried der Stadt eine große Wiefe 
und 2 Aecker, bei dem niederen Borwerfe unweit Weißen⸗ 
born gelegen, mit der Bedingung, daß der Nach zugleich bei 
der Spende für 4 Altfchod 5 gr. graued Tuch an die Ars 
men vertheilen, und 3 Altfhod in die Marienfirche zu 
Opferwein reihen fol. — Vom Sonnabend nad) Exaudi 
(4, Juni) finden wir eine Schuldverfchreibung des Kurs 
fürften, vermöge welcher derfelbe die Einkünfte der Städte 
Zwickau und Chemnis für eine Summe von 600 Scod 
Freiberger Scildgrofchen *) an Mifolaus von Lobkowitz, 
Herren zum Haflenftein, verfegt, — Im Jahre 1457 grafs 
firte in Zwidau die Pet, an welder wahrfheinlid auch 
der Pfarrer Grobifch, an defien Stele M. Greg. Schurks 
auff, ein geb. Zwidauer, fam, ftarb, — Brarmftr. war 1456 
Steph. Gulden, und 1457 faßen im Rathe: Brgrmſtr. Pay: 
fenfeg und Abere Kuhn, J. Roth, Hans Mußler, I. 
Foͤrſter, M. Hirſchfelder, P. Strödel, Matth. 
Richter, Hein. Huth, Nik. Vogeler und Paul 
Tronſchmidt *). 


1458 und 1459. 


Erſteres Jahr war ein trauriges fuͤr die Stadt. Es kam 
naͤmlich Freitags nach Oſtern (7. April) in einem Hauſe 
auf der Juͤdengaſſe Feuer heraus, welches ſich bei ſtarkem 
Winde fchnel bis in die Scheergaſſe verbreitete und 60 
Häufer in Afche legte. Das Feuer ‚hatte ein gewiſſer Kunz 


*) 20 Freiberger Schildgrofchen oder Schilling waren — 1 fl. Rhein, 
**) Im Betreff der Umgegend gedenken wir noch einer, uns aus 
dem Altenburger Landesarhive vom Herrn SProfeffor Huth 
mitgerheilten Urkunde, laut welcher Sonntag nach ber gemeinen 
Woche 1457 das Eifenberger Klofter Reinhard von Rappen 
und Oswald von Rieth mit 4 Gütern, 14 Lehen, 3 Acdern 
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Ladislaus angelegt, der kurz nachher gefänglicdy eingebracht 
wurde und auf dem Scheiterhaufen feinen Lohn erhielt. — 
1459 fihneiete es zum TrinitatissJahrmarft, und Sturms 
winde richteten großen Schaden an Gebäuden an. Im 
Mai war der Kurfürft bier, und den 30. Juni ſtellte er 
gegen unfere Stadt, als weldye fi) nebft Leipzig wegen 
einer Schuld von 2631 fl. Rhein, beim Ritter Georg von 
Bebinburg verbürgt hatte, einen Schadloßbrief aus, — 
Statuten der Klingenfhmiede (f. J. S. 37). — 
Bürgermeifter war 1458 Nik. Jafob und 1459 Hand 
Shend. Der Voigt Veit von Schönburg (+ 1475) 
refignirte 1459 auf fein Amt, und erhielt den Nitter Goͤtz 
von Ende zum Nachfolger, fo wie der Schöffer Graflelt den 
Balthafar Eroffener (v. Langenn S. 569), Vom Jahre 


1460 


finden wir im Rathsarch. eine merfwürdige Urfunde des weht 
phalifhen Vehmgerichts*). Eines auf einer Schleif- 
muͤhle ftehenden Gapitald von 50 fl. wegen war nämlid) 
zwifhen dem Müller Hand Heynemann eined Iheild, und 
dem biefigen Rathe und 2 Bürgern Alb. Koch und Casp. 
Bamberg andern Theild ein Streit entftanden, zu deſſen Ents 
fheidung fih die. Parteien an den Freiftuhl zu Brafel 
bei Dortmund wandten und von demfelben Sonnabend nad) 
Veuli (9. März) nad) Eger vorbefchieden wurden, wofelbft 
durch den Brafeler Freigrafen Joh. von Hulſchedt und die 
Sreifhöppen des VBehmgerichts Paul von Weißenbah, Dies 
trih Gnad, Sebaftian Kämmerer, Donat Rüdiger und Leons 


und einem Garten inMarienthal, weldhezufammen 10 Schod 
49 gr., und 13 Schffl. 2 Sippm. 1 Viertel Korn und 16 
Shffl. 2 Sippm. 1 Viertel Hafer zinfeten, belehnt. Gedachte 
Güter 2c. hatten bisher den Grafen Ernft (f. oben ©. 120) 
und Erwin von Gleichen (Blankenhainer Linie) gehört, als 
deren Afterlehnsträger fie Hand von Wifenborn und Band von 
Salzig inne hatten. 


*) Ueber das VBehmgericht f. Rottecks Weltgefh. VI. S. 223. 
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hard Koh ein Receß zwifchen beiden Theilen gefchfoffen 
wurde. — Den 8. April confirmirt der Naumburger Bis 
fchof Petrus den von dem Priefter Wenzel Frengel ges 
ftifteten und mit 500 Rh. Goldgülden zu 7% dotirten 
Altar der 10,000. Märtyrer (Thomaͤ und Barthol.), 
deffen Patronat der Nath haben fol, in welchem in diefem 
Jahre Bürgermeifter Kaufmann und Hand v. der Oels⸗ 
nis, MR. Jakob, Lor. Eismann, I. Weidner, 8. 
Küchler, J. Apt, 3. Bremfig, Pet. Stüsing, 
Conr. Kannegieher und Herm. Müblpfort faßen 
[9. Kaſt.⸗Arch. J. | 


1461. 


In diefes 3, fällt laut noch im g. Kaſtenarchive vorhans 
dener Urkunden die Stiftung des Hofpitald und der 
Kirhe zu St. Johannes durd Joh. Brautigam (f. 
I. ©. 147 und 166). Die beiden vom Gtifter gedachtem 
Hofpitale gefihenften Gärten ncbft Haus und Scheune, am- 
Ederöbacher Wege und an der auf den niederen Anger führens 
den Straße gelegen, deren Abgaben bisher 50 neue gr. bes 
trugen, befreit Donnerftag nad) Quasimod. (16. April) der 
Rath, als: M. Sturm Bürgermeilter, und Strödel, 
Mußler, Förfter, Hirfchfelder, Huth, Richter, 
VBogeler, Trumfhmidt, Thomas Filberer, Joh. 
Melger und Joh. Seiffart vom Geſchoſſe. Dabei bes 
bält fich jedoh Bräutigam nebft feiner Frau Anna die 
Nugniefung gedachter Grundftücde für feine Lebenszeit vor, 
Nochmals wird die Schenfung jener gerichtlich auf 60 Schock 
gr. tarirten Grundſtuͤcke, von deren Einfünften Bräutigam 
für feine Lebzeiten feinen Sohn Michael, ald den erften 
Kapelan zu St. Johannis beföftigen wid, den 12. Auguft 
vom Nathe beftätigt und dabei beftimmt, daß nad) Bräus 
tigams Tode die Lehen der Kirche an den Rath übergeben 
fol, der allemal einen zuvor unbelehnten Priefter damit bes 
Ichnen fol. Zugleich werden die Grundftüfe nochmals 
von allen weltlichen Leiftungen an Gefhoflen, Zinfen, Heer⸗ 
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fahrten und anderen Dienften befreit. Am 20, Auguft endlich 
(dat. Zei) confirmirt der Naumburger Bifhof Petrus 
die Stiftung des Johanniöhofpitald und der dazu ges 
börigen Kirhe. — Boigt wurde dieſes Jahr an Goͤtzs 
son Ende, der 1463 das Bürgerrecht erlangte, Stele Muͤ⸗ 
ti von Carlowig, der erfte, der fih auch » Amt» 
mannc« ſchrieb *). 


1462. 

Ein zwiſchen dem Pfarrer und den Barfuͤßermoͤnchen 
wahrſcheinlich wegen des Predigens und Meſſeleſens der 
Letzteren entſtandener Streit (vergl. oben S. 74) wurde 
am 24. Febr. durch den Naumburger Biſchof geſchlichtet. 
Naͤheres daruͤber iſt nicht bekannt. Einen anderen Streit — 
woruͤber? wird nicht berichtet — hatten die Buͤrger unter 
ſich, zu deſſen Entſcheidung ſich die Parteien (8. Sep⸗ 
tember) merkwuͤrdigerweiſe nicht an ihren Landesherrn, den 
Kurfuͤrſten, ſondern an den Herzog Wilhelm wandten. Auch 
findet man Nachricht, daß es in dieſem Jahre in Zwickau, 
Glauchau und Crimmitzſchau viel-» Irrige in Glaubensſachen« 
(wahrfcheinlih Anhänger Huffens) gegeben babe, welche 
mit Gefängniß und harter Leibeöftrafe belegt worden ſeien. 


1463 
Montag nad) Remin. (7. März) erläßt der Kurfürft an 
den Rath eine Derordnung, daß Perfonen, welde hinter ihrer 
Eltern oder Vormuͤnder Rücken Eheverlöbniffe eingehen, ihres 
Erbtheild verluftig fein follen, und daß einer, der ein Stadts 
find zu ſolchem Verloͤbniß veranlaßt, zeitlebens auf 10 Meis 
len von der Stadt verzellt**) werden fol, — Zu 
Pfingften wurde auf dem Marfte 3 Tage inter einander 


©) Bergl. v. Langenn ©. 569, und Göpferts Gefch. bes 
Pleißengrundes ©. 38. 

**) Berzellung heißt Verweifung auf eine beftimmte Zeit, wos 
bei der Verwieſene eidfich angeloben (Urfede fchwören) mußte, 
binnen jener Zeit fid nicht in der Stadt blicken zu laffen. 
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die » Paffion Chriſti « (wahrfcheinlich von den hieſigen Schüs 
fern) gefpielt. Die Stele unferer jegigen welt lien Schaus 
fpiele vertraten naͤmlich vor der Reformation bibliſche 
oder fogenannte Myſterien *). — Um Michaelis drang die 
im Meißnerlande und Ihürigen grafjirende Peft aud) nad) 
Zwickau, wo fie bid ins folgende Jahr anhielt und 1900 
Menfchen Hinraffte. Dazu Fam nod) eine Theurung ber 
Lebensmittel, fo daß der Scheffel Korn mit 3 fl. bezahlt 
wurde. — Ald Schöffer wird Conr. Schneider und ald 
Bürgermeifter Hand Schend namhaft gemadht. — Vom 
12, Juli 1464 findet fih im Rathsarchive ein Befehl des 
Kurfürften (dat. Rochsberg), kraft deſſen derfelbe” den 
Rath ermahnt: die ihm wiederfäuflich überlaflenen Gerichte 
alfo zu handhaben, daß er durch feine Boigte nicht zum 
Rechte verhelfen zu laffen brauchte. Was eigentlich zu dies 
ſem Befehle Veranlaffung gegeben, ift nicht befannt. — In 
den Rath kamen 1464 Bürgermeifter Paul Strödel nebft 
Hirfchfelder, Vogeler, Foͤrſter, Huth, Melzer, Filberer, 
Seiffart, Nil. Richter, Andr. Wolfenftein, Andr. 
Goldfhmidt und om. Srifener. 


Heunter Abfchniff. 


Zwickau unter Kurfürſt Ernft und 
Herzog Albrecht. 


Bergiegenm 


1464 — 1486. 
Nach Friedrichs des Sanftmüthigen Tode — 
deſſen nachgelaſſene Prinzen Ernſt und Albrecht, von wel⸗ 
chen erſterer, als der Aeltere, die Kurwuͤrde erhielt, die Res 


*) Vergl. Große's Geſch. v. Leipzig I. ©. 224 ff., u. Kretſch⸗ 
mar Befchr. v. Ghemnig ©. 516, fo wie auh Herings 
Geſch. des fähf. Hochlandes; Leipzig 1828 IL. ©. 27, 


127 


gierung der gefammten Lande gemeinfhaftlih. In Zwidan 
nahm gleich) nad) Antritt des Regiments Kurfürft Ernft 
am 18, October 1464 die Huldigung für fih und feinen 
Bruder perfönlid” an, wobei er zugleich der Stadt Privi: 
legien und Statuten confirmirte. Der Krieg der Fürften 
gegen den Voigt und Burggrafen Heinrih von Plauen 
vom Jahre 1466, in Folge deffen dur die Einnahme von 
Plauen das fähfifche Voigtland vollends arrondirt wurde, 
berührte unfere Stadt nur wenig. Ruhe von außen und 
Glüf von innen bezeichneten die fernere einträchtige und 
weife Herrfchaft der Fürften, von deren Regierungsacten 
wir für unfern Zwed nur nod) Folgendes ausheben. Erftens 
die auf dem Leipziger Landtage 1469 gefchebene Auferlegung 
ded Bierzehnten (4 gr. vom Fafle), welcher Anfangs 
auf 6, dann auf 10 Jahre verwillige wurde, bid er end» 
lih in eine  beftändige Abgabe (Tranffteuer) verwandelt 
wurde; und zweitens die im Jahre 1482 erlaffene Polizei: 
oder Landesordnung, in welcher nicht nur wegen des 
überhand nehmenden Lurus in Kleidung und Gaftereien, 
fondern auch binfichtlidy des unmäßigen Arbeitölohn der 
Handwerker und ded Gefindes befhränfende Beſtimmungen 
getroffen waren ?). Mit diefer Landesordnung, welche uns 
überhaupt in ihrer Ausführlichfeit eine ergiebige Quelle 
für die damalige Sittengefchichte darbietet und den Grund 
zu allen fpäteren derartigen Verordnungen legte, war zugleich 
eine Münzordnung Betreffs der neugeprägten geringhaltiges 
sen Geldforten (vergl. I. 201) verbunden. — Nachdem 
bereits 1480 die Fürften ihre gemeinfchaftliche Hofhaltung 
zu Dredden getrennt hatten, fo daß der Kurfürft dafelbft 


) Wegen des Bierzehnten verol. Wecks Behr. von Dresden 
©. 440, und wegen ber Landesordnung den Cod. August. I. 
8.1 — 12, fo wieBöttigers fähf. Geh. I. ©. 351. Nach 
biefer Ordnung follte unter andern ein Steinmes, Maurer, Zim— 
mermann und Tiſchler täglich 18 Pfennige Arbeitslohn mit 
Koft oder 2 gr. 3 pf. ohne biefelbe, ein Gefelle aber 15 Pfen: 
nige mit oder 1 gr. 9 pf. ohne Koft. erhalten. 
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blieb, Albrecht aber fortan zu Torgau refidirte, fo faßten 
fie, bauptfädhlic durd den 1482 erfolgten unbeerbten Tod 
ihres Oheims, ded Herzogs Wilhelm zu Thüringen verans 
laßt, den unfeligen Entſchluß einer Landeötheilung, welche 
am 26. YAuguft 1485 zu Leipzig zur Ausführung fam und 
in deren Folge fih noch jegt das fächfifche Negentenhaus 
in die beiden Hauptlinien, die Erneftinifche und Albertis 
niſche, von welchen erftere urfprünglich die Kurwürde bes 
ſaß, theilt. Ernft theilte und Albrecht wählte und zwar 
gegen Ernſts Erwarten das Meifnerland, fo daß ſich letz⸗ 
terer alfo mit Thüringen, wozu noch dad Voigtland und 
Theile des chemaligen Ofters und Pleißnerlandes, unter 
andern auch unfer Zwickau, gefhlagen wurden, begnüs 
gen mußte *). Der Berdruß über diefe Iheilung beſchleu—⸗ 
nigte das frühe Ende Kurfürft Ernfts, welches ſchon im 
folgenden Jahre (1486) am 20. Auguft im 46ſten Jahre 
feines Lebens zu Koldig erfolgte, nachdem er erft fur; zuvor 
am 8. Juni die Privilegien und Statuten unferer Stadt, 
ald weldye fortan beftändig bei der Kurlinie verblieb, aufs 
Neue beftätigt hatte, 

Höhft wichtig und von dem größten Einfluffe auf den 
Wohlftand und das Gemeinwefen unferer Stadt war die 
in diefe Zeitperiode fallende Entdeckung der reihen Schnees 
berger Silberbergwerfe 1470, auf welche wir weiter 
unten: zurüctommen werden. Hinfichtlih ded Muͤnzweſens 
bemerken wir bier noch, daß nunmehr die Pfund» und 
ShofsRehnung allmaͤhlig abkam, und durd die Gülden« 
rechnung erfest wurde, Gehen wir nun zur innern Ges 
ſchichte der Stadt über, deren. Blüthe während dieſer Pes 
riode eine Menge gemeinnügiger und großartiger Bauten 
und Anlagen, mehre wichtige Erwerbungen ded Rathes und 
die Errichtung einer neuen Mimze beurfunden, wie fid) 





*) Mehr über diefe Theilung ſ. bei Böttiger I, ©, 341—343, 
die ausführliche Theilungsurkunde aber in Glafey Kern der 
fähf. Gefh. Frankfurt 1737 (3. Aufl.) ©. 984— 1004. 


129 


denn auch der durch den Reichthum erweckte Wohlthätigfeitäfinn 
der Bürger durch eine Menge milder Stiftungen z. B. des reis 
chen Almofens, mehrer Stipendien und Altäre zc. bethaͤtigt. 


1465. 

Die überhband nehmende Lnficherheit der Straßen in 
unferer Gegend gab im September diefed Jahres wieder 
Beranlafjung zu einem furfürftl. Befehl: daß der Zwickauer 
Rath ftrenge Aufficht über die benachbarten Landftraßen bals 
ten, die Landplader und Räuber fofort beim Kopfe nehmen 
und die Raubnefter zerftören ſollte IR.⸗Arch.J. In Folge 
diefes Befehls auferlegte der Rath (Bürgermeifter: Burk. 
Kaldenfuhen) den Bürgern, nad Maafgabe ihres Vers 
moͤgens je ein, 2 oder mehrere Pferde zu den Zügen gegen 
die Räuber zu ſtellen. — Ueber die Erweiterung der Kar 
tbarinenfirde f. 1. ©. 120. — Ald Amtmann fam 
an des ald Voigt nady Dresden verfesten M. v. Carlowiß 
(S. 125) Stelle. Gottfried v. Wolffersdorf (vergl. 
v. Langenn ©. 569). Im folgenden Jahre 


1466 \ 

waren zwifhen dem Nathe und den Burglebnern (I. 
207) wegen der bürgerlichen Abgaben Streitigfeiten ents 
ftandten, welde von den Landesherren Montag nad) Bars 
tbolomäi (25. Auguft) dahin entfchieden wurden: daß, alle 
Burglehner, fie feien Bürger oder nicht, das Bürgers Ges 
ſchoß geben ſollen; zu den bei außerordentlichen Fällen, als 
Bauten, Schuldentilgung, ꝛc. vom Rathe ausgefchriebenen 
Beigefhoffe aber ſollen fie blos die Hälfte, oder wenn der 
Rath halbes Geſchoß naͤhme, blos ' beitragen. ' Zugleich 
erlangte der Nath die Gerichte über die Burglehner wies 
derfäuflich [R.» Arch.]. — An dem oben ©. 127 erwähnten 
Kriegdjuge der Sandeöerren ind Voigtland nahmen. auch 
die Zwicfauer Theil, wie denn aud) für die dabei Blefſ— 
firten in unferer Statt ein Lazareth errichtet worden zu 
ſein ſcheint *), 


Vergl. v. Langenn ©. 397, 
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1467 
im September wird eines durch den Naumburger Bifchef ge: 
ſchlichteten Streited des Pfarrers Schurzauff mit feinem 
Bicar Wolf Meinhard gedaht. inige Wochen zuvor 
im Juli war Kurfürft Ernft bier. Im Rathe faßen dies 
fe Jahr Nif, Sturm Bürgermftr., Hrm. Mühlpfort, 
Peter Jacoff, Matth. Morgenftern, Nik. Loͤſel, 
Peter Neumann, Joh. Wanne, Caspar Sangner, 
Chr. Roth, Martin Roͤmer, Erasmus Preuß und 
Urb. Schwarzenberg. Daſſelbe Rathscollegium beſtand 
auch 1469, jedoch ohne Wanne, wofuͤr Matthes von 
Dresden. — Im Jahre 1468 erborgen die Gebrüder 
Hand und Conr. Metzſch auf Mylau And Plohn 775 fl. 
aus dem hieſigen Gotteöfaften (vom Lchen Cosmae et 
Damiani), und verpfänden demfelben dafür ihre Stadt 
Reichenbach. 

1470. 

In dieſes Jahr oder auch ſchon ins vorhergehende fält die 
bereits oben erwähnte Entdeckung der Schneeberger Sil⸗ 
berbergwerke, worüber Pet. Albinus in feiner Meißn. 
Bergchronik S. 27 fi. Folgendes berichtet. »Ein Bergmann 
oder Hüttenarbeiter in der Schlema habe auf dem Wolfs⸗ 
berge nach Eifenftein *) geſchuͤrft, und da er hier keinen 
gefunden, auf dem Schneeberge eingeſchlagen, jedoch auch 
hier nur mit geringem Erfolge. Bald darauf ſei nun ein haus 
firender Zwidauer Würzfrämer an die Stelle gefommen, 
und babe, da ihm das dafelbit erfchürfte Zeug der Mühe 
werth gefchienen, 2 Bergleute angeſtellt, welde er alle & 
Wochen nach vollendeter Hauſirrunde abgeloͤhnt habe. Dieſe 
feien nun im Kurzen auf einem »gänsfüthigen Erzgang 
fammt seiner Bräun und Gilbe« geſtoßen, von weldem fie 





| *) Außer den Eifenzechen gab. es vor 1470 in Neuftädteld Um— 
gebungen auh Zinnwerke, mas cinige im bief. Rathsardh. 
befindl, Planiger Lehnbricfe von 1464 und 1467 beweifen, 
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ihrem Lohnherrn eine Probe mit nah Zwickau gebracht, 
welche bei der Lmnterfuchung durch einen Goldfchmidt für 
ftarf filberhaltiged Erz erfannt worden fei. In Folge defs 
fen babe nun gedachter Würzsfrämer (von dem fi aber 
weiter nicht verlauten laßt) fid, mit mehren Zwickauer Bürs 
gern zu einer Gewerkſchaft verbunden, um die Sache ins 
Große zu betreiben: — und fo fei das Schneeberger Gilbers 
bergwerf entſtanden“*). Bon den Randesherrn wurde dafs 
felbe nun unter die befondere Oberauffiht des Zwickauer 
Amtshauptmannd geftellt, welcher auf dem Scloffe Ofters 
ftein in Schneeberger Bergfahen Berggericht hielt. So 
finden wir von nun an aud einen Bergmeifter**), Berg: 
fhreiber (I. ©. 111) und Zehntner zu Zwickau, als wos 
din das gewonnene Silbererz von Schneeberg anfaͤnglich * 
gefhafft und audgefhmolzen (f. I. ©. 200), und fpäter 
auch (ſ. u. S. 1349) ausgemünzt wurde, Bon obgedachten durch 
diefen gefegneten Bergbau im Kurzen reid gewordenen 
Zwickauer Gewerfen oder fogenannten Fundgrübnern . 
werden folgende (meift Tuchmacher) nambaft gemadt, als: 
ch. Federangel, Joh. und Casp. Sanygner, Mid, 
Polner, Pet. Schwabe, Joh. Stödart, And. Golds 
fhmidt, Job. Neumann, Mar. Münzer, Joh. 
Reichenbach, Herm. Mühlpfort, Thom. Filberer, 
Franz Schicker, Andr. Gaulenhoͤfer, Matth. Mors 
genftern ıc. nebſt ihren refp. Familien; vor allem aber 
der Kaufmann Martin Römer, der fih in Folge des ers 
langten Reihthums im Februar diefed Jahres nebft feinem 


*) Zweier anderer unmwahrfcheinlicherer Angaben über bie Entſteh⸗ 
ung biefes Bergwerks gedenken in ihren Schneeberg. Chronn. 
Melzer ©. 32 ff. und Lehmann l. 8.27 — 30. Schnee 
berg kann man überhaupt mit Bug als eine Colonie 
3widau’s betradten, 


”) Bol.'v. Langenn Albrecht d. Beh., wo ©. 571 eines Ober: 
Bergmeifters in Zwidau Dans Kluge von 1472 — 78 ge 
dacht wird, 
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Bruder Niklas vom Kaifer adeln ließ”), und deſſen großs 
artigen Gemeinfinn wir bald zu rühmen Gelegenheit haben 
werden, wie died auch bereits im I. heile mehrfach ge: 
ſchehen. — Noch bemerfen wir, daß dicd Jahr der vor 
17 Jahren begonnene Bau ded Chores der Marienfirche 
beendigt, und daß der Cantordienft vom Rectorate, welches 
M. Nik. Tanzwohl erhielt, getrennt und einem eigenen 
Cantor (Succentor) übertragen wurde (I. 172). 


1471 und 1472. 


Den 18, Januar erfteren Jahres erhielt auf Anfuchen des 
Gtifterd Joh. Bräutigam die neue Johbannisfirdhe vom 
Naumburger Bifchofe Heinrih den I. ©. 147 erwähnten 
Ablafbrief **); und Dinftag nah Pet. Paul (30. Juni) 
1472 entfagt nad) Bräutigamd Tode deilen Wittwe Anna 
allen Anfprühen auf die dem Johannisſpitale gefchenften 
Grundſtuͤcke (ſ. S. 147), wozu noch ein weiland Hang 
Schreyenbergen zuftändiger Garten gefommen war, Zus 
gleih wird wegen eined anderen Gartend, den gedachte 
MWittwe mit ihrem Stiefſohne Mid. Bräutigam, dem Ka⸗ 
pellan zu St. Johannis, gemeinfchaftlich befeflen, ein Vers 
gleich gefchloffen, daß die Wittwe den lebenslänglichen Nieß⸗ 
brauch deſſelben haben und dafür gedachtem Kapellane jährlich 
6 Schock geben follz nad) ihrem Tode fol der Garten dem 
Spitale ganz anbeimfallen, — Der Rath, in welchem 1471 
Bürgermftr. Strödel, nebft Hirfhfelder, Vogeler, 
Foͤrſter**), Melger, Filberer, Fran Schicker, And, 


*) Vergl. I. ©. 102. Das Römerfche Wappen zeigt auf einem 
horizontal getheilten, ſchwarz und goldenen Schilde 2 gekreuzte 
NRömerftäbe, und über dem mit ſchwarz und goldenen Helm—⸗ 
been verzierten Helme 2 aus einem gelben Hute hervorragende 
dergleichen mit Hahnenfederbüfchen verzierte Stäbe, Als Bür— 
ger kommt M. Römer fchon 1462 vor, und 1467 (f. oben) 
finden wir ihn im Rathe. 

**) Derfelbe ift noch im geiftl. Kaftenarchive vorhanden, 

**) Der im folgenden Jahre den Altar Matthäi (und Urfulä) 
in der Marienkirche ftiftete, 
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Goldſchmidt, And. von Wolfenftein, Nif. Richter, 
Wolf Riemer und Joh. Federangel faßen, erlangte 
im folgenden Jahre nebft dem Leipziger Rathe das Priviles 
legium: daß die Bürgerfchaft denfelben in vorfommenden 
Fällen nicht beim Hofgerichte, fondern beim Landeöherrn felbft 
zu belangen hatte. Letzteres Jahr zeidynete ſich durdy eine 
große Dürre aus, indem es von Pfingften bis zum 8, Sep⸗ 
tember nicht regnete. Hierzu fam nod) eine gleidyzeitig auch 
Chemnig, Freiberg und andere Nachbarorte verheerende Peft, 
von welcher Schmidt II. ©. 224 aus Spangenberg 
Mansfelder Chronik eine ſchauderhafte Befchreibung giebt. 


1473. 

Ein merfwürdiges Jahr in unferer Stadtgeſchichte. Ers 
ſtens ertheilt Dinft. vor Invocav. (2. März) Kaifer Fries 
drich III. dem Zwickauer Rathe auf fein Anfuchen das Pris 
vilegium, ale feine Briefe und Urkunden mit rothem 
Wachſe zu ſiegeln*). — Zweitens macht der mehrgedachte, 
durch den Schneeberger Bergbau bereitd zu einem enormen 
Reichthum gelangte Rathsherr Martin Römer (er war 
auch der erfte. Schneeberger Zehntner) eine großartige milde 
Stiftung. Sonntag Exaudi (30. May) nämlich vermacht 
derfelbe dem Rathe ein bei der Stadt Mürnberg (wo er, 
fo wie in. Augsburg und Benedig, Niederlagen von 
Silberkuchen hatte und vielleiht auch herftammte) ſtehendes 
Kapital von 10,000 fi. Rhein. zu 4°, Zinſen zu feinem 
GSeelgeräthe. Es follen deshalb in der Marienfirhe 7 Meß⸗ 
priefter täglich die 7 Gezeiten (horas, nebft Vigilien und 
Seelmefien **) fingen, wozu er zugleich 2 neue Altarlehen 
ftiftet und jedes mit 1 Wohnhauſe und 31 fl. von obigen 
Zinfen dotirtz die übrigen 5 Pricfter foden jeder 12 fl. 


*) Die mit dem wohlerhaltenen, 6 Zoll breiten, kaiſerlichen Siegel 
verjchene, aus Gräg batirte Urkunde findet fi noch im Raths⸗ 
ach. vor. Vergl. I. &. 260 und 263. 

*22) Berl. Hoffmanns DOfchager Ehron, I. ©, 514. 


9* 


134 - 


und der Pfarrer 1, fl. erhalten. Mit den übrig bleiben. 
den 275 fl. Binfen aber ftiftet Römer für hausarme Bürs 
ger, jedoch mit Bevorzugung feiner Verwandten, dad foges 
nannte reihe Almofen (I. ©. 266), aus weldem die 
Perſon wöcentlih für 2 Schilling (20=1 fl. Rhein.) 
Brod und Fleifch erhalten fol. Zu diefem Almofen, deſſen 
Berwaltung nach Nömerd Tode an den Rath übergehen 
folte, fügt noch der obgedachte Nathöherr Federangel 
ein Capital von 1200 fl. zu 4%, Prozent, und der kur⸗ 
fürftl. Landrentmeifter Hand von Mergenthal*) auf 
Marienthal eind dergleichen von 1000 fl. zw 5%, deſſen 
Sinfen halb zum Almofen und halb zur Einrichtung der 
Jakobskapelle auf dem Rathhauſe verwendet werden 
ſollen **). Diefe Almofenftiftung. wurde, nahdem es des⸗ 
halb mit dem Römerfchen Geſchlechte vielfache Debatten ges 
ſetzt hatte, 1550 laut Receß endlih dahin abgeändert: da 
fünftig der geiftliche Kaften aljährlic für bedürftige Glie- 
der. genannten Geſchlechts 100 fi. auf dem Rathhauſe des 
poniren fol, wovon 40 fl, zu Stipendien, eben fo viel für 
des Stifters weibliche Nachkommen und 20 fl. für der 
Roͤmer Tochterfinder verwendet werden follen. Die Collas 
tur des Geftiftes fteht unter Auffiht der Zwickauer Kirhens 
infpection den jedesmaligen beiden Gefchlechtsälteften zu. — 
Drittens .ift dad Jahr 1473 wichtig durd) die Erridtung 
der zweiten biefigen Münze (I. ©. 200, — Rom 23, 
Juli finden wir eine andere milde Stiftung des obgedach⸗ 


H Bon 1464— 1469 war er Kanzler und von 1469— 1478 
Sandrentmeifter, Vergl. von Langenn ©, 559 und 570, 


..**) Die Stiftungsurkunde nebft der bifchöflichen Gonftrmation, in, 
welcher allen den Gezeiten Beimohnenden oder zu dem Almofen 
Beitragenden 52 Zage Ablaß verfproden wird, ift vollftändig 
abgebrudt inHrn.M. Hil debrands Archiv für fächfifche Paro: 
chialgefchichte 1836 V. ©, 41 ff. Das Stiftungskapital kam 
1485 von Nürnberg an die Stadt Erfurt und von biefer 1570 

an ben Kurfürft Auguft. 
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ten reichen Rathöherrn und Tuchmachers Johann Feders 
angel”), kraft weicher er dem Johannishoſpital 20 fl. 
jährliche Binfen vermacht; und den 30, Juli eine andere 
dergleichen, welcher zufolge der Stadtfchreiber und reiche 
Sundgrübner M. Johann Reichenbach *) einen neuen 
Altar (der heil. 3 Könige) in der Margaretbenfirche ftiftet 
und mit 300 fl. und 1 Haufe für den Altariften, der das 
für täglid die 7 Gezeiten von der Mutter Gotted fingen 
ſollte, dotirt. — Am 10. Auguft ftürgte der Frauen⸗ 
thorthurm ein, und erfchlug des Thorwarts Frau und 
Kind, fowie des am Thore wohnenden Bäders Schweine 
im Stalle. — In Folge der lang anhaltenden Hige vers 
dorrten diefes Jahr Gras und Feldfrücte, ja ed verſchmach⸗ 
teten viel Menfchen auf den Straßen, und die häufig vors 
fommenden Feueröbrünfte fonnte man aus Waſſermangel 
nicht löfhen. Hungersnoth (ein Krauthaupt galt 10 pf.) 
und ein neuer Ausbruch der Peſt, die fih auch im fols 
genden Jahre zeigte, machten das Unglüd vol, — Im Rathe 
faßen diefed Jahr diefelben wie 1471, ohne Schicder und 
Wolfenftein, wofür Franz Lindner und And. Güldenz 
1474 aber Bürgermeifter Sturm und diefelben wie 1469 
ohne Loͤſel, wofür Mid. Polner. 


1475. 
Auch diefed Jahr bezeichnet wieder eine Altarftiftung, naͤm⸗ 
(ich die des I, 124 gedachten Knappenaltard (oder Corp. 


”) Diefer Kederangel kaufte im folgenden Jahre für 7500 fl, 
Stadt und Nittergut Crimmitzſchau von Joh, v. Mehſch, 
und fliftete 1478 im Verein mit ber vermwittweten Kurs 
fürftin Margarethe das Karthäuferflofter bei gedachter Stadt, 
welche legtere nach Federangels Zode 1487 an deſſen Schwa— 
ger, den biefigen Zuhmader Kil. Schider gelangte. Vergl. 
Gopferts Gefhichte des Pleifengrundes ©. 39 ff. 

**) Diefer R,, den wir 1477 unter den Rathöherren wieder finden, 
Ließ ſich noch in diefem Jahre vom Kaifer adeln, wobei er ei: 
nen Schwan und cinen halben ſchwarzen Adler ins Wappen cr: 
hielt. Berg. Wilbelmi ©. 131, 


* 
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Christi) in der Katharinenkirche, ald welchen die hieſige 
Tuchmacherzunft errichtete und mit einem Wohnhauſe nebft 
35 fl. Binfen für den betreffenden Priefter dotirte. Letz—⸗ 
terer mußte laut der bifhöflihen Confirmationd s Urfunde 
vom 7. Februar allemal ein Tuchmachersſohn fein, und 
batte außer den Fruͤhmeſſen wöchentlih 5 Hauptmeſſen zu 
balten und an den Pleban jährlidy 1 fl. Neftauer zu ents 
sihten. Dad Patronat fand dem Rathe zu. — Eine ans 
bered dergleichen Geftift von Seiten ded Rathes, ald zu 
welchem der Schulmftr. M. Nik. Tanczwohl im Vereine 
mit dem Rathsherrn And. Gaulenhoͤfer und Nik. Fer, 
ber Donnerftag nach Laetare (8. März) die Zinſen eines 
Kapitald von 200 fl. fegirt hatte, ift das ded Salve 
fingend oder der Salven*), am Hochaltare (Pfarrlehn) 
der Marienfirche, deren Thurm am 19, Octbr. einen neuen 
vergoldeten Hahn nebft Knopf erhielt. — Ueberhaupt, heißt 
ed, babe der Rath (Bürgermftr. Strödel und die Raths⸗ 
berren von 1473 obne Gülden, wofür wieder Andread von 
Wolfenftein) in diefem und im folgenden Jahre »fich 
unterftanden, eine Reformation unter den Geiftlidhen zu mas 
hen,a d. h. wahrfcheinlih: eine neue Ordnung ded Gots 
teödienfted zu entwerfen. — Merfwürdig ift ferner, daß 
es damals in Zwickau eine vom Landesherrn, weldem fie 
ein Viertel des Fundes abgeben follte, auf ein Jahr con, 
ceffionirte Shasgräbergefellfhaft gab). — An 
ded verftorbenen Wolffersdorf Stelle fam d. Y. ald Amts 
mann und Hauptmann zum Schneeberge unfer Martin 
Nömer, und Schöffer wurde Millad Oberdörffer. 


*) Ein Iateinifcher Wechfelgefang des Pfarrers und Chores zum 
Lobe der Maria, der mit den Worten: Salve regina etc. be: 
ginnt. Vergl. Hoffmanns Dfchager Chronik I. 507 und 
Böpferts Gefchichte des Pleifengrundes S. 94, 


”*) Vergl. von Langenn ©. 434. 
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Ind Jahr 1476 


fült die befannte Wallfahrt Herzog Albrehtd nad Rom 
und Paldftina mit einem Gefolge von 119 Perfonen, wor: 
unter fih auch 6 Zwickauer befanden, naͤmlich: der neue 
Amtshauptmann Martin Römer und defien Diener Joh, 
Sragbeer, der Landrentmeifter Hans von Mergens 
tbal (f. 0.) und defien Knappe Caspar von Mergens 
tbal, M. Steph. Gülden, Reiſekapellan und nad 
beriger Pfarrer in Zwidau, und Ludwig Gaulenhöfer 
(r 1519), den wir fpäter als Stadtvoigt wieder finden. 
Den 5. März reiften fie von Dreöden ab nah) Rom, wo 
fie den 21. April ankamen; den 24, März aber fchifften 
fie fi) zu Venedig ein, und langten nad) 2imwöchentlicher 
Reife den 30, Juli zu Jerufalem an, wo Albreht am 1. 
Auguft 70 feiner Gefährten (worunter auch unfern M. Roͤ⸗ 
mer) zw Nittern flug. Den 11. Aug. fegelten fie wies 
der nach Venedig ab, von wo fie über Wien und Regens⸗ 
burg zurüc reiften und am 1. Dezember in Zwickau eins 
trafen. Hier zogen ihnen fämmtliche Priefter, Mönche, 
Schüler und Rathöherren, nebft einer Menge geſchmuͤckter 
Frauen und Mädchen in feftlicher Prozeflion entgegen, und 
empfingen fie mit dem Gefange: Te Deum laudamus, 
worauf man den Prinzen ncbft den 6 Zwickauer Pilgern 
in die Kirche geleitete, um Gott für die glücliche Rüds 
funft zu danfen. Albrecht übernadhtete bier, und reifte fols 
gendes Tages weiter nad) Dresden *). — Kurz darauf legirte 
Römer dem ab. Sebaft. Altar in der Niklaskirche ein 





) In feiner 1586 durch Hier, Weller (Leipzig) in Druck gege: 
benen Beſchreibung diefer Wallfahrt, zu welcher Mart. Römer 
dem Herzoge eine bedeutende Summe vorgeftredt haben fol, 
bemerkt Hand v. Mergenthal bei der Ankunft in Zwickau 
ganz naiv: „Gott fei Lob, da warb uns eines Rockes wär: 
mer, denn zuvor,” — Kürzere Zagebücer über diefe Reife fin: 
den fih in Mencken Scr. R. Gern. II. ©. 2103 ff, und in 
Müllers fähf. Annalen ©. 42. 
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4°, zinfendes Capital von 500 fl., wozu er fpäter noch eine 
gleihe Summe fügte, — Vom Reihthume deö großen 
Kalandes (I. 163) zeugt eine Schuldverfhreibung der 
Stadt Gerau über 1000 fl. zu 5%,, welde jene Brüdera 
fhaft Mittwoch nach Judica zur Margarethenfirche fliftet. 
Die Marienfirche aber, verpflichtet fid) der Rath, gegen Ers 
laß einiger jährlihen an gedachte Kirche zu entrichender 
Binfen auf ewige Zeiten aus dem NRathöfeller mit dem noͤ⸗ 
thigen Opfer» und Meßwein zw verfeben, laut Urfunde 
des Rathös Archivs vom 16. Dezember (Montag nad) Lu 
cia*). — Im Frübiahre war der Kurfürft Ernft zweimal 
in Swidau, bei welder Gelegenheit er am 5. Juni den 
Bols Befreiungsbrief der Zwickauer Amtöfrobnbauern (S. 
88) erneuerte, 
1477. 

Donnerftag nad Bartholomdi (28. Auguft) hielt M. 
Römer mit dem Bergrichter Friedr, Blank, dem Bergs 
meifter Hand Raspe und den Bergfchreibern Sch. Manns 
roͤder und Friedr. von Lauerftädt dad legte Berggericht 
auf dem biefigen Scyloife, worauf erfterer die Hauptmann 
fchaft über den Schneeberg, welche fofort von der Zwickauer 
Hauptmannfhaft getrennt und Heinr. von Starfchedel übers 
tragen wurde, niederlegte, jedoch mit Beibehaltung des Zehnts 
nersAmted. In Folge defien fam nun das Berggericht 
nah) Schneeberg **). — Merktwürdig ift dies Jahr durd) 


*) In Bezug auf die Opfereinkünfte der Kapelle unfer lieben 
Frauen zur Weiden, zu Eroffen, über deren Beziehung zu 
unferer Marienkirche die I. 90 citirte Klofterurfunde vom J. 
1219 (in Gſchwends Eifenberger Ghronik ©. 658) den nö⸗ 
thigen Auffhluß giebt, wird den 19. Auguft durch eine Com: 
miffion ein Schied gemacht: daß von gedachten Opfern "/, dem 
Naumburger Bifchofe zukommen, yä ber Kapelle verbleiben 
und der Zwidauer Pfarrer, der jedoch von feinem An: 
theil wieder J an den Croſſener Kapellan abgeben ſoll, erhals 
ten fol. Bergl, Weller Il. ©. 350. 


*) Bergl. Lehmanns Schneebg. Chronik J. S. 44, und von Lanz 
genn ©. 567 und 572. 


139 





die von Schmidt fälfhlid ind Jahr 1462 geſetzte) Ans 
legung ded großen Teihes, wobei M. Nömer wie 
der feinen Gemeinfinn berhätigte, indem er nidt nur 800 
fl. zum Anfauf ded dazu auserſehenen Plaged, fondern auch 
4000 fl. zur Anlegung bergab. Auch dotirte derfelbe gleiche 
zeitig mit 600 fl. den von dem Beder Franz Hering 
(mit 800 fl.) neugeftifteten NifolaudsAltar in der nies 
dern Kirche. — Im Rathe, der im April in Verein mit dem 
Hauptmann eine neue Bad. und Mühlordnung erlief, 
faßen dermalen: Buͤrgermſtr. Strödel, M. Job. Reis 
chenbach, A. Gaulenhoͤfer, Melser, Filberer, Börfter, 
4. v. Wolfenftein, Federangel, Riemer, Richter, Franz 
Schicker und Paul Apt. Das folgende Jahr 
1478 
bezeichnet abermald eine milde Stiftung unſeres M. Rös 
mer. Am Ofterdinftag (24. März) erfauft derfelbe näms 
ih von Friedr. von Schöndburg zu Glauhau dad Pops 
penbolz bei Wildbad) (I. 268) erb⸗ und eigenthümlic, 
mit Gerichten und Jagd, die hohe Jagd ausgeſchloſſen, für 
600 fl. Rhein., und fchenft dafjelbe zur Hälfte dem Geors 
genhofpitale, welches fpäter 1515 auch nod) die ans 
dere Hälfte (für 320 fl.) am fich brachte. Gleichzeitig vers 
größerte der Rath, im welchem dermalen Bürgermeifter - 
Sturm und die Rathöherren von 1474 ohne Römer, P. Neus 
mann, Preuß und Roth, wofür Joh. Neumann, Jörg 
Bland, Hand Paſſeck und Paul Thymer, faßen, feine 
Befigungen durch das Dorf und Nittergut Marienthal, 
weldhes er in Gemeinfhaft mit M. Nömer obgedachtem 
Landrentmeifter Hand von Mergenthal abfaufte. Eine ans 
dere Erwerbung machte der Rath an einem halben Sils 
bers Kur auf der reichen Schneeberger St. Georgenzeche *), 
welchen demfelben der Bürger Hans Dredfel Sonntag 
Miseric. (5. April) vermachte. Auch das Jahr 
*) Eine Kur in ber Georgenzeche galt um diefe Zeit, wo ber 
Schneeberger Bergbau feine höchfte Wlüthe erreicht hatte, 2000 
fl, und einer dergleichen auf dem Hömerftollen 1500 fl 
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1479 
wird wieder durch mehre milde Stiftungen bezeichnet. Die 
wichtigfte ift der im Juni begonnene und im September 
beendigte Schulbau auf Koften M. Römers (I. 176), 
der in diefem Jahre auch die I. 103 gedadhte Reliquie 
erwarb. Schulmeifter war damals (feit 1476) M. Bal. 
Strödel, ein geborner Bwidauer *). KHauptfählid auf 
Roͤmers Betrieb erhielt jetzt auch die Marienfirche eine noch 
beute dad Auge ded SKunfifreundes erfreuende Zierde: es 
find died die trefflichen, bereitd I. ©. 96 ff. befchriebenen 
MWohlgemutdfhen Altargemälde, welde einen wes 
ſentlichen Einfluß auf die Kunft im gefammten Meißners 
lande gehabt haben dürften. ine andere Zierde wurde 
der Kirche durch Aufftellung eined neuen 140 Marf ſchweren 
filbernen Erucifires, eined Geſchenks der reichen. Funds 
grübner zu Theil, das aber in der Reformationszeit (1.274 u.), 
1539 wieder mit eingefhmolzen worden ift. Ueber ben 
Neubau der Margaretbenfirdhe vergl. I. ©. 145. — 
Vom Jahre 1479 fchreibt ſich ferner das Altefte, noch jeßt 
gangbare (Lafanfhe) Stipendium her. Den 8. Mär; 
verfaufte nämlid der Rath dem Bacc, jur. und Mefs 
priefter am Laurentiusaltare der Marienfirde Nik. Fun⸗ 
ckel zu feinem Altarlehn 52 fl. Zinfen von 1300 fl. Rh, 
Kapital, welche nad) der Reformation auf Betrieb des nach⸗ 
berigen Bürgermeifterd® M. Oswald Lafan und deflen 
Bruder Beit (Fundeld DMeffen) 1545 kraft Receß in ein 
Stipendium für fudirende Mitglieder feiner Familie vers 
wandelt wurden, das noch jest auf Präfentation der Ges 
fdledytsälteften der Zwickauer Rath vergiebt **), — Ein ans 


*) Wir nehmen hier Gelegenheit, ber befannten Rectoren oder 
Schulmeifter vor Ströbels Zeiten zu gedenken. Es find dies: 
1430 Bacc. Casp. Schilbach, 1442 M. Mid. Apolga, 1445 
Joh. Schnabel, 1454 M. oh. Lindner, 1461 M. Erasm. 
Brandenburg, und 1470— 1476 M. Nil. Tanczmopl. 


**) Nach den Ausfterben des Laſanſchen Gefchlechtes fällt laut Res 
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deres Geftift ift das des Bürgers Casp. Richter, welcher 
den 12. November ein Legat von 3500 fl. ftiftet, von defs 
fen Zinfen das Lehn der heiligen 3 Könige 55 fl., die 
Lehen Marid Gedaͤchtniß und Marid Empfängniß (ſaͤmmtlich 
in der niedern Kirche) jedes 35%, fl., und endlid die Jos 
hanniskirche 12 fl. und gleichviel die heilige Geiftfirdye zies 
ben fol. — Im Rathe finden wir: Bürgermftr, Strös 
del und die Nathöherren von 1477 ohne Förfter, Schicker 
und Wolfenjtein, wofür Paul Mußler, Barth. Hölzel 
und der obgedadhte Niflad Römer Schließlich bemerfen 
wir noh, daß in diefe® Jahr die Erhebung Schnee» 
bergs zur Stadt fällt, und von Schmidt die angebliche 
Entzündung des Planiger Steinfohlenflöged (I. ©. 48) ges 
fest wird, 
1480 und 1481. 

Den 23. Mai 1480 confirmirt der Naumburger Bis 
ſchof Dietrich die Stiftung des von der Bürgerin Kathar. 
Marfertin mit 27'/, fl. bei den Gebrüdern von Lobſchitz 
auf dem Dorfe Pöppeln bei Ronneburg ftehenden Zins 
fen dotirten Altars Marid Berfündigung »neben der 
Liberey« in der Marienfirhe, — Im Beifein M. Römers, 
der dieſes Jahr dad Zeughaus und wahrfcheinlich bald 
darauf auch das obere Magazin aufführen ließ, und 
der MRathödeputirten wurde am 11. Juni 1481 der Buts 
terfaften in der Marienfirche geöffnet, was ale 3—4 
Jahre zu gefchehen pflegte, und der Inhalt deffelben an 737 
fl. dem Johanniter » Commiffar und Comthur zu SHeims 
bach Jakob von Neiffenberg übergeben *,, — Im März 
diefed Jahred wurde eine Türfenfteuer (zum Türfenfriege) 


ecfies vom 3. 1556 das Kapital dem geiftlichen Kaften anheim. 
Bergl. u. das Jahr 1490, und oben ©, 119, 

*) Daß darüber ausgefertigte Inftrument ift noch im Rathsarchive 
vorhanden, In gedahten Butterkaften legten bie Reute 
das Geld (die Perfon mindeftens 1 gr.) für die Erlaubniß in 
ber Faftenzeit oder an anderen Fafttagen Milchfpeifen zu effen. 
Berl. Weller I. S. 111. 
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ausgeſchrieben. — Im Rathe faßen 1480: Hand Pafs 
fe *) Bürgermeifter und die Rathsherren von 1478 ohne 
Sangner, M. von Dreöden und Paſſeck, wofür Niklas 
Sturm, Ludw. Lindner und Nif, Seller; 1481 aber 
diefelben, wie 1479 ohne Bichter, wofür Heing Eyben, 
1482 
wurde einer 1837 beim Einreißen des Gebäudes gefundenen 
alten Steinfhrift: »1482 inceptum et completum« 
zufolge wahrfcheinlich die Klofterfchule der Barfüßer neus 
gebaut (I. ©. 155); auch wurden für die Katharinens 
firche die beiden noch vorhandenen refp. 55 und 30 Gtr, 
fhweren Rautgloden (I. ©. 130 ff.) gegoflen. Kirchens 
väter waren damald Paul Thieme und Wolf Riemer. — 
Ferner erfhien died Jahr der päpftlicdhe Legat und Minos 
sit Joh. Nirftein zu Zwidau, wo er zum Kreujjug ges 
gen die Türfen predigte und den an dem Zuge Theilnchs 
menden Vergebung aller Sünden zuficherte. Wer aber nicht 
mit gegen die Türfen ziehen wollte, fonnte für ein gutes 
Stuͤck Geld ebenfalls feinen Ablafbrief befommen. Einen 
dergleichen Brief findet man beim Schmidt Il. ©. 232 
abgedruct. — Am 1. Juli zündete der Blig zweimal, eins 
mal im oberen Steinwege, und dad zweite Mal auf dem 
Marienthurm, wo ded Thuͤrmers Bett in Brand gericth; 
jedoch wurden beide Feuer gluͤcklich gelöfcht, — Im Rathe 
finden wir diefes Jahr Pet. Jacoff Bürgermftr. und die 
Rathöherren von 1480 ohne Jacoff wofür Joh. Paffed, 
1483. 
Den 5. April ftarb der jedem patriotifhen Zwickauer 
unvergeßlihe Martin Nömer**), und wurde in feinem, 


*) Diefer machte 1481 eine Wallfahrt nach Serufalem, ftarb aber 
auf der Rüdreife den 19. Sept. auf der Inſel Rhodus, wo er 
im bafigen Auguftinerflofter begraben liegt. Dergl. Wallfahr: 
tennah Aachen, Rom und Jeruſalem waren überhaupt das 
mals an der Zagesordnung. 

*2) Außer feinen bereits obengedachten Legaten hat er laut eincs 
von Albinus in feiner Berghronit S. 33 gegebenen Ber 
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von ihm im der heiligen Kreuzfapelle der Marienfirche ger 
fifteten Erbbegräbniffe (I. S. 102) beigeſetzt. Sein Nad)e 
folger in der Amtöhauptmannfchaft war Friedrich von 
Reigenftein, der zugleid, auch »Amtsverwalter zu Plauen 
und Voigtöberg? genannt wird; fein Erbe aber war, da er 
feine Kinder hinterließ, fein Bruder Niklas. Diefer ift 
alfo ald der eigentlihe Stammvater des nod blühenden 
Roͤmerſchen Geſchlechts zu betrachten. — Am 11, October 
ftürzte, während der obgedachte Priefter Nik. Funckel in 
der Pfarrfirche Meſſe lad, ein verrüdter Fleifchersfohn, Nas 
mens Erb. Scheußlich mit 3 Schlachtmeifern in die Kirche, 
und bieb erfteren vorm Altare nieder, fo daß er fortgetra: 
gen werden mußte und nur mit Mühe dem Tode entgieng. 
Scheußlich wurde fofort feftgenommen, und ftarb bald dars 
auf im Gefängniffe. — Der Pfarrer M. Greg. Schurzs 
auff fam um diefe Zeit ald Domdehant der St, Gcorgens 


zeichniffes noch folgende milde Stiftungen gemaht: 160 fl. 
zur heiligen Kreuzmeſſe, 400 fl. zum Lehn der heiligen 3 
Könige in ber oberen Kirche, 1000 fl. zum Georgenhofpital, 
600 fl. zum Spitalhol; und 800 fl. zur Liberey (Bibliothef) 
des Barfüßerkloſters. Ja er foll fogar, als er Hauptmann 
wurde, Willens gewefen fein, dem Rathe das gefammte Käufer: 
Geſchoß abzufaufen und fo alle Bürger fchoßfrei zu machen, 
woran ihn aber fein Beichtvater, ein hieſiger Barfüßer, in ber 
Abfiht, das Geld dem Klofter zugumwenden, verhindert habe, 
Der Sage jedoch, daß er auch ber Kirche 72,000 fl. ala Aus: 
beute von 4 Kuren aus feinen Gilberzechen und dem Rathe 
5000 fl. zu Zinſen gefchenkt haben foll, wird in alten Rathö: 
protofollen von 1545 beftimmt wiberfprocen, „indem fich weber 
in den Raths-, noch in den Kirchenarchiven auch nureine Zeile 
darüber vorfinde”. Die ganzen verzeichneten Legate, wobei indeß 
noch manches überfehen fein mag, betragen (die ebengebachten 
problematifchen ausgefchloffen) überhaupt: 31,960 fl. Rhein. — 
Zugleich bemerken wir noch, daß außer feinem Antheil an Ma: 
rienthal Mart. Römer das Rittergut und Städtchen (feit dem 
3Ojährigen Kriege nur Marktfleten) Neumark befaß, welches 
von feinen Erben fofort an Die von Wolframsdorf, von dieſen 
aber (mittelbar) um 1690 wieder an die Römer übergieng. 
Vergleiche oben ©, 139, 


14 

fire nad Altenburg, und erhielt den biöherigen Kapellan 
D. Steph. Gülden (f. oben ©. 137) zum Nachfolger. — 
Was die Getreidepreife betrifft, fo galt diefed Jahr der 
Scheffel Korn 18 gr., Gerfte 10 gr., - Hafer 5 gr. und 
(böhm.) Malze 18 gr. — Im Rathe faßen And, Gaus 
lenhoͤfer, Bürgermeifter, und die Rathsherren von 1481 
ohne Gaulenhöfer und Neihendah, wofür Nik, Preuß 
und Libor. Schreiber. 


1484 

Donnerftag nah Matthias (26. Februar) nimmt der 
Nath in Folge von Mart. Nömerd Tode mit deflen Bruder 
Niklas”) dad vor 6 Jahren erfaufte Dorf Mariens 
thal mebft Borwerf von dem Eifenberger Klofter (Gabricl 
Zſchezſchaw, Probft, und Anna Hackin, Priorin) gegen Ents 
sihtung von 40 fl. in Gefammtlchn, wobei zugleidy bes 
flimmt wird, daß nad) Auöfterben des Nömerfchen Geſchlech⸗ 
tes Marienthal ganz an den Rath fallen fol). — In 
diefem Jahre wurde wieder ein Stipendium gefliftet. 
Dinftag nad) Franzisci (5. October) beftimmt nämlidy der 
obgedachte Domdechant M. Schurgauff in feinem Teſta⸗ 
mente: daß der Rath die 100 fl. Zinſen von einem bei 
demſelben deponirten Kapitale von 2500 fl, Rhein. nad) 
ſeinem Tode fuͤnf armen, uͤber 20 Jahr alten, ſtudirenden 
Zwickauer Buͤrgersſoͤhnen als Stipendium und zwar jedem 
7 Jahr lang reichen ſoll, wobei des Stifters Verwandte 
den Vorzug haben ſollen. Sollten aber von den Studen⸗ 
ten 1 oder 2 nad) Welſchland ziehen wollen, fo ſollen dieſe 
dad Doppelte und die andern defto weniger befommen ***), — 


2) Diefer ftiftete .den 6. Dctober im Verein mit Katharina von 
Hermannögrün (Markt. Römers Wittwe, f. I. 102), dem Berg: 
fhreiber Hier. Beyer und Casp. von der Sala zu einer cwigen 
Scelmeffe am heiligen Kreuzaltar in ber Marienkirche 600 fl. 
zu 4 Prozent Binfen, 

*+) Laut Lehnbrief im Rathsarchive. 
**) Wurde fpäter mit zu dem fogenannten bürgerlihen Sti— 
pendbium gefchlagen. Vergl. I. ©, 158. 
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Bom damaligen großen Reichthume der Stabtfaffe zeugen 
mehre Schuldverfchreibungen. So erborgte 5. B., andere 
geringere Poften nicht zw gedenfen, den 30, September die 
Stadt Erfurt vom Rathe ein Kapital von 7000 fl. Rhein. 
zu 5 Prozent, im folgenden Jahre aber (2. Mai) diefelbe 
Stadt 10,000 fi., den 23, April Heinrih von Einfiedel 
auf Gnandftein 2000 fl., den 5. October Kurfürft Ernft 
eine gleihe Summe und den 16, Mai 1486 derfelbe abers 
mald eine Summe von 3000 fk Aud erwarb der Rath 
1485 Donnerftag nad) Leonhardi von Casp. Metzſch das 
Rittergut Stangengrün (vergl. I. 257) für 1000 fl. wies 
derfäuflih. — Bon legterem Jahre wird weiter nichts bes 
richtet, ald daß ein Dr. med. Stumpf wegen Ehebruchs 
geſtaͤupt worden, daß fich die Peſt wieder gezeigt babe, 
und daß cd um Weihnachten ſo warm gewefen fei, daß 
man geadert, gefäet und dad Vieh audgetrichen habe. — 
Im Mathe faßen 1484 Bürgermeifter Jacoff und bie 
Ratböherren von 1482 ohne Sturm, Paſſeck und Mühlpfort, 
wofür Oswald Lafan, Sim. Sangner und Ambr. 
Rentzſſchz 1485 aber Bürgermeifter N. Sturm (+ den 
25. Februar). 


1486. 


Auf jene Weihnachts » Wärme folgte ein anhaltend 
firenger Winter, fo daß cd, nachdem furz vor Faſtnacht 
eine Muldenüberfdwemmung großen Schaden an 
Brüden gethan und auch den Reden zerftört hatte, Ende 
Aprild wieder hart fror nnd großen Schnee legte. Es zeige 
ten fi 2 vorber hier unbefannte Krankheiten: der Schars 
bo, gegen welchen angeblich zulegt Düngerjauche ald eins 
jig wirffames Mittel (?) angewendet wurde, und der. enga 
liſche Schweiß, von welchem unterm Jahre 1529 das 
Nähere. — Dem Rathe, welder dies Jahr die Stadts 
mauer von der Schlofpforte an bis ans Tränfthor neu 
aufführen lieh, wozu er von den brauenden Bürgern eine 
Steuer erhob, verpfändete den 19. September der kurfuͤrſt⸗ 
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liche Obermarſchall Hugold von Schleinitz auf Roßberg 
Gochsburg) fein Stammgut Schlei nitz für 2000 fl. Rh. 
Buͤrgermſtr. war dies Jahr Jacoff und der uͤbrige Rath 
wie 1484 ohne Morgenſtern, Schwartzenberg und Feller, 
wofuͤr Lucas Stroͤdel, Johann Fuchs und Johann 
Tretwein. 





Behnter Abſchnitt. 


Zwickau unter Friedrichs des Weiſen 
und Johanns des Beſtäudigen 
Megierung. 


NKirchen-NReformation. 


1486 — 1532. 


Kurfuͤrſt Ernſt Hinterließ bei feinem Tode 4 Göhne, 
von welchen die beiden mittelften den geiftlihen Stand ers 
wählten, der ältefte aber Friedrich (III.) mit dem jüngs 
fin, Herzog Johann, gemeinfhaftlich die Regierung ans 
trat. Unter dem einfichtövollen Kurfürften Friedrih, der 
mit Recht den Beinamen ded Weifen in der Gefchichte 
führt und ald der auögezeichnetfte deutfche Fürft 1507 vom 
Kaifer zum Neidhd» Generalftatthalter ernannt wurde, ja 
1519 felbft Kaifer werden follte, was er jedoch ausſchlug, 
begann dad große welthiftorifche Werk der Kirhenrefors 
mation dur Dr. Mart. Luther, feit 1507 Profeſſor 
an der 5 Jahre zuvor vom Kurfürften gegründeten Univers 
ſitaͤt Wittenberg, welcher veranlaßt durch des Dominifanerd 
Jod. Tegel unverfhämten Ablaßfram am 31. October 1517 
feine befannten gegen den Ablaß gerichteten 95 Säge oͤf⸗ 
fentlih anfhlug, die fih dann gedrudt ſchnell durd ganz 
Deutfhland verbreiteten. Died war der erfte Anftoß zu 
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dem großen Unternehmen, dem ſich unfer eines aufgeflärs 
ten Stadtregiments ſich erfreuendes Zwickau ſehr frühzeitig 
anſchloß. Schnell folgten fih nun eine Menge Streitfchrifs 
ten Luthers gegen dad Papſtthum, die überall den größten 
Anklang fanden und feine Anfihten und Lehren verbreites 
ten, welche der unerfchrodene, vom Kurfürften beſchuͤtzte 
Mann Gottes, nachdem er 1520 cine gegen ihn gefchleus 
derte paͤpſtliche Bannbulle öffentlid) verbrannt batte, 1521 
auf dem Reichstage zu Worms fraftvoll vertheidigte. Die 
Reformation war begründet, und weder Karlftadtd Bilders 
fturm nebft den Wiedertäuferunruben (f. u.), noch der Bauerns 
aufrubr 1525, der audy unfere Gegend beimfuchte, vermodys 
ten ihrer Sache zu ſchaden. Maͤchtig gefördert durch Luthers 
Berdbeutfhung der heil. Schrift fand fie immer zahlreichere 
Anbänger, und am 25. Juni 1530 erflärte fi) der Kurs 
fürft von Sachſen nebft 4 anderen deutfchen Fürften und 
2 Reihöftädten in der fogenannten Augsburger Confeffion 
feierlich für Luther *). 

In Bezug auf die Regentengefchichte haben wir noch 
Folgendes nadyzubolen. Mad) einer 39 Jahr in der größs 
ten Eintracht mit feinem gleichgefinnten Bruder Johann ges 
führten Gefammtregierung verſchied am 5. Mai 1525 im 
63. Lebensjahre Kurfürft Friedrid) unvermählt; worauf ihm 
genannter Johann (mit dem Beinanen des Beftändigen) 
old Kurfürft und Aleinherrfcher folgte, der fi) gleich Ans 
fangs Öffentlich für die neue Lehre erflärte. Kaum im 
Befige der Regierungszügel mußte er fhen einen Zug nach 
<hüringen zur Unterdrüfung des dortigen Bauernaufs 
ſtandes (f. 0.) unternehmen. Nach) dem Beifpiele der 
ſchwaͤbiſchen und fränfifchen Bauern hatten fid) nämlich, 
bauptfächlich dur des Religionsfhwärmers Thom. Müns 
jers Predigten angefeuert, auch die thüringifchen Bauern 


*) Eine weitere Ausführung ber Reformationsgeſchichte gehört nicht 
hieher: der gen. Lefer findet fie in jeder ſächſiſchen, deutſchen 
oder allgem, Gefchichte, 

10 
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erhoben, um dad drüdend auf ihnen laftende Joch der 
Leibeigenfhaft abzufchütteln und Gleichftelung aller Stäns 
de zu erringen, womit ſich freilid) auch andere unlauterere 
Abſichten verbanden. Münzer und ein entlaufener Mönd) 
Pfeifer ftellten fid) an die Spige ded 8000 Mann ftarfen 
Bauernbeered, dad am 15. März 1525 bei Franfenhaufen 
mit den vereinigten Truppen des Landgrafen v. Heſſen, Her⸗ 
zogs v. Braunfhweig, Herzogs Georg zu Sachſen und 
des Kurfürften zufammentraf und troß tapferen Widerſtan⸗ 
des dermaßen aufs Haupt gefhhlagen wurde, daß 5000 Baus 
ern auf dem Plage blieben. Münzer wurde gefangen, und 
büßte nebft den Haupträdelsführern auf dem Scyafott. So 
war denn diefe drohende Gefahr befeitigt*). Nachdem bes 
reitd 1526, bedroht von den Fatholifchen Fürften, die evans 
gelifchen, worunter auch Kurfürft Johann und der Lands 
graf Philipp von Heſſen, mit einer Anzahl Reihöftädte ein 
Schutz⸗ und Trugbündniß zu Torgau gefchloffen hatten, 
(egte endlich der Kurfürft Hand an das lange aufgefchobene 
Werk einer allgemeinen Kirchen » und Schulvifitafion in feis 
nen andern, welde in den Jahren 1527 — 29 zu Stande 
fam und mwodurd nun erft die Neformation rechte Wurzel 
flug. — Ein neued Bündniß gegen den Kaifer und die fas 
tbolifchen Reichsſtaͤnde fchloffen die Proteftanten, unfern 
Kurfürften und Philipp v. Heilen an der Spige, 1531 zu 
Schmalfalden: ihm traten 7 Fürften, 2 Grafen und 11 
Städte bei. Died bewog endlid den Kaifer zur Nachgies 
bigfeit und zum Abfchluffe eined Friedend, des fogenanns 
ten Nürnberger Religionsfriedend, im Juli 1532, wodurd 
dem Proteftantismus bis zw einer fünftigen Ausgleichung 
Duldung zugefihert wurde, Wenige Wochen darauf ftarb 
am 16, Auguft, 65 Jahr alt, der Kurfürft Johann, dem 


+) Näheres über. Müngers Schickſale und den Bauernkrieg f. 
weiter unten bei den Jahren 1520, 1521 und 1525, Vergl. 
auh Menzel und Böttiger, 


* 
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bei vielen guten Eigenfhaften nur mehr Energie zu wuͤn⸗ 
ſchen gewefen wäre ®). 

Wir kommen jegt zu einer hoͤchſt intereffanten Epoche 
unferer Stadtgefhichte. Daß Zwickau eine der erften Städte 
Sachſens war, wo begünftigt durch die frühzeitige Erriche 
tung einer Buchdruckerei die Reformation Eingang fand, ift 
fon oben gefagt worden; eine nicht unwichtige Node fpielt 
aber auch die Stadt in der Kirchengefchichte ald Ausgangs⸗ 
ort der Wiedertäufer und als erſter Schauplas von 
Thomas Münzerd Unwefen, Wir fehen ferner Zwickau 
ald Nefidenz (auf furze Zeit), als Sitz eines Landtaged, 
die Tuchweberei in ihrer höchften Blüthe **), den Nach in 
Vermehrung der CommunsBefigungen und Gereditfamen bes 
griffen, die Stadt durch neue großartige Bauten, ald der 
Marienfirche, des Klofterd, ded Gewandhaufed ꝛc. verſchoͤ⸗ 
nert, dad (reformirte) Schulwefen in hohem Flore begüns 
fligt durch die Errichtung einer neuen gried. Schule, die 
Verlegung ded Gottesackers und viele andere gemeinnügige 
Anlagen und Einrichtungen ind Leben treten, fowie fi auch 
der Wohlthätigfeitöfinn der Zwidauer wieder vielfah Fund 
giebt. Ueberhaupt fcheint jegt erft die eigentlihe Glanz⸗ 
periode unferer Stadt eingerreten zu fein. Nun das 


Nähere. 
1487. 


Bon diefem J. tbeilen wir ein den Geift der damali⸗ 
gen Griminaljuftiz bezeichnended merfwürdiged Urthel ald ein 
Beifpiel aus vielen aͤhnlichen Fällen mir, Im Mär 


*) Bon feiner Regierung fagt Böttiger: „fie fing mit einem 
Kriege ohne Frieden (Bauernkrieg) an und endete mit einem 
Srieden ohne Krieg (Religionsfrieden).” 


*) um 1527 wurden jährlich durchfchnittlih 15 — 20,000 Stein 
Wolle verarbeitet und 10 — 12,000 Stüd Tuche produeirt, wie 
denn aud um jene Zeit zur Förderung des Tuchhandels die Er: 
richtung einer Actien = Hanbelögefsllfchaft beabfihtigt wurde, bie 
aber leider nicht zu Stande gekommen zu fein fcheint, 
10 * 
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erfchlug nämlich in einem Handgemenge Veit Grempelfeger 
unverfehbend Georgen Bärenfprung, und wurde deshalb vom 
Stadtgerichte verurtheilt: 1) eine Roms und Aachfahrt (Wall. 
fahrt nad) Rom und Aachen: vgl. o. ©. 142 Anm.) zu thun 
und Zeugniffe darüber beizubringen, 2) 30 Vigilien und eben 
fo viel Seelmeſſen für den Erfchlagenen im biefigen Klofter 
fefen zu laſſen, und für denfelben 3) in 400 Klöftern Brit: 
derfhaft zu Faufen, 4) ein fteinerneds Kreuz aufs Grab 
des Entleibten zu fegen, und 5) deflen Vater 50 fl. Rh. 
Wehrgeld zu zahlen“). — Ad Schöffer findet fih d. J. 
Joh. Plottener, und ald Grünhainer Hofmeifter Balth. 
Liebmann, im Rathe aber Brarmfir. A. Gaulenböfer 
und P. Abt, B. Hoͤltzel, P. Mußler, N. Preuß, 
Thom. Jungnidel, Lud. Söldner, H. Eyben, J. 
Melsger, Th. Filberer, W. Riemer und N, Römer. 
An den Rath erließen den 21. Dezbr. die beiden Landes» 
berren in Folge eined mit Herzog Albrecht abgefchloffenen 
Vertrags einen Befehl: daß derfelbe zu Verwahrung der 
landesherrlichen (beiden Theilen gemeinfamen) Briefe und 
Regifter auf dem Rathhauſe ein feuerfeftes Gewölbe mit 
Eifenthüren und Ifachen Schlöffern zurichten laſſen folte**), 
Doch findet man nicht, daß ein folded Gewölbe wirflich 
gebaut worden, 
1488 


den 20. November feßte der Kurfürft, nachdem er Fury zus 
vor am 30, Septbr. die Zwidauer Privilegien und Statu⸗ 
ten confirmirt hatte, wegen ftreitiger Lehensverhältniffe der 
Vaſallen in Folge der Randestheilung von 1485 einen Schieds⸗ 
tag zu Zwickau an, auf weldem ſich die Commiflarien auf 
Bruno’ von Querfurt Ausſpruch vereinigten ***). Der 
diesjährige Rath war derfelbe, wie 1486, und an des 
verftorbenen Amtshauptmanns von Reigenftein Stelle kam 


*) Ueber den Seift der bamaligen Rechtspflege val, v. Langenn 
S. 329, und Haſche's Mag. db. fähf. Geh. I. 295 ff. 
“ Vgl. Müllers fächf. Annalen; Weim, 1700 ©, 53. 
”.) Vergl. von Langenn ©, 149, 
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der biöherige Stadtvoigt Georg Bland (S. 139), vieleicht 
der Sohn des S. 138 gedachten gleichnamigen Bergrichterd. 


1489 


machte der Nath eine neue Erwerbung an dem ehemaligen, 
dermalen zu Aeckern und Wiefen benusten Kloftergarten 
(f. ©. 61 u. 65), der von nun an den Namen der neuen 
Gemeinde« führt. Dinftag nad) Andrei (1. Dezbr.) cons 
firmirt nämlich der Naumburger Biſchof den Kauf’ gedachs 
ten Grundftüds, für defien Abtretung der Nath den Alta» 
riften ded Magdalenenaltars zu St. Katharinen für ewige 
Seiten 9 fl. jährlichen Lehnzins verfpricht IRaths-Arch.]). — 
Im Zuli fam der Kurfürft nad) Zwickau, und hielt fi) 
einige Zeit bier auf, wo denn ibm zu Ehren ein folennes 
Armbruftfhießen nad der Scheibe veranftaltet wurde, 
bei welchem der Hauptgewinn, den Wolf Pogner aus Abend» 
burg davon trug, 100 fl. Rhein, und die übrigen Gewinnfte 
jufammen über 700 fl. betrugen. Auch hatte der Math 
einen Gluͤckstopf (Lotterie) eröffnet, deflen großes Loos 
ebenfalls 100 fl. betrug, und überhaupt für furzweiligen 
Zeitvertreib im damaligen Gefhmade geforgt. So fchlugen 
z. B. einige Männer mit verbundenen Augen zum allges 
meinen Ergößen auf dem Marfte auf ein angebundenes 
Maftfhwein lo8 und tummelten fid) mit demfelben berum, 
Unter den Schügen findet man aufer dem Kurfürften noch 
Folgende aufgezeihnet: Siegm. und Karl, Grofen zu Gleis 
hen, Diet. Spiegel, Cadp. Metzſch (Marfhall), Rud. von 
Bünau zu Elfterberg, Rud. von der Planig, Jobſt von 
Gauern auf Lichtentanne, fo wie Deputirte der Schügengilden 
von Straßburg, Mainz, Schwaͤbiſch⸗Hall, Augsburg, Nürn- 
berg, Andbah, Bamberg, Abendburg, Schweinfurt, Culm⸗ 
bad), Hof, Eger, Erfurt, Halle, Berlin, Leipzig, Grimma, 
Altenburg, Weida, Plauen, Schleitz, Neuftadt a. d. Orla, 
Schynecberg, Stolberg, Seyda, Chemnig und Freiberg. Ein 
Beweis, weldyen weitverbreiteten Ruf damald unfere Arms 
bruftfchießen, die wahrſcheinlich ſchon im 14. Jahrhunderte 
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bei und üblih waren, genoffen, und welche Theilnahme 
biefe Volföfefte überhaupt fanden *), — Den 1. Novbr, fam 
von Chemnig ber der päpftlihe Commiſſarius Dr. jur. 
Günther von Bünau bier an, und verfündete, in feiers 
licher Prozeffion empfangen, das güldene oder Gnadens 
jahr, worauf er bei dem auf dem Marfte (?) errichteten 
großen Gnadenfreuz durch feinen Begleiter Joh. Gurbal. 
landis ein Vierteljahr lang Ablaß von allen Sünden pres 
digen und verfaufen lief. Erft zu Pauli Belehrung des 
folgenden Jahres wurde dad Kreuz wieder abgebrodyen, und 
om 29, Jan., wo in Gegenwart beider Borgenannten, des 
Pfarrers Gülden, des Predigerd M. Jacob und ded Rathes 
der Gnabdenfaften in der Marienfirche geöffnet und eine 
Summe von 1393 fl. darin gefunden wurde, dad güldene 
Jahr wieder aufgehoben. Diefe Gnadenjahre hatte näms 
ih fchon 1300 der Papft Bonifacius VIII. eingeführt, 
um allem während diefer Zeit nah Rom MWallfahrtenden 
und fromme Spenden Mitbringenden volfommenen Ablaß 
zu ertbeilen. Später aber pflegten die Päpfte, um noch 
mehr Menfchen Theil nehmen zu laffen und dabei ihre Kaffe 
zu füllen, auch Geiftliche audzufenden, welde den an ber 
Wallfahrt Verbinderten für ein gutes Stüf Geld einen 
eben fo reichlichen und kraͤftigen Ablaß ertheilten, ald wären 
fie in Rom gewefen. Dan nannte died eine roͤmiſche 
Gnade*) — Vom Bau ded Grünhainer Thurms 
f. I. ©. 85 und 160. — Im Rathe ſaßen diefes Jahr 
Bürgermftr. Joh. Meltzer und die Rathöherren von 1487 
ohne Melger, wofür And. Gaulenhöfer. 


*) Vergl. Raufhnid Stäbtewefen II. ©. 93, und unten bie 
Sahre 1566 u. 1573. Zwickauer Schügendeputixte finden wir 
fpäter auf Scheiben und Bogelfchießen zu Magdeburg, Wit: 
tenberg, Erfurt, Regensburg, Mühlhaufen, Leipzig, Dresden, 
Halle, Weimar, Coburg, Baireuth, Gera, ıc. 

**) Näheres über die Gnaden- ober JZubeljahre fiche in dem 


betreffenden Artikel bes Converſationslexikons. KWergleihe auch 
Möllers Freiberger Chronik II. 130. 
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1490. 

Geit 1486 hatten ſich mit mehren laͤngs der oberen 
Mulde begüterten Edelleuten, ald: Hand Zſchocher zu Schds 
nau, Bernd. von Uttenhof auf Silberftraße, Arnold Kroh 
ouf Bielau und Nicderhafelau, Nud. von der Planig auf 
MWiefenburg und Heinr, von Weyda zu Wildenfeld Streitigfeis 
ten wegen der Zwickauer Holzflöße*) erheben, nachdem ders 
gleichen faum erft vor 4 Jahren mit Margarethe Truͤtzſch⸗ 
ler auf Schloß Stein gütlic) beigelegt worden waren, 
Ald nun genannte GStörenfriede troß wiederholter kur⸗ 
fürftfiher Befehle ihre Pladereien nicht unterliefen, ja 
legtere beiden fogar bei Wiefenburg und Grüna 5 wohls 
verpfählte Zäune in der Mulde anzulegen ſich erdreiftet 
batten, fo zog auf ihre Weigerung, fie wieder wegzureißen, 
am 21. Auguft 1490 der Amtöhauptmann Blanc mit 
Erecutiondmannfchaft, wozu von Geiten der Gtadt 40 
Berittene und 500 Fußknechte nebft einer Steinbüchfe und 
einigen Hakenbuͤchſen geftellt wurden, aus und zerftörte ohne 
barten Widerftand die Zaͤune. — An der Schule ging eine 
Beränderung vor, indem am 19, Febr, der weitberuͤhmte 
Sculmeifter M. Bal. Strödel (I. ©. 172) ftarb und 
den Dr. Joh. Ehrhold zum Nachfolger erhielt. Bürgers 
meifter war Pet. Jacoff. — Bon diefem Jahre fchreibt 
fid) das noch gangbare zweite Lafanfhe Stipendium 
ber. Freitag nad) Fronleihnam verfchreibt fi) nämlid) der 
Nath gegen den obgedachten (S. 140) Mefpriefter Niflas 
Sundel mit 33 fl. jährlichen Zinſen (ald Altarleben) von 
660 fl. Kapital, welche Zinfen 1545 in ein Stipendium 
für fudirende Glieder der Lafanfchen Familie, deſſen Vers 


) Außer dem Holz aus den Communwaldungen flößte damals eine 
gebirgiſche Waäldner-Geſellſchaft, deren bereits im alten 
Stabtredte von 1348 gebacht wird und welche im Jahre 1605 
aus 8 Perfonen beftand, Holz auf eigene Rechnung anher. 
‚Bergl. Sammlung vermifchter Nachrichten 3. fächf. Geſchichte VI. 
©. 227, und über die fpätere Einrichtung oben I. 257. 
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gebung den Gefchlechtödlteften zufteht, verwandelt wird, — 
Noch berichten wir, daß dieſes Jahr eine durch einen Ber: 
rücten, Namens Niklas Bärwalder, angelegte Feuers⸗ 
brunft 3 Häufer in der Langengaffe in Afche legte, und 
daß damals die Klafter hartes Holy 5 gr. und weiches 4 
gr, koſtete. Dad folgende Jahr 


1491 
wird durch eine zerftörende Eisfahrt bezeichnet. Freitag 
» den 4. Februar Abends feste fid) nämlid das gebrochene 
Muldeneis unter der Tränfbrüde feft, und riß diefe am 
Sonnabend früh nebft 2 Jochen und dem neuerbauten 
Raths⸗Fiſchhauſe bei der Mittels (Neu:) Mühle, in wels 
her das Waſſer 2 Ellen hoch ftand, mit fort, weldes 
Schickſal aud) alle Brüden und Stege bis nad) Waldens 
burg binunter betraf; aud wurde viel Floͤßholz von dem 
ganz überflutheten Anger mit fortgeſchwemmt. Cine zweite 
Waſſerfluth ereignete fih im Juni. — Ein mächtiger Hebel 
für den Auffhwung des Handeld und der Gewerbe der 
Stadt wurde die Erlangung eines dritten, vom Antoniuss 
tage an abzuhaltenden, im folgenden Jahre aber auf Re- 
miniscere verlegten Jahrmarkts vom.Kaifer Friedrich 
IH. *). — Am Rathe ſaßen: Bürgermeifter. Melger und 
die Rathsherren von 1489 - ohne And. Gaulenhöfer, 
wofür deſſen Bruder Ludwig (f. obew:&. 137). Auch 
wird ein Prediger zu St, Katharinen Jak. Müller nams 
baft gemacht. 
1492. 

Wegen des Bierbannes und der Dorfhandwerfer wird den 
16. März mit Rud. v. d. Planitz ein neuer Vergleich geſchloſſen 
und zu dem Receſſe von 1421 binzugefegt: daß zu Planig, Rott⸗ 
mannsdorf und Kainsdorf je ein Schneider fein fol; fo wie 
auch Mofel, Schönfeld und Ebelsbrunn nur einen Schmidt 
und einen Schneider haben follen. — Zu Pfingften hielten 
die Sranzisfaner im biefigen Klofter wieder ein großes, von 


*) Die Urt, ift noch im Rathsarch. vorhanden, Vgl. I. 249. 
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allen fächfifchen Klöftern diefed Ordens zahlreich beſchicktes 
DrovinzialsCapitel (vergl. S. 121), bei welder Ges 
legenheit der DOrdends Provinzial und Profeſſor Lud. von 
Seghin gedrudte lateinifhe Ablafbriefe*) ertheilte, die 
reißend abgingen und ohne Zweifel ein ſchoͤnes Geld ein. 
trugen. ind der noch auf der Bibliothef vorhandenen 
Erempfare ift bei Schmidt I. S. 372 abgedrudt. Die 
Marienfirhe wurde diefes Jahr mit einem neuen, von 
Hein. Mühlpfort mir 1 Mark Golded geftifteten Als 
tare (St. Helenae, unter der Orgel), weldyer den 26. Nos 
vember 1498 die bifchöfliche Konfirmation erhielt, bereichert. — 
Den 26. Octbr. wurden die Scheunen vorm Frauenthore 
ein Raub der Flammen. Dad Feuer batte der fogenannte 
fhöne oder ftolze Heing, ein gefürdhteter wilder, ſtets mit 
einem Armbruft bewaffneter Kerl angelegt, der im folgenden 
Jahre in einer Dorffchenfe mit Lift feftgenommen wurde, 
und auf dem Schauplatze feiner Ihat, nachdem er zuvor 
mit glühenden Zangen gezwickt, auf dem Sceiterhaufen 
feinen Lohn erhielt. — Gebaut wurde diefes Jahr der 
Kuttelhof, nachdem zeither die Fleifcher zu Haufe ges 
fchladhtet hatten, — Ald Schäffer finden wir Hans Quasß, 
und im Rathe: Osw. Lafan sen. Bürgermeifter, nebft 
Polner*), Sangner, Strödel, Rentzſch, Trets 
wein, Fuchs, Peter Beruwalder, Mid. Range, 
ob, Vater, Joh. Schmidt und Job. Jacoff. 


1493. 


Bei der immer wachfenden Bevölferung wurde Mangel 
an Gartengrundftüden fühlbar, weshalb Freitag nad) Ex- 
audi (24. Mai) der Pfarrer Gülden von den Pfarrädern 
hinterm Frauenanger ein Stu bergab, das in 33 Pars 
zellen getbeilt und an eben fo viel Bürger zu Gärten übers 


*) Dirgleichen deutſche (gebrudte) ertheilte übrigens auch der hies 
ſige Guardian im Namen des Klofters. 

»2) Der Rathsherr Mih. Polner vermahte Sonnabend nad 
Michaelis 2000 fl. zum reichen Almofen, 
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laflen wurde, wogegen diefe leßteren von jedem reſp. Gars 
ten dem Pfarrer jährlich 12 Schilling (20 —1 fl. Rhein.) 
Erbzind geben follten. -Noch jest heißen diefe Grundftüde 
die neuen Gärten oder dad Pfarrlehn. — Den 29. 
Juni erfaufte der Rath, in welchem diefed Jahr Bürgers 
meifter Melger nebit den Rathöherren von 1491 *) faß, 
2 auf dem Bockwaer Kohlberge gelegene Steinbrüde, 
ald einen von Krinigends Erben und einen der Bockwaer 
Kirche gehörigen, beide mit der Bedingung ded Heimfall, 
wenn feine Steine mehr gefunden werden follten. Das 
folgende Jahr 
1494 

wird dur eine Montag nad) Invocav. (17. März) vom 
Kurfürften confirmirte, die Narbötage und des Rathes 
Befoldung und Befreiungen betreffende Ordnung 
bezeichnet. Es follen woͤchentlich Nathötage, als Mons 
tags, Mittwochs und Sonnabend, gehalten, und vom Rathe 
über feinen Haushalt jährlid) der Gemeinde Rechnung 
abgelegt werden, (wozu feit 1524 acht angefeflene Bürs 
ger deputirt wurden). Das gefammte Rathscollegium fol 
jährlich 200 fl. Befoldung erhalten, ald die beiden Bürs 
germeifter jeder 5 gute Schod, der regierende Stadtvoigt 
7, der Schultheiß 6 und der Kämmerer 2 gute Schod, 
ferner die beiden Weinherren jeder 5, die beiden Fifchherren 
jeder 3 (nebft dem Heu von den Teihdämmen), der Baus 
berr 5 und der Harnifchmeifter 2 gute Schock; die Mühle 
berren aber follen 2 Mühlfhweine und der Yuttermeifter 
das Nathöwiefen: Grummet und den Marftallmift befoms 
men, und endlidy die 4 Schdppen jeder 3 und die übrigen 
Glieder ded alten Rathes jeder 1 gutes Schod, Uebrigens 
find fämmtliche Glieder des alten und figenden‘ Rathes von 
den ftädtifchen Abgaben, ald Wahs, Grabens, Hirtens, 


) Bon biofen ging ben 7. Novbr. Nik. Römer, mit Hinter: 
laflung von 5 Söhnen und 5 Töchtern mit Tode ab, Vergl. 
I. ©. 102, 
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Marfts und Heerfahrtögelde *) befreit, wogegen jeder 

Rathsherr beim Antritt feines Amtes 20 fl. in die Stadts 

faffe zw zahlen hat. (Vergleiche den 14, Abfchnitt des I. 

Theils). — Nachdem zwifchen dem Rathe und den Bars 

füßern wegen ded Neubaues im Klofter längere Zeit 

Gtreitigfeiten obgewaltet hatten, wurde endlich Dinftag 

nah Biti (17. Juni) zwifchen beiden heilen ein Vergleich) 

abgefchloffen, vermöge deifen der Rath den Mönchen den 
fhon begonnenen Bau ihrer Liberey (I. ©. 155) über 
die Stadtmauer hinaus geftattet und dazu einige Fuder 

Kalf, Steine und Ziegeln gratid liefern wollte, wogegen 

dad Klofter auf dad Recht, den Chor feiner Kirhe um 15 

Ellen auf die Gafle herauszuruͤcken verzichtet und die dies 

Necht betreffende alte landgräfliche Urfunde dem Rathe auds 

Tiefert. Zugleich. fol in Folge gedachter Bauunterftügung 

der Rath, der fraft eined Geftifts des Voigtes Goͤtz von 

Göfnig biöher verbunden gewefen, die Dachung de an 

der Stelle der Liberey geftandenen alten Ihurmes in Stand 

zu halten, fernerbin diefer Verpflihtung enthoben fein **), 

Aud in Bezug auf das Regelhaus (IT. ©. 157) finden 

wir eine Urfunde, laut welcher der Rath, der diefed Jahr 

auch eine neue Schufterordnung erließ, den 15. Sept. 
den »andädhtigen Schweftern der dritten Regel St. Frans 
zisch« gedachtes Haus für immer von allen bürgerlichen 

Laften und Abgaben, ald: Schoß, Zirkel⸗**), Heerfahrts, 

Marft: und Grabengeld, befreit. — Amtöhauptinann wurde, 

55 Das Heerfahrtsgeld war eine Art Servisgeld, und das 
Grabengeld wurde wahrjcheinfich zu Unterhaltung des Stadt: 
grabens und ber Feſtungswerke verwendet. 

**) Die mit den wohlerhaltenen Siegeln des Kloftere, des Guar⸗ 
dians, des Drdensprovinzials und der Stadt verfehene Receß— 
urkunde liegt, fo wie die folgende, im Rathsarchive. 

»#9) Die Zirkler waren Schaarwächter oder Polizeidiener, welche 
mit Dellebarben bewaffnet in ber Stadt umherzogen (fie zirs 
telten), und zwar flatt der Bürger, bie nicht ſelbſt zirkeln 
wollten oder Eonnten, und baher ihre Zirkelgeldb gaben. Ber: 


gleiche von Langenn ©, 332, und Peſchecks Geſchichte 
von Zittau H. ©, 110. 
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nachdem diefe Stelle nah ©. Blancks Tode feit 2. Jah⸗ 
ren unbefegt geblieben, der obenerwähnte Rud. von der 
Planig, der dad Jahr zuvor mit dem Kurfürften in Pas 
fäflina war. — Andere Ereigniffe waren ein ungebeurer 
Sturm, der am 20. Januar große Verwüftungen in der 
Stadt anridhtete und fogar einige Käufer einriß*), und 
eine große Wohlfeilheit des Viehes, fo daß man den ſchoͤn⸗ 
ften Ochſen für 3 fl. Rhein. kaufte. 


1496. 

Um bei einem zu Schneeberg wegen Verminderung des 
Häuerlohnesd entftandenen großen Tumulte der Bergleute, 
in Folge deſſen fie in Maſſe (nah) Schlettau, Lößnig und 
Geyer) auswanderten, Ruhe zu ftiften, bot am 25. Juli 
der obgedachte Amtshauptmann mit Anderen auch die bes 
wehrten Zwidauer auf, und befegte Schneeberg; die Sadıe 
wurde indeß guͤtlich beigelegt, worauf die Bergleute größten» 
theils wieder zuruͤckkehrten **). — Die Crimmigfdauer Cars 
thaͤufer erfauften Sonnabend nad) Kathar. (26. Novbr.) 
von Mattd. Polner das I. ©. 158 gedachte Haus, wos 
bei fie ſich anheiſchig machten, daß der jedeömalige geifts 
fiche oder weltliche Lehnöträger des Haufes Bürger werden 
und zu allen bürgerlichen Laften beitragen fole, auch cts 
wanige GStreitigfeiten deffelben von dem Stadtgerichte vers 
bandelt werden follen [Ratbö Archiv]. — Der Rah, in 
welchem diefes Jahr Auf, Strödel ald Bürgermftr. und 
die Rathöherren von 1492 ohne Polner und Strödel, wos 
für Urb, Thyme und Heine. Mühlpfort, faßen, vers 
fab, nachdem er im vorigen Jahre mit einem Kapital von 
800 fl. zu 5 Proc. Zinfen die Einfünfte der 4 Altarlehen 
mw St. Margaretben verbeilere hatte, die Jobannids 
fire mit einem neuen Schieferdach, und erlich zu Fafts 
nacht die erfte befannte Schneiderordnung. 


*) Seine Wuth erfuhren auch andere Drte, z. B. Freiberg, wo 
er den Petersthurm einſtürzte. 


*+) Berge. Melzers Schneeberger Chronik ©. 924. 


159 





1497. 


Zwifchen dem Amtöhauptmann von der Planig und 
dem Rath waren GStreitigfeiten ausgebrochen wegen der 
Gerichte und Scaftrifft auf einigen vom Nafchenberg bis 
in den Galgengrund gelegenen BürgersGrundftücden und 
2 Gütern zu Niederplanig, welche legtere der Rath von des 
von Planitz Vater gekauft hatte, weshalb den 29, Mai 
durch Vermittelung Heinrih& Neuß von Plauen zu Greig 
und des Weydaer Amtmannd Heinr. Möndh ein Vergleich) 
gefchloffen wurde: daß dem Nathe nur die Erbgerichte, 
legterem aber und defien Erben die Obergerichte über gedachte 
Güter nebft der Schaftrifft und Hutweide von Galli an 
bis Miseric. Dom. zuftchen follen, jedoch dergeftalt, daß 
dem anftebenden Getreide fein Schaden dadurch geſchehe. 
Märe dic dennod einmal der al, fo follte der Rath 
das Pfändungöreht haben ſRaths⸗Archivſ. — Gleichzeitig 
hatte die Stadt aud Händel wegen der Holzflöße mit 
Wild. von Tettau zu Schwarzenberg befommen, weldem 
endlich der Kurfürft befahl: »den Zwidauern bis auf Vers 
börung und nothdürftige Handlung das Holsflößen zu ges 
ftatten.a — Zum fleinen Kalandaltar ftiftete im October 
M. Heinr. Jäger 150 Guͤlden. — Bom Neubau der obes 
sen Muͤhle f. I. ©. 219. — Im Rathe ſaßen: Bürs 
germfir. Pet. Bernwalder und die Rathsherren Melzer, 
Preuß, Eyben, Söldner, Riemer, Hölzel,. Jungnidel, 8, 
Gaulenhöfer, Blaf. Schend, Hand Nömer (F den 7, 
Auguft 1502) und Lie, Job. Koch. 


1498. | 
Montag Erhardi (8. Jan.) fhenft Katharina von 
Hermanndgrün, Mart, Römers MWittwe, den Regels 
fhweftern (I. ©. 157) ein vor der oberen Pforte auf 
dem Holzanger gelegenes Haus, das nachher in die I. 158 ges 
dachte Wafchhürte verwandelt wurde [R.-A.]; und furz darauf 
dotirt diefelbe den großen Kalandaltar mit 125 fl. zu 4 Proz. 
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Ingleichen fchenft im Januar der mehrgedachte Mefpriefter 
Niklas Funkel (u 4 Seclgerächen) zu den Altären 
Matthaͤi, der 10,000 Märtyrer, und Thomä zu gleichen 
Theilen ein ſteuerfreies maſſives Haus auf dem oberen 
Kirhhofe, und zum Helenenaltar ein hinter diefem Haufe 
im Gäffel gelegened Brauhaus, das fpäter in ein Wohn⸗ 
haus für 4 Mefpriefter umgewandelt wurde. — Eined aus 
unbefannten Urfahen entftandenen abermaligen Tumultes 
der Schneeberger Bergleute wegen wurden den 17, Juni 
wieder die Zwickauer nebft den Planifhen Mannfchaften 
aufgebotenz doch wurde auch diesmal Alles guͤtlich bei⸗ 
gelegt *). — Ein Streit des Rathed mit dem Pfarrer Guͤl⸗ 
den, der fich feit einiger Zeit den Bier, und Weinfhanf 
unbefugt angemaßt hatte, wurde auf des Rathes deöfallfige 
Beſchwerde den 30. Juli vom Naumburger Bifdyofe Jo: 
hannes dahin entfchieden: daß es weder dem jetzigen Pfars 
rer, noch deffen Nachfolgern geftattet fein folle, jemandem ans 
derd ald feinen Predigern, Kapellänen, Gantoren und Kirche 
nern Bier oder Wein zu verfaufen **); wobei zugleich die 
° Kirchenvorfteher bedeutet werden, dem Pfarrer und Rathe 
alljaͤhrlich Nehnung abzulegen. Einen anderen Vergleich 
ſchloß der Nath, der diefed Jahr auch die erfte ausführli- 
here Kramerordnung erließ, den 24. Septbr. mit dem 
Grünhainer Adte‘, Fraft deffen gegen eine Entſchaͤdigung von 
400 fl. Rhein der Grünhainer Hof von allen bürgers 
lichen Leiftungen befreit wurde (I. 160) und 6 Gebräude 
erhielt, jedoch ohne Schanfreht. — Im Bathde ſaßen Bürs 
germſtr. &, Strödel und die Rathsherren von 1496 ohne 
Bernwalder und Vater, wofür Paul Apt und Dr. Kis 
lian Koͤnig. 


) Vergl. Melzer ©. 925. 


) Schmidt jegt Hinzu: biefer Vertrag fei fpäter wieder geaͤn⸗ 
dert worden. 
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1499 
vermehrt der Rath (Bürgermeifter Bernwalbder und bie 
Rathsherren von 1497 ohne Melzer und Eyben, wofür Job. 
Thyme und Pet. Welffer) die Communbeſitzungen durch die 
Erwerbung des Brünnleindöwaldes bei Aue, welchen er 
Sonntag Miseric. Dom. (14. April) für 600 fl, Rhein. 
auf 60 Jahre (!), mit Ausſchluß der Gerichte und oberen 
Jagd, von obgedahtem Wild. von Tettau erfauft [Rathds 
Archiv]. — Merfwürdig ift ein alter furfürftlicher Befehl 
vom 1. Febr., worin auf ded Rathes Befchwerde, daß die 
Stadt Gera ein von ihm erbergted Kapital zur beftimmten 
Zeit nicht zurücgezahlt hätte, alle Amtleute und GStadträs 
the angewiefen werden: »die von Gera, wo fie fih aud 
im Lande betreffen ließen, anzuhalten, bid gedachte Schuld 
bezahlt wäre.« — Betreff der Kirche ift noch zu bemerfen, 
daß den 17. Dezbr. der Pfarrer Gülden zu dem von dem 
Altenburger Domberrn M. Nif. Zenfer geftifteten Altar 
lehn Erasmi eine Bauftelle neben der Pfarre zu einem 
MWohnhaufe für den betreffenden Meßprieſter ſchenkt. — 
Das Jahr zeichnete fi) dur ungewöhnlide Wohlfeil—⸗ 
beit der Victualien aus: fo galt der Schfl. Korn 4 gr,, 
Gerfte 2, gr., Hafer 17 gr., 6 Eier 1 pf. und 1 Kanne 
Wein 6 pf. 
1500, 

Daß um diefe Zeit die Leinweberei biefigen Orts in 
hoher Blüthe geftanden fein muß, davon giebt eine landesherr⸗ 
liche Verordnung des R. X, Zeugniß, fraft weldyer in Zwickau 
eine Bleiche nebft Mangel» und Faͤrbhaus für Leinwand *) 
errichtet und andere etwa innerhalb der Bannmeile eriftis 





) Bleihe und Mangelhaus kamen jedboh in Folge ber 
NReclamationen der auf ihre Bleich: Privilegien (vergl. Samm— 
lung vermifchter Nachrichten zur ſächſ. Geſchichte I. 143 ff.) 
geftügten Kemniger erft im Jahre 1513 (f. u.) zu Stande, 
nachdem obige Verordnung 1511 wiedẽerholt worden, 
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renden Bleichen ꝛc. abgethan werden follten; fo wie fi 
auch fein Leinmweber in den Dörfern der Bannmeile, mit 
Ausnahme je eined Meifterd in den größeren Dörfern nie— 
derlaffen ſollte. Gleicdyzeitig wurde auch auf Anfuchen des 
- Rathes, in welchem diefed Jahr Bürgermeifter Strödel 
nebſt den Nathöherren von 1498 fah, vom Kaifer Mars 
milian (dat. Augsburg den 6. Juni) der Antoniußs 
Jahrmarkt auf Invocavit verlegt, und diefe Verlegung 
unterm 14. December vom Kurfürften beftätig. — Eine 
während der Holzfloͤße am 1. Mai nad ftarfem Regen 
eingetretene Ergießung der Mulde nahm nicht nur das 
auf dem Waller gelegene und bereits ausgefeste Floͤßholz, 
fondern auch einen Theil des Rechens nebft den Brüden 
mit fort. — Bon der Bedahung des Marienthurms f. I. 
S. 114, und von ber Verlegung der Münze nad) Schnees 
berg ebendafelbft S. 201. — Ad Schulmeifter finden 
wir M. Cap. Sangner, einen gebornen Zwidauer, 


Ä 1501. 

Mittwod) vor Himmelfahrt Ehrifti (20. Mai) erfaufte 
der Rath (Bürgermeifter Mid. Range und die Rathes 
herren von 1499 ohne Preuß, . wofür Kunz Knobloch) 
von Pet. Polner einen Teich unterhalb Weißenborn für 
150 fl. Rhein. wiederfäuflid); und den 20. Dechr. verfauft 
dad Georgenhofpital dem Amtöhauptmann v. d. Planitz dad 
1382 erworbene Stüf Holz bei Kains dorf für 100 fl. — 
Den 9. Auguft erläßt Herzog Johann eine Verordnung, 
die Zulaffung der Reinmweberfühne zu allen Handwerfen bes 
treffend. — Prediger zu St. Marien wurde diefes Jahr 
der gelehrte M. Hieron. Dungersheim von Ochfenfart, 
der fpäter ald Profeffor in Leipzig durch Schrift und Wort 
gegen die Neformation eiferte *). 


*) Er ging 1504 zu Dftern nad) Italien, wo er fich das Doctor: 
diplom holte, wurde nach feiner Rüdkunft in Leipzig Prediger 
zu St. Nikolai und Prof. theol., als welcher er 1539 im 74. 
Lebensjahre ſtarb. Mehr von ihm fiehe in Feller Cygni 
quasimodogen. ©. 14. ff. | 
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1502. 


Im März fam der päpftliche Commiffar Dr. Günther 
von Bünau abermald nah Zwickau mit einer roͤmiſchen 
Gnade (f. o. ©. 152), melde bis zum Sonntag nad) 
Thomaͤ, wo er wieder abreifte, ausgeſtellt blieb. Einen 
Schüler, der den Gnadenfaften hatte beftehlen wollen, ers 
tappte man auf frifcher That. — Den Burggrafen Job. v. 
Donyn (Dobna) weift unt. 2. Mai der Kurfürft für die Abtres 
tung ded Amted Werdau mit 360 fl. wiederkaͤuflicher jähre 
liher Binfen an den Zmwidauer Rath an. Die Yahrrente 
ded Kurfürften von der Stadt betrug d. J. 100 filberne 
Schock. — Wegen manderlei Anfechtungen, welche bisher 
die Stadt nebft Weichbild von den benadybarten Stegreifs 
rittern und anderem Naubgefindel gehabt hatte, erlangte 
diefelbe Donnerftag nah Sim. Juda (31. Octbr.) auf ihr 
Anſuchen bei den Landeöherren, denen der Nach fur; zuvor 
im Septbr. 7000 fl. zu 5% gelichen hatte, dad Recht, ihre 
Beichädiger und deren Anhänger alenthalben im ganzen 
Kurfürftentdume beim Kopfe zu nehmen. — Gewerblid) merf: 
würdig ift, daß im Juni in den hiefigen Mühlen dad Beus 
telwerf zur Sonderung ded Mehls von der Kleie einges 
führe wurde, nadydem man bisher das Mehl blos geſchro—⸗ 
ten verbaden hatte. Auch finden wir d. J. die Fleiſch— 
preife aufgezeichnet: es galt im Octbr. dad Rindfleifch 7 Hels 
ler, Kubfleifh 6 Heller, Schwein 5 pf., Schöps 7 Heller 
und Kalb 5 Heller. — Im Rathe faßen: Bürgermeifter 
Strödel und die Rathöherren von 1498 ohne Range und 
Tretwein, wofür Erb. Jacob und D. Eraſsmus Stüs 
fer. Diefen batte der Kurfürft bei der Ichten Rathswahl 
als Gandidaten empfohlen, der Rath aber deflen Aufnahme 
ind Collegium, weil Stüler (ald Fremder) die nöthigen Ges 
burtö » und anderen Zeugniffe beizubringen unterließ, vers 
weigert und den Lor. Steudener gewählt, Der Kurfürft 
erlich fofort einen Befehl, Fraft deflen er legtere Wahl ans 
nullirte und den Rath noͤthigte, trotz obgedachten Bedinflichs 

11 
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feiten Stülern An feine Mitte aufzunehmen (vgl. I. S. 2%. 
An die Stelle ded am 6, Febr. verftorbenen Predigerd zu 
St. Katharinen M. Hr. Seiger fam M. Joh. Stör, 
und in deö 
1503 

am 26, März verftorbenen Pfarrerd Dr. Steph. Gülden 
(vergleihe I. ©. 111) Stelle rüfte M. Joh. Schleß—⸗ 
wig ein, der jedoch in Eifenberg blieb und fid) ald feinen 
Stellvertreter oder Comthur den biefigen Mefpriefter Greg. 
Efchefeld (+ 1504) beigeben lief. Schulmeifter end» 
lic) wurde diefed Jahr M. Wolfg. Gulden, vieleicht ein 
Bruder ded Pfarrerd. — Die Kalandbrüderfhaft ers 
bielt den 10, April von einer Anzahl Cardindle zur Berbef. 
ferung der Einkünfte ded Kunigundenaltard (I. ©. 163) einen 
Ablafbrief*), worin allen, die jährlih an den Deonnerftagen 
der 4 Duatember und zum Weihefeſte des Altard von der 
erften bis zur zweiten Vesper die Kirche beſuchen und auf 
erfteren opfern würden, auf 100 Tage Vergebung aller 
Sünden zügefihert wird. — Ueber eine reiche Schenfung 
an die Johannids und Heilige Geiftfirhe vergl, I. ©. 
148. — Im Rathe ſaßen: VBürgermeifter Urb, Thyme 
und die Nathöherren von 1501 ohne Söldner, Hölzel und 
Römer, wofür Barth. Hauenftein, Kunz Reihen 
bad und Gilge Shwemmel. Das Jahr 


1504 
ift hauptfächlich merfwürdig durch die Vertreibung der hie⸗ 
figen jahlreihen Juden (vergl. I. ©, 73, 151 und 246) 
in Folge ibnen Schuld gegebenen Feueranlegend und ans 
derer Belhuldigungen. — Dagegen bethätigte fid) diefes 
Jahr auch mehrfach die Frömmigfeit und Mildthätigfeit das 
maliger Zeit. So ftiftete den 27, Juli der MWernddors 
fer Pfarrer Joh. Börner, ein geborner Zwidauer, ein 


*) Das in Blumbergs Kaland ©. 261. (fehlerhaft) abgebrudte 
‚Driginal-ift noch im geiſtl. Kaſtenarchive vorhanden, 
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Legat für arme Schüler (die Kehrs Eurrendaner), welche 
von den Binfen eines beim Rathe ftehenden Kapitald von 
420 fl. zu 5 Prozent alle Freitage Semmeln (die Perfon 
1 Stüd) erhalten follen, deren Vertheilung der SKalands 
probft oder ein anderer Priefter mit Zuziehung ded Ober: 
ftadtfchreiberd und Rectord übernehmen fol. In der Gons 
firmation *) dieſes noch gangbaren Legated, das jest der 
Schulaufwärter oder Galefactor erhält, verfpridht der Naums 
burger Bifchof allen bei der Vertheilung Gegenwärtigen 
und das Lied: „O florens rosa“ andaͤchtig Mitfingens 
den 40 Tage Ablaf. Unter demfelben Datum (27. Yuli) 
confirmirt gedadhter Bifchof auch ein anderes frommed Ges 
ftifte der Wittwe des Stadtvoigtd Apt, Anna, ald welde 
beim Pfarrer, Kalandprobfte und dem Altariften des Felirs 
und Adauctusaltard in beiden Kirchen ein jährlihes Seel⸗ 
geräthe (S. 67) beftelt, In der betreffenden Urfunde **) 
werden alle dabei zu beobadhtenden Geremonien nebft den Gebühr 
ren für die Geiftlichen, den Rector, Cantor, Organiften, Kirch» 
ner, die Kalandbrüderfchaft und die Schüler genau beftimmt, 
Die Koften bat der Rath, von den BZinfen eines. Kapitals 
von 150 fl. zw beftreiten, und von dem Ueberrefte entweder 
ein Seelbad anzurichten oder an arme Schüler Semmeln 
zu vertheilen. Allen diefer Feierlichkeit andaͤchtig Beiwoh⸗ 
nenden wird auf 40 Tage Ablaß verheißen. — Im Ges 
folge einer anhaltenden Dürre zeigten fi diefen Sommer 
Theurung und epidemifhe Krankheiten ***); auch brannte 


*) Die betreffende Urkunde findet fi noch im Raths-Archive. — 
Gedachter Börner (F 1513) hat fidy überhaupt durch mehre 
milde Stiftungen verdient gemacht: fo legirte er 4. B. dad 
Jahr zuvor 100 fl. in bie Niklaskirche, 1505 eine gleiche 
Summe für die Armen und 260 fl. zum Lehn Annae zu Gt. 
Katharinen, und endlih 1508 und 1509 600 fl. zum Lehn 
Corp. Chr, zu St. Marien. 


*5) Sie ift aus dem geiftl. Kaften: Archive abgebrudt in Blums 
bergs Kaland ©. 253 ff. 


*) Schmibt fagt II. ©. 249: „Viele befamen fo unerhörte 
11 * 
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die benachbarte Stadt Werdam ganz ab. — Im Rathe 
faßen: VBürgermeifter Mich, Range und die Rathöherren 
von 1502 ohne Fuchs, Thyme und Apt, wofür 2. Stroͤ⸗ 
del, Pet. Goͤpfart und Balth. Beyer; und an des vers 
ftorb, (2) Schoͤſſers Peter von Lichtenftein Stelle fam Job. 
Stadtfchreiber. Aud war am 4. Januar der Pfarrer 
zu St. Margarethen Jobſt Oberreicher geftorben, 


1505. 


Wegen der Holzfloͤße erneuerten ſich dieſes Jahr bie 
gwiftigfeiten mit dem mehrgedadhten alten Widerfaher der 
Stadt Wild. von Tettau zu Schwarzenberg, als wels 
cher einen Floͤßzoll verlangte und, ald man fi) diefer uns 
verfhämten Forderung nicht fügte, die Mulde verzäunen 
ließ. Auf desfalfige bei dem Landesherten, welde (beide) 
zum SFronfeihnamsfefte perfonlih bier waren und der zu 
diefem Feſte gebräuchlichen Prozeſſion um die Stadt mit 
beimohnten, eingereichte Befhwerde des Rathes wurden 
Ende Junis die Hauptleute zu Schneeberg und Zwickau 
beauftragt, der Stadt bei dem von Tettau ihr Recht zu 
verfchaffen und im MWeigerungsfalle mit Erecutiondmanns 
fchaft die Mulde frei zu mahen, was auch gefhehen zu 
fein ſcheint. Voͤllig beigelegt wurde der Streit aber erft 
1508, wie wir weiter unten fehen werden. — Wichtig ift 
diefed Jahr durdy die Erlangung ded Kirhenpatronats, 
welches der Rath (Bürgermeifter Thyme und’ die Raths⸗ 
berren von 1503 ohne Jungnickel, wofür M. Laur. Bär 
renfprung) durd Vermittelung des Dr. Ulr. Sad ges 
gen Entrichtung einer Kapitalfumme von 100 fl. und 24 fl. 





hisige Fieber, baß fie meinten, ſie müften gar verbrennen. 
Etliche wurden mit fo befchwerlihem Hauptweh befallen, daß 
fie darob ſinnlos worden; etliche fo harte Huften, daß fie ohne 
unterlaß Blut ausmwarfen; etliche fogar ſchwinde Flüffe, daß 
fie ihnen das Herz abtrudten ; etliche wurden im Leibe anbrüchig, 
ſtunken trefflich. übel, daß niemand umb fie bleiben kunte.“ 
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Erbind vom Eifenberger Klofter an ſich brachte *), obne daß 
iedody erfterer vor dem Jahre 1520 von diefem Rechte Ges 
brauh gemacht zu haben fcheint. Dad Pfarramt trat am 
5, October M. Schlefwig an den Dr. der Rechte *) 
Donat Große ab, der fich aber meift in Nürnberg, wo er 
eine Pfruͤnde befaß, aufbielt und den M. Wolfg. Beuner zu 
feinem Verweſer oder Cemthur beftelte. And Eifenberger 
Klefter zahlte Große 18 fl. jährlihe Penfin. — Dies 
Jahr wurde die Harnifhmühle (I. S. 244) der Tuch⸗ 
macher, wo die Harniſche polirt wurden, neugebaut, und 
die Kürfchner erhielten ihre erfien Innungsſtatuten. Hins 
ſichtlich der Getreidepreife wird bemerkt, daß um Petri 
Pauli der Scheffel Korn bi8 auf 32 gr. geftiegen, bald 
naher aber wieder bis auf 7 gr., fo wie die Gerfte auf 
6 und der Hafer auf 4 gr. gefallen fei, welcher Preis 
auh in den beiden folgenden Jahren ftatt fand. Von 
Naturereigniffen gedenken wir eines Erbbebend, und des 
Planiger Kohlen>sErdbrands (I. ©. 47), weldher laut 
Agricola’d und P. Albinus (Meißner Bergchronik ©, 
188) Bericht diefes Jahr dergeftalt überhand genommen 
haben fol, daß ed aus einigen Schädhten zu Tage aus 
gebrannt Habe und die ganze Stadt deshalb in Furcht ges 
ratben ſei. 


1506. 

Mentag nad Valentin (19. Februar) erlich der Rath, 
08 Bürgermeifter Range und die Rathöherren von 1504 
ohne König und E. Jacoff, wofür Ludw. Preuß und 
Casp. Zorn, eine Ordnung für die Aerzte, Wundaͤrzte 
und Apothefer, nebft einer Arzneitaxe. — Unter dicfem Jahre 
finden wir 2 Mordthaten aufgezeichnet. Den 28, Auguft 
nämlich wurde der Rathöherr und Gaftwirth Joh. Jacoff 





*) Bergl. Wilhelmi ©, 87 und Herrn M. Hildebrands 
mebrerwähnte Zwidauer Ephoralgeſchichte ©. 9. 

*) Doctoren und Baccalaureen der Rechte findet man vor ber 
Reformation nicht felten als Geiftliche, Wal. oben ©. 140, 
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von einem ihm unterwegs begegnenden betrunfenen Schöns 
felfer Bauer, Namens Drummer, mit welchem er ſich ald Bes 
fannten einen unvorfichtigen Scherz erlaubt ‚hatte, erfchlagen. 
Der Mörder wurde flüchtig. Einen andern Mord begieng 
‚am 5. Dezember Kil. Nagelfhmidt vor der Schloßpforte 
an einem Lößniger Bürger. — Unheil brachten diefes Jahr 
dad Waffer und die Peft über die Stadt. Den 19. Aug. 
fhwollen naͤmlich nad) ungeheuren Regenguͤſſen die Lands 
wehr, der Planiger und, Morigbad) dermaßen an, daf die 
ganze Töpfergaffe und Frauenvorftadt unter Wafler ftanden 
und legteres fogar im der. Margarethenfirche über den Altar 
zufammengieng *).. Die Peft aber, welder im Durdys 
fhnitte täglid 5—10 Perfonen zum Opfer fielen, brach 
zu Michaelis in Stadt und. Imgegend aus. Erfreulich 
und für den Auffchwung der Gewerbe zeugend ift dagegen 
der Bau einer Drabtmühle und der niedern Walk, 
müble**), nachdem wahrfcheinlid kurz zuvor der Walk⸗ 
graben angelegt worden. Ueber den Kirhenbau vergl. 
1. ©. 9. Als Scöffer finden wir wieder Hans Quad 
(f. oben ©. 155), Das Jahr 


1507 
wird durch eine (noch vorhandene) neue Ueberarbeitung und 
Bufammentragung der Zwidauer Ortöftatuten, welde 
die Rathöherren Dr. Joh. Koh und M. Laur. Bären 
fprung im Vereine mit dem berühmten Juriften Dr. Kit. 
König deforgten, bezeichnet. — In welchem Werthe Mens 
fhenleben damald fanden, bemeifen leider abermald 2 an 
Balth. Söldner (am 27, April) und an des Baders Jaf., 
Stumpf Sohn (am 29. November) verübte Mordthaten ;z 


*) Diefe Wafferfiuth fegen Wilhelmi und Schmidt fälfchlich 
ins vorhergehende Jahr. 

”) Wir bemerken hier zugleich, daß bie fjegt Leonhard'ſche) Del: 
mühle Rr. 687 bereits 1497 als foldye vorkommt, und daß im 
SZanuar 1506 das Mefferfchmiedehandwerk die eine feiner beiden 
Schleifmühlen unterhalb des Kuttelhofes für 30 fl, verkaufte, 
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die Mörder wurden jedoch ergriffen und geföpft, und zwar 
der eine 5 Tage nad der That. — Im Fruͤhjahre ließ der 
Rath (Bürgermftr. Thyme und die Rathöherren von 1505 
ohne Riemer, wofür Casp. Böhm) den Stadtgraben und 
die Landwehr fehlemmen, und den 6. Juni legte der Weih⸗ 
biſchof (Episc. Millenensis) Johannes den Grundftein zu 
der I. ©. 150 gedachten oberen Mariens oder Lieb⸗ 
frawensRapelle, die wahrfcheinlic im jegigen Rudel⸗ 
fhen Garten ftand. Kurz zuvor den 7. Mai war der Grüne 
bainer Abt Paul Morgenftern*), ein geborner. Zwils 
fauer und „fonderbarer Freund feiner Landsleute‘ geftors 
ben. — Wegen der Holzflöße fam d. J. die Stadt mit 
dem Amtöhauptmarin von der Planig felbft in Streit, als 
welcher unbefugt bei Kainsdorf einen Rechen in die Mulde 
gebaut hatte. Als er ſich num denfelben abzuthun weigerte, 
brauchte der Rath fein gutes Recht und bot eine Anzahl bes 
wehrter Bürger auf, die am 5. Movbr. gedachten Rechen 
zufammenhieben, — Noch ift zu bemerken, daß dad Geors 
genhofpital feine Befigungen durd den Ankauf einer 
Wieſe bei Weißenborn vermehrte, und daß d. J. der bes 
rüchtigte Dominifaner Joh. Tegel**) ald päpftliher Sub- 
commissarius bier erfchien und feinen Ablaffram aufs 
flug, wobei er gute Gefchäfte gemacht zu haben ſcheint. 


1508. 
Mit Wild. dv. Tettau wurde Mittw. nad) Marthid ein 
Receß wegen der Holzfloͤße gefchloflen, kraft deſſen ers 
fterer endlidy gegen eine Abfindungsfumme von Seiten ber 


*) Er ftammte aus einer reichen Familie, ſtudirte von 1450 an 
auf der Univerfität Leipzig, 1458 Bacc. phil. wurbe bafelbft 
und gieng dann ins Grünhainer Klofter, wo mdn ihn um 
— zum Abte wählte. Vgl. Schöttgens Diplomatar. I, 

. 568. 


*) Schmidt maht ihn I. ©. 380, wo er eine komiſche hier paf: 
firte Anekdote von ihm erzählt, irriger Weife zu einem che: 
maligen hiefigen Prediger. 
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Stadt feine Pladereien einftellte. Auch an den Amtöhaupt: 
mann, der überhaupt der Stadt fehr auffäffig geweſen zu 
fein fcheint, ergieng deshalb unterm 12, Aug. ein furfürftl. 
Befehl, demzufelge er die Gerechtfame der Stadt aufrecht 
erhalten und den Befchwerden derfelben wegen ungebübhrli- 
hen Holzfloͤßens, Malzens, Brauend und Schenkens in dem 
Dörfern der Bannmeile abbelfen folte: ein Befehl, den aber, 
wie, wir weiter unten fehen werden, der Herr Amtöhaupts 
mann eben nicht fonderlich refpectirt zu haben ſcheint. — 
Ueber den Neubau ded Klofterd, wozu am 7. Mai der 
Guardian Hertzog den Grundftein legte, und der Schloßs 
muͤhle, fo wie die Gründung der beiden Kapellen vorm 
Srauentbore, f. I. S. 155, 221 und 150. — Zum reichen 
Almofen ftiftete diefed Jahr, dad auch durch eine große Was 
ferfluth den 29. Aug. bezeichnet wird, Balth. Thorſchmidt 
100 fl. — Im Nathe, der am 14. Februar eine Gerberges 
fellenordnung (I. S. 236) beftätigte, faßen: Buͤrgermeiſter 
Nange und die Rathöherren von 1506 ohne J. Jacoff und 
Beyer, wofür Wolfe. Schicker und Geo. Neumeifterz 
und an die Stelle ded ald Pfarrer nach Annaberg verfegs 
ten Schulmeifter® M. Guͤlden ) fam zu Walpurgid der 
geledrte M. Wolfg. Cykloff, ein geborner Zwidauer. 


1509. 

Den 2. Mai ftarb der Mefpriefter Balth. Teufel, früs 
ber Schulcollege, ein gelehrter und aufgeflärter Mann, der ſich 
mit Auslegung der heil, Schrift befchäftigt hatte und von 
weldyem noch einige Werke auf der Bibliochef vorhanden 
find (vgl. 1.108). — Ein neues Beifpiel, wie fummarifch 
man damals in peinlichen Rechtsfaͤllen zu verfahren pflegte, 
ift folgended. Am 26. Dezember wurde ein MWeißenborner 
Bauer, Namens Röftel, auf offener Straße erfchlagen, der 
Mörder aber am folgenden Tage ergriffen und den dritten 
Tag ſchon gekoͤpft. — In Bodmwa legte am 2. Dejbr. 


*) Ueber ©. vergl, Jenisius Annabergae Hist. Dresd. 1605 Il. 19b. 
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Nachts eine bei Mart. Geier, der bei Lichte gedroſchen, 
ausgebrochene Feuersbrunſt 8 Bauerguͤter in Aſche. — Im 
Rathe, der im Juni den Fleiſchern eine neue Ordnung 
ertheilte, faßen Bürgermeifter Thyme und die Rathöherren 
von 1507 ohne Thieme, Welfier und Hauenſtein, wofür 
Matth. Buſch, Joh. Münniglih und Balth. Ro⸗ 
bitſch eintraten. Dad Jahr 


1510 


bietet und im Geiſte des barbariſchen Zeitalters einen Herens 
prozeß dar. Eine alte Frau, Namend Malerin, war näms 
li eingezogen worden, weil fie angeblih Gefunde franf, 
blind und lahm gebert, einige gar vergiftet, Huren die 
Frucht abgerrieben, ıc. und died Alles auch anderen Perfos 
nen gelehrt hatte. Deshalb wurde ihr der Prozeß gemacht, 
und fie am 22, März mit ihren 2 » Kunftbüchern«, die 
man ihr an den Hald gehängt hatte, unterm Galgen vers 
brannt, — Am Sonntage Voc. jucundit. (5. Mai) hielt 
man zum erftenmal die Prozeffion für die elenden Seelen, 
und am 27, Dezember eine große Leichenprozeffion mit Bis 
gilin und Geelenmeflen für den fur; zuvor verftorbenen 
Hochmeifter des deutfhen Ordens, Herzog Friedrich) zu Sach⸗ 
fen. — Wegen eined gegen die Geiftlichkeit, namentlich die 
Mönde, gerichteten und die Gefinnungen des Volfed gegen 
diefe fund gebenden Spottliedes, genannt » Johannes im 
Korbea*) brachen dies Jahr bier und in mehren benach⸗ 
darten Städten mit Mord und Todſchlag verbundene Un⸗ 
ruben aus, welchen die Obrigfeit nur mit Muͤhe fteuern 
fonnte. Noch ift außer einer Regulirung der Biermaaße 
(die Kanne galt 3 pf.) und der Errichtung der Qucerne 
(dl. S. 151) zu berichten, daß im Juni der Mefpricfter 
Nif, Sachs, genannt Knorrih, 300 fl, zum Altarlchn 





) Bergi. Hafhe Magazin ber fähf. Gefhichte IL S. 222, 
In dergleihen Spottlievern und Pasquillen äußerte ſich ber 
kernige Bollswig damals häufig. - 
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Maridx Verkündigung ftiftete und ſich kurz nachher in der 
Fieberbise erbängte, To wie daß im. Dezember bei hartem 
Frofte 8 Tage lang die Mühlen ftanden und der in Folge 
defien eingetretene Brodmangel den Rath nöthigte, von 
anderen Orten Mehl einzuführen. Buͤrgermeiſter wırrde dies 
Jahr der gelchrte und aufgeflärte M. Laurentius Bäs 
renfprung; die übrigen Nathömitglieder waren diefelben 
wie 1508 ohne Strödel und Rentzſch, wofür Nik. Rein 
bold und der Apothefer Hand Franck. Als Sculmeifter 
aber kam an M. CyFfloffs*) Stele M. Job, Beidler, 
ebenfalld ein Zwidauer. 


| 1511. 

Den 18. Febr. riß eine Eisfahrt die Bierbrüde, mehre 
Eisbaͤume und die Pölwiser Brüde mit fort, und that 
überhaupt viel Schaden. — Im März gerieth der Rath 
mit dem Grünbainer Klofter in Streit. Wegen einer Schläs 
gerei «hatte nämlich der Hofmeiſter im Grünhainer Hofe 
Ph. Kindel einen gewiffen Schlichteifen eingeftedt, den der 
Rath ald unter feine Gerichte gehörig reclamirte. Der Hofs 
meifter jedoch gab ihn sicht eher heraus, bis der Nath ers 
Flärte: daß die Rechte ded Grünhainer Kloſters wohlbead)s 
tet werden follten und daß, wenn daflelbe beweifen würde, 
daß ihm die Gerichte zuftänden, der Rath den Gefangenen 
wieder audliefern würde. Gleichzeitig erhob fi mit dem 
Klofter ein anderer Zwift wegen des Holzangers, wels 
hen dafielbe ald fein Eigenthum anfprad (vgl. unten das 
Jahr 1515), und ein dritter Streit bed Rathes wegen des 
Bockwaer Steinbruchs wurde im Juni durd) den Grüns 
bainer Abt Gregor verglihen. — Den GStationarien des 


*) Wolfg. Cykloff oder Cyclopius, beffen fehon oben S. 170 
und I. S. 35 gedacht worden, ftudirte fpäter Medizin, und 
lebte noch 1526 als praftifcher Arzt und Dr. zu Magdeburg, 
deffen Reformationsgefchichte er unter andern gefchrieben. Mehr 
von ihm und feinen Werfen (morunter auch ein Gediht: De 
Cimbrorum adventu deque antiquitate urbis Cygneae) fiche 
in Wellers Altem II. 485 ff. und bi Schmidt IL 414. 
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St. Valentins⸗ und heil. Geiftordbend (bier terminirende 
Moͤnchſorden) unterfagt im März der Rath, mehr als 2 
Schweine zu halten: ein Verbot, dad 2 Jahre fpäter auch 
auf den Antoniusorden auögedehnt wurde. — Bu: Schöns 
feld erfhlug am 4. Mai der Bauer Sim. Eberhard den 
Parrer, den er im Ehebrudye bei. feiner Frau ertappte, 
wit der Art, ohne die mindefte Ahndung zu fürchten zu 
haben. — Die Stadt machte dieſes Jahr eine anfehnliche 
Erwerbung an 15 Gütern und Unterthanen zu Reinsdorf 
(Reymersdörf), welche derfelben Heinz, von Weyda, Herr 
u MWildenfeld, nebft den Gerichten und allen Rechten über 
die bereitö der Marienfirche zuftehenden 10 Reinddorfer Guͤ⸗ 
ter für eine alte Schuld von 1091 fl. 18 gr. 5 pf. Dins 
flag nad) Pet. Kettf. (5. Aug.) wiederfäuflic abtritt. Fer⸗ 
ner wird dad Jahr durch eine Menge Bauten und Ana 
lagen bezeichnet. Go ließ 1) der Rath die noch fichende 
gewölbte Kirhe zu Bodwa*) bauen, wozu am 10. 
Aug. der Grundftein gelegt wurde; . 2) wurde. die obere 
Mühle neu gebaut, und 3) erhielt dad Zeughaus ein 
neues Schieferdach, wobei den 8. Aug. ein Scyieferdeder 
den Hald brach; 4) wurde dad Kaufhaus **) reparirt 
und das Gewölbe der Marienfirhe, das mehre gefahrdros 
bende Riffe befommen. hatte, auögebeflert; 5) wurden 2 
neue Teiche ausgeſtochen, nämlich der Melserteih an 
der Stelle einer von des Bürgermeifterd Melgers Erben 
erlauften Wieſe und einer dergleichen unterhalb des Geis 





*) Ihr Schugpatron war vermuthlich der heil. Nikolaus, bem 
auch die größte der 4 Gloden, deren eine die Jahrzahl 1487 
trägt, gewidmet if. Den oben I. 144 gedachten gefchnigten 
Altar befigt die Kirche noch. Die Bockwaer Pfarrer feit der 
Reformation (1521 Wolfg. Möftel, 1533 Joh. Günther) fiehe 
in Dietmanns fächfifhe Priefterfhaft; Dresden 1754 1. 
©. 1336. 


») In Bezug auf das (alte) Kaufhaus bemerken wir hier zu: 
glei, daß daflelbe fhon 1436 urkundlich vorlommt, wornach 
‚16. 192 3eile 5 zu verbeſſern. 
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fartöteiches, Endlih wurden auch in Folge des Auffoms 
mend der Lagerbiere in diefem und den folgenden Jah⸗ 
ren die Bergfeller, deren ed zuvor aufer dem Raths⸗ 
feller nur 2 bei der Traͤnk⸗ und 1 bei der Bierbrüde gab, 
von der brauenden Bürgerfchaft angelegt *)s ein Beweis, 
welchen Auffhwung die Braunahrung unferer Stadt ges 
nommen hatte. — Die Einfünfte der I. S. 121 genannten 
3 geiftlihen Brüderfhaften **) geftalteten ſich diefes 
Yahr folgendermaßen: a) die Fronleihnamdbrüderfchaft zu 
St. Marien 81 Altſchock 19 gr. 5 pf., b) Fronleichnams⸗ 
brüderfchaft zu S. Katbarinen 123 fl. 17 gr. 3 pf., und 
e) Annenbruͤderſchaft 61 fl. 4 gr. 8 pf.5 die Ausgaben 
dagegen betrugen für a) 54 Altfchod 10 gr. 10 pf., für 
b) 94 fi. 10 gr. 7 pf., und für co) 24.fl.:5 gr. 8 pf. 
Moch ift zu erwähnen, daß am 4. Juni zu Planig 4 Güs 
ter wegbrannten, und in Bezug auf die Fleiſchpreiſe, 
daß im Movbr, das Pfund Schweinfleiſch 4 pf. und Schoͤp⸗ 
fenfleifch 3 pf., Karpfen aber 7 pf. und Hechte 18 pf. galt. 
Ein Paar Ochſen galt 9 fl. — Im. Rathe faßen Bürgers 
eifter Range und die Rathäherren von 1509 ohne Bis 
senfprung, wofür Herm. Mühlpfort. Das Jahr 


1512 


bietet und einige merfwürdige, den Zeitgeift bezeichnende 
Rechtsfaͤlle. Den 7. Febr. wurde naͤmlich in Folge einer 
Beruneinigung beim Spiele Thom. Zfchorler von dem Thor⸗ 


*) Vergl. I. 222 ff. und 279. Gleichzeitig wurden auch bie 
Wurzener und Peniger Keller angelegt. Vergl. Schött— 
gens Wurzener Ehron. S. 507 und Kriegs Gefchichte von 
Penig; Penig 1838 ©. 18, 


*2) Aehnliche Brüderfhaften, bie fihb nach der Reformation 
meift in die I, 266 genannten Begräbnißvereine verwanbelten, 
bildeten außer den Büchfenfchügen (I. 143 Anmerk.) auch mehre 
Innungen, wie bie Gerber, Kürfchner, Schufter, Bäder, Schmiebe ıc. 
Schöne Notizen über dieſe Brüderfchaften giebt auh Hoff: 
mann in feiner Ofchager Chron. 1. ©. 528 ff. und 549. 
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wart Bernhard im Tränfthore, auf welchem erfterer in Ars 
reft faß, dermaßen gefchlagen, daß er Tags darauf feinen 
Geift aufgab. Der Mörder wurde arretirt, faß aber nur 
bis zum 17., wo er. durd die Priefterfchaft und eine Des 
putation geiftliher und weltliher Jungfrauen loögebeten 
wurde. Der andere Fall ift folgender. Der Pulvermäls 
ler*) Burfard barte am 13. April einen alten Mann, Nas 
mend Veit Krempelfeger bei Nacht überfallen und geftochen, 
daß derfelbe 3 Tage darauf ftarb. Der Mörder flüchtete 
fi ind Klofter, welches ihn zwar auf ded Rathes Erfors 
dern heraudgab, fpäter aber mit Erfolg vom Rathe wieder 
reclamirte und endlih gar entfchlüpfen ließ. Ein dritter 
Mord fiel den 14. Novbr. vor. — In Betracht der bedeus 
tenden Vermehrung der Bürgerfchaft ließ der Rath in dies 
fem und den folgenden Jahren zu Mietbwohnungen für arme 
Bürger mehre Häufer auf CommunsLKoften aufführen. Ue⸗ 
ber den Bau der Lucerne zu St. Katharinen, vergl. I. 
S. 151, und über einen die große Glocke betroffenen Uns 
fallt I. ©. 117. Auch wurde der Mühlgraben beim klei⸗ 
nen Bockwaer Wehr angelegt. — Der Rath war. derfelbe 
wie 1510. Im Juli reiften die beiden Bürgermeifter Bärens 
fprung und Range auf an den Rath ergangene Einladung 
Herzog Heinrichs zu Sahfen zu deſſen Hochzeit nach Frei⸗ 
berg**), wohin fie einen vergoldeten Becher von 5 Marl 
als Hochzeitsgeſchenk mitnahmen. 





1513. 
Auch dies Jahr wird durch mehre wichtige Bauten be⸗ 
zeichnet. 1) Wurde das in Folge der Verordnungen von 
1500 und 1511 (f. S. 161) im vor. J. begonnene und 
bereitd I. S. 219 gedachte große Mangelhaus der Faͤr⸗ 


2) Alſo gab es fhon damals hier eine Pulvermühle (vgl. I. 
219). Sie gchörte dem Rathe, welchem fie nad einem alten 
Verzeihniß von 1531 —41 24", Zentner Pulver lieferte. 


”) Berge. Möllers Freibg. Ehron. I. &. 157. 


176 





ber fertig, in welchem Erb. Stard der erfte Meifter war, 
und zugleich aud 2) die erſte Bleiche errichtet; 3) über 
den Stadtmauerbau, vergl. I. ©. 82, und 4) die neue 
Thurm⸗Bedachung mit Zinn I. S. 114, — Den 8. Mai 
verpfändet der Kurfürft dem Werdauer Amtmann Gonr. v. 
Iphofen, einem reihen Fundgrübner, für einen Vorſchuß 
von 22,000 fl. die Einfünfte der Aemter Zwidau und 
Werdau, — Den Stand der Moralität bezeichnet eine ges 
gen dad Fluchen, Gotteöläftern und Saufen gerichtete Raths⸗ 
verordnung; auch ereignete fihb am 20. Juni wieder ein 
Mord. — Bwiftigfeiten mit Wolfen v. Schönburg zu Glaus 
hau wegen Verweigerung des von ihm verlangten Holzs 
flößzinfes und der Auslieferung eines in unfere Stadt 
aufgenommenen Lößniger Bürgers wurden auf Befchwerde 
ded Rathes am 3, Aug. vom Kurfürften zu Gunften der 
Stadt. entfhieden. — Ueber den Glodenguß zu Gt. 
Marien*) am 15. und 27, Septbr. f. I. 117, Die Ins 
fchrift der großen Glode, deren Ton das große G war, 
lautete: Gens pia virgineum Mariae mihi tribuit no- 
men, und die der fleineren mit dem Tone H: Ad lau- 
dem gloriosissimae Matris Genitricis Annae | Ejus- 
dem nomen datum est huic campanae. Beide Glos 
den wurden am 31, Octbr. dur Menfchenhände auf Schleis 
fen in die Stadt herein gefchafft und einftweilen (die große 
erft am 16. Novbr.) in einem auf dem Kirchhofe errichtes 
ten Glodenhaufe aufgehangen, wo fie — bie Fleinere am 
Allerheiligenfeſte, und die große am 17. Novbr. — zum 
erftenmale geläutet, und, wie I. 117 berichtet worden, am 
‚18. Desbr. dur den Weihbifhof Barth. Höne getauft 
wurden. An legterer Glode fing man zu Weihnachten an, 
die zum Ave Maria (ein fathol. Gebet) auffordernden 3 


) In biefe Kirche ftiftete den 3, Detbr, zu einer ewigentampe 
(vgl. I. 122), zu welchem Zwecke bereits vor 8 Jahren Mar: 
gar. Leubelin zu Leipzig 100 fl. vermacht hatte, Being 
Probft ein Kapital von 600 fl. zu 5°). 
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Pulfe zu ſchlagen, was bisher mit dem Nömerglödchen (I. 
118) gefchehen war, deflen Schall man aber nicht in der 
ganzen Stadt vernehmen konnte. Durch obgedachten Bis 
fchof *) wurden am 19. Dezbr. aud die Kirchhöfe des 
Barfügerflofterd und zu St. Katharinen, ingleihen die beiden 
Altäre der Morigfirche geweiht. — Amtöhauptmann wurde 
im Dezbr., nahdem Rud. von der Planig (+ 1530) zur 
großen Freude der Stadt refignirt hatte, Wolf von Weißs 
bad auf Schönfeld **), der es aber, wie wir gleich ſehen 
werden, nur noch ärger machte, als fein Vorgänger. Aud) 
die Schöfferftelle wurde neu befegt und zwar durd) Wolf 
Böhm. Pürgermeifter aber wurde der ofterwähnte ges 
lehrte Dr. Erasm. Stüler (f. oben ©. 163); die übrigen 
Rathsherren waren diefelben wie 1511 ohne Koch und Ro: 
bitzſch, wofür Matth. Trundel und Fab. Schnabel. 
Auf Einladung ded Herzogs Johann zu Sachſen reiften im 
Novbr. die beiden Bürgermeifter Stüler und Bärenfprung 
zur Hochzeit des Erfteren nah Torgau, wohin fie zum 
Hochzeitögefhenf ein Kleinod 112 fl, an Werth und 100 
fl. baar mitnahmen. — In Folge Außerft firenger, von 
Martini bis sum 25. Jan, des folgenden Jahres anhals 
tender Winterfälte trat großer Wafler» und Brodmangel 
ein, weshalb auf Raths Anordnung die Bäder ihr fämmts 
lihed Brod aufs Rathhaus liefern mußten, wo ed dann 
nah Maaßgabe der Perfonen vertheilt wurde. — Endlich 
müffen wir noch eined unglücklichen Vorfalles gedenken. 
Den 13. April probirte nämlich der Büchfenmeifter Martin 
auf dem Holzanger in Gegenwart einer Menge Menfchen 
eine große Kanone, welche dabei zerfprang und merfwürs 
digerweife in einer Entfernung von 250 Schritten einer 
Frau den linfen Arm zerfchmetterte, ohne, den Umftehenden 
Scyaden zu thun. Zur Entfhädigung erhielt diefe Frau 
vom Rathe zeitlebens eine wöchentliche Penfion von 5 gr. 


*) Ueber benfelben vergl. I. 117 und Möller J. ©, 118. 
”) Schönfeld bejaß, W. in Gemeinfchaft mit dem I. 9 gedadhs 
ten Dans von Hermanndgrün, 
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1514. 

Kaum inftallirt begann der obgedachte neue Amtöhaupts 
mann von Weißbach auch fhon ſich Eingriffe in die Stadts 
gerichte zu erlauben, eigenmädtig Verhandlungen mit den 
Bürgern zu pflegen und Ddiefelben vorzubefcheiden, anderer 
Verationen nicht zu gedenken, was ihm jedod) auf ded Ras 
thes fofortige Beſchwerde Sonntags Trinitat. vom Lan 
deöberrn ernftlicdy unterfagt und dagegen des Rathes Privis 
legien, namentlid) der Bier s und Gewerbbann, feinem Schuge 
empfohlen wurden. Von der damaligen hohen Bluͤthe der 
Brauerei giebt die Nachricht der alten Annaliften: daß 
diefed Jahr 777 Gebräude Bier gethan worden feien*), und 
daß zu Michaelis die Schagung des Bierzehenten den Ans 
fang genommen babe, einen neuen Beweis, wie denn aud) 
die Bötticher vereidet wurden, ein Faß fo groß wie das 
andere zu machen, was bisher nicht ftreng beobachtet worden. 
Gleihwohl wurde dad Biermaaß um den 10, Theil verfleis 
nert: auch verbot man den Weinfhanf in Vielau (Phila). — 
Hinfihtlih der Holzpreife finden wir, daß der Stoß 
Buͤchenholz 2 fl., 1 Klafter Birkens und Erlenholy 6 gr. 
und 1 Slafter weiches Holz 2 gr. 6 pf. koſtete. — Guß 
des Betgloͤckchens der niedern Kirche fiche I. ©. 131. — 
Vom Ablaffrämer Tetzel (S. 169) wurde diefed Jahr 
unfere Stadt abermald mehre Tage heimgeſucht. ine bei 
diefer Gelegenheit vorgefallene, denfelben farafterifirende Anek⸗ 
dote erzähle Tengel in feinen biftorifhen Bericht yon Lus 
therd Reformation; Leipjig 1718 S. 108), — Mit 
dem Bürgermeifter Dr. Stüler, für welden cin Edels 
mann Kunz von Neumarft ald Nathöherr eintrat, waren 
voriged Jahr ale Rathöglieder von 1510 wieder gewählt 
worden; died Jahr aber die oben sub 1513 gedadhten ohne 
Schenk, Buſch und Böhm, wofür Mid, Richter, Nik, 


*) Trotz dem, daß nach dem alten Stadtrechte von 1348 die Bürs 
ger auh fremde Biere ſchenken durften, 
”*) Vergl. auch den Zwidauer Kirchenzettel vom Zahre 1829, 
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Heynel und Baltd. Shopf*. Von den Nathöherren 
wurden am 22. März vier, naͤmlich: Göpfart, Neumeis 
fier, Reinhold und Grand aus unbefannten Urfachen vers 
haftet und abgefegt, 


1515. 


Seit mehren Jahren walteten zwifchen dem Rathe und 
dem Grünbainer Klofter Streitigkeiten ob wegen der Lehns⸗ 
verbältniffe einiger bei Schedewig gelegener Stadtgüter und 
Grundftüde und über die Gerichte im Grünhainer Hofe, 
Diefe wurden endlid) von den Bevollmächtigten beider Theile 
ald den DD. Stüler und König von Seiten der Stadt, 
und dem Schneeberger Pfarrer M. Wolfg. Kraufe von 
Seiten des Klofters durh einen Mittwoch nad Erhardi 
(10. Januar) abgefchloffenen Vertrag folgendermaßen ges 
ſchlichtet. 1). Verzichtet dad Klofter auf alle Zinfen, Lehns⸗ 
hoheit und Gerichtöbarfeit über obgedachte (ihm ehedem ges 
börige) Stadtgüter, wogegen ſich der Rath zu einem jährs 
lich and Klofter zw entrichtenden Zins von 4 fl. Rhein, 
anheifhig macht, und legterem zugleich gegen Erlaß einiger 
Zinörefte von jenen Gütern den zwiſchen Hohndorf und 
der »Hofeleythe a gelegenen oberen Teich abtritt. Das 
bei wird noch wegen des Teidhes an der Thonfheibe**) 
bei Schedewig beftimmt, daß fofort der Nath feine ), (dad 
Klofter ) bauen und dad Waſſer, was er zu feinen Tel, 
chen nicht brauche, in den Thonteich leiten fole. 2). Wird 
dem Klofter die Gerichtöbarfeit im Grünhainer Hofe (mit 
Ausnahme der peinlichen) über fein Gefinde und feine 
Unterthbanen im GStadtweichbilde vom Rathe beftätigt ***), 
Endlih wird noh 3). in Bezug auf die ftreitige Berain: 


*) Trotz dem, daß nah dem alten Stadtrechte von 1348 bie 
Bürger auch fremde Biere ſchenken durften, 
**) Den Namen „Scheibe“ führte dermalen aud ein Ader an 
der Marienthaler Straße. 
“) In den umliegenden (I. 159 genannten 11) Klofterdörfern aber 
hatte ber Hofmeifter die oberen und nieberen Gerichte, 
Il. 12 
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ung des Holzangers (vergl. oben S. 172) beftimmt, 
daß alled oberhalb deffelben zwifhen Mulde und Mühls 
graben Gelegene der Stadt Eigenthum fein folle, in Folge 
deſſen Tegtere vom Klofter ein dafelbft gelegenes Schedes 
wiger Stuͤck Feld abgetreten erhält, und dafür wiederum 
dem Klofter und der Schedewiger Gemeinde eine von dem 
Bürger Pet. Menzel erfaufte Wieſe bei Schedewig übers 
läßt. Diefen Vertrag confirmirte unterm 11, Januar der 
Abt Gregor mit feinem Convent, wobei zugleid die Zins 
fen von obgedachten Schedewißer Grundftücden und deren Be» 
figer fpeciell aufgeführt werden. Erſtere betragen in sum- 
ma 4 fl. 5 gr. 4 pf. fürd ganze Jahr, und unter legteren 
wird aud) Niklas Ziege's ald Eigenthümers eines Scyleifs 
werfs am Neinsdorfer Bade, fo wie ded Iöpfers Mars 
cus als Befigerd der Thonfcheibe gedacht?). — Am 24, 
Febr. traf der Herzog Johann nebft Gemahlin und Prins 
zen ein, und hielt fich einige Tage bier auf, bei weldyer Ges 
Icgenbeit ibm vom Nathe ein goldener Becher 70 fl. an 
Werth nebft einem (5 Eimers) Faß Landwein, 1 Lägel 
Malvafier und 1 Faß Bier, dem Prinzen aber eine goldene 
Kette zu 50 fl. verehrt wurde. Den 7. Juni aber erfreute 
fi) die Stadt der Gegenwart des Kurfürften, welder 
der auf dieſen Tag fallenden Fronleicdhnamdprozeffion mit 
beiwohnte. — Den 21. Juli trat nady anbaltendem Regen⸗ 
wetter die Mulde aus ihren Ufern, ſchwemmte alles Flößs 
bolz fort, zerftörte Hand Francks Faͤrbhaus, und that übers 
baupt großen Schaden an Brücken, Stegen, Rechen und 
Mühlen. — Beugniß vom Reichthume des großen Sa 
landes giebt wieder eine den 11. Auguft ausgeftellte, ein 
Kapital von 400 fl. betreffende Schuldverfchreibung der 
Gebrüder Martin, Morig und Wolf Römer auf Mariens 
tbal, welde nebft Nif, Römer auf Steinpleiß den 9, Nos 


*) Die beiden betreffenden Urfunben, deren erftere das R.= Ach. 
im Originale bewahrt, find abgedrudt in Schöttgen und 
Kreyſig Diplomatt. I. ©, 555 ff. 
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vember für 320 fl. dem Georgenhofpitale ihre Hälfte des 
Poppenbolzes (f. oben S. 139) abtreten [geiftl. Kaft.s 
Archiv]. Berner ftiftete diefes Jahr der Dombderr zu Mags 
deburg Dr. Joh. Ziering von den Binfen eines beim 
Zwickauer Rathe ftehenden Kapitald von 800 fl. zd 5 Pros. 
ein Stipendium für fludirende Glieder feiner Familie, 
das jedoch im.Movbr. 1685 durch Abzablung ded Kapitals 
wieder erlofh. — Endlich ift noch zu bemerfen: 1). die 
Rathhaus⸗-Reſtauration I. S. 186; 2). daß am 25, 
und 26. October die beiden neugegoflenen Gloden (©. 
176) auf den Marienthurm gezogen wurden, und zwar 
dur) 500 Menfhen, weldhe in der Frauens und Lang» 
gaffe an den Über die Käufer geworfenen Seilen zogen z 
3). daß der Ziegelteidy*) erweitert und defien Damm 
erhöht wurde, und 4). die Enthauptung einer Frau, die 
einen Mann erftohen. — In den Rath wurden gewähltz 
Dr. Stüler Bürgermeifter, Sangner, Preuß, Born, 
Schicker, von Neumarft, Mühlpfort, Nik. Barth, Blaf, 
Schrot, Barth. Kühn, Wolf Jacob und Nik. Müs 
li; und an die Stelle ded bisherigen Schulmeifters M. 
Beidler, der Meßpriefter zu St. Marien wurde, fam 
M. Laur. Zeuner. Im Jahre 


1516 

machte der Rath einige wichtige Erwerbungen: namlich er⸗ 
ſtens an dem bei Lauter am Schwarzwaſſer gelegenen Burfs 
hardswald (1. 267), den er Sonnabend nah Marid 
Himmelfahrt (13. Auguft) von Geo. Wild. von Tettau zu 
Schwarzenberg, der ihm 671 fl. fehuldete, für 900 fi., die 
Wildbahn, Gerichte und Bergwerfönugung ausgeſchloſſen, 
erfauftez zweitens erfaufte er im Mär; von Pet. Polner 
für 800 fl. dad Weißenborner Vorwerk, das fpäter 
an dad Georgenhofpital übergieng (f. unt, das Jahr 


*) Er verdankt feine Entftehung wahrſcheinlich dem Ausftechen bes 
kehms für des Natkes und Jak. Lohners dabei gelegene 
Biegelhütten, 


12 * 


% 
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1522), und drittens im Dezember für 300 fl. einen bei 
gedachtem Vorwerke gelegenen Teih. — Den 30. Januar 
Nachts ſchlug der Blis in den Marientfurm und ruinirte 
den neuen Glodenftuhl, und den 12. Juli fiel die Seigers 
glocfe oder Salva vom Thurme herunter, ohne jedoch Schar 
den zur nehmen oder anzuridhten, — Am 8. Mär; wurde 
der wohlgefülte Butterfaften (f. S. 141) in der Mas 
yienfirche erbrochen und alles Geld daraus geftohlen. Ein 
Meßpriefter, Namens Nif. Durſch wurde im Auguft wes 
gen liederlihen Lebenswandeld und Schmähungen gegen den 
Rath abgeſetzt. Brim diesjährigen Fronleichnamsfeſte traf 
man die Anordnung, daß nicht mehr, wie biöher, die Sas 
eramente aus beiden Kirchen bei der Proseffion um die 
Stadt?) umgetragen werden follten, fondern nur aus einer, 
abwechfelnd ein Jahr ums andere. — Den 2. und 3. Juli 
war großes Mailer, und den 25. Auguft fam in einem 
Haufe auf dem Sande unterhalb der Schloßmühle Mittags 
beim Fifchfigden Feuer heraus, weldes bei ftarfem Suͤd⸗ 
winde 7 Häufer in Afche legte. Im Schloſſe zündete das 
Slugfener viermal, fo wie aud) einigemal in der Stadt, 


‚ wurde jedoch allemal glücklich wieder gelöfht, — Bei der 


Rathswahl im September verweigerten die Bürger dem 
neuen Nathe die Huldigung, ja ed entftand ein fürmlicher 
Aufruhr **). Als Hauptgrund ergab jidy bei dem durch die 
deshalb anher gefandten Furfürftlihen Commiſſarien auf dem 
Schloſſe angeftellten Verhoͤre: daß der Rath ohne Einwils 
ligung der Bürgerfchaft die Gebräude verringert hatte, und 
ein in Folge deffen verbreitetes Gerücht, ald wolle der Nath 
*) Eine Befchreibung der Sronleichnamsprozeffion in Zwickau, vom 
Kaftenvorftcher Engelh. Forftmann, ift abgedrudf in ber Samml. 
vermifchter Nachrichten zur fähf. Gefchihte IV. &, 354 ff. 
#4) Daß dieſer Aufruhr, wie Schmidt I. 272 meint, namentlich‘ 
gegen den Bürgermeifter Dr. Stüler gerichtet gemwefen fei, 
als welchem die Bürgerfchaft nicht habe huldigen wollen, ift 
fehr unwahrſchzinlich, ba dieſer eben im Sept. 1516 her— 
tömmlicher Belle des Eonfulat an M. Bärenfprung abtrat, 
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den Bürgern die Braugerechtfame ganz entziehen (vgl. unt. 
die Jahre 1521 und 1527). Die NRädelsführer ſollten ftreng 
beftraft werden, famen aber auf Vorbitte ded Rathes mit 
Gefängnißftrafe davon. — Der troß der 1452 erlaffenen 
Randedordnung nur vermehrte Luxus veranlaßte den Rath, 
in welchen Bürgermeifter Bärenfprung nebft den Raths⸗ 
berren von 1514 gewählt wurde, zum Erlaß einer neuen 
befhränfenden Hochzeit: und Kindtaufs Ordnung 
(vergl. 1521), welche am 9. Dezember die furfürftliche Bes 
fiätigung erhielt *),. — An des am 15. Dezember verftors 
benen Barfüßers Guardiand N. Herzog Stelle fam Mart. 
Baumgarten. — Nod haben wir des in diefem Jahre 
neuerbauten ZuhmahersSichhaufes bei St, Morig 
gu gedenfen, 
1517. 

Eine große Eisfahrt that am 6. Yan. beträchtlichen 
Schaden an Gebäuden, Mühlwerfen, Gärten, ıc., und vers 
trieb die auf dem Sande Wohnenden aus ihren Häufern, 
Im Stadtgraben ftand dad Waller mit der Mulde gleich. — 
Nah Beendigung ded Baued der nördlidien Sceitenmauer 
der Marienfirde (f. I. 93) legte man am 24, Juni den 
Grundftein zur füdlihen Mauer, Beim Einfegen der neuen 
mir Glaögemälden geſchmuͤckten Kirchenfenfter fiel fi ein 
Glafer vom Gerüfte zu Tode. Auch der vor 9 Jahren bes 
gonnene Neubau des Barfüßerflofters wurde dieſes 
Jahr beendigt, worauf am 28, November die Mönche ihre 
neue (50— 60 Ellen lange und 30 Ellen breite) Kirche 
einweibten. Einen am 24, Juni ind Klofter geflüchteten 
Mörder (einen Plattnergefellen) ließ der Rath, als die 
Mönche deffen Heraudgabe verweigerten, mit Gewalt aus 


2) Eine ältere, wahrfcheintich aus ben 1470er oder 1480er Jah: 
ven berrührende deraleichen Polizeiordnung, welde in 6 
Abfchnitten von Hochzeiten, Zaufen, Begängniffen, erſten Meffen 
(der Prieſter), der Kleidertracht, vom Geſchoß und vom gemei— 
nen Bier handelt, findet fih noch im Rathsarchiv. Vergleiche 
auch oben ©. 77 und 112. 
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der Klofterfirche wegholen, mußte ihn aber enblih dennoch 
wieder ind Klofter auöliefern. — Den 28. Movember traf 
der Herzog Johann zu Sahfen nebſt Familie von Wei⸗ 
mar bier ein, um auf dem biefigen Schloffe, dad er hatte 
vorrichten und dabei den I. S. 121 gedachten Verbinds 
ungsgang anlegen laffen, einige Zeit Hof zu halten (vgl. I. 
208), Es fcheint ibm alfo vor 2 Jahren bier gefallen zu 
haben. — Died Jahr machte der Bäder und Rathsherr 
Matth. Trundel nebft einigen anderen Bürgern im Pöhs 
lauer Grunde*) einen Verfuc mit Anlegung von Weins 
bergen, die fih zwar des Klima’d wegen nur eined ges 
ringen Erfolged zu erfreuen hatten und einen » Grünberger « 
lieferten, aber doc zum Theil bis ums Jahr 1550 bes 
ftanden. — In den Rath kamen: DBürgermeifter Lud. 
Preuß und die Rathöherren von 1515 ohne Mühlpfort, 
Kühn und Preuß, wofür Burk. Baldauff, Barth, 
Sihepner und der auf fein Anſuchen des Bürgermeifters 
amtes enthobene Dr. Stüler. Schufmeifter aber wurde 
zu Michaelis an M. Zeunerd (wurde Meßpriefter) Stelle M. 
Steph. Roth, ein geborner Zwidauerz und Prediger zu 
&t. Katharinen an M. Störs Stelle, der ald Pfarrer 
nah Glauchau zog, Wolfg. Reubeck, den aber bereits im 
folg. Jahre Herzog Johann als Probft nad) Weimar berief. 
Moch gedenken wir einer Drilingsgeburt, am 28. März. 


1518, 

Herzog Johanns Hofhaltung brachte großes Leben in bie 
Stadt. Zu Faſtnacht ſchrieb er ein Turnier aus, daß 
im Schloßhofe gehalten wurde, und wozu der Kurfürft, 
Philipp Pfolzgraf bei Rhein und Bifhof zu Naumburg 
und Freifing, Herzog Philipp zu Braunfchweig, die Hers 
zoͤge Otto und Ernft zu Lüneburg, Wolf Fürft zu Anhalt, 
Graf Poppo zu Henneberg, ein Graf Solms, ein Graf Gleis 


*) Hier und im Reinsdorfer Grunde, wurde auch ſchon feit 
längerer Zeit bedeutender Hopfenbau getrieben, fpäter aud 
namentlich an der Lichtentanner Straße. 
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chen, ein Graf Mandfeld, nebft vielen Rittern und Edelleuten 
ſich einftelten, Die von Seiten der Stadt gedachten Fürften 
zu Ehren veranftalteten und den damaligen Geſchmack und 
Beitgeift bezeichnenden Schaufpiele und Luftbarfeiten befchreibt. 
Pet. Schumann (vergl. Schmidt II. 275) mit folgens 
den Worten. »Am Montag (15. Febr.) haben die Zwil: 
fauer alle ihr Gefhüg mit aller Zugehoͤrung im Felde fer 
ben laſſen, darbey in einer Schladhtordnung 600 gerüftster, 
gemufterter und wehrhafter Mann *). Nachmals ift die 
Comoedia ‚„Eunuchus‘“ aus dem (latein. Dichter) Te- 
rentio ordentlich und wol gefpielet worden; zwifchen diefer 
Action hat man eingeführet, wie ſich 7 Weiber umb einen 
Mann gezanfet und gefchlagen, deögleihen wie 7 Bauers 
knechte umb eine Magd gefreyet haben, und ift dies alles 
zierlih) und wohlgereimt agiret worden. Item 22 Fleiſch⸗ 
bauer, überein gekleidet, haben einen verfleideten Menfchen 
in einer Kühhaut uffgeworffen und ale wege wieder gefans 
gen (eine Art Fuchsprellen). Item 24 Mannsperfonen in 
geſchmitzten Kitteln haben einen Schwerttang **) gehalten, 
und 18 wunderlich als Störche verkleidet haben uff dem 
Marfte Müfle aufgelefen, denen einer vorgangen, fo die 
Nuͤſſe gezettelt. Im der Hoffftuben uff dem Schloffe ift ein 
Zurnier zu Fuß gehalten worden von 12 Kürifirern, da 
es viel harte Streich geben. Item 26 Mannöperfonen (Böts 
tidyer) haben bei Nacht uff dem Schloßhof einen Reifftang 
gehalten und bat jedweder ein brennend Licht wol verwahs 
ret uff dem Kopff getragen. Einen großen zottigen Hund 
hat man in einen Schlitten gefpannt, darinnen ein Kind 
gefeften, und haben es in der Stadt bin und wieder fühs 
ren laffen. An der Afchermittwod, (17. Febr.) ift von 19 
reifigen Hofffnechten ein Gefellenftechen mit Kruͤckenzeu— 
gen gehalten worden, und haben aus denen ihrer 3, fo viel 
gute Treffen gethan, die Dände erlanget. Es ift aud) die 
*) 151 0zählteman 500 Spieße, 200 Hellebarden und 209 Handbüchſen. 


*) Ucher den Schwerttang veigl. Lehmanns Schneeberger 
Chronik I. 112. 
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gantze Woche über viel Rennens und Stechens von Abel 
und Unadel geuͤbet worden, aud) viele andere feltfame Faſt⸗ 
nahtfpiel zu fehen geweſen. Es bat aud) Hertzog Hans 
dreymal in der Wochen den armen Leuten Spenden aus⸗ 
theilen laffen, jedem 1 pf., 2 Hoffbrodte und 1 Hering. « 
Bald darauf den 25, April erfolgte die Niederfunft der 
Herzogin mit einer Prinzeſſin, welche noch denſelben Tag 
in der Katharinenfirche getauft wurde und den Namen 
Margarethe erhielt (+ im März 1535). Pathen warens 
Herzog Dtto von Lüneburg, ein Fräulein Neuß von Plauen 
und die herzogliche Oberhofmeifterin.. Den 24 und 26, 
April trafen die beiden Herzoginnen von Lüneburg ‚und die 
Fuͤrſtin von Anhalt bier ein, am ihre Gemahle abzuholen, 
und reiften am 5. Mai wieder ab. Aud) Herzog Georg 
zu Sachſen übernadhtete hier den 29. April auf feiner Durd)s 
reife auf den Augsburger Neichdtagz bdeögleichen beſuchte 
am 16. Auguft Herzog Heinrich zu Sadıfen in Begleis 
tung feiner Gemahlin und des obgedachten Naumburger Bis 
ſchofs den Herzog Johann, welcher endlich, nachdem er 1 
Jahr und 12 Wochen lang auf dem biefigen Schloſſe Hof 
gehalten, am 4 September mit feiner Familie und dem 
ganzen Hoflager wieder nach Weimar aufbrach. — Den 
2, Juli that eine Wafferfluth großen Schaden an Ges 
bäuden, Mühlen und Floͤßholz; und den 25. September 
wurden in Eroffen 15 Bauerhöfe ein Raub der Flam⸗ 
men. — Für Kirche und Schule ift died Jahr von Wich—⸗ 
tigkeit. Denn erftend errichtete nach Oftern der Rath auf 
Beranlaffung ded mehrerwähnten Dr. €, Stüler und des 
Sculmeifterd M. Steph. Roth die griehifhe Schule 
I. ©. 173*); und zweitens fam von Annaberg, ald Geg⸗ 
ner Tetzel s vertrieben, der Franzidcaner Fried, Mecum 
oder Myconius**) nad Zwidau, wo er einige Zeit 





*) Deren Errichtung wird von Einigen ind Jahr 1519 und von 
Weller 11. 692 gar ins Jahr 1520 gefent. 

**) Diefer ausgezeichnete Reformator war geboren zu Lichtenfels 
am Main 1491, gieng 1510 ins Annaberger Klofter, und 
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verweilte und durch feine zahlreich befuchten kernigen Pre⸗ 
bigten zuerſt den Samen ded reinen Evangeliums 
auöftreute, der auch Hier, wie wir weiter fehen werden, 
bald Wurzel faßte. Auch trat diefes Jahr die I. 184 ers 
wähnte Schulbrüderfhaft ind Leben, welcher ihr am 
19. Movember verftorbener Stifter M. Drechſel, mit Außs 
nahme eined Legated zu Anfhaffung von Geraͤthen in die 
Schule, faft fein ganzes Vermögen vermachte. Endlich ift 
noch zu bemerken, dad diefed Jahr der Rathhausthurm 
mit den 7 Spigen errichtet wurde *), defien Bau 150 fl. 
koſtete. Für das Auffegen der Thurwſpitze verhielt der Zims 
mermann Barth. Ebersbach vom Rathe gelbes luͤndiſch Tuch 
zu Hoſen. Wegen des Kranachfchen Altargemäldes 
der’ niedern Kirche fiche I. 123. — In den Rath wurden 
“ fämmtliche Perfonen von 1516 gewählt ohne Schnabel und 
Knobloch, wofür Nil, Guͤnther und Ch. Kühnz und 
ald Grünhainer Hofmeifter finden wir M. Joh. Camenz. 


1519. 


Den 14. April ſchlug, ald während eined fchweren Ges 
witters nach damaligem abergläubifhen Gebrauche mit den 
Glocken geläutet wourde, der Blig zweimal in den Mariens 
thurm, tödtete dad erfte Mal von den beim Läuten Befchäfs 
tigten einen Schreiber oder Schüler, Namens ‚Ch. Berns 
hard aus Kaͤrnthen und verbrannte einen Andern dermaßen, 
daß er am folgenden Tage flarbz dad zweite Mal bob’ der 
Blig den Hammer der Seigerglode, fo daß diefe von felbft 
zu flürmen anfieng.. — Wegen Ehebruchs wurde am 9, 


wurde 1525 Pfarrer und Superintendent zu Gotha, als welder 
er den 7. April 1546 farb, Bergl. feine Biographie in Dr, 
Eyprians NRüpliche Urkunden zu Tengels Reformationsge: 
ſchichte. Leipzig 1718 I. 2, und Dr. Lommatzsch Narratio 
de Frid. Myconio; Annaebergae 1825. 


) Wahrfcheinlich blos der obere, nicht maffive Theil des Thurmes 


vom Dadfims ded Haufes an. Vergl. I. 187 und bie Ab: 
bildung. 
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März ein gewiſſer Nik. Keisler geftäupt, und Diebftahle 
wegen den 27. ejusd. eine Frau aus Neuftädtel beim Res 
chen ertränftz auch fiel am 11. Mai in der Garkuͤche, 
die fi damald (in Nr. 653) auf der Fleifchergafle befand, 
ein Mord vor. — Bon Herzog Johann findet fih unterm 
24, Mai ein Befehl, daß die Stadt, wie vor Alters, 
200 Mann Heeresfolge*) leiften folle, nebft einer Ans 
zahl Reißwagen; und eine Rathöverorbnung verdoppelt daß 
Geſchoß. Im Sommer ließ der Rath durd den Stadt⸗ 
simmermann Meifter G. Schmidt die Lerchenmühle bauen , 
(I. 218), in welder den 2, November zum erften Male 
gemahlen wurde, Ferner faufte derfelbe dem Römer chen 
Gefchlechte feine Anfprüche an das obere Kornhaus, das 
3 Jahr fpäter ein neues Schieferdach erhielt, für eine. Abs 
findungsſumme von 350 fl. ab, fo wie von Söldnerd und 
Jacobs Erben .einen Teich zu Stangengrün für 250 fl. 
Den Bädern wurden die Schweine aus der Stadt getrie⸗ 
ben und eine Verordnung erlaſſen, daß fein Bürger mehr 
Schweine halten fole, ald er: zu feinem Haushalte bedürfe. — 
Die Armbruſtſchuͤtzen⸗Geſellſchaft feheint diefed Jahr 
vom Kurfürften neu confirmirt worden zu fein, wobei fie 
von demfelben für den Vogelfönig **) eine 17 Marf ſchwere 
Ehrenfette mit mehren Schildern und einem daran bangens 
den Vogel, alles von .Silber, zum Gefchenf erhielt. Lege 
tere wurde, nebft einer dergleihen 20 Mark fchweren der 
Bühfenfhäsen mit Kurfürft Auguftd I. Bildniß, 1632 
mit zur Walenfteinfchen Kriegs» Contribution genommen. — 
In Bezug auf die Kirche finden wir, . daß ein Barfüßer, 


2) Dagegen findet man in alten Heerfahrtsbüchern des Rathsarch., 
daß in ben älteften Zeiten die Folge blos 150 Mann nebft 
2 Heerwägen betragen habe, und erft fpäter, als fich durch bie 
Erwerbung mehrer Dörfer die Rathsunterthanen gemehrt hats 
ten, auf 200 Mann gefteigert worden fei. 

**) Wir bemerken hier zugleich, daß man das Verzeichniß ber Zwik⸗ 
kauer Vogelkönige bei dem alljährlichen großen Pfingftfchießen 
vom 3. 1519 an bis 1629 bei Wilhelmi ©, 140 ff. findet. 
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Namens Wolf Barth, das Klofter verfiek und evangelifch 
wurde, und daß der Lehrer an der grichifchen Schule M. 
©. Agricola (der nachmals feine religiöfe Ueberzeugung 
wieder geändert zu haben fcheint, vergl. unten das Jahr 
1522) folgended gegen Tetzels Ablaffram gerichtete Epis 
gramm oͤffentlich anfchlug: 

Si nos injecto salvabit cistula nummo, 

Heu nimium infelix tu mihi, 'pauper, eris! 

Si nos, Christe, tua servatos morte beasti, 

Jam nihil infelix tu mihi, pauper, eris! 

in Bezug auf die Umgegend bemerfen wir, daß am 

23. Mai der Grundftein zur neuen Planitzer Kirde *) 
gelegt wurde, und daß am 30. October zu Lihtenftein 
33 Häufer in Rauch aufgiengen. — In den Rath famen: 
Bürgermftr. Preuß und fämmtliche Rathöherren von 1517, 


1520. 


In Folge der vor mehren Jahren zwifchen den heſſi⸗ 
fhen und fähfifchen Fürftenhäufern geſchloſſenen Erbeinigs 
ung traf am 10, Aug. eine beffifhe Commiſſion in Zwik⸗ 
fau ein, und nahm für den Landgrafen Philipp zu Heſſen 
die eventuelle Erbhuldigung von den umliegenden Städten 
und Bafallen an. — An ded im October ded vorigen Jahres 
nach Wolfenftein verfegten M. Joh. Pultzens Stelle fam 
der befannte Religiondfhmwärmer M. Thomas Münzer, 
gebürtig aus Stolberg am Harz, ald Prediger zu Gt. 
Katharinen, und hielt zu Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) 
feine Anzugöpredigt, in welcher er in Kraftausdrüden nas 
mentlich gegen die Mönche donnerte. Während feiner zwei⸗ 
ten Predigt, Sonntags darauf (den 19.) Nachmittags, fiel 


*) cher den Standort der älteften, bem heil. Wahrleichnam gewid⸗ 
meten Planitzer Kirche, die bisher neben der Schlo fs od. Ni: 
klaskapelle beftand, vgl. Blumbergs Kaland ©. 138. — 

. Die Reihefolge der Planiger Pfarrer feit ber Reformation 
fiede in. Dietmanns fähf. Priefterfchaft III, ©, 1834, 
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von dem Baugeruͤſte*) in der Marienfirhe ein Balfen 

mit großem Gepolter herab, und erfchreckte die zahlreich vers 
fammelten Bubdrer dermaßen, daß fie in der Meinung, das 
ganze Gerüft wolle zufammen ftürzen, im der größten Vers 
wirrung die Flucht. ergriffen. In einer andern Predigt 
am 2. MWeihnachtöfeiertage beste der rachſuͤchtige Münzer 
dad Volk auf den anweſenden Marienthaler Pfarrer Nif, 
Hofer, der gegen ibn gepredigt und feine Irrlehren wis 
derlegt hatte, fo daß letzterem der Pöbel von der Kirche 
an, durchs Schloß und um den Graben herum dermaßen 
mit Kothe und Steinwürfen zufegte, daß er faum mit 
dem Leben davon kam **). Das Weitere fiche im folgens 
den Jahre. — Died Jahr wurde dad Heingefhe Stis 
pendium, dad jegt mit zum fogenannten bürgerlichen 
Stipendium (I. 185 und II. 144) gefchlagen ift, ges 
fiftet. Den 23. Octbr. giebt naͤmlich Ritter Conr. Metzſch 
auf Mylau dem Zwickauer Rathe eine Schuldverfchreibung 
über 400 fl. Kapital zu 5 Prozent Binfen, welches erfterer 
von dem verft. Mefpriefter Sim. Heine geliehen hattez die 
Binfen nun fol ein armer ftudirender Bürgersfohn ald Stis 
pendium auf -3 Jahr, darauf folgende 3 Yahr aber 3 arme, 
Jungfrauen zur Ausftattung erhalten, Gedachten Heinge 
fand man am 19, April, nicht ohne Verdacht eines an ihm 
verübten Mordes, todt in feinem Haufe auf der Scheergaffe, 
worauf feine Hinterlafienfchaft, an 847 fl. (in 16erlei Münze 
Torten, weldhe der Nummidmatifer bei Wihelmi S. 215 
ſpeciell verzeichnet findet), da ſich Feine Erben meldeten, 
der Rath einzog. — Eine andere milde Stiftung machte 
am 5. Mai der Rathsherr Georg Neumeifter, näms 


*) Der Kirchenbau bauerte nämlich noch immer fort, wie benn 
auch biefes Zahr wieder mehre neue Fenſter mit Glasge— 
mälben eingefegt wurben. 

”) Hofer wurde fpäter nach Beſigkau bei Zeig verfeat, wo er 
1523 von einem Anhänger Münzers erftochen wurde. Die 
Reihefolge der Marienthaler Pfarrer feit 1520 fiehe in 

- Dietmanns- fähf. Priefterfchaft II. S. 1418, 
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(ich zum reichen Almofen 100 fl., deren Binfen zu einer 
ganzen Spende für des Stifter haudarme Verwandte verwens 
det werden follten *), — In Bezug auf Öffentliche Bauten 
und Anlagen ift zw melden, daß diefed Jahr das Franzos 
ſenhaus (I. 167) neugebaut und die fteinerne Landwehrs 
brüde vorm Srauenthore, welche auch zuweilen ald Nabens 
ftein diente, aufgeführt wurde, und daß man endlid ans 
fing, die Hundsgaſſe zu pflaftern, » welde vordem — 
‚ fügt Schmidt — ein unflätiger Ort gewefen *),« Die 
biefigen Seiler errichteten, nebft ihren Handwerfögenofien 
in einer Anzahl anderer ſaͤchſiſcher Städte am 24, Octbr. zu 
Freiberg eine neue Innungserdnung (f. Möller IL 
175). — Im Betreff der Häuferpreife bemerfen wir noch, 
daß den 3, Januar die Wittwe Jacobi an Mart. Schnee 
den Gafthof zur Flafche am Markte (damals der vornehmfte, 
jest Nr. 419) für 1050 fl. verfaufte, — Der neugewäblte 
Rath war derfelbe, wie 1518 ohne Heynel und Münniglich, 
welche abgefegt wurden, Gaulenhöfer und Trundel, wofür 
Ph. Schaufuf, Gotth. Büttner, Joh. Filberer und 
Beit Lafan eintraten. Da jedoch kraft furfürftlichen Bes 
fehls auch Heynel wieder eingefegt wurde, fo waren alfo _ 
diefed Jahr 13 Perfonen im regierenden Rathe. An ded 
ald Rector nad) Joahimdthal berufenen Schulmeifters M. 
St. Roth Stele fam diefes Jahr M. Leonhard Nat 
ter aus Lauingen in Baiern, ald- der erfte, der auf eine 
Zeit von zwölf Jahren angenommen wurde (vgl. I. 172). 
In dem folgenden merkwürdigen Jahre | 


*) Eine gleihe Summe zu gleihem Zwecke ftiftete dieſer milbthä- 
tige Mann mit feinem Gollegen Fab. Schnabel ben 5. Juni 
1527, und nochmals (allein) ben 4. März 1531, fo wie end» 
tih 1547 eben fo viel halb ben Armen und halb ben 3 Armens 
fpitälern, 


*+) Daher bekam fie wohl auch ihren Namen, ber Anfangs nur 
Spigname gewefen fein mag. 


192 





1521 


ſehen wir den Sieg der neuen gereinigten Glaubenslehre) 
entfchieden, leider aber auch die Folgen von Thom. Müns 
zerd Unweſen.  Diefer wurde wegen obgedachten Attentats 
gegen den Pfarrer Hofer am 6. Januar von dem bifchöfs 
(ih Naumburger Offizial Casp. Tham vor die Gtiftds 
canzelei nah Zeig citirt, um fi dort zu verantworten, 
leiftete aber nicht nur dem feine Folge, fondern citirte fos 
gar felbft dffentlicd) von der Kanzel den Offizial wiederum 
nad) Zwickau, um bier dad reine Gotteöwort zu verfünden. 
Um die Sache in Güte beizulegen, reifte einige Tage fpäter 
der Pfarr⸗Comthur M. Ch. Wacker nebft dem Meßprieſter 
M. Zeuner und einigen Rathödeputirten nad) Beig, obne 
daß es jedoch zu einem genuͤgenden Reſultate gekommen zu 
ſein ſcheint. Ja Muͤnzer machte es von nun an, geſtuͤtzt 
auf die fuͤr ihm begeiſterte niedere Volksclaſſe nur noch aͤr⸗ 
ger, als zuvor, erlaubte ſich Perſoͤnlichkeiten auf der Kan⸗ 
zel und bedrohte mehre benachbarte Pfarrer (z. B. den Glau⸗ 
chauer M. Stoͤr, ſ. oben S. 184), wenn ſie ſich nicht 
bekehren würden, mit feinem Bann. Gegen feinen Cols 
legen M. Joh. Wildnauer**), den Prediger zu St. 
Marien (feit 1518), der öffentlih vor Münzerd Lehren ges 
warnt hatte, ließ er mehre Pasquille an die Kirchthuͤren 
anfchlagenz ja am 10, April früb um 3 Uhr veranlafte er 
fogar, — zu welchem Zwede, ift nicht befannt — durch 
Feuerſchreien einen Volksauflauf. Wegen alles dieſes aufs 


*) Ueber das Verhaͤltniß unſerer Stadt zur Reformation hat Herr M. 
Hilbebrand 1817 ein befonderes Schriftchen herausgegeben. 
**) MWilbnauer, oder wie er fich feibft nach feinem Geburtsorte 
Eger nannte, Joh. Sylvius Egranus, wurde Ende April als 
Pfarrer nah Joachimsthal verfegt, dort aber feines unmorali: 
fhen Lebenswandels und feiner Erasmianifhen Lehre wegen 
bald wieder abgefegt, worauf er fih in Matvafier zu Zobe joff, 
1535 den 11. Juni. Sein Nachfolger in Zwidau war M. 
Soh. Zeidler (f. 0. ©, 172). Ein Mehreres über Egras 
nus und beffen Schriften f, in Wellers Altem I. ©. 177 ff. 
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rührerifchen Treibens wurde endlich den 16, April Münzer von 

dem Amtöhauptmann und Rathe vorgefordert und fofort feines 
Amtes entfest. Darliber aufgebracht aber und vielleicht. von 
Münzern felbft aufgehest rottirte ſich deſſen Anhang in einem 
Haufe auf der Burggafle (iegt Nr. 560) bewaffnet zufammen, 
und würde ficherlich großes Unheil in der Stadt angerichtet has 
ben, wenn nicht die Behörden ſogleich Fräftig eingefchritten 
wären und, obgleich nicht ohne harten Widerftand, die Meute⸗ 
ser, worunter 55 Tuchfnappen, bei den Köpfen genommen und 
in die Thürme gefegt hätten. Münzer felbft entwich nebft den 
Rädelöführern nad Böhmen, wo er auf dem Wege nad 
Prag arretirt wurde, aber wieder entwifchte und endlich ala 
Pfarrer nad Aaftäde in Thüringen kam ). Sein Nad)s 
folger in Zwidfau war M. Wolfg.. Zeuner. — Noch ift 
in Bezug auf die Kirchengefchichte zu berichten, daß am 
18, Mai der ſchon im,vorigen Jahre vom Rathe defignirte 
if, Hausmann (geboren zu Freiberg 1477, ein Freund 
Luthers und zeither Prediger zu Schneeberg) fein Amt als 
erfter evangelifcher Pfarrer mit 150 fl. Gehalt (ohne die 
Accidentien) antrat, ferner daß am Johannidtage auf feiner 
Durdreife der Reformator und Freund Luthers M. Gabr, 
Didymus oder Zwilling aus Wittenberg predigte, dafi 
am 9, Dezember der Rath den Mönchen von Plauen 
(Dominicaner), Neuftadt (Auguftiner) und Poͤßneck (Gars 
meliter) das Terminiren oder Betteln in den Häufern uns 
terfagte, jedoch follte ihnen geftattet bleiben, an den Kirche 
türen Almofen einzufammeln; und daß am 14. Dezember 
ein gegen Papft, Moͤnche und Pfaffen gerichteted Spott⸗ 
lied verboten wurde. — Münzerd Lehre hatte, wie wir oben 
sefehen haben, hauptſaͤchlich unter den ihrer figenden Les 
benöweife wegen vorzugsweife zu religidfer Schwärmerei 
geneigten, zahlreihen hieſigen Tuch machern ihre Anhaͤn⸗ 
ger gefunden, und wurde nach Muͤnzers Flucht von deſſen 
äfrigftem Schüler Meiſter Nik. Storch, ber nach P. 





*) Ueber. feine ferneren Schickſale vergl, unten das Jahr 1525, 
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Schumann feine Breiheitäideen in Böhmen eingefogen hatte, 
in Verbindung mit den biefigen Privatgelehrten Job. Stübs 
ner aus Elfterberg und Mart, Cellarius (Keller) aus 
Stuttgart nod weiter audgebildet. Die Hauptfäge ihrer 
Lehre waren: die Taufe fei nicht den Kindern, fondern 
nur Erwachfenen zw ertheilen, die Ehe fei fein Sacra⸗ 
ment, ferner aber auch Unzuläffigfeit ded Eides, Güters 
gemeinfchaft, Ausrottung der böfen Obrigfeiten, x. Der 
neue Prophet Storch, der ſich göttlither Eingebungen 
und Offenbarungen rühmte, umgab ſich fogar nach Chris 
fi Beiſpiel mic 12 Apofteln und 72 Yüngern, ſaͤmmt⸗ 
fih Tuchknappen“). Die tägliche. und ftündfiche Vers 
mehrung feiner Secte (nad) ihrem Lehrfage von der Tau⸗ 
fer MWiedertäufer, Anabaptiften, genannt), deren 
heimliche Sufammenfünfte, ihre heftigen Drohungen gegen 
Anderögefinnte und die dadurch 'entftandenen Reibungen 
bewogen endlich den -Magiftrat und Pfarrer gegen . dies 
ſes ftürmifche reiben einzufchreiten. Am 16. und 17, 
Dezember wurde Storch nebft mehren feiner eifrigften Ans 
bänger, ald Stübner, Gellarius, Thom. Mary und Heinr. 
Gebhard :c, auf die Pfarre vorgeladen, um in Gegen 
mart der gefammten Geiftlichfeit und des Rathes dem Pfars 
rer namentlich über ihre die Taufe und Ehe betreffenden 
Lehrfäge Rechenſchaft abzulegen, Obgleid nun die Erfchies 
nenen in dieſem Berhöre ſchlecht beftanden, beharrten fie doch 
nichts defto weniger feft bei ihren Meinungen. Ja ed ers _ 
flärten 5. DB. die Tuchfnappen Erb, Forfter aus Wiener. 
Neuftadt und Hanns aus Freiftadt bei Wien, welche im 
folgenden Jahre nebft mehren andern Storcdhianern aus der 
Stadt verwiefen wurden, beim Verhoͤre: fie glaubten Müns 
zern und Storchen fiebenmal mehr, ald allen den anwefens 
den Herren, und würden von ihrem Glauben nicht eher 
ablaffen, bis ihr Meifter Story des Irrthums überführt 
worden fei. - Died fonnte aber nicht gefchehen, weil letzterer, 





Vergl. G. Fabricius Origg. Saxon. VII. ©. 865. 
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nichts Gutes fuͤr ſich ahnend, zu dem zweiten Verhoͤr gar 
nicht erſchien, ſondern ſich mit Stuͤbner und Cellarius aus 
dem Staube machte. Sie fluͤchteten nach Wittenberg, wo 
ſie namentlich bei den Bilderſtuͤrmern Karlſtadt und Didy⸗ 
mus eine günftige Aufnahme fünden und mit denſelben in 
Berbindung traten. Storch felbft aber blichb nicht lange, 
und wir finden ihm nach mancherlei Kreuz⸗ und Querzuͤgen 
1524 wieder in Hof, wo er es eben fo trieb, wie in 
Zwickau, fo daß er bald wieder flüchtig werden mußte. 
Im folgenden Jahre ftarb er zu Münden 9. — Im Ber 
treff des bürgerlichen Lebens und Treibens ift noch Fols 
gendes zu melden. Den 7. und 8, Februar führten die 
Schüler die Ariftophaneifhe Komödie „, Plutus‘“ griechiſch 
und lateinifh auf. Im Auguft fah ſich der Rath durd 
einen in folge ber Berringerung der Gebräude um dem 
dritten Theil entftandenen großem Biermangel gendthigt, 
mehr ald 100 Faß fremdes Bier aud Schneeberg, Bfchos 
pau, ıc. kommen zu laſſen, und den Bürgern 3 Wochen 
lang freies Brauen zw geftatten. Auch wurde dieſes 
Jahr (im October) eine neue Einfhärfung. der Hochzeit⸗ 
und Kindtaufordnung von 1516 nöthig; und den 3, Nor 
vember erließ Herzog Johann eine Verordnung zum Schuge 
des Zwickauer Geleites auf der Plauifchen Straße **), 
Um Michaelis wurde eine neue Ziegelei gebaut und 
Srundeld Erben eine dergleichen (die früher Lochnerfche 
S. 181) für 30 fl. abgefauft, fo wie auch ein neues Eis 
lenmaaß eingeführt. — Ueber die Anlegung des neuen Gots 
tedadfer& vergl. I. 169. — Eine Menge Mordthaten 
fielen diefed Jahr in Stadt und Umgegend vor. Unter 


*) Näheres über Storchs Schidfale und Kehren fiehe in Herrn 
M. Hilbebrands Archiv merfwürbiger Urkunden und Nach: 
rihten; Zahrgang 1833 ©. 10 ff., fo wie in Mencken Ser. 
R. G. II. (Wiedemanns Hofer Chronik) ©. 744 ff. 


“*) Borftehende landesherrliche Verordnungen ftchen im Cod. statt, 
Zvicc., legtere au im Cod. August: H. ©. 1189, 


II, 13 
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‘andern würde am 8, September der Bürger Sch, Welſſer 
von einem Tifchlergefelen erfchlagen, letzterer aber fofort 
feftgenommen und 2 Tage darauf gekoͤpft. — Ald Naturs 
merfwürdigfeit finden wir aufgezeichnet, daß am 4. Des 
zember auf dem großen Reihe 8 wilde Schwäne ges 
hoffen wurden; und binfihtlid der Umgegend endlich has 
ben wir nod) des Loͤßnitzer Stadtbrandes und des Wils 
denfelfer Scloßbranded vom 17. Juni, bei weldem 
letzteren auch 7 Häufer in der Stadt ein Raub der Flams 
men wurden, zu gedenken. — In den Rath wurden ges 
wählt: Herm. Mühlpfort ald Bürgermeifter und die 
Nathöherren von 1519 ohne Stüler (f. unten) und v, 
Neumarkt, wofür Mid. Sangner, Job. Wilde und 
Lud. Preuß, alfo wieder 13 Perfonen im Rate. Am 
2, April war auch der mehrerwähnte reiche ehemalige Bürs 
germeifter und Nittergutöbefiger zu Srobburg Dr. Erasm, 
Stüler oder Stella (I. 3) geftorben, 


. 1522. 

Von den berrfchenden Gefinnungen gegen die Mönche 
und dem unrubigen Geifte der Bürgerfihaft überhaupt giebt 
diefed Jahr wiederum Zeugniß. Am 16. März hatte naͤm⸗ 
lich der Hofmeifter Ph. Kindel im Gruͤnhainer Hofe einen 
Bauer in den Thurm geſetzt und dabei dem Rathe in feine 
Nechte gegriffen. Died gab Veranlaffung zum Ausbruche 
des lang genährten Haſſes der Bürger gegen die Mönche *), 
der fi) an gedachtem Tage durch den, I. ©. 160 erzählten 
Exceß Luft machte. Beim Zerfchlagen der Fenſter im 
Grünbainer Hofe, von denen fein einziges ganz blieb, » babe 
befonderds — erzählt Wilbelmi — der Glafer Hans 
Wimmer tapfer geholfen.“ Durch diefen Tumult aufges 


*) Diefe blieben ihrerfeits auch nit unthätig, So finden wir 
z. B., daf am 4. Octbr. diefes Jahres der Barfüßer Johan 
nes im Klofter gegen den Pfarrer Hausmann und bie lutheri— 
fche Lehre predigte, Der Rath jedoch machte kurzen Prozeß mit 
ihm, und gab ihm den Laufpaß. 
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regt fammelte ſich noch in der naͤmlichen Nacht eine Rotte 
vorm Frauenthore, im der Abſicht, nach Crimmitzſchau zu 
jichen und das dortige Karthäuferflofter (f. I. 158) zu des 
moliren, wurde jedoch an der Ausführung ihres Anſchlags 
verhindert, und fehrte im Hartbholze wieder um. — Gos 
wohl um diefe Unruhen zu beſchwichtigen, ald auch haupt⸗ 
fählih um den überband nehmenden wiedertäuferifchen Geift 
u bannen, traf Montags den‘ 28, April auf Befehl des 
Kurfürften (nad Andern auf Einladung des Rathes) Dr. 
Luther in Perfon bier ein, und flieg in Bürgermeifter 
Nuͤhlpforts Haufe (das jegige Dr. Lehmannfche Mr. 541) ab, 
Den 30. Vormittags predigte er in der Barfüßerfirche vom 
Glauben, der VBorfehung und dem Eheftande, und Nachmit⸗ 
tags ebendafelbft von den guten Werfen. Seine dritte Pres 
digt hielt er am folgenden Tage (1. Mai), und zwar, weil 
die Kirchen die aus Schneeberg, Annaberg und der ganzen 
weiten Umgegend, um den Mann Gottes zu ſehen und zu 
bören, berbeigeftrömten Volksmaſſen, welde auf 14,000 
Seelen *) gefchäst wurden, nicht zu faflen vermocdhten, zum 
Rardhaudfenfter heraus, wobei unter den Behufs des Kaufs 
haus⸗Baues (I. 192) auf dem Markte liegenden Steinen 
ein großer Lärmen (wohl durd die Mönche veranlaft) ents 
fiand, den dad Volk dem Teufel zufchric. Zum vierten 
und legten Male endlich predigte Luther, von deſſen übris 
ger MWirffamfeit während feines Ötägigen bicfigen Aufents 
haltes nichts aufgezeichnet if, am 2. Mai im Schloſſe, 
worauf er, nachdem ihm der Rath auf dem Rathhauſe einen 
folennen Schmauß gegeben, am folgenden Tage über Borna 
und Eilenburg wieder nad Wittenberg zurüdreifte. — Mit 





*) In einem Luthers Aufenthalt in Zwickau betreffenden und in 
Dr. Cyprians NRüslihe Urkunden zu Tentzels Reforma— 
tionsgefhichte IL. 2. S. 263 abgedbrudten Briefe des Bornais 
fhen Geleitömanns an ben Kurfürften werden die Zuhörer gar 


auf 25,000 (!) gefhägt. — Luthers in Zwidau gehaltene 
Predigten follen ftehen in: Lutheri opp. Ed. Halens. Tom. 
X. p. 2328 ff, 
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Dr. Donat Große*), dem festen Fatholifchen Pleban, 
der fih, wie oben ©. 167 erwähnt, meift in Nürns 
berg aufbielt, fam endli heuer den 25. Juni ein Bers 
gleih zu Stande dergeflalt: daß dem Dr. Große gegen 
Ceffion der Pfarre an M. Nif. Hausmann (S. 19) 
zeitlebend 60 fl. jährliche Penfion (inel. des Pfarrlehns) 
zugefichert wurde, Große jedoch ließ ſich billig finden, und 
erließ freiwillig dem Rathe aud noch von den Pfarrein⸗ 
Eünften 15 fl., fo doß er alfo außer dem Pfarrichn alles 
mal zur Oftermeffe 15 fl, erhob, — Dad Georgenhos 
fpital verfaufte im Mai diefed Jahres, nachdem «ed. bes 
reitd im vorigen Jahre feine Eulisfcher Grundftüde (mit 
Ausnahme eines Holzed) veräußert hatte, wegen: befchwer: 
licher Bewirthfchaftung feinen fämmtlichen Grundbefis, als: 
dad. Weifenborner Borwerf (I. 165) an Georg 
Pucher für 1100 fl.**) und eine Menge Aeder und Wies 
fen bei Marienthal, im Mittelgrunde, an der Lichtens 
tanner Straße, hinterm großen Teiche und unterhalb des. 
Tännichtö gelegen, in summa für 2021 fl. Rhein. an 
verfchiedene Bürger. — Nun zu den. bürgerlichen Ange⸗ 
legenheiten. Den 28. April ertheilte der Rath den Leins 
webern eine Handwerfdordnung, und beftallte im Auguft 
auf neue. 6 Jahre den biöherigen Stadtarzt Dr. Sirs 
tus Kolbenſchlag aus Fulda mit 40 fl. Befoldung, freier 
Wohnung und Heizung **); ferner verordnete derſelbe, 
daß die Thorwächter die Stunden durd einen Stoß ins 


*) Vielleicht derfelbe, bdeffen Möller I. S. 120 als eines Frei: 
berger Domberrn (F 1536, 72 Jahr alt). gedenkt. 


**) Auch fcheint in dieſem Jahre der Rath das andere Weißen: 
borner Vorwerk (&. 116) für 1000 fl. an Dart, Schnee 
verkauft zu haben. 

**) Bis zu Anfang bes vor. Jahrhunderts wurden bie ici, 
bie meift auch zugleih Schulinfpectoren waren, auf 3eit 
angeftellt, und zwar deren zwei gleichzeitig. in befonderer 
Arzt (Franzoſenarzt) war noch für das Krangofenhaus 
(1. 167) angeftellt. Hiernach ift I. ©. 263 zu berichtigen, 
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Horn anzeigen follten. In Bezug auf die Dloralität bes 
merken wir, daß am 6. Juni einer wegen Nothzucht ges 
fläupt, und Tags darauf 4 bier eingebrachte, des Raubs 
morded verdächtige Bernsdorfer Bauern ded Landes verwies 
fen wurden. Für die Ehebrecher erbaute man im März 
vorm Frauentbore in der Schmiedegafle eine » Schupffe« oder 
Gefängnig, das aber nicht lang ftand, weil — wie Wils 
belmi meint — »vielleicht der Hanffen zu viel gewefen.« — 
Vom berrfchenden unrubigen Geifte zeugt außer der Neles 
gation der 16 Schüler (I. 174) noch cin Aufftend der 
überhaupt damals Übel berüchtigten Baͤckerknechte und Mühls 
fnappen, welche neben einigen ihrer in Schneeberg gelerns 
ten Genoflen nicht arbeiten wollten, indem fie letztere, weil 
Schneeberg angeblidy fein Stadt: und Innungsrecht babe, 
für untüchtig erflärten, und fogar deshalb am 8, Septbr. 
mit ihrer Lade auswanderten, meift nad Kaden in Bob: 
men. Die Sache fam zur Klage, und wurde endlid vom 
Landesherrn zu Gunften der Schneeberger entfchieden *). — 
Denfwürdig ift ferner diefes Jahr durch die Vereinigung 
der griehifhen Schule mit der lateinifhen nah G. Agris 
cola’8**) Abgang (I. 174. Das Lehrercolegium bes 
fand nun aus dem Rector M. Ratter, dem Ebraeo M. 
ob. Förfter, M. Joh. Rivius, Hieron. Nopus, 
dem obern Cantor Bal. Hertel und einem Gollaboras 
tor, — In den Rath‘ famen fämmtliche Mitglieder von 


*) Vergl. Melsgers Schneeberger Chronik ©. 926. 


”) Agricola (oder Bauer) gieng von bier nach Italien, wo er 
einige Jahre fludirte und zum Dr. Med. promovirte, wurde 
bann 1527 Stadtarzt zu Joachimsthal und 1533 zu Chem— 
nie, wo er 1546 zum Bürgermeifter gewählt wurde und ben 
21. November 1555 (als Katholif) ftarb. Näheres über die: 
fen ausgezeichneten Gelehrten, Mineralogen und Begründer der 
Metallurgie und feine Schrifien f. bi Schmidt I. 492 ff., 
Albinus Meifn. Landchron. ©. 353 ff. und in Richters _ 
Chemniger Ehronit II. 360 ff. Bergl, auch oben I, 45 und 
173, jo wie II. 186. 
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1520 ohne Mühlpfort, wofür der früher abgefegte M. 
Heynel. Getraut wurden heuer 137 Paar und im fols 
genden Jahre 95. — Schließlich bemerken wir noch, daß 
wieder mehre Bergfeller angelegt wurden, und Betreffs 
der Witterung, daß es zu Oftern fchon fo warm war, daß 
man die Kirchen mit Maibäumen ſchmuͤckte, was fonft zu 
Pfingften zu geſchehen pflegte, 


1523. 

Ein wichtiges Jahr durch die die Fortſchritte der Aufs 
Härung nicht wenig begünftigende Errichtung der erften 
Buchdruderei nebft Papiermühle in unferer Stadt 
(I. 243 und 244), begründet durd den Augsburger Hand 
Schönfperger, welher dazu vom Rathe einen Vorfchuß 
von 300 fl., ein WMaaͤhriges Privilegium und Gjährige 


. GSteuerbefreiung für feine Gefelen und Gefinde erhielt. Am 


6. Mai wurde die Druderei, mit weldyer auch zugleidy eine 
Tuch⸗, Leinwand⸗ und Seidendrucerei verbunden war, in 
einem Haufe am Marfte eröffnet, worauf Schönfperger 
Zwickau wieder verließ, nachdem er die Offizin feinem 
Schwiegerfohne Geo. Gaftel als Factor übergeben hatte *). 
Auch die Papiermühle (nebſt 1 Scleifmühle) gründete 
Schönfperger, und erhielt dazu gegen Entrihtung eines 

Jahreszinfes von einem guten Schod den Raum der alten 
" Schmelz» und Kuͤhlhuͤtte (I. 220) nebft den darauf ſtehen⸗ 
den Gebäuden abgetreten. Ende Juli des folgenden Jade 
red wurde die Mühle fertig. — Daß ed trog Luthers 
Donnerpredigten und der wiederholten Stadtverweifungen 
immer nod) Wiedertäufer in unferer Stadt gab, beweift 
folgender Vorfall. Als naͤmlich am Sonntag Invocav. 


9 Schönfperger behielt die Offizin nicht Tange, fondern verkaufte 
fie fhon 1527 an Gabriel Kantz, den Begründer der erften 
Altenburger Druderei, der fie auf den fchönen Anger verlegte, 
Don beffen Erben gelangte fie 1530 an Wolf Meyerbed. 
Weiteres über die Druderei fiche unter ben Japan 1550 
und 1630, | 
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der Kapellan Pet. Meinhard in der Beil, Geiftfirde von 
der Taufe predigte, fand ein Tuchknappe auf, um ihn zu 
widerlegen, wurde aber fofort arretirt und nad) dem Vers 
böre, in welchem er fid) zu Storchs Lehre befannte, aus 
der Stadt verwiefen. — Bon anderen Firdlichen Anges 
legendeiten iſt noch Folgendes zu melden. Anfangs Juni 
traf auf Erfuchen ded Rathes der befannte Reformator Dr. 
Casp. Güttel*) bier ein und hielt Sonntag nad) Frons 
leihnam in der Marienfirhe 2 zahlreich beſuchte Predigten, 
womit er 4 Wochen lang fortfuhr und dafür 20 fl. Hos 
norar erbielt. Die Predigten erſchienen fpäter bei obges 
dachten Gaftel in Drud, und find nod auf der Bibliothek 
vorhanden. Den 22. Octbr. predigte der Dr. Wenz. Linfe 
von Altenburg. Mit den Franzisfanern pflog man, nach⸗ 
dem der Pfarrer Hausmann mit Abfhaffung der Sacra⸗ 
mentöprozeffion am Tage Apoftel Theilung (I. 133), der 
Salven am Feſte Marid Heimfuhung (S.136), der Sal;s, 
Feuer⸗ und Waflerweihe und einiger andern katholiſchen Geres 
monien feine Reformen begonnen hatte, Unterhandlungen, 
um die Möndye zur Annahme der neuen Lchre zu bewegen; 
namentlich hatte der Pfarrer 26 von ihm und den beiden 
Predigern Lindemann**) und Zeuner aufgefegte Artifel 
ind Klofter gefhidt, welche er den Möndyen auseinander 
fegen wollte. Aber Ale umſonſt. Am 8. Dezember 
fam cd auf dem Rathhauſe zu heftigen Debatten zwiſchen 
der. Geiftlichfeit und den Barfüßern, welche damit endigten, 


*) Güttel, geboren zu München, feit 1514 Auguftiner zu Neus 
ftadbt an ber Orla und feit 1516 Dr. theol., mar einer ber 
erften Anhänger Luthers, predigte das Evangelium hberums 
wandernd zu Eisleben, Zwickau, Arnftadbt, Brir, ıc,, und 
wurde fpäter Pfarrer in Eisleben, wo er 1541 farb. Vergl. 
Wellers Atıs I. ©. 406 ff. 


*5) Paul Lindemann war an bes kurz zuvor nach Annaberg 
verjegten M. Zeidler Stelle Prediger zu St. Marien ges 
worden, Wegen Beidlers vergl. oben ©. 181 und 192, 
fo wie Jenisius Annaebergae Hist. I. 60 b. und IE. 20. 
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daß Lesteren dad Predigen ohne des Rathes ober Pfarrers 
Vorwiſſen ftreng unterfagt und ihre Zahl zugleich auf 20 
"befchränft wurde. Ueber die gleichzeitigen Kalandfireitige 
keiten und die Aufhebung des Kalandes*) und der übris 
gen Brübderfchaften f. I. 164; und über die neue Schulords 
sung I. 174, In Bezug auf damalige Volföluftbarfeiten 
finden wir, daß man beim Koͤnigsſchießen, das heuer am: 18, 
Detör, abgehalten wurde, »mit blinden Würfeln ums Zinn 
gelpielt und mit Kuütteln nad) einer Hannel (?) geworfen 
babe.« — Bon anderen Ereigniffen gedenken wir no, ‚außer 
der wunderbaren Erhaltung eines Kindes, dad om 7, März 
bei der Schloßmühle unters Rad gerieth, dreier Wafferflus 
then noch ftarfen Regengüfien im Juni und Juli, fo wie 
ded warmen Herbftes, in welchem Roſen und Obftbäume 
zum zweiten Mal blüheten. — Ferner wurden im September 
für den daͤniſchen König Landsknechte angeworben, und am 
4. October vom Surfürften in des Glodengieferd Peter 
Muͤlich Perfon ein Buͤchſengießer zu Zwickau mit 50 
fl. Gehalt (excel. des zu 14 fl. für den Zentner beftimms 
ten Gießerlohns) angeftelt.e. — In ben Rath famen dies 
feldben Perfonen, wie 1521, ohne Wildeck. 
Im Jahre 


1524 


fehen wir den Iutherifchen Glauben fi immer mehr bes 

feſtigen. Mehre Mefpriefter beiratheten, fo den 3. Ges 
bruar ald der erfte Johann Gerhardt und den 5. April 
der obgedachte Prediger Lindemann. Ueberhaupt fieng 
man an, in der Faften Hochzeit zu machen und Fleiſch zu 
eſſen, obgleich letzteres der doch damald durdaus proteftans 
tiſch geſinnte Rath noch nicht recht geftatten wollte und z. 
B. Sonnabend vor Remin. 2 im Kuttelhofe gefchladhtete 
Kälber confisciren lief. Am Palmfonntage (22. Mär;) 


*) Ueber bie Kalandhändel vergl. Herrn M. Hildebrands Ar: 
io für ſachſ. Parocdialgefhichte I. 3. ©. 59, 


’ 
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las der Pfarrer die Meſſe zum erftenmale deutfch (u St. 
Katharinen erft am 30. November), und tbeilte dad Abends 
mahl unter beiderlei Geftalt aus, wobei fi) jedoch nur 


20. Sommunicanten einfonden. Beim Bolfe fcheint alfo da» - 


mald der neue Glaube noch nicht. recht Wurzel gefaßt zu 
haben, wie denn z. B. ein Tuchmacher, weil er öffentlich 
über die neue Abendmahlsaustheilung räfonnirt hatte, zur 
Berantwortung gezogen und mit 14 Tagen Gefängniß bes 
ftraft wurde. Den 23, März brach man den Fruͤhmeſſer⸗ 
altar (I. 275) und das Chorgitter in der niedern Kirche, 
fo wie Sonntags Exaudi das Ciborium zu St. Marien 
ab; aud) zog der Rath, der im März ded Spielend, Gottes⸗ 
läfternd und Zutrinfend wegen eine (gedrudte) Verordnung 
erließ, einiges Silbergeräthe der wahrſcheinlich in diefem Jahre 
gefchloffenen Niflasfirhe ein. Am 2, Ofterfeiertage 
predigten 3 Ermönde, ald zu St. Katharinen der durd) 
fleißiged Bibelleſen aufgeflärte ehemalige Lefemeifter des 
biefigen Barfüßerflofters, und zu St. Marien Myconiud 
(f. S. 186), der fi 8 Sage bier aufbielt, fo wie ein ges 
wifier Job. Böttiher aus Weimar. Bon Weihnachten 
an wurden die Evangelien und Epifteln deutſch verlefen*),. — 
Eine wichtige Erwerbung machte der Rath Sonnabend nad) 
Estomihi (13. $ebruar), wo ihm der Amtöhauptmann in 
Folge der Aufldfung des Kalandes deſſen Lehnöfaflen zu 
Niederbohndorf, ald: 26 zufammen jährlih 9 gute 
Schock 46 Gr. zinfende Güter (vergl, S. 78 und unt. dad 
Sabre 1552) mit den Erbgerichten überwieß; ferner brachte 
derfelbe am 6, April dad I. 158 erwähnte Terminir 
haus der Plauifchen Dominifaner, und im Juli vor Jobft 
Karge für 101 fl. eine bei der neuen Gemeinde gelegene 
Wieſe nebft Feld zu Anlegung einer (zweiten) Biegels 


*) Ueber die kirchliche Verfaffung und Einrihtung bes Gottesdien⸗ 
fies vor der Reformation finden fi fchöne Notizen in 
Hoffmanns Dfchager Chronik L 477 und 502 ff. 


204 


bütte* an fih.. Endlich uͤberließ am 24. Auguft Hers 
508 Johann dem Rathe die gefammten Burglehner, 
welche bisher 22 fl. 6 gr. Erbzins zahlten, nebft den Walfs 
und Poliermühlen wiederfäuflih gegem einen ind Amt zu 
entrichtenden Jahreszins von 25 fl. (vergl. S. 129, — 
Dad Georgenhofpital brachte den an den Gottebader 
ftoßenden Bilbererfchen Garten an fih. — Die bereitd feit 
längerer Zeit begonnenen Holzflößhändel mit Ernft 
von Schönburg zu Glaudhau, in Folge deren man im vo« 
rigen Jahre gar nicht hatte flößen fönnen, nahmen diefed 
Jahr einen ernfteren Charafter an. Um Mitte März ließ 
nämlich gedachter Ernft unbefugterweife eine Anzahl Baum⸗ 
ftämme von Hartenftein berabflößen und dann den Rath 
um Eröffnung des Rechens erfuchen, was aber, weil man 
eben dad Floͤßholz erwartete und einen wachfenden Waſſer⸗ 
ftand beforgte, bauptfächlich aber wohl um dem von Schöns 
burg dadurch nit etwa Vorwand zur Anmaßung der Holza 
floͤße zu geben, anderer. Gründe nicht zu gedenken, abgefchlas 
gen wurde, Gene Stämme nun ließ der Rath aus dem 
Waſſer ziehen, was aud mit 12 Schod großen Bretflögen 
geſchah, welde Ernft nunmehr in der Abſicht den Zwidauer 
Rechen zu zerftoßen und auf diefe Weife die Flöße nad 
Glauchau zu erzwingen, hatte in die Mulde werfen laflen. 
Dad brachte unfern Ernft aber gewaltig in Harnifh, fo 
daß er. in der Stille feine Mannfchaften aufbot, um das 
Fauftrecht zu gebraudien, was er aber wohlweislid unters 
ließ, ald er erfuhr, daß ihn die Zwickauer wohlgerüftet ers 
warteten. Die Sache fam endlid vor den Landesherrn, 
und wurde im folgenden Jahre den 30. GSeptbr. in Gegen» 
wart der Raͤthe ded Kurfürften und Herzog Georgs durd) 
den Grafen Alb. von Manöfeld zu Zeig dergeftalt beigelegt: 
daß der Rath Dem von Schönburg für die ausgezogenen 








*) Bon diefem Lehmftich datirt ſich wohl auch zum Theil bie Ent: 
ſtehung ber Schedewitzer Teiche. Berg. oben S. 179 
und 1. 271. 
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Hölzer 1000 fl. zahlen und nad) wie vor durch dad Schöns 
burgifche Gebiet die freie Waflerftraße haben, den Herren von 
Schoͤnburg aber, das zum Bau ihrer Sclöffer zu Glaus 
hau und Waldenburg nöthige Holz ausgenommen, die Holzs 
flöße unterfagt fein folte, jedoch auch die des Bauholzes 
nur mit Vorwiſſen des Rathes *). Einen andern Holz⸗ 
flößs Plader Wolf Truͤtzſchler auf Stein, der ſogar von ſei⸗ 
nem Schloffe auf die Zwickauer Flößer gefchoflen hatte, bes 
deutete den 20. April Herzog Johann z er folle bei fürftlicher 
Ungnade die Zwickauer ungefchoren laffen. — Bei der am 
1. Mai gehaltenen Mufterung erfchienen 700 gerüftete 
Bürger. — Zu Pfingften fror es Eis, und im Herbfte fiel 
Theurung ein, indem der Sceffel Korn auf 32 gr. flieg. 
Noch bemerken wir, daß in der Faften auf dem Rathhaufe 
ein Streit ded Weißenborner Pfarrerd Lud. Pleis 
ner mit feiner Gemeinde gefchlichtet wurde, in Folge defs 
fen Pleißner (+ 1532) auf fein Amt verzichtete, was der 
Rath fofort dem evangelifhen M. Joh. Seidemann vers 
lieh*). In den Rath famen diefelben Perfonen, wie 1522, 
für Schopf Joh. Wilded. Die Bürgermeifter » Befols 
dung wurde heuer mit furfürftlicher Genehmigung von 30 
auf 50 Altſchock für den regierenden und von 9 auf 20. Alte 
ſchock für den nicht regierenden erhöht, wobei zugleich) die Cols 
lationen (Schmäufe) auf dem Rathhaufe unterfage wurden, 


1525. 

Das merfwürdigfte Ereigniß diefed Jahres ift der 
Bauernfrieg, von welchem auch unfere Gegend nicht vers 
fhont blieb. Wie wir fhon oben ©. 147 berichtet haben, 
waren naͤmlich hauptſaͤchlich durch des mehrgedachten Thom. 





) Vergl. Pinthers Topographie von —— Halle 1802. 
S. 211. 


*2) Die Reihefolge der Weißenborner Pfarrer feit 1524 
ſiehe in Dietmanns ſächſ. Prieſterſchaft II. S. 1416. 


\ 
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Münzers*) Predigten befeuert aud die thüringifchen 
Bauern aufgeflanden, um die Ketten ihrer Knechtſchaft zu 
fprengen, waren aber von dem vereinigten heſſiſch⸗braunſchwei⸗ 
gifchsfächfifchen Heere, zu welchem auch unfere Stadt außer 
dem Heerfahrtögelde von 862 fl. (1. Mai) ihr Eontingent von 
2 Fähnlein oder 200 Mann Landsknechte und Bürger **), 
unter. ded NRathöherrn und Bürgerhauptmanns Mich. Rice 
ter Befehl, nebft 4 Rüftwagen ftellen mußte, bei Franken⸗ 
baufen gefchlagen worden. Das Beifpiel diefer Bauern 
batte aber auch unfere Nachbarſchaft angeftedt, wo gleiche 
zeitig der Aufftand lobbrach. Am 7. Mai naͤmlich ftanden 
die Bauern zu Reinsdorf, Wildbad, Langenbach, Tilgen 
und einigen anderen Schönburgifchen Orten unter Anfühs 
rung Nik. Fuchers aus Gruͤnhain, Nik. Gaulenhöferd aus 
Bias und Geo. Schindlers aus Dippoldiswalde auf, 
überfielen dad Grünhainer Klofter und plünderten daflelbe, 
welches Schickſal auch dad nahe Klöfterlein und die Städts 
hen Aue und Schlettau theilten, Da fie nun auch des 
tyrannifchen Ernft von Schönburg nahes Schloß Harten⸗ 
ftein bedrohten, und in unferer Stadt, welhe am 10. Mai 
den Reinsdorfern ein Gefuh um Munition abgeſchlagen 
batte, viele benachbarte Edelleute nebſt Samilien und Habe 
Zuflucht gefunden hatten, fo machte man fi zur Gegen» 


*) Hier noch einiges Nähere über Münzers lebte Schickſale. 
Des Pfarramts zu Allſtädt (S. 193) feines Treibens wegen 
bald wieder entfest fand er nach längerem Umherirren in ber 

Reichsſtadt Mühlhauſen einen Scauplag für feine Thaten. 
Dort ftürzte er alle Ordnung der Dinge um, und von dort aus 
309 er feinem endlichen Schickſale bei Frankenhauſen (©. 148) 
entgegen, wo er gefangen und den 30. Mai (1525) zu Mühl: 
haufen enthauptet wurde. Ausführlichere Nachrichten über 
Münzers Schidfale und Lehren fiehe in Böttigers fühl. 
Geſchichte J. ©. 401 ff., Menzels beutfhe Geſchichte ©. 
480 und im Gonverfationslerikon, 


**) Mer nicht felbft mit zu Belde zog, hatte einen Wappner 
‚gu ſtellen. 
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wehr gefaßt, und zog auf den Thürmen, Bafteien und dem 
Markte dad Gefhüs auf. Doc) glüdlicherweife Alles vers 
geblih. Denn bald ereilte die aufrührerifhen Bauern ein 
firenged Geriht. Den 2. Juli traf der Kurfürft Johann 
begleitet von dem Kurprinzen, Herzog Phil. von Brauns 
ſchweig, den Herzögen Otto und Franz von Lüneburg und 
Fuͤrſt Wolf von Anhalt, mit 1500 Mann Reiterei und 
700 Fußknechten nebft vielem Geſchuͤtz und Rüftwägen in 
Zwickau ein, wohin er Tags darauf fämmtliche Dorffchaften 
(ind Kloſter) vorbeſchied. Won circa 80 gefänglid Einge⸗ 
braten, worunter aud 2 Priefter und 1 Schulmeifter aus 
der Crimmisfchauer Gegend, wurde .eine bedeutende: Anzahl 
der Iortur unterworfen und zum “Tode verurtbeilt, aber auf 
Berwenden unfered würdigen Pfarrerd Hausmann mund 
des Predigerd M. Zeuner endlih fämmtlidy begnadigt; 
Ale Dorffhaften aber mußten Wehr und Waffen abliefern, 
mogegen fie vom. fürfürftlichen Feldhauptmann Anard von 
Wildenfeld Paßportbriefe erhielten. Strenger verfuhbr man 
mit den Aufrübhrern in der Annas, Mariens und Schwars 
zenberger Gegend, als in Herzog Georgd und Herzog 
Heinrihd Gebieten; am biutigften ‚aber war die Reaction 
im Schönburgifchen. . Da gieng ed an ein Köpfen, Haͤn⸗ 
gen und Spiefen. Die obgedadhten 3 Anführer befam 
Ernft von Schönburg gefangen, und ließ fofort Gaulen⸗ 
böfern und Schindlern zu Joachimsthal hinrichten, während 
Fucher mit 700 fi. ſich Tosfaufte *). Solch ein Ende nahm 
alfo diefer Aufruhr. Bon. Zwickau brach der Kurfürft, nach⸗ 
dem er am 3, einem folennen Schmaufe und Bürgerballe 
auf dem neuen Kaufhaufe beigewohnt hatte, nad Alten» 
burg auf, um die aud) im dortiger Gegend ausgebrochenen 
Unruben zu dämpfen. — Was die Fortſchritte der Refor⸗ 


*) Ueber den Bauernaufruhr in unferer Gegend vergl. Kreyfigs 
Beiträge zur ſächſ. Hiftorie II. S. 403. ff., Herings Ge 
fchichte des fächf. Hochlandes L ©. 203 und Jenisius Annae- 
bergae Hist. Il. 18 b. 
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mation betrifft, fo ift dad Merfwürbigfte der endliche Abs 
zug der Barfüßermönde. Als diefe nämlich troß des 
Verboted wieder angefangen batten, gegen die Reformation 
zu predigen und die Anerfennung der. Jurisdiction des Ras 
thes und Paftord verweigerten, ließ erfterer am 11, Febr. 
dad Klofter förmlich fchliegen, worauf nad längeren Vers 
bandlungen, wie bereits I. 156 erzählt worden, die Mönche 
am 2. Mai ihr Klofter räumten. Der Guardian Gregor 
Müller *) erhielt 40 fl. (die übrigen Mönche jeder halb 
fo viel) Entfhädigung, und wandte fih nad) Schneeberg. 
Mehre Barfüßer blieben jedod) hier, und wurden evange⸗ 
liſch, z. B. Jak. Beerwalder. (nachher Hofpitalprediger), 
Laur. Soranus (ſpaͤter Prediger zu St. Katharinen), Rud. 
Eſchka und Joh. Klaus (ſpaͤter Huͤlfsdiakonen), Greg. Ku⸗ 
niß, ꝛc. Im welcher Verachtung die. Moͤnche zuletzt ſtan⸗ 
den, kann man daraus abnehmen, daß man zu Faſtnacht 
ſich damit beluſtigte, als Moͤnche und Nonnen verkleidete 
Perſonen auf dem Markte in Haſennetzen herumzujagen, zu 
ſtaͤupen und auf alle moͤgliche Art zu verhoͤhnen, nachdem 
man ſchon im Dezember des vorigen Jahres das Bild 
des heil. Franziscus, ‚audgepugt mit. Federn und Schellen 
am Marftröhrfaften angenagelt gefunden. hatte, Mit feinen 
Reformen fuhr der Pfarrer Hausmann fort, und fchaffte im 
Sebruar die horae canonicae St. Mariae und in der 
Marterwoche fämmtliche noch übrige papiftifche Ceremonien, 
als: die finftere Metten, das Paffiondfingen, die Weihe 
der Ofterferzen und Fladen, ꝛc. ab. Vom Sonntag Mi- 
sericord. (30. April) an endlich) wurde der Gottesdienft 
ganz deutfch gehalten und zum erftenmal aud dem eben 
erfchienenen evangelifhen Zwidauer Geſang buch gefuns 
gen, während man zugleich die Abbrehung der Nebens 
altäre (I. 95 und 121) begann. Mehre Diafonen, als: 


*) Müller war erft vor Kurzem an bes auf Veranlaſſung des 
Rathes abgefegten und verwiefenn Mart, Baumgarten 
Stelle Guardian geworben, 
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Adam Schumann, Joh. Göbel, Rud. Efchfa und Andr. 
Riſch heiratheten (ihre Köchinnen), welchem Beifpiele in 
den beiden naͤchſten Jahren die Pfarrer zu. Weißenborn, 
Lichtentanne, Planig, Rottmannsdorf und Bockwa folgten *). 
Die firen Gehalte der Geiftlihen waren damals folgenders 
maßen beftimmt: der Pfarrer 200- fl., ‚der Prediger zu 
St. Marien 20 fl. Tifchgeld (ohne Accidenzien), der untere 
Prediger 10 fl. Tiſchgeld (ohne Accidenzien), von den Dias 
fonen jeder 40 fl. und der obere Kirchner 16 fl. 18 gr. — 
Im Spätfommer wurde dad neue Kaufhaus fertig, auf 
welchem fünftig jeder fremde Gewandſchneider 16 gr. und 
jeder einheimifhe 8 gr. Stättegeld geben ſollte. Den Kir⸗ 
chenbau hatte man während des Kaufhausbaues einftweilen 
audgefest. In Bezug auf die Gewerbe finden wir, daß heuer 
die Feuerarbeiter, als: Huf⸗, Nagels (Kleinnagler), 
Saͤgen⸗, Buͤchſenſchmiede, Schlofler, Sporer, Flaſchner, Feis 
lenhauer, Rings und Großuhrmacher Montag nah Quasi- 
mod. vom Rathe die Beltätigung ihrer neuen Statuten 
(vergl. S. 117) erhielten, nachdem furz zuvor cine Ordnung 
der Schmiedegefellen confirmirt worden war... Aud 
wird eined Beilfhmicdes Hammers an der Stell 
der jegt Leonhardtſchen Graupenmühle Nr. 688 gedacht. 
Gerner wurde im Mai die Stadt vom Biers Zchenten bes 
freit, mehre neue Bergfeller angelegt und in den Schenk⸗ 
wirtbfchaften dad alte große Maaß wieder eingeführt **). — 
Andere Borfäle waren: 1) eine durd VBerwahrlofung. ents 
ftandene Feuersbrunft, welche am 13, Febr. 2 Häufer in 
der Schmiedegaffe nahe am Gottedader in Afche legte, und 
fur; ;uvor am 7. ejusd. ein Schadenfeuer in Marienthal; 
2) den 16, Juli »ein mächtig groß Wetter, das große 
Steine (Meteorfteine?) geworfen, die einer Hand did auf. 


*) 3u St. Marien wurden überhaupt heuer 52 Paar getraut. 


**) Auch wird biefes Jahr im Bürgerbuche eines Methſieders 
(f. oben S. 113) und eines Seidenftiders gedacht, und 
Beilfchmiede kommen bereits im Jahre 1499 vor, 
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der Gaffen gelegen und großen Schaden angerichtetug und 
3). der Einfturz eimed großen Stüdes Stadtmauer beim 
Fleiſcherthurm der 6. Dezember, — Jr den Rath famen 
diefelben Perfonen, wie 1523, ohne Zſchepner und Simon 
Sangner, wofür Barth. Kühn und Lie. Georg von 
Kommerftädt, . der obgleich unangefeflen auf Furfürfte 
Hichen Befehl in den Rath aufgenommen wurde, nad)» 
dem er bereitd im Februar defielben Jahres als Syndifus 
auf 3 Jahre mit 80 fl. Gehalt, freier Wohnung und Hei⸗ 
zung angeftellt worden war ). 


1526. 

Bon kirchlichen Ereigniffen findet ſich bei diefem Jahre 
weiter nichts angemerft, ald daß man mit dem Verfaufe des 
gefammten Kloftergeräthed begann. Aus dem Silbergeräthe, 
an: 1 vergoldete 44 Marf ſchwere Monftranz, 9 dergleis 
hen Kelche (21 Marf 5 Loth) und 2 Pacem (6 Marf 1 
Koch) löfte man 564”, fl.;5 aus den Klofterornaten nebſt 
Caſeln und Leinenzeug 340 fl. und aus altem Zinn (7 
Bentner) 61 fl. 19 gr. Mit dem im folgenden Jahre Vers 
Pauften betrug überhaupt der ganze Erlöß: 1116 fl. 9 gr., 
welched Geld auf Zinſen angelegt wurde, Die übrigen Klos 
fterutenfilien an Betten, Victualien, ꝛc. wurden theild in 
die Spitälet und an’ Arme vertheift, theild an den Schoͤſ⸗ 
fer abgeliefert. — Bon Wichtigkeit ift die Errichtung ber 
Maͤdchenſchule (I. 182) mit Hülfe des Exmoͤnchs Joh. 





*) Kommerftäbt, geboren zu Meifen 1498 aus einem alten 
Adelsgefchlechte, ftubirte zu Zwickau und Leipzig, wurde 1527 Lic, 
und 1540 Dr. jur., herzoglicher, fo wie fpäter kurfürſtlich 

“ fächf. wirklicher geheimer Rath. Er erwarb fich große Verdienſte 
bei den unterm Kurfürſt Morig zu Stande gekommenen Unis 
verfitätse und Schuleinrichtungen (vergl. Böttiger I. 500), 
und flarb im Dezember 1559 auf feinem Schloffe Kalkreuth 
bei Hain. Mehr von ihm fiche in Königs Abelshiftorie; 
Leipzig 1736 IH. ©. 197 ff., in Jöch er s Gelehrtenleriton 
I. &. 2041 und Albinus Meißn. Landchronit S. 346, 
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vonBrir. Sie wurde am 14. Novbr. eröffnet. Die beiden Zuchts 
meifterinnen (I. 182), Barbara Förfter von hier (+ 1574, 82 Jahr 
olt) und Magdalena Zehntner von Leipzig gebürtig (+ 1558), 
erhielten jede außer freier Wohnung in der alten Pfarre und dem 
Schulgelde einen Gehalt von 20 fl., der fpäter auf 30 erhöht 
wurde, Eine andere wohlthätige Folge der Reformation 
war im Auguft die Schließung des Frauenhauſes (I. 
158), das unten zwifchen der Baders und Korngaffe neben 
des Henferd Haus oder der Meifterei (vergl, oben ©. 
108 und unten ©. 226) an der Stadtmauer ftand und 
fpäter den Gerichtödienern zur Wohnung angewiefen wurde, 
Die vorhandenen Luftdirnen wurden von den Geiftlichen 
in die Schule genommen, und die nicht zu Bekehrenden 
aus der Stadt gebracht. — Von anderen Borfälen ift noch 
ju erwähnen: 1). daß am 25. Januar der mehrerwähnte 
berühmte Juriſt Dr. Kilian König*) ftarb, 2). daß den 
13. Mai eine Wafferflutb an Flöfhol; und Gebäuden 
großen Schaden anrichtete, 3). daß der Kurfürft einen durch 
einige Aenderungen im Braumefen veranlaßten Streit des 
Rathes mit der Bürgerfchaft beilegte, und 4). daß der 
Rathszimmermann Mart. Wagner in der Trunfenheit am 
10, November unverfehend fein Kind erfchlug und deöhalb 
6 gute Schock Buße zahlen mußte. Endlich müflen wir 
noch einer milden Stiftung Hans Sommerſchuchs ges 
denken, ald welcher am 5. Mai dem Rathe ein auf feinem, 
von Dr. Stella ererbten Gute Frobburg ſtehendes Kapital 
von 800 fl. zu 6 Proz. überwieß, von deflen Zinfen nad) 


*) König, geboren zu Zwidau um 1460, faß von 1498 — 
1506 im Rothe, worauf ihm Herzog Georg zu Sachſen zu feis 
nem Kanzler machte, welches Amt er 5— 6 Jahr lang beklei⸗ 
dete. Später kam er wieder nach Zwickau, wo er von 1515 — 
1520 als Syndikus fungirte. Er hat mehre zu ihrer Zeit be: 
rühmte Werke über ben Prozeß herausgegeben. Wegen feines 
Antheils am Statutenbuche f. oben ©. 168. Beral. Schmidt 
L 478, Weller I. 105, und Albinus Meifnifche Landchros 
nit S. 345. 


N. 14 
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feinem Tode der Phyfifus jährlih 20 fl. erhalten follte, 
während. die übrigen Zinfen je zur Hälfte an dad reiche 
Almofen und die 3 Armenfpitäler fallen folten [R. Ardy.]. — 
An den Rath Famen diefelben Perfonen, wie 1524 ohne 
- Schwemmel, Loſan und Heynel, wofür Joh. Pfau, Mid. 
von Mylau und Geo. Hehelmüller. Ins Jahr 


1527 


fält die I. 158 gedachte Aufhebung des Regelhauſes . 
Die legten Negelfhweftern waren: Agnes Güntherin (Bors 
fteherin), Agnes Schumannin, Magdal. Heinelin, Kathar. 
Bahmannin, Barb. Winterin, Marg. Wolffartin, Kath. 
Reichartin, Kath. Sadyfin und Gertrud Lorengin, lauter alte 
Weiber. — Den 14. Juni ftifteten 14 biefige Meßprieſter, 
ad: M. W. Zeuner, M. 3. Seidemann, ©. Staleck, 
W. Meinhard, L. Pleißner, M. Fleck, J. Bernwalder, 
J. Graͤffenthal, W. Engelhardt, Casp. Froͤhlich, A. Rieſch, 
W. Boͤttiger, Ch. Eberwein und J. Hausmann mit dem 
Fond (150 fl.) der in Folge der Reformation aufgeloͤſten 
Priefterbrüderfchaft zum reichen Almofen eine woͤchent⸗ 
lihe Spende für Hausarme. Mähered über Zweck und 
Einrihtung jener Brüderfchaft, in welde fid) jedes Mits 
glied mit 1 fl. einfaufen mußte, ift nicht befannt, Ueber 
die RKalandhändel mit M. Laur. Zeuner fiche I. 164 und 
vergl. oben ©. 202: die Uebergabe des Kalandlehend Pet. 
Pauli ging den 27. Januar vor fih. — In diefed Jahr 


*) Die Abtretungsurkunde des Regelhaufes, das allerdings, wie wir 
fhon oben I. 168 Anm, vermutheten, mit dem Seelhauſe 
identifch ift, und das laut des alten Lehnbuchs von verfchiedenen 
Grundftäden der Bürger Zinfen bezog, findet fi im Rathss Ar 
iv. Die Waſchhütte verkaufte im folgenden Jahre der Rath 
für 30 fl. an Lor. Körber; fie brannte 1547 mit ab. Aufers 
dem befaßen die Schweftern noch ein Haus vorm Traͤnkthore auf 
bem Graben (vergl. das Jahr 1656), das aber fchon früher 
an den Ratb gelommen zu fein fcheint, da feiner in obgedach—⸗ 
ter Urkunde keine Erwähnung geſchieht. Die Brandftätte deſ— 
felben verkaufte der Rath im November 1548 für 14 fl, 
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fällt die Entfcheidung eines feit längerer Beit mit Rudolf 
von der Planis auf Wiefenburg anbängigen Rechtshandels. 
Im Jahre 1524 hatte nämlich der Rath Fraft feined Pris 
‚ vilegiumsd mit 400 Mann einen Bieransfallnad Kuligfch 
gemacht und dort des von Planig Unterthanen . Schnee⸗ 
berger Bier wegnehmen und Einen arretiren laffen, wors 
über denn Planig Magbar wurde. Die Sache wurde am 
4, Septbr. durch die furfürftlihen Commiffarien dahin ents 
fchieden: daß die Kulisfcher forthin ihr Bier balbiährig 
(von Johannis bid- Weihnachten) aud Zwickau und das 
andere Halbjahr aus Kirchberg holen folten. Zugleich fam 
man noch über folgende Punfte überein: 1). fol der von 
Dlanig die Zwickauer den durch fein Gebiet zu den Welß⸗ 
bacher Schieferbruͤchen führenden Weg ungehindert fahren 
laffen, 2). ſollen die hiefigen Bäder und Schuſter jederzeit 
in Schönau feil halten dürfen *), und 3). endlid wird 
der Stadt ihr altes Recht der freien Waflerftraße (Floͤße) 
dur dad Planisifche Gebiet aufs Neue betätigt. — Hin⸗ 
fihtlih ded Braumwefend traf man überhaupt neue Bes 
ftimmungen, nachdem die bisherige Eintheilung, nad) wels 
cher das Braurecht nicht blos auf Käufern, fondern auch 
auf Aeckern, Wiefen, Gärten und Scheunen lag, große Ins 
ordnungen herbeigeführt hatte. Lestgedachten Grundftüden 
nun wurde dad Recht ganz entzogen und dagegen die von 
1003 auf 858 reducirten Gebräude auf die noch jetzt dafs 
felbe genießenden (273, Anfangs nur 243) Häufer der ins 
neren Stadt je nad) ihrer Bauart vertheilt *). — Zur 
Hochzeit ded Kurprinzen reiften am Himmelfahrtstage die 
beiden Bürgermeifter, begleitet von 18 uniformirten Bürs 
gern ald Trabanten, nad) Torgau. — Meugemadht wurden 
beuer die beiden Röhrfäften auf dem Markte***); und 
dad Biergaͤßchen erhielt Steinpflafter (vgl. I. 79), 


*) Berge. Shumanns Lerilon von Sachſen X. ©. 536. 


”*) Vergl. 1. ©. 252, und Pefheds Gefhichte von Zittau II. 
©. 31, 


***) Auch bei der Nilolaikirche befand fi damals ein Röhrkaften, 
14 * 
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An ben reichen Stadt» Phnfifus Dr. Steph. Wild vers 
faufte der Amtöhauptmann den an den Grünhainer Hof 
ftoßenden Theil ded Klofters für 400 fl., worauf Wild 
die Gebäude nicderreißen und an deren Stelle 2 fchöne 
Wohnbaͤuſer (fpäter noch ein drittes) aufführen lief. — 
Den Zuftand der Moralität beurfunden wieder mehre Mords 
thaten in der Stadt, wie denn am 20, Auguft von 3 Tages 
löhnern 2 dur den Strang und einer durchs Schwert ges 
richtet wurden. — Einen großen Verluſt erlitt die Schule 
im September durd) den Abzug des Gonrectord M. Joh. 
Rivius*) nah Annaberg, wo er die dortige Schule eins 
richtete; er erhielt einen Zwidauer, Joh. Neander oder 
Neumann, zum Nachfolger. In den Rath famen diefelben 
Perfonen, wie 1525 ohne Kommerftädt (fiehe oben), wos 
für Bonaventura Werner. — Noch ift zu bemerken, daß 
am 17. Januar in Lößnig 25 Häufer nebſt der Kirche 
abbrannten. 
1528. 

Bon diefem Jahre haben wir in Firchliher Hinficht weis 

ter nichts zu melden, ald daß Anfangs Mai der Prediger 
u St. Ratharinen M. Wolfg. Zeuner Pfarrer in Schnees 
berg wurde, und den Ermönd und biöherigen Pfarrer zu 
Reichenbach Laur. Soranus (fiede oben S. 208) zum 
Nachfolger erhielt; daß der Rath für Rechnung des geiftl, 
Kaftend mehre der Margarethenfirdhe gehörige, filberne Kelche 
(3), Kreuze, Pacem, ꝛc. auch 1 Monftranz von 16 Marf 
4 Loth, zufammen für 222 fl. verfaufte; und daß endlih Mid), 
Ramfeld (fpäter Pfarrer zu St. Micheln) ein Legat von 100 fl. 
zum Lehen Erasmi und eind dergl. für die Armen vermadhs 
te. Getraut wurden diefed Jahr zu St. Darien 38 Paar. — 
Bon der Schedewiger Gemeinde tauſchte am 21. October 





*) Mehres über diefen ausgezeichneten Gelehrten (geboren zu Ats 
tendorf in Weftphalen, und geftorben zu Meißen den 1. San. 
1553) fiehe in Möllers Kreiberger Chronik I. ©. 292 ff. 
und bi Schmidt 1. ©, 415. In Zwickau Ichrte er 9 Jahre 
lang, von 1518 — 1527. 


- 
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der Rath für die Thonſcheibe einen bei der Schedes 
wiser Rathsziegelei (S. 204) gelegenen Wieſenfleck 
nebft einer wüften “eichftärte ein. Auch erbaute dieſes 
Jahr der Rathöherr Mid, von Mylau dad rotbe Bors 
werf (I. 225), und der Bürgermeifter Mühlpfort ein ans 
deres dergleichen (jest Mr. 879) bei den Bergfellern, des 
ren beuer aud) wieder mebre neue angelegt wurden. 
Auf die Grundftüde legte im April der Kurfürft eine Scyas 
gung (Zürfenfteuer), 9 pf. von 1 guten Schock; von den 
Prieftern aber folte ein belehnter 1—2 fl. und ein un: 
belehnter 5— 10 gr. zahlen und eben fo viel jeder unans 
geſeſſene Handwerker. — Bon der damaligen fummarifchen 
Rechtspflege begegnet und bier wieder ein Beifpiel. Den 
28, Auguft erftah Marfus Krafft einen Zſchockener Bauer, 
und Tags darauf wurde der Mörder gekoͤpft. — Noch 
haben wir in Bezug auf die Umgegend zu berichten, daß 
am 5. April die Reins dorfer Pfarre nebſt 3 Bauers 
gütern abbrannte und der Pfarrer Job. Frankenberger 
ald des Feueranlegend verdächtig eingezogen wurde, auch 
im Folge defien removirt worden zu fein ſcheint. — Inu 
den Rath wurden die Perfonen von 1526 wieder gewäßlt, 
ohne Pfau, wofür Ludwig Lindner. 


1529 


fand die bereitd vor 2 Jahren begonnene Kirhens und 
Schulviſitation (©. 148) aud in Zwickau fat. Den 
11. Januar trafen die deshalb abgeordneten furfürftlichen 
Sommiffarien, als Anarch von Wildenfeld zu Ronneburg, 
Dietrih von Starfhädel auf Musgfchen, und die Pfarrer zu 
Altenburg und Jena, M. Geo. Spalatinus und Ant. 
Mufa bier ein, und begannen fofort ihr Wert, Gie cons 
firmirten die biefigen evangelifchen Geiftlihen und Schuls 
Ichrer, entfernten die katholiſch gefinnten der Umgegend, 
segulirten die Einkünfte der Geiftlihen, Schulen und Hcs 
fpitäler, inventirten die Kirchengeräthe, und führten überhaupt 
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eine neue gotteöbienftliche Verfaſſung ein*). Anfangs Fe⸗ 
bruar begaben fie fi nad) Plauen, worauf am Sonntage 
Laetare (7. Märj) die neue Kirchenordnung *), deren 
Gründe man zuvor der Gemeinde auf dem Rathhaufe aus - 
einander geſetzt hatte, ind Leben trat. Der Oberprediger 
Paul Lindemann aber, ein bisiger, jedoch heller Kopf, 
der fbon im vorigen Jahre mit dem Pfarrer kirchliche Des 
batten gehabt hatte, wurde, weil er ſich nicht nur der neuen 
Drdnung (hauptſaͤchlich wegen Wiedereinführung der Feier der 
Apofteltage und des Wetterläutens) nicht fügen wollte, fondern 
auch Perfönlichfeiten auf der Kanzel erlaubt hatte, den 27. 
Tebruar entlaffen ***), und erhielt den von Luther empfohs 
Ienen Lic. Gonr. Cordatus aus Wittenberg, einen ge 
bornen Defterreicher, zum Nachfolger. — Um bdiefelbe Zeit 
batte der Nach mit einem Wiedertäufer, Namens Hand 
Sturm aus Freiftadt in Defterreihh zu thun: ein Bes 
weis, daß alfo Storchs Secte unter den Bwidauern nod) 
immer ihre Anhänger zählte, wie denn auch bereits im 
vorigen Jahre einige Tuchknappen ald Storchianer feftges 
nommen und verwiefen worden waren. Bei dem über 43 
von obgedachten Kirchenvifitatoren vorgefchricbene Puncte 
im Gefängniffe mit ibm angeftellten Verbör erklärte ſich 
gedahter Sturm offen gegen Kindertaufe, Abendmahl, 
Ehe und das (böfe) weltlihe Regiment; aud) hatteer in Folge 


*) Bergl, Böttiger I, ©. 412. Wir bemerken bier zugleich, 
bag bei diefer Bifitation das Rathedorf Niederhohndorf 
aus Mofcl ausgepfarrt und nah Weifenborn gemwiefen 
wurde, wohin es noch zu Kirchen geht. Die Reihefolge ber 
Mofeler Pfarrer feit 1510 fiehe in Dietmanns fädf. 
Priefterfchaft II. 1442. 
Näheres über diefelbe |, auf dem Kirchenzettel des 3. 1834. 
***) Er wurde ald Pfarrer nah Elfterberg verfegt, Nah Mycos 
nius (Reformationsgefhichte Gap. 12) ift er mit dem fpätes 
ven, 1544 verftorbenen gleichnamigen Hofprediger Herzog Deins 
richs des Frommen, den aber bie Chroniften Möller und 
Klemm „Rinbenau‘ nennen, ibentifch. Ueber Lindemanns Vers 
fegung vergl. auch Luthers Briefe, ed. Halens. XXI. ©. 276. 


” 


— 
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feiner Grundfäge feine Ehefrau verlaffen und fich felbft vos 
riged Jahr zu Neufirchen wieder taufen laſſen. Die Vers 
bandlungen ſchickte man an den Leipziger Schöppenftuhl 
‘ein, der Sturm auf gut ſpaniſch zum Feuertode (!) vers 
dammte: ein Urtheil, dad der aufgeflärtere Kurfürft aber 
nicht beftätigte, fondern verordnete, vdaß Sturm nad) Wits 
tenberg gebracht und dafelbft von Luthern und anderen Theo⸗ 
logen eined Beſſeren belehrt werden ſollte.« Dies geſchah 
den 29. März. Weitere Nachrichten fehlen”). — Im Bes 
treff der Burglebner (I. 207) ſchloſſen am 28. Ja⸗ 
nuar kurfuͤrſtliche Commiſſarien mit dem Rathe einen Vers 
trag: »daß legterer die Burglchner zur Wade ziehen, 
die (Heeres⸗) Folge, Bethe und Steuer aber beim Amte 
bleiben folle.« — Große Anfechtung hatte die Stadt wie: 
der wegen der Holzflöße, theild mit Denen von Tettau 
su Schwarzenberg, theild mit dem altem Widerfacher Ernft 
von Schoͤnburg. Erftere verlangten naͤmlich Floͤßzoll, und 
verzäunten auf deſſen Verweigerung die Mulde, bis durch 
einen kurfuͤrſtlichen Befehl vom 8. Apsil ihren Plackereien 
Einhalt geſchah. Ernft von Schönburg dagegen hatte wies 
der unbefugt Bauholz und Bretflöüge (an 300) auf der 
Mulde flößen, der Rath aber fofort diefelben aus dem 
Waſſer ziehen und confisciren lafien. Daraus entftand ein 
Prozeß, welcher, nachdem eine deshalb anher verordnete 
Sommiffion nichts ausgerichtet hatte, am 5. Auguft vom 
Kurfürften felbft zu Torgau und zwar zu Gunften unferer 
Stadt entfdieden wurde. — Großes Unglüf richtete am 
12. Auguft in Folge dreitägigen ununterbrochenen Regen 
eine Muldenüberfhwemmung an, Gie zerftdrte alle 
Brüden, Stege und Wehre der Stadt und Umgegend, den 
Reden nebft den Lehrwänden, einige Häufer und Ställe 
auf dem Sonde und das Rechenhaus auf dem Holzanger, 
von welchem dad Waſſer über 60 Klafter Floͤßholz, fo wie 

*) Ausführliches über gedahten Sturm f. in Herrn M. Hit: 


debrands Archiv für fühl. Parochialgeſchichte. Zwick. 1835. 
1.4, 6©.3—34, 
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aus dem Zimmerhofe dad Bauholz mitnahm Aus ben 
Grabenhäufern mußten deren Bewohner vor dem Waſſer 
flüchten, dad nach Füllung der Stadtgräben fogar in die 
Stadt drang, wo ed auf dem fhönen Anger und in der 
Hundögafle in die Häufer gieng. Den durch diefe Fluth, 
welhe früb um 6 Uhr begann und bis Abends 8 Uhr 
ftand, an Mühlen, am Kuttelhofe, Giefrade und anderen 
Gebäuden und Grundftücden verurfachten Schaden fhägte 
man auf mehre 1000 fl. — Kurz nad diefem Ereignifle 
brachen den 24. Auguft 700 Mann aus Stadt und Um⸗ 
gegend geworbene Landöfnechte, worunter 44 Bürgersföhne, 
gegen die Zürfen, die eben Wien belagerten, auf. — Die 
Witterung war diefed Jahr fonderbar. Im Februar blüs 
beten die Veilchen, während in der Mitte April heftige Kälte 
mit großem Schnee einfiel, worauf wieder ein nafler Soms 
mer folgte. In legterem brach eine früher ganz unbefannte, 
von England über die Seeftädte nad) Deutfchland verfchleppte 
mörderifhe Seuche, die Schweißſucht oder der englis 
fhe Schweiß, aus. Sie begann mit Froft und Hitze, 
worauf ein unmäßiger anhaltender ftinfender Schweiß vers 
bunden mit großer Entfräftung, unwiderſtehlicher Schlaf⸗ 
fuht, Herzklopfen, Kopfweh, Schwindel, Ohnmachten x. 
erfhien und oft binnen 24 Stunden tödtete, zumal da das 
Fieber anfänglich von den Aerzten (nach) dem homdopathifchen 
Prinzip: similia similibus) ganz falſch behandelt wurde. 
Der Zwickauer Phyfifus aber Dr. Wild, ein damald weit 
berühmter Arzt, fchlug ein vernünftigered Fühlendes Heil⸗ 
verfahren ein und zwar mit gutem Erfolg; auch ließ er über 
das Verhalten in diefer Kranfbeit eine Abhandlung druden. 
Allein trog dem fielen auch hier eine nicht unbedeutende Ans 
zahl Perſonen der Seuche zum Opfer, So wurden z. B. 
am 14, Auguft 19 Leichen auf einmal begraben, nachdem 
kurz zuvor in einer Nacht über 100 Perfonen erfranft was 
ren. Unter den Opfern der Kranfbeit werden der Buch⸗ 
druder Rang, die NRathöherren Hans Frauck (Apotheker 
f. 0. 8.172) und Wilde, und die alte Holghaufin, welche 
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legtere dad merkwuͤrdige Alter von 112 Jahren erreichte, ges 
nannt. Bu diefer Epidemie gefellte ſich auch nod Then» 
rung, indem der Scheffel Korn von 12 gr. bis auf + fl. fticg. 
Karpfen galten d. J. 8 pf. à Pfd., und Hechte 18 pf. — 
Den Geift der damaligen Rechtspflege beurfundet, daß am 
29, Jan. ein Kärner aus Lauenhain wegen veraudgabter 
falfcher Münze im Schlofgarten gefdpft wurde, Der 
Math, welcher, heuer die Krötengafle pflaftern ließ, und am 
11. Dezbr. die Statuten der Täfchnerinnung confirmirte, 
war derfelbe wie 1527. Eine Veränderung ging zu Mis 
chaelis in der Schule vor, indem der Nector Matter*) 
fein Amt niederlegte und den biöherigen Gonrector Neans 
der (S. 214) zum Nachfolger erhielt. Gleichzeitig wurs 
den in Folge obgedachter Bifitation für 180 fl. zwei zum 
Predigtſtuhl und Altarlehn der 3 Könige zu St. Marien 
gehörige Häufer und ein andere dergleichen dem Pfarrlchn 
zu St Margaretden gehöriged an der Ecke des obern Kirchs 
gaͤßchens für SO fl. (legtered an Hieron. Nopus) verfauft, 
ferner von Seiten ded Georgenhofpitald die heil. Kreuzs 
fapelle vorm Frauenthore für 55 fl, zu einem Wohnbaufe 
(jest Mr. 721), dad einige Jahre fpäter die Bäder (nad 
einer andern Nachricht die Schmiede) an fi brachten, um 
ed zu ihrem Innungs⸗Siechhaus (I. 168) zu machen, 


1530. 


Den 19, Jan. trat der Naumburger Domdechant Güntb. 
v. Bünau dad Altarlchn Mar. Magdalend in der Kathas 
rinenfirche, nebft der dazu gehörigen (niedern) Badftube**) 


*) Natter (Nather) fludirte nun Medizin und promopirte zum 
Doctor. Im Jahre 1534 wurde er Stadtphufitus, und ftarb 
als folcher den 4, Octbr. 1545, nachdem er feit 1535 im 
Ratte gefefien. Bol. oben ©, 191. 


”*) Zu gleicher Zeit brachte der Rath auch die I. 155 gedachte 
große maffive Badftube der Barfüßer, welche auf diefelbe 
2 Wappner zur Folge geſtellt und 2 gute Schock Geſchoß gege— 
ben hatten, an ſich. 
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auf der Babergaffe gegen eine jährliche Penfion von 16 fl. 
an den Rath ab, welcher fofort die Baderei von Grund 
aus neu bauen und mit Ffupfernen Wannen und Meffings 
röhren verfehen ließ. Ueberhaupt wurde heuer viel gebaut, 
als: die beiden Brüden, dad Mühlwerk der Schloßmühle, 
welhe um 1 Gang vermehrt wurde (I. 221), der Kup⸗ 
ferbammer*), 2 neue Teiche bei der Schedewiger Zieges 
(ei und unterhalb des Schießangers bei St. Moris (©. 204, 
Alles, mit Ausnahme des Kupferhammers, von Seiten der 
Commun. Im Schloffe aber wurde eine neue Münze 
errichtet (1. 202). In große Gefahr fam die Stadt am 6. Febr, 
früh durd) den Brand von 14 Scheunen (die übrigen 13 wurs 
den gerettet) bei der Johanniskirche, wobei der ftarfe Nords _ 
wind die brennenden Scindeln und Schäben bis in die 
obere Vorftadt hinauf führte. Died gab Veranlaflung zu 
Auöfertigung einer neuen Feuerordnung**), welche furz 
darauf bei G. Meyerbeck in Drud erſchien, und an die 


©) Bol, I. 219. Der Erbauer war ber Kupferfchmidt Kung Des 
fterreiher, Gin anderer Kupferbammer fcheint auch bas 
mals bei der Schebewiger Mühle beftanden zu haben, 


er) Aus biefer aus 29 69. beftehenden und noch im R,= Arch. vors 
bandenen merkwürdigen Ordnung heben wir folgende Punkte 
aus. Jeder, bei dem Feuer herauskommt, zahlt, wenn es „ beläus 
tet und befchrieen wird”, 5 gute Schod Strafe; alle Brauberechtig: 
‚ten müffen mit meffingnen Hanbfprigen verfeben fein; 
Thore, Pforten und Schläge find fofort gu fperren; bie Büchfen: 
fhüsen haben Stadtmauern und Thore, die Tuchmacher das 
niedere und bie Bäder das obere Kornhaus, bie Kleifcher bie 
obere und Fleifcherpforte, und bie am niedern Kirchhofe Woh— 
nenden bie Schloßpforte zu befegen; bie 24 Leuchtpfannen 
(1. 75) find anzuzünden; ber alte Rath hat’ ncbft dem Raths⸗ 
gefinde, den Kaufleuten, Goldfchmieden und Zinngicfern das 
Rathhaus zu hüten, ber regier. Rath aber die Löfchanftalten 
zu leiten; bie Gerichtstnechte, Zirkler (S. 157) und Bierjchrös 
ter ſollen fich vorm Rathhauſe und die berittenen Bürger vorm 
Marftalle verfammeln; die Schufter haben die Feuereimer 
vom Rathhauſe herbeizufchaffen, die beiden Marktmeiſter 
aber, unter beren und des Röhrmeiſters Auflicht das öffent: 
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Bürger vertheilt wurde. Zur Befeftigung der Stadt bewils 
ligte diefe am 19. Jan, dem Kurfürften eine jährliche Abs 
gabe von 10 gr. von jedem Gebräude Bier, von weldem 
die Kanne damald 4 pf. galt, — Den 3. Mai wurde vorm 
Frauenthor ein Raubritter Hans von der Heiden, welchen 
die Reuße von Plauen mit feiner Familie und 2 Knechten 
gefangen befommen und hieher zur Verwahrung eingelies 
fert hatten, nebft feiner Frau geföpft. Seine beiden Toͤch⸗ 
ter und die Knechte wurden loögebeten. — Im Auguft ftellte 
der Rath die I. 225 bemerfte Volkszaͤhlung in der 
Stadt an, und im Desbr. verfaufte derfelbe an den Freis 
berger Glodengicher Hilger 4 Gloden, nämlidy 1 von der 
oberen, 1 von der niederen und 2 von der Niflads Kirche. 
Kurz zuvor den 20. Septbr. hatte derfelbe den Franckſchen 
Erben dad Apotbefenprivilegium, wornad) die Apos 
thefe*) von den bürgerlichen Abgaben befreit fein, dagegen 
aber auf dad Rathhaus das nöthige Siegelwachs unentgelds 
lich liefern follte, erneuert. — Ungeachtet dad Jahr fruchts 
bar und cd Anfangs April ſchon fo warm war, daß man 
grüne Maien zu Marfte bradyte, dauerte dody die vorjähe 
rige Theurung immer noch fort, fo daß 3. B. um Mis 
chaelis der Sceffel Korn 30 gr. galt. — Weiter ift nod) 
zu berichten, daß wegen der im Auguft zu Leipjig ausge— 
brochenen Peft viele dortige Bürger auswanderten und zum 
Theil fih nah Zwickau wandten, daß dich Jahr die Ober: 
hohndorfer Steinfohlen entdeht wurden, und daf 


lihe Feuergeräthe fteht, haben nebft ben Babern das Waffer 
in ben Straßenbähen anzudämmen; Feuerdiebe werden ohne 
Gnade gehenkt ꝛc. Vergl. 0. ©. 81, (Nachträglich bemerken 
wir noch, daß des Röhrenmeifters bereitd 1504 gedacht 
wird). 


») Diefe Apotheke, welche obgebachhter Hans Franck um 1490 
von Zörg Hoeloch gekauft hatte, und beren Corpus 1526 auf 
519 fl, tarirt wurde, befand fih in dem jest Hilknerſchen 
Edhaufe Ro. 328 auf der Korngaffe, (Val. das J. 1534). — 
Apotheker und Aerzte waren damals abgabenfrei, 
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zu St. Marien 65 Paar getraut wurden... In den Rath 


wurden heuer 13 Perfonen gewählt, nämlich Die von 1528 
ohne Wilde, und dafür Pet. Sangner und Sch. Schnee. 


-1531 J 
wurde zu Zwickau rin Landtiag“) gehalten, wozu am 
24, Jon. der Kurfürft mit dem Kurprinzen und am folgens 
den Tage die Deputirten der KRitterfchaft und der Städte 
eintrafen. Den 26. eröffnete der Kurfürft auf dem Schloffe 
die Verhandlungen, deren Hauptpunfte den Schmalfaldis 
fhen Bund, die Cölner Religionsverhandlungen, die Vers 
binderung der Wahl Ferdinands von Defterreid) zum roͤmi⸗ 
fhen König und Verbeflerungen im Gerichtsweſen betrafen; 
auch wurde eine allgemeine Grundfteuer ausgeſchrieben, von 
der ſelbſt Adel und Geiftlichfeit nicht verfchont blieben. Die 
Sitzungen diefes Landtaged, deffen Dauer Spalatin auf 
einige Wochen fest, fanden wechſelsweiſe auf dem Schloſſe 
und Rathhauſe ftatt. Zum Unterhalt der dabei zahlreich zufams 
mengeftrömten Bolfsmaffen war auf dem Marfte eine Küche 
errichtet, und in Paul Mühlpforts Haufe (der jegige Ans 
for) die Weins, Bier» und Brodvorräthe niedergelegt, 
während fi in den neuen DBrodbänfen die Speifefammer 
befand. Auf dem Kaufhaufe aber wurde dad Volf an 72 
Tafeln gefpeift. — Bald darauf brachen zwifchen dem Natbe 
und der Geiftlichfeie Mifheligfeiten aus. Den 26. Febr, 
deutete nämlich erfterer, ohne (pflihtmäßig) den Pfarrer 
in Kenntniß zu fegen, dem auf dad Rathhaus citirten Pres 
diger Soranus ans er babe, weil die Gemeinde an 
feinem aͤrgerlichen Lebenswandel und feiner Lehre Anftoß 
nehme, zu Walpurgid fein Amt nicderzulegen. Eine von 
Soranus und feinem Collegen Cordatus dagegen eingelegte 


”) Wegen biefes Landtags, deſſen merkwürdigerweiſe weder in 
Wecks, noh in Schrebers, Hausmann unb andern 
Schriften gedacht wird, vgl. Spalatin in Mencken $cr. 
R. G. II. ©. 1125 und Wellers Altes I. ©. 624, 
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Proteftation half eben fo wenig, ald eine Supplik beim 
Kurfürften, der in Folge der perfönlichen Rechtfertigung der 
(Anfangs März) deshalb nad) Torgau gefandten beiden Bürs 
germeifter gegen Luthers Willen des Soranus Entlaffung 
genehmigte, worauf der Nath den zeitberigen Prefniger (in 
Böhmen) Pfarrer Stanislaus Hofmann zum Prediger 
ernannte. Gleiches Schickſal mit Soranus hatte Ende 
Mai aud) der eben gedachte Cordatus, der ſich durch feine 
Grobheit und Arroganz hoͤchſt verhaßt gemacht und deshalb 
aud häufige thärlihe Beweiſe erhalten battes er zog im 
uni nad Wittenberg. Auch diesmal war der (abwefende) 
Pfarrer Hausmann vom Rathe nicht befragt und deshalb 
Hagbar geworden. Ald nun am 4 Aug. die Sache durd) 
eine Sommiffion dahin entfdyieden wurde, daß binfort Fein 
Collator mehr ohne vorherige Anzeige und Rechtfertigung 
beim Landeöherrn einen Prediger annehmen oder verabfchies 
den dürfe, demohngeachtet aber des Cordatus Entlaffung 
genehmigt wurde, fo refignirte auh Hausmann”) felbft 
freiwillig auf fein Amt, und begab ſich Ende Auguft wies 
der nad Schneeberg und fpäter nah Wittenberg. Als 
Pfarrverwefer fungirte nun einftweilen der Weißenborner 
Pfarrer M. Seidemann, der fpäter (1540) als Prediger nach 
Schneeberg fam. Die Schule erlitt einen Verluſt durch die 
Berufung des gelehrten Conrectors M. Job. Förfter als 
Profeffor der hebraͤiſchen Sprache nady Wittenberg (im Seps 
tember), an deſſen Stele Barth. Silefius (Schleſier) 
fom, und der obere Gantor M. Val, Hertel wurde Nector 
in Shemnig. — Auch ftarb in diefem Jahre zu Venedig uns 
fer berühmter Landömann Dr. Greg. Hofmann oder Has 


m 


2) Auf Luthers Empfehlung, ber wegen Entlaffung ber drei von 
ihm empfohlenen Geiftlichen gegen Zwidau und beffen Häupter 
einen heftigen Groll faßte, wurde Hausmann fürftl, Anhattifcher 
Hofprebiger zu Deffau und 1537 GSuperintendent in feiner Ba: 
terftadt Freiberg, wo er in dbemfelben Jahre, 60 Jahr alt, 
farb, Bol, Möllers Freiberg. Chr. I. 227 ff. und Hrn. M. 
Hildebrands mehrerwähnte Zwidauer Ephoralgefchichte. 
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loander, einer der gelchrteften und fcharffinnigften Rechts⸗ 
gelchrten und Autor mehrer juriftifcher Werke), — es 
gen des im Juli zwifchen dem Kurfürften und Herzog Ges 
- org nad langjährigen Zerwürfnifien befonderd über das 
Berge und Münzmefen zur großen Freude der Unterthanen 
zu Grimma abgefchloffenen Vertrages oder des fogen. Grims 
maifhen Machtſpruchs*) feierte man im ganzen Lande 
und fo aud bier ein Lob» und Danffeft, bei weldhem man 
unter andern Abends Freudenfceuer auf dem Markte und 
den Hauptſtraßen anzündete und dabei Pfalmen und ans 
dere Lobgefänge ertönen ließ. Ein anderes Freudenfeft war 
dad folenne Anfangs September veranftaltete und von mehr 
ald 200 fremden Schügen befuhte Schießen nah ſchwe⸗ 
benden Scheiben”**), dad mit einem großen Schmaufe 
endigte, den die Zwidauer Schügen den fremden gaben. — 
Eine am 10, Juni in ded Münzmeifterd Ulr. Gebhard 
Haufe auf der Burggafle entftandene Feuersbrunft wurs 
de, nachdem fie dad Hinterhaus verzehrt, gluͤcklicherweiſe 
gelöfche, ohme weiter um ſich zu greifen. — Der Rath war 
derfelbe wie 1529 mit Ausnahme Preuß's (get. im Mai 
1530), Muͤlichs und Sangnerd, wofür Gab. Schülert), 
Georg Blobisfh und Joh. Stüblinger. Getraut 
wurden zu St. Marien 61 Paar. 





*) Mehr über benfelben ſ. in Albinus Mein, Landehron. ©. 
345 und bei Shmibt L 478, 


“*) S. Müllers fähf. Annalen ©. 86, 


“er, Die Büchfenfhügen [hoffen damals mit fogenannten Schirm: 
bü ch ſe n. 


+) Von 1525-36 Beſitzer ber zweiten (fpäteren Sterns) Apo: 
theke, von beffen Wittwe fie 1539 Mid, Preuß für 1900 
fl. und von diefem 1565 Heinr. Storch aus Annaberg an 
ſich brachte. Frühere Befiger der Apotheke, die fih in dem 
jegt Sommerfchen Haufe Nr. 366. auf dem niedern Steinwege 
befand, waren 1512 Jörg 3ebermüller, und von 1516— 
24 Dswald Kulpe, Bol, unten bad Jahr 1579, 
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Im Jahre 
1532 
wurde wieder in unferer Stadt ein Ausſchuße⸗ oder 
Kreistag gehalten, wozu die Deputirten am 25. März 
cintrafen und acht Tage lang ratbfchlagteen. Die Haupts 
veranlaffung dazu gab ein von den Reihöftänden zu Regens⸗ 
burg bewilligter doppelter Römerzug. Mit diefen Roͤ— 
merzügen batte cd folgende Bewantnif. Wenn fonft die 
deurfchen Kaifer nad) Rom zogen, um fi vom Papfte frös 
nen zu laflen, gaben ihnen die Neihöftänte die ftartliche 
Begleitung von 20,000 Mann zu Buß und 4000 zu Roß 
mit: dies hieß cin einfacher Römerzug. Der Papft Jus 
lius I. nun, dem die Anweſenheit einer folhen Maffe 
deutfchen Kriegsvolfes in Nom bedenklid vorfam, brachte 
ed dahin, daß diefe Nömerzüge und die perfönliche Theils 
nahme an denfelben in von den Ständen zu ermittelnde 
Geldbeiträge oder Steuern verwandelt wurden, welde aber 
dann ftatt ihred urfprünglidien Zweckes für den Tuͤrkenkrieg 
und andere dergl. Unternehmungen verwendet zu werden 
pflegten*). — Den 10. Juli wurden bier 300 Nitterpferde 
aud den Aemtern Bitterfeld, Eilenburg, Grimma, Coldig, 
Borna, Altenburg, Jena und Weimar gemuftert, welche 
dann nad) ficbentägiger Raſt gegen die Türfen zogen, und 
welchen fur; nachher zwei von Coburg eingetroffene Fähns 
lein Landöfnechte folgten. Bon diefem Türfenzuge kamen 
im October einige 100 ſaͤchſ. Reiter wieder zurüd‘, während 
gleichzeitig einige Abtheilungen berzogl. Yülichfchen Krieges 
volks bier durdy nach Zeig paffirten. — Zum Pfarrer ers 
nannte, nahdem 13 Theologen auf Lutherd Betrieb die Vo⸗ 
cation ander ausgefchlagen hatten, auf Amsdorfs Empfeh⸗ 
lung der Rath den M. Leonh. Beyer, früher Prediger 
zu Guben in der Miederlaufig, welcher am 17. Mai vom 
Kurfuͤrſten ald Superattendent confirmirt wurde. Pres 


*) Bol. Lehmanns Schneeberg. Chronik I. 149. 
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diger aber wurde an Cordatus Stelle M. Chriftoph Ering*) 
aus Leipzig. — Den Böttichern confirmirte Montag 
nah) Mauritii der Rath ihre erften Iunungsftatuten, fo 
wie aud Mittwoch nach Johannis den Bädern neue 
dergl.; und den 10, October erfaufte derfelbe von Georg 
Lorsfch aus Leipzig defien Papiermühle (die weiland 
Schönfpergerfhe S. 200) für 400 fl. Ferner verfaufte 
der Rath (d. 3. Juni) die alte Meifterei oder Henker— 
wohnung (iegt Mr. 341.) am Ende der Badergaffe **), 
nachdem bereitd feit 1528 die Henferei in ein dazu neuerbautes 
Haus auf den niedern Anger verlegt worden. — Hinſicht⸗ 
lich des Biered wird bemerft, daß man im Septbr. anges 
fangen babe, daſſelbe auf Schneebergifche Art zu brauen, 
womit man jedod nicht lange fortgefahren fei, und daß 
im Februar der feit 10 Jahren unterbliebene Bürgerquas 
(Reihſchank) wieder begonnen babe, — In Folge des Abs 
lebens des Kurfürften fand am 25, Septbr. die Huldigung 
für feinen Nachfolger ftatt, verbunden mit einer Mufters 
ung der gefammten bemwehrten Bürgerfchaft (eine dergl. 
batte auch ſchon am 19, Aug. flatt gefunden), bei welcher 
einfchlieglich der Bauern aus den Rathödörfern 1228 Mann 
erfdyienen und 19 Stud Gefchüge gelöft wurden. Folgens 
ded Tages huldigten die Edelleute und Amtöuntertbanen 
in den Aemtern Zwidau, Weyda, Plauen und Boigtds 
berg. — Andere merfwürdige Ereignifle find: 1) eine Feus 
‚ersbrunft, welde am 10. Juni 4 Häufer auf der Töpfers 
gaffe bei der Marienfapelle in Afche legte; 2) zu Michaelis 
eine Waſſerfluth während der Holjflöße, wegen weldyer es 
überhaupt d. I. wieder mit Denen von Tettau Händel gab, 
und 3) ein neues DBeifpiel der damaligen fummarifchen 
Juſtiz. Den 9. Juli hatte naͤmlich der Tuchknappe Kirfch 
einen Nürnberger Nadler erftochen, und 6 Tage darauf cms 





*) Vorher war er Prediger zu Joachimsthal und noch früher Hofz 
meifter des Prinzen (nachherigen Kurfürften) Morig, 


**) Bol. oben S. 103 und 211. 
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pfing er feinen Lohn auf dem Schafott. — Getraut wurs 
den d. %. zu St. Marien 48 Paar. In den Rath famen 
diefelben Perfonen wie 1530, ohne Reichenbady und Kühn, 
wofür Zobft Göpfart und Erb. Schmidt. — In Bes 
zug auf die Umgegend ift noch zu berichten: daß den 29, 
Gebr. im Grünhainer Hofe vom Hofmeifter And. Bachmann 
(eingewiefen 1528, geft. 1533) und dem Plauifchen Amtös 
bauptmann Chr. v. der Planis die erfte Steinfohlens 
ordnung errichtet wurde; und daß den 11. Novbr. der 
Rath die Dezemabgabe von 57, Scheffeln Korn und eben 
foviel Hafer, welche 40 Bürger von ihren Grundftüden bei 
Poͤhlau und der h. Geiftfirde dem Reins dorfer Pfars 
ver*) zu zinfen hatten, beftätigte. 


Nachleſe 
aus archivaliſchen Quellen. 


Dem 1504 verſtorbenen Pfarrer zu St. Margarethen 
J.Oberreicher (S. 166) folgte M. Pet. Drechſel, gen. 
Schmidt (S. 187 und I. 184), und dieſem 1519 Jat. 
Beerwalder (vgl. S. 60 und 83). — In erſtgedachtem 
Jahre betrug die Zahl der Fleiſcher 35 Meifter, deren jes 
der 18 gr. Banfzind gab. — 1505 wurde aus der Scifs 
frieds . Wiefe des Georgens Hofpitald ein Teich (der Geifs 
farts, oder SpitalsTeich) gemacht. — Bon 1506 bis 1508 
befaß der Rath das Gut Sitten bei Leiönig, wahrfcheins 
lid) blos unterpfändlihd. — Im Octbr. 1509 ſchaffte man 
für den Marienthurm einen neuen Seiger aus Hof anz 
und im Aug. 1510 wurde der Rath zu einer Glockentaufe 
nah Luntzigk zu Gevattern gebeten, und vom Rathsdepu⸗ 
tirten MN. Reinhold 2 fl. Pathengeld verehrt. — Das wan⸗ 
delbare Gewölbe der Marienkirche (S. 173) ließ der Rath 
im März 1511 durch fünf fremde Werfmeifter befichtigen 





*) Auch vom Rathe erhob berfelbe einen Zins von 24 Schfl. Korn 
(vgl. S. 173). Die Reihefolge der Reinsborfer Geiſtlichen 
feit 1532 ſ. bei Dietmann Il. 1338 ff. | 


1. 15 
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und brgutadhten. — Für den neuen Rathhausthurm 
(5. 187), deflen von einem Annaberger Schloſſer gefertigs 
ed Uhrwerk nebit Mondfugel 51 fl. foftete, fam Sonn 
abend nad) Exaudi 1518 die neue in Freiberg gegoflene 
Seigerglode an, die jedoch nicht viel getaugt zu haben 
fcheint, indem fie fon im April 1520 durd) Mſtr. Mars 
tin Hilger zu Freiberg wieder umgegoflen werden mußte. 
Bor 1518 ſcheint übrigens dad Rathhaus*) feinen Sciger 
gehabt zu haben. — Die Errihtung der griechiſchen 
Schule (S. 186) fiheine fih laut Kämmereirehnungen 
allerdingd vom Jahre 1619 zu datiren, al& in weldyem der 
Meßprieſter ©. Agricola oder Bauer, wie er laut obi— 
ger Quelle eigentlih bief, als Baccalaureus angenoms 
men und ibm außer einer Befoldung von 20 fl. und dem 
Scyulgelde von den Bermögendern das Altarlehn Erasmi (I. 
95), deſſen Einfünfte an 30 fi. er bis zu feinem Abgange 
u Oſtern 1522 und noch fpäter bezog, zugefagt wurde, — 
Eine Hauptveranlaffung zur Anlegung des neuen Gotreds 
aders (S. 195) war ein Ausbruch der Peft um Michae⸗ 
lis 1520, welde im Herbite des folgenden. Jahres ihren 
Sulminationspunft erreichte und erft im Januar 1522 nad)s 
ließ. Zur Unterbringung der Kranfen, zu weldem Zwecde 
Anfangs nebft dom Odfenbaufe (I. 220 u.) aud) Schna⸗ 
beld Vorwerk diente, erfaufte, als in erfterem der Plog 
nicht mehr zureichte, im Auguft 1521 der Rath ein Haus 
vorm niedern Ihore, das nachher fogenannte Herruhaus. 
Im Dezember deſſelben Jaohres faufte derfelbe den Römers 
ſchen Erben für 80 fi. 23 Bockbuͤchſen nebft Zubehör ab, 
— 1521 wird zum erſtenmal ein Prediger zu St. Morig 
und Johannes in der Perfon des Mefpriefterd Franz 
Bauer namhaft gemacht; diefem folgte 1525 Joh. Böhm, 
1530 M. Job. Dennftedt, und 1533 And. Riſch (+ 1541), 
— Laut Kämmereirehnung erhielt Dr. Luther (©. 197), 


*) Bermietbetetäden gab es unterm Rathhaufe bis zum J. 1508 
nur-6— 7, von ba an aber zehn, deren jeder ein gut Schod 
Bine gab, 
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„daß Er uff erfordern ded Radtd gen Zwickaw foms 
men und eglihe Predigten alhier gethan, 10 fl. in Golde 
jw einer Verehrung geſchenkt“; und 6", gute Schod bes 
trugen die Koften für das Einholen Luthers, deffen Geleite 
mit mehren Pferden auf der Nüdreife bi8 Borna, und 
für feine und feiner Mittenderger Begleiter - Bewirthung 
in der Herberge und bei dem Schmauſe auf dem Rath» 
hauſe. — Unterm Jahre 1522, dad durch mehre Schadens 
feuer und die Schieferbedahung des obern Koörnhauſes 
bezeichnet wird, findet man auch zum erflienmal (neben dem 
Spitalteihe) ded langen Teiches gedaht. Der unrus 
bige Geift diefed Jahres und namentlid) der Bäderaufftand 
gab Veranlaffung zu einer Vermehrung der Zirfler (S. 
157), deren Zahl bisher 8 betrug, und zu der Anftellung 
von 8 Wächtern in den Borftädten. — Im J. 1523 fchaffte 
man die beiden zu Mitfoften und? Mar. Himmelfahrt ges 
braͤuchlichen Rathsſpenden (vgl. S. 68), wobei die 
Armen Brod, Hering, Fleiſch, Suppe und Tuch erbiclten, 
mit Ausnahme der Tuchfpende ab, ftatt deflen von nun an 
jährlich 2 fl. für die Armen in den geiftlichen Kaften geges 
ben wurde. Eingeführt wurde dagegen in diefem Jahre der 
Lederzoll der Gerber und der Lein wandzoll vom Zeich— 
nen der Leinwand im Mangelbaufe (S. 175), daß der 
Rath im Januar 1528 für 600 fl. an den Mangler Erb. 
Stard verkaufte. — Die S. 200 erwähnte, 1506 new ges 
baute und erweislich no im %. 1510 gangbare Schmelz» 
bütte (I. 200) benutzten feit 1520 zwei Seifenfieder zu 
ihrer Hanthierung. — Der S. 201 gedachte Prediger zu 
St. Marien Paul Lindemann foheint von Ehrenfriederds 
dorf nach Zwickau gefommen zu feinz und ein Borfahr von 
ibm in jenem Predigeramte war auch ums Jahr 1510 der 
ebendafelbft erwähnte Casp. Güttel, der zu feiner Doctors 
Promotion im Januar 1517 vom Rathe ein Gefhenf von 
10% fl. erhielt). — Große Gefahr drohte am 12 Dejbr. 

*) Ueber diefen Güͤttel vgl. auch Hrn. M. Hildebrauds Ar— 

iv, Zwickau 1836 Heft 5. ©, 26. 
15 * 
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1523 eine Feuersbrunſt in Nik. Heynels Färbhaufe vor 
der Schloßpforte; doch wurde fie noch glücklich befeitigt. 
Bon gedachtem Jahre an bis 1552 befaß der Nath unter 
andern auch 3 Güter in dem v. Feilisfchifhen Dorfe Alts 
mannsgrüm bei Treuen. — Die DominifanersTers 
miney (S. 203) verfaufte der Rath noch in demfelben 
Jahre 1524 wieder mit SO fl. Gewinn an Mart. Gang. 
ner; dagegen brachte derfelbe für 200 fl. von Ph. Schaufuß 
deffen 2 Mierhhäufer auf der Fleifchergafle an ſich, und ließ dies 
felben zu zwei Garfühen anrichten, deren bisher in 
der Regel blos eine und zwar in dem (jegt Mittenzweis 
fhen) Haufe Nr. 29 im obern GSteinwege beftanden hatte. 
Diefe Iegtere verkaufte der Rath erft 3 Jahre fpäter für 
300 fl.*). — Die Zahl der Wehfrauen oder Hebammen, 
deren bisher 2 für die Stadt und eine für die Vorftädte 
angeftelt waren, wurde im %. 1524 um eine vierte ver 
mehrt und denfelben ein Haus am niedern Thore zur Wohn» 
ung angewiefen. . Im folgenden Jahre wurde aud ein 
zweiter Flurſchuͤtz angeftellt. — 1525 verfaufte der Rath 
die Kirchnerwohnung zu St. Niflas in der Juͤdengaſſe für 
27 fl. an Hand Veiſt. — Bei dem Bauernaufrubr 1525 
wurden auch 3 Zwickauer Bürger zur Strafe gezogen, weil 
fie bewaffnet in Rudolf v. der Planig Gebiet eingefallen 
und auf eigene Fauft in deſſen Hegewaſſern gefifcht hatten. 
In Folge eincd anderen unbefugten Fiſchzuges der Tuche 
fnappen im Ziegelteihe erfchien zu Dftern des Jahres 1526 
die erfte gedrudte Jagd» und Fifhordnung — Um 
Johannis 1527 ließ der Rath den Rabenftein oder das for 
genannte weiße Gericht (I. 225) erneuern, wobei dem 
alten Gebraudye gemäß fämmtlidhe Maurer, Bimmerlente, 
Ziegeldeder, Schmiede ıc. Hand anlegen mußten, damit 


— Hiernach iſt ©. 188 3. 4 zu berichtigen. (Vgl. auch uns 
ten die Jahre 1545 und 1769). Der Garkoch vertrat das 
mals in Kriegszeiten zugleich die Stelle des Marketenbers bei 
dem von ber Stadt zu flellenden Gontingent, Vgol. Hoffmanns 
Dſchatzer Chr, I. 72. 
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fein Einzelner dadurch unehrlih würbde*). — Auf dem neuen 
Kaufhauſe (S. 197 und 209), zu welhem ein Raum⸗ 
burger Werfmeifter, der dafür 1 gut Schock erhielt, den 
Riß gemacht Hat, fam 1527 an Bankzins ein: von den 
Tuchmachern (incl. Wollfammernzins) + fl. 5 gr., von 
den Bädern 20 fl., von den Fleifchern 40 fl., und von 
den Schuftern 11 fl. 9 gr. — 1528 den 19. März jtarb 
Anna, Dr. Erasm. Stülers Wittwe, und vermachte 
dem Rathe ein Kapital von 400 fl., um beifen Binfen alls 
jährlich an die 4 Hofpitäler und das reiche Almofen zu vers 
theilen. — Merfwürdig ift endlich noch in den Kämmereis 
rehnungen bis zum %. 1532 eine ftehende, durchſchnittlich 
jährlich 30 fl. betragende Pofition für den Unterhalt der 
Sindelfinder, 


Seite 179 ift bie Anm. 1 Zeile 6 v. u. zu caffiren, und 
dafür zu leſen: Won bdiefem Jahre (1514) an machen wir bie 
Rathsherren allemal unter ihrem Erwählungsjahre nam: 
baft, was bisher nicht immer der Ball gewefen, 


Eifter Abſchnitt. 


Zwickau unter Johann Friedrich Dem 
Großmüthigen und Moritz. 


Schmalkaldiſcher Krieg. 
1533 — 1553. 
Von Johannes des Beftändigen beiden hinterlaſſenen 


Söhnen folgte diefem der Altere, Johann Friedrich, der 
in der Gefchichte mit dem Beinamen des Großmüthis 


*) Ueber das fonft beim Galgenbau beobachtete Ceremoniell 
vgl. Hilſchers Sammler; Dresden 1837 J. ©. 28, und M, 
Peſchecks Zittauer Chr. 1.174. — Dasaltdbeutfhe Wort Raben: 
fein ift laut Hoffmanns Oſchatzer Chr. I. 189 von Rabe 
= Leichnam und Etein = Gemäuer abzuleiten, 
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gen bezeichnet wird, in der Kurwuͤrde. Mit feinem Brus 
der Johann Ernft regierte diefer gemeinfhaftlich die gefamms , 
ten Rande bis zum Jahre 1542, wo Ernften außer einer 
jährlihen Abfindungsfumme die Pflege Coburg zugetheilt 
wurde, Gleih nad) feinem Regierungsdantritt ordnete auf 
Antrag der Stände der Kurfürft wieder eine Kirchenvifitas 
tion (vgl. unten ©. 257) an, welche den bei der vos 
rigen noch übriggebliebenen alten Sauerteig vollends auds 
fegte; während er um bdiefelbe Zeit eine wichtige Erwerbung 
in unferer Nähe an der Herrfhaft Schwarzenberg madıte, 
welche er- Denen v. Tettau für 126,000 (nad) Böttiger 
nur 20,700) fl. abfaufte. Mit feinem Better Herzog Mos 
rig befam er 1542 wegen angemaßter erecutorifcher Bes 
fegung der Stiftsſtadt Wurzen Händel, weldhe, eben als 
fie in der Oſterwoche in offene Fehde auszubrechen drobten, 
nody dur Vermittelung des Landgrafen Philipp v. Heflen 
beigelegt wurden, Diefen in der Geburt erfticten Krieg, 
wozu aud) unfere Stadt ihr Contingent leiften mußte, nanne 
ten die Landöfnchte, denen eben die Ofterfladen gut ges 
ſchmeckt Hatten, den Fladenfrieg. Eine andere Fehde 
entfpann fi) mit dem Braunfchweigifchen Herzog Heinrich, 
ald dem leidenſchaftlichſten Feinde des Schmalfaldifchen Bun—⸗ 
des (S. 148). Von gegenfeitigen Schmähfchriften , die an 
Grobheit ihres Gleichen fuhten, Fam es zum Losſchlagen: 
die vereinigten Sachſen und Heſſen überficlen gedachten Her⸗ 
zog und jagten ihn aus feinem Lande, das fie völlig in 
Befig nahmen (Aug. 1542). Die nun folgende Ruhe bes 
nutzte der Kurfürft zu mancherlei guten Anordnungen. Go 
erließ er unter andern am 24. Auguft 1545 eine Verord⸗ 
nung, kraft welcher die Einfünfte der Stifter Gotha, Eis 
ſenach und Altenburg zu 150 Stipendien für die Unis 
verfirät Wittenberg angewiefen wurden, und von welchen 
auch unfer Zwidau vier (ald die hoͤchſte einer Stadt vers 
günftigte Zahl) erhielt*), 


+, Bol, Müllers fühl, Annalen S, 102, 
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Lange follte jedoch das Land. diefer Ruhe nicht: genies 
Gen. Denn 1546 entfpann ſich der für unfer Vaterland 
fo verbhängnifvole Schmalfaldifhe Krieg, deſſen 
Schreden zumal auch unfere Stade heimſuchten. — Nach 
feinem 1544 mit Frankreich abgefdyloffenen ‚ Frieden hatte 
der Kaifer (Karl V.) gleichwohl feine Kricgerüuftungen nidıt 
eingeftelt, Die Schmolfaldifhen Bundesgenoſſen aber, wel⸗ 
de leicht einfeben konnten, daß dies Ricmand anders als 
ihnen und der Religiondfreiheit galt, famen ihm zuvor und 
rücdten im Juli 1546 nad Baiern ind Feld, ohne jedoch 
ihrer Uneinigfeit und der Befchränftheit des Kurfürften wes 
gen gegen. den. Kaifer etwas auszurichten. Diefer nun cr» 
bob ſich ſchnell, erklärte am 20, Juli die beiden Bundess 
bäupter in die Reichsacht, und uͤbertrug deren Vollſtreckung 
dem obgedachten, bisher neutralen, Herzog Moritz; ein 
entfcheitender Schlag für den Kurfuͤrſten. Im Späts 
berbft ruͤckte der boͤhmiſche König Ferdinand mit - 
feinem Heere im Voigtlande ein, wo fid) ihm fofort 
der ſtaatskluge Moritz, plöglih die Maske abwerfend, 
anſchloß, um die Acht zu volziehen. und fih unter dies 
ſem Borwande fetbit zum Herrn von Sadfen zu mas 
hen. Mirgends fand cr bedeutenden Widerſtand, als in 
unferen zwar wohlbefeſtigten, aber ſchlecht mit Beſatzung 
und Geſchuͤtz verſehenen Zwickau, das ſich erſt nach mehr⸗ 
taͤgiger Belagerung ergab, und ſo eroberte er im Kurzen 
das ganze Land. Schnell eilte aber der Kurfuͤrſt mit dem 
Bundesheere aus Baiern herbei, und eroberte im Fluge ſein 
ganzes Land wieder, ja er entriß ſogar dem nach Boͤhmen 
gedraͤngten Moritz ſeine Beſitzungen, ſo daß dieſem zuletzt 
von feinen ganzen eroberten und ererbten Landen nichts als 
die mit ſtarken Beſatzungen verſehenen feſten Staͤdte Zwil⸗ 
kau, Leipzig, Dresden und Pirna uͤbrig blieb. Wie 
dieſe Beſatzung in unſerem ungluͤcklichen, ſeiner notoriſchen 
Anhaͤnglichkeit an dem Kurfürften*) wegen bei Morig ſchlecht 

*) Diefem ſcheint ed überhaupt ſehr in Zwichau gefallen zu haben, 
was feine öftere Anweſenheit hierfeibft beweiſt. 
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angefchriebenen Zwickau und. der Umgegend (zu Anfang des 
Jahres 1547) haufete und den Wohlftand der Stadt auf 
längere Zeit vernichtete, voerden wir weiter unten ſehen. 

Allein bald wandte fih dad Blatt, und Moritz kam 
wieder oben auf, Im Fruͤhjahre 1547 drang nämlidy der 
Kaifer felbft aus Böhmen ber, wo er fid, mit Ferdinands 
und Morig’d Truppen verftärft hatte, durch das Voigt⸗ 
land in Sachſen ein, ruͤckte in Eilmärfchen über Werdau, 
Glaudau, Geithain, Coldig und Leiönig vor, und übers 
fil am 24. April bei Muͤhlberg an der Elbe den (nur 
" 10,000 Mann ftarfen) Kurfürften, der nah furzem Wis 
‚berftande völig gefchlagen wurde und felbft in des Kaiſers 
Gefangenfhaft gerieth. Kine. Folge dieſes Sieges war die 
am 19, Mai abgefchloffene Wittenberger Capitulas 
tion, kraft welcher der. gefongene Kurfürft*) ald ein Ges 
ächteter mit der Kurwuͤrde zugleich alle feine Lande verlor, 
mit Ausnahme einiger thüringifhen und ofterländifchen 
Befigungen, welde Johann Friedrihd Söhnen zurüds 
gegeben. wurden. Alles Uebrige erhielt nun nebſt der Kurs 
würde, der im Februar des folgenden Jahres aud) die 
Belchnung folgte, Herzog Moritz. Solcergeftalt gelangte 
unfer Vaterland und zugleich unfer Zwickau von der Ernes 
ftinifchen Fürftenlinie an die Albertinifche oder jüngere Linie, 
der ed noch heute gehört. 

So ftand Morig. auf dem Gipfel feiner Macht und 
feines Glanzed. Obgleich ded Kaiferd Vertrauen genießend, 
batte er dody den Muth, die auf dem Augöburger Reichs⸗ 
tage den Proteftanten. vom Kaifer angefonnene Annahme 
des fogenannten Interimd**), wodurd das Lutherthum 
faft ganz wieder zum Papfttbume zuruͤckgefuͤhrt worden wäre, 





*) Die weitere Gefchichte des unglüdlichen, 1554 im 51, Jahre 
verftorbenen Johann Friedrich gehört nicht hieher. 


““) D. h. der Faiferlichen Vergleihsvorfchläge über die Hauptpunkte 
ber Glaubenslehre, wie fie bis auf weitere Verordnung beö 
Kaifers einftweilen (interim) gelten follten, 
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entfchieden zu verweigern; ja er feste diefem Interim eim 
anderes von proteftantifchen Theologen zu Leipzig verfaßtes 
entgegen, das aber auch feinen Beifall fand. Jetzt erflärte 
Karl V. die fefte Stadt Magdeburg, deren kuͤhne Bürger 
allein in ganz Deutfchland noch dem Papfte und Kaifer 
troßten, in die Reichsacht, und übertrug deren Vollſtreckung 
dem Kurfürften Moris. Dies bot Legterem. einen erwünfc- 
ten Borwand zur Bufammenzichung eined bedeutenden Hee⸗ 
sed, an defien Spise er nun mit feinen wahren Plänen 
bervortreten fonnte, die auf nichts anders, als die Ueber⸗ 
liftung feines Lehrmeifters in der Politif und zugleidy des 
maͤchtigſten Fürften feiner Zeit abzielten. Während er die 
im November begonnene Belagerung Magdeburgs gefliſſent⸗ 
lich in die Länge z0g und fich dabei immer mehr verftärks 
te, ſchloß er indgeheim gegen den Kaifer ein Buͤndniß mit 
Sranfreih (5. October 1551), welchem auch der Landgraf 
von Helen, der Markgraf von Brandenburg» Kulmbady 
und der Herzog von Medlenburg beitraten; und faum war 
er damit zu Stande, ald auch am 9, Novbr. die bis dahin 
verzögerte Capitulation Magdeburgs auf fehr billige Bes 
dingungen erfolgte, worauf er eine Befasung in die Stadt 
fegte, die übrigen Truppen aber nicht entließ, fondern in 
Thuͤringen Winterquartiere beziehen ließ. Die Taͤuſchung 
des vergeblich gewarnten Kaiferd gelang volllommen. — 
Da mit einem Male, wie ed der Restere am wenigſten vers 
muthete, erflärte ſich Moris, nun zw binlänglicher Stärfe 
gelangt, im Mär; 1552 plöglicdy offen gegen den Kaifer 
und old Retter des Proteftantiömus und der Freibeit, und 
brach am 20. ej. mit einem erlefenen Heere von 20,000 
Fußknechten und 5000 Reitern nad) Schwaben auf, wo 
ibm am 1. April Augsburg feine Thore öffnete. Der übers 
raſchte Kaifer aber, dem gleichzeitig Moritz's Bundeögenofs 
fen die Franzofen am Rhein zu ſchaffen machten, ſchickte 
dem Kurfürften feinen Bruder, den König Ferdinand, ent⸗ 
gegen, um zu unterbandeln; allein Morig lieh ſich feinen 
Vortheil nicht entfchlüpfen, fondern erftürmte om 19, Mai 
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die Grenzfeftung Tyrols, die Ehrenberger Klaufe, umd beis 
nahe hätte er den Kaifer felbft, der eben am Podagra dar⸗ 
nieder lag und nur mit Mühe über dad Gebirge entfam, 
in Insbruck aufgehoben. Die naͤchſte Folge diefes durch⸗ 
greifenden Auftretens war der am 2. Auguft abgefchloffene 
Paffauer Bertrag, welder den beiden gefangenen Fürs 
fien Johann Friedrich und Philipp von Heflen die Freiheit 
brachte und die Grundlage des 3 Jahre fpdter (1555) era 
folgten Augsburger Religionsfriedend bildete, 
dur welchen die Proteſtanten Deutſchlands gleiche Rechte 
mit den Katholifen erlangten. Durd obgedachten Vertrag 
war aber auch Moris mit. feinem bisherigen Bundeögenofs 
fen, den Brandenburger Markgrafen Albrecht, zerfallen, 
der zur Zeit einen wilden Rachefrieg gegen die fränfifchen 
Bisthümer und im Frübjahre 1553 fein Hecr über Thuͤrin⸗ 
gen nach Miederfachfen führte. Dort ereilte ihn Morig, 
der umnterdeflen mit dem Könige Ferdinand, mehren deuts 
fchen Fürften und der Stadt Mürnberg ein Bündnif gea 
ſchloſſen, bei Sievershaufen im Lüncburgifhen, und ſchlug 
ihn in dreiftündiger Schlacht, wobei. aber leider den Gies 
ger felbft eine toͤdtliche Kugel (meuchlings in den Rüden) 
traf. Died gefhah am 9. Juli 1553, und vier Tage ſpaͤ⸗ 
ter ftarb Morig an feiner Wunde, 33 Jahr all. — Dies 
wären die Hauptzäge aus dem furzen, aber thatenreichen 
"eben diefed ausgezeichneten Fürften, von dem wir nur noch 
bemerfen, daß er fi) befonders noch durd die Stiftung 
der Fürftenfchulcn zu Pforta, Merfeburg (1550 nad) Grims 
ma verlegt) und Meißen verewigt bat. Eine treffende Cha⸗ 
rafteriftit Morig’5 giebt Boͤttiger im feiner ſaͤchſ. Geſch. 
I. 496 und 518, auf welde wir überhaupt den Ausführs 
licheres über unfern Helden ſuchenden Lefer verweifen. 

Die merfwürdigften Punfte unferer Stadtgefchichte wäh: 
rend vorftehender Periode und zwar vor dem Ausbruche des 
für Zwidau fo. unbeilvollen Schmalfoldifhen Krieges find: 
die Secularifation ded Barfüßerklofters und dad Verſchwin⸗ 
den der legten Reſte des Papſtthums, die Schule in ihrer 
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hoͤchſten Blüthe und deren Verlegung in dad dermalige Ges 
bäude, die Bolendung der Marienfirden » und Gewands 
haus: Bauten, eine große Bauluft der Bürger und die 
allgemeine Einführung des Straßenpflaftere, wozu noch 
(nad) obgedachtem Kriege) der wichtige Schloßmuͤhlentauſch 
fam. Kehren wir nun zur fpeciellen Stadtgefchichte zurüd. 


1533. 


Zu der obenerwähnten Kirchenviſitation trafen am 
9, Novbr. die für Meißen und das Voigtland dazu beauf⸗ 
tragten Commiflarien, ald: ver voigtländifche Amtshaupts 
mann Chr. von der Planig, Admud Spiegel zu Grünau, 
Joſ. Lerin Mettzſch auf Mylau, der Altenburger Pfarrer 
M. Georg Spalatin und der Werdauer Joh. Rey⸗ 
mann in Zwidau ein, und begannen folgendes Tages 
ihr Werk mit der Mofeler Pfarre, worauf nad) und nad) 
fämmtlihe 67 Dorfs und Stadts Pfarren der Ephorie, wel⸗ 
he demnach damald bedeutend größer gewefen fein muß *), 
old fpäter, dran kamen. In der Stadt felbft, welche zus 
lest dran fam, begann die Bifitation am 22, Novbr. und 
dauerte bid zum 28. ej., wobei die Gehalte der Kirchens 
und Schuldiener folgendermaßen feftgefegt wurden, als; 
dem Pfarrer 200 fl., dem Prediger zu St. Marien 100, 
dem Prediger zu St. Katharinen SO, den 4 Diafonen in 
beiden Kirchen, den beiden Hofpitalpredigern zu St. Georg 
und zum beil, Geift, fo wie, dem Pfarrer zu St. Morig 
und Johannis, jedem 60 fl., dem Organiften zu St. Mas 
rien 26 fl. (nebft 1 2chn) und dem zu St. Katharinen 40, 
dem obern Kirchner 60 und dem untern 50 fl.5 von den 
Scäyuldienern aber dem Schulmeifter 100, feinen beiden 
Sollegen je 60, dem obern Cantor 40, dem untern Gans 
tor 30, den 2 Collaboratoren je 20, dem Mädchenfchulmeis 


2) Sie umfafte auch einen Theil ber Ephorien Plauen und An: 
naberg, 
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ſter 40 und endlich den beiden Zuchtmeiſterinnen (I. 182) 
aufer dem Schulgelde 20 fl: Dad Barfüßerflöfter wurde 
nun völlig fecularifirt und deſſen Gebäude dem Mathe übers 
mwiefen (I. 157), und Binfichtlih der zu den abgebros 
henen Mebenaltären (S. 208) gehörigen und nicht vom 
Rathe vergebenen Lehen und Geftifte*) wurde beftimmt, daß 
Lesterer an die bisherigen Patrone derfelben ein Drittel der 
Einfünfte herauszahlen folte. Won den zw gedachten Altars 
Ichen gehörigen Wohnhäufern gab es dermalen noch 23, 
welche nun zum Bellen ded bereits vor 9 Jahren errichte- 
ten geiftlihen Kaftens (I. 92 und 273) nad) und nach 
verfauft wurden, mit Ausnahme der auf. dem Marien» und 
Katharinenfirdhhofe ftehenden, von welden jene. fämmtlidy 
erft im Frübjahre dieſes Jahres neugebaut worden waren 
dl. 195). Hierunter war auch die alte, biöher von den 
beiden Zuchtmeifterinnen (S. 211) bewohnte Pfarre, wels 
he num der Pfarrer, dem feit 1525 das leere Klofter zum 
Aufenthalt angewiefen war, bezog. Außer einem Verbote 
der Fechtſchule während des Nachmittagsgottesdienſtes 
und ded noch hin und wieder gebräuchlihen Wetterläus 
tens, erließen die BVifitatoren nocd die merfwürdige Vers 
ordnung: daß Niemand, der nicht dad Abendmahl unter 
Beiderlei Geftale nehmen würde, fernerhin zu einer Gevatz 
terfchaft zugelaffen oder mit den gewoͤhnlichen Ceremonicen 
begraben werden dürfex, ein Beweis, daß cd in unferem 
Iutberifchen Zwickau zur Zeit doc) auch noch viel hartnaͤcki⸗ 
ge Papiften gab. Endlich wurde aud) bei diefer Bifitation, 
deren Acten noch im Archive vorhanden find, Schnepfens 
dorf nah Erofien gepfarrt und zwar flatt Wulm, wels 


*) Sie wurden zum Theil auch in Stipendien verwandelt, 
wie das Lafanfhe (vom Lehn Laurentii), das Engelfchalljche, 
(vom 2% Compass. Mar.), das Mühlpfortfche (vom 2. Ielenae) 
ic., welche jedoch fpäter größtentheild wieder eingingen. Ueber 
die Verwendung der Goeftifte findet fih Näheres in den Käms 
mercirehnungen vom Sabre 1524. 
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ches Der von Schönburg, auf deſſen Veranlaffung auch 
der Auerbacher Pfarrer (f. u. S. 240 Anm. 2) der Citation 
der Commiſſarien feine Folge geleiftet hatte, nad Ihurm 
gezogen hatte. — Aus Leipzig wandten fid in diefem 
und dem folgenden Jahre in unfere Stadt mehre ihres 
Glaubend wegen durd) deö papiftifcdyen Herzogs Georg zu 
Sachſen tyrannifche Verfolgungen *) vertriebene Iutherifche Buͤr⸗ 
ger, worunter der Kaufmann Pet. Gengenbad (71557), 
der vormalige hiefige Stadtfchreiber (1522) M. Osw. Lofan 
und Cadp. Werner, beide geborne Swidauer, weldye wir 
in den naͤchſtfolgenden Jahren im Rathe finden. Diefer (der 
Rath) fnüpfte heuer mit dem Grafen Heinrih v. Schwarja 
burg wegen Anfaufs der Herrfhaft Wildenfels (vergl. 
Simmer ©. 5%) Unterhondlungen an, die fid) aber bald 
wieder zerfchlugen. — Bon gewerbliden Notizen bemers 
fen wir noch, daß Mittwodh nah Mar. Empfängniß die 
Hutwmacher (Huter) ihre erfte Handwerksordnung erhiclten, 
und daß auf dem Jenacr Landtage im Jan, der Bierzehnte 
(vgl. ©. 178) bewilligt wurde. — In den Rath famen heuer 
Drormfir. Muͤhlpfort und die Rathöherren Schider, 
Jacoff, Born, Barth, Shrot, Kühn, Werner, 
Schüler, -Blobisfh, Stüblinger und ftatt Bald⸗ 
aufs Lor. Schnabel. Bemerkenswerth ift noch das am 
20. April zu allgemeinem Leidweſen erfolgte Ableben des ges 
Ichrten und um die Einführung der Reformation bei und 
hochverdienten Buͤrgermeiſters M. Laur. Bärenfprung 
(Ursisalius), an deſſen Stelle Gotth. Büttner kam. 


1534. 


Dies Jahr wird wieder durh die Gtiftung eines 
Stipendiumd bezeichnet. Der S. 187 erwähnte M. P. 
Drechſel Hatte nämlich feinem Meffen, dem Oberftadts 
fhreiber M. Steph. Roth bie Binfen (5 Proz.) eines beim 


*) Bergl, Limmers Pleißnerlandsgefhihte S. 744. 
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Rathe ſtehenden Kapitald von 1000 fl. vermacht, mit der 
Beltimmung, daß diefelben nach Roths Tode an dad Als 
tarlehn exulum animar. fallen folten. Bon diefem Ka⸗ 
pital nun beftimmt North in Folge der durch ‘die Reforma⸗ 
tion berbeigeführten Einziehung der Altarlehen laut eines 
mit feinen Miterben abgefchloffenen und Mittwod nad) Ers 
bardi (13. Jan.) vom Kurfürften confirmirten Receſſes 400 fl. 
zu einem Stipendium zunaͤchſt für Angehörige feiner, der 
Drehfelfhen und Meidhardtfhen Familie, und zwar ders 
geftalt, daß die Zinfen (20 fl.) abwechſelnd 3 Jahre lang 
ein armer Student und folgende 3 Jahre drei arme ledige 
biefige Bürgerstöchter beziehen follen, Die Vergebung dies 
ſes im 7jährigen Kriege ins Stoden gerathenen, feit 1783 
aber wieder gangbaren Stipendiums fteht dem Rathe zu. — 
Am 25. Auguft farb der Brermftr. und Furfürftl. geheime 
Rath Herm. Mühlpfort, der fih, wenn er auch im der 
Finanzverwaltung eben nicht das befte Lob binterlaffen, doch 
um die Einführung der Reformation in unferer Stadt nicht 
geringe Verdienfte erworben hat”); ihm folgte kurz darauf 
(12, Sept.) fein Todfeind, der mehrerwähnte Ernft von 
Schönburg, um defien Belchrung zum evangelifchen Glaus 
ben fih noch der hieſige Prediger M. Ering If. ©. 226) 
verdient machte *), in die Ewigfeit nah. — Nachdem bes 
reitd am 1. Aug. der Kurfürft bei feiner Anwefenbeit 
die Privilegien und Statuten ber Stadt confirmirt hatte, 
traf er am 1. Sept, abermald bier ein, und blieb einige 


*) Kurz vor feinem Tode wurde fein Sohn Paul, ein wüfter 
gewaltthätiger Menfch, weil er dem Rathe den Gehorfam ver: 
weigerte, aus der Stadt verwieſen. Das Mühlpfortiche Wap: 
pen ſ. 1. ©. 124, 


**) Vergl. Hrn. M. Hildebrands Z3wick. Ephöralgefh. &. 25 
und Pinthers Topogr. von Schönburg S. 54. — Wir bemers 
Een bier zugleih, daß nah Ernft’s Tode Die v. Schönburg 
das Patronat der Auerbadher Pfarre (S. 239) an den Kur: 
fürften abtraten. Die Auerbader Pfarrer feit 1588 f. 
bei Dietmann III. 1439, 
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Sage bier. Er fegte 3 Rathöherren ab und neue dafür ein, 
wobei er zugleih die Gefammtzahl (24) derfelben um & 
vermehrte: cine Cinrihtung, welche jedoch nur 4 Jahre Bes 
ftand hatte. Am 5. GSeptbr. beichied er die Bürgerfchaft 
aufs Schloß, um in feiner Gegenwart dem neuen Rathe 
su huldigen; und om 10 ej. unterzeichnete er einen Ver⸗ 
trag ded Lepteren mit den Schmieden, nad welchem 
diefe (wie biöher) der Yeuerögefahr wegen nur im Frauens 
oder II. Viertel fid) .anfiedeln dürfen und dafelbft bei Haͤu⸗ 
ferfäufen bevorzugt werden, oder Falls fie nicht alle unters 
fommen fünnten, in den Borftädten ihr Handwerf treiben 
foüten*). In Bezug auf andere Gewerbe ift nod) zu bes 
richten, daß im Januar der Rath cine neue Gerberords 
nung**) confirmirte, daß unterm 20. Sept. der Kurfürft 
der fämmtlichen brauberechtigten Bürgerfchaft auf 1 Jahr 
verfuchsweife den Weinfhanf und zwar für Thüringer, 
Kösfchberger und Frankenweine geftatrete*?*), und daß die 
Tuchmacher beim Tännicht eine zweite Walfmühle bau⸗ 
ten. Vom Stadtfehreiber M. Roth wird gemeldet, daß er 
ein Haus »ouf welfhe Manier« gebaut habez der Rath 
aber baute im Burfertöwald eine Bretmühle und den Büchs 
fenfhügen auf dem Schießanger ein neues Schießhaus, 
dad am 5. Juli eingeweiht wurde und bis 1547 fland, 
Ferner vermehrte der Rath, in melden beuer Brarmftr, 
Gotthart Büttner und die NRathöherren Mid. v. Myla, 
Sangner, Günther, Filberer, Schaufuß, Hechel⸗ 
müller, Schnee, Göpfart, Schmidt, Dr. Step. 


2) Bergl. I. 236, Dieſer Rezeß wurde 9 Jahre fpäter erneuert, 
und nur erft feit Kurzem iſt diefe Befchränkung ganz aufges 
hoben. 


”*) Eine ältere, muthmaßlich aus den 1440er Jahren, findet fi) 
im Ratbs «Archive, 


222) Diefe Begnabigung wurbe aber ſchon zu Oſtern des fulgenden 
Jahres dahin abgeändert, daß nur 18 Bürger Wein ſchenken 
follten. Im 3. 1549 gab es no 13 Weinfchenten. 
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Wild (S, 214), Casp. Werner, Jak. Fuchs und Ga 
org Beyreuter famen, auch feine Befigungen durch 5 
Unterthanen in Marienthal, welche er von Moritz Rös 
mer mit Obers und Untergerichten wiederfäuflich für 150 fl. 
erwarb, und wozu im folgenden Jahre noch 9 dergl. eben: 
dafelbft für 261 fl. famen, Dagegen verfaufte derfelbe im 
Yan, einen Aheil der Pfarräcder hinterm großen Teiche 
an 3 Bürger für 40 fl. — Leber die Verlegung der 
Münze nah Schneeberg f. I. 202, 


x 


1535. 


In dieſem Jahre befuchte der Kurfürft unfere Stadt 
viermal, naͤmlich am 14 Mai auf der Durchreife nad 
Schneeberg, und auf der Rüdkunft von daher am 22, ej.; 
ferner den 12. Octbr. wieder auf der Durchreife (mit 100 Pfers 
den) nah Wien, wo er am 20. Novbr. die Belehnung 
mit der Kurwürde empfing, und endlich auf der Rüdreife 
von dort den 5. Dezbr., wo er bier feierlich unter Sang 
und Klang und dem Donner der Kanonen von einer Des 
putation empfangen wurde. Auf bobed Verlangen produs 
zirten die Fleiſcher das belichte Fuchsprellen auf der Kühs 
baut (S. 185), und Abends brannten auf den Hauptftras 
Gen und dffentlihen Plägen Freudenfeuer. — Unfere Schule 
gelangte jest dur die Berufung des gelehrten bisherigen 
Joachimsthaler Rectors M. Pet. Plateanus, welher an 
ded nach). Kemnig gezogenen M. Neumann Stelle Rector 
und am 5. Mai eingerwiefen wurde, zu einer Blüthe, wie 
fie ſich derfelben feitdem nicht wieder erfreut bat (I. 172). 
DbersCantor wurde an Wolfg. Schleifers Stelle, der ald 
Prediger nah Glauchau fam*), Paul Schalreuter — 
Den Tuhmakhern ertheilte der Rath eine neue fehr aus⸗ 
führliche Handwerfsordnung, und führte ein neues groͤße⸗ 
red Scheffelmaaß ein, Ferner wurde der Kuttelhof, 


*) Gr wurde 1546 Superint. zu Penig, und farb im März 1557) 
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neugebaut mit fteinernem Erdgefchoß (zuvor wars hoͤlzern), 
und die Scher » und Toͤpfergaſſe wurden gepflaftert, wobei 
zu bemerken, daß für legtere der Rath bloß die Materialien 
lieferte, die Hausbefiger aber das Arbeitölchn trugen*). — 
Auch wurden im Juni die beiden gewerffchaftlihen Roͤhr⸗ 
wäffer aus dem Reinddorfer und Pöhlauer Grunde in die 
Stadt hereingeleitet*). — Wegen VBeraudgabung falfcher 
Münze wurde im Aug. ein Bürger Wolf Schalreuter, ges 
nannt Kegel, verhaftet, und faß faft 6 Jahr lang in einem 
Gefaͤngniß, welches nad) ihm noch zu Schmidts Zeiten »Ketzels 
Gewoͤlbe« hieß. ( Vgl. 1.273. 0.) Weiter erzählt und Schmidt 
einen furiofen Pferdehandel, wobei das Pferd in der Raths⸗ 
wage gewogen und nad dem Gewichte (dad Pfund 5 pf.) 
verfauft wurde, und in Berug auf die Umgegend von 
einem Wolkenbruch, der um Mar. Heimfuhung zu Das 
rientbal, Weißenborn und Miederhohndorf großes Unheil 
onrichtete. — In den Rath famen ald Brgrmſtr. der obens 
erwähnte M. Oswald Lofan oder Lafan und die Raths⸗ 
berren von 1533 ohne Born und Schrot, wofür Dr. Leonh. 
Nather (S, 219), Joh. Wolf, Joh, Andres und 
Zoch. Sommerfhudh. Am 24. Aug. ftarb auch zu Zeitz 
der Amtöhauptmann W. v. Weißbach, diefer beftändige 
Widerſacher ded Rathes, der auch einige Zeit — 
in Leipzjig war**). Im Jahre 


1536 
verſchwanden die letzten Nefte ded Papſtthums. Die Mas 
rienfapele in der Xöpfergaffe, die Niklas⸗ und die Kreuz 


*) Zu L 79 bemerken wir bier zugleich nachträglich, daß bie 
Zöpfergaffe dburh ein Gäfchen oberhalb des jegt Rudel: 
fen Gartens und einen Mühlgrabenftig mit dem obern 
Weidicht (jpäter „auf der Aſch“) in Verbindung ftand, 

**) Wegen bes Pöhlauer Röhrwaflers vergl. auch das Schultheß⸗ 
buch von 1610 fol. 212, 

2) Mehr über denjelben in Göpferts Gefch.d. Plingr. S. 42 Anm, 
und in Weißes Neu. Muſ. f ſächſ. Geſch. III. 1. ©. 215. 
II. 16 
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fapelle vorm Tränfthore wurden nebft den beiden Qucernen 
(I. ©. 151) eingeriffen, und die andere Marienfapelle in ein 
Siechhaus der Schmiede verwandelt*); ferner wurden 2 
zu den Lehen Hieron. und Kunigund. gehörige Käufer in 

der Langgafle und dem Kirchgäffel verfauft, und an des 
feit dem Februar (nebſt Kirche) abgebrocdhenen Klofters 
Stelle bauten der Steinmeg Paul Sped (diefer an der 
Stelle der Kirche) und die Wittwe Waldauff die erften 
Häufer (vgl. oben S. 214), nachdem aud dem Anfangs von 
Seiten des Kurfürften dafelbft projectirten Roßmuͤhlenbau 
nichtd geworden. Den Grünhainer Hof trat Legterer in 
Folge der Secularifation ded Grünbainer Klofters auf Ans 
fuchen des Rathes demfelben am 4. Juli zum Scullofaf 
ab, wogegen der Rath die 1498 vom Grünhainer Abte ers 
baltenen 400 fl. ans Amt zurücdzahlen und außerdem nody 
sum Bau eined brauberechtigten Vorwerks für die Bes 
wirthfhaftung der Kloftergrundftücde 300 fl. beitragen, aud) 
fih mit dem Hofmeifter wegen Räumung des Hofes, defs 
fen eigentliche Ueberweifung jedoch erft 1542 erfolgte, abs 
finden folte (vgl. I. 161 und 176). Gleichzeitig fcheint 
auch der Rath dem Kurfürften dad Kirchenpatronat zu 
Bockwa und Eroffen **) abgetreten zu baden. — 
Mit dem vor 19 Jahren begonnenen und ganz aus 
eigenen Mitteln beftrittenen Neubau — weshalb ders 
felbe auch zuweilen, wenn gerade die Kaflen erfchöpft was 
ren, geruht hatte — der Marienfirde (I. 93), wurde 


*) Außer biefen und den J. 150 genannten Kapellen gab es 
(laut der Schultheißbücher von 1516 — 35) noch öftlih von 
der Stadt an ben Grenzen bes Weichbildbes 2 dergleichen, näms 
ih eine zu St. Wolfgang (Patron des Bergbaues) an ber 
hohen oder Dresdener Straße, und eine zur elenden Ma: 
rien „hinterm heil. Geift” am Reinsdorfer Wege gelegen, 


**) Bol. oben ©. 173 und I. 257. Die Eroffener Pfarrer 
feit 1555 (1533 Bernd, Braun, und um 1550 Franz Köls 
ler) fiehe bei Dietmann II. 1440, 
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man um Johannis fertig"). Beim Abräumen ded Holz 
gerüftes fiel fi ein Zimmermann zu Tode. Gebaut wurde 
überhaupt heuer viel, wozu dad Abbrechen der obgedachten 
geiftlihen Gebäude guted Material lieferte. So ließ ber 
Rath ein neues Thorwaͤrterhaus im niedern Thore und die 
äußere Futtermauer ded Stadtgrabend bauen, womit 
man d. J. vom Gießrade oben herum bid an dad Frauens 
thor zu Stande kam; ferner wurde auch viel an der Mits 
telmühle, fowie dad Schloßmuͤhlwehr von Grund aus neu 
gebaut, und die Bader und Frauengaſſe gepflaftert. Dies 
fem Beifpiele folgten auch die Bürger, von welden 15 
ihre alten Häufer einriffen und mafliv wieder aufführten, 
wie man denn dermalen überhaupt 167 maffive Privathaͤu⸗ 
fer in der Stadt zählte. Die Schindeldächer verſchwanden 
immer mehr. Diefe Bauluft, die fih aud in den Vor: 
ftädten regte, bewog den Rath zum Anfauf eines neben 
dem Schneeberger und ded Raths altem Bruce auf dem 
Bockwaer Kohlberge gelegenen Sandſteinbruchs für 
150 fl. von dem Bauer Pet. Soͤrer (2, Dezbr.). — We⸗ 
gen ded Patronatd wurde zwifhen Rath und Pfarrer 
folgender Vergleich abgefchloffen: daß erfterem die Wahl, Vo⸗ 
cation und Präfentation der Geiſtlichen allein zuftehen folle, 
bei vacanten Sculftellen aber der Rector dem Rathe und 
Pfarrer einige paflende Subjecte vorzufchlagen habe; übrigens 
folle weder Rath nody Pfarrer einfeitig ohne Zuziehung des 
andern Theild einen Kirchen⸗ oder Schuldiener feines Am» 
tes entlafien. — Um diefe Zeit wurde wegen angefchuldigten 
Anabaptiömud der Schneider P. Peftel von der Wittenbers 
ger Facultät zum Tode (!) verurtbeilt, dieſes Urthel aber 
vom Kurfürften caffirt und Peftel freigefprohen**), Dies 


*) Der Werkmeifter ©. Teucher, ber bei bem Bau für ſein Theil 
wöchentlih 24 gr. erhielt, ftarb fhon am 31. Dctbr. 1545, 
und ber I. 94 Anm. gedachte Teucher ift fonach ein Anderer, 

”*) Doc fagt eine alte Rachriht in Tretweins Zw. Annalen MS. : 
daß Freitag nah Fronleihnam ein Wiedertäufer auf bem nie 
dern Anger enthauptet worben fei, 


16 * 
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gab eine Veranlaffung mehr zum Erlaß des furfürftl. Mans 
datd vom 23, April, die -Abfhaffung der Wiedertäufer und 
anderer Religionsfhwärmer im Lande betreffend). Kraft 
eined andern Mandat mußten im Juni die legten noch 
bier wohnhaften Juden Stadt und Land räumen, wozu 
man ihnen 14 Tage Frift gab. Nach der Profeription von 
1504 fcheinen nämlid bier und in einigen anderen Orten 
einige Juden die Erlaubniß erhalten zu haben, da zu bleis 
ben, angeblid um die bebräifhe Sprache zu lehren, defs 
fen fie aber, wie fi) bald zeigte, nicht fähig waren**), 
— Endlid) wird nod) gemeldet: daß im März die Kürfchs 
ner neue Artifel erhielten, daß ein gemeiner Leichen wa⸗ 
gen angefchafft wurde, daß wegen IWaflermangeld zu Mars 
tini große Noth umd Mehl war, und dag am 13. Aug. 
ein folenned Armbruftfhießen gehalten wurde, bei wels 
hem der Hauptgewinn 15 fl. betrug. Die beften Schügen 
befamen jeder vom Prisfchmeifter ein gebraten Huhn, eine 
Semmel und 1 Glad Wein, dogegen der fchlechtefte einen 
Ppoͤckling, 1 Stuͤck Kleienbrod und 1 Glas faured Bier, — 
In den Rath famen Mid. v. Mylau ald Brarmftr. an 
des altersſchwachen G. Büttnerd Stelle, der aber im Rathe 
blieb, nebft den Rathsherren von 1534 ohne Günther und 
Schaufuß, wofür Pet. Bipfer und Joh. Schönborn, 
Auch im geiftl. Minifterio gieng eine Veränderung vor, ins 
dem der Diafon M. Libor. Magdeburg (Meydeburg), ein 
Freund Luthers, nad) Wittenberg ald Scyloßprediger berus 
fen wurde***), 





*) Del, Rudolphi Gotha diplomat. I. 116. 


*9) Bol, Melzers Schneebg. Chr. ©, 1056, und RudolphiV. 
©. 254 und 259. 


***) Er fam 1524 ald Diakon von Freiberg, wo er 2 XAltarlchen 
befaß, nah Zwickau, und wurde 1538 Pfarrer in Orlamünbe, 
wo er im folgenden Sahre ftarb, 
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1537. 

Der Stadtmauerbau wurde fortgeſetzt, und nament⸗ 
lid) ein am 25. Mat durch einen heftigen Sturm eingewor⸗ 
finds Stud Mauer beim Frauentbore neugebaut, - in> 
gleihen die innere Futtermauer ded Stadtgrabens vom nie 
dern Thore an bis zum Schloffe ; auch beendigte man im Son 
mer den Bau der duferen Grabenmauer vom Frauenthore 
unten herum bis zum Tränfthore.. Ueber die veränderte Be: 
fimmung der Jafobsfapelle’aufidem Nathhaufe, in 
welcher fidy ein ſchoͤnes Pofitif befand, ift fchon I. 151 u. 
189 das MNöthige berichtet worden, - An Folge deifen wurde 
(im Octbr.)- ftatt der bisher vor ‚den 3- Natböfeffionen ges 
haltenen Meſſen ) der Wohengotteddienft (Montags 
und Donnerstags) zu St. Marien angeordnet. - Gleichzei- 
tig entroorfen auf Erfuchen des Rathes, in welhen d. 9. 
Bürgermftr. Lafan und die NRathöherren von 1535 (ohne 
Schüler) famen, die befannten Wittenberger Theologen Mer 
lanchthon, Bugenbagen, Jonas und Gruciger mit Zuzie— 
bung des Nector Plateanud eine neue Schulordnung (I. 
174). — An den Altenburger Hauptmann Anard) v. Wil: 
denfeld trat am 5. Febr. der Rath die im J. 1511 verſetz⸗ 
ten 15 Reinsdorfer linterthanen (S. 173) wieder ab*), 
und im März und Juli ertbeilte letzterer den Tiſchlern 
und Töpfern, die fih fomit ald Innungen conftitwirten, 
ihre erften Statuten, Den 12. Dezbr. aber Schloß derfelbe 
zu Altenburg mit dem Amte und den Rittergutöbefisern ci» 
nen Vertrag wegen ded Bierbanns und der Handwerker 
auf dem Lande, wobei zugleich die Amts» und Nittergutö- 





) Für dieſe 3 Meffen, welche vor 1511 auch zuweilen von Mön— 
chen gehalten wurden, erhielt ber betreffende Meßpriefter oder 
Rathskapellan jährlih 3 Schod Groſchen. 


») Wegen des Bierhanns, der Gerichte, Zrift und Jagd auf bic: 
fen 15 (fo wie den früher erworbenen 10 Gütern) wurde noch 
nachträglich 1542 Dinſtag nad Laetare ein befonderer Rezeß 
abgefchloffen [R.⸗Arch. ]. 
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Bauern bei Strafe bedeutet wurden, nichtd von ihren Feld» 
früchten und Producten zu Haufe (an die Haufirer) zu vers 
faufen, fondern Alled auf die Jahr» und MWochenmärfte 
der ihnen zunächft gelegenen Städte zu bringen und feilzus 
bieten [R.⸗Arch.J — Dem Kurfürften ſchickte am 17. März 
der Rath nad Zeig, wo eben Erbeinigungd» Verhandlungen 
gepflogen wurden *), 20 ſchwarz gefleidete Trabanten, welche 
am 4, April zuruͤck kamen. Am 7. Juni traf der Landes» 
berr ſelbſt Hier ein, und bielt auf dem niedern Anger Mus 
fterung über die Bürger und die Raths⸗und Amts» Baus 
ern, wobei 2326 Mann aufjogen und 24 große Feldftüde 
geldfet wurden. Tags darauf fand auf dem Schloſſe eine 
Art Turnier oder „Fechtſchule“ ftatt, wobei fich Edelleute 
und Bürger ohne Unterſchied tüchtig klopften. Bald nach⸗ 
ber den 24 Aug. bielten die Nitterfchaft und die Städte 
bier einen Ausfhußtag. — Am 25. Mai durdbrad) die 
durch gewaltige Negengüfle angefchtwollene Mulde den Res 
hen, und nahm viel Floͤßholz mit. Hinſichtlich der Getre i⸗ 
depreife haben wir zu bemerfen, daß zu Anfang ded Jah 
red der Schfl. Korn nur 12 gr. galt, fpäter aber Theurung 
eintrat, ohne daß jedoh, Danf den guten Anftalten des 
Rathes, die Armen große Noth gelitten hätten. Die Fleifche 
preife waren im Septbr. pro Rind, Schwein und Schoͤps 
a Ppfd. 6 pf., Schaf» und Kubfleifh 9 Heller und Kalb 
4 pf. Dad folgende Jahr 


1538 | 
begann mit einer folhen ungewöhnlich warmen Temperatur, 
daß zum Meujahrds und hoben Meujahrötage die Mädchen 
Veilchen⸗ und Kornblumenfränze trugen, worauf im Som⸗ 
mer große Dürre und Theurung folgte, fo daß dad Korn 
auf 3 fl., Hafer 1 Thlr., Gerfte 35 gr. und der Hopfen 
auf 2 fl. flieg. — Es wurde wieder viel gebaut, als die 
Kanzeln und Tauffteine der beiden Hauptkirchen, dad neue 


*) Bergl, Müllers fähf. Annalen S. 91. 
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Narrenbäuschen*) bei der obern Kirche, auf: dem Holz 
anger ein Zinns oder Blechhaus für die Blechſchmiede, 
die beiden Brüden bei der Saufhwenme und dem Gichs 
rade (erftere fteinern), au eine Salpeterfiederei ans 
gelegt. Berner wurde der niedere Steinweg neu: gepflaftert, 
und von Seiten der Bürger viel neue Häufer, namentlicd) 
aud in den Vorftädten (4. B. im MNeuftädtel), aufgeführt. 
Endlih wurde auh im Mai auf dad neue Kaufhaus, 
defien Biergiebel erft im folg. 3. fertig wurde, das Thürms 
hen aufgefegt und auf daſſelbe am 21. ej. dad neue von 
dem biefigen Schloffer Erb. Müller für 50 fl.**) gefertigte 
Stadtuhrwerk nebft den beiden für 135 fl. aus Mofel 
angefauften Seigergloden, von welden die größere 9 Str. 
32 Pfd. und die Fleinere 44, Ztr. wog, verſetzt. — Der geifts 
liche Kajten verfaufte ein zum Lehn Wolfgangi gehöriges 
Haus auf dem.Mifolaifirchhofe.. — Den Einwohnern zu Aue 
und Lauter unterfagte om 6, Mai der Kurfürft die unbes 
fugt angemafte Hutung in dem fur; zuvor neu berainten 
Burfertöwalde; und mit Mid. Hade auf Vielau 
ſchloß der Rath nach Aljährigen Bierbannhändeln den 8, 
Aug. einen Rezeß: daß das Gut Bielam jährlidy nicht mehr 
ald 6 Zwickauer Gebräude Bier brauen und das übrige in 
der Stadt holen ſolle R.⸗A.J. — Am Pfingfimontag (10, 
Juni), ald eben auf dem niedern Anger das Vogelſchießen 
begonnen hatte, traf wieder der Kurfürft in Begleitung 
feiner Gemahlin, des Herzogs Moris und eines ftattlichen 
Gefolges bier ein, ſchoß mit mad) dem Vogel, und verehrte 
den Schügen zum Ausſchießen einige Ellen Damascat. Ihm 


”) Das frühere I. 273 bemerkte Narrenhäuschen ftand am Rath: 
baufe, und bildete den unterften Theil des Thurmes. Bol. 1. 
94 und Wilhelmi ©. 107, 


*#) Bol. 1. 193. Das alte defecte Rathhausuhrwerk erhielt Mitr. 
Müller drein, überließ es jedoch reparirt im 3. 1540 wieder 
dem Rathe, der baffelbe dem abgebrannten Städtchen Paufa 
ſchenkte. 
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felöft verehrte dagegen herkoͤmmlicher Weiſe der Rath 1 Faß 
Rheinwein und 2 Faͤſſer Zwickauer und Eimbeckſches Bier, 
fowie der Kurfürftin eine vergoldete filberne „Scheuer “, 
130 fl. an Werth. Tags drauf reifte der Kurfürft nad) 
Schneeberg. — Einen Berluft erlitt die Schule durch den 
Abgang ded nach feinem Geburtdort Plauen ald Prediger 
berufenen gelehrten Conrectord Paul Rebhuhn oder Rep⸗ 
bun, als eines der erften deutfhen Schauſpieldichter *). 
In den Rath, der jest wieder auf 2% Perſonen reducirt 
wurde, famen Brormftr,- M. v. Mylau und die Raths⸗ 
berren von 1536 ohne Werner, Fuchs und Büttner, wos 
für Luk. Walther, — In Bezug auf die-Umgegend gedens 
fen mir nod) des — ae am 1, 
Januar, 
| 1539. | 

Den 30. Ian. tritt der Kurfürft die dem aufgehobenen 
Eifenberger Klofter zugehörigen, auf fünf ıhiefigen Gärten 
baftenden 4 Altßo. Zinfen für eine Kauffumme von»80 fl. 
erblich ax den Nath ab **); welcher Eurg darauf von Mo⸗ 
ritz Römer wieder 4 Unterthanen in Marienthal für 166", 
fl. mit Erbgerichten wiederfäuflih an fi bringt. — Außer 
einer Feuersbrunſt, welche am 12. Octbr. Abends Erb. 
Simons Eckhaus auf der Burggafle verzehrte, wird Died 
Jahr von 4 Wafferfluthen berichtet. Bei der erften 
am Palmfonntage (30. März), bei welcher viel Floͤßholz 
durchgieng, fie dem Buͤrgermſtr. La ſan, ald er Abends 
beim Rechen Anordnungen zu Rettung ded Holzes traf, der 
Beytler 8. Icufel mit dem Holzhaken ‚unverfehend ein Auge 
aus, Bei der zweiten am 12, Septbr. drang die durd 


*) Er war von 1531 — 35 Tertius und dann Gonrector, unb 
ftarb 1545 als Superintendent zu Delönig, 1537 bdedigirte er 
dem Zwick. Rathe feine „Schöne Suſanna“, und 1538 erfchien 
feine „ Doczeit zu Gana ” im Drud. Mehr von ihm bei Wels 
ler 1. 740 ff. Vgl. auch Jahms Dclönig. Chron, Delsn, 1841. 


”*) Laut Urkunde im alten Lehnbuch von 1536 fol. 344. 
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dreitägige anhaltende Regengüffe angefchwellte Mulde in den 
Stadtgraben, zerftörte den großen Rechen und nahm von 
dem fleinen mehre Joche, fo wie viel Bauholz; vom Holzans 
ger und Zimmerhof, und für 2000 fi, Floͤßholz mit. Ein 
Kainsdorfer Bauer ſchwamm mit den Trümmern feined Haͤus⸗ 
hend bis an den Nöhrenfteg, wo er fi and Land auf 
eine Erle rettete. Die dritte Fluth am 27. Septbr. nahm 
2 Joche von der Tränfhrüde und das Reißwehr mit, deren 
Herſtellung jedoch bald wieder erfolgte. Am heil. Chrifttage 
endlich ſchuͤtzte ſich in Folge ded Ihauwetterd dad Eis (cd 
batte zeitig eingewintert) bei genannter Brüde und blich 
bis zum 6. Januar ſtehen, wodurch dad Wafler fo anaes 
ftaut wurde, daß es wieder großen Schaden anrichtete und 
namentlih in Bockwa mehre Stüden Vieh erſaͤufte. — 
Schneeberg erlangte diefed Jahr dad Floͤßrecht auf der 
Mulde, und zwar für den Sommer, wogegen Zwidau 
die Faſten⸗ und Herbfiflöße haben folte*). — Um biefe 
Zeit hatte die böhmifche Stadt Kaden einen Rechtshandel 
mit einem Zwidauer, Namens Paul Müller, der ihr (aus 
welchem Grunde, ift unbefannt) mit Ssinem Anhange biös 
ber im Geifte des Fauſtrechts mit Sengen und Brennen 
und auf andere Art großen Schaden zugefügt hatte. Die 
Sache wurde endlih im Auguft dur Bermittelung des 
Plauifchen Amtöhauptmanns dahin vertragen, daß Miller 
gegen Empfang einer Summe von 600 fl. Rhein. feinen 
Beindfeligfeiten entfagte **). Gleichzeitig wurde bier aud) ein 
anderer folcher Räuberhauptmann, Namens Barth. Schufter, 
gefänglidy eingezogen, weil er „troß gefchwornen Urfries 
dend die Stadt Merane befehdet hatte.” — Am 20. Aug. 
erfaufte eine au& dem Bürgermeifter Lafan, Dr. Wild, 


*) Das Zwidauer Holzdeputat betrug damald 170 Sechzig ober 
10,200 Klaftern, deren eine 7 gr. 4 pf. galt. 


+) Schmibt meint II. 328: „Es muß wohl was fonderliches 
fein barhinter gewefen, denn heutzutage lohnet man Straßen⸗ 
täubern und Mordbrennern anders,’ 
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Hanns Söldner und einem Freiberger beſtehende Gewerfs 
fhaft von 11 Bockwaer Bauern deren Koblengrunds 
ſtuͤcke nebft Feldern und Steinbruͤchen. Auf dem Kloſter⸗ 
Hlage wurden wieder mehre Häufer gebaut, und im der 
Marienfirche ließ im Dezbr. (nicht erft 1545, wie Schmidt 
fagt) der Rath ale filbernen: und vergoldeten Heiligenbilder 
abnehmen, zerfhlagen und verfaufen, woraus man 2224 fl. 
(ed waren 278 Marf Silber) loͤſte. Die Zinſen diefes 
an die Stadt Gotha audgelichenen Kapitald wurden zum 
Anfauf von Korn für die Armen in Theurungszeiten bes 
ftimmt, was jede) nur bis zum Jahre 1551 geſchah. — 
Das Nathöcollegium war daffelbe wie 1537 ohne Werner, 
wofür Paul v. Neumarkt, ein Edelmann *), Noch 
ift zu erwähnen, daß am 18. Jan, der Kurfürft Joachim 
von Brandenburg nebft Gemahlin mit 400 Pferden durchs 
reifte und auf dem Schloffe Nachtquartier machte, wad am 
23. Septbr. auch mit dem Landeöherrn -der Fall war. 


1540, 


Dem ald hartnäͤckigen Papift geftorbenen Tuchmacher 
Blaſ. Walther verweigerte man in Folge der Vifitationds 
artifel von 1533 (f. o. ©. 238) am 26. Jan. das ehrliche 
Begräbniß, und begrub denfelben ohne alle Ceremonien 
(sine duce, eruce et luce) auf dem Morigfirchhofe: 
ein Fall, der bereit im J. 1537 vorgefommen war, und 
fih im Octbr. dieſes Jahres - mit einem geweiffen Jak. 
Schneider wiederholte. Ein Zeugniß des berrfchenden Abers 
glaubens giebt, daß am 20, Febr. drei Perfonen wegen 
Verkaufs falfcher, aus Nüben geſchnittener Alraunen oder 
Erdmännlein (eine Art Amulette) aus der Stadt verwiefen 
wurden. or der Peft flüchteten fih aus Halle 17 dors 
tige Bürger bieher, weldhe im Mai nah dem Berfchwins 
den der Seuche zurüdfchrten. Diefe verfchonte zwar uns 


*) Des oben &, 178 gedachten und im Dezbr. 1520 verftorber 
nen Rathsherrn Kunz v. NR, Ente, Bgl. unt, das 3, 1555. 
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fere Stadt, dagegen richteten im April (den 1. und 14.) 
zwei große Wafferfluthen wieder an Rechen, Stegen 
und Floͤßholz beträchtlichen Schaden an, und im Sommer 
ſtellte ſich eine ſolche Hige und Dürre ein, daß weit 
und breit großer Waflermangel entftand und im Gebirge 
fogar mehre Wälder ſich von felbft entzündeten, mobei 
unter andern auch dem hiefigen Rathe mehre 100 Klaftern 
bei Eibenftod aufgefegtes Floͤßholz mit verbrannten. Man 
erntete fhon 4 Wochen vor Jalobi, konnte aber wegen 
Kleindeit der Mulde, in welcher diefen Sommer viele Lachſe 
gefangen wurden, dad Getreide nicht mahlen, was den 
Rath am 11. Juni zu einer Verordnung veranlafte: daß 
die Bäder bei Strafe fein Brod zu Haufe verkaufen, fons 
dern Alles in die Bänfe und aufs Rathhaus liefern folls 
ten, wo dann zu beftimmten Stunden jeder Hausvater je 
nad) der Größe feiner Familie fein Theil zum feſtgeſetzten 
Dreifen erhielt. Dabei blieb ed vierzehn Tage lang. Im 
Aug. flieg der Sceffel Korn auf 44 und der Weisen auf 
48 gr., und die Kanne Butter galt 4 gr. 4 pf., dad 
Schock Käafe 6 gr., dad Schock Kraut 15 gr. und die 
Klafter Holz 20 gr. Zu jener Dürre gefellte ſich am 25. 
Juni aud ein Erdbeben, dad man im ganzen Erzgebirge, 
namentlih zu Chemnig, verfpürte, und das ganze Yahr 
hindurch eine Menge Feuerſchaͤden nah und fern *), melde 
den vom Herzog Heinrich von Braunſchweig (f. S. 232) 
ausgefandten Mordbrennern zugefchriceben wurden, und 
ben Rath zu verdoppelter Wachfamfeit veranlaßten **). Noch 


So brannten z. B. zu Mülfen St. Jakob am Montag 
n. Egidii die Pfarre, Mühle und 6 Bauergüter ab; und kurz 
nachher wurbe der Brandflifter, Nanfens Nögel, zu Lichtenftein 
eingezogen und verbrannt. 


*9) Damals wurde auch das kupferne Thorzeichen eingeführt, 
welches der Bürgermeifter allemal, wenn zu ungewöhnlicher 
Stunde ein Zhor geöffnet werben follte, dem die Thorſchlüſſel 
bewahrenden Rathömitgliede zur Legitimation bei bem betreffens 
den Thorwarte zufchidte, 
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ift zu melden, daß im April die Tuchmacher eine Wieſe 
bei Pölwig, die fogenannte „neue Sorge”, von Leonb; 
Spriefter für 88 fl..an fi) brachten, und daß ber Herbſt⸗ 
johrmarft vom. Tage ‚Katharina auf den darauf folgenden 
Sonntag verlegte wurde. Im den Rath, der heuer durd) 
Dr. Conrad Hafe oder Lagus und den Syndikus M. 
Ant. Beuther dad I. 28 gedachte „Weichbild oder 
Statutenbuc der Stadt Zwickau abfoffen lief, famen dies 
felben Perfonen wie 1538 ohne Walther, wofür Lufas 
Schüg. Diefer und der. obgedachte Schoͤnborn vermeia 
gerten jedody Anfangs wegen der beftändigen Uneinigkeit 
der beiden Bürgermeifter die Annahme der Wahl, wurden 
aber durd einen furfürftl. Befehl, dem im naͤchſten Jahre 
einer dergleichen die. Bürgermeifter jur Eintracht ermahnens 
der folgte, dazu gezwungen. An ded am 27; April vers 
ftorbenen Predigers zu St. Katbarinen Staniöl. Hofmann 
Stelle fam M. Chriftopp Ering (S. 226), und an de 
Letzteren Stelle der Diafon. M. Joh. Göbel, der nun auch 
Archidialon genannt wird und vor 1524 als’ Rector zu 


Oelsnitz fungirte, 
1541. 


Mit den Kemnisern, welche mit Berufung auf ibr 
Privilegium wegen Erridhtung der Bwidauer Bleiche beim 
Kurfürften. Beſchwerde eingereicht hatten, wurde am 21, 
Febr. ein Bertrag abgeſchloſſen, demzufolge die feit 28 Jah⸗ 
ren bier beftantene gemeine Bleiche (vergl, S. 161) 
abgetban und binfort Feine neue dergleichen bier errichtet 
werden, dagegen den Bürgern freiftehen follte, auf ihren 
Grundftüden felbft zu bleihen. Dies fam’ im folgenden 
Jahre zur Ausführung. Im Mai wurde den PViermeiftern 
der Tuchmacher der Waidhandel uͤberlaſſen. — Auf 
den Regendburger Reichötag paflirten im Februar und März 
mehre Fürften bier durch, als: Marfgraf Georg von Ans 
fpach (mit 200 Pferden), Fürft Wolf zu Anhalt und Hers 
zog Wilhelm von Braunſchweig, fowie aud) am 24, Febr. 
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der berühmte M. Phil. Melanchthon, nebft Dr. Eafp. 
Eruciger, Dr. jur. Pleudert und M. Fran Kanzs 
ler. Melanchthon, der beim nachherigen Rathöherrn Job. 
Unruh übernachtete, crbielt bei biefer Gelegenheit vom 
Rathe einen 9", Loth ſchweren filbernen Ehrenpofal ®). 
— Im Betreff des Gotteddienfted ordnete im Februar 
der Rath an, daß fünftig die Wochen» Frübpredigten für 
dad Gefinde im Sommer um 4 und im Winter um 5 
Uhr, und die 3 Amts⸗Wochenpredigten (Montags, Mittwochs 
und Donnerdtagd) refp. um 6 und 7 Uhr gehalten werden 
folten. Gleichzeitig wurde audy eine neue Hochzeitord⸗ 
nung publicirt. — Mod ift für dies Jahr zu erwähnen: 
1) daß zu Anfang deffelben großer Sleifhmangel und um -» 
Jakobi große Theurung eintrat, fo daß Korn und Weis 
gen auf 58 gr. und der Hafer auf 34 gr. flieg, jedoch 
nad) der guten Ernte ſchnell wieder abfihlug; 2) daß 
der Rath eine Oelmuͤhle für 250 fl. und von Ant. 
Keliner zu Klöfterlein für 275 fl. ein Stud Wald an fi) 
brachtez 3) daß derfelbe einen neuen Röhrfaften auf dem 
Marfte mahen, und die Stadtmauer von der Fleifcherpforte 
an bid zum Fleifhertfurm neu bauen und einige dazu ers 
faufte Häufer bei der Pforte abtragen ließ; endlid 4) in 
Bezug auf die GSittengefhichte, daß am 18, Octbr. 3 Bürs 
ger auf einmal Ehebruchs halber ind Loch geftedt und fpäs 
ter unterm Geldäute der Armfünderglofe an den Pranger 
geftellt (einer auch geftäupt) und auf 15 Jahre aud der 
Stadt verwiefen wurden"*), Der bdiedjährige Rath war 
derfelbe wie 1539 ohne Barth und Sommerfhud, wofür 
Joh. Hoffmann und Simon Braun, 





”) ueber Melanchthons Aufenthalt in Zwickau vergl. Herrn 
M. Hildbebrands Ardhiv. 1836. Hft. 5. ©. 4 ff., wo 
aud ein Brief Melandhthons an Unruh abgebrudt ift. 


2) Der Ehebruch fcheint ſonach nicht mehr, wie früher, mit dem 
Zode beftraft worden zu fein. 
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1542. 


Im Yan. wurde in Folge einer Münzeinigung bed Kurs 
fürften mit Herzog Moxitz der Gülden auf 24 gr. feftges 
fegt und das fortan verpönte fremde‘ (böhmifche) Geld ges 
gen ſaͤchſiſches eingewechſelt, wozu aud) der hiefige Rath 
angewiefen wurde*). Kurz darauf wurde eine Türfens 
fteuer audgefchrieben, zu melcher jeder von feinen Gütern 
1), Prozent und zwar in 3 Terminen fteuern mußte; felbft 
Gefellen und Dienftboten mußten A Perfon 3 gr. geben. 
— Des oben ©. 232 erwähnten und durch vorgedahte Türs 
fenfteuer veranlaßten Sladenfrieges wegen rüdten am 
6. April in Folge furfürftlihen Aufgebotes 500 wohlgerüs 
ftete Bürger und Gefellen mit einigen Heerwägen und 8 
Feldſtuͤcken, unter dem Befehl ded Nathöherrn Paul von 
Neumarkt aus, und zogen verftärft durch 400 bemwehrte 
Amtsbauern und 400 Mann Voigtländer über Altenburg 
nad) Grimma, von wo fie am 13. April wieder. zurüd fas 
men. Bald darauf den 10. und 15. Mai paflirten bier 
700 Fußknechte (incl. 156 Hafenfhüsgen) unter Hauptmann 
Hand Metzſchs Kommando und 250 Reiter, weldye in der 
niederen Vorftadt in Quartier lagen, die Mufterung, und 
zogen 8 Tage fpäter gegen die Türfen. Abermald wurde 
im Juli zu dem Braunfchweigifhen Kriege (S. 232) das 
Contingent der Stadt aufgeboten, welches am 12, ej. 
ausrüchte, begleitet von dem vom Kurfürften für diefen 
Feldzug zum Feldprediger ernannten Pfarrer M. Leonh. 
Beyer. Bu Anfang Septbr. famen nad Eroberung der 
Veſte Wolfenbüttel die Zwickauer größtentheild wieder zus 
rüd, worauf am 10. ej. dad wegen des Sieges über den 
Herzog von Braunfhweig angeordnete Dankfeſt gefeiert 
wurde. — Zur Schule wurde endlih am 10, Octbr, 
dem Nathe nad) dem Ableben des letzten Hofmeifters Anfelm 


*) Das deöfallfige Mandat vom 29, Septbr. 1541 ift abgebrudt 
in Rudolphi Gotha diplomat, I, 235 ff. 
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von Thumshirn und der Erlegung der ftipulirten 400 fl. 
vom Amtöfchöffer Böhm der Grünhbainer Hof übers 
wiefen und folgendes Tages auch ſchon eingeweiht (vergl. 
©. 244 und I. 161). Unter den Schülern befanden ſich 
damald eine Menge adeliche aus den Familien Brandenftein, 
Bünau, Einfiedel, Obernig, Planig, Rabe, Schönberg, 
Watzdorf, Weiſſenbach, Wigleben und Zedtwig. Bei aller 
Blüthe der Schule herrſchte jedoch immer noch dumpfer 
Aberglaube: fo wurde am 14. März die Saubirtin Bars d 
bara Ritzlin angeſchuldigter Zauberei wegen an den 
Pranger geſtellt, und konnte noch von Gluͤck ſagen, daß 
ſie mit ewiger Stadtverweiſung davon kam. — Mit dem 
Bau der Stadtmauer, welche heuer vom Fleiſcherthurm 
bis uͤber die obere Pforte hinauf und von der Fleiſcher⸗ 
pforte abwärtd bis an die Baſtei bei der Mittel⸗(Neu 9) 
Muͤhle fertig wurde, fuhr man fort; auch wurde an der 
Gottesackermauer gebaut. Der Rath (dies Jahr derſelbe 
wie 1540) brachte im Dezbr. wieder 12 Marienthaler 
Bauern von’ Joachim Römer auf Steinpleiß für 678 fi, 
15 gr. wiederfäuflid am fi, über weldye er 2 Jahre fpäter 
auch die Gerichte erwarb — Am 28, October ftarb Nik. 
Sangner im dem feltenen Alter von 97 Jahren *); und 
von einem gewiſſen Hans Seidelmann wird berichtet, 
daß er ‚mit einer Frau 14 Kinder gezeugt, die wieder 
eine Nachkommenſchaft von 81 Kindern hinterlaſſen. — 
Bon den großen Heufchredenzügen, welde im Sommer 
diefed Jahres mehre Gegenden unfers Baterlande8 verwis 
fteten, ſcheint die Zwickauer Pflege verſchont geblichen zu 
fein. — Noch ift in Bezug auf die Nachbarſchaft zu er- 
wähnen, daß am 4. Geptbr, früh eine große Feuersbrunſt 
Glauchau verbeerte, und daß im folgenden Monat im 
Schönburgifchen die Reformation eingeführt wurde. 


) Roch älter wurbe eine am 2. April des folgenden Jahres vers 
ftorbene Frau, Namens Leichtin, nämlich 102 Jahr. 
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Bu Lichtmeß wurde die neue Orgel der Marienfirche 


(I. 109), welde 750 fl. Foftete, eingeweiht. — Den 
4. April führte das große Waffer viel Floͤßholz mit 
fort, bei welcher Gelegenheit auch der Nechenmeifter Barth. 
Dtto verunglüdte; und zu Pfingften fror e8 Eid, — Bei 
der Mufterung am 14. Juni zogen 765 Bürger (incl. 
150 Pfahlbürger) auf, worunter 400 mit Spießen und 
190 mit Hellebarden Bewaffnete, 60 Hafens und 116 
Handrobrfhügen. Die mufternden Hauptleute waren Leons 
bard von Insbruck und Enderle Frey. — Im Juli vers: 
kaufte der geiftl. Kaften 3 zum Altarlehn Johannis (I. 96) 
gehörige Wohnhäufer, und der reiche Fundgrübner und 
nachberige Bürgermeifter Hannd Unruh ließ, in feinem 
Erbbegräbniß auf dem Gottedader dad noch ſtehende fteis 
nerne Erucifir (I. 169) errichten, das 50 fl. Foftete. — 
Verhängnifvol war der Herbft für die beiden Städte 
Schneeberg und Zwickau, indem in erfterer am 6. Sept. 
eine Feueröbrunft 138 Häufer in Afche legte, weshalb der 
hiefige Rath den Abgebrannten + Fuder Brod und 2 Och⸗ 
fen ſchickte. In Zwickau felbft aber brach einige Tage 
fpäter eine bid Ende Novbr. anhaltende anftedende Seuche 
aus, welche gegen 200 Menfchen hinraffte. Der Rath ers 
ließ deshalb eine Peltilenzordnung — Im November 
unterftanden ſich die übermüthigen Bader, fi) gegen des 
Roths Anordnungen (wahrfcheinlih der Tore wegen) aufs 
zulehnen und fogar das Baden zu verweigern. Der Rath 
aber ergriff fogleich energifche Maßregeln, wählte 16 arme 
Meifter aus, und ließ durch dieſe, während die übrigen 
feiern mußten, auf gemeine Koften Brod baden, dad dann 
unter den Thoren und Pforten verfauft wurde, Auf diefe 
Weiſe verforgte man die Stadt 8 Wochen lang bis zum 
19, Jan. 1544, wo endlid) durd furfürftl. Commiſſarien die 
Sache vermittelt wurde und eine neue Mahl» und Badords 
nung ind eben trat, Der Rath hatte dabei 66 gute Schod 


* 
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26 gr. profitirt. Aud die Fleiſcher erbielten im Aug. 
eine neue Ordnung, und den Schneidern wurde verbos 
ten, „fo unverfhämte unzuͤchtige Läge zu machen ).“ — 
Im Dezbr. wurde dur furfürftl, Befehl die Befoldung 
des Moritzpfarrers feftgeftellt, als für welden die Ges 
meinden Pölwis und Eckersbach, erftere 14 und letztere 
6 fl. „Prieſtergeld“ jährlih an den geiftl. Kaften entrich⸗ 
ten follten. — Noch ift zu berichten: 1) daß heuer das 
neue Schedewiger oder Reißwehr (foftete 3000 fl.) fertig 
wurde; 2) die Abfchaffung der Elevation des Broded und 
Weins beim Abendmahl im Aug., 3) die Enthauptung einer 
Marktdiebin aus Schneeberg, Namend Marg. Bauernfeindin, 
am 10. ej., und 4) daß am 28, Dezbr. Nachts bei grimmis 
ger Kälte in des Fleiſchers Weiſe Scheune vorm Frauenthore, 
wo derfelbe 100 Schafe hielt, 6 Wölfe einbrachen und bes 
reits 16 Schafe zerriffen hatten, ald fie von dem in der Nähe 
wohnenden und durch den Lärmen gewedten Saubirten vers 
jogt wurden **). — In den Rath, der heuer dem Gemeins . 
deausfhuß dad „gemeine Gut’ zu 6600 gute Schod oder 
18,857 fl. 3 gr, berechnete, kamen diefelben Perfonen wie 
1541 ohne Kühn und Hoffmann, wofür der biöherige Obers 
ftadtfchreiber M. Steph. Roth (S, 191) eintrat. 


1544. 


Die obgedachte, bereitd im November des vorigen Jabs 
red eingetretene grimmige Winterfälte, bei welcher alle 
Mühlen einfroren und die Müller dad dicke Eis zerfägen 
mußten, biclt bi8 Anfang Februar anz darauf folgte im 
Auguft große Dürre, fo daß wieder mehrmals wegen Wafs 
fermangel die Mühlen, an weldyen, namentlicd der Lerchens 
und obern Mühle, ed heuer viel zu bauen gab, flanden, 


*) Ueber bie damalige Kleidertracht vergl. Jenisius An- 
naebg. Hist, II. 56 und Lehmanns Schneebg. Ehr. I. 223. 


**) Das Dafein ber Wölfe in unferer Gegend um biefe Zeit bes 
urfundet unter andern auch ber bereits 1536 vorkommende 
Name bes Wolfsgrabens an der Weißenborner Strafe, 


n. 17 
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Neugebaut wurden 2 Bergfeller und dad Giefrad, defs 
fen fhon 1497 gedacht wird, nebft dem Waſſerhauſe; und 
ftatt der biöherigen hölzernen Gießradbruͤcke (S. 2349) 
führte man eine fteinerne auf. — Der Rath (died Jahr 
derfelbe wie 1542) ertheilte den Kramern und Bädern 
neue Statuten, und vermehrte im April feine Befisungen 
durch den wiederfäuflihen Kauf zweier Marienthaler 
Bauern von JYobft und Georg v. Bauern auf Lichtentanne 
für 100 fl., fo wie zweier Marienthaler Teihe von Joach. 
v. Schönfeld für 325 fl. (17. Mai); auch erlangte er 
endlich vom Kurfürften die völfige Ueberweiſung der 
Burglehner*), nachdem er bereits im Januar aufs 
Neue mit dem Burfertöwalde belebnt worden war, und 
zwar gegen Entrihtung eines, Erbzinfes von 6 Schfl. Hafer 
and Schwarzenberger Amt und Abtretung ded Brünns 
leins- oder Brünloß: Waldes *). Gleichzeitig löfte 
Albrecht v. Metzſch dad 1485 dem Rathe verpfändete Nite 
tergut Stangengrün wieder ein. — Ein merfwiürdiger 
Griminalfall ift folgender. Der Flurfhüs Hand Pinder 
hatte zu Schedewig dem Fleifcher Böhm die rechte Hand 
abgehauen, weshalb er 6 Wochen darauf zum Verluft feis 
ner linfen Hand verurtbeilt wurde. Schließlich haben wir 
noch zu berichten, dak im Januar der Pfarrer M. Beyer 
mit dem Kurfürften, der auch in der Woche nah Pfingften 
wieder mit feinen beiden Prinzen bier durch nah Schnee⸗ 
berg reifte, auf den Reichstag nad) Speier jog und am 
27. Mai zurüdfam. 
1545. 


In diefem Jahre wurde wieder viel an der Stadt 
mauer gebaut und. 2 Bafteien bei der obern Pforte, bei 


*) Vergl. oben ©. 129 und 204, fo wie L 207. Einiges Näs 
here über die früheren Werhältniffe der Burglehner findet 
ſich aub in Böpferts Geſch. des Plfngrös. ©. 185. 

**) Vergl. E 161, Was für eine Entſchädigung eigentlich der 
Stadt für ardahte Abtretung geworden, wird nicht bemerft: 
vielleiht war es eben bie Ueberweifung ber Burglehner, 
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welcher deshalb ein Haus abgetragen wurde, fertig. Zu diefem 
Bau verwendete man zum Theil die Steine der eben abges 
tragenen Kirchhofmauer zu St. Katharinen. Bon Gaus 
lenhoͤfers Erben erfaufte der Rath die obere Badftube 
bei der obern Pforte im Zwinger für 500 fl.5 und (im 
Octbr. für 400 fl. die ehemalige Garfühe Mr. 29 (©. 
230), welche fpäter bis 1622 dem Phyſikus und andern 
ftädtifhen Beamten zur Wohnung diente. Von der Ers 
theilung der kurfuͤrſtlichen Stipendien ift ſchon oben ©, 
232 die Rede gewefen und daber bier nur noch nachzuho— 
len, daß fhon im November des vorigen Jahres der Kurs 
fürft unferer Stadt deren zwei verliehen batte, die alfo 
nunmehr um 2 vermehrt wurden: eine ſchoͤne Einrichtung, 
welche aber leider in Folge des Scmalfaldifchen Krieges 
(f. 0.) gar nit in Gang gefommen zu fein fcheint. Eine 
andere furfürftl. Verordnung vom 22, April betrifft die 
biefigen Erbftatuten, welche dabin abgeändert wurden, daß 
die Gerade (d. i, die mütterliche Erbfolge auf Ehemann 
und Kinder und die der Eltern im ihrer verftorbenen Kin⸗ 
der Beſitzthum) hinfort nad) dem fächf. Rechte ftatt finden 
ſollte. — Wegen des Braunfchweigifchen Feldzuges (S. 232) 
für welhen am 2. Octbr. bier 300 Landsknechte nebft 1 
Fähnlein Landvolf gemuftert wurden und fofort mit 11 
Heerwägen abmarfcdirten, wurde den 20. Dezbr. eine aus 
Gerordentlihe Schatzung angefagt, zu welder binnen 14 
Tagen jeded brauberechtigte Haus 4"), fl. und jedes andere 
45 gr., ein Haudgenoffe aber 6 gr. zahlen mußte. — Die 
Waſſerfluth, welche am 18. März den Schneeberger Rechen 
durchbrach und gegen 12 Sechzig Floͤßholz bis hierher mit 
fortfhwemmte *), verfchonte zwar unfere Stadt, dagegen 
verlangten die Flammen ihr Opfer. Am 25. Novbr, Nach⸗ 
mittagd probirte der Buͤchſenmacher Martin Sommer auf 
dem Frauenanger eine Buͤchſe, deren Pfropf unglüdlichers 


) Das Flößholzgquantum unferer Stadt betrug in biefem Jahre 
340 Sechzig. Vergl. ©. 251, 


1,” 
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weife auf ein Scheunendady fiel und zündetes eim ftarfer 
Wind verbreitete dad Feuer weiter, und in Kurzem ftans 
den 21 wohlgefüllte Scheunen in vollen Flammen. Diefe 
und andere gleichzeitige Feuersbruͤnſte (namentlich die große 
Sothaifche) veranlaßten einen Furfürftl. Befehl (2, Dezbr.), 
demzufolge alle Scheunen aus den Städten vor die Thore - 
verlegt werden follten. — Weiter wird erzählt, daß ſich 
am 22, März ein „Freykuͤnſtler“ oder Seiltaͤnzer, ans 
geblih ein Stadtfchreibers: Sohn von Venedig, fehen lief, 
der auf dem Geile vom Kaufhausthurme herab vorwärts 
und rüdlings fpagiert fei und dabei „mancherlei Nar⸗ 
renwerk getrieben babe,” nachdem er diefe feine Kunft 
zuvor au fhon im Schloſſe produzirt hatte. — In Bes 
zug auf die Gewerbe ift zu bemerfen, daß am Sonntag 
Laetare die Tuchſcherer und Scherenfdleifer in 
dem KurfürftentGume eine gedrudte Handwerfsords 
nung erhielten, wobei fie zugleih in 9 Abtheilungen mit 
eben fo viel Kreisladen vertheilt wurden, deren eine 
für die 14 Städte Zwickau, Schneeberg, Neuftädtel, Zwoͤ⸗ 
nig, Gruͤnhain, Buchholz, Schlettau, Schwarzenberg, Auers 
bach, Lengefeld, Reichenbach, Werdau, Crimmitzſchau und Rons 
neburg beftimmte nad) Zwickau fam; und 2) daß im Novbr. 
der I. 248 gedahte Buchfuͤhrer oder bibliopola Greg. 
Schend das Bürgerrecht erlangte, nachdem dafjelbe bereits 
1539 und 1542 zwei andere dergleihen, Namend Hand 
Bergmann und Philipp Ritzſch erworben hatten *). 
— In den Rath kamen Bürgermeifter Lafan **) und 


*) Wegen biefer Buhführer, deren fchon 1521 einer, Namens 
Joh. Stein vordommt, vgl. auh Große's Geſch. von Leip⸗ 
sig. I, 484, 


**) M. Oswald Lafan, ein geborner Zwickauer, ließ fich im April 
1561 nebft feinem Better Albrecht Lafan vom Kaifer abeln, 
wobei er ein Einhorn ind Wappen erhielt, und fiarb 1567 
zu Dresden als Furfürftl. Rath. Ein Spottreim auf feine 
Wirkfamkeit als Bürgermeifter iſt abgedrudt in Haſche's 
Mag. der fähf. Geſch. VI. 545; Ueber bie Lafanfıhen Stipen 
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die Nathöherren von 1543 ohne Andred, wofür der obges 
dachte Hand Unruh, und ber Protodiafon Joh. Hechel⸗ 
müller wurde Pfarrer in Schladenwerba, 

Nun fommen wir zu den Unglüdsjahren 1546 und 47. 


1546. 


Den 2. Yan. rif eine große Eis fahrt den Roͤh⸗ 
renfteg und den großen Redyen größtentheild weg, zerftörte 
den heil. Geifts, den Scylofmühl: und den Walderfteg, 
fo wie den Fleinen und den Schloßmühlrechen völlig, nahm 
von der Bierbrücde und dem niedern Wehr Joche mit, und 
that fonft noch mannihfahen Schaden. Hierauf brannten 
am 11. März; Nachmittags Georg Vogeln am obern Thore 
feine fämmtlihen Hintergebäude und Pferdeftälle ab, und 
am 7. Aug. riß der Sturm den hölzernen Verbindungss 
gang ded Schloſſes mit der niedern Kirche (1. 121) ein, 

Des in diefem Jahre begonnenen Schmalfaldifhen 
Krieges und feiner traurigen Folgen für unfere Stadt 
iſt fhon oben S. 233 gedacht worden. Nun dad Nähere. 
Nachdem der Kurfürft zu diefem Kriege eine Vermoͤgens⸗ 
fteuer *) von 33 auögefchrieben, ließ Ende Juni bier der 
Hauptmann Erb. Höldyner (ein Zwickauer) die MWerbetroms 
“mel rühren, und brachte bald ein Fähnlein Landsknechte 
zufammen, worauf am 27. — 29, ej. durdy den Obriften 


dien f. oben S. 140 und 153, und über das Laſanſche Wap⸗ 
pen Melzers Schneebg. Chr, ©. 1084, — Diefer reiche 
Bürger befaß unter andern auch die mit Holz beftandene, fonft 
gum Stadtgebiet gehörioe Wüftung Rappendorf zwifhen 
MWeißenborn, Marienthal und Königswalde: ehedem ein Dorf, 
das wahrſcheinlich dem uralten thüringifchen Adelsgeſchlechte 
Derer v. Rappen feine Entftehung, dankte, und entweder, 
gleih Oſterweihe, im Huſſitenkriege (1430) ober im fäcf. 
Bruberkriege (1450: ſ. ©. 110) vermwüftet wurde. Bergl, 
Göpfert Geſch. d. Plöngr, ©. 308, und über Die v. Räp- 
pen oben ©. 122 und Gauhe’s Adelslexikon IH. ©. 1797. 


*) Ein vom Kurfürften unterm 25. Juni verlangtes Darlehn 
gum Kriege ſchlug ihm der Rath ab. 
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W. v. Thumbshirn die Nitterfchaft, Bürger und Bauern 
gemuftert und dad Stadt» Gefhüg probirt wurde. Zus 
glei) wurde die Stadt mit 1000 Schffl. Korn verprovians 
tirt, und im October legte, auf dad Gerücht von den Rüs 
ftungen des böhmifchen Königs Ferdinand (S. 233), der 
Kurfürft im diefelbe eine Befagung von 7 Fähnlein, naͤm⸗ 
lih 6 Fähnlein Landvolf unterm Kommando der Haupt: 
leute Hrch. Hainpol, Nik. Kain, Geo. Schaufuß (alle 3 
Zwickauer), W. Kinsfh von Schmölen, Joh. Mängold 
von Schneeberg und W. Pfaff von Ronneburg, und 1 Freis 
fähnlein Landöfnchte unter des obgedadhten Zoͤlchners Koms 
mando. Die Oberbefehlöhaber waren Hand v. Doͤlzig und 
Hrch. v. der Planig. An Gefhüs pflanzte man auf den 
Thürmen und Magazinen auf: 2 Kartbaunen (ald die der 
Tuchmacher auf dem obern und den Drady auf dem Frauen» 
tbor), 6 Feldſchlangen (wovon 2 auf dem Marfte), 5 Fal⸗ 
konets, 5 Steins und 5 Bodbühfen, welde fämmtlid) 
von hiefigen Bürgern bedient wurden *). Am 24, Octbr. 
bielten die Hafenfhügen der Garnifon ein Scheibenfchießen, 
wobei ein Muͤhlknappe durd einen ungefhicten Schuß 
ums Leben fam. Am 29, ej. wurde dad Anfangd zum 
Theil in die Vorftädte einquartirte Kriegsvolk völlig in die 
innere Stadt verlegt, und folgendes Tages durch ein bisher 
zu Neufirhen im Voigtlande geftandened Faͤhnlein Lands⸗ 
fnechte unter Hauptmann Haack verftärft. Dort war nämlich 
fo eben König Ferdinand mit feinen Böhmen eingedruns 
gen, hatte bei Adorf am 1. Novbr. den mit einem Theile 
der Befagung dahin detafdirten Hauptmann Zoͤlchner **) 
gefhlagen, und haufte nun in dem armen Voigtlande fuͤrch⸗ 


79 Dem Eurfürftlichen Felbhauptmann Graf Ernft v. Gleichen hatte 
der Rath auf Verlangen am 2. Detbr, 6 halbe Feldfchlangen 
und Falkonets nebft Munition und 1 WBüchfenmeifter nad) 
Adorf gefhidt, 


*) Er befehligte überhaupt 6 Kähnlein Landvolk nebft einem Rei: 
tergefhwader, Vergl. Jahns Delsniger Chr. ©. 58. 
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terlih. — Jetzt rückte au Herzog Morig von Freiberg 
ber ins Feld (S. 233), und gieng vor allen Dingen auf 
unfer Zwickau, das damald für eine Hauptfeſtung des 
Kurfürften galt, los. Von feinem Hauptquartier Lichtens 
ftein aus erfhien er am 2. Novbr, plögli mit einigen 
Neitergefhwadern vor der Stadt, und forderte diefelbe zur 
Uebergabe auf, nahdem ſchon früber am 25. Octbr. Kos 
nig Ferdinand eine gleihe Aufforderung, wiewohl vergeblich, 
an die Stadt hatte ergeben laſſen. Aud Moritzs Anfinnen 
hatte nur den Erfolg, daß der Rath um 3 Tage Frift 
bat, um in Abwefenheit des Kurfürften den Kurprinzen 
Jod. Wilhelm durch einen Eilboten von dem Suftande dir 
Stadt in Kenntniß zu fegen und wegen gedachter Auffors 
derung um Berbaltensmaßregeln zu bitten. Diefe Bedenk—⸗ 
zeit vourde zugeftanden. Noch war fie jedoch nicht verftris 
den, als Morig nad) der Befignabme Lößnigs und Schnees 
bergs am 4. Novbr. feine Aufforderung erneucrte und um 
derfelken Nachdruck zu geben, am folgenden Iage Mittags 
12 uhr mit feinen Truppen (15 Fahnlein) gegen die Stadt 
onrüdte. Auf dem Brüdens oder Kegfcherberge *), den 
er vom hohlen Wege an bis hinunter zur Bierbrüde be 
fegte, fhlug er ein Lager, und errichtete beim Schloßmühls 
webr eine Batterie von 24 Kononen, Nody aber war Feine 
Refolution von. Weimar eingetroffen, weshalb der Rath 
wiederholt bei Morig. fupplicirte und endlich eine 24ftüns 
dige Verlängerung der Friſt erlangte. Beinahe war auch 
diefe Friſt verftrihen, als endlich am 6. früh der ſehnlich 
erwartete Bothe mit einem Schreiben des Kurprinzen des 
Inhalts eintraf: „der Prinz Fünne wegen Abwefenbeit feis 
ned Vaters Zwickau feinen Entfag fhiden, und die Stadt 
moͤge fi daher, wenn fie ſich durchaus nicht länger hals 


*) Gelegentlih bemerken wir bier, daß ber Ketzſcher- ober 
Kirtzſcherberg, wie er urfprünglich gefchrieben wird, feis 
nen Ramen, wabhrfcheinlih dem reihen Bürgermeifter Franz 
Kirgiher (S, 85 ff. und 103) ober deſſen Kamilie dankt, 
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ten koͤnne, an Morig, als einem gebornen Herzog zu 

Sachſen, nur aber nit an die Krone Böhmen, ergeben." 
Bereitö batte der Rath, gedrängt dur die von Moritzs 
Drohungen eingefhüchterten,, friegäunerfahrenen Hauptleute 
der Befagung, in Folge einer Berathſchlagung mit den 
Geiftlihen, Viertels- und Obermeiftern der Bünfte den 
Beſchluß gefaßt, zu capituliren, und zwar aus dem Gruns 
de, weil die Stadt fhlecht mit Offizieren und Munition 
verfehen war und überhaupt eine zu ſchwache *), ungeübte, 
ſchlecht disciplinirte und befoldete Beſatzung hatte, daß 
böhmifche Heer aber im Anzuge (bei Treuen) war und 
fein Entfag zu hoffen ftand, Das Schreiben ded Kurprins 
sen nun gab der Sache den Ausſchlag, und noch benfelben 
Tag überreichte der Rath dem Herzog Moris in des Biers 
fchröterd Fiedler Haufe an der Bierbrüde die Thorſchluͤſſel. 
Buvor gab ed aber noch einen barten Strauß mit ber 
Bürgerfchaft, von welcher ein großer Theil nichtd von der 
Sapitulation wiffen wollte, fondern zur aͤußerſten Gegens 
wehr entfchloffeen war, auch biöher dem Feinde tapfern 
Miderftand geleiftet hatte, bis ihnen die Hauptleute der 
Beſatzung bei Todeöftrafe dad Schießen verboten *). Bus 
gleich verzichteten die beiden Bürgermeifter Mylau (+ 1557) 
und Laſan (S. 262) nebft den Rathöherren Schönborn und 
Schuͤtz auf ihre Aemter, und verließen die Stadt. Nach⸗ 
dem Morig am 7. die Capitulationsartifel, in wels 
hen er verſprach: „die Religionsfreiheit, Privilegien und 


*) Sollte die Stadt bei einer Belagerung mit Erfolg vertheidigt 
werben, fo waren nach dem Urtheile erfahrener Krieger 3000 
Mann nöthig. 


**) Durch ben Prediger M. Ering (S. 226) hatte nämlich Mos 
ri angebroht: „Wenn man die Stadt erft zerfchießen und zers 
bungen ließe, fo werde er ihr hernach Eeine Gnade erzeigen.“ 
Eines bei biefer Gelegenheit aus ber Stadt gethanen, unbes 
greiflihen Erummen und daher im Geifte ber Beit der Zauberei 
zugefcehriebenen Kanonenſchuſſes duch die h. Geiſtkirche gedenkt 
Schmidt I, 88. 
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Greiheiten der Stadt unangetafter zu laflen, die Stadt und 
ihre Befigungen vor dem böhmifchen Kriegövolfe zu fchügen, 
eigene Truppen jedoh nur im Mothfalle herein zu legen, 
die Stadt mit feiner Meuerung zu befchweren, den Eins 
wohnern Abzugöfreiheit zu geftatten und diefelben nicht zu 
Kriegddienften gegen den Kurfürften oder defien Bundedges 
noffen zu zwingen; endlich auch der Befagung nebſt dem 
furfürftl. Gefhäg freien Abzug zu geftatten, und der Stadt 
idre Borräthe an Gefhäg, Munition und Proviant zu bes 
laſſen,“ ratificirt hatte, rüdte er fofort mit 3 Faͤhnlein 
Landsknechten und 1 Reitergeſchwader in die Stadt, wo 
er fein Quartier in den 3 Schwanen nahm und mit den 
foiferlichen Räthen und Gefandten eine vierftündige Conferenz 
hatte, Waͤhrenddeſſen hielten vor gedachtem Gafthofe auf 
dem Marfte 100 Faiferlihe Hufaren (Huffaer), und zogen 
dann, ohne abzufigen, wieder ab. Am folgenden Tage, 
old den 8. Nachmittags, ruͤckte Morig, der, den kurfuͤrſt⸗ 
Gh gefinnten Zwickauern nicht trouend, nicht in der Stadt 
übernachtete, mit einem ftarfen Truppencorps wieder ein, 
und ließ, nachdem er Märft und Hauptftraßen befegt hatte, 
die Bürgerfchaft aufs Kaufhaus fordern, wo er derfelben, 
nach einer von feinem Kanzler Dr. Ch. Tuͤrck gehaltenen 
Rede, perfönlich die Huldigung abnahm. Mittlerweile 
zog der Capitulation gemäß die Farfürftliche Befagung, ftands 
baft die Verfuhung zum Uebertritt abweifend, mit fliegens 
den Bahnen nad) Wittenberg ab. Tags darauf brach 
Morig felbft nach Altenburg auf 9%. Weil num zugleich 
mit obgedachten Rathöherren eine Menge Bürger die Stadt 
verlaffen hatten, fo erließ am 23. Novbr, Mori einen 
Befehl: daß die audgewanderten Bürger, die ibm noch 





I 
*) Sämmtliche Verhandlungen, fowie auch das an ben Kurfürften 
abgefandte, die Gründe ber Uebergabe ausführlich entwidelnde 
Entfhuldigungsfchreiben des Rathes, find bei Schmidt, ber 
überhaupt I. 266-280 eine fehr umftändliche Belagerungsge⸗ 
fhichte giebt, aus dem Rathsarchiv abgebrudt, 
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nicht gebuldigt hätten, bei Verluſt ihrer Güter binnen 14 
Tagen zurüdfehren und ihre Pflicht leiten follten. , Auch 
mußte wegen Abdanfung der Bürgermeifter und weil über: 
baupt der .neugewählte Rath (ed war derfelbe wie 1544 
ohne Wild, wofür Ambrof. Gefner) von Moris nicht 
confirmirt war, am. 17. Dezbr. eine andere Rathswahl 
vorgenommen werden, wobei der bisherige Stadtfchreiber 
Hieron. Born Bürgermeifter und Jobft Göpfart Schults 
beiß wurde; der GStadtvoigt Sangner und die übrigen 
Rathöherren (Filberer, Hechelmüller, Schnee, Schmidt, Zips 
fer, Walter und Geßner) blieben in ihren Aemtern, und 
ſtatt Schönborn und Schüß traten Hannd Wiedemann 
und Eraömus Opel ein, 

Zur Gefhichte diefed Jahres nur noch Folgended. Bis 
zum J. 1546 finden wir, daß die Stadt immer nod) be= 
deutenden (Kurs)Bergbau auf dem Schneeberge trieb, 
und vor 1523 auch zu Joachimsthal. Die Tuhmadyer 
bauten beuer die eine der beiden niedern Walkmuͤhlen 
eu und erweiterten den Walfgraben, ferner crfauften fie 
im Juli von Dr. Wild drei bei gedachten Mühlen geles 
gene große Wiefen für 700 fl., und im Dezbr. von der 
Wittwe Schaufuß für 210 fl. das Wehrdicht *). Der 
geiftl. Kaften aber verfaufte in demfelben Monat dad zum 
Altarlehn Corp. Christi zu St. Katharinen gehörige Wohns 
haus auf dem niedern Kirchhof. Um Johannis galt- der 
Schefiel Kom 54 gr. — Am 11, Juli farb der um Eins 
führung der Reformation bei und, fowie um die Schule 
der er feine ganze anſehnliche Bibliothef vermadhte (1. 178), 
hochverdiente mehrerwähnte Rathöherr und Syndikus M. 
Stephan. Roth, der eine merfwürdige, jedoch damals gar 
nicht ungewöhnliche, Karriere gemacht hatte. Geboren 
1492 zu Zwidau (fein Vater war ein Schubmader), ftus 


*) Bergl. I. 235. Einen Theil diefes Wehrbichts (oder Mer: 
dicht8) hatte die Innung bereits im 3. 1535 für 40 fl, an 
ſich gebracht. 


*— 
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dirte er in Leipzig, befleidete von 1517 — 20 das hiefige 
und folgende 3 Jahre dad Joachimsthaler Rectorat, und 
gieng dann. ald Prediger und Mag. legens nad, Witten: 
berg, wo er bald ein entfchiedener :Anhänger und Freund 
Luthers wurde. Bon da berief man ibn um 1526 ald 
Gerichtöfchreiber wieder nad) Zwickau, und 1530 wurde er 
Oberftadtfchreiber *), ald welcher er einen Ruf zum Goldis 
ger Pfarramte ausſchlug. Seit 1543 faß er im Rathe. 
Er zeichnete fih auch als theologifcher Schriftfteller aus, und 
findet ſich Näheres über ihn und feine Schriften in Wels 
lers Altem I. 168 ff. und II. 477, Roths in der Bis 
bliothek befindliched Porträt legen wir lithographirt - der 
Chronif bei. 


1547. 


Nun gieng erft das Elend der Stadt an. Auf die 
Nachricht von dem Anzuge der Kurfürftlichen traf am 15. 
Jan. Herzog Moris mit 300 Reitern wieder in Zwickau 
ein, befichtigte die Fcftungswerfe und legte eine Befagung 
von 1 Fähnlein böhmifcher Hafenfchüsen und 1 Neiterge: 
ſchwader, legteres unter Wolfg. Tiefftetterd Kommando, bers 
ein?*), worauf er am 17. die Stadt wieder verlief, Noch 
‚denfelben Tag begann man mit dem Abbrechen der Pöls 


) NRachträglih zu I. S. 256 bemerken wir noch in Bezug auf 
bie Stabtfhreiber, daß wir deren bereits von 1508 an 
zwei, einen Ober- und Unter; Stabtfchreiber, finden, von 
welchen erfterer Iegteren zu beföftigen hatte; einen zweiten Uns 
terftadtfchreiber, der auch bisweiten Gerihtsfhreiber (f. 
oben) genannt wirb, fpäter aber das geiſtl. Kaſtenſchrei— 
beramt mit zu verwalten hatte, finden wir feit 1520 ange: 
ftellt. Von 1633 an find wieder zwei Gtadtfchreiber (und 1 
Kaftenfchreiber). Laut des alten Stadtrechts von 1348 mußte 
ber Stadtfchreiber au in Rathefahen Bothſchaft reiten, 


++) Nah Dreffer de praec. German. urbb. ©, 638 betrug bie 

»fämmtliche dermalige Befagung der Stadt 1300 Fußknechte 

unter Wolfg. v. Endes und Ch. v. Schleinigs Befehlen und 
100 Reiter unter Ziefftetter. 
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wiger und Eroffener Brücken, wobei der Zimmermann Schleis 
nig verunglüdte, amd dann wurden die Dächer vom Röfs 
fels, Sleifhers, weißen und Traͤnkthorthurme abgetsagen 
und andere Maßregeln getroffen. Damit nun aber die 
Bürger bei ihrer notorifchen Anhänglichkeit an den Kurfürs 
ften, deſſen Sache fie ald die Sache Gotted und ber Relis 
gion betrachteten, und bei ihrem Mißtrauen gegen Morig dem 
erfteren die Stadt nicht etwa wieder übergeben möchten, wur⸗ 
den diefelben am 31. Januar früh Morgend aufs Rath⸗ 
Haus befchieden und bedeutet: „daß fie noch denfelben Tag 
fammt und fonders die Stadt zu räumen hätten, 
und zwar auf fo lange, als. der Feind in der Naͤhe fein 
würde; und wer vor diefer Zeit zurüdfehrte, follte ohne 
Gnade und Barmberzigfeit an einem auf dem Marfte ers 
richteten Galgen gehenft werden.” - Mur eine gewiffe Ans 
zahl der unentbehrlichften Handwerker, ald: Bäder, Flei⸗ 
her, Schmiede, Plattner, Sporer, Sattler, Maurer, 
Bimmerlente, ꝛc. blieb von diefer graufamen Mafregel vers 
ſchont; die andern mußten fi) in ihr Schidfal, das felbft 
der Rath theilte, ergeben und Haus und Hof bei der 
ftrengften Kälte verlaffen. Da gab ed Jammern und Weh— 
lagen! Bürgermeifter und Rath, von welchem mit Mühe 
endlich noch drei Mitglieder, nämlid Schnee, Unruh und 
Wiedemann nebft dem Stadtfäpreiber Baldauff die Erlaubs 
niß erhielten, zur Beaufſichtigung des Nathhaufes und ges 
meinen Gutes in der Stadt zu bleiben, wandte ſich mit 
dem größten Theile der Bürgerfhaft und der Geiftlichfeit 
nad) dem freundnachbarlichen Schneeberg, wohin man 
auch in einem. großen Fafle die wichtigften Privilegien und 
Atenftücke mitnahm und der dortigen Kämmerei zur einſt⸗ 
weiligen Aufbewahrung anvertraute). In unfere Stadt 


5 Vergl. Melzers Schneebg. Chr. &. 1258, wo zugleich eines 
(ganz unverbürgten) Gerüchtes gedacht wird: daß bed Bürger: 
meifters Zorn Gattin bie Abficht bes Rathes, dem Kurüürſten 
die Stadt wieber zu übergeben, durch ihre Geſchwätzigkeit ver« 
rathen und fo das Unglück der Stadt veranlaßt habe. 
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zog nun dad militärifche Schreckensſyſtem ein, deſſen Sym⸗ 
bol, der obgedachte Galgen, Jeden zum blinden Gchorfam 
erinnerte. Noch denfelben Tag, fowie am folgenden,. zog 
die Befagung aus, plünderte die umliegenden, namentlid) 
die der Stadt gehörigen Dörfer, aus welchen dad Vieh 
herein getrieben wurde, und verbeerte fie mit Mord 
und Brand. Go giengen in Marienthal 31, in Weißens 
born 10, in Niederhohndorf 25, in Schnepfendorf 16, in 
Auerbah 12, in Pöhlan 2 und in Planig 4 Höfe im 
Feuer auf, und gleiches Schidfal Hatten auch Erofien, Ro⸗ 
thenbach, Pölwis, Edersbah, Schedewis, Bodwa und 
Oberhohndorf. Doch das war noch nicht genug des Elens 
des! Machmittogd und die Nacht hindurch (den 1. Febr.) 
wurden auch die VBorftädte im Brand geftedit, wobei 
auh das Georgenhofpital nebft Kirche, die Ins 
nung» Siehhäufer und die beiden niedern Walfs 
mühlen ein Raub der Flammen wurden. Nur die Häus 
fer (und Mühlen) vom Giefrade an der Mulde entlang 
bid zur Bierbruͤcke blieben für diesmal verfehont. Tags 
darauf ging ed über die MWeinvorräche in ded Raths Kels 
fer (dem jegigen Paradies) ber, und das anſtehende Flößs 
holz wurde Jedermann Preid gegeben. Daß übrigens die 
zügellofen Kriegäfnechte die Gelegenheit zur Plünderung der 
von ihren Beſitzern verlaffenen fhuslofen Häufer in der 
Stadt nicht vorüber geben Tiefen, laͤßt fich denken *), 
So betrugen fi) Sachen gegen Sachſen. Einem Bürger, 
der einen der Befehlöhaber um den Grund biefer greulichen 
Berwüftung befragte, entgegnete dieſer böhnifh: „Wir 
wollen euch gern felig machen; denn ihr lehret ja, daß das 
Himmelreich der Armen ſei“: eine Antwort, aus der man 
entnehmen kann, weß Geiſtes Kinder ſelbſt die Offiziere 
der Befasung waren. — Bei diefem Laufe der Dinge ers 
fhien am 11. Febr. früh der furfürftl. Obrift Wilb. v. 
Thumbshirn von Werdau ber mit einem Fleinen Trup⸗ 


*) Unter andern wurbe bie reiche TZuchmacherlabe völlig ausgeplündert, 
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pencorps und einigem Gefhüg vor der Stadt, hielt. auf 
dem MWindberge, und forderte durch einen Trompeter Zwidau 
jur Uebergabe auf, zog fi aber auf erhaltene abfchlägliche 
Antwort, ohne weiter etwas gegen die Stadt zu unternehs 
men, wieder zurüd, Da beeilte ſich die Befagung, auch 
den legten Neft der Vorftädte, nämlich die Häufer auf der 
Ah, dem Sande, dem Graben, im Weidicht und im 
Biergaͤßchen zu vertilgen *), wobei denn auch der Kuttels 
bof, die Raths⸗Papiermuͤhle**), die Schloßmühle (die 
eigentlich harte ftehen bleiben ſollen), die Zimmers, Faͤrb⸗ 
und Sciefhäufer, die beiden Mulden» und 3 GStadtgras 
bensrüden ein Raub der Flammen wurden. Nur 3 Mühs 
fen blieben ftehen. — Nah dem Abzuge von Tiefftetterd 
beiden Fähnlein, an deren Stelle am 20. ej. 11 Fähnlein 
böhmifche und Faiferliche Landöfnechte, nebft 200 Reitern, 
unter den KHauptleuten Wenzel v. Kreuda, Wolf Ch. v. 
Lichtenftein, Joh, v. Obersdorf und Bogudlav Fel. 
v. Haffenftein von Marienberg ber einrüdten, machte 
man fofort alled noch übrige Brandgemäuer vor der Stadt 
der Erde gleich, und hieb alle Schranfen, Zäune und Bäume 
in den Gärten zuſammen: eine Mafregel, von welder: 


*) Nah Schmibi und Wilhelmi fol am 1. Febr. bios bie 
Frauenvorftabt, und bie andern Vorftäbte am 8. ej. abgebrannt 
fein; unfere Nachricht dagegen ftügt fih auf $. Shumannsg, 
als eines Augenzeugen, Annalen. In Summa zählten bie abs 
gebrannten VBorftadte nach einem alten Verzeichniffe bes R.:Arch, 
gegen 400 Häufer (ohne die Scheunen), worunter auh 11 
Vorwerke. Vergl. I. 79, — Gelegentlich bemerken wir hier 
zugleich als Zufag zu I. 152 Anm, 2., daß es außer bem 
dort gedachten „niebern‘‘ Weidicht, deffen Name um 1536 
verfchwindet, auch noch ein oberes vor der obern und Kleifchers 
pforte gab, das man auch wiederum in ein oberes (feit 1542 
und 1577 „auf ber Afch” und „auf dem Silberhof‘) und in 
ein nieberes (fpäter „auf dem Sande”) abgetheilt findet. 


“*) Bol. oben S. 226. Deren Brandftelle erfaufte im folgenden 
Jahre der Gerber Leonh. Wiedmann, und baute eine Le— 
derwalke dahin. 
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nur der Schloß: und des Apotheferd Franck Garten verfhont 
blieben.” Am 11. März unternahmen die 4 Faiferl. Fähnlein 
nebft den Reitern einen Streifjug nah Werdau, wo fie obs 
gedachten Thumbshirn vertrieben und die Stadt bramdfchag- 
ten, auch den dortigen Bürgermeifter H. Brand mebft eis 
nigeh andern Bürgern zefänglich mit anher brachten. Einen 
aͤhnlichen Streifjug machte am 16, April der Obrift Kreuda 
mit 800 NReitern, einigem Fußvolk und Gefhüs nad) 
Schneeberg, dad fih nach kurzer Gegenwehr ergab, 
worauf der Obrift dad Rathscollegium und die hoͤhern 
Bergbeamten mit fortfchleppte und erft nad) Erlegunig einer 
Summe von 500 fl. wieder losgab*). — An dumſelben 
Tage war Kaifer Karl auf feinem oben ©. 234 urwähns 
ten Heereözuge gegen den Kurfürften zu Werdau einges 
troffen, indem er unfere hart geprüfte Stadt, wo inzwi⸗ 
fchen, um das Maaß ded Elendes voll zu machen, unter der 
Befogung eine mörderifhe Seuche ausgebrochen war, tie 
binnen 11 Wochen 1478 Mann binroffte, aus dieſem 
Grunde vermeiden wollte. Bon Werdau aus requirirte 
Herzog Morig für die faiferl, Armee in Zwickau 800 Schffl. 
Mehl, welches gleich zu Brod (1272 fl. an Werth) vers 
baden, deſſen aber nur für 250 fl. ins Lager abgeholt 
wurde. Der Reft defielben, für welchen der Kaifer fpäter 
nicht mehr ald 600 fl. Schadenerfaß leiftete, verfchimmelte 
auf dem Kaufhausboden, fo daß man ihn zulegt wegwer⸗ 
fen mußte, da ihn nicht einmal die Armen wollten. Den 
17, April fließen in Glauchau, wo denfelben Tag 28 Haus 
fer abbrannten, die oben erwähnten 4 Fähnlein zu Karls 
Heer, und in unferer Stadt blieb zu deren Plage nur das 
boͤhmiſche Raubgefindel nebft 2 fächf. Fähnlein unter Haupts 
mann Pfefferforn zurüd, Was für eine Mannszucht uns 


*) Bergl, Melzer Schneebg. Chr. ©. 977 ff, wo jeboch ber 
Berfaffer irrigerweife von Herzog Moritzs Aufenthalt in Zwickau 
um dieſe Zeit ſpricht. Nah Schneeberg hatte übrigens 
Ihon früher die Beſatzung einige erfolglofe Streifzüge unter: 
nommen. 
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ter diefer Soldatedfa berrfchte, läßt ſich daraus beurtheilen, 
daß im März und April Diebftahld wegen 3 Böhmen ges 
koͤpft, 4 geftäupt und einem. die Ohren abgefchnitten wur⸗ 
den, ferner daß Pfefferforn am 16, Septbr. Meuterei wes 
gen 3 auf dem Marfte benfen und die Namen 16 Anderer 
an den’ Salgen ſchlagen lich. Jetzt wurden nun gar aud) 
noch die in der Stadt gebliebenen Bürger und Gefellen, 
weil fid) die dur die Syiche und den Abzug der Kaifers 
lichen gefchwächte Beſatzung vor ihnen fürchtete, bedeutet, 
bei Strafe der Güterconfidcation und Verweiſung, bid zum 
25, April ihr fämmtliched Gewehr aufs Rathhaus abzulies 
fern, wo es vom. Stadtfchreiber und dem kaiſerl. Proviants 
meifter aufgezeichnet und verwahrlid niedergelegt wurde, 
Kaum war died gefchehen, ald am 28, ej. die: Eins 
wohnerfihaft im die Marienfirdhe gefordert wurde, wo ihr 
die Befieguug und Gefangennabme des Kurfürften (S. 234) 
verfündigt und deöhalb dad Te Deum laudamus ange 
ſtimmt wurde. Mit weldhen Gefühlen die Bürger diefer 
Feſtlichkeit beivvohnten, läßt ſich leicht ermeſſen; doch hatte 
jene Nachricht wenigftens die gute Folge, daß nun-endlid) der 
vertriebenen Bürgerfchaft die Rüdfchr geflattet wurde. Erft 
zu Michaeliö, um welde Zeit auch der Meubau der vers 
brannten Brüden begann, wurden die verrammelten beiden 
Thore (Tränfs und niedered) wieder geöffnet. Zu verwuns 
dern ift nur, daß troß diefer Kriegsdrangfale der Scfil. 
Korn nicht über 26 gr. ftieg. 

Schiieglih noch Folgendes. Im April ftarb der blinde 
Joſeph Koch, der ein fo enormed Gedaͤchtniß befaß, daß er 
alle Evangelien durchs ganze Jahr auswendig konnte. An 
des verftorbenen Amtsſchoͤſſers Böhm Gtelle kam Wolf 
Schultes (f. Wilhelmi ©, 209), und die Rathöwahl, 


bei welcher Joh. Unrub Bürgermeifter wurde, fand aft - 


am 4. Novbr.. ftattz die neugewählten Rathöherren waren: 
Schicker, Jakob, Stüblinger, Schnabel, Wolf, v. Neumarkt, 
Braun, Job. Leupold, Geo, Schmidt, Pet. Paffed 
und Gregor Gebhard, 
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Wegen eingetretenen großen Fleifhmangeld, der faſt 
dad ganze Frühjahr hindurch anhielt, wurde Ende Januard 
ein freier Fleiſchmarkt audgefchrieben, in Folge deſſen 
sum Reminiscere-Jahrmarkt 63 fremde Fleifcher bier feil 
bielten, was feit Menfhen Gedenken nicht geſchehen war. 
Das Getreide war ſehr wohlfeil: ed galt der Weisen 26, 
Korn 18, Gerfte 22 und Hafer 12 gr. — Ende Januars 
verftärfte der neue Kurfürft Morig, der alb foldher am 
8. Juli der S:adt Privilegien beftätigte, die Befagung 
mit 40 Reitern unter Wolf Tieffletterd Kommando, die 
bis zum 18. Mai bier blicben. An Waffen und Ge 
ſchütz (Ardley) war dermalen laut eines alten Inventas 
riums vorhanden: im Zeug» und Rathhauſe 4 Funifche (?) 
Büchfen, 4 Feldſchlangen, 3 Steins und 3 Bockbuͤch⸗ 
fen, 2 Falfonttte, 18 Doppelhafen, 169 ganze und 75 
balbe Hafen, 2000 bfeierne und 600 eiferne Kugeln, 680 
Spieße und Helleba:den, 7 Richtſchwerter, + Harniſche, 
30 Eifenhüte nebft einer Menge anderer Ruͤſtungsſtuͤcke und 
1 Rüftwagenz; ferner auf den Thürmen (naͤmlich den 4 
Thoren, dem Grünhainer, weißen und Kefjeltburm) vers 
theilt: 8 Feldſchlangen, 1 Falfonct, 1 Stein: und 1 Bods 
buͤchſe, 8 Doppelbafen und 4 Schrotbüchfen *). — Um 
wegen des berüchtigten Interims (S. 234) mit ber 
biefigen Geiftlichfeit zu beratbfchlagen, trafen am 29. März 
der Reipziger Pfarrer Dr. Job. Pfeffinger und die Wit: 
tenberger Profefforen Dr. Georg Major und Dr. Casp. 
Greugiger bier ein **), mo fie beim Bürgermeifter Uns 
rub abfliegen. Erfterer predigte am Oftertage (1. April) 


*) Bon biefem Geſchütz ließ Moris im folgenden Jahre alles 
auf Rädern ftehende nach Dresden führen, und gab es fpäter 
nur zum Theil wieder zurück. 


**) Bergl, Müllers fächf. Annalen &, 112, und Wellers Al 


tes I. 25, wo zugleich die auch an andern Drten Sachſens wes 
gen des Interims gehaltenen Gonvente mit bemerkt find, - 


II, 18 
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in der obern und Major in der niedern Kirche, am 2. 
Beiertage aber fegterer in der obern und Tr cr in ber 
niedern, am 3. Feiertage Pfeffinger «u apuser, und am 
folgenden Sonntage endlich Creutziger zu St. Marien. Wähs 
rend ihrer Anwefenbeit fanden am 1. April früh die I. 
176 bemerfte Einweihung ded Grün! 'ner Hofes zum 
Schulgebäude und der feierliche Ein. in daſſelbe ftatt, 
welhem aud die 3 Theologen beimohnte: Creutziger und 
der neue, an ded ald Pfarrer 1546 nal Ifcheröleben ges 
jogenen M. Plateanus (+ im Jan. vi) Stelle von 
Serzberg ander berufene Rector M. Georg hym oder Thies 
me, ein geborner Zwidauer und Schr Melanchthons, 
hielten dabei lateinifhe Reden, woranf Nachmittags von 
den Schülern die Komödie „Bunuch: s‘“ von Terentius 
aufgeführt wurde *). Bier Tage fpäter sciften die 3 Iheos 
logen wieder ab und zwar nad) Augsturg auf den Reichs— 
tag. — Den 3, Septbr. übernachtete bier auf der Durch⸗ 
reife der Markgraf Albreht von Brundenburg, und 
den 15. ej. in den 3 Schwanen H.rz50g Auguft zu 
Sachſen, der folgende Tages nah hwarzenberg weiter 
reifte. Zu des Letzteren Hodyzeit mit Auna von Däncmarf 
sogen am 5. Octbr. auf erhaltene Cinladung die beiden 
Bürgermeifter Zorn und Unruh bit den Rathsherren 
Schnee, Opel und v. Neumarkt un“ 9 Bürgerdeputirten 
nad) Torgau, wohin fie zum Hoch itgeſchenk ein filbernes 
vergoldeted Gredeng, 200 fl. an Vi ı:tb, mitnabmen. Am 
15. famen fie wieder zurüd. — ehrfachen Schaden that 
heuer das Waffer. So nahm um 22, Septbr. die ans 
gefhwollene Mulde ein großes Stuͤck des Scedewiger 
Wehres mit fort, fo daß einige Tage lang weder gemahlen, 


*) Eine andere bdergleihen Komödie, die Adelphi des Xerenz, ı 
führten biefelben auch am 23, Dctbr, bei der erften „Promo— 
tion” des neuen Rectors auf: wie denn überhaupt dergleichen 
lateinifcher und griechifcher Komödien-Aufführungen, namentlich 
in der Zaftenzeit, von nun am oft gedacht wird, 


* 


277 


noch gewalkt werden konnte; und am 16. Dezbr. zerſtoͤrte 
eine Eisfahrt den Schloßmuͤhlen- und niedern Walk⸗ 
muͤhlenſteg. Ein am 19. Febr. in der Schloßs Frohnveſte 
ausgebrochened Feuer wurde glüclicherweife bald gelöfcht. 
— Bon Neubauten und anderen Anlagen bietet uns, außer 
den zahlreichen Privathäuferbauten in den Vorftädten, in wels 
chen es jedoch nody 16 Jahre fpäter Brandftätten gab *), dies 
J. Folgendes. Es wurden die Bierbrüce, die Lohs und Walfs 
muͤhle der Gerber bei der obern Mühle, und dad Georgenhos 
fpital neu gebaut, die im Kriege zerftörte Mauer des durch 
das Abtragen dreier dazu erfaufter Häufer erweiterten G ots 
tesackers wieder bergeftcdt, dad Ciborium des Altars zu 
St, Katharinen abgebroden (im Mai), und die Orgel der 
obern Kirche dur Ant. Lehmann aus Baugen rcparirt. 
Ferner erhielten die Juͤdengaſſe, Tränfgaffe und der niedere 
Kirhhof Straßenpflafter, bei welcher Gelegenheit man am 
30. Mai unweit der Sacriftey der Katharinenfirdye einen 
Schag von 47 Goeldftüden und 200 Spisgrofchen fand, 
der fofort vom Rathe in Verwahrung genommen und fpäs . 
ter mit zur Kirchenreftauration verwendet wurde. In den 
Rath, der am 15. Mai eine neue Kramerordbnung ers 
ließ, famen diefelben Perfonen, wie 1546. Auch wurde 
im September endlih die feit 13 Jahren erledigte Amtöe 
bauptmannftelle durh Georg v. Creutz oder Creugen 
befegt,, der jedoch kurz darauf ftarb und dm October des 
folgenden Jahres Heinrih Reuß zu Greg zum Nach⸗ 
folger erhielt. 


1549. 


Den 3. Januar famen die beiden Bürgermeifter nebft 
dem Syndifus Dr. Nik. Reinhold und dem Stadtſchreiber 
vom Leipziger Landtage zurüd, von wo fie dad Morigis 


*) Ja felbft zu Ende des 16. Jahrh. kommen laut der Schultheß⸗ 
büchern noh bin und wieder Brandftätten, 3. B. vorm Tränk⸗ 
thore 25,, vor. 


158° 


ſche Interim (S. 235) mitbrachten und daffelbe fofort 
dem Pfarrer Beyer überantworteten. Als diefer aber 
fchlechterdingd deſſen Annahme verweigerte, wurde er des— 
bald auf Morisd Befehl vom Rathe feines Amted entfest 
und den 1. März entlaffen: cin Scidfal, das aus glei» 
chem Grunde auch den Diafon zu St. Katharinen Job. 
Hechelmuͤller, der als Pfarrer nad) Schlackenwerda vers 
fegt wurde, traf. Beyer war 17 Jahre hieſiger Pfarrer 
und „Superattendent” gewefen, und bei der Bürgerfchaft ſehr 
beliebt *). Seine Stelle erhielt auf Melanchthons Empfebs 
lung *) M. Georg Hala, ein geborner Baireuther und 
refignirter Past. zu Waiblingen in Schwaben. Aud) mit 
dem Rectorate gieng eine Veränderung vor, indem der biös 
birige Schulmeifter Thieme wegen ſchlechter Disciplin bes 
reitd am 9, Detbr. wieder. entlaffen wurde ***), und den 
M. Esrom NRüdinger aus Bamberg, einen tuͤchtigen 
Philologen, zum Nachfolger erbielt, bei deffen Einweifung 
den 28, DOctbr. fein mic anwefenter Landsmann Joachim 
Gamerarius eine lateinifhe Rede bie. — Gebaut 
wurde dies Jahr wieder viel vom Nach und Privatleuten. 
Am Sommer wurde dad neue Georgenhoſpital nebft 
Kirche fertig, welches am 22, Juli die nach dem Brande 
Anfangs in der alten Schule und fpäter in der Pfarre 
untergebradhten Spitalleute bezogen, wobei der neue Supers 
attendent die Eimweibungspredigt hielt. In die neue Spi— 
talfirhe wurde am 5. Dezbr. 1551 der 2 Tage zuvor vers 


*) Er fcheint auch Eheſachen entfchieden zu haben, und zog als 
Euperintendent nah Küftrin, Ueber deffen Aufenthalt und 
Wirkjamkeit in Freiberg im J. 1535 verol, Möller I. 227 
und Schmidt I. 390, 

**) Die von Melanchthon in diefer Angelegenheit anher gefchriebe: 
nen Briefe find abgedrudt in Herrn M. Hildebrand Ardiv, 
3wid. 1836 Hft. 5 ©. 12 ff. 


++) Er zog ald Rector nach Goslar und fpäter nach Werningerode, 
und flarb zu Wittenberg, Vgl, Ludwigs Schulpift. II. 158 ff. 
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fchiedene mehrgedachte Dbrift und Kriegsrath Wilhelm vw. 
Thumbshirn als die erfte Leiche beigefent. Weiter 
wurde im September dad neue Schedewiger Wehr, und im 
Dezember die neue Schloßmuͤble mit 9 Gängen fertig. 
Den Büchfens und Armbrufifhüsen ließ der Rath inters 
imiftifche Breterhuͤtten (für Iegtere im Traͤnkthorzwinger) 
errichten, in welchen erftere am 28, April und letztere am 
30. Juni ihre feit einigen Jahren unterbrochenen Schieß⸗ 
übungen wieder begannen. Martin Lofe baute vor der 
Schloßpforte ein neucd Faͤrbhaus, und im Movember 
trug man den baufälligen Ihurm der Niklaskirche bis 
zu gleicher Höhe mit dem Kirchdache ab (I. 144), nachdem 
man bereitö auch im October den hölzernen Verbindungds 
gang des Schloſſes mit der nicdern Kirche abgebrochen hatte 
(1. 121). Gleichzeitig erließ der Rath die zweite acdruckte, 
mit der crften vom 9. 1530 (S. 220) ganz gleicylautende 
Feuerordnung, fowic er auch eine andere, noch jest 
beftebende Einrichtung traf. Vom 6. Septbr. an mufte 
nämlich der Thürmer zu St. Marien die Stunden 
ſelbſt ſchlagen, nachdem dies bisher mitteld ded Geis 
gers geſchehen war (1. 116), was ober nun der häufigen 
Unordnungen wegen abgeſchafft wurde. — Noch müflen 
wir bier eines Angriffs ded neuen Amtehauptmannd Hr. 
Neuß auf der Stadt Privilegien gedenfen, als welcher fich, 
nochdem er faum fein Amt angetreten, unterfieng, die Buͤr⸗ 
ger des Jagdrechtes berauben zu wollen. Benachrichtigt, 
daß einige Würger auf der Hafenjagd wären (Ende Aug.), 
zog er mit 10 Mann Burglchnern aus, confiseirte ohne 
Umſtaͤnde + Hafenneke und nabm 4 jagende Bürger nebft 
2 Knaben gefangen, die er 24 Stunden in der Schloß: 
frehnveſte figen ließ. Ja, er lieh fogar die Bürgerfchaft, 


) Mehr über dieſen Thumbshirn und deffen Geſchlecht, das 
wir noh 100 Fahre fpäter in Zwickau anpejeffen finden, f. in 
Söpferts Gefch. d. Pifnarde, ©. 256, und in Königs 
Adelshiſt. . S, 940, Vergl. aub 1. 146, 
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als fie ſich troß wiederholter dergleihen Gewaltthätigfeiten 
nicht in Ausübung ihrer alten Jagdgerechtſame ftören lief, 
aufs Schloß fordern, ohne daß jedod, auch nur Einer dies 
fer unbefugten Citation Folge geleiftet hätte, Vielmehr 
wandte fi) Rath und Bürgerfchaft fofort mit Befchmwerde 
an den Kurfürften, der auch die Stadt bei ihrem alten 
Jagdrechte ſchuͤtzte. — Endlich ift noch zu erwähnen: daß 
im Mai die Schwarzenberger Amtöuntertbanen kraft 
kurfuͤrſtl. Befehld vom 14, ej. dad Recht erhielten, in 
Zwickau Getreide unterm Wifch zu faufen, jedody ohne 
daſſelbe aufſchuͤtten zw dürfenz ferner daß im der Faſten auf 
dem Schloſſe die mehrgedachte Komödie „Eunuchus“ und 
auf dem Tanzboden des Rathhauſes die Geſchichte vom vers 
lorenen Sohne von den Schülern aufgeführt wurde, und 
dag im Juli ein lebendiger Löwe für Geld gezeigt wurde, 


In den Rath Famen diefelben Perfonen wie 1547 ohne 


Jakob, wofür der biöherige Syndikus Dr. Reinhold, 


1550, 


Im Februar gieng leider die hieſige Buhdruderei 
(S. 200), weldye ſich feir 1530 in Nr. 139 auf der Lang» 
gaſſe und feit 1540 in dem jest Klopferfhen Haufe Mr. 
36 auf der großen Waaggafle befand, wieder ein, indem 
der dermalige Befiger derfelben, Wolf Meyerbed, ein 
geborner Zwidauer (F 1578), nad Freiberg zog und feine 
Dfficin dahin verlegte *).. Erft nad) Verlauf von 80 Jah⸗ 
ren, im 3. 1630, wurde bier wieder eine Druckerei er: 
richtet. — Mitte März hielten bier Melanchthon, Joach. 
Camerarius und Georg Muffilius Scdulpifitas 
tion, bei welher Gelegenheit fie den am 22, ej. verftors 
benen mehrerwähnten reichen Rathsherrn und weitberuhms 


*) Vergl. Möller 1. 505. Bei Meyerbed, ber fih auch im 
Holzſchnitte auszeichnete, erfchien 1553 die erfte in Kupfer ges 
ſtochene Anfiht der Stadt Zwidau in 2 Blättern. 
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ten Arzt Dr. Step, Wild*) am Sonntag Judiea mit 
zu Grabe geleiteten. — Kraft furfürftl. Befehls vom 18, 
Mai follte für die Dauer ded Erecutiondzuged nad) Mag» 
deburg (S. 235) unfere Stadt 400 Mann der. Befagung 
von Dresden aus ihren Mitteln à Perfon moflatlih 5 fi. 
befolden, eine Forderung, die jedoh auf eingereichte Vor⸗ 
ftelung wegen ded ſchlechten Nahrungsſtandes in Folge 
des Krieges der Stadt erlaffen wurde **) Einen andern 
erfreulichen Beweis von Morigd günftigeren Gefinnungen 
gegen die Stadt erhielt diefelbe am 24, Juli durch die Ers 
theilung von 3 Freiftellen auf der neu errichteten Fürs 
ftenfhule zu Grimma (©. 236), welde der Rath noch 
beute vergicht. — - In Bezug auf Moralität und Rechtspflege 
wird berichtet: daß am 29. Januar ein Zwidauer, Namens 
Georg Zoͤlchner, wegen an feinem leiblichen Bruder begans 
genen Raubmordes zu Joachimöthal gerädert, ferner daß 
8 Tage fpäter der Schmidt Pfalzgraf, deflen Frau mit 
einem Beckenknecht geburt, und zwar mit Vorwiſſen ihres 
dafür bezahlten Ehemanned, nebft dem Ehebredyer den Staup⸗ 
befen erhielt, während die Frau auf Fürbitte mit GStadts 
verweifung davon fam, und daß am 16. April ein Herr 
von MWolfersdorf in den 3 Schwanen feinen Diener erftad) 
und flüchtig wurde. — Eine Rathswahl fand dies Jahr gar 
nicht ftatt, fondern der alte Rath blieb kraft furfürftl. Bes 


) Stadtphyſikus war er von 1526— 34, wo ihm Dr. Leonh. 
Natter (Nather) folgte. Ihm gehörte unter andern auch bie 
Kainsdorfer Mühle und der Trieſch. Wilde Vorfahren im Phy— 
fitate waren: um 1490 Dr, Paul Rodenbach, 1505 Dr. 
Dafe (+ 1517), 1506 Dr. Biermoft und Dr. Wolfe. 
Gteling, 1507 Dr. Jacobus und Dr. Schwab, 1508 
Dr. Joh. Well, 1509—18 Dr. Erasmus Stüler, 1518 
Dr. Sim. Stein, 1522 Dr. Sirt. Kolbenfhlag (S, 198), 
und 1524 Dr. Joh. Sommerfeld, 


++) Nicht fo gut gieng es anderen Städten, benn Freiberg, Chem: 
nis, Mitweida, ꝛc. mußten dem Befehle Genäge feiften. Bal. 
Möller 11. 250 und Klemme Dresdn. Ehr. ©. 210. 
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fehl in feiner Funetion; was jedoch zu diefem Befehle 
Veranlaſſung gegeben, ift nicht befannt, 
Im folgenden Jahre 


. 1551 


hatte der Rath wieder wegen mehrfacher Beeinträcdhtigungen 
der Stadt-Gerechtfame zu fampfen. Erftend hatte der Amtör 
bauptmann trog ded vor 2 Jahren erlaffenen Furfürftlichen 
Neferipted nicht aufgehört, die Bürgerfchaft bei Ausübung 
. ihres Jagd⸗ und Fifhrechtes zu ſchikaniren, wozu auch 
noch Händel wegen der Burgfehner und der Gerichte fas 
men. Die Sache Fam wieder zur Befchwerde beim Lans 
deöherrn, und unterm 31. März erbielt der Nach Betrefid 
obiger Punkte die Beftätigung aler alten Gerechtſamen der 
Stadt. Gleichzeitig befam der Rath einen andern Streit‘ 
wegen der Holzflöße, diefes immerwährenden Zanfapfels, 
mit feinen alten Widerfahern Denen v. Truͤtzſchler auf 
Stein, welder endlich durch Rermittelung einer Commifs 
fion am 14. März dahin entfchieden wurde, daß die Trügfch: 
Icr dem Nathe gegen ein Averfionalquantum von 150 fl. 
die freie Holzfloͤße geftatten folten. — Der Steinfobs 
lenbau fcheint um diefe Zeit ziemlich ſchwunghaft betries 
ben worden zu fein, wie died aus der am 17. März vom 
Amte erlaffenen (zweiten) Koblenordnung erhellt; auch 
faufte im Januar eine aus Hanns Leupold, Hanns 
Hertwig, Hannd Söldner und Hannd Meyer beftehende 
Gewerffhaft 8 Bockwaer Bauern ihre Kohlengrundftäde 
nebft Steinbrüchen und Flur für 98 fl. ab. — In das 
biefige Amt rücte Anfangs April der zeitherige Bürgers 
meifter Zorn an Schulte Stelle ald Schoͤſſer ein, wors 
auf der Rath 4 Perfonen vorfchlug, aus welden Morig 
den Joh. Wolf zum neuen Bürgermeifter wählte und 
beftätigte. Bei der Rathswahl im September aber famen 
diefelben Rathsherren wie 1548 wieder dran obne Dr. 
Wild (f. 0.) und Filberer, wofür Andr. immer und 
Casp. Teucher cintraten. Des im Octbr. verftorbenen 
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Prediger oder Archidiafon Dr. Joh. Göbel”) Stelle ers 
biet M. Wolfg. Wachtel. — Noch wird von einer 
Waſſerfluth berichtet. Bu Pfingften zerftörte naͤmlich 
die durd anhaltenden Regen angefchwollene Mulde, in wels 
her viel Lachſe gefangen wurden, mehre Brüden und 
Stege, und führte vom Anger eine ziemliche Quantität 
Floͤßholz mit fort, 


1552. 


Den 15. Jan. reiften Melandhtbon, Eradm. Gars. 
cerius und Pareus bier durd nad) Trient zur Kirchens 
verfammlung, ein Ziel, das fie jedod der Kriegsunruben 
wegen nicht erreichten. Am 6. Februar übernad)tete auf 
der Durchreife in den 3 Schwanen der Kurfürft Morig 
(nachdem er einige Tage zuvor die neuen Hutmacers Ars 
tifel confirmirt hatte); und am 1. März verftärfte er die 
Befagung mit 2 Fähnlein Landöfnechten unter Hauptmann 
Pfefferkorns Kommando, welde 29 Wochen lang bei der 
Bürgerfhaft im Quartier lagen. Betreffs der Finquarties 
rung erließ bei diefer Gelegenheit der Kurfürft unterm 10, 
März eine Verordnung **), deren Hauptpunfte folgende 
waren: 1) folten Kirchen» und Schuldiener, Raths- und 
Gerichtöperfonen, Wittwen und Waifen von der Einquar⸗ 
tierung frei fein, 2) die in der Stadt vorhandenen Freis 
bäufer aber nicht, 3) follten die Bürger aud dad Quar⸗ 
tier bezahlen können, 4) die Proviantverwaltung folte dem 


*) Defien gleichnamiger Sohn, ein zu feiner Zeit berühmter Arzt, 
wurde 1574 als EZurfürftl, Leibarzt an den Hof berufen, nach— 
dem er zuvor das Ehemniger und Annaberger Phyſikat verwalz 
tet ;* er ftarb im Febr. 1586. Bol, Jenisius Annaebg, Hist. 
I. 71, und Schmidt I. 517. 


*+) Austührlich fteht fie bi Schmidt I. 284 ff. Eine ganz 
gleichlautende Vererdnung erlich unter bemfelben Datum der 
Kurfürft auch an die Stadt Dresden. Vgl. Klemms Dresdn. 
Ehron. ©, 210. 


284 


Rathe zuſtehen, und 5) die Soldaten ihre Bebürfniffe bes 
zahlen, worauf noch einige andere, ziemlich firenge Discis 
plinarregeln für die Soldaten folgten. Mit Punkt 5. 
foheinen es aber die Landöfnchte, die am 30. März; noch 
durch ein Hähnlein fogenannter „Fuchsſchwaͤnzer“  verftärft 
wurden, laut Schmidts Beriht II. 363 eben nicht ges 
nau genommen zu habenz ja nad) Wilhelmi (S. 239) mußte 
fie gar troß obigen Reſcripts die Stadt förmlich befolden. 
Von diefen fauberen Burfchen wurden am 15. Septbr. drei 
auf einmal Kirhenraubs und Meuterei wegen auf dem 
Markte gebenft. — Ind Jahr 1552 fällt der merkwürdige 
Schloßmuͤhlentauſch. Mannidfaltige Irrungen hatte 
ed biöher zwifchen Rath und Amt gegeben wegen 144 
Lehnsſaſſen des erfteren in 13 umliegenden Dörfern, in 
welchen der Rath nur Zinfen *) und Erbgerichte, der Lan⸗ 
deöherr aber die Obergerichte hatte. Es waren dies näms 
ich: in Marienthal 32 Güter und verfhicdene Grunds 
ftüe, wovon 5 Güter vor der Keformation zum Altar 
lehn Magdal. und 3 zum Lehn Barbarae ju St. Kathas 
sinen gehört hatten, in Weifenborn 8 Güter und Hdus 
‚fer, in Lihtentanne 2 Güter, NiedersPlanig 4 
Güter, Niederhohndorf 26 Güter und Häufer (ehedem 
dem Kalande gehörig, S. 003), Schnepfendorf 14 Guͤ⸗ 
ter und Häufer nebft 2 Gütern in Eroffen (ſaͤmmtlich 
ehedem obgedachtem Lehn Barbarae gehörig), Kulitzſch 
11 Güter, fowie NiedersCrinig 3 Güter und bie 
Hoyermühle bei Lengefeld (ſaͤmmtlich fonft zum Lehn 
Martini gehörig), Reinsdorf 10 Güter (früber zum 
2chn Felic. et Adaucti gehörig), Auerbad 20 Güter 
und Häufer (ehedem balb dem Lehn Barbarae und halb 
dem Lehn Levini gehörig\, und endlich Eckersbach 2 
Güter und Wolffersgrün 1 Gut (alle 3 bisher dem 
Georgenfpital gehörig). Zur Befeitigung obgedachter Ir⸗ 


*) Sie betrugen ohne die Frohnen jährlich über 300 fl. 
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rungen nun verglich ſich der Kurfürft am 8, März folgens 
dermaßen mit dem Rathe. Er überließ biefem zum beftäns 
digen Eigenthum der Stadt die new erbaute Schloßmühle 
mit Obers und Erbgerichten und allem Zubehör an Ges 
bäuden, Grundftüden, Mühlgraben, Efeln ıc., wogegen 
ihm der Rath fämmtlihe obgedachte 144 Unterthanen abs 
trat, jedoch mit Vorbehalt der Muldenfifherei *) und 
niederen Jagd auf den Fluren genannter Ortfchaften; 
zugleid begab ſich auch Morig gegen Entrichtung ded 1524 
ftipulirten Erbzinfes von 25 fl. and Amt des MWiederfaufs 
an den Burglehnern. Wer bei diefem Taufche, der 
zugleid eine Jdee von dem damaligen Umfange der ftädtis 
fhen Befigungen (I. 268) giebt, und bei welchem wohl 
einiger Zwang mit untergelaufen fein mag, zu fur Fam, 
fpringt in die Augen. Uebrigend erbielt von gedachtem 
Tauſche die Schloßmühle den Namen Wechfelmühle**), 
— Das wegen des Paflauer Vertrags (S. 236) angeords 
nete Freudenfeft begieng man am 11. Aug: feierlihft. Leis 
der follte aber diefe Freude der Stadt fehr verbittert wers 
den, indem gleichzeitig eine mörderifhe Peſtſeuche ausds 
brach, weldye bis zum Dezember nicht weniger ald 1592 
Menfhen (worunter auch den YTjährigen Hanns Geidels 
mann ***) Hinraffte und auch anderwärts, ald zu Schnees 
berg, Freiberg, Dresden, ıc. graffirte. Zum Aufenthalt 
der Kranfenwärter erfaufte der Rath für 135 fl. ein Haus 
in der Badergafle, die ehemalige Meifterei (S. 226). Wie 


*) In Kolge diefes Nezeffes erſtreckt fich noch jegt die Mulden: 
fifherei der Stadt von Wilkau an bis herunter nah Wul— 
men, “ 


*0) Vol. I. 222. Sie fcheint einen ziemlich ausgebehnten Mahl: 
zwang befeffen' zu haben, wie denn in der ihr vom Kurfürften 
unterm 28, Ian. 1550 fpeciell ertheilten Mühlordnung 
die Schneeberger Bäder ausbrüdlich angewiefen werden, in ber 
Schioßmühle zu mahlen, 


»+*) Ein gleih Hohes Alter erreichte auch ber im folgenden Jahre 
verftorbene Wolf Bronner. 
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ober Fein Unglück allein koͤmmt, fo gefellte fi) zur Peft 
in Folge des naflen Sommers auch Theurung, ja felbft 
Erdbeben, indem dich Jahr hindurch im Erzgebirge nicht 
weniger ald 17 Erdftöße verfpürt worden fein follen, die. 
zum Theil auch unfere Gegend betrafen )y. — In den 
Rath famen diefelben Perfonen wie 1550 ohne Schicker, 
Wolf und Gebhard, wofür Balth. Schopff, Chr. Gräff 
und Geo, Grabner. Das Jahr 
J 1553 

wird wieder durch die Stiftung eines Stipendiums 
bezeichnet, Mittwoch nod) Laetare (15. März) legirt 
nämlidy der Weifenfelfer Pfarrer und Domdechant zu Als 
tenburg M. Wolfg. Stein, ein geborner Zwidauer, die 
Binfen eines Kapitald von 850 fl. zu einem Gonvicttifch 
für arme biefige Schüler, Da jedoch die Zinfen (42, fl.) 
zu diefem Zwecke nicht zulangten, fo verwandelte fpäter der 
Math mit Bewilligung der Erben das Legat in ein Gtis 
pendium für zwei arme ftudirende Bürgeröfohne, mit Vors 
gang der GSteinfhen Verwandtſchaft. Jetzt ift das Geftift 
mit zu dem fogenannten bürgerlihen Stipendium 
(I. 185) geſchlagen. — Am 5. April erhielt die Garnifon 
eine Verftärfung von 400 Landsknechten unter Hauptmann 
Hanns Wolfd Kommando, wobei zugleich den Bürgern ges 
boten wurde: daß fie jedem Knechte woͤchentlich einen Guls 
den „leihen“ ſollten. In der That eine fonderbare Art, 
eine Abgabe aufjuerlegen und diefelbe zu bemänteln; denn 
an ein Wiedererftatten war natürlich nicht zu denfen. Kurz 
nachher ließen. die Hauptleute, denen der Rath am 15. Juli 
auf dem Rathhauſe ein Banfert geben mußte, das obere und 
Frauentbor ſchließen und am 24, Juni 2 große Stüdbüdyfen 
auf den Marienkirchthurm ſchaffen und,oben probiren. Haupts 
mann Wolf verliek am 5. Dctbr. wieder die Stadt mit fei: 
nem Sähnlein, um nad) Wittenberg zu marfhiren. — Das 


*) Berge. Lehmanns Schnechg. Ehron, I. 225. 
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Feuer verehrte am 1. Septbr. Nachts Peter Paſſecks 
Malzhaus und zwei nahe Tuchrähmen mit mehr als 100 
Ellen Tuch; gleiches Schidfal hatte am 10. November das 
benachbarte Planigifche Schloß Wiefenburg. — In ben 
Rath, welder im März eine neue Bad und Mühlords 
nung, nebft von dem berühmten Rechnenmeifter Adam Rieſe 
gefertigter Satzungstafel erließ, famen dicfelben Perfonen 
wie 1551 ohne Göpfert, wofür Joh. Schönborn. Auch 
im Amte und an der Kirche giengen Veränderungen vor, 
Der bisherige Schäffer Zorn wurde nämlich im gleidyer 
Eigenſchaft in das aud den Grünbainer Kloftergütern *) 
neugebildete Amt Grünbain eingewiefen, und erhielt Wolf 
Nagmwig zum Nachfolger. Der Pfarrer M. Hala aber 
fam ald Pfarrer nad) Zeiß *); ibm folgte im Amte der 
mehrerwähnte zeitherige Prediger zu St. Katharinen M. 
Chriſt. Ering (S. 226 und 254), der aber zum allgemeis 
nen Leidweſen fhon am 1. März des folgenden Jahres 
ftarb, An Erings Stelle wurde nun Andr. Prätorius 
aus Joachimöthal Prediger, 


*) Die gebächtem Klofter ih hieſiger Umgrgend chebem gehörigen 
Dörfer (I. 159) fcheinen fehon früher (um 1536) mit dem 
biefigen Amtsbezirke vereinigt worden zu fein. 


*") Im 3. 1554 als Guperintendent nach Leipzig berufen, ſtarb 
Hala dafelbft im Ian. 1565, 75 Jahr alt. Mehr von ibm 
und feinem Nachfolger f. in Derrn M. Hildebrands Zwid, 
Ernoralacih. ©. 23 und 24, und in Dietmanns fächf, 
Perieſterſchaft IT. S, 201. 


Zwölfter Abfchniff. 
Zwican unter Kurfürft Auguſt. 


1553 — 1586. 


Kurfürft Moris war, ohne männlidhe Erben zu binters 
laſſen, geftorben. Ibm folgte daher auf dem, Kurthrone 
fein feit 1548 mit der dänifchen Prinzeffin Anna vermähls 
ter Bruder Auguft (geb. 1526), der ſich aud) troß der 
von Johann Friedrich auf feine ehemaligen Lande gemadhs 
ten Anfprüche, welche durd) den Naumburger Vertrag vom 
24, Schr. 1554 befeitigt wurden, im Beige alles des von 
Mori dem Albertinifchen Haufe Zugebradhten erhielt. In 
Zwickau nahm er am 21. Geptbr. 1553 (durch Georg von 
Kommerftädt und Heinrich von Miltig) die Huldigung an. 
Durdy die Beforgung der Regierungsangelegenbeiten waͤh⸗ 
rend Moritzs Feldzuͤgen (1550 — 53) hatte ſich diefer große 
Staatswirth praftifh auf feine fegenvolle 38jaͤhrige Regies 
rung, unter welcher ein blühender Wohlftand das von ihm 
durch mehre wichtige Erwerbungen bedeutend vergrößerte 
Sachſenland beglüdte, vorbereitet. Solche Erwerbungen 
waren der 1566 von den Reußen zu Plauen erfaufte voigts 
ländifche Kreis, Iheile des KHennebergifhen und Mans 
feldifchen Gebietes, und der ehemalige MNeuftädtifche Kreis. 
Mit der Erwerbung ded letzteren hatte ed folgende Bes 
wandtnif. Des verftorbenen Kurfürften Johann Friedrichs 
gleihnamiger Sohn tradhtete, unfähig die Erniedrigung des 
Erneftinifhen Haufed zu ertragen, nad) Herftelung feines 
alten Glanzes und der Wiedererlangung der Kurwuͤrde: ein 
Vorhaben, worin ihn namentlidy ein fränfifcher Nitter, 
Wild. v. Grumbach, der, wegen Ermordung des Würze 
burger Biſchofs vom Kaifer Marimilian geächtet, bei ibm 
eine BZufluchtöftätte gefunden hatte, noch mehr beftärfte. 
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Alle Ermahnungen des Kaiſers, auf deſſen Abfegung es 
fogar mit abgefehen war, und anderer Fürften, Grumbad) 
und defien) Anbang aus Gotha zu entfernen, fruchteten 
nichts, und fo fah fi denn der Kaifer genöthigt, über 
Herzog Johann Friedrich felbft, ald den Beſchuͤtzer eines 
Bogelfreien, die Reichsacht auszufprehen, mit deren Voll⸗ 
ziehung Kurfürft Auguft beauftragt wurde. Diefer zog mit 
einem Hcere von 40,000 Mann vor Gotha, und nahm 
daſſelbe nad) dreimonatliher Belagerung am 13. April 1567 
ein, worauf Grumbad nebft feinen Genoflen hingerichtet 
und der Herzog in die Gefangenfhaft abgeführt wurde, 
Für die Koften dieſes Kriegszuges nun erhielt der Kurfürft 
unterpfändlid) die Aemter: Arnshaugk, Ziegenrüf und 
Weida, aus welden fpäterhin der Neuftädtifhe Kreis ges 
bildet wurde, nebft dem Amte Sachſenburg. 

Was nun Augufs Wirken für das Wohl feined Lans 
des betrifft, fo erſtreckte ſich dies auf alle Theile der Ver⸗ 
waltung. Eifrig förderte er das Gewerbs⸗ und Bergwe⸗ 
fon und den Handel, letzteren namentlich durch Begrüns 
dung ded Poftwefend, vor allem aber die Landwirtbfchaft 
in allen ihren Zweigen, fowie die Forftcultur, und berrs 
lich blühten unter ihm auch die Künfte auf. Nicht mins 
der forgte er auch für den Öffentlichen Unterricht, und die 
Rechtspflege und Staatöverwaltung förderte er durd die 
Stiftung des Appellationsgerichts (1559), des geheimen 
Conſiliums (1574), des Oberfteuercollegiums (1579), haupt⸗ 
fählich aber durd, Abfaffung eines neuen allgemeinen Ges 
ſetzbuches, um dem fhwanfenden Nehtssuftande im Lande 
ein Ende zu machen. Einigen Schatten auf das lichte 
Bild feines Ruhms wirft fein Einmiſchen in die theologis 
[hen (fogen. kryptocalviniſtiſchen) Händel feiner 
Zeitgenoffen, von welden an einem andern Orte die Rede 
fein wird, und fein Verfahren in diefer Angelegenheit. 
Hinſichtlich der ausführlichen Schilderung der Verdienfte 
Bater Augufts — fo nannten ihn feine Unterthbanen —, 
der einige Wochen nah feiner zweiten VBermäblung am 


290 


15. Febr. 1586 allgemein betrauert zu Dresden ſtarb, vers 
weifen wir. auf die Landeögefchichte. 

Fuͤr unfere Specialgefchichte, in der wir num weiter 
fortfahren, ift diefe Heitperiode wichtig durd die Regulis 
rung des Gewerbös und Zunftwefens, mächtig gefördert 
durch Auguſts weife Verordnungen; und von gemeinnügis 
gen Bauten ſehen wir dad Schuͤtthaus emporfteigen und die 
feste Hand an den Kirchenbau legen. Leider begegnen wir 
aber auch wiederholten verheerenden Heimſuchungen der Peſt. 

1554. 

Um den Kurfuͤrſt zu beſuchen, paſſirten am 13. Jan. 
Markgraf Georg Friedrich von Brandenburg nebſt Mutter 
und Schweſter bier durch mit 200 Pferden und 8 praͤchti— 
gen Wagenz fie kamen am 1. Febr. in Begleitung der 
Kurfürftin Mutter und eines Herzogs von Lüneburg wieder 
zurüd, — Heuer wurde man mit dem Neubau des im 
vorigen Jahre begonnenen Bühfenfhüsgenhaufes fers 
tig; und auf die Häufer und Güter wurde eine auf dem 
diesjährigen Landtage bewilligte Schatzung, nah welder 
von jedem Schock 2 pf. gegeben werden mußte, gelegt. 
"Große Anfehtungen batte die Stadt wieder von Geiten 
des Amtshauptmannd Neuß wegen der Koͤnigswalder Has 
fenjagd auszuſtehen; doch blieb die Stadt, deren Privilee 
gien und Statuten im April die furfürftl, Gonfirmation 
erhielten, in ihrem Rechte. In den Rath famen dies Jahr 
Stüblinger, v. Neumarkt, Braun, Leupold, Schmidt, 
Paſſeck, Schopff, Gräff, Gräbner, Job, Unruh und 
Georg Bärenfprung. Bürgermeifter wurde Dr. Nik. 
Reinhold, und ald Pfarrer und Superintendent berief 
man im April den M. Joh. Petrejus, einen gebornen 
Thüringer und zeitherigen Pfarrer zu Ehrenfriedersdorf 
(früher Prediger zu Meißen). Dad Jahr 

1555 
bietet und wieder ein Beifpiel der damaligen firengen Rechts⸗ 
pflege. Am 14. Mai wurde wegen neunfachen mit Bewils 
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ligung ihres Ehemanns getriebenen Ehebruchs die Frau des 
Schmidts Nik. Geißler eingezogen: und fofort nach dem Bud 
ftaben des alten: Stadtrechted zu der barbarifchen Strafe 
des Lebendig. Begrabend verurtheilt, welche aber auf Fürs 
bitte ind Schwert verwandelt und in diefer Weiſe am 19, 
Juli vollzogen wurde, Gleiche Strafe erlitt aud) der Ehe⸗ 
mann und der Thorwart Paul Böttiger, auf den die Ehe⸗ 
brecherin befannt, nebft des Lesteren Ehefrau, während ein 
Rathöherr, auf den fie ebenfalld befannt, mit einer Geld» 
ftrafe davon kam. Einige Tage zuvor (13. Juli) fand 
man einen wegen Diebftahld verbafteten und deflen auf 
der Tortur geftändigen Bedenfnecht im Roͤſſelthur me er 
hängt, worauf der Leichnam zum Galgen binausgefchleift 
und dort begraben wurd. — Am 31. Juli fhlug das 
Wetter ind Rathhaus, zündete in dem Dachreiterthürmchen, 
ſchlug die Handhaben dreier Drabtflingeljüge in der Rathör, 
Gerichts⸗ und Kanzleiftube ab, und zerſchmetterte den Thürs 
ftod der Schultheißftube. Das Feuer im Thürmchen wurde 
glüdlicherweife bald gelöfht. Durch eine andere Feuerds 
brunft wurde im Dezember Böhlau heimgefucht, wo am 
16, ej. ein Gut abbrannte. — Der Sommer dieſes Jah⸗ 
red, in welhem dad neue Armbruſtſchuͤtzenhaus nebft 
der Bogelftange fertig wurde, wird wieder dur einen Aus⸗ 
bruch der Pet bezeichnet, an welder unter andern im 
Auguft die 1O5jährige Wittwe ded Rathsherrn Kunz v. 
Neumarft (S. 252 Anm.), Walpurgis, genannt die lange 
Edelfrau, ftarb, Ein ähnliches hohes Alter erreichten 
aud 2 im folgenden Jahre verftorbene Männer, nämlich der 
Zodtengräber Urban von 98 und der Schloffer Fab. Bufch 
von KO Jahren. — In gewerblicher Hinfiht bemerfen wir, 
daß im September die Bötticher, Schneider und Gürtler®) 


*) Gürtler (Börtler) waren damals 6 Meifter, Ihre, erften 
Statuten erhielt die Anfangs mit den Nadlern, welche 1544 
Separatartitel befamen, vereinigte Gürtlerinnung ums I, 1484, 

u 19 
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neue Ordnungen erhielten, außer welden der Rath auch 
den 29 Bädermeiltern eine neue von furfürftl. Commifs 
farien approbirte Ordnung und Taxe ertheilte, auf welche 
leßtere der Umfland, daß an den Marfttagen auch bie, 
Bauern mit Brod feil bielten, wohl einen bedeutenden 
Einfluß ausübte. — Um die Frauenvorftadt mit dem noͤ⸗ 
thigen Wafler zu verfehen, leitete man im Juli in Folge 
eined Vergleihd das NRöhrwafler des Georgenhofpitald in 
den Röhrtrog auf der Schmiedegaffe, zu deflen Unter⸗ 
haltung die umwohnenden Hausbeſitzer ſich zu einem jährs 
lichen Beitrage von 1 gr. verpflichteten. In den Rath 
famen heuer Hechelmuͤller, Schönborn, Schnee, E. Schmidt, 
Berreuter, Geßner ‚ Zeucher, Limmer, Wolf Waldauff, 
Erb. Pentel und Bernd. Schaffnit (lestere 3 für 
Sangner, Opel und Wiedmann); regierender Bürgermeifter 
war wieder Hanns Unruh, der im Dezember des folgen» 
den Jahres ftarb *), Das Jahr 


1556 


begann mit großen Stürmen, deren einer am 6, Januar 
zwei Scheunen einig. Am 13. ej. paffirte wieder des 
obgedachten Markgrafen Georg Gemahlin nebft Kindern und 
ftattlihem Gefolge bier durch, bei welcher Gelegenheit ſich 
mebre verurtheilte Verbrecher um ihre Verwendung bewars 
ben *), ald ein Ehebruchs halber vor 6 Wochen verwiefes 
ner Pöhlauer Bauer, ein wegen Gemwaltthätigfeiten zu gleis 
her Strafe. Verurtheilter, und ein wegen Entführung einer 
Jungfrau und Ehebruchs zum Schwert verdammter Bürs 


*) Unrub, befien bereits oben &. 258 und I. 99 gedacht wor: 
ben, war ein geborner Schneeberger, Vgl, Melgers Schneebg. 
Chr. ©. 633. 


”*) Daß ſich verurtheilte Verbrecher, um Strafmilderung zu erlan⸗ 
gen, außer den häufig vorkommenden Fuͤrbitten von Jung— 
frauen, Klofters und Weltgeiftlihen zc,, auch um die (meift 
wirkfame) Verwendung durchreifender hoher Perfonen beiwarben, 
war in damaliger Zeit gar- nichts Ungewöhnliches, 
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ger, Namens Hanns Balger. Mur bei lesterem fcheint 
jedoch die Verwendung von Erfolg geweſen zu fein, indem 
Balger vom Kurfürften begnadigt wurde und mit emwiger 
Landeöverweifung davon fam, weshalb er im Marftalle 
dem Rathe Urfriede (alias Urpbede oder Urfehde, 
d. i. den Eid ded Michtwiederfommend) fhwören mußte, 
Gleich Tags darauf (den 14.) wurden 2 Diebe auf einmal 
schenft, was feit 23 Jahren nicht gefchehen war. Zu 
diefer Erecution mußte der Stadt» Galgen erft neugebaut 
werden, wobei nad) damaligem Gebrauche fämmtliche Zim⸗ 
merleute, Maurer und Hufſchmiede gemeinfhaftlih Hand 
anlegen mußten (vergl. S. 231). Eine andere Erecution 
fand am 13. März ftatt, wo ein gewiſſer Barth. Müller 
wegen Bigamie (d. h. Doppelehe) geföpft wurde. — Vom 
1. bis 16. Mai wurde bier durd die verordneten Commifs 
farien Hieron. v. Weißbach auf Schönfeld, und die Gus 
perintendenten zu Dreöden und Pirna, M. Dan. Greſſer 
und M. Ant. Lauterbah, Kirhens und Schulvifitas 
tion gebalten, bei welder die Befoldungen der Kirchen⸗ 
und Sculdiener folgendermaßen feltgefegt wurden: dem 
Superintendent 240 fl., dem KHofpitalprediger, dem Coads 
jutor (wahrfcheinlid Prediger zu St. Katharinen), und 
den 4 Diafonen, jedem 100 fl., dem obern Kirchner 40, 
dem untern Kirdyner 50, dem obern Organift 70 und dem 
untern 50 fl.5 ferner dem Schulmeifter 100 (fpäter 160) 
fl., den beiden Collaboratoren refp. 70 und 60, dem obern 
Gantor *) 50, dem untern Gantor 30, und den beiden 
Sungfern in der Mägdleinfhule, jeder 30 fl. Berner 
fteüte man. befondere Glödner an, deren Function bids 
ber die Kirchner mit verfehen hatten, und unterfagte dem 
Superintendent Petrejus, der ſich Eonfiftorialrechte anges 


Oberer Gantor wurde dies Jahr Georg Foͤrſter, ber 1564 
in gleiher Eigenfchaft nah Annaberg verfegt und fpäter kurs 
fürftliher Kapellmeifter zu Dresden wurbe, Vergl. Jenisius 
Annaebg. Hist, I, 65 b. 

19 * 
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maßt und Ehefachen und andere dergleichen Faͤlle gefchlich- 
tet hatte, dies fireng. Die Kircheneinfünfte betrugen in 
diefem Jahre 676 fl. 7 gr. und dic Auögabe 342 fl. 15 
gr. — Wie wild es um diefe Zeit noch im oberen Erjges 
birge auögefehen haben mag, davon giebt die Nachricht 
Zeugniß, daß im Juli in des Raths Burkhardswald beim 
Heidelbeerfuchen ein Paar Mädchen von einem Bären übers 
fallen und übel zugerichtet worden (vergl. unten das Jahr 
1601), Den Schluß des Jahres mahte (am 30. Dezbr. 
Nachmittags) eine zerftörende Eisfahrt, wie fie feit 40 
Jahren nicht erlebt worden. Sie nahm nicht nur ſaͤmmt⸗ 
lihe Brüden, von weldhen die Tränfbrüde nur erft 
im Auguft binnen 14 Tagen (fo behaupten Schmidt 
und Wilhelmi) fertig. geworden war, fowie die beiden 
Rechen nebft ſaͤmmtlichem Floͤßholz mit, fondern that auch 
an Mühlen und anderen Gebäuden großen Schaden, na= 
mentlih an der Schloß⸗ und obern Walfmühle, welde 
letztere faſt ganz zerftört wurde, Wegen Zurüdgabe des 
auf Amtögebiet angefhwemmten und ausgezogenen Baus: 
und Flößholzed an den Rath erließ der Kurfürft den 29, 
Januar des folgenden Jahres eine ſcharfe Verordnung. — 
In den Rath, deflen Befoldung heuer folgendermaßen feſt⸗ 
geftelt wurde: dem regierenden Bürgermeifter 100 fl., dem 
AltsBürgermeifter 50, dem Stadtvoigt 50, dem Schultheiß 
30, den übrigen Nathöherren je 25 und dem Syndifus 
80 fl., famen dies Jahr diefelben wie 1554 ohne Stübs 
linger, v. Neumarkt *), LZeupold, Unrub und Braun, 


) Yaulv.Neumarkft(+ 1564) wurde 1555 Amtmannzu Krof: 
fen bei Zeig, in deffen Nähe fein gleichnamiger jüngerer Bruder das 
Rittergut Würchwitz befaß; der ältere Peter war Domde— 
hant zu Naumburg, — Der Stammfig bes hier angefeffenen und 
nicht mit dem gleichnamigen fräntifchen Gefchlechte zu verwech— 
felnden Gefchlehtö Derer v, Neumarkt, bas wir bi 1555 
mehrmals im Stadtregiment vorfinden (vgl. ©. 67, 74, 178 
und 252), und welchem noch zu Anfang des 17. Jahrh. das 
Rittergut Teichwolframsdorf bei Werbau gehörte, ift 
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welcher letztere Bürgermeifter wurde, wofür Hanns Wolf, 
Wolf Müplpfort, Wolf Opel, Georg Püsfh und 
Wolf Scheuner eintraten. Der Bürgermeifter und Syn⸗ 
difus Dr. Reinhohd aber wurde am 23. Juli wegen 
Unterfhlogung öffentlicher Gelder (4500 fl.) abacfegt, wos 
bei ed auch nicht an Spottgedihten auf ihn fehlte. 


1557. 


Im Februar verlor der Diafon Mattb. Hendel, weil 
er die Kanzel durch Schmähungen gegen Bürgermeifter und 
Pfarrer entweiht hatte, fein Amt, und wurde ald Pfarrer 
nad) Grofien verfegt. — Herzog Johann Wilhelm der Mitts 
(ere erhielt am 80. März auf feiner Durchreife nach Prag 
(fowie auch fpäter auf der Rüdreife) vom Rathe das übliche 
Präfent an Wein (4 Eimer) und Bier. — Bon der Bars 
barei und geiftigen Finfterniß des Zeitalters giebt wieder ein 
greuliher Herenprozeß (vgl. S. 171) Zeugnif. Am 22, 
Mai wurde nämlich die alte Söjährige fogenannte Zauber» 
Elfe gefänglid) eingezogen, weil fie angeblid den Leuten 
Traͤnke gebrauet, Kinder abgetrieben, Biele frumm und 
lahm gehert und andere Zauberei getrieben, aud Einen 
vergiftet haben folte. Auch habe fie — erzäblt uns 
Schmidt ganz treuherzig — mit dem böfen Feinde lange 
Zeit gebuhlt, der ihr auch öfters Geld (jedoch nie über 4 fl.) 
zugeſteckt habe; und um defien Ausfehen befragt, habe fie 
geantwortet: er fei ein alter grauer bäßlicher Teufel. Oef— 
ters habe fie derfelbe auch auf der Gaſſe unſichtbar begleis 
tet, und während ihrer Gefangenfchaft fei er mehrmals vors 
Fenſter gefommen mit dem Erbieten, fie zu befreien, babe 
fih jedoch auf ihre Antwort: daß fie vorher ihre Seele 
zu bedenfen babe, jedesmal wieder entfernt. Sie faß 
4 Moden lang, und wurde endlich zum Gcheiterhaus 


- ohne Zweifel der S. 143 gedachte Marktfleden Neumark 
bei Reichenbach. Vgl. Shumanns Lex. von Sachſen XVII. 
©. 295 
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fen verdammt, Bei der Vollziehung des Urtbeild unterm 
Golgen am 18. Juni mußte fie zulegt, ald dad Feuer fie 
nicht ganz verzehrt hatte, von den anwefenden 4 Henker: 
meiftern in Stüde gehauen werden *), — Eine Erecution 
anderer Art batte der Rath kurz nachher. Der Herr Amtẽ⸗ 
bauptmann Neuß batte fi) naͤmlich unterftanden, ohne nach 
des Raths Privilegien zu fragen, den Schedewiger Mühl: 
graben fifhen zu laflen. Der Rath aber machte kurzen 
Prozeß, zog mit 100 Bürgern aus, verbaftete die unbefugs 
ten Fifcher und confiscirte die Fiſche. Später fam jedoch 
unterm 27, Januar ded folgenden Jahres ein Vergleid) 
ju Stande, in weldhem dem Amtshauptwann nachgelaffen 
wurde, jährlid) dreimal im neuen Wolfgraben zu fifchen, 
wobei fich aber der Rath ausdrücklich die Gerichtsbarkeit 
über die an gedachten Graben grenzenden Wiefen vorbebielt 
IR.A.J. — Ein anderer merfwürdiger Strafact ift die 
Verhaftung von 4 Perfonen wegen Fluchen s, im Novbr, . 
— Am 14. Juli erließ der Kurfürft, der beuer auch wieder 
eine Türfenfteuer von 5 pf. pro Sched einfordern lieh, 
die dritte Steinfohlenordnung, in welder die I. 236 
erwähnte Trubenladung folgendermaßen feltgeftellt wurde, 
Nach dem Truhenmaaße (A Trube 5 gr.) follten naͤmlich 
die Schmiede zu Zwickau, Schneeberg, Wildenfeld, Hars 
tenftein, Lichtenftein, Mülfen, Glauchau, Waldenburg, Pes 
nig, Goͤßnitz, Crimmisfhau, Werdau, Mofel, Langbernds 
dorf, Schönfeld, Mylau, Reichenbach, Neumark, Kirche 
berg und den umliegenden Ortfchaften die Kohlen befoms 
men, deren Preife dabei zugleich beftimmt wurden, ald ein 
Wagen 25 gr., ein zweifpänniger Karren 15 und ein eins 
fpänniger desgl, 9 gr. Weiter haben wir in gewerblicher 
Hinſicht zu berichten, daß leider dies Jahr dad Tuchmas 
ch er handwerk fhledht gieng, indem auf der Michaelismeffe 
wegen jählingen Fallens der Tuchpreife die Meifter gegen 

*) Heren wurden nob 1615 zu Leisnig, ja bei Halle gar noch 


im 3. 1664 verbrannt, Berge. Limmers Plönldsgefh. ©. 
919 Fund Böttiger II, 150. 
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2000 fl. Berluft erlitten. Dagegen errichtete Hannd Apt 
hinter der Schloßmühle eine neue Papiermühle, die bis 
1573 beftand; und die Brauerei — ed wurden heuer 450 
Gebräude getban — ſcheint fich Hoher Blüthe erfreut zu has 
ben. DMamentli) wird auch eined „Hopfengartens“ im 
Galgengrunde gedaht. — An reihem Almofen wurde 
diefed Jahr vertheilt 505 fl. 5 gr. — Im den Rath fa: 
men DBürgermeifter Schönborn (S. 266 und 287) und 
Hechelmüller, Geßner, Zeucher, Zimmer, Pentel, Schaffnit, 
Conrad Schlotterlein, Caspar Better, Job. Kopp, 
Franz Hegenwald und Wolf Richter; ald Amtsſchoͤſ⸗ 
fer aber rüdte in des in gleicher Eigenfhaft nah Grüns 
bain verfegten W. Ragmwig Stelle Fran; Schultheiß 
genannt Badfübel ein. Einen Doppelverluft erlitt die 
Stadt dur den Abgang zweier ausgezeichneter Männer, 
naͤmlich ded gelehrten Rectord M. Rüdinger*) und des 
ald Arzt und Gelehrter gleih berühmten Stadtphnfifus 
Dr. Janus Cornarius⸗*), von welchen erfterer eine 
Profeffur (der Theologie) in Wittenberg und letzterer im 
Februar eine dergl. (der Medizin) in Jena erbielt. Das 


*) Rübinger mwurbe fpäter nach mandherlei traurigen Schidfalen 
Rector zu Eibenfhüg in Mähren, und flarb zu Nürnberg 
1591 im 68. Jahre, Mehr von ihm f. in Feller Cygni 
quasimodogen. S. 23, und in Ludwigs Schulhiftorie 
Hl. 165 ff. 


*) Cornarius, eigentlich Joh. Hainpol, geboren zu Zwickau 
1500, ftudirtein Wittenberg und Italien, wo er Dr. wurde, Bon 
weiten Reifen zurüdgelehrt ließ er fih Anfangs zu Roftod 
uieder, wo er an ber bafigen Univerfität Ariftotelifche Vorleſun⸗ 
gen hielt, und fpäter als Phyfitus zu Norbhaufen und Krank: 
furt a, M. Letztere Stadt verließ er, um eine Profefiur in 
Marburg anzutreten, von wa er 1546 mit 100 fl. Gehalt an 
Dr. Nathers (©. 281) Stelle als Phyſikus in feine Vaters 
ftadt berufen wurde. Er ftarb ald Profeffor zu Jena ben 16. 
März 1558. Als Gelehrter zeichnete er ſich befonders durch 
feine Weberfegungen ber bisher vernachläffigten alten griechiſchen 
Aerzte, des Ariftoteles und mehrer Kirchenväter aus. Mehr 
über ihn und feine zahlreichen Schriften f. bi Schmidt L 
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Phyſikat erhielt nun Dr. Joh. Dach, und nah deflen 
Abgang im Dezember 1558 Dr. Eufebius Wildeck. — 
Dentwürdig für dieſes Jahr find noh: der Neubau der 
Bierbrüde, eine Drilingögeburt am 1. Juli, wobei 
eine abfcheuliche Mifgeburt, die wunderbare Rettung eines 
Knaben des oberen Muͤllers, der am 19. Dezember ind 
MWafler fiel und unter dad Malzrad gerietb, und endlich 
noch die Witterungsverbältniffe.e Waͤhrend man um %os 
bannid einheizen mußte, fiengen Ende Augufts die Bäume, 
ja Mitte" Octobers fogar die Nofen, wieder an zu blühen, 
und zu Michaelis waren frifhe Erdbeeren zu haben. Im 
folgenden dürren Jahre 


aber richteten die Raupen ungeheuere Verwüftungen an. — 
Mit der Stadt Schneeberg entftand diefed Jahr ein Pros 
zeß. Diefe hatte nämlid im Widerſpruch mit dem alten 
Zwickauer Flößprivilegium einen Floßgraben angelegt, und 
verweigerte die deöhalb vom biefigen Rathe beanfpricchte 
Entfhädigung. Die Sache gedich zur Klage und Prozeß, 
währenddeffen den Schneebergern als Repreflal der Gebrauch) 
der hieſigen Mühlen unterfagt und erftere zugleich mehren 
Beſchraͤnkungen Hinfichtlih ded Kornmarktes unterworfen 
wurden. Endlich fam es unterm 16. Mai zu einem Vers 
gleih (vom Kurfürften beftätigt den 4. Aug.), in welchem 
den Schnecbergern zwar ihr altes Recht, ale Arten Ges 
treide und Malz auf dem Zwickauer Kornmarfte vor, uns 
ter und nad) dem Wifch *), gleih den hieſigen Bürs 


485 und Albinus Mfn. Landchron. ©. 346, aub M. 
Hildebrands Zwid. Reformationsgefh. Anhg, S. 13. — 
Sein Beitgenoffe und gleihberühmter College war unfer Landes 
mann Dr, Georg Pylander oder Thormann, über wel: 
chen bei Albinus ©. 351, Schmidt I. 490 und M. Hildebrand 
©. 18 Näheres zu finden. 


*) So lange der Wifch (feit 1522 ein rothes Fähnchen) ſtak, 
und zuvor, durfte nach dem alten Stadtrechte von 1348 fein 
Fremder auf dem Wechenmarkte etwas einkaufen. 
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gern, einzufaufen, einzufegen und aufzufchütten, befräftigt 
wurde, diefelben fi) aber auch zugleich verpflichten mußs 
ten: feinen Kornmarft aufjurichten, den Zwickauern mit 
Abfpannung der Fuhrleute, im Getreidehandel und der 
Holsflöße keinen Abbruch zu thun, ſich des Brothandels 
gänzlich zw enthalten und feine neue Mühle zu bauen *), 
Dad Korn galt um Oftern 26 gr. — Im März wurde 
ein neuer Stadtfeiger angefchafft, wofür Meifter Steph. 
Hauck aus Annaberg 100 fl, nebft dem alten defecten, nur 
erft vor 20 Jahren angefchafften Kaufhausuhrwerfe (S. 249) 
erhielt. — Einen merkwürdigen Beitrag zur Rechtögefchichte 
bietet diefed Jahr. Am Trinitatid:Fefte war ded Rathöherrn 
Erb. Penteld Ehefrau plöglich geftorben. Da fi nun das Ges 
rücht verbreitet hatte, er habe fie erfchlagen, fo begab fid) fofort 
Rath und Gericht zu ihm, um Befichtigung und Verhoͤr anzu⸗ 
fielen, wobei man auch nad) damaligem abergläubifchen 
Gebraude durch ein fogenannteds Gottesurtheil die 
Wahrheit zu erforſchen fuchte, indem man Juculpaten die 
Bahrrehtös Probe beftehen, d. h. die Leiche dreimal bes 
rühren ließ. Da fi) aber dabei am derfelben feine Vers 
änderung (Bewegung, Blutung oder Schaum vorm Munde) 
zeigte **) und aud dad Verhör feine Unfchuld herausſtellte, 
fo wurde Pentel freigefprohen. — Am 30. Septbr. ſetzte 
Seuerlärm die Stadt in Schreden: ed brannten in Mes 
rane 10 Häufer ab **). — Vom Kurfürften pachtete im 
März der Rath, in welchen heuer diefelben Perfonen wie 
1556 gewählt wurden, auf 6 Jahre dad Haupt: und 
Beigeleite zu Zwidau, Werdau, Kirchberg und Bären, 


Vergl. Melzers Schneebg. Chron. S. 207 und 275. Gleis 
ches Einkaufsrcht auf dem Zwick. Markt, wie bie Schneebers 
ger, genofien auch die Schwarzenberger Bäder, 


*9 Vergl. den Artikel Ordalien im Brodhauf, Gonverfatsler. 


**) Diefen. Brand berfegen Andere * den 6. Detbr. des vorigen 
Sahres, 
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walde für einen Jahreszins von 130 fl., wobei - zugleich 
die Amtöuntertbanen angewiefen wurden, mit zur Straßen 
befferung beizutragen. Gleidyzeitig trieb der Rath Berge 
bau im Moͤnchswald, wahrfcheinlih auf Eifen.. — An 
Rector Rüdingerd (f. 0.) Stelle fam dies Jahr M. Chriſtoph 
Baldauff, zeitheriger Rector zu Schulpforte, der jedoch 
nur Dreiviertels Jahr bier blieb, worauf ihn ein furfürftl. 
Befehl in feine frühere Stelle zuruͤck berief *). Er ers 
hielt den zeitherigen Naumburger Rector und tüchtigen Phis 
lologen, M. Juſtus Ludwig Brüfhmann, geb. aus Trips 
tis, zum Nachfolger. 


1559. 


Den 6. Juni zerftörte eine Waſſerfluth nad anhal⸗ 
tenden ftarfen Regengüflen dad Schloßmuͤhlwehr, mit deſſen 
MWiederberftelung man erft nad) 2 Jahren zu Stande fam. 
Im folgenden Monat wurden zu dem großen Leipziger 
Hauptſchießen 43 Schügen abgeordnet, welche A Per 
fon 5 Thlr. Vortheilgeld erhielten. — An des heuer nebft 
M. Ehr. Sangner in den Rath, aus welchem Schlotters 
fein. und Kopp mit Tode ‚abgiengen, gezogenen Amts⸗ 
fchöffers, Sranz Badübel, Stelle fam Andr. Gotts 
fhald, zeither Schoͤnburgiſcher Rentmeifter zu Glauchau. 
Bürgermeifter wurde Georg Graͤbner. — In Bezug auf 
die Moralität bemerfen wir noh, daß am 29. April zu 
MWeißenborn ein Mörder und 8 Tage fpäter einer dergleis 
chen in Bockwa hingerichtet wurde; und ald ein Beifpiel 
merfwürdigen hoben Alters gedenfen wir des im Juli 
im 9Yöften Lebensjahre verftorbenen Traͤnkthorwarts Asmus 
Loßberger. 


) Baldauff war ein geborner Zwickauer und von 1539—43 
Gonrector in feiner Vaterſtadt, wurde bann Rector in Schnee 
berg und 1554 zu Schulpforte, Er ftarb 1580 als Emeris 
tus zu Naumburg. Bergl, Melzer ©, 344 — erdots 
Schulhiſt. V. S. 149. 
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1560. 


Died Jahr wurden die 3 mafliven Diafonatges 
bäude auf dem niedern Kirchhofe gebaut, deren Koften 
excel. der durch die Rathspferde zugeführten Materialien 
592 fl. 4 gr. betrugen. Gleichzeitig erhielt die Katharinen⸗ 
firhe, in welcher wir heuer 2018 Communicanten aufge 
zeichnet finden, einen neuen Glodenftuhl, und die obere 
Mühle neues Raͤderwerk. — Am 19. Juni, in weldhem 
Monat die Tuchmacher von Lorenz Tech ein Faͤrbhaus 
vor der Schloßpforte für 225 fl. erfauften*), ſchwoll wähs 
rend der Holzflöße die Mulde dermaßen an, daß man, um 
den großen Rechen nicht durchbrechen zu laflen, 2 Jod) aufs 
ziehen mußte; glüdlicherweife blieb jedoch dad durchgegans 
gene Holz faft alled am kleinen Rechen hängen. Größeren 
Schaden verurfachte 14 Tage fpäter (1. Juli) eine zweite 
Waſſerfluth, welhe den Schloßmühlenfteg zerftörte und 
vom Holzanger, der den ganzen Tag hindurch unter Waſſer 
ftand, eine Menge Holz mit fortſchwemmte. Aud Feuers 
Schreden hatte die Stadt. Den 30. Dezember brannte 
nämlich des mehrermwähnten Rathsherrn und Gaftwirths 
zum güldenen Adler **) Erb. Penteld Hinterbaus ab, 
angeftekt von Samfon Metzſch, der dafür ein Jahr lang 
im Kerker büßte. Härter betraf diefed Schidfal das bes 
nachbarte Bockwa, wo am 11. März Nachmittags eine 
ſchreckliche Feuersbrunſt 8 Güter nebft der neugebauten 
Pfarre in Afche legte, und die Kirche und das übrige 
Dorf nur durch die angeftrengteften Bemühungen der Staͤd⸗ 
ter erhalten wurde. — Mit den Lafanfıhen Erben fchloß 
am 8. Juli durd Bermittelung ded neuen Amtöhauptmanns 


*) Zwei andere, im Januar 1530 von Hanns Wildes Erben 


erhandelte Bärbhäufer ber Innung fcheinen von berfelben nad) 
dem Branbe 1547 wieder abgelommen zu fein, 


*+) Das jegige Dr. Lehmannſche Haus Nr, 541/22 am Markte, 
befien Gaftgerechtigkeit in den 1670er Jahren erlofch. 
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Wolf v. Trüsfchler auf Stein — ber verhafte Heinrich 
Neuß (+ 1566) hatte zur großen Freude der Bürgerfchaft 
im April auf die Hauptmannfchaft refignirt — der Rath 
und geiftl. Kaften einen Rezeß, vermöge deflen dem Rathe 
auf fernerhin das Lehmftechen und Ziegelftreihen auf dem 
Lafanfchen Felde bei der Rathöziegelei zugeftanden wurde, 
Die Holzpreife waren dermalen für bücenes 2 thlr. 4 
gr., birfenes 2 fl. 4 gr. und weiches 2 Aßo (pro Stof). — 
In den Rath, der die Lederfabrifotion durd) die Ertheilung 
einer neuen Gerberordnung (18, Septbr.) förderte, fas 
men diefelben Perfonen wie 1558 ohne Paſſeck, Gräbner 
und Bärenfprung, wofür Matth. Richter, Barth. Peſch⸗ 
mann und der Phyſikus Dr. Euſeb. Wilded (f. 0.); und 
ald Prediger zu St. Katharinen fam an ded ald Pfarrer nad) 
Loͤßnitz verfegten Andr. Prätorius*) Stelle M. Adam 
Beerwalder (f. u. dad J. 1578). — Endlid wird noch 
berichtet, daß im Januar wieder eine angeblihe Here aus 
Rangbernödorf, die alte Kunzin, im Schloffe der Tortur 
unterworfen wurde, an deren Folgen fie im Gefängniffe 
zu Werdau ftarb; und daß am 30. October der Brandens 
burger Marfgraf Georg Friedrich nebft Gemahlin und einem 
Gefolge von 130 Pferden von Dresden ber durchpaffirte 
und das übliche MWeinpräfent erhielt. 


1561. 
In diefem Jahre, dad mit einem aͤußerſt ftrengen und 


lang anbaltenden Winter begann, wurde die Katharis 


nenfirche renovirt, ohne daß wäÄhrenddeflen der Gotteds 
dienft ausgefegt worden wäre **), Bu diefer Erneuerung 
hatte die Bürgerfihaft an freiwilligen Beiträgen 236 Thlr. 
beigefteuert. Gleichzeitig wurden auch neue Topffams 
mern „bei der obern Badſtube,“ fowie auf einer von 


*) Ueber Prätorius vergl, Melzer ©. 306 und Desfeld 
Lößnitzer Chron. I. 70, 


*+) Man zählte heuer in berfelben 2046 Gommunicanten. 
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Bal. Bübel für 100 fl. erfauften Badftuben » Brandftätte 
vorm Tränftbore die Rathsbadſtube (1. 221) erbaut, — 
In der Faftenzeit führte ein Puppentheater geiftliche 
Scaufpiele auf, Ein Schaufpiel anderer Art bot am 1. 
Auguft der Efelötreiber und GSadpfeifer Paul Kunz, der 
wegen Hurerei mit feiner Zuhaͤlterin geftäupt, am. den 
Pranger geftellt und verwiefen wurde, — Den 24. Auguft 
paffirte wieder der obgedachte Markgraf von Brandenburg 
mit anfchnlihem Gefolge (gegen 800 Pferde) durch nad 
Leipzig zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm von Dranien 
mit Kurfürft Morigd Tochter, Anna, zu welcher Feier uns 
ter andern auch die Zwidauer Fleiſcher, deren es ber» 
malen 43° gab, mit der Kühhaut ‚beordert wurden, um ihr 
belichtes mehrerwaͤhntes Fuchöprellen zu produziren. — 
. Dem Rathe, in welden heuer diefelben Perfonen wie 1559 
famen, überließ am 29. Desbr. Kurfürft Auguft, nachdem 
er denfelben kurz vorber mit der halben Fiſcherei 
(neben dem Amte, f. oben ©, .29) im Walfgraben 
begnadigt hatte, die Trankſteuer ‚gegen ein Averjionale 
von 4000 fl. Dagegen befteuerte auch der Kurfürft (am 
26. Septbr.) fammtliche nugbare Commungüter, von welden 
der Rath einen Anfchlag einfenden mußte. An ded in dies 
fem Jahre verfegten Amtsſchoͤſſers Gottſchalck Stelle 
fam wieder (zum zweitenmal, vergl. ©. 287) Hieronymus 
Zorn. — Beifpiele eined merfwürdig hoben Alters find 
die am 20. Novbr. in ihrem 109ten Lebensjahre verftorbene 
MWittwe ded Geilerd NRoben, Gertrud, und der im Juni 
des folgenden Jahres 98 Jahre alt verftorbene Velten Phi⸗ 
lipp. Auch fiarb im April der Kürfchner Wolf Werner, 
der laut ded Todtenbuchs ein berühmter Fechter war, — 
An Bezug auf die Nahbarfchaft bemerken wir noch, daß im 
Mai der in Zwickau anfäffige Rittergutsbefiger auf Irfers⸗ 
grün, Chriftoph v. der Deldnig dad Weißenborner 
Vorwerk nebft Zubehör (worunter au der Trieſch) 
für 3400 fl. an ſich kaufte. 
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_ 1562. 


In den erften Monaten diefed Jahres richteten unges 
heure Stürme, Hagel⸗ und Schloßenwetter großes Unheil 
an, namentlich am 22, Januar, +fowie den 4, 9. und 11, 
März; und am 13. ej. beobachtete man ein praͤchtiges 
Nordliht. — Im April brady man dad baufällige, bisher 
fpige Dachreiterthuͤrmchen der Marienfirhe ab und 
fegte ein neues („welſches“) mit Haubendad) auf, bei wels 
cher Gelegenheit auch der Knopf new vergoldet wurde, Gleiche 
zeitig erhielt die. Katharinenfirhe, in welder man heuer 
2672 Communicanten zählte, für 600 fl. eine neue Orgel 
(I. 136). — Um Oftern fiel Theurung ein, indem der 
Schffl. Weisen 74 gr., Korn 68, Gerfte 60 und Hafer 
30 gr. galt; zwar fielen Korn und Weisen nad) der Ernte 
wieder bedeutend, dagegen ftieg der Hafer auf 40 gr. Im 
Folge dieſer Iheurung fieng man im Auguft an, halbe 
Gebräude zu brauen. . An Obft war dad Jahr fo gefeg- 
net, daß im Septbr. der Schffl. Aepfel 4 gr. galt. — 
Wie es dermalen um die Moralität und Öffentlihe Sicher⸗ 
beit ftand, davon giebt Folgendes Zeugniß. Am 24. April 
wurde ein Kornfuhrmann vor den Thoren erfchoffen und 
beraubt, der Thaͤter aber, ein Zwickauer, flüchtig. Gleiche 
‚zeitig folte ein Ehebrecher geföpft werden, kam jedoch auf 

Fürbitte einer Jungfrau, mit der er fodann verehelicht wurde, 
mit Gefängnißftrafe und ewiger Landesverweifung davon. 
So fam auch im folgenden Monate ein zum Schwert vers 
urtheilter Ehebreher auf Fuͤrbitte mit Staupenftrafe (zum 
Schloſſe hinten hinaus) davon. Am 13, Mai aber fand 
von Amtd wegen bei der Bierbrüde die Enthauptung eines 
Straßenräubers ſtatt. Diefer gewaltthätige Beitgeift hatte 
auch bereitö zu Anfang ded Jahres den Rath vermocht, ſich 
um die Erlangung der Gerichte aufden Landftraßen, 
Wegen und Stegen innerhalb des Weichbildes zu bewers 
ben, welde ibm am 4, Februar vom Kurfürften widerrufs 
lich überlaffen wurden. Wie fireng übrigens die Rechts 
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pflege gehandhabt wurde, beweift auch, daß am 13. März 
einem aus der Stadt verwiefenen Weibe, als ed trog ges 
ſchworner Urfehde (S. 293) zurücdgefommen war und fo 
feinen Eid gebrochen hatte, vom Henker 2 Finger ber 
rechten Hand abgehauen wurden. Gartendieberei wegen 
ftefte man am 24. Juli 6 Knaben auf einmal ind Mars 
renhaͤuschen, und Kirchendiebftähle kamen mehre vor, lm 
diefe Zeit machte bier ein Neligionsfhwärmer, Nas 
mend Hannd Bater oder Better, aud Mellingen im: Weis 
marfhen, der ald Bußprediger dad ganze Land durchzog, 
dur feine Predigten und Gaufeleien großes Auffeben *). 
— Nod) ift zu berichten, daß im März der Rath, in wels 
chen heuer diefelben Perfonen wie 1560 famen, ohne Wolf 
und Scopf, wofür Balthafar Gebhardt und Hieronys 
mus Schröter, den neu berainten Kainddorfer Steins 
bruch wieder eröffnen ließ, und daß derfelbe zu Michaelis 
den Elementarunterricht in der unterften Claffe einem Schüs 
ler der erften Claſſe, der dafür einen Fleinen Gehalt bezog, 
mit dem Titel Baccalaureus (oder Infimus) übertrug: 
eine Einrichtung, die mit wenigen Ausnahmen bis zum %. 
1689 fortbeftand **). | 


1563, 


Das nur erft vor 30 Jahren gebaute Gewölbe des 
Chords der Marienfirhe war ſchon wieder wandelbar 
geworden und mußte deshalb im Fruͤhjahr diefes Jahres 
eingerifjen und neugebaut werden,. womit man binnen 2 
Jahren (vom Novbr. 1563 bis zum Juli 1565) zu Stande 


) Näheres über dieſen Gautier, ber endlich zu Nürnberg als 
Betrüger entlarot und geftäupt, und kurz darauf in Gos 
burg hingerichtet wurde, f. bei Schmidt IL 388 und in 
Möllers Freibg. Ehron. I. 277 ff, 


”*) Der betreffende Baccalaureus oder Bacnlarius, wie man ihn 
bisweilen auch geſchrieben findet, hatte auch beim Bezug ber 
Univerfität Anfprud auf ein Rathöftipendium, 


nn. 


fom *). MWerfmeifter war ber Steinmeg Phil. Hoffmann, 
und die Koften betrugen 331 Thlr. 16 gr., was meift 
von, ben. Beiträgen der Bürger, von welchen die angefefles 
nen mindeftend 1 fl. fteuern mußten, beftritten wurde, Zus 
gleich erhielt auch der Chor einige neue Pfeiler und einen 
neuen Dachſtuhl nebft Scieferdah. Die Margaretbens 
firche aber wurde im Dezember mit dem I. 146 erwaͤhn⸗ 
ten, von den. Gebrüdern Johann und David Helbig **), 
welche dafür 63 Thlr. bekamen, gemalten Altarbild ges 
fhmüct, und der Gottedader durd den Anfauf einer 
Bauftelle vergrößert, Die Paſſionsgeſchichte wurde am 
Charfreitage zum erften Male deutſch gefungen; und in ber 
KRatharinenfirche zählte man heuer 2506 Communicanten, — 
Ein erfreuliche Beichen der Zeit ift die Dotirung der bes 
seitd vor 2 Jahren der Oeffentlichkeit übergebenen Schuls 
Bibliothef mit einem zu ihrer Vermehrung beftimmten 
Kapital von 200 fl. von Seiten des Rathes (16. Octbr.), 
und die Entwerfung der Statuten für.diefelbe (1. 178). 
Dagegen finden wir aber auch wieder ein Beifpiel der 
firengen Rechtöpflege.. Am 14. Mai wurde ndmlid Georg 
Nobenftein auf dem niedern Anger geföpft, weil er den 
Scöfler Zorn in öffentlid angefchlagenen Pasquillen der 
Sodomie und zwar ungegründeter Weiſe befchuldigt hatte, 
(Chron. Tretwein.) Gleiche Strafe «rlitt am 21. 
October eine Kindesmdrderin zu Planis, wo am 11. 
November Vormittags 3 Höfe wegbrannten. — Den Bur⸗ 
fertöwald arrondirte der. Rath, in welchen diefelben Perſo⸗ 





2) Mir bemerken hier zugleich berichtigend zu I. ©. 94, baf bie 
bort erwähnte, auf diefen Bau bezügliche, vom Rector Brüfchs 
mann verfaßte und bei Schmidt I. 52 abgebrudte lateinifche 
Snfchrift, welcher gegenüber ein Paar ‚Lateinifche Bibelſprüche 
angebradht find, allerdings noch vorhanden ift und fich oben 
am Chorgewölbe füblich befindet. Weber biefen Bau vergl. den 
ben (obern) Kirchenzettel vom 3. 1840. 


*) Auch deren Vater Hanns (F 1558) war ein venomirter 
Maler, 
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nen wie 1561 ohne ©. Hecdyelmüller, Gefner, Teuer und 
Limmer, wofür Balth. Hehelmüller, Nik. Wunder: 
ih, Wolf Brudner und Morig Römer*), kamen, 
im Auguft dur den Anfauf eined angrenyenden Stuͤckes 
Hol; für 35 fl. von Mid. Epperlein in Aue, und die Ges 
werbe wurden durd Eriheilung neuer Gürtlers (im Jan.), 
Kürfhners und Schufterftatuten (im Novbr.) gefördert. Auch 
feste man in Vereinbarung mit den Städten Chemnitz, Schnee⸗ 
berg, Annaberg und Marienberg eine neue Fleiſchtaxe 
feſt. Dad Tuchmacherhandwerk vermehrte im Dezbr. feine 
Befigungen durdy den Kauf einer Wieſe für ZOfl. von der 
Ederöbadhyer Gemeinde, und Casp. Greff von Glauchau 
verwandelte die biöherige Gerberlohmuͤhle (jegt Mr. "7, ; vgl, 
S. 2372) in eine (zweite) Papiermübhle, die bis 1632 
beftand. 
1564. 

In der Nacht des 13. Jan. brannte des obgedachten 
Wolf Brüdmers Haus durd) Verwahrlofung in der Bad⸗ 
ftube bid auf den Grund ab, und am 22, März ging die 
Kainsdorfer Mühle, fowie am 6. Mai eine Private 
badftube im der Badergafle in Feuer auf. — Dem Kurjürs 
ften überließ im Febr. der Rath die Königswalde- Hart 
monnddorfer Hafenjagd**), wogegen fid) erfterer 
anheiſchig machte, alljährlih dem Rathe bei feiner Wahl 
oder zu Faſtnacht cin Stud frifches Wildpret (fpäter von 


*) Er wurde Ehebruchs halber ſchon im folg. Jahre bes Rathftandes 
wieder entfegt, und flarb im San. 1531. Er war ber letzte 
Römer im Rathe; als den legten in Zwickau Angefeffenen 
feines Geſchlechts aber finden wir von 1690 — 1712 den Bloß: 
meifter Georg Ehriftoph Römer auf Neumark. — Zugleich hos 
fen wir hier zu ©. 132 noh nad, daß laut v. Hellbachs 
Adelslexiken; SZlmenau 1826 Il. 330 der Römerfche Adelsbrief 
in des Grafen v. Beuft Beitr. 3. ſächſ. Geſch. I. 19 ab: 
gedrudt ift, fowie daß Ignaz und Gönftantin Römer 1711 
Reichöritter wurden, und Kriedrich Karl 1803 das ek 
„ Edler” erhielt. 


*) Diefe Jagd gab 1815 ber Fiskus dem Rathe zurüd. 
I. 20 
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1573 an 1", Faͤßchen eingefalzenes) und 8 Hafen zu lies 
fern. Ein Zeugniß der landesväterlichen Fürforge des Kurs 
fürften ift ein Befehl vom 8. März, worin der Rath ans 
gewiefen wird, bei dermaliger Wohlfeilheit ded Getreides 
binnen dato und Pfinaften einen VBorrath von 10,000 Scef: 
fel einzufaufen und für theure Zeiten aufzubewahren. "ers 
ner prolongtrte derfelbe unterm 14. Mai dem Rathe wies 
derum auf 6 Jahre den Pacht des Zwickau⸗Werdauer Ge: 
leites (S. 299), bei welcher Gelegenheit er zum Schuß des 
Geleited eine Verordnung erließ, kraft welcher den Fubrleuten 
bei Berluft der Hälfteihrer Güter und Waaren das zeither eins 
geriffene Umfahren der Zwickauer Zolftraße verboten und 
auch der Adel angewiefen wurde, von dem zu Marfte 
Gedrachten, mit Ausnahme der nöthigen eigenen Bedürfniffe, 
das Geleite zu zahlen. Zugleich wurde dem Joach. v.-Schöns 
feld auf Ruppertögrün, der bisher ſich unterftanden hatte, 
sum Nachtheil des Zwickauer Gefeited von den Fuhrleuten 
und Kärnern einen Zoll zu erheben, died bei 500 fl. Strafe 
unterfagt”). — Einen andern Streit mit diefem v. Schoͤn⸗ 
feld befam der Rath wegen unbefugter Jagd, bie jener 
in Gefeafchaft einiger Glieder des Nömerfchen Geſchlechts 
und des von Wolframsdorf zu Neumarf auf dem (chedem 
Roͤmerſchen) Marienthaler Revier ererzirt hatte. Der 
Handel wurde am 27. Octbr. zu, Gunften der Stadt ents 
ſchieden und die unbefugten Jäger zur Verantwortung und 
Strafe gezogen”*), — Am 11. Juli fand die Enthauptung 
einer Frau ftatt, die mit ihrem Stiefenfel Blutfchande ges 
trieben; und einem Meineidigen wurden am 8. Geptbr. 2 
Finger vom Henfer abgebauen (vgl. S. 305). — Ein Vers 
zeihniß ded damaligen Geſchütz⸗ und Waffenvorraths 
der "Stadt bietet und fo ziemlich denfelben ‘Beftand, wie 
im 3.1548 (S. 275); nur find in diefem Inventarium 93 
Meffingbühfen und einige große Armbrüfte ausjus 


*) Vol. den Cod. August. II. ©, 1163. 
**) Ausführlicher bei Schmidt I. 296. 


309 


zeichnen — Die Communbefigungen vermehrte der Rath 
am 29. Mai durch den Anfanf einiger Häufer (Burgleh⸗ 
ner), Gärten und Keller, am Brüdenberge der Schloßmühle 
gegenüber, vom Gaftwirth Pentel für 400 fl. Bald nach— 
ber wurde, nicht ohne Widerftand der Bierfchenfen *), in 
dem NRathös Weinfeller, von nun an vulgo aud) dad Pas 
radies genannt (I. 220), zum erftenmale Bier gefchenft; 
und den Fiſchmarkt verlegte man auf die Burggafle**). 
Eine ondere Verlegung war die der vor 4 Jahren von Chph. 
Wed erfauften Löwenapothefe (S. 221) aus der Korns 
gaffe in das Haus Nr. *»), am Marfte, in weldem fie 
unter 20 Befigern bis jegt geblieben it ***), Bei der beus 
rigen Rathswahl, bei welder diefelben Perfonen wie 1562 
daran famen, ohne Schmidt und Müplpfort, woflir Job. 
Bärenfprung und Ch. Franfe, Bürgermeifter aber 
der zeitherige Syndifus Dr. jur. And. Fund aus Scnees 
berg wurde, befchlok man, daß binfort wie im Gtadtges 
richte, fo auh im Schultheßgerichte, ſechs Schoͤp⸗ 
pen fisen und diefe aud dem gefammten (alten und neuen) 
Rathögremio gewählt werden follten (1. 262). — Schließ⸗ 


2) 3n biefen gehörte auch ber Marftaller, als Pachtſchenk⸗ 
wirth „im Loch” oder Marftall auch Lohwirth genannt, Von 
biefer Schenfjtätte hieß im 16. und 17, Jahrhundert die Wag— 
gaffe vulgo Lohgaffe Bol. I. 74 


**) Der Schweinemarft befand fi damals in der obern Vor: 
ftadt auf dem fogenannten Säuanger in ber Nähe bes Zim— 
merhofs. 


**) Die Apothekenbeſitzer vor Wed waren feit 1535 Chph. Franck 
und 1557 Geo. Schädlich, und nach Weck: 1570 Thom. 
Freund, 1598 Abrah. Gutſchmidt, 1621 Joach. Flü— 
gel, 1633 deſſen Erben, 1649 D. Joh. Geo. Macaſius, 
1653 deſſen Erben, 1661 Sigism. Georgi, 1692 Friedr. 
Georgi, 1716 Joh. Nathan. Knoll, 172. Kranz Gottf. 
Wagner, 1756 Ch, Gtlieb, Pfändler, 1791 deffen Erben, 
1792 PH. Leb. Hertel, 1819 Lud. Leb. Hertel, 1826 Fried, 
Bandauu. Joh. Pet. Richter, 1829 Eh, Fried. Bienert, 
1831 Aug. Laurentius, und 1838 Joh, Hrch. Biſchoff. 

20 ® 
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(ich ift noch zu erwähnen: daß im Sommer fih Spuren 
der Peſt und die fogenannte Hauptfranfbheit, ein higis 
ged Fieber, zeigten; und daß am 8. Septbr. bier auf feis 
ner Durchreiſe nach Hof Herzog Heinrich von Liegnig mit 
100 Pferden übernachtete, 


1565. 


Den 23. Febr. zerftörte eine große Eidfahrt nach lang 
anhaltender ftrenger Kälte (nod am 6. Mai fchneite ed) die 
Bierbrüfe, die Eisbaͤume der Tränfbrüde, einen großen 
Theil ded Nechend, den heil. Geift» und den Roͤhrenſteg. 
Dadurd) ließ man ſich indeß nicht abhalten, die Faſtnacht mit 
den berfömmlichen Quftbarfeiten zu feiern. Es wurde „viel 
geftochen, und die Fleifcher produzirten auf dem Marfte 
zum allgemeinen Ergögen ihr beliebtes Fuchöprellen, wofür 
fie mit 1 Viertel Bier regalirt wurden. Zu Invocavit 
aber wurde auf dem Tanzboden des Rathhauſes die Terens 
ziſche Komddie Heautontimorumenos aufgeführt, worauf 
der Rath den Kirchen » und Schuldienern einen Schmauß 
gab. — Im Juli richtete der Gürtlergefelle N. Knoll von 
bier mit Raths GConcefjion eine Fecht ſchule an; und am 
29, October hielt der feit Jahresfriſt mit einer jährlichen 
Befoldung von 30 fl.*) Ichenslänglih vom Rathe beſtallte 
„Kriegsmann” oder Stadbthauptmann Beit Adler, ein 
biefiger Friegderfahrener Bürger, über die Bürgerfchaft M us 
fterung, wobei 97 Hafenfhügen, 47 Rüftungen (?), 40 
Spießer und 24 Kurzbewehrte aufjogen. — Mit feinen als 
ten Widerſachern, den Trügfchlern zum Stein, befam der Rath 
wieder einmal Händel wegen der Holzfloͤße, diefes ewis 
gen Zanfapfels, die jedoch dur einen Furfürftlichen Bes 
fehl vom 1. März, kraft defien der Amtshauptmann Wolf 
Trügfchler bedeutet wurde, das angehaltene Holz der Stadt 
fofort unentgeltlich wieder herauszugeben, (zugleich auch fich 
der Hafenjagd in der Stadt Weichbild zu enthalten), zu 


*) Ohne die Ertrabefoldung bei Kriegsübungen und Belagerungen. 
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Gunſten der letzteren entſchieden wurden. — Heuer wurde 
viel gebaut. Erſtens wurde das ſchadbaft gewordene Ges 
voölbe des Schiffs der Marienkirche, die aud neue 
Fenſter und Beichrftühle erhielt, durch Mftr. Pb. Hofmann 
aufgebeflert, und ein neuer fondftcinerner Altar gefest, 
dejlen Einweihung am 29, Juli ftatt fand”), nachdem Tags 
zuvor die erfte Lection oder Kinderlebre gehalten wors 
den. Ferner nahm man in der alten Schule einen Haupt. 
bau vor, renovirte und veränderte den Rathhausthurm, und 
baute die im Februar zerftörte Bierbruͤcke (f. o.), deren Volls 
endung durd) eine Waflerflutb am 30. Mai verzögert wurde, 
neu. Gleichzeitig verkaufte man das vor 13 Jahren ers 
faufte Kronfenwärterhbaus wieder. In den Rath, welcher 
im März eine Taglöhnertare und den 16. Aug. eine neue 
Apotheferordnung nebft Tare erließ, und im October dem 
Benno Pflugf auf fein Rittergut Großzſchocher ein Kapital 
von 2000 fl. borgte, kamen diefelben Perfonen wie 1563 
ohne Pentel, Schulcheiß und Römer, wofür Nif, Fuchs, 
Geo. Neumeifter und Hier. Bockwitz. Denfwürdig 
ift nody) das hohe Alter der Agnes Spanring, welde am 
5. Mai 111 Jahr alt ftarb, wie wir denn überhaupt in 
den vergangenen 13 Jahren nicht weniger als 9 Perfonen 
(6 Männer und 3 Weiber) zahlen, die Dank der damalis 
gen einfachen Lehensweiſe ein Alter von beinahe und über 
100 Jahren erreichten, was feitdem nicht wieder vorgefoms 
men ift. / 
1566. 

Den 16. Februar erhichen die Bimmerleute (6 Meis 
fter) ihre erfte Handwerfsordnung, die Armbruft» und Büchs 
fenfhügen aber, von welden Iestere im Aug. eine neue 
Drdnung **) errichteten, Kraft Furfürfilichen Befehls vom 


*) Bot. oben ©. 305, fowie T. 94 und 96. Mährend bes Kir: 
chenbaues, den Wolf Brücdner als Rathsbauherr leitete, war 
am großen Grucifir ein interimiftifcher Altar errichtet, 

**) Eine ältere nad der Norm der Leipziger, muthmaßlich zu 
Ende des 15. oder Anfang des 16, Jahrhund. entworfene und 
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18, ej. ſtatt der bisherigen 9 fl. 5 gr. 3 pf. jährlid) Vor⸗ 
thelgelder von dato an aud dem Amte 29 fl. 5 gr. 3 pf. 
— Viel Leben in die Stadt bradhte im März die Gegens 
wart ded Kurfürften, der am 2. ej. (Sonnabends) auf 
der Neife zum Augsburger Reichötage mit einem ftattlicdyen 
Komitat von 800 Pferden, begleitet von feiner Gemahlin, 
dem Kurprinzen, den Herzögen Hand v. Holftein und Hreh. 
v. Liegnig und dem Fürften Joach. Ernft zu Anhalt bier eins 
trof, und in M. Job. Leupold8 Haufe (dem jekigen Ans 
fer) abſtieg. Am Sonntag früh befuchte er die Kirche, und 
Nachmittags wurde ihm zu Ehren auf dem Marfte eine 
Fechtſchule gehalten und von den Fleifhern das oft ers 
wähnte Fuchsprellen produzirt, bei welchem ded Kurfürften 
Mohr und Lafei gefhupft wurden. Tags darauf reifte er 
ab, nachdem er das übliche Präfent erhalten, weldyes dies 
mol in 2 goldenen Pofalen (jeder zu 100 Thlr.), 2 Faß 
Fiſche, 2 Faß Rheinwein und eben fo viel Schneeberger 
und Zwidauer Bier beftand. Folgendes Tags (d. 5.) rüds 
ten als Garnifon 100 Mann in Leipzig gemufterte und von 
einer Compagnie Huren begleitete (!) Landöfnecdhte unter Wolf 
. MWiedemannd Kommando ein. Einen merfwürdigen Gaſt 
fab Bwidau am 22, ej. in feinen Mauern, nämlid den 
gelehrten Wittenberger Pfarrer und Confiftorialratb D. Paul 
Eber, des obgedachten M. Leupolds Schwiegervater, der 
Sonnt. Oculi zu St. Marien predigte und nachher den 
Rath nebft der Geiftlichfeit zu Gafte (ud. — Eine Waf: 
ferfluch am 11, Mai nad) ftarfem Negen lief noch gnäs 
dig ab und ſchwemmte nur eine Parthie Angerbolk mit fort, 
dad von den Bauern aufgefangen, aber erft auf kurfuͤrſtl. 
Befehl wieder auögeliefert wurde. Schrecklich wüthete das 


29 $$. umfaffende Bühfenfhüsgenordbnung findet ſich im 
R.⸗A. Wir bemerken bier noch nachträglich zu S. 151 u. 1.224, 
daß man zu Nürnberg bereits 1429 angefangen hatte, mit 
der Büchfe zum Ziel zu fchießen. Bal. Hifter. Nachr. von der 
Reichsſt. Nurnbg. Franff. 1707 ©. 214; auh Große Ge: 
fhichte von Zeipzig 1. 445 — 471. 
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gegen die Peſt, die auch anderwaͤrts im ganzen Lande 
große Verheerungen anrichtete. Durch einen Windenmacher⸗ 
geſellen eingeſchleppt, begann ſie bei uns in der Mitte des 
Mai, und raffte in den Monaten Auguſt, September und 
October durchſchnittlich des Tags 8 Perfonen bin, eine 
Zahl, die aber mehrmald aud bid auf das Doppelte flieg, 
fo daß man bid Anfangs Dezember, wo die Seuche nadys 
ließ, über 900 Opfer derfelben (worunter cine Menge Kins 
der) zählte, trotz aller dagegen ergriffenen Mafregeln des 
Rathes und der beiden vorhandenen Aerzte DD. Wilded 
und Kolreuter*). Solche waren der Erlaß einer nod) 
vorhandenen Peftilenzordnung, die Anftellung eines 
eigenen Peftilenzarzted in der Perfon ded Hand von 
Coldig (der leider ein Opfer feines Pflichteiferd wurde) mit 
1 Thlr. wöchentlihem Gehalt, die Schließung der inficirten 
Häufer, und die Einrichtung dreier Peftbäufer jenfeits 
der Mulde, nämlic) eincd großen für die Kranfen und zweier 
für die Wärter und Xodtenträger, Letztere (die Träger) 
waren durch rotbe Binden um die Hüte audgezeichnet, ers 
bielten wöchentlich '; Thaler, und durften die Peftleichen 
nicht über den Markt, fondern durch die Gäfchen tragen, 
Heerdenweiſe trieb die Todesfurdt die Menfchen zum Ges 
nuß des heil. Abendmahld, fo daß man z. B. am 6. nad) 
Trinit. in beiden Kirchen die unerhörte Summe von 638 
Communicanten zählte, ja im niedern Kirchfpiel fogar Mitte 
wochs Communion zu halten gendthigt war”), Wegen 
der Türfengefahr wurden vom 8, Juli an auf Furfürftlichen 
Befehl tägliche Berftunden mit Predigt (Nachmittags) ans 


*) Dr. Siegmund Kolreuüter, geb, aus Annaberg, prakticirte 
feit 1564 in 3widau (als Med. ord.). Im 3.1571 wurde er Prof. 
der Medizin in Leipzig, bald nachher aber Leibarzt des Herzogs v, 
Goburg, uud endlich der Kurfürften Auguft und Chriftian, Er- 

- bat ſich auch als mebizin. Schriftjiellee bekannt gemacht, Vgl. 
Jenisius Annaebg. Hist. I. 73. 


+") Sommunicanten zu St. Katharinen waren überhaupt 3510, 
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geordnet; und in der Schule führte gleichzeitig der Mector 
Brüfgmann eine neue Schulordnung ein. Noch 
baben wir einer Veränderung im geiftlihen Minifterio zu 
gedenfen?: Der Diak. M. Mart. Roͤßler (feit 1563, geft. 
1570) fam nämlid) ald Superintentent nad Chemnitz. In 
den Rath, der heuer auf furfürftl. Befehl Schleußen im 
Stadtgraben bauen lief”), famen wieder fämmtliche Pers 
fonen von 1564. Bürgermftr. aber wurde Wolfg. Muͤhl⸗ 
pfort, ein Sohn des S. 240 gedachten Hermann Mühls 
pfert, indem Dr. And. Fund (f. 0.) ald Aſſeſſor beim 
Schoͤppenſtuhl und Oberhofgericht nad Leipzig zog“*). 


1567. 

Der allgemeinen großen Theurung wegen, zu welcher 
ſich ein neuer ſchrecklicher Ausbrud) der Peft gefellte***), 
lich zu Anfang diefed Jahres der Kurfürft in den biefigen 
Diagazinen sinen aus dem ganzen Sande zufammengebrachs 
ten Vorrath von circa 155,000 Scheffeln Korn und Hafer 
aufſchuͤtten, ohne daß dies jedody großen Einfluß auf den 
Preis gehabt zu haben fcheintz denn nody im Movbr, galt 
der Scheffel Korn 65 gr.}). — Bu der oben ©. 289 ges 
dadhten Belagerung von Gotha mufte im Januar die 
Stadt Behufs der Ausfüllung der Feltungdgräben mit Erde 
ein Kontingent von 1521 Leinwandſäacken ſchaffen und an 


*) Die Baufoften wurden von ber Regierung reftituirt, 


**) Bund ftammte aus einem alten Patriziergefchlecht der Reiche: 
ftadt Schwäb. Gemünd, und ftarb im Dezbr. 1573. Mehr 
über ihn, feine Genealogie und fein Wappen, f.in Melzers 
Schneebg. Ehr, ©. 513, 605 u. 1083. 


“) Mir finden bicd Jahr in ben Kirchenbüchern 720 Zodesfälle 
verzeichnet. Bgl. 1. 229. — Gommunicanten zu St. Kathar. 
waren 2346, 


+) In Schneeberg Mitte April gar 4 Altſchock. Wal. Tech: 


manns Gchneebg. Chr. I, 259 u. Möllers Freibg. Ehren. 
II. 292. 
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den Amtsſchoͤſſer Zorn abliefern, der mit den im biefigen 
Amtöbezirfe und an andern Orten gefammelten überhaupt nicht 
weniger alö 46,178 Stüd dergl. Säde durd den Amts: 
ſchreiber Dan. Zorn in das Lager abfandte*). Jeder braus 
ende Bürger mußte + und die übrigen nad) Verhaͤltniß 1 
bis 2 Säde ſchaffen, weldye fpäter — fie wurden gar nicht 
gebraucht — theild in Natur zurüdgegeben, theild bezahft 
wurden. — Ein am 17. Juli bei Mid, Müllern in der 
Badergafle ausgekommenes Hemer wurde glüdlid gelöfcht. 
— Anfangs Auguft lich der Amtöfchöfler auf dem Wind⸗ 
berge einen neuen Galgen bauen, an weldhem fofort ein 
Bauersknecht Diebftahld wegen gehängt wurde. Cine ans 
dere Erecution fand am 18, Octbr. flatt, wo Martin Kays 
fer wegen mit feiner Stiefmutter getricbener Blutfchande ge: 
föpft wurde, während gleichzeitig in Mofel ein Naubmörs 
der gerädert wurde. — Auf feiner Durdpreife (mit 40 Pfers 
den) nad) Schwarzenberg befichtigte der Kurfürft am 1. Sept. 
das Zeughaus; und im folgenden Monate ließ er die Werbes 
trommel rühren und ſchickte die gewordenen Refruten nad) Er: 
fur. In den Rath kamen diefelben Perfonen wie 1565 
incl. des zum Bürgermeifter erwählten Balth. Hechelmuͤl⸗ 
ler, für welchen Wolf Paſſeck eintrat. Noch ift zu melden, 
dag im Mai die Tuchmacher ein Haus in der Rofens 
gaſſe, wahrfcheinlidy zum Krankenhaus für ihre peftfranfen 
Innungsgenoſſen, erfauften. | 


1568. 


Ein merfwürdiged Jahr Hinfichtlich der Witterungsvers 
bältniffe. Im Januar war ed fo warm, daß man das 
Vieh austrieb, aderte und fäete, worauf im Februar nadı 
ftarfen Gewittern ein tiefer Schnee fill. Den 27. Juli 
fegte ein gewaltiges Erdbeben mit Sturmmwind das ganze 


*) Aus dem ganzen Lande wurben über 19 Millionen Säde dazu 
zufammengebradht. Bol. Wilhelmi ©. 242 und Müllers 
ſachſ. Annalen ©. 142, 
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Erzgebirge in Schreden, worauf an vielen Orten eine 
mörderifche Peftfeuche folgte, der auch bei und nod eis 
nige Opfer fielen, Dad zu Anfang des Jahres ziemlich 
theure Korn wurde ſpaͤter fo wohlfeil, daß man einmal 
den Scheffel um 10 gr. faufte*). — Den 12, November 
übernachtete bier auf der Durchreife nad) Dresden zu feis 
ner Verlobung der Pfalzgraf Johann Caſimir mit einem Ges 
folge von 60 Pferden. — Communicanten zu St. Kathar. 
waren heuer 2540, und im den Rath famen fümmtliche 
Derfomen von 1566 ohne Gräf und Pefchmann, wofür Paul 
Ebhard und Job. Opel oder Apel eintraten, 





1569. 


Am 12. Yan, verfpürte man abermald ein Erdbeben 
im obern Erzgebirge, auf welches ein ungewöhnlich raubes 
Srübjahr und ein gleich Falter dürrer Sommer folgte. Eine 
andere Veranlaflung zu Furcht und GSchreden gaben die 
häufigen Brandftiftungen einer Räuber » und Mordbrenners 
bande, deren Anführer Hand Sachſe und Jacob von Leips 
zig mit Stedbriefen verfolgt wurden, und wegen welder 
man aud) in unferer Stadt Vorfihtsmaßregeln traf. — Den 
5. Jan. wurde, bauptfählid um die Kirchenmufif empor zu 
bringen, Abrah. Hut von Annaberg ald der erfte Stadt: 
pfeifer**) angeftellt und zwar mit 78 fl. Jahreögehalt 


*) Die zeitherigen Mittelpreife feit ber Reformation, auf welche 
das Getreide fpäter nur felten wieder zurüdfam, waren für 
Korn 32, für Weigen 45 und für Hafer 20 gr. gewefen. 


**) Zugleich Thürmer: vergl. ©. 84. Seine Nachfolger waren: 
1584 Glemens Hut, 1596 Hanns Nörner, 1633 Chph. 
Hut, 1636 Gasp. Golumnefer, 1671 Joh. Büchner, 
1720 Joh. Dav. Wicberauff, 1741 Ioh. Ehrenfr. Barth, 
1769 Joh. Ernſt Barth, 1797 Wild. Lud. Flemming, 
1800 Joh. Dav. Steudel, 1815 Joh. Valent, Schröder. 
— Der GStabtpfeifer, feit 1636 Stadtmuſikus genannt, 
übte fonft pachtweife den Muſikbann über die gefammten- Zwi⸗— 
dauer Amtsdorfjchaften aus. 
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nebft 1 gut Schod fürd Zeigerftellen, freier Heizung, Gies 
leuchte und Wohnung für ihn und feine fünf „Diener,“ 
ingleihen dem nöthigen (Zwid.) Tuch für letztere zu Roͤ⸗ 
den mit dem Stadtwappen |R.»A.]. — Im Juni erbiels 
ten die Bäder neue Artikel; und den 12. Aug. errichtete 
der hiefige Amtöfchöfler im Vereine mit den Vormündern 
des Anarch Friedr. von Wildenfeld und Hand Fried. 
Edlem v. der Planig die vierte Koblenordnung, in 
welcher für die Steinfohlen folgende (erhöhte) Preife feſtge⸗ 
fest wurden: 1 Wagen 30 gr., 1 zweifpänniger Karren 
20, 1 einfpänniger dergl. 10 und eine Truhe 6 gr. (vgl. 
S. 29%). — In den Rath kamen diefelben Perfonen wie 
1567 ohne Fuchs, wofür Ch. Gräfe; und Communicanten 
zählte man heuer zu St. Katharinen 2412, 


1570. 

Sonnt. Miseric. Dom. errichteten die Buͤchſenſchuͤ—⸗ 
gen eine neue ausführlihere Ordnung (f. 0. ©, 311), 
deren Houptpunfte folgende find, Das Schießen dauert vom 
Sonnt. Quasimod. bid zum Sonnt. Midyaelis, und fins 
det Sonn: und Feiertagd ftattz jeden Schießtag erhält die 
Geſellſchaft vom Rathe ein lündifch (früher Zwickauer) Ho⸗ 
fentud zum Ausſchießen; bei jedem Schießen follen mins 
deftens 14 Schügen zugegen fein, deren jeder 2 gr. 7 pf. 
einzulegen batz ſchießen dürfen blo8 Bürger und deren 
Söhne; die Handwerksſchuͤtzen ſollen ebenfalls 35 Scichs 
tage haben, und die Freiſchuͤtzen wenigftens 17 Tage lang 
ſchießen; wer die 3 beften Schüffe thut, erhält das Kleis 
nod; der Schuß muß aus freier Hand mit erhobenen ſchwe⸗ 
benden Armen, obne aufzulegen, geſchehen (I. 224); mem 
die Büchfe dreimal verfagt, der ift feines Schuffes verlus 
fig; nur den Freifhügen ficht die Teihjagd (I. 254) 
zu und werden dazu täglich 2 durchs Loos beftimmt. — 
Leber die Verzierung ded Altard zu St. Marien, deren 
Verfertiger, Maler Ph. Kraus (1565 von Torgau hieher 
gezogen) war, fiebe I. 97. Gommunicanten gab es heuer zu 
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St. Kathar. 2413, — Im den Rath, den der Kurfürft heuer 
an feine Pflicht, ihm die Jahres : Redynung abzulegen, erins 
nerte, famen diefelben Perfonen wie 1568 mit der Veräns 
‚derung, dag Wlf. Mühlpfort, ohne aus dem Rathscol⸗ 
legio zu treten, dad WBürgermeifteromt an Matthäus Nichs 
ter abgab. Zu erwähnen ift nur noch, daß im Herbft 
die Feldmaͤuſe großen Schaden anrichteten, worauf im Jahre 
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ein Auferft ftrenger Winter folgte. Ein Hagelwetter am 6. 
Februar warf Stüden von ', Pfd. Schwere. Dazu fam 
eine durch Mißwachs und wucheriſches Auffaufen und Aufs 
fpeichern des Getreides veranlaßte allgemeine Theurung 
und Hungersnoth, fo daß man fid an vielen Orten 
genoͤthigt ſah, Kleien und Eicheln zu Brod zu verbaden, 
Bei und flieg Ende Auni’d dad Korn auf 97 gr. und der 
Weisen auf 5 fl. Mur des Kurfürften weife Maßregeln 
und eine leidliche Ernte, nad) weldyer das Getreide wieder 
abſchlug, Fhüsten das Land vor dem Außerften Elende, wie 
dies zum Theil die angrenzenden Länder betraf, — Im Fe 
bruar wählte der Rath an ded im vorigen Jahre ald Sus 
perintendent nah Mühlbaufen gezogenen und durd feine 
Streitfuht und Anmaßung bei demfelben und der Bürgers 
ſchaft (auch mit dem Amtshauptmann hatte er öfters Häns 
del) eben nicht beliebt gewordenen M. Petreius (+ 1574) 
Stelle einen neuen Pfarrer in der Perfon des zeitherigen 
Arhidiafon M. Abrah. Streber, eined geb. Zwicauers 
und früheren Zwoͤnitzer Pfarrerö, deſſen Amtöbruder M, 
Steph. Roth (feit 1561 Diafon, vorher feit 1554 Unters 
Santor und 1556 Tertius) ald Superint. nad) Neuftadt an 
der Oxfa fam, wo er 1608 ftarb. Einen fühlbaren Verluſt 
erlitt die Schule am 13. Septbr. durd den Tod de& durd) 
die Herausgabe einer griehifchen Grammatif befannten tuͤch— 
tigen Philologen und Conrectors M. Paul Dalwiger*), 


*) Dalwiger oder Dalwitzſcher war ein geborner Kirchber— 
ger, wurbe 1545 Zertius in Awidau und im Jahre barauf 
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in deffen Amt M. Job. Altwein aus Zwidau einrldte, 
Daß erledigte Phyſikat aber wurde dem zeitherigen Je— 
naifhen Profeffor Dr. Hiob Finzelins*) übertragen. — 
Streitigfeiten der biefigen Schneiderinnung mit den 
Dorfmeiftern innerhalb der Bannmeile wurden am 15. Yus 
guft durch die verordneten Commiffarien Conr. von Wolfs 
ramsdorf auf Reuth und den Amtöfchöfler Zorn dergeftalt 
beigelegt: daß in den Dörfern Planig**), KRottmannds 
dorf, Schönfeld, Stenn, Lichtentanne, Mofel, Croſſen, Pölls 
wis, Auerbah, Bockwa und Marienthal je ein Schneider 
fein und fih zur Zwidauer Innung halten fole, — Com⸗ 
municanten zu Gt. Kathar. gab es heuer 26185 und in 
den Rath famen diefelben Perfonen wie 1569 ohne Better, 
wofür Dan. Krasgbeer. Auf eine Kinderepidemie im 
Herbfte folgte im Februar 
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ein auch an vielen andern Orten grafjirended bigiged, haͤu⸗ 
fig binnen 2— 4 Tagen tödtended Nervenfieber, dem 


Rector zu Joachimsthal, von wo er 1551 als Konrector wies 
der anher 209. 


”) Finzelius war ein geb. Zwickauer, unb ausgezeichnet als 
Arzt, Naturforfcher und (Tatein.) Dichter, Profeffor wurde er 
ums Jahr 1550, als welcher er außer einigen Gelegenheits— 
f&hriften eine Elegia de pareliis etc. und ein Wert „Wun— 
derzeichen,” fowie fpäter 2 jhägbare Werke über bie Peft in 
Drud gab. Er ftarb den 1. Juli 1589. Bon feinen Ber: 
dienften um die Stabtgefchichte ift bereitö I, 36 die Rede ge- 
weien. 


**) Das Rittergut Planitz (mit Voigtsgrün ꝛc.) ging in biefem 3. 
durch Kauf für 40,000 fl. von dem Gefchledhte Derer (feit 
1522 Edlen) v. der Planig, melde daflelbe als ihren 
Stammfig feit Jahrhunderten befeffen, an Georg v, Schön: 
burg zu Glauchau und Waldenburg über, gl. oben ©. 23, 
76, 95 und unten das 3. 1579; über obgebacdhtes Adelöge« 
fchleht aber Königs Adelshiſt. I. 711 ff.,, und v, Bells: 
bachs Adelslexikon Il. 237. 
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bei uns eine ziemliche Anzahl Opfer fielen. Am 13, ej. 
fam ded obern Gantor Freund Ehefrau mit 2 am Bauche 
zuſammengewachſenen Kindern, wovon eins ohne Kopf und 
‚Hände, nieder; die Mißgeburt ftarb am folgenden Tage 
nad) der Taufe. — Troß jener Epidemie ging es zur Fa⸗ 
ftenzeit ſehr (uftig ber. Unter andern führten am 19. Febr. 
die Schüler nach dem Faſtnachtsſchmauſe des Rathes auf 
dem Natbhaufe eine deutfhe Komddie auf. — Bon 
‘der Strenge der damaligen Nechtöpflege zeugen wieder. fols 
"gende Beifpiel. Am 12, Febr. ließ der Amtsſchoͤſſer den 
Tuchmacher Matth. Gröfhel, der vor 29 Jahren feinen 
Kappen Joh. Eichler erfchlagen hatte, auf dem Windberge, 
wo aud) dad Halögericht ftatt fand, mit glühenden Zans 
gen zwiden (reißen) und rädern; und am 18. April wurs 
de der Falſchmuͤnzer Matth. Seidel aus Pöhlau nebft 
dem Marienthaler Bauer Step. Michel, der dad falfche 
Geld hatte Helfen in Umlauf bringen, on der Hartenfteiner 
Straße am Pohlholze (beim jegt fogenannten Freitag) von 
Amtöwegen verbrannt, Einem Dieb aber wurden am 
5. Febr, wegen gebrochenen Urfriedens 2 Finger der red)» 
ten Hand abgehauen, worauf er mit GStaupenfchlag des 
Landes verwiefen wurde (vgl. 0. ©. 305); und ein böhmis 
ſcher Pferdedich fam am 9. Mai an den Galgen. — Nicht 
unbedeutenden Schaden thaten d. 4. die Elemente, Am 
23. April naͤmlich nahm eine Wafferfluth für mehr als 
. 1000 Thlr. Floͤßholz mit, ungerechnet dad Holz, das in 
Folge des Bruchs der Schneeberger und Schwarzenberger 
Rechen durhgegangen war und fih an unferm Rechen ders 
geftalt anhäufte, daß diefer zu Verhütung einer Ueberſchwem⸗ 
mung fofort eingehauen werden mußte. Das bei diefer 
Gelegenheit von den Dorfſchaften Pölwis und Croſſen aus⸗ 
gezogene Holz wurde diefen gegen receßmäßige Erlegung der 
Hälfte des Werthes, deſſen Bezahlung fie aber Anfangs 
verweigerten, kraft Furfürftl. Befehld vom 3. Mai übers 
laffen. Ein andered Naturereigniß im Auguft war das 
Einfchlagen des Bliges in den Kaufhausthurm, deflen 
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größere Seigerlode fo befchädigt wurde, daß fie am 
30. Septbr. umgegoffen werden mußte (vgl. 1.193). Am 
13. October wurde fie in dem Thurme, der zugleich ein 
neued Kupferdach erhielt, wieder aufgehangen. — Biels 
fältiger Irrungen wegen kaufte im Auguft der Rath, in 
welchen heuer diefelben Perfonen wie 1570 famen, dem 
Engelſchallſchen Geſchlechte feine Anfprüche auf ein 1482 
von Georg Bland geftifteted und 1533 in ein Stipen⸗ 
dium für gedachtes Gefchleht (S. 238) verwandelte Als 
tarlehn (Compass. Mar. et Fab. Sebast.) für 450 fl. 
ab. Die Tuchmacher, weldye im Februar vom Kurfürs 
ften eine bauptfählih das Netzen und Gehen der Tuche 
betreffende Ordnung erhielten, vermehrten im GSeptbr. ihre 
Befisungen durd den Anfauf eines Aders an der Mulde 
für 70 fl. — GCommunicanten zu St. Katharinen gab «6 
beuer 2364, 
1573. 


Ein merkwuͤrdiges Jahr in unferer Geſchichte. Am 13. 
Auguft fand nad 2Aftündigen unaufhörlihen Regengüffen 
eine der fürdhterlichften Ueberfhwemmungen flatt. Die 
Mulde drang nad) Anfülung des Stadtgrabens durd) das 
Traͤnkthor und die 3 Pforten in die Stadt, und riß nicht 
nur alle Brüden, Stege und Rechen nebft ſaͤmmtlichem 
Angerholz, vielem Bauholz und anderem Material aus dem 
Raths⸗Brethofe (auf der Aſch) mit fort, fondern zers 
ftörte auch fämmtliche Häufer auf dem Sande bid auf zwei, 
fowie die Opigfche Papiermühle hinter der Schlogmühle 
(S. 297), die auch nicht wieder aufgebaut wurde. Alle 
Häufer auf der Afch (worunter 1 Waffenhammer), dem 
Gerbers und Tranfthorgraben, und in der niedern Vorftadt 
ftanden, gleich dem ganzen nordöftlichen Theil der innern 
Stadt, unter Wafler, das namentlid) in der Katharinenfirche 
die unerbhörte Höhe von 17, Elle (vgl. I. 127 Anm.) und in 
der Mittelmühle gar von 2", Ellen erreichte. Leider hatte 
man dabei auch den Verluft mehrer Menfchenleben zu bes 
Magen. Erft om folgenden Tage fiel das Waſſer wieder, 
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nachdem noc dad unterwafchene Armbruſtſchuͤhenhaus 
zufammengeftürzt war*), deſſen Trümmer zum Theil in 
Pölmwig und Croſſen aufgefangen wurden. Da nun dicfe 
Fluth, die auch an andern Orten längs ded ganzen Laufes 
der Mulde ſchrecklich gehauft hatte**), aud alle Mühlen 
der Stadt und Umgegend verſchlemmt und zu Grunde ge: 
. richtet Hatte, und die Bäder (angeblich) der zeitherigen 
Getreidethbeurung***) wegen überhaupt nur wenig bas 
den fonnten, wozu noch fam, daß wegen Zerftörung der 
Brüden dad Bier aud den Kellern nicht zur Stadt ge: 
bracht werden fonnte, fo entftand große Brods und Biers 
noth, der jedoch durch Zufuhr aus den Nachbarſtaͤdten bald 
abgeholfen wurde. Auch machte der am 16. angelangte 
Kreishauptmann W. v. Schönberg (auf Knauthain und Neus 
forge) fogleih Anftalt zum Bau der Tränfbrüde, wozu er 
aus dem Pohlholze Bauholz anfahren ick. 

Zrotz alles durch dieſes unglüdliche Ereigniß berbeiges 
fuͤhrten Jammers und Elendes ließ man ſich dadurch doch 
nicht von der ſolennen Feier des für den 25. Auguſt und 
folgende Tage ausgefchriebenen großen Armbruſtſchie— 
Gens abhalten. ine ausführlide Befchreibung diefes mit 
allem Pomp damaliger Zeit begangenen Bolföfeftes (vgl. 
©, 151) dürfte, da fie zugleich einen intereffanten Beitrag 
zur Kunde der damaligen Sittengefhichte und des Zeitgeis 
fted giebt, bier wohl an ihrem Plage fein. Außer dem 
Kurfürften, welcher nebft Gemahlin, dem 13jährigen Prin: 
zen Chriftian und anfchnlihem Gefolge am 21. eintraf und 
beim Schultheiß M. Leupold (jegt der Anker) logirte, wo 
er das herkoͤmmliche Ehrengefchenf an Wein, Bier und 
Karpfen in Empfang nahm, nahmen an diefem Schießen, 
) An deſſen Stelle errichtete man interimiftifh ein breternes 

Schießhaus. 

*) Wie ſchrecklich das Waſſer z. B. in Schneeberg wirthſchaftete, 
iſt in Lehmanns Schneeberger Chron. I. 269 ff. zu leſen. 


”) Das Korn galt im Auguſt 3 fl. und der Weitzen 4 Thlir. 
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dad daher auch, das große Fuͤrſtenſchießen“ genannt wird, 
Theil: Herzog Georg, Erzbifcyof von Bremen, Landgraf Wils 
beim zu Heſſen nebft Gemahlin, Markgraf Georg Friedrich zu 
Brandenburg ncbft Gemahlin, die Pfalzgrafen Karl und 
Friedrich bei Rhein, die Grafen Johann Hoyer und Johann 
Georg zu Mansfeld, Burkhard Graf von Barby, Wolf 
Graf von Hohenlohe, Burkhard Graf von Hardegf, 3 
Reuße von Plauen, Georg von Schönburg nebft feinem 
Sohn Joh. Hoyer, Anarch Friedrih v. Wildenfeld, Mart. 
v. Buchheim, Chriſtoph Edler von der Planis, Kilian v. 
Miltig und andere Edelleute, fo wie Schügendeputirte fols 
gender 39 Städte, an welde meift gedrucdte Einladuns 
gen ergangen waren; Mürnberg 13 Deputirte, Erfurt 9 
Deput,, Leipzig 10, Wittenberg 4, Dresden 18, Swis 
Fau felbft 9, Eger 2, Joachimsthal 3, Freiberg 6, Chems 
nis 5, Schneeberg 4, Annaberg 6, Marienberg 5, Meis 
fen 5, Hayn 4, Torgau 2, Meißenfeld 3, Weimar 7, 
Coburg, Jena und Gotha, jedes 3, Eiſenach 2, Altenburg 
>, Zei 4, Pirna 6, Mitweide, Borna, Neuftadt an der 
Drla, Naumburg, Hof, Reichenbach und Caſſel, jedes 2, 
Halle 4, Amberg 4, Anfpah 7, Kising 3, Schwabach, 
Werdau und Penig, jedes 1, und Göppingen in Schwas 
ben 3, überhaupt 187 Schügen. Die vorhandenen Gaſthoͤ⸗ 
fe *) reichten nicht hin, die-fremden Gäfte mitihrem zahlreichen 
Gefolge zu beherbergen, die gaftfreien Bürger aber woetteis 
ferten, ibnen ihre Häufer zur Dispofition zu ftellen. Den 


*) Es waren dies: 1) zu den 3 Schwanen, ber Ältefte Gaft: 
bof der Stadt, 2) zur goldnen Flaſche (S. 191), 3) zum 
goldnen Adler (S. 301), 4) zum goldnen Lamm, und 5) 
zur goldnen Gans. Lesteren, zu welchem 1607 3 Miethe 
bäufer gehörten, hatte vor einem Jahrzehend Jakob Gutſchmidt 
etablirt; das Lamm aber, Hundert Jahr fpäter zum weißen 
Roß genannt (jegt Nr. *,, am obern Thore), beftand erft 
feit einigen Jahren, und behauptete feine Gaftgerechtigkeit bis 
ums Jahr 1706. Gleiches Recht fcheinen bis in die 1550er 
Jahre auch die Häufer Nr, ?%,,,, und *'%,,,, im niedern Steins 
wege befeffen zu haben. 

U. 21 
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23, früh befuchte der Kurfürft die obere Kirche, wo fid 
feine Hoffänger hören ließen, und nad) dem Gottesdienſt 
gab er fämmtlichen anmefenden Fürften und Grafen ein 
Fruͤhſtuͤuͤk. Am 25. begann das Schießen und zwar auf 
dem Schiefanger, wo für den Kurfürften und fein Ges 
folge eine befondere große Bude nebft Scyiefftand (und Küd)e) 
und 2 andere dergl. für den Land und den Markgrafen erriche 
tet, insgefammt aber über 50 Buden aufgeſchlagen waren. 
An dem feſtlich geſchmuͤckten, mit grünem Tuch ausgeſchla⸗ 
genen Schießhauſe, von defien Giebeln 2 rothe Flaggen mit 
dem Stadtwappen wehten, prangte eine vom Rector Bruͤſch⸗ 
mann verfaßte latein. Infchrift, dem Kurfürften zu Ehren *). 
Auf der Scießwand, neben welder fi nod eine Ber: 
ſuchſswand für die Fürften erhob, war der Schügens 
ubrzeiger mit Gloͤckchen angebradt, mit weldem der 

ftäblerne Vorſchieß⸗Spiegel und ein hoͤlzernes roth und 
weißes Männchen in Verbindung fand, das bei guten 
Schuͤſſen eine Fahne ſchwenkte, bei fchlechten dagegen fid) 
binterm Obre fragte. Der Sciefftand betrug 250 Ellen, 
und die Einlage für das ganze Schießen, dad 4 Tage lang 
dauerte, 9 Thlr. (wovon + Thlr. zum Hauptfhießen). Es 
fam eine Summe von 1641 fl. 16 gr. - zufammen. Nad) 
altem Braud) wählte man aus den in 3 „Viertel“ getheils 
ten Schüsgen die Siebner oder Auffeher, an der Zahl $, 
naͤmlich einen and der Nitterfchaft, 2 aus den Zwidauern 
und die übrigen aus den Deputirten der oben zuerft ges 
nannten 5 Städte. Bon gedachten Vierteln umfafte das 
erfte die fürftlihen und adelichen Gäfte nebſt 10 Städten, 
und die andern beiden die übrigen Städte. Von den Schüfs 
fen, deren jeder Schüge 30 hatte, trofen 2335, und 1200 
Bolzen wurden serfchofleen. Den Hauptgewinnft von 100 fi. 
erlangte“ ein Mürnberger, der Dr. jur. Joh. Höffner, 
mit 24 Schüffen, wie fi) denn überhaupt die Nürnberger 


2) Sie ift abgedrudt bei Wilhelmi ©, 137 und bei Schmidt 
lJ. 532. 
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Schüsen vor Allen bervorthaten. Den zweiten Gewinn von 
40 fl. trug der Göppinger Bauer Ulrih Straube mit 21 
Schuͤſſen davon, und den zehnten zu 18 fl. befam der Kurs 
fürft mit 18 Schüfen. Außer feinem Gewinn wurde Jes 
dem, der einen Zweckſchuß getban, auch noch durch den 
Prisfhmeifter (Ceremonienmeifter) eine gebratene Forelle, 
1 Paar Semmeln, 1 Pomeranze, 1 Glas Wein, eine roth 
und weiße Fahne mit dem furfürftlichen und der Stadt Wap⸗ 
pen, fowie eine vieredige- filberne Klippe oder Schaumünze*), 
auf welder man dad Stadtwappen nebft der die Jahrzahl 
enthaltenden lateinifhen Infchrift: „EX Merlto nlVeVs 
Dona reponlt oLor“ erblidte, auf einem zinnernen Tel 
ler überreicht, während den fhlechten Schügen unter Scherz 
und Spott auf einem Holzteller ein Quarf, 1 Stud Schwarz 
brod und 1 Glad Bier nebft einem grauen Leinwandfähns 
chen präfentirt wurde (vgl. S. 246), Außerdem wurden 
auf einem großen hölzernen Schwan, den man: fpäter in 
Prozeffion (vor ibm ber 4 Bergfänger) umbertrug, alle 
Zweck⸗ fowie die fchlechteften Schuͤſſe durch eingefegte Bols 
zen angezeichnet, ‚nämlich der Hauptſchuß durch 3 dergleis 
hen am Kopfe, und durd andere dergleichen auf den $lü- 
geln und am Leibe die anderen guten Schuffe, die 3 ſchlech⸗ 
teften aber durd) Bolzen auf den Schwanz. In den nadys 
folgenden beiden fogenannten „großen Silberſchießen“ 
erfchoß der Kurfürft die beiden Hauptgewinne, und in den 
5 „fleinen Silberſchießen“ ebenfald 3 Kleinfilber. 
Für den jungen Kurprinzen hatte man ein befondered Schie⸗ 
Gen auf halben Stand veranftaltet, bei weldem der Haupts 
gewinnft, den auch wieder der Kurfürft mit 24 Schüffen 
davon trug, ein filberner Becher zu 25 Zhlr. war. Das 
bei hatte übrigens der Rath auch für andere furzweilige Un⸗ 
terbaltung feiner Säfte, welche fämmtlid auf Koften der 


*) Sie ift in Schlegels mehrerwähnter Dissert. de nummis 
antig. Gothanis, Cygneis etc. S. 165 befchrieben und Taf. 
il, Fig. 20 abgebildet. 

21* 
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Stadt ftattlich bewirthet wurden, zu forgen nicht unterlaß 
fen, ald da waren: GStangenflettern oder Habnfteigen der 
Knaben, das belichte Fuchsprellen oder Kuͤhhautſchupfen 
der Fleifcher, Wettläufe und Tänze der Bauernfnechte und 
Mägde, Schöne Mufif, Lufigefechte oder fogenannte Fecht⸗ 
fhulen, Hahnenwerfen, das Werfen mit Bällen nad) 
dem Reuterlein, ein Glüdstopf, Zinnwürfelbuden, Roth 
und Weiß (eine Art Roulet), 2 Kegelfhüber, Bei der 
Fechtſchule ſchlugen fih 40 Klopf- oder Freifehter*) 
ded Markgrafen von Brandenburg Funftgereht mit eben fo 
viel Eurfürftlichen dergleichen und zwar auf Spieße, Helles 
barden, halbe Stangen, Diſſacken, Schwert, Dolch und 
Rappiere. Bei dem Glüdstopf (S. 151), zu wel 
hem 4 Zwickauer Bürgerfhügen feit Mitte Juli ald wans 
dernde Gollecteurd die Poofe (A 1 gr.) vertricben hatten, 
beftanden die 26 Gewinnfte in Waffen, Geraͤthſchaften, 
Schmud ıc., und das große Loos war eine goldene Kette, 
400 fi. an Werd. Zum Schluß gab der Rath am 28. 
den fürftlichen Gäften auf dem Rathhauſe ein folennes Bans 
fett (von 30 Gerichten), und Tags darauf lic man ſichs 
ebendafelbft beim allgemeinen Schüsenfhmaufe an 20 Tas 
feln wohlfhmeden. Am 31. Auguft endlich reiften fümmts 
liche fürftliche und adeliche Gäfte, nachdem fie Tags zuvor 
noch einmal beim Landgrafen banfettirt und bei diefer Ges 
legenbeit nochmals an dem (auf dem Marfte produzirten) 
Fuchsprellen ſich hoͤchlich ergögt hatten, wieder fort. Das 
ganze Schiefen, von weldem der eigends deshalb hieher 
gereifte herzoglich öfterreicyifche Prisfhmeifter Benedict Edels 
bed, cin Siebmaher aus Budweis, ald Augenzeuge eine 
ausführliche Beſchreibung in Knittelverfen in Drud gegeben 
hat**), Foftete der Stadt 2829 Guͤlden. 


*) Ueber biefe Freifechter, auch Federfechter oder Kechtbrüder 
genannt, vgl, M. Peſchecks Zittauer Chr. 1. 133 u. II. 366. 


**) Sie iſt äußerft felten geworden, umfaßt 24 Bogen in Klein 8., 
und führt den Zitel: Ordentliche und gründliche Beſchreibung 
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Im Herbfte zeigten fidy wieder Peftfäle und die bäus 
tige Bräune, damals Hühnerpfipf genannt, eine boͤs⸗ 
artige Epidemie, der namentlich unter den Kindern nicht 
wenig Opfer firlen. — Heuer findet man aud zum erften 
Mal ſaͤmmtliche Communicanten in beiden Stadtkirchen 
in den Kirchenbüchern aufgezeichnet: ihre Zahl betrug 5027. 
In den Rath trat zu dem Collegium von 1571 der biöhes 
rige Stadtfchreiber Chriftoph Kirftennagel (aus Leipzig) 
für Nik. Wunderlicd, ein, welcher legtere Bürgermeifter 
wurde, 


1574 und 75. 


Am 25. April ded erfteren Jahres fah Zwickau wieder 
einen hoben Gaft in feinen Mauern, nämlich den Pfalze 
grafen bei Rhein Johann Cafimir, der nebft Gemahlin und 
von ftattlihem Gefolge begleitet auf der Durdreife von 
Halle hier übernachtete. — Einige Veränderungen gingen an 
der Schule vor. Der Rector M. Bruͤſchmann wurde 
naͤmlich im November vom Kurfürften ald Hofmeifter des 
Prinzen Friedrich) Wilhelm nad) Weimar berufen”), und 
erhielt dem zeitherigen Schneeberger Rector M. Paul Obers 
meyer”*), der am 3. Januar ded folgenden Jahres fein 





des großen Armbruftfchießens, gehalten zu Zwickau im Auguft 
1573; Dresden 1574, Bol, damit Möllers Freiberg, Chr, 
11. 306 ff. 


) Brüſchmann ober Brysomannus war feit 1568 Bürger, 
und ftarb den 19, Auguft 1585 als Profeffor der griechifchen 
Sprache zu Jena. Vgl. o. S. 300 u. Ludwigs Schulhiftorie V. 
S. 149. Als ein Curiosum von ihm bemerken wir noch, daß 
er, wie in der Abendzeitung 1840 Nr. 39 erzählt wird, bie 
Veranlaffung zu dem Spitznamen „Schulfuchs“ gegeben haben 
ſoll. 


**) Er war zuerſt Baccal. zu Annaberg, dann von 1555 — 60 
Rector in Schneeberg und dann bis 1564 in Marienberg, 
worauf er wieder das Schneeberger Rectorat übernahm, Wal, 
Melzer ©. 345 und Ludwigs Schulhiſt. V. ©. 150. 
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Amt antrat, zum Nachfolger. An ded Letzteren Stelle kam 
dagegen nad) Schneeberg der hiefige Tertius M. Job. Sars 
fander oder Fleifhmann, gebürtig aus Löfnig. “Der 
Bibliothek vermachte der Töpfer Hand Elfäller ein Legat 
von 100 fl. — Die Bierbrüde wurde neu gebaut und 
etwad weiter beraufgerüdt, und im Jahre 1575 fam man 
audy mit dem neuen Armbruftfhügenhbaufe zu Stande, 
Dagegen wurde dem hiefigen Bürger Simon Hüter die Ers 
richtung einer neuen Buchdruderei, ungeachtet der Interceffion 
des Rathes, vom Kurfürften abgefchlagen. — Großes Auffehen 
erregte am Sonntag Invocav. (4. März) 1575 ein fredyer 
Diebftahl in der Morigfirhe, aus welder ein filberner 
Kelch zu 36 fl., das fupferne Taufbecken, ein Erucifir und 
ein Mefgewand entwendet wurden; und am 11. Juni mußte 
die ſchmaͤhſuͤchtige Katharina Heinifhin den Ringftein um 
den Markt tragen”). — An ded am 27, November, vieleicht 
an der eben graffirenden bösartigen Peftfeuche, verftorbenen 
Amtöfhöfferd Hieron. Zorn Stelle Fam der biöherige 
Stadtfchreiber M. David Baldauff, und in den Rath, 
der am 12, Detober 1575 von der Schedewiger Gemeinde 
einige Wieſenflecke oberhalb des Nöhrenfteged, auf welchen 
fi) jedoch die Bauern auf 25 Jahre die Hutweide vorbes 
bielten, an ſich brachte, 1574 diefelben Perfonen wie 1572 
ohne Mühlpfort, wofür Abraham Hehelmüller, und - 
im folgenden Jahre diefelben wie 1573 ohne Schaffnit und 
Hegenwald, wofür Samuel Hehelmüller und Paul Hors 
nig. Gommunicanten zählte man im Jahr 1574 in beis 
den Kirchen 5240 und im folgenden Jahre, dad in Bezug 
auf die Umgegend noch dur einen großen (angelegten) 
Brand zu Neumark bei Reihendbah am KHimmelfahrtös 
tage bezeichnet wird**), 5631. 


*) Bot. T. 278. Noch 1674 wir dieſe Strafe für dergleichen 
Gaſſenſpektakel üblich, nur daß fpüter der Stein nidt am 
Halfe, fondern an einer Stange auf der Achfel getragen wurde. 


*) Bol, Melzers Schneeberger Ehron. S. 1295. 
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1576. 

Am 28. October fand die für den am 12. ej. verſtor⸗ 
benen Kaifer Marimilian 11. angeordnete folenne Todten: 
feier flatt. Der Rath zog mit den furfürftlihen Beam: 
ten und Honoratioren in Prozefiion, der ſich auch eine Menge 
Bürger mit ihren Frauen, die Geiftlidien und Schullehrer 
nebft den Schülern, fämmtlich in Zrauerfleidung, anſchloſ⸗ 
fon, unterm Geläute aller Gloden vom Rathhauſe in die 
Kirche, wo nad) der Aufführung eine Trauermufif der Sus 
perintendent die Leichenpredigt hielt. Mach dem Gotteös 
dienft zog man wieder auf dad Rathhaus, wo. die Abdans 
“ fung gefhah. Die Landedtrauer nebft Glocfengeläute dau⸗ 
erte 4 Wochen. — Am 2. Dejbr. z0g bei ziemlicher Kälte 
frub um 8 Uhr ein ſchweres Gewitter auf, begleitet von 
einem heftigen Sturm, der an Gebäuden und Bäumen 
großen Schaden anrichtete. Auch zu den Weihnachtsfeier— 
tagen hauften dergleichen Stürme, — Eined Jagdftreites 
baben wir nody Erwähnung zu thun. Der Hartenfteiner 
Amtöfchöffer Paul Schober war nämlidy unbefugt ind Pops 
penbolz (©. 139) eingefallen und hatte den Zwidauern die 
Hafennege weggenommen, die Kurden zerhauen und fogar 
den Förfter arretirt. Auf die deöfallfige Klage ded Rathes 
wurde am 3. Dezember durch die verordneten Commiſſarien 
zwifchen dem geiftlichen Kaften und obgedachtem Amtöfchdf 
fer ein Vergleich geſchloſſen, Fraft deren den Herren von 
Schyönburg die hohe Jagd im Poppenholz verbleiben follte, 
die niedere dagegen unterfagt und der Schöffer zugleich bes 
deutet wurde, den Förfter fofort loszugeben, die Nege und 
Hurden wieder auszulicfern und außerdem noch 100 fi. 
Strafe zur zahlen. — Communicanten waren 5754. In den 
Rath famen dicfelben Perfonen wie 1574 ohne Hechelmuͤller, 
wofür M. Joh. Leupold; und Phnfifus oder Med. ordin. 
wurde Dr. And. Schulte (+ 1587). Das folgende Jahr 

1577 
begann mit einem ‚ungewöhnlid) warmen Frühling, indem 
bereits zu Oftern die Bäume blüheten, wogegen es zu 
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Himmelfahrt Chrifti dickes Eis fror. — Am 17. Zuly'tras 
fen bier der Tübinger Profeffior Dr. Jakob Andreä 
und der Hofprediger Dr. Mif, Selneder ein, und legs 
ten fämmtlichen Geiftlihen und Schullehrern der Zwidauer 
Didced, fo wie der Ephorieen Plauen, Delönig, Neuftadt 
und Weida die orthodor lutheriſche, im vorigen Jahre auf 
einer Bufammenfunft der Theologen zu Torgau entworfene 
fogenannte Concordienformel*) zur Unterſchrift vor, 
wozu fi) aud Ale ohne Weigerung verftanden. — Den 
3 Armenbofpitälern vermachte unterm 29. September der 
Stadtvoigt Georg Püsfch ein Legat von 60 fl. zur Vers 
theilung der Zinfen an die Hofpitaliten. Großen Schreden 
verurfachte am 2, Detbr, eine Abends nah 5 Uhr in der 
Krötengafle unten an der Stadtmauer in ded Kürfchners 
Georg Schwarze Haufe auögebrochene Feuersbrunſt, wels 
che trog aller Anftrengungen auch drei Nachbarhaͤuſer ergriff 
und mit in Afche legte **). — Communicanten 5624. In 
den Rath famen diefelben Perfonen wie 1575 ohne Sang⸗ 
ner, wofür Wolf Born. — Merfwürdig ift noch das 
bobe Alter des Gerberö Hand Wagner, der am 20, Deo 
zember 100 Jahr alt ftarb, 
1578. 

In Bezug auf obgedachte Concordienformel fand died Jahr 
eine allgemeine KRirhen» und Schulvifitation ftatt, 
bei welcher ein Superintendent den andern über feine Recht⸗ 
gläubigfeit eraminiren mußte: wie denn am 6. März der 
biefige neue, an deö Fur; zuvor verftorbenen M. Stre: 
ber, eines ftrengen Eifererd, Stelle gefommene Superintens 
dent M. Adam Beerwalder***) von dem Neuftädter Sus 


*) Näheres über bdiefe leidige Glaubensformel f. in Böttigers 
fähf. Geſch. IL ©. 32. 

**) Erft nad dreißig Zahren, im Jahre 1607, wurden biefe Häus 
fer wieder aufgebaut. j 
*) Bs., eines Eingebornen und zeitherigen Prebigers zu St. Ka: 

thar. (S. 302) Nachfolger wurde der Diakon M. Ehph. Thiel. 
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perintendent M. Stephan Roth, und diefer darauf wieder 
von jenem eraminirt wurde. — Wegen der Holzflöße 
erhoben ſich wieder Streitigkeiten, mit Denen v. der Plas 
ni, ald welche den Waldzins von dem anher geflößten 
Holz gedoppelt verlangten. Das lich fi aber der Rath 
nicht gefallen, fondern reichte beim Kurfürften Befchwerde 
ein, der unterm 19. April refolvirte: daß es bei dem bida 
berigen Holzpreis und Waldzins bleiben folle, und letzterer 
ohne furfürftliche Genehmigung durchaus nicht erhöht wers 
den dürfe. — Gegen VBerpfändung des Wildenfelfer 
Waldes firedte im Novbr. der Rath, in welchen heuer 
diefelben Perſonen wie 1576 ohne Wilde und Franfe fas 
men, wofür Wolf Hinderbolz und Jak. Gutfhmidt, 
dem Anarch Fried. Herrn zu Wildenfeld ein Kapital von 
1000 fl. auf 3 Jahr vor. — Communicanten 5200. 


1579. 


Daß zur Zeit die GStadtfinanzen in guten Umftänden 
gewefen fein müffen, davon giebt außer obiger noch eine 
andere Berpfändung Zeugnif. Am 14 May verpfändete 
nämlih Nik. Sad für ein Kapital von 1560 fl. dem Rathe 
und geijtlihen Koaften das Vorwerf UntersPird bei 
Plauen. Aud) arrondirte der Rath den Burkertswald durd 
den Anfauf eines Stuͤckes Holz »auf der Ueberſchaar « ges 
nannt, von Mart. Weigel zu Lauter für 35 gute Schock; 
und der Gottesader*), auf welchem der Plag nicht 
mehr zureichen wollte, wurde um die Hälfte vergrößert, zu 
welhem Zwecke man bereitd im Octbr. des vorigen Jahres 
von Hertwigs Erben einen angrenzenden Garten für 300 fl. 
erfauft hatte. Eine wichtige Erwerbung machte dad Tuſch⸗ 
maherbandwerf an der Eichleitbe (I. 235), welche 
daſſelbe am 4. April für 200 fl. von Erb. Zölchner an fid) 
brachte und bis 1679 beſaß. Bemerkenswerth ift ferner 


*) Auf diefem fol laut Eretweins Annalen im 3 1561 bas 
erfte Epitaphium gefegt worden fein. 
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die Trandlocation der Storcdyfchen oder fpäteren Sterns 
apothefe (S. 224), deren Corpus der Apotheker Elias 
Rehebolz aus Prenzlar von Storchs Erben im Juli für 
325 fl. erfaufte und in fein Haus (Mr. *,auf dem nics 
dern Steinweg, im Jahre 1605 aber in das jest Friſchſche 
Haus Nr. *. am Marfte verlegte, wo fie unter dem Na: 
men der »großen Apothefex und 6 Befigern*) 79 Jahre 
lang blieb. — Der Steinfohlenbau wurde durch eine neue 
Koblenordnung, die fünfte, weldhe am 10. Auguft der 
Befiger von Planitz Dr. Joach. v. Beuft**) im Verein 
mit den Wildenfelfer und Zwickauer Amtöfhöflern errichtete, 
gefördert. — Communicanten gab ed heuer 5409; und in 
den Rath kamen diefelben Perfonen wie 1577 ohne Paſſeck, 
wofür Mid. Conrad, — Mißwachs in Folge eines nafe 
fen und Falten Sommers führte Theurung und Huns 
gerdnotb herbei. Der Scheffel Korn ftieg auf 5 fl., und 
ein im September diefed Jahres aufgelegtes Scheffelgeld, 
dad erft 3 Jahre fpäter wieder aufgehoben wurde, diente 
eben nicht dazu, die Preife zu mindern. Auch im folgens 
den Jahre 
1580 - 


dauerte die Theurung fort, genährt durch eine anhaltende 
große Dürre im Herbite, durd welche die MWäfler ders 
maßen verfiegten, daß alle Mühlen fanden. Sie wurde 
aud eine Hauptveranlaffung zu dem beuer ind Werk geſetz⸗ 
ten Schuͤtthaus⸗Bau (I. 194 und 278). Gleichzeitig 
aͤngſtigte die Leute ein ganz Deutfchland und andere Läns 


*) Diefe waren nähft Rehebolz: 1621 fein Sohn Efaiasg, 
1627 deffen Wittwe, 1631 Dr, And. Mapius, 1656 def: 
fen Erben, 1659 And, Taf, Mavius und 1674 Dr. Joh, 
Dfeiffer. Bol. unten, bas J. 1684. 

+) Er war Zurfürftl. Rath, Gonfiftorialaffeffor und Profeffor der 
Rechte zu Wittenberg, und hatte das Rittergut Planig nur 
erft im May beffelben 3, für 40,500 fl. von Georg v. Schön: 
burg käuflih an ſich gebracht. Mehr über diefen 1597 vers 
ftorbenen Gelehrten f, in Königs Abelspift. U. S. 134, 
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der heimſuchendes epidemifches Katarrhalficher, der ſoge⸗ 
nannte fpanifhe Pfips*), der fich jedod) gluͤcklicher⸗ 
weiſe bei uns nicht beſonders boͤsartig zeigte. Die Zahl der 
Communicanten ſtieg heuer auf 6214, In den Rath famen 
dieſelben Perſonen wie 1578 ohne Baͤrenſprung, wofuͤr Joh. 
Unruh. Dieſer Letztere (+ 1589) ſtiftete heuer in feinem 
Seftamente vom 20. März ein (jegt mit dem Schulaͤrar 
vereinigted) Legat von 300 fl., deren Binfen einer der 
obern Diafonen nad 18jähriger Amtöverwaltung erhalten 
ſollz in deflen Ermangelung aber folen fie an arme Schüler, 
für welche er auch noch befonders 60 fl, zueiner Papiers 
fpende**) vermachte, vertheilt werden. — Mod) ift zu bes 
richten, daß der Diafon M. Dav. Seidemann (+ 1602) 
ald Superintendent nad) Glaubau fam, und daß am 7, 
Juni der Blis auf der hoben Straße die Mülfener Botens 
frau Mesnerin erfchlug ***). 

Auch dad Jahr 1581 wird wieder durd; eine diedmal 
bößartige Epidemie, den fogenannten Peftilenzialframpf, 
bezeichnet, deſſen Erfcheinen die abergläubifche Welt im 
Geifte der Zeit mit einem am 7. Januar die ganze Nacht 
hindurch ſichtbaren, prächtigen Nordlicht, das daher ald 
vermeintliche Vorbedeutung nicht geringen Schreden erregte, 
in Verbindung brachte. Am 19. Auguft flug das Wet⸗ 
ter im die obere Kirchnermohnung und zwar an einer Stelle, 
wo ed merfwürdigerweife in einem Zeitraume von 80 Jah⸗ 
ren nicht weniger ald ſechsmal einfhlug, ohne daß man eine 


*) Ueber diefe Krankheit (die heutige Grippe) vgl, Schmidt II. 
412 und Möller Freibg. Chr. II. 336, 


*) Diefe Papierſpende bei der jährlichen „Promotion ober 
Zranslocation feheint jedoch erft feit dem 3. 1611 in Gang 
getommen zu fein, nachdem gedachtes Legat vom Rathe noch) 
um 40 fl, vermehrt worden. 


**#) Ueber den großen Waldenburger Stadtbrand am 15. 
Febr. während des Jahrmarkts, wobei mehre hiefige Gewerb: 
treibende große Verlufte erlitten, ſ. Schmidt II. 411. 
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Urfache ergründen Fonnte*), Gluͤcklicherweiſe wurde der 
Brand gleih gelöfht. — Heuer famen die Leihenpres 
digten auf (I. 146): die erfte hielt am 16. Juli in der 
St. Margarethen » oder Gottedaderfirche der Superint. M. 
Beerwalder dem Bürger Lorenz Hendel. Communicanten was 
ren 5191. — Den Riemern, die beuer eine Hauptlade 
für die Städte Zwickau, Schneeberg, Schwarzenberg, 
Plauen, Oelsnitz und Erimmisfhau errichteten, confirmirte 
am 27. Novbr. der Kurfürft neue Innungöftatuten. In den 
Rath kamen diefelben Perfonen wie 1579 ohne Bodwis, 
wofür Matthäus Büttner. 
Im Jahre 
1582 


* bietet unfere Stadt einen Schauplag ded Jammerd und Elen⸗ 
ded. Es brach nämlich im Juni, vielleicht aus Böhmen, 
wo fie gleichzeitig ſchrecklich graffirte, eingefchleppt die Peſt 
(auch „Vngnade“ genannt) aus und zwar mit einer Wuth, 
wie fie feit 1566 nicht wicder erlebt worden. Vom 8, Juni an, 
wo Georg Leyfer dad erfte Opfer wurde, bis zum 17. Des 
zember, um welche Zeit die Seuche nachließ, farben an 
derfelben laut des Todtenbuches nicht weniger ald 1509 Perfos 
nen *), und zwar durchfchnittlich täglidy deren 8, weldye Zahl 
jedoch einigemal (am 6. Septbr. und 3. Detbr.) bis auf 
dad Dreifache ſtieg. Ale vor 16 Jahren gemachte Anords 
nungen famen wieder in Anwendung”) Der Rath ließ 


2) Vielleicht ftand damals der Thurm durch einen Drahtklingel— 
zug (flatt des jesigen Seiles) mit der Kirchnerwohnung in 
Verbindung, wodurch die Blige auf letztere geleitet wurden. 


*) Im ganzen Zahre 1644 Perfonen : darunter auch der Bürgermeifter 
M. Richter, der Syndikus Dr. Paul Neid hardt (mit feiner 
ganzen Yamilie), und der Prediger zu St. KatharinenM. Thiel, 
deſſen Nachfolger der zeitherige Pastor zu Weißbach Melch. 
Kanzler, ein Zwidauer, wurde, 

*) Des Rathe „Drbnung in Sterbensläufften” von biefem Zahre 


ift nody vorhanden, fowie (in der Bibl.) des Phufitus D. Bin: 
zelius gedrudter „Unterricht von der Peftilenz.” Vgl. 0. S. 319. 
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die Schule ſchließen und die inficirten Häufer abfperren, 
welche nad altem Gebrauch mit einem an die Thür geflchs 
ten Bogen Papier bezeichnet wurden; ferner ftellte er wies 
der einen vereideten Peftbarbier oder Peftilenzarzt, Nas 
mens Wolf Hofmann aud Geringswalde an, der außer freiem 
Logis und Holz und einem Zufhuß für feine Gefehen, woͤ⸗ 
chentlich 17, Thlr. erhielt. Naͤchſt dem fogenannten Her» 
renbaus (vgl. ©. 228) auf dem niedern Anger, in defs 
fen Nähe fih au das Peftilenzbaus befand, das in 
feinem obern Stockwerke die Waifen der an der Peſt Vers 
ftorbenen beherbergte, war auch die alte Meifterei in der Bas 
dergalle (S.285) wieder den Wärtern, Wärterinnen, Leichens 
trägern und dem Peftbarbier zum Aufenthalt angewiefen. Die 
Träger waren durd) weiße Binden um die Hüte ausgezeichnet und 
angewiefen, die Peftleihen, weldye allemal Sonnabend um 
11 Uhr in summa beläutet wurden, entweder früh vor 5 
Uhr oder Abends nah dem Thorfhluß hinaus zu fchaffen, 
was fpäter bei Zunahme der Peft mitteld eines befondern 
Leichenwagens gefhah. Die Leichenbegleitung war nur bis 
ons Frauenthor geftattet, und Schüler dnrften gar nicht 
mitgchen. Bei Austbeilung des beil. Abendmahl fonnte 
die Geiftlichfeit faum durdfommen*). Diele wanderten, um 
der Peſt zu entfliehen, in die umliegenden Dörfer, die 
jedocy größtentheild bald felbft angeftekt wurden, aus, 
oder bauten fih wohl auch Hütten auf dem freien Felde. 
Viele Leihen fand man in Scheunen und Schuppen, lm 
dad Maaß ded Ungluͤcks voll zu machen, gefellte ſich zu 
diefer mörderifhen Seuche auch noch Hungersnoth, in: 
dem die Landleute theild aus Furcht vor Anſteckung ſich nicht 
getrauten, die Wochenmaͤrkte zu befuchen, theild auch von 
ihren refp. Obrigfeiten daran verhindert wurden, fo daß 
ſich endlidy der Rath genötbigt ſah, gedachte Märkte für 
die Peftzeit ganz aus der Stadt auf freie Pläge zu verles 
gen. Zum Getreidemarft wurde ein Plag bei Weißenborn, 


) Man findet heuer 8118 Gommunicanten aufgezeichnet. 
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), Stunde von der Stadt, auderfehben, und den Victuas 
lienmarft verlegte man in die Naͤhe von Nicders Planig, 
wohin von Seiten des Rathes notorifd) gefunde, der Ans 
ſteckung unverdächtige Leute zum Einfauf gefandt. und fos 
dann die Lebensmittel vertbeilt wurden. Doc wurden aud) 
diefe Märkte nicht eher befudht, bis unterm 27, Aug. die 
Regierung an die benachbarten Nittergutsbefiser, Schoͤſſer 
und Verwalter ꝛc. ein fcharfes Edict hatte ergehen laflen: 
daß fie ihre Untertbanen vom Beſuch der Wochenmaͤrkte 
nicht abhalten, vielmehr diefelben im Fall der Weigerung 
mit Strenge dazu anhalten, die Bauern aber die Käufer 
nicht übertheuern folten. Gleichzeitig ergieng an die Amtös 
fchöffer zu Zwidau, Chemnig, Stolberg, Weißenfels, Arns⸗ 
baugf, Weida ıc. Befehl, dem biefigen Nathe Korn faufs 
lich (den Dresd. Scheffel zu 1 hlr.) abzulaflen, in Folge deſſen 
legterer 4196 Scheffel erhielt. Hierbei fam dem Rathe zu 
ftatten, daß bereitö im April der Kurfürft den 20ften Pfen- 
nig am Ungelde oder der Tranffteuer erlaſſen hatte, mit der 
Beftimmung, daß derfelbe für den Fall einer Landesnoth 
deponirt werden fole. — Ein erfreuliches Zeichen der Zeit 
find mehre milde Stiftungen, So Iegirte am 15. Februar 
der Kaftenvorftcher Engelhard Forftmann den 3 Armenhos 
fpitälern 60 fl. zur Zinfenvertheilung an die Infaflen, und 
zum reichen Almofen am 5. März der Altenburger Advofat M. 
Paul Reinholdt, ein geborner Zwidauer, 50 fl. zu einer 
balben Wochenſpende für feine armen Verwandten. — Im 
October erhielten die Seifenfieder vom Kurfürften ihre 
neue Ordnung beftätigt. In den Rath famen diefelben 
Perfonen wie 1580 ohne ©. Püsfh, Sceuner und Guts 
fhmidt, wofür Dr. Ehriftopp Seling, Job. Groitzſch— 
und Thomas Püsfh. WBürgermeifter wurde an deö vers 
ftorbenen Richter Stelle Ehriftoph Kirftennagel. 


1583. 
In diefem Jahre erhoben fih Streitigkeiten wegen der 
Truhenladung zwifchen den zu derfelben berechtigten Feu⸗ 


337 


erarbeitern (5. 296) und den Kohlbergsbeſitzern. Die 
Schmiede wurden Flagbar, und erhielten endlich kraft Furf. 
Neferiptö vom 23. Hovbr. ihr altes Recht beftätigt. Voͤl⸗ 
fig beigelegt wurde indeß der Streit erft im folgenden Jahre 
dur die am 5. Septbr. vom biefigen Amte erlaffene neue 
(fechfte) und in den Hauptpunften mit der vorigen übereins 
ftimmende Steinfoblenordnung. — Wie ftreng ed nod) 
die Juſtiz mit Sündern gegen das fechfte Gebot nahm, zeigt 
die Hinrichtung zweier Perfonen am 2. Auguft, nämlich 
deö fogenannten Schweiserd, Jak. Rudolf aus Schaffhaus 
fen und der Ehefrau Casp. Teucherd, bei welder Erecution 
der Scharfrichter fo erbärmlicy bieb, daß der Kopf der Ehes 
brecherin erft auf den dritten und der des Mannes gar 
erft auf den vierten Hieb fiel: eine Schinderei, die das 
Bolf fo wüthend auf den Henfer machte, daß daffelbe nur 
mit Mühe durch fofortige Verabſchiedung des Stümperd bes 
fhwichtigt werden fonnte. ine andere Ereeution hatte furz 
zuvor (17. Mai) zu Ebeldbrunn flattgefunden, wo ein 
Batermörder, Namens Georg NRodftrod, mit Hund, Katze 
und Hahn in einem Sade erfäuft (gefächt) wurde. Ein 
andered Beifpiel der berrfchenden Rohheit ift folgendes. 
Am 8. Dezbr. lauerte der Obrift Hand Caspar von Thal⸗ 
beim den Amtöfchöfler Baldauff auf offener Straße an 
des Burgemeiftersö Haufe ab und verwundete ihn dermaßen, 
daß er einen lahmen Arm davon trug, erhielt aber auch feiners 
ſeits von Legterem einen tüchtigen Denkzettel für Lebens» 
zeit. Die abergläubifche Melt verfegte im Sommer eine 
Geiftererfheinung in eined Bötticherd Haufe auf der 
Burggaffe in nicht geringe Unruhe. Mehre Nächte hindurch 
wollte man naͤmlich den Geift in Geftalt eined neugebornen 
Kindes und zwar redend, fingend und efjend (1!) gefehen has 
ben. — Erfreulich ift wieder eine milde Stiftung von 50 fl., 
welde Barbara Gräfin im Dezbr. zu einer halben Spende 
dem reichen Almofen vermachte. — Gommunicanten gab es 
beuer nur 41325; und in den Nath kamen die Perfonen 


* 
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von 1581, für Kirftennagel "der obgedachte Kaftenvorfteher 
Engeld. Forſtmann. 


1584. 


Mit dem oben ©. 332 gedachten Befiser von Plas 
nigDr. Joach im v. Beuft, der im Novbr, deffelben Jah⸗ 
red fein Rittergut an feinen Sohn Heinrich abtrat, ſchloß 
der Rath am 7. Septbr. einen neuen Resch wegen der 
Obergerichte, Trift und Rainung auf etlichen ftädtifchen 
Grundftüden bei Planig. ine andere Berainung und zwar 
durch Furfürftliche Commiſſarien hatte bereits im Februar im 
Burfertöwalde ftottgefunden. — Den gewaltthätigen 
Beitgeift beurfunden leider wieder mehre Mordtbaten. Am 
16. Auguft ermordete Mich. Waflerteuer mit mehren Dold: 
ftihen feinen Stiefvater Mid. Nebel in der Badergaſſe 
Nachts im Bette, und entzog fi) der Strafe durd die 
Sluht, welche er, wie Schmidt, der übrigens die That 
fälfchlicy ind folgende Jahr fest, erzählt, noch in derfelben 
Nacht durch Erfteigen der Stadtmauer über die Topffams 
mernamTopfmarftc*) und Hinablaffen an einem Seile 
bewerfftelligte. In dem am 13. Novbr. gehaltenen Hals⸗ 
gericht wurde der nichterfchienene Mörder für vogelfrei ers 
klaͤrt. Einen andern Mord beging am 9. Novbr. Martin 
Römer auf Eined v. Schaurotd Hochzeit an dem Befiger 
von Goͤlzſch Hand Heinrich v. der Planis, der 3 Wochen 
darauf an der erhaltenen Stichwunde ſtarb. Das Opfer 
des dritten Mordes wurde am 2. Dezbr. Hand Binder von 
der Hand feines Schwagerd. — Erfreulicy ift dagegen wies 
der ein Zuwachs des reihen Almofend, als weldem der 
Schedewiger Papiermüller Greg. Schmidt ein Legat 


*) Schon ums Jahr 1566 feheint der Topfmarkt von dem 
1. 272 angegebenen Plage, welcher von nun an „der alte 
Sopfmarkt‘ heißt, auf den oberften Theil der großen Wag- 
gaffe verlegt worden zu fein, wo fich bis 1632 an der Stelle 
des jegigen Beinen Malzhaufes die Topfkammern befanden. 
Vergl. 0. ©. 302, 
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von 400 fl. vermachte. — In den Rath, der am 15. Aug. 
den Schmieden und am 29. ejs den vereinten Maurern 
und Steinmesgen neue Statuten confirmirt hatte, famen 
fämmtliche Perfonen von 1582, Gommunicanten zählte man 
4655. — Endlich wird nod) berichtet, daß der Erlaß des 
20ften Pfennig: vom Ungelde (S. 336) auch auf diefes 
Jahr ausgedehnt wurde, und daß heuer bigige Fieber, nas 
mentlic) die fogenonnte Hauptfranfheit (ein bösartiges 
Faulfieber) graſſirten, glüclicherweife jedoch nicht fo verhee⸗ 
rend, wie an vielen andern Orten. Kin Opfer bdiefer 
Krankheit wurde auch (am 31. Aug.) der I. 112 gedachte 
biefige Kriegsobrift Jakob v. Thalheim. 


1585. 


Den 4 Mai Abends entlud fich unter Hagel und Schlo⸗ 
fen von der Größe welſcher Nüffe ein fürchterliches Gewit- 
ter, dad an Getreide und Fenftern großen Schaden anrid): 
tete, und dem nur 3 Tage fpäter ein gleich unheilvolles 
Wetter folgte. Nicht geringen Schaden, namentlicdy an Floͤß⸗ 
bolz, verurfachte au eine Waſſerfluth den 25. Juni, 
in Bezug auf welche unterm 6. Aug. die dem Muldenufer 
entlang Wohnenden bedeutet wurden, das unbefugt ausge⸗ 
zogene Holz der MWäldnergefelfchaft (S. 153) entweder zu 
bezahlen oder wieder auszuliefern. ine gleiche furfürftliche 
Verordnung erging, bauptfählih der Schwarwaflerflöße 
wegen, unterm 11. Septbr. an den Schwarzenberger Amt: 
mann und Schoͤſſer. — Der am 2. Octbr. verftorbenen 
Kurfürftin Anna wurde am 7. ej. biefigen Orts das übliche 
Leihenbegängnig mit Prozeffion gebaltenz;z und dem am 5, 
Mai im Söften Lebensjahre verftorbenen Superintendenten M. 
Beerwalder folgte (im Novbr.) im Amte der zeitherige 
Bergprediger zu Annaberg M. Wolfgang Held*), ein dens 


*) Held war gebürtig aus Ohrdruff in Thüringen, wurde 1564 
Gontector zu Annaberg, 1571 Rector und 1576 Bergprediger 
daſelbſt. Vgl. Jenisius Anngebg. Hist. 1.61 b, 63 b und 
64b, und unten ©, 351, 

1. 
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fender Kopf. Die Zahl der Communicanten betrug 4546, 
und in den Rath famen diefelben Perfonen wie 1583. Zu 
bemerfen ift. noch, daß wieder cin mildthätiger Rathsherr 
W. Paſſeck im Verein mit P. Gräfens Wittwe dem reichen 
Almofen ein fehöprocentl.. Kapital von 150 fl. und der Kas 
tharinenkirche 50 fl. vermadhte, 


Dreizehnter Abschnitt. 


Zwickau unter Kurfürſt ChriftianL., Dem 
Administrator Friedrich Wilhelm und 
Chriftion IL. 


Kryptocalviniftifche Händel Zwickauer Eonfiftorium. 
1586 — 1611. 


Dem Kurfürften Auguft folgte auf dem Thron fein Als 
tefter Sohn EChriftian, den aber weder Vorübungen in 
der Regierungsfunft, noch Ermahnungen und Beifpiel feis 
ned Vaters zu einem guten Fraftvollen Negenten zu machen 
im Stande waren. Er überließ ſich den Freuden der, Tas 
fel und Jagd, und das Ruder des Staates feinem Kanzler 
Dr. Nik, Krell, der ſich almählig fein unumſchraͤnktes 
Vertrauen zu erwerben gewußt hatte, und nun ald Anbäns 
ger der aufgeflärteren fogenannten fryptocalviniftifchen (d. i. 
beimlich reformirten) Partei im Sinne diefer wirfte, durd) 
feine Mafregeln aber, namentlich feine Verfolgungen und 
Gewalttbätigfeiten gegen Andersdenfende und die Abſchaffung 
ded Exorzismus (Teufelauötreibung) bei der Taufe, der 
fhon früher die Aufhebung der Verpflichtung der Staats⸗ 
diener auf die Concordienformel vorangegangen war, ſich bei 
den ftrenggläubigen Lutheranern hoͤchſt verhaßt machte, und 
fo feiner guten Sache felbft ſchadete. Plöglich änderte ſich 
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Aled. Denn im Herbfte des Jahres 1591, wo die Gäbs 
rung der Gemuͤther aufs Höchfte geftiegen war, ftarb nur erft 31 
Xahr alt, mit Hinterlaffung dreier unmündiger Prinzen, Kurs 
fürft Chriftion am 25. Septbr., und nody war er nicht 
unter die Erde, als ſchon der gefürdhtete Krell, der ſich 
außer der Kurfürftin befonderd den von ihm zuruͤckgeſetzten 
Adel zum Feinde gemacht hatte, verhaftet und auf die Fe— 
ftung Königftein acbracht wurde. Died war der erfte Re: 
gierungbact, wodurd der zum Bormund der Kurprinzen eins 
gefeste und zu Torgau refidirende fireng Iutberifche Admis 
niftrator ded Landed, Herzog Friedrich Wilhelm von 
Weimar old neuer Machthaber ſich anfündigte: ein Reac⸗ 
tionsfchritt, der mit der gerichtlichen Ermordung des ungluͤck⸗ 
lihen Krell (1601) endigte, und dem nun leider noch ans 
dere Rüdfchricte folgten. Eine im Jahre 1592 ergangene 
allgemeine Kirchenviſitation beraubte Alfe, die den als 
ten ftarren Goncordiens Glauben nit ald den allein felig. 
macenden anerfennen wollten, ihrer Aemter und Güter, 
und führte fo überall gegen die Galviniften gerichtete tumuls 
tuarifhe Auftritte herbei, deren Schauplatz leider auch uns 
fer Zwidau wurde. So war denn der Galvinismud in 
Sachſen geftürzt. Am 23. Septbr. 1601 legte endlich der 
Adminiftrator (+ 1602), der ein jährliche Einfommen von 
30,000 fl. bezog, in die Hände des mit erreichtem 18ten 
Jahre majorenn gewordenen Kurfürften Chriftians 11. 
die Regierung nieder. Von diefem rührt die Stiftung des 
Kirchenraths 1602 her, gleichzeitig mit der Errichtung des 
(nur 3 Jahr beftandenen) Zwickauer Gonfiftoriums, 
defien wir weiter unten gedenfen werden, fo wie ferner die 
Errihtung des Dresdener Oberconfifteriumd (1607) und defs 
fen Vereinigung mit gedachtem Kirdyenrathe. Auch führte 
er den Religiondeid der geiftlihen und weltlichen Staats» 
diener ein. Der in feine Zeit fallende Jülich » Glevefce 
Erbfolgeftreit ift für unfere Sperialgefchichte von feinem Bes 
lang. Bon feinem Vater, deſſen Neigungen er theilte, er⸗ 
erbte Liebe zum Trunfe führte am 23. Juni 1611 das früde 
227 
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Ende des gutmüthigen Chriftian, im noch nicht vollendeten 
28, Lebensjahre berbei. 

Die wichtigften Ervigniffe in unferer Stadtgefchichte, in 
welcher wir nun fortfahren, find während diefes Beitraums 
außer den bereitd oben angedeuteten Momenten die Erwers 
bungen der Nittergüter Wiefenburg, Irferögrün und 
Vielau von Geiten des Rathes, fo wie der Scloßbau, 
ein Zeugniß der Bauluft Chriftiand I. Außerdem haben wir 
aber leider wieder eine mehrmalige Entvölferung der Stadt 
durch die Pet, und die durch obgedachte theologiſche Häns 
del berbeigeführten Acußerungen des unvernünftigen Volks⸗ 
fanatismus zu beffagen, 


1586. 

Nachdem am 15. März die Todtenfeier für den verftors 
benen Kurfürften Auguft berfömmlicher Maafen begangen 
worden, traf am 4. Mai defien Nachfolger Chriftian ]. 
in Begfeitung feiner Gemahlin, des Herzogs Johann zu 
Sadjfen » Weimar und eined Gefolges von mehr ald& 100 
Pferden in Zwidau ein, um perfönlid die Huldigung 
einzunehmen, und ftieg im weiland Romerfchen, zur Zeit 
dem Bürgermeifter Kirftennagel und Rathsherrn M, Zeus 
pold gehörigen Haufe (dem jesigen Anker und Nr. ",.) ab. 
Folgendes Tags ging der Huldigungsact auf dem Rathhauſe 
vor fih, und zwar leifteten zuerft auf dem Saale dem von 
dem Kammerrath und nachherigen Kanzler Dr. Dav. Peifs 
fer afliftirten Kurfürften die Nitterfhaft und Rathsdeputir⸗ 
ten (aud) die der umliegenden Städte) einzeln mittel Hand: 
fchlags den Eid, den der geheime Kammerfecretär Hans Jes 
nisfh vorlad. Darauf trat der Kurfürft mit Dr. Peiffer 
an das ſchwarz verhangene Mittelfenfter der großen Raths⸗ 
- ftube, wo er der auf dem Marfte verfammelten Bürgers 
ſchaft nebft den herein befchiedenen Bewohnern der umlies 
genden Städte und Dörfer den Unterthaneneid abnahm. Am 
6, reifte Chriftian, nachdem er noch dad herkoͤmmliche Präs 
fent an 2 Faß rotben und blanfen Wein, 1 Lage Mals 
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vafier, 1 Faß Stadtbier und 1 Zentner Fifche in Empfang 
genommen *) ),und dem wegen Alteröfhwäche refignirten Amts⸗ 
hauptmann v. Trüßfchler in der Perfon des Obriften Hils 
debrand v, Creutz auf Poͤlzig und Teuchern einen Nach» 
folger gegeben hatte, wieder ab. Auch mit der Scyöffer 
ftele ging bald nachher eine Veränderung vor, indem an 
des verftorbenen Baldauffs Stelle der zeitherige Stadtvoigt 
Wolf Hinderbolz fam. Am 18... Novbr, erfolgte die 
furfürftlihe Beftätigung der Stadtprivilegien und Status 
ten**). — Das reiche Almofen wurde wieder von Hand Koch) 
mit 100 fl. bedacht. Im den Rath, der im GSeptbr. den 
Bädern eine neue Ordnung confirmirte, famen Bürgers 
meifter Kirftennagel und Dr. Seling, Gebhard, Schrös 
ter, Ebhard, W. und J. Opel, M. Leupold, Unrub, 
Groisfh, Püsfh und Mich. Hopf. Kommunicanten gab 
ed 4598. Große Noth verurfachte eine in Folge ftrengen 
Winterfroftes eingetretene Theurung, welde fid) audy im 
folgenden Jahre 
1587, 

wo dem harten Winter ein anhaltend nafler, die Ernte vers 
jögernder Sommer folgte, wiederholte. Im Juli flieg das 
Korn unter der Sichel auf 5 fl. und der Weisen auf 5", fl., 
fielen aber nach der guten Ernte wieder, Ein anders ums 
beilbringendes Naturereigniß war ein von verheerenden Stuͤr⸗ 
men begleitete Erdbeben am 24. Mai, dad von Schmidt 
auf den 4, ej. und von Pedenftein auf den 24. Yuni 
verlegt wird. — Am 17. Juli begann der I. ©. 208 er: 
wähnte und ſchon vom verftorbenen Kurfürften Auguft bes 
ſchloſſene Schloßbau, während deffen der neue Amtshaupt— 
mann in Simon Kuͤnzels Haufe auf der Langgalle wohnte 
und amtirte. Im Geptbr. fand die I. 11% bemerkte Er: 
neuerung der 3", Ele hohen Ihurmfpindel der Marienkirche 


*) Der. Kurfürftin verehrte der Rath einen filbernen Eredenzteller 
mit einer bezüglichen Lateinifchen Infchrift. 
*) Bol. Müllers ſächſ. Annalen S. 194. 
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ftatt, bei welcher aud) ein Theil der Zinnbedahung des 
Thurmes umgegoften und lesterer mit dem Genfblei ges 
meſſen und 134 Ellen body gefunden wurde. . In den 1 Ele 
boben und 4, Elle weiten Knopf legte man zwei von M. 
Leupold und Dr. Finzelius verfaßte Furze gefchrics 
bene Stodtchronifen (vgl. I. 36) nebft einer Beſchreibung 
der Thurmreparatur, — Communicanten waren 4449, In 
den Rath, der im März den Schuftern und Kramern 
neue Ordnungen erteilte, kamen Richter, Meumeifter, 
Brücner, Kratzbeer, Gräfe, Hechelmuͤller, Hornig, Zorn, 
Sonrad, Forftmann und an Buͤttners Stelle der zeitherige 
Bürgermeifter Wunderlich,.der den obgedachten Dr. Chris 
ſtoph Seling zum Nachfolger erhielt. 


1588. 

Fine wohlthätige Einrichtung war die im Juni auf cis 
ner Synode der Geiftlihen der Zwidauer Ephorie beſchloſ⸗ 
ſene Wiedererrihtung eines Predigers Wittwenfiscuß, 
nachdem der früher ver 30 und einigen Sahren begründete 
mancdyerlei Unterbrechungen erfahren hatte. Den 13, Juli 
confirmirte der Kurfürft die Zwidauer Erbftatuten, dis 
ren Hauptpunfte folgende waren: daß weder Gerade noch 
Heergeräthe *) gegeben werden, und die Mutter von ihren 
verftorbenen Kindern nur die Legitima erben fole, der Va⸗ 
ter aber von der Mutter Mobiliarnadlaß den Kindern nur 
die Legitima au geben, und dagegen von den Jmmobilien 
Y, zu befommen babe. Kurz nachher verglid) fid) der Rath 
mit dem Wittenberger in Bezug auf die Gerichtögebühren 
bei Erbfällen **), — Merfwürdig ift die Strafe eines beruͤch⸗ 
tigten Dicbes, der am 20. Mai nad) 3 wöchentlihem Ge⸗ 


*) Ueber die Bedeutung vorftehender Ausbrüde kann dem Lefer je: 
ber Jurift Auskunft geben. Bgl. aud oben ©. 261 und das 
Gonverfationslerikon. 


”) Bol, Schmidt I. 427. Dergleihen Erbſchafts-Rezeſſe be: 
ftanden auch mit vielen andern Städten, 
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fängniß in einem Korb an den Schnellgalgen zur Schau 
gehängt und dann aus Stadt» und Amtögebiet verwiefen 
wurde. — Abermals veranlaßte. ein Falter Sommer durd 
Berzögerung der Ernte großen Brodmangel. Ein Blitzſtrohl, 
der am 6. Juli wieder die obere Kirchnerwohnung traf, 
that außer der Zertrümmerung einigen Hausgeraͤthes gluͤck⸗ 
licherweife feinen weiteren Schaden. — In den Natb fa» 
men diefelben Perfonen wie 1586 ohne Ebhard und Seling (f. o.), 
wofür Matth. Büttner und Oswald Lafan*. Commu⸗ 
nicanten waren 4935. Noch ift, außer einer Mufterung 
der Bürgerfchaft und Amtslandfchaft im März, zu erwaͤh⸗ 
nen, daß in dem benachbarten Planik die vor 3 Jahren 
begonnene neue Kirche fertig und Montog nad) Galli durd) 
den Superintendent eingeweiht, aud) im folgenden Jahre 
eine neue Pfarre dafelbft gebaut wurde**), 


1589. 


Died Jahr. fah unfere Stadt wieder den Pandeöherrn 
in ihren Mauern, der am 17. Febr. nad) Culmbad zum 
Marfgrafen durchreiſte. — Mit dem Amtshauptmann befam 
der Rath Händel wegen der oberen Gerichte, um welche 
ihn erfterer zu dringen ſuchte. Als aber der Rath bewich, 
doß er diefelben bereitd feit länger als einem Jahrhundert 
wicderfäuflich beſeſſen babe (vgl. I. 262), wurde er fofort 
neuerdings in der gefammten Gerichtsbarkeit vom Kurfürften 
beftätigt. Schr einträglich mag indeß diefelbe damals nicht 
gewefen fein, indem in dem deöfalfigen Berichte bemerft 
wird, daß wegen allgemeinen Geldmangels die meiften Geld— 
bußen in Gefängnißftrafe verwandelt werden müßten. — 
Don diefem Jahre finden wir ein Jnventarium des fchwes 
ren Gefhüges der Stadt, das eine große Feldſchlange 


*) Dieſer ftarb im Februar 1603 als der Leste feines Gefchlechts 
in 3widau. ' Bal, oben ©. 262. 

*#) Eine den Dr. Krell und deffen Anmefenheit in Zwickau be: 
treffende Anekdote von. dieſem Jahre erzahlt Schmidt I. 477. 
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zu 7 Pfd.*), 15 Halbe Feldfchlangen zu refp. 4, 2, und 
1’, Pfd., 10 Falfonette zu 1 Pfd. und 8 GSerpentinlein 
zu %, Pfd. angiebt. — Communicanten gab es heuer 4354; 
und in den Rath kamen diefelben Perfonen wie 1587 ohne 
Gräfe, wofür Lorenz Hertwig. — In Bezug auf die Ums 
gegend gedenfen wir des Wildenfelfer Brandes am 31. 
Juli, der außer einem Theile ded Schlefjes die Kirche und 
mehre Häufer verzehrte. — Das Jahr 


1590 
wird durch eine in Folge einer ungewöhnlichen, von Pfings 
ften bis in den Novbr. 38 Wochen lang anhaltenden Dürre 
entitandene allgemeine Theurung und Hungersnoth 
bezeichnet. Brunnen und Bäche verfiegten, und die Mulde 
wurde fo Fein, daß man faft überall trodned Fußes durchs 
geben Fonnte. Dad Grad verdorrte, ja im Gebirge follen 
fid) fogar an einigen Orten, wie vor 50 Jahren, die Wälz 
der von felbft entzündet haben. Das Fuder Heu Foftete 
30 fl. und die Schütte Stroh 10 — 42 gr. Vieles Vieh 
ftarb Hungers, und in den vertrockneten Teichen ftanden 
die Fifhe ab. Das Getreide mußten die armen Leute der 
Mahlnorh wegen gekocht efien. Das ganze Jahr bindurd) 
blicb ed theuer und im Spätherbft ftieg Weisen und Korn 
auf 5 fl., von welchem Preife ed bis zur Ernte deö fols 
genden Jahres nur wenig berunterging. Gerfte und Has 
fer waren foft gar nicht zu haben. Zu dieſer Noth ges 
fette fi) noch am 5. Septbr. ein einen großen Theil Eus 
ropad in Schreden fegendes Erdbeben, dad jedoch bei 
und glüclicherweife ohne erbeblihen Schaden vorüberging. 
— Am 29, Dezbr. ftarb der geſchickte Orgelbauer Stephan 
Koch, der ſich eined audgebreiteten Rufed erfreute **); und 


*) Sie ftand auf dem Krauenthor und führte die Auffchrift: „, Die 
Colubrina bin ich genannt, hüte did vor meinem Geſang.“ 
Bol. oben S. 275 und 308, 

*) Bal. Heels Bifchofswerdaer Chron. Dresden 1713 ©. 64, 
wo er fälfchlich „ Kuchen” genannt wird, — Frühere ausge: 
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der am 2. Diybr, vorigen Jahres ‚verftorbene Rector M, 
Obermeyer erhielt heuer den zeitherigen Marienberger Rec: 
tor M. Abraham Beuther*), geb. aus Gotteögabe, zum 
Nachfolger. Der Tertius (feit 1574) M. Wolfg. Reyher 
aber wurde in den Rath, in welchen diefelben Perfonen wie 
1588 ohne Unrub famen, gezogen. Communicanten 4368, 
— Noch haben wir leider eines Mordes Erwähnung zu 
tbun, den am 17, Febr. Nik. Tieg mit der Art auf offener 
Straße an feinem Schwager Peter Friedrich veruͤbte. 

Zu der vom vorigen Jahre fortdauernden Theurung, 
der endlich hauptfächlich durch Getreidezufuhren aus der Mark 
und Niederfachfen ein Ziel gefegt wurde, gefellte ſich leider 
im Fruͤhjahre auch noch ein hitziges Fieber, das eine Menge 
Menfchen binraffte, wie man denn died Jahr nicht weniger 
ald 323 Geftorbene im Todtenbuche zählt. Auf die ftädtis 
fhen Finanzen ſcheint indeß alle diefe Moth Feinen wefents 
lihen Einfluß gehabt zu haben. Denn im März erfaufte 
der Rath, wenn aud mit Aufnahme einiger Kapitalien, 
sub hasta eine ganze Herrfchaft, nämlid) dad zeither uns 
ter Sequeftration geftandene. und früher dem markgraͤflich 
Ansbacher Rath Rud. v. der Planig gehörige Rittergut 
Wiefenburg mit Stadt Kirhberg und den 13 Dörfern 
Zſchorlau, Lindenau, KHartmannddorf, Sauperädorf, Burs 
fersdorf, Eichengrün, Lauterbach, Wolfersgrün, Lauterbofen, 
NiedersCrinig, Kulitzſch, Kunnersdorf und Wicfen, für 
eine Summe von 51,000 fl. (vgl. unten das Jahr 1618); 
und den 11. Novbr. brachte derfelbe von Anarch Friedrich 
zu Wildenfeld das in Glauhau zur Lchn gehende Vorwerk 
zu Schönau nebft Zubehör und dem Pfarrlehn für 5000 


zeichnete Orgelbauer waren Dan. Habert (F 1557) und 
der 1583 zu Weimar verftorbene Hermann Rodeftein (I. 126). 
Zugleich gedenken wir hier des von den 1570er Jahren an bis 
zum JOjährigen Kriege in Zwidau blühenden Gewerbes der 
Leyermacher. 

*) Ucber B. vgl. Jenisius Annaebg. Hist. I. 64b und 65. 
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fl, wiederfäuflih an fih*). Der geiſtliche Kaſten aber, 
welcher zeither von 18 Glauchauer Bürgern, 12 Werns⸗ 
dorfer, 2 Jeriſauer, 3 Reinholdshainer und 21 Schlunzi⸗ 
ger Bauern einen jaͤhrlichen Garbenzins von 6 Schock 
1 Mandel erhäften hatte (vgl. I. 273), überlich diefen Zins, 
weil er von jeher fehr unordentlid) ein » und für Koften 
meiſt wieder aufgegangen war, laut Reich vom 30, Juli 
dem Glauchauifchen  Hofpitale für ein Abldſungsquantum 
von 160 fl. — Merkwuͤrdig ift die Strafe eines Gartens 
diebes, der nad) einigen Tagen Gefängniß am 8, Juni 
vom Schnelgalgen ind Waffer geprelt wurde (vgl. ©. 345). 

Das am 4. Juli ergangene Verbot des unfinnigen Erz 
orzismus (S. 340) gab dem aufgeflärten Superintendens 
ten M. Held (S. 339) Veranlaffung, feine reformirten 
Grundfäse Öffentlich zu befennen. Dies that er am nädıs 
fin Sonntage zu St. Marien in einer gegen jenen Erörs 
jiömud und andern: dergleihen dogmatifchen Unfinn geriche 
teten gehaltvollen Predigt, und machte zugleich bekannt: 
„eünftige Mittwoch werde er auch zu St! Katharinen dem 
Bolfe dad reine Wort Gotted'predigen.“ Kaum hatte er 
aber an gedachtem Tage die Kanzel betreten, als ſich unter den 
zahlreich verfammelten Zuhörern ein folder Tumult erhob, daß 
er gar nicht zu Worte fommen fonnte, fondern die Kanzel 
fofort wieder verlafien mußte. Unterdeſſen batte fich der 
verblendete, der Teufelsbeſchwoͤrung ergebene Pöbel in Maffe 
auf dem Kirchhofe verfammelt, und ed fehlte wenig, fo 
wäre M. Held gefteinigt worden, wenn ihn nicht fofort 
der Rath (namentlicy der Bürgermeifter Dr. Seling) in Schug 


2) Das But Wicfenburg wurde Anfangs für 1600 unb fpä: 
ter für 2500 fl. verpachtet; das Vorwerk Schönau abır, 
defien Name nah Schiffner wendifch fein und „Scitfheim 
bedeuten foll, :gab 230 fl. Pachtertrag. Näheres über erſte— 

res, das unter dem Namen: „Weſemburg“ nebft Zubehör bie 
zu Ende des 14. Jahrhunderts den Reußen zu Plauen und 
fpäter (bereits 1464) Denen v. der Planig gehörte, ſ. in 
dem betr, Art. des Schumannfcen Lexikons von Sächfen. 
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genommen, die aufgeregten Gemüther einigermaßen befänfs 
tigt und den Bedrobten nach feiner Wohnung geleitet hätte, 
Zu diefer Aufregung trug aber befonderd der ehrgeizige und 
anmaßende Prediger zu St. Katharinen M. Barthol. Wals 
ther*) bei. Diefer harte nämfid) gleich den übrigen Geifts 
lichen die gegen den Exorzismus gerichteten Artifel zwar 
unterfcyrieben, alein, als fi des Volkes Unvernunft laut 
für Beibehaltung: jenes Unfinns ausſprach, war er, um 
-fih populär und vieleicht felbft zum Pfarrer zu machen, 
wieder zurüchgetreten, zw welchem Schritte er auch feine 
beiden Diakonen Drommer ‚und Wehrmann überredet hatte, 
Nun hetzte er auf der „Kanzel die -Bürgerfchaft mod) - mehr 
gegen den calvinifchen Pfarrer und feine Anhänger auf, und 
zwar mit foldhem Erfolg, daß Held Predigten oft nur 
8— 10 Zuhörer hatten, ja fogar fchändlihe Pasquille ges 
gen lesteren verbreiter und ibm mehrmals die Feniter eins 
geworfen wurden. "So ftanden ſich endlih in der Stadt 2 
Parteien gegenüber, naͤmlich das orthodor Iutherifdye niedere 
Kirchfpiel oder die vulso fogenannten Römer iind die Cos 
rinther oder das aufgeflärtere, den calviniſchen Grundſaͤ⸗ 
gen, zu welchen ſich auch der Rath hinneigte, 'häldigende 
obere Kirchfpiel, Die weiteren Folgen diefer beflagenäwers 
then Auftritte nach dem Tode des Kurfürften Chriftian (S. 
341), für welchen man am 1. October die übliche Leis 
chenfeier bielt, fiehe unterm folgenden Jahre. Gene Un⸗ 
ruben gaben auch Beranlaflung zu einem zeitigeren Thor⸗ 
fhluß und in Folge deffen mittelbar (im Novbr.) zur Ers 
richtung der beiden vom Rathe conceffionirten Gafthöfe 
in der Frauen» und niedern Vorſtadt**), welche biöber nur 
Schenkhäuſer gewefen waren. — Communicanten 4386. Im 


*) Walther, ein geborner Iwidauer, wurbe 1570 Subftitut bes 
Morigpfarrers, im folgenden Jahre Diakon zu St, Katharinä und 
1590 Prediger an des nach Groffen bei Zeig verfegten Ka water 
Stille, Er ftarb im Aug. 1616, 76 Zahr alt. 

*) Ihre Zeihen „Bär und Becher‘ fcheinen fie jeboch erft bei: 

„ Nahe Hundert Jahr fpäter bekommen zu haben, 


350 


den.Rath, der am 3. Juni den Tifchlern neue Artifel 
ertheilte, kamen diefelben Perfonen wie 1589 ohne Wuns 
derlih und Richter, wofür Nif, Goͤtze und Nif. Engel. 
Amtöhauptmann aber wurde an ded nad) Beendigung des 
Schloßbaues (I. 208) am 2. Januar verftorbenen Hils 
debrands v. Ereugen Stelle Georg Rudolf Marfdall 
auf Knau und Gutmannshaufen, und das durch Hinderholzs 
Tod (31. Mai) erledigte Schöfferamt As Johann 
Meißner. 
. 1592. . 

Nah Beendigung des am 22. Febr, zufammenberufes 
nen Torgauer Landtags, auf welchem die birfigen Hands 
werföinnungen eine fange, in 26 Punkten theils Firchliche, 
theild Handwerks- und andere Gebrehen rügende Beſchwer⸗ 
defchrift durch die 4 Nathödeputirten eingegeben hatten, tras 
fen am 15. März die VBormünder ded jungen Kurfürften 
Chriftiand II., ald der Landesadminiftrator Friedrich Wils 
helm (nebft Gemahlin) und der Marfgrof von Branden⸗ 
burg Johann Georg bier ein, um im Namen des erfteren 
die Huldigung einzunehmen, welder Aft am folgenden 
Tage vor fi) ging. Zum Präfent erhielt der Adminifiras 
tor, der vor feiner Abreife noch bei einem Schloſſer Ges 
vatter ftand, vom Mathe ein fchöned Roß und feine Ges 
mahlin ein Kleinod von 150 Thlr. Werth. 

Die auf jenem Landtage angeordnete Kirhenvifitas 
tion (S. 341) begann in Zwidau ihr Werk am 15. Nos 
vember und zwar im Schloſſe, nachdem zuvor die Bürgers 
fchaft durch ein landesherrliches Mandat ermahnt worden, 
fid) dem Bifitationswerf nicht zu widerfegen, fondern dafs 
felbe vielmehr möglihft zu fördern und den deöfallfigen 
Gitationen willige Folge zw leiften. Die zu diefem Zwecke 
eingetroffenen Commiſſarien waren; Dr. Aegidius Hunnius, 
der Altenburger Superint. Jofua Löhner, der Merfebur: 
ger Kanzler Gabriel Schuͤtz, Hand Löfer, Hand Georg von 
Ponickau und Caspar von Kogleben, wozu noch der hie⸗ 

- fige Hauptmann fam. Jenes Mandates hätte es indeß in Zwis 
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ckau gar nicht bedurft, indem das Vifitationdwerf leider 
nur allzu eifrig befördert wurde. Walthers (f. 0.) und 
feiner Anhänger Umtriebe trugen ihre Früchte. Ungeſtuͤm 
drangen die orthodox lutheriſchen Zünfte bei der Gommif: 
fion auf Entlafung des aufgeflärten Pfarrerd M. Held 
und feiner Anhänger des Archidiakon M. Chriſtoph Böhm 
(der andere Diafon M. Delmann war inzwifchen geftors 
ben) und des Hofpitalpredigers Jafob Fölfner (vor 1590 
Diofon in Reinsdorf), indem fie ald Beſchwerdegruͤnde ans 
gaben; 1) Held fei wider Willen der Gemeinde vom 
Rathe zum Pfarrer beftelt worden, 2) man koͤnne denfels 
ben nicht verfichen, 3) er fei ein Calvinift und babe ge: 
gen den Erorzidömus, den er cine aus dem Papſtthume 
berrührende Teufelöbefhwörung genannt habe, gepredigt, 
4) M. Böhm und Fölfner folgten des Pfarrerd Beis 
fpiel, und 5) Habe namentlid Böhm die Kanzel durd) 
Schmähungen auf die Bürgerfchaft entweiht. Ale Bers 
wendung des aufgeflärten Rathes und vieler Gebildeter für 
die 3 Geiftlihen fruchtete nichts. Die „Römer fiegten 
über die „Corinther“ (f. o.), und die 3 Märtyrer erhiel⸗ 
ten am 19, ihre, durch einen drohenden Auflauf des fanas 
tifirten Pobeld, der ſich nicht cher berubigen wollte, bis 
er jene zum Shore hinaus bringen fähe, befchleunigte Ents 
loffung, welche fofort den 21 Abgeordneten der Bürgers 
ſchaft fchriftlich zugefertigt wurde, um fie der auf dem Nis 
folaifirchhofe verfammelten Menge vorzulefen. Diefe Geles 
genheit benuste die Commifjion, um die 3 Geiftlihen in 
aller Stille durch das Hinterthbor aus dem Schloſſe und 
der Stadt zu laffen und fie auf diefe Weiſe zu befürchtens 
den Gewaltthätigfeiten ded Poͤbels zw entziehen. Go ging 
denn diefed Ungewitter noch glücklich genug vorüber. Held 
begab ſich nad) Schlema, und wurde fpäter Paftor in Schlets 
tau, wo er 1600 ſtarb*). Der bejahrte Böhm aber, 


) Bol. Desfelds Hiftorifche Beſchreibung einiger erzgebirgifchen 
Städte II. ©. 110. 
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ein umbefcholtener, nur etwas heftiger Mann, der 22 Jahr 
lang bier dad Predigtamt verwaltet batte, wurde im fols 
genden Jahre ald Pfarrer. nad) Nicbra*) bei Weida vers 
fest. Foͤlkner endlidy wurde fpäter wieder orthodox, und 
befam vom Rathe 1596 die Zfchorlauer Pfarre (F 1629), 
Der ehrgeizige M. Walther erreichte indeß fein Ziel nicht, 
denn an Helds Stelle berief man im folgenden Jahre den 
M. Veit Wolfrum aus Hildburghaufen, zeitherigen Ars 
hidiafon und Konfiftorialaffeffor zu Wittenberg, einen ent» 
fchiedenen Gegner des Caloinismus**). — Jene Reli⸗ 
gionsunruben feinen auch von nadıtheiligem Einfluß auf 
die Zahl der Sommunicanten gewefen zu fein, indem diefe 
heuer nur 3621 betrug. Ein Beifpiel der firengen Yuftiz 
ſah man am 15. Februar, wo ein Edelmann, -der einen 
Bauer erfhoflen hatte, entbauptet wurde. — In den Rath 
kamen diefelben. Perfonen wie 1590 ohne Schröter und Bütts 
ner, wofür Barthol. Stepner und Pet. Ulrich. — Ends 
lid) haben wir. noch zu berichten, daß am letzten Sonntag 
nad) Trinitatis die fürs ganze Land angeordneten täglichen 
Berftunden (Mittags 11 Uhr) wegen der Türfengefahr bes 
gannen, daß im Herbft Mäufefraß großen Schaden anrich⸗ 
tete, und daß am 17, April der ausgezeichnete Mathema⸗ 
tifer und Aftronom (oder vielmehr Aftrolog, vulgo „der 
Sterngucker“ genannt) M. Tobias Müller***) ftarb, 


*) Hier entging er mit genauer Noth dem Flammentode, indem 
ihn, als im April 1595 ein Blitzſtrahl die dafige Kirdye in 
Aſche Iegte, feine Gemeinde in dem Wahne, er habe durch 
feine calviniftifhe Lehre den Zorn Gottes auf ſich geladen und 
fo das Unglück verfchuldet, ins Feuer werfen wollte. Er ftarb 
1615 hochbejahrt. 


**) Kurz nach feinem Amtsantritt erlangte er die Doctorwürde, bei 
welcher Gelegenheit ihm von Seiten des Rathes und der Bür: 
fchaft filberne Ehrenpokale überreicht wurden, 

**) Sr war gebürtig aus Grimmigfchau, und wurde 1581 in 
Zwickau Bürger. Außer Kalendern gab er auch 1588 eine 
viel Aufjehen erregende prophezeihende Schrift „von Belehrung 
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1593. 


Nah Beendigung obgedachter Kirchenvifitation wurde 
am 11. Februar im ganzen Kurfuͤrſtenthume dad angeords 
nete 2ob = umd Danffeft gehalten. Am 25. Juni traf 
abermald eime Commiffion, beftehend aus: Heinrich v. Eins 
fiedel auf Grimmisfhau, Georg Peter v. Reitzenſtein auf 
Geilödorf und dem Arnsbaugfer Schöffer Adermann, bier 
ein, um im Verein mit dem biefigen Amtöhauptmann Mar: 
fhal die Befchwerden der Bürgerfchaft gegen den Rath und 
des letzteren gegen den Adel zw unterfuhen. In Folge 
diefer Unterfuhung wurde dem Rathe aufgegeben: jährlih . 
Nehnung abzulegen (was in 23 Jahren nicht geſchehen 
war), eine Tare der Stadtfchreibers Gebühren auszufertigen 
und aussuhängen, und dad zeither dem Kaftenvorftcher ges 
reichte Begräbnißgeld aufzubeben, wogegen ed mit dem 
. Grabläuten beim Alten bleiben ſollte; ferner follte ſich der 
Rathöherr M. Reyher wegen „calvinifher Aeußes 
rungen’ gegen die Bürgerfchaft rechtfertigen, und dem M. 
Böhm (f. 0.), den die legtere nicht mehr in feiner Amts⸗ 
wohnung leiden wollte, ſollte baldigft ein anderes Logis vers 
fchafjt werden. Was aber im Betreff der Befchwerden des 
Rathes gegen den Adel von der Commiſſion refolvirt wors 
den, darüber mangeln die Nachrichten. — Einige Tage fpäs 
ter, als am 29, ej., errichteten obgedadhter v. Neigenftein 
im Verein mit Anarch Friedrih v. Wildenfeld, Heinrich 
v. Benft auf Planis,. und dem biefigen Amtshauptmann 
und Schäffer die fiebente Steinfohlenordnung. 
Bald nachher wurde der Amtöhauptmann Marſchall Haupt⸗ 
mann ded Neuftädtifchen Kreifes, und erhielt den 'zeitheris 


und Wieberherftellung ber Juden“ heraus, Mehr über berifel: 
ben in Feller Cygni quasimod. ©. 39, Desfeld kößnitzer 
Ghron. I. 81, und a und Keeofig — 
Nachleſe X. 298, 
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gen Oberhofgerichtsaſſeſſsr Wolf v. Breitenbach auf 
Zöffen zum Nachfolger. In den Rath famen diefelben Pers 
fonen wie 1591 ohne Hornig, wofür der Apothefer Elias 
Rehebolz (S. 332). Communicanten waren 4507, — Nod) ift 
zu erwähnen ‚dog am 7. Juni ein fchredliches Wetter bers 
aufzog und der Blig zu Marienthal einen Knecht nebft 2 
Pferden und unmittelbar darauf cime Kuh im Gtalle ers 
ſchlug, fowie daß heuer mehre fremde Münjforten, als die 
Schafhäufer (a 3 gr. 3 pf.) und die halben Bagen devals 
virt wurden, nachdem man bereitd im vorigen Jahre die 
Dreifreuzerftüde außer Cours gefegt hatte. 


1594. 


Den 8, Februar wurde eine Ehefrau, Namens Agnes 
Petzſchin, wegen mit dem Fleifher Matth. Ziege getriebenen 
doppelten Ehebruchs geföpft. Ziege entzog ſich der Strafe 
durd die Flucht. — Am 50, April paffirte der Landes s Ads 
miniftrator, nachdem er bereitö am 26. März die Zwickauer 
Privilegien und Statuten confirmirt hatte, mit einem ans 
fehnlichen Gefolge bier durch auf den Neichdtag nad) Res 
gensburg, von wo er am 13, Juli auf der Rüdreife wies 
der bier eintraf und ein Armbruſtſchießen veranftals 
tete. Bon den auögefesten Preifen an zwei, refp. 68 und 
26 fl. werthen filbernen vergoldeten Gredenztellern gewann 
erfteren Hand Better mit 9 Schüffen und legteren der Hers 
zog felbft mit 8 Schüffen. Der Schügen waren überhaupt 
nur 19, und die Einlage betrug 2 Thaler. Acht Tage 
fpäter am 21. ftellte der Rath ein Schießen mit Doppelbhas 
fen an, wobei der Hauptgewinn 5 fl. war. — Im Soms 
mer graffirte eine bösartige Kinder» Epidemie (vieleicht die 
Blattern), und den 1. Juni that ein gewaltiger Sturm 
an Gebäuden und Bäumen großen Schaden. — Communis 
canten 4942, In den Rath, der am 22, Febr. von Chris 
ftoph v. Creutz auf Frobburg den großen Efchefelder Teich 
faufte, kamen diefelben Perfonen wie 1592 ohne W. Opel, 
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für welchen der zeitberige Tertius M. Chriſtoph Faber*) 
oder Schmidt in den Math gezogen wurde, 

Eine Waſſerfluth in Folge jählingd eingetretenen Thau— 
wetterd am 23. Gebr. 1595 that glüdlicherweife feinen gros 
fen Schaden. Zwei Erecutionen bezeichnen dieſes Jahr, 
Am 15. Mär; wurde von Amtöwegen cin Bauer wegen 
Mordes, Ehebruchs und Pferdedichitabl& gerädert, und glcie 
che Strafe erlitt am 24. Octbr. wegen Naubmordes cin 
Schaͤfer. Gommunicanten 4454. In den Rath famen dies 
felben Perfonen wie 1593 ohne Kratzbeer, wofür Karl 
Dpel. — Einer Naturmerfwürdigfeit muͤſſen wir noch ges 
denfen, nämlich zweier am 15. und 19, Febr. zur Melt 
gefommener nafenlofer Mifgeburten, deren eine (todte) 
aud) nur einen Arm und auf dem augenlofen Kopfe cine 
Art Sturmbut hatte. 


1506. 


Am 16. Februar befuchte abermals der Adminiftrator 
in Begleitung feiner Gemahlin, Schwefter und Tochter uns 
fer Zwickau, um dafelbft eine Gonferenz zu halten, zu 
weicher ſich am 21. ej. fein Schwager der Pflalzgraf bei 
Rhein Philipp Ludwig nebit Famille, der Adminiftrater 
des Erzſtiftes Magdeburg Marfgraf Johann Priedrid) zu 
Brandenburg nebſt Familie, die Brandenburger Markgrafen 
Johann Siegmund und Johann Georg (Adminiſtrator des 
Stified Straßburg) nıbit ihren Gemahlinnen, ein Herzog 
von Holftein, der Deutfchmeifter Graf Martin v. Hohnſtein, 
cin Graf v. Gleichen, 2 Grafen Schlif, 3 Herren v. Schöns 
burg, 1 Herr v. Wildenfelö, md 4 Reuße nebit 5 andırın 
Edelleuten im Schloſſe feinfanden. Was jedod bei Liefer 
achttägigen Konferenz verhandelt worden, ift nicht bekannt 
(vgl. Schmidt I. 30V), Wahrſcheinlich wurde bei diefer 


*) Er war ein geborner Zwickauer, wurde: 1591 Zertius und 1597 
(ſ. u.) Bärgermeifter, als welcher. gr am 12, Juli 1642, 
53 Jahr alt ftarb. 

Il. 23 
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Gelegenheit auch der Holzflößs Prozeß entfchieden, den die 
Stadt mit Hugo v. Schönburgs Hartenftein im vorigen Jahre 
befommen hatte. Diefer hatte ſich nämlich unterftanden, 
eine Menge der Stadt gehörige Bretflöger und Quetfchen 
in Befchlag zu nehmen, weshalb der Rath fofort Flagbar 
geworden war. Die Sache endigte damit, daß Der v. Schön 
burg nicht nur das unrechte Gut wieder herausgeben, fons 
dern ſich auch reverfiren mußte: daß er der Ausübung des 
Swidauer Floͤß⸗Privilegiums binfort fein Hinderniß in den 
Weg legen wolle. — Eine wichtige Erwerbung machte im 
uni der Rath an den refp. Rittergütern und Dörfern Ir⸗ 
fersgrün, DBärenwalde und Lichtenau. Lestere 
beiden Dörfer erfaufte er nebſt Wolfferögrün von Heinrich) 
9. Bünau auf Treben, Hauptmann zu Rochlitz und Coldig, 
‘ für 8300 fl., und fchlug fie zur Herrfchaft Wieſenburg; 
erftgenannted Rittergut aber faufte er für 5600 fl. von Eis 
nem v. der Oelsnitz“). An des nad) Weißenfeld verfegten 
Amtsſchoͤſſes Meißner Stelle fam der zeitherige Kuͤchen⸗ 
meifter zu Merfeburg Joahim Müller; in den Rath aber, 
der am 16. Dezbr. eine neue Mühlordnung erließ, ka⸗ 
men dieſelben Perſonen wie 1594. Die Zahl der Commu⸗ 
nicanten ftieg beuer auf 5576, — Noch haben wir eine 
um Pfingften nad) einem wolkenbruchaͤhnlichen Regenguß zu 
Lichtentanne in einem Waſſerriß gefundenen Schatzes an 
filbernen Bracteaten zu gedenfen (Schmidt II, 440), 


1597. 


Die communlichen Befisungen vermehrte der Rath am 
3. Febr. dur den Anfauf eined Gute in Bärenwalde 
vom dafigen Pfarrer Urban Scheffer für 900 fl., wogegen 
derfelbe im März ein feit 63 Jahren von ihm befeflenes 
Haus zu Lobeda für 150 fl, verkaufte. — Abermals wurde 


*) Trfersgrün, ba 1348 urkundlich unter dem Namen Ern: 
fridersgrun vorkommt, wurde fofort für 330 fl. verpachtet. 
Vgl, über daffelbe 0. ©. 303, 
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am 22. ej. dur eine aus obgedachtem Amtöhauptmann 
v. Marfhall, Georg Peter v. Reigenftein und dem biefigen 
Hauptmann und Schäffer beftehende Commiffion eine neue 
(die ahte) Steinfohlenordnung errichtet, nachdem 
fur; zuvor im Febr. von einer anderen dergleihen Commifs 
fion Streitigkeiten der Bwidauer und Schneeberger Holzs 
flöß » Gefelfchaften (f. 0. S. 153) gefchlichtet worden. — 
Am 25. Juli feste ein beftiged von Blis und Sturm be 
gleiteted Erdbeben, das vielleicht auch mit VBeranlaffung _ 
zu dem am 31. Octbr. erfolgten Einfturz eines 40 Ellen 
langen Stüded Stadtmauer zwifchen dem Kornhauſe und 
dem weißen Thurme gab, die Stadt in Schreden. Gleidys 
zeitig erhob ſich plöglich eine mehre Jahre hindurch anhal⸗ 
tende Theurung, und zwar nicht etwa Mißwachſes wes 
gen, fondern weil dad Getreide faft alle von Wucherern 
aufgefauft und ind Ausland gefhafft wurde, wo es nod) 
theurer war. Im Juli galt der Weisen 4 Thlr. und das 
Korn 3 Thlr., bei weldem Preife ed das ganze Jahr hin⸗ 
dur ftehen blieb; und daß die im Geptbr, eingeführte 
Auflage des fogenannten Scheffelgeldesd von 6 pf., wels 
che der Käufer von jedem Scheffel Getreide abgeben mußte*), 
eben nicht dazu diente, die Theurung zu mindern, läßt fid) 
denfen. Noch größer wurde die Noth, als auch Fleifchs 
mangel**) eintrat. Dod traf der Rath ſogleich Fräftige 
Mafregeln, ſchrieb y freien Sleifhmarftaus, und 
zur Unterbringung der zahlreichen fremden Bettler richtete er 
dad ©. 335 gedachte Herrenhaus zu einem Bettelhaus 
ein (1. 266). — Der Amtöfchöffer aber ließ am 27, Ntovbr. 
Mordes wegen einen Weißenborner Bauer füpfen. — Com⸗ 
municanten waren 5450; und in ben Rath famen diefelben 
Derfonen wie 1595. Bürgermeifter wurde an des, als fols 
her zu allgemeinen Leidwefen refignirten, jedoch im Rathe 


*) Stüdlicherweife fam diefe Abgabe bald wieder ab. 
**) Die Preife waren für Rindfleifh 8 pf., Schöps 1 gr., Schwein 
10 pf. und Kalb 6 pf. 
23# 
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verbliebenen Dr. Sclings (F 1601 f. u.) Stelle der obs 
gedachte M. GChriftiopb Faber. Eine andere ‚Veränderung 
ging im geiſtlichen Minifterio vor, indem ‚der Protodiafos 
nus MM, Johann Thoͤnnicker als Pfarrer nad Kirchberg 
509... Zu erwähnen ift nody die Durdyreife des Pfalzgrafen 
Ludwig: Wilhelm und des Grafen Ludwig Eberhard v. Dets 
tingen Ende Julis, welche mit .ftattlihem Gefolge bier 
übernachteten, 
1598. 

Fin Jahr des Jammers und Elended, Theurung 
und Hungersnoth dauerten nicht nur fort, fondern fliegen 
fogar, fo daß im Juni das Korn 3 Thlr. 18 gr., der Wei: 
en + Thlr. und darüber, und die Gerfte 3 fl. galt: Preiſe, 
die felbit nad der Ernte nur unbedeutend abſchlugen. Kein 
Wunder war es, daß dicfes Elend in der Hige ded Juli 
eine Peftfeuche, das fogenannte „große Sterben“ 
erzeugte, welde vom 16. ej. bis zum 4. Dezbr., wo fie 
nachließ, nicht weniger als 554 Opfer (dad ganze Jahr 
hindurch ftarben 651 Perfonen) binraffte. . Es ftarben durd)s 
ſchnittlich + Perfonen des Tages, und in den Herbſtmond⸗ 
ten, namentlich im. Novbr., wüthete die Geuche am ftärfs 
jten, wovon zum Theil aud) der Leichtfinn der beftallten Wärs 
ter die Schuld getragen baben fol. In Folge diefed Elens 
des vermehrte fi) die Zahl der Communicanten dergeftalt, 
daß man allein am 10. p. Trinit. 371 derfelben, woruns 
ter 211 zu St. Katbarinen, zählte. Ihre Gefammtzahl bes 
trug 69685. Doch gab die fchwere Zeit auch mehren Pas 
trioten Gelegenheit, ihre Mildberzigfeit zu betbhätigen. Go 
legirten z. B. am 7, Juli Georg Schramm ‚Erben, außer 
einem Vermaͤchtniß von 200 fl. für die Bibliorbef, den 3 
Armenbofpitälern 150 fl., und im Desbr. für diefelben der 
reihe Tuchmacher und Nathöherr Bartholomäus Stepner 
( 1601), der auch die Armbrufffhügengefellfcaft 
mit einem Legate von 100 fl. zu Prämien bedachte *). Ein 


) Bgl. das Zwickauer Bonenblatt, Jahrgang 1841 Nr, 749.300, 
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neuer Schreden gefellte fi noch zu jenem Elende. Am 
16, Dezbr. fruͤh 7 Uhr verfpürte man, nachdem es einige 
Tage zuvor einen ungeheuern Schnee geworfen hatte, abers 
mals ein beftiges durch ganz Sachſen verbreiteted Erdbes 
ben, das jedoch glücklicherweife ohne erbeblichen Edydden 
vorüber ging.“ Schon früher am 17. Juli -batte das Ers 
fcheinen von 3 Sonnen und 3 Regenbogen zu gleicher zeit 
die abergläubifhe Welt im Furcht geſetzt. — Was der Spiels 
teufel für. Unheil onrichtet, davon. erzählt und: Schmidt 
H. 442 ein Beifpiel. “Den: 20. März gerietb beim Spiele 
der Ringmaher Hieronymus Michael ‚im: Wirthöhanfe vorm 
Srauenthore eines Hellerös wegen mit dem Rothgießer⸗ 
gefellen Schmidt aus Nürnberg in Streit, und .ftady letzteren 
mit dem Meſſer tode, worauf er die Flucht ergriff. — Bon 
MWichtigfeit ift nod die Kirhenvifitation, welde am 
13. Juli hiefigen Orts und zwar auf dem Scyloffe begann, 
um Lchre, Lebenswondel und Beſoldungen der Geiſtlichen 
in Stadt und Umgegend zu prüfen. und etwanige Zwie— 
ſpalte zu vertragen. Sie dauerte 3 Tage, und am 15. 
reiften die beiden Viſitatoren, als * hieſige Superintendent 
und Amtshauptmann nad) Plauen ab, wo fofort Dr. Wolfs 
rum als Gencralvifitator des voigtlaͤndiſchen Kreifes fein 
Werk begann. Noch ift zu erwähnen, daß im Fehr. der 
geiftliche Kaften zu Erweiterung der Prediger» und Glöds 
nerwohnung Niklas Guͤnthers Eckhaus in der Schergaffe 
kaufte, und daß deuer und in den beiden nächlten Jahren 
viele ihrer Neligion wegen aus GSteyermarf, Kärntben und 
Krain vom Erzherzog Ferdinand und feinen Jefuiten vers 
triebene Proteſtanten ſich nad) Sachſen und namentlid, aud) 
in unfere Stadt wandten, — An den Rath famen diefels 
ben Perſonen wie 1594 ohne N. Faber (f. o.), wofür 
Michael Krasbeer. 

Das Jahr 1599, in welchem Theurung und Sterblichs 
feit*) nod) immer bedeutend war, bistet uns nichts Bemers 


*) Im benabbarten Schneeberg farben dies Jahr über 500 Per: 
fonen an der Pet. Bol. Lehmanns Schnecke. Ehr. I. 304. 
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kenswerthes, ald einige Griminals und Unglüdöfäle. Am 
13, April verunglücdte auf dem Rüdwege von Wiefenburg 
der 75jaͤhrige Nathöherr und ehemalige Stadtvoigt Georg 
Neumeifter in der Mulde, wo man ihn erft am dritten 
Tage auffand. Ein anderer Unglüdöfall ereignete fih am 
30. Juni, wo der Blig einen Kühjungen auf dem Felde 
erfchlug. Kurz zuvor am 15. ej. fand eine Execution ftatt. 
Der Taglöhner Georg Muͤnnich wurde enthauptet wegen 
Ehebruchs und Nothzucht eined achtjaͤhrigen Maͤdchens. — 
Communicanten gab es 52623 und im Todtenbuche wird 
heuer eines „welſchen Gaͤrtners*)“, Namens Deſide⸗ 
rius Corbianus, gedacht. In den Rath kamen dieſelben 
Perſonen wie 1597 ohne Neumeiſter (ſ. o.), wofür Georg 
Schmidt. 
1600. | 


Den 28. Febr. früh um 2 hr wedte die Sturmglocke 
Zwickaus Bewohner. Es brannte in der Frauenvorftadt bei 
der Bäderwittwe Herrmann, wo ſich dad Darrholz entzuͤn⸗ 
det hatte, und die Flamme griff fo ſchnell um fih, daß 
die im tiefften Schlafe liegenden Bewohner des Haufes faum 
das nadte Leben retten fonnten und ein 7jähriger Knabe mit 
verbrannte. Ein anderes bedauernöwerthed Opfer der Flam⸗ 
men wurde der Bäderfneht Georg Seidel, der Wittwe 
Bräutigam, der ein Fleined Kind aus dem Feuer rettete, 
beim Rettungdverfuche des obgedachten Knaben aber fid) der: 
maßen verlegte, daß er 3 Tage darauf an den erhaltenen 
Brandwunden ftarb, Das Haus brannte nebft dem Nach⸗ 
barbaufe ganz aus**), Den Abgebrannten erlaubte der Rath 
einen Umgang, — Am Ofterheiligen » Abend (22. März) hats 


*) Ein anderer dergleichen, Namens Sim, Meurer, farb 1626, 
und beffen Sohn Andreas 1633. Des Gorbianus Sohn Paul 
aber war ein geſchickte Bildbfhniger, und F 1653 zu. 
Hamburg. 


*) Diefe Feuersbrunft fest Schmidt fälfchlich ins vorhergehende 
Jahr. 
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ten die Fleifcher, ohne den Rath zu fragen, eine Zus 
fammenfunft gebalten und auf derfelben den Kuttler zur 
Rede gefegt und gefcholten, daß er dem Rathe aufgezeichnet 
babe, wie viel ein jeder Meifter geſchlachtet. Diefer und 
einiger anderer Unbilden wegen, namentlich weil aud) zeit: 
ber die Sleifcher trog wiederholten Berboted nicht alles Fleiſch 
zur Banf gebracht hatten, madıte der Rath kurzen Prozeß 
mit ihnen, ließ am 3. April 9 Meifter, worunter aud) 2 
Viermeifter, ald die Rädelöführer auf 8 Tage in die Thürme 
fegen und dictirte denfelben oußerdem nody eine Geldftrafe 
von 2 guten Schock à Perfon, die für den am meiften 
gravirten DBiermeifter Urban Böfewetter, einen unruhigen 
Kopf, fogar auf 10 Thlr. verfchärft wurde. — Einen aͤhn⸗ 
lihen Auftritt hatte der Nach kurz nachher mit den Sche⸗ 
dewiger Bauern. Diefe rotteten fid) nämlid) am 11. April 
zufammen und bieben eigenmädtig eine beim obern Rechen 
neuerbaute Lehrwand ein, indem fie vorgaben, man babe 
ihnen dabei einen Gommunicationdweg verbaut. Auf der 
That ergriffen verbüßten fie die Strafe ihrer Selbfthülfe im 
Gefaͤngniß. — Um Johannis madıre in Zwidau ein Schwaͤr⸗ 
mer und angeblider Prophet (vielleicht ein Anhänger des 
befannten Jakob Böhme), Namens Simon Häusler, viel 
Auffeben, wurde aber endlich, ald er fih Schmähungen auf 
die Obrigkeit zu Schulden fommen lich, zur Stadt binauss 
gebracht. Ferner wurden bier am 11. Auguft auf Requis 
fition der Herren von Schönburg wegen gegen bdiefelben außs 
geftoßener Injurien und eines Mordes 2 Perfonen, als ein 
gewiffer M. Johann Winfler und ein Edelmann Johann 
Georg v. Maltig, verhaftet, und lesterer fol 4 Jahr fpäs 
ter zu Glauchau enthaupter worden fein"). — Denfwürdig 
ift noch die Anlegung der Eckersbacher Nöhrenleitung 
ind Schloß, die Reparatur des Thurmfnopfs zu St. Kathas 
rinen am 30, Septbr, (1. 130), wind das hohe Alter des 


*) Bgl. die Schönburgifche vorläufige Anzeige. Beilagen ©. 171 
fl. und 177. 
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Hofpitalbruders zu St. Georgen, Chriftopd Shumm, der 
am 24, Novbr. im 98. Lebensjahre mit Tode abging*). 
Sommunicanten 5116. In den Rath kamen diefelben Pers: 
fonen wie 1598; VBürgermeifter aber wurde an des wegen 
Altersſchwaͤche abgetretenen Kirftennagelö Stelle der gleid)s 
falls bodybejahrte Engelhard Forſt mann (S. 335), zugleid) 
aud) Obervorftcher des geiftlichen Kaftend. — Hinſichtlich der 
Witterung ift nod) zu melden, daß nad) einem ſtrengen Wins 
ter in der Oſterwoche (Anfangs April) noh Schlitten ges 
fahren wurde und im Sommer wegen großer Dürre das Ges 
treide mißrieth. Um Pfingften galt der Weisen 5 fl. und 
das Korn 3 fl, 17 gr. Auch im folgenden Jahre 


1601 
blich dad Getreide theuer, und namentlid ſtieg im April 
dad Korn bis auf F fl., Weisen 5 Altßo. und Gerfte 3 fl.“. 
Damals buf man auch 15 pf. Brode, zu 3 Pfd. 20 Lıh. 
das Stuͤck. Zu diefer Iheurung fam aud) noch eine neue 
Aufiage, nämlid eine Schockſteuer von 6 pf., welde auf 
dem diesjährigen Landtage auf 6 Jahre bewilligt worden 
war, — Den 3, Februar erfäufte fidd eine Dienftmagd aus 
Schwermuth im Mühlgraben. Erft am dritten Tage wurde 
fie aufgefunden, werauf fie vom Amte und Narbe zugleich 
gerichtlidy aufgehoben und vom Henker auf dem Windberge 
unterm Galgen begraben wurde, Bon Lesterem wurden 
einige Sage fpäter 3 Gehenkte geftoplen. — Ende Juni’s 
- fand eine neue Berainung des Stadt» Weichbildes ftatt; und 
im Auguft richtete man im Burfertöwalde einen Bärens 
fang an: ein Beweis, daß es alfo dermalen nody immer 
dergleichen Raubthiere im Erzgebirge gab (vgl. S. 244). 
— Mit den Fleifhern (damalö 19 an der Zahl) gab 


*) Ein faft gleich Hobes Alter (von 95 Jahren) erreichte der 
im Februar des folgenden Zahres verftorbene Tuchmacher Ghri: 
ftopy Lochmann. 


+4) Das Pfund Lichter galt damals bei den Lichtweibern 32 pf. 
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ed wieder einen harten Strauß. Auf ihre Weigerung, Schdpfe 
u fchlachten und dem Kuttler den ibm vom Nathe zuges 
fprodyenen Dünger verabfolgen zu laſſen, lich am 6. Aus 
guſt, um fie zur Naifon zu dringen, der Rath 11 Meis 
ſter auf 48 Stunden in die Thuͤrme fteden. — Zur pers 
fonlibhen Einnahme der Huldigung traf am 7, Novbr, 
der Kurfuͤrſt Chriftian I. mit anſehnlichem Gefolge bier 
ein, und erhielt bei diefer Gelegenbeit von der Stadt ein 
Präfent von einem foftbaren Pofal in Geftalt eines Schwans 
(240 fl. an Werth) und einem fihönen Roß nebft der heer⸗ 
fümmlidyen Quantitaͤt Wein (Malvafier), Bier und Fifche, 
Die Fleifher produzirten wieder ibr Fuchsprellen. Ein 
anderer merfwürdiger Saft in unferen Mauern war am 13. 
Februar der Erzherzog Maxmilian. — In den Rath fa: 
men ‚diefelben Perfonen wie 1599 obne D. Seling*), 
Zorn und Forfimann, wofür Friedrich Michael nebft den 
bereits oben genannten M, Reyher une P. Ulrid. Ne 
ben dem Stadtpbvficus Dr. P. Poach wurde beuer 
in der Perfon des Dr. Matth. Hornig noch cin befondes 
ver Med. ordinar. angeftelt. Auch wird heuer zum ers 
ſtenmal eined (vom Narbe) verpflichteten „Leipziger or— 
dinären Poftbotben, Namens Jakob Sommer, ges 
dacht. Kommunicanten 5492. 


1602. 
Hauptfäclich merkwürdig ift dieſes Johr durd) die Ers 
rihtung des S. 341 gedachten, für die Imfpectionen Zwi— 


*) dr. Ch, Seling (oder Seeling) ftarb am 27. Juli d. J., 
+5 Jahr alt, und vermachte der Bibliothek cin Legat von 90 fl. 
Er war Erbherr auf Reuth und Niedirplanis, und hinterlich 
als Bürgermeifter cin gutes Lob. Sein 1396 in Schnecbera — 
verftorbener Bruder Dr, Andreas Seling war laut des hieſigen 
Todtenbuches faijerliher Pfalzgraf comes palatinus), in: 
dem er das Recht hatte, Notarien zu ernennen, Mehr über 
unfern Seling und feine Kamilie j. in Melzers Schneeberger 
Ehron. ©. 578 fj., wo man aub ©. 1055 das Familienwap— 
pen befchrichen findet, Bol. auch I. 107, 
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ckau, Chemnig, Plauen, Oelsnitz, Weyda und Neuftadt 
an der Orla beftimmten Zwidfauer oder fogenannten voigts 
ländifhen Confiftoriumd, zu welchem Zwede am 8. 
Mai der Oberhofprediger Dr. Polycarpud Leyfer, der am 
folgenden Tage in der obern Kirche predigte, nebft anderen 
furfürftlichen Commiffarien bier eintraf, Am 10. ej. fand 
die feierliche Verpflihtung und Einmweifung der neuen Con⸗ 
\iftorials Affefforen, als des Superint. Dr. Wolfrum, 
des Dr. jur. Dietrich Steinmeg aus Leipzig (+ 1637), 
des Lic. jur. Magnus Lebzelter aus Leipzig und des 
mehrgedadhten (S. 349) Predigerd zu St. Katharinen M. 
Walther, denen Job. Schneidewein aus Mittenberg 
(+ 1617) als Protonotar beigegeben wurde, ftatt, Die 
Sitzungen wurden anfänglid” auf dem Schloſſe gehalten, 
bi8 man fie Ende Juli in ein zu diefem Zwecke von der 
Gräfin Sabine von Schwarzburg auf Hohenlandsberg für 
1000 fl. erfaufteö, neben dem Gafthofe zur güldnen Flafche *) 
auf dem Klofter gelegenes Eckhaus (I. 196) verlegte. Bald 
nachher den 9. Auguft wurde hier wieder eine Local⸗Kir⸗ 
‚henvifitation gehalten. — Bom Stande der Moralität 
geben mehre Erecutionen Beugniß, deren am 26. Februar 
zwei gleichzeitig (von Amts wegen) ftatt fanden, naͤmlich die 
Ertränfung einer Kindeömdrderin und dad Rädern eines 
Sirhenräuberd. Zwei andere Verbrecher, als der Papiers 
machergefele Hand Reif, der am 2. Mai feinen Mitgefels 
len Hand Fuchs mit dem Mefler erftohen, und der Fiſch⸗ 
händler Georg Schneider, der am 16. ej. feine Frau, mit 
der er zeither gut gelebt, im MWochenbette erflohen, ents 
zogen fi) der Strafe dur die Flut und wurden vom 


*) Es gab damals merkwürdigerweife gleichzeitig 2 Gafthöfe 
zur Klafche in der Stadt, nämlich den obengedadhten, jetzt 
Nr. 7, am Kornmarkte, der um 1613 (eingegangen) dem 
Rathe gehörte, und den andern bereits ©. 191 erwähnten am 
Markte, der im Jahre 1650 einging. 
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Stadtgeriht für vogelfrei erflärt*). Ueberhaupt giebt ein 
unterm 6. Auguft von der Geiſtlichkeit beim Rathe einges 
reichter Bericht ein trübes Bild der damald berrfchenden Ins 
ſittlichkeit. Als eine Haupturſache wird darin dad unmäßige 
Branntweinfaufen**) angegeben, und daf dies wirfs 
lich nicht ungegründet war, läßt fi) daraus ſchließen, daß 
. man bereitd 2 Jahre früher nicht weniger ald 34 (1!) 
Branntweinbrenner in der Stadt zählte. Zur beifern 
polizeilichen Aufſicht hatte deshalb fehon im Mai der Rath 
dad alte Inftitut der Gaffenmeifter***) erneuert. Eine 
andere durd einen großen Mangel an Schlachtvieh Mitte 
Februar herbeigeführte polizeilihe Mofregel war die, daß 
der Rath zu Burkhardögrün 12 Ochſen anfaufte und nad) 
und nad ſchlachten ließ}). Den Seilern und Schneis 
dern confirmirte im Juni der Kurfürft ihre neuen Status 
ten, nachdem dicd am 26. April aud mit den Stadt» Pris 
vilegien gefhehen war. — Zu Michaelis wurde in Folge 
commiffarifchen Recefled der Nector M. Beuther feines Ams 
tes entfegt +}), und erhielt den zeitherigen Jenaer Rector 
M. Kilian Wallendorf, gebürtig aus Stadt Ilm, zum 
Nachfolger. Auch ftarb am 13, April der gelehrte Conrec⸗ 
tor (ſeit 1581) M. Martin Meinhard. — Inden Rath, 


*) Das hochnothpeinliche Halsgericht wurde damals unterm 
Kaufhaufe gehalten. 


**) Des Branntweins (gebrannten Weins) wird übrigens fehon 
in der oben ©, 183 — erwähnten alten Polizeiordnung 
gedacht. 

Ihre Zahl betrug 1607: 48, wovon nah Maßgabe ber 
Größe einer Gaſſe (oder Plages) auf diefelbe je 4, 3, 2 oder 

1 kamen. Vgl. auch I. 264, und M. Peſchecks Geſchichte 
von Zittau 11. 109, 


7) Die Zahl der Schöpfe betrug im October 1120. 


77) Es feinen dabei Kabalen im Spiele gewefen zu fein. B. 
farb nicht lange darauf vor Bram am 10. Zan, 1603, und 


wurde mit feiner ihm nah 2 Tagen gefolgten Gattin in ein + 


Grab gelegt. Bgl. oben ©. 347. 
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der im April Behufs der äußern Neftauration: der beiden 
Kirhen *) von P. Käftner zu Bockwa einen Steinbrud 
auf dem Koblberge für 30 fl. faufte, famen diefelben Pers 
fonen wie 1600 ohne Leupold, Hand Opel, Groitzſch und 
Stepner, wofür Wolf Zorn, Engelhard Boͤck, Balthafar 
Drummer und der refignirte alte Bürgermeifter Kirftens 
nagel, — Bemerfenswerth ift noch, 1) daß im Mär; Hand 
Dübel eine Glashütte anlegte, welde jedoch nur furzen 
Beltand hatte, indem Dübel ſchon im Juni auf und das 
von lief; 2) daß zum Adventömarft. ein herumziehender 
Gluͤckstoͤpfer Abraham Tietz von Eisleben mit furfürftlicher 
und Raths Bewilligung auf dem Marfte feine Bude aufs 
ſchlug und einen Gluͤckstopf (S. 151) eröffnete, 3) daß 
beuer nad) dem Fiſchen der große Teich troden gelaſſen und 
mit Hafer und Gerjte befäct wurde, und 4) daß die Zabl 
der Commumnicanten auf 6117 flirg. In diefem und dem 
folgenden Jahre Ä 


1603 


wandten fi) abermald mehre der Neligion wegen vertriebene 
Defterreicher bieber, wie denn im Mai vier derfelben das 
Bürgerrecht erlangten. Sie genoffen kraft kurfuͤrſtlichen Bes 
fehl vom 4, Februar einer zweijährigen Befreiung von der 
Land s und Tranffteuer und aller möglichen Erleichterung 
beim Eintritt in die Bürgerfchaft und die Zünfte, , Ein fols 
her Erulant aus Steyermarf war aud) der im vorigen Jahre 
neugewählte Bockwaer Pfarrer Abraham Roſcher“*). — 
Des uͤberhand nehmenden Luxus wegen wurde im Januar 
der Erlaß einer neuen Kleiderordnung für die Frauen: 
jimmer nothivendig. Eine andere durch großen Fleiſchman⸗ 


*) Zugleih wurde zu St. Katharinen der 94 Jahre alte Eleinere 
Thurmknopf, der für fich allein 13 Pfd. und mit Kreuz und 
zinnerner Dofe zufammen 4 Stein wog, im Juli erneuert. 

**) Ein anderer dergleichen vertriebener, aus Zwickau gebürfiger 
Geiftliher, Namens Martin Kanne, flarb im Juli 1606, 
und wurde fchr feierlich begraben.. 
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gel im Auguft gebotene polizeiliche Maßregel des Rathes 
war das Auöfchreiben eines freien Fleiſchmarktes für 
die Fleifcyer der Umgegend, welcdyen der Nifolaiplag zum 
Feilhalten angewiefen wurde, und im Novbr. der Erlaß eis 
ner neuen Getreidemarftordnung (vgl. unten ©. 370), 
nachdem es feit längerer Zeit Streitigkeiten mit den Bürs 
gern des Getreide » Einfhüttens wegen gegeben hatte. Dem 
geſammten Schmiedehandwerk confirmirte am 18, Fe⸗ 
bruar der Kurfürft feine neuen Artikel, — Die communlis 
chen Befigungen vermehrte am 2, Auguft der Rath durdy 
den Anfauf einer beim Haarholz an der Mulde gelegenen 
Wieſe, des fogenannten Kagenfhwanzes, für 35 fi. 
von David v. Opel auf Gilberftraße; und einem Geiltäns 
ser, der fih Anfangs Dezember bier feben ließ, verehrte 
derfelbe 1 gut Schod. In den Nach famen heuer diefelben 
Perfonen wie 1601, ohne MM. Reyher, wofür Engelhard 
Boͤck. Amtöhauptmann aber wurde an ded am 3, Januar 
verftorbenen Wild. v. Breitendbah Stelle Efaias v. Brans 
denftcin auf Knau und Oppurg. Kommunicanten wa: 
ven 6270, 


1604. 


Am 29. März erfolgte die furfürftliche Confirmation des 
vor 3 Jahren neuerrichteten Prieſterwittwenfiscus, 
bei welchem das Aufnahmequantum 25 fl. betrug. Einem 
langen Streite des Rathes mit dem Mübhlpfortfchen Ges 
fchlechte wegen des Geftiftd zum Altarlehn Helenae (©. 
155) machte der 19, April ein Ende, an weldem befchlof- 
fen wurde: daß von gedachtem Lehn jäbrlih 10 fl. entweder 
an Studirende jenes Gefchlechts oder an eine arme Mübls 
pfortin verabreicht werden follten, in deren Ermangelung 
das nod) zu Ende des vorigen Jahrhundert gangbare Stis 
pendium an bicjfige Arme fallen folte. Um diefe Zeit 
wurden aud die Winfelfhulen abgefhafft, — Ein großer 
Stadtbrand in Annaberg am 27, April veranlaßte mebre 
davon Betroffene zur Ueberfietelung in unfre Stadt, Eine 
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für die Abgebrannten gefammelte Collecte fiel fehr reichlich 
aud. Bei und richtete dagegen im Spätfommer das nafle 
Element großen Schaden an, indem nad) einem fuͤnfwoͤchent⸗ 
lichen, faft ununterbrochenen Regen vom 20. Auguft bid zum 
24, Sepemtber mehrmald die Mulde austrat und viel Holz 
binwegführte. — Die Tuhmader bradten im Mai ihr 
zweites Faͤrbhaus (vgl. S. 301) vor der Schloßpforte 
von der Mittwe Gengfd für 200 fl. an fih. — In den 
Rath, der heuer die Reparatur der Kaufhausuhr an den 
biefigen Uhrmacher Paul Wolf für 80 fl. veraccordirte, fas 
men diefelben Perfonen, wie 1602 ohne Kirftennagel, Zorn 
(der abgefegt wurde), Laſan und Böd, wofür Hand Opel, 
Dovid Müller, Paul Fuchs und Johann Scheffler; 
Bürgermeifter wurde an Engelhard Forftmanns*) Stelle 
Karl Opel. Bei diefer Rathöwahl wurde der Schultheiß 
Michael Conrad abgeſetzt; der als geiftlicher Liederdichter 
und Gomponift befannte obere Cantor Johann Stoll**) 
aber wurde ald Kapellmeifter nach Weimar berufen. _Coms 
municanten 5695. — Eines merfwürdigen Rechtsfalles haben 
wir nod) zu gedenfen. Am 25. Dezbr. erfhoß Hans Georg 
Nömer auf Marienthal in der Frauenvorftadt feinen Knecht 
auf dem Schlitten, und nahm den Ermordeten mit nad) Weis 
Gendbrunn zu feinem Vetter Abraham Römer. Dieſer mußte 
aber auf Requifition des Rathes den Leichnam fofort wieder 
an Ort und Stelle der Mordthat fchaffen, wo dann legtes 
"rer vom Stadtgericht aufgehoben und begraben wurde. Ein 
anderer merfwürdiger Griminalfoll ift folgender. Ein von 
einem Stadt » Zirfler zur Ruhe gewiefener Edelmanns⸗Knecht 


+) F. flarb am 12. Dezbr. deſſ. Sahres, 73 Sahr alt, nachdem er 
36 Jahre Kaftenvorfteher gewefen, und legirte in feinem Te—⸗ 
flament 50 fl, zur Bertheilung von Schuhen an arme Schü: 
ler, zu welchem Zwecke (und zu Büchern) auch Dans Koch 
100 fl. vermadhte. 

**) Er wat gebürtig aus Kalbe an der Saale und feit 1591 Can— 
tor in Zwickau. Mehre feiner Lieder finden fih noch im Zwi: 
dauer Gefangbuche. ’ 
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hatte diefen erſchoſſen (den 13. Juni), und follte cben feine 
Strafe leiden, ald er von einer Jungfrau loögebeten wurde 
- (vgl. S. 292). Das Jahr 


1605 


ift Hauptfächlicdy wichtig durch die auf dem Torgauer Lands 
tage im Juni beſchloſſene Aufldfung ded Zwickauer Cons 
fitoriums, das fofort nad) einem nur dreijährigen Bes 
ftand wieder mit dem Leipziger vereinigt wurde”), — Am 
3. März Abends feste Feuerlärm die Stadt in Schres 
fen: es brannten vorm Frauenthore bei der Biegelfcheune 
6 Sceunen nieder. Sieben Wochen fpäter wurden an eis 
nem Sage (23. April) 2 Delinquenten auf dem Windberge 
gebenft, und eine Hure geftäupt. — Ende Mai erfaufte der 
Rath abermald einen Steinbruch auf dem Bodwaer 
Kohlberge von Oswald Floß für 25 fl. Im Aug. wurde 
man mit der vor 2 Jahren begonnenen Reparatur ded Mas 
rienkirchthurms fertig, wobei unter andern auch dad 
Zinndach umgedeckt und der hölzerne Gang oder Balfon 
für die Stadtpfeifer, die bisher (um 10 Uhr) zu einem 
großen Fenfter heraudgeblafen, angebaut wurde. Died Jahr 
leifteten die Rathömitglieder bei der Ratböwahl, bei welcher 
diefelben Perfonen wie 1603 ohne Opel, wofür der Bäs 
fermeifter Matth. Winter**) ins Regiment famen, zum 





*) Bol, Horns hHiftorifhe Handbibliothel von Sadhfen ©. 644. 
Ein Berzeihnig der im hiefigen Gonfiftorio ordinirten Geiſtli— 
hen und Schullehrer befindet fih in der hiefigen Bibliothek. — 
Das fleuerfreie Eonfiftorialhaus (SG. 364) ſchenkte der 
Kurfürft im folgenden Jahre dem Gonfiftorialfecretär M. Joh. 
Seufius zu Dresden, ber es im März 1611 für 1000 fi. 
dem Rathe abtrat, 


**) Geine von 1531 — 1640 treibenden Zwidauer Annalen, 
deren oben 1. 36 gedacht worden, haben fih noch in der Bi: 
bliothef aufgefunden, W. wurde 1585 Meifter, 1598 Kaften: 
herr, 1605 Rathsherr, und * 1642 den 11. Novbr,, 76 
Jahr alt, \ 
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erftenmal den vorgefchricbenen Neligionseid (f. o. ©. 
341). ME Amtshauptmann folgte dem im Februar des 
vergangenen Jahres ald Oberbofrichter nach Leipzig berufes 
nen Eſaias von Brandenftein CF 1622) heuer Schaflian 
von Metzſſch auf Plohn und Stangengrün. 


1606. 

Am 19. Januar wurde der Tuchfnappe Clemens Hendel 
aud Meifen von cinigen feiner Kameraden in einer Schlaͤ⸗ 
gerei auf dem nicdern Steinwege erftöchen, Die Thaͤter entzo— 
gen ſich der Strafe durch die Flucht. Dagegen litten am 15. 
April auf dem niedern Anger drei Falſchmuͤnzer ihre Strafe, 
deren einer gekoͤpſt und die andern beiden’ nach zuvor ges 
ſchehener Erftifung verbrannt wurden. — Mit den Schnees 
bergern gab es wieder einmal Gtreitigfeiten wegen des 
ihnen zuftehenden freien Getreideeinfaufs, Der Kurfürft vers 
gli) am 50. April die Sache dahin, daß der Schneeberger 
Nach den dortigen Bürgern gefteinpelte für ein Jahr guͤl— 
tige Einfaufözettel (Blankets) eribeilen follte, auf welde 
bin dad Getreide vom hieſigen Marfte geleitd » und abgas 
benfrei nah) Schneeberg verabfolgt werden folte*). Allem 
Hader machte die am 51. Auauft unferer Stadt vom Kurs 
fürften ertheilte neue (gedrudte) Getreidemarftords 
nung**) cin Ende — Wigen des Türfenfriedeng 
. wurde am 1. Dezember dad für den I. Advent angeordnete 
Danffeft gehalten, womit zugleich die vor 14 Jahren bis 
geonnenen täglichen Betſtunden aufhören. ine andere 
firchliche Feier hatte bereits am 25. Februar ftattgefunden, 
naͤmlich die Todtenfeier für die am 29, Januar verftors 


*) Bol. oben ©, 298 und Lehmanns Schneebere. Chron. l. 311. 


**) Bol. I. 246. Dieſe 22 Artikel umfaſſende Marktordnung, 
laut welcher es damals nicht weniger als dreizehn Abla— 
der oder Abmeſſer gab, wurde ſpäter in den Jahren 1612 
(1. Mai) und 1745 (18. Auguſt) von den Landesherrn con- 
firmirt und erneuert, 
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bene Gemahlin des Herzogs Johann Georg zu Sachſen, 
Sibylle Elifabeth, bei welcher nad) dem Gotteddienfte der 
Oberſtadtſchreiber Scettler auf dem Nathhaufe eine Rede 
hielt. Der Moritzkirchhof erhielt heuer in Folge eis 
ned Recefied, mit den eingepfarrten Bauern, die dazu 20 fi. 
beitrugen, einen neuen Planken. Gommunicanten gab es 
6304. In den Nath kamen dicfelben Perfonen wie 1604 
ohne Forftmann, Piesfch und Gebhard, wofür Pet. Schults 
beiß, Joh. Krauſe und der ©. 363 gedachte zeitherige 
Phyſikus Dr. Peter Poah*). — Hinfihtlih der Wits 
terung ift noch zu melden, daß am 17. März ein Sturms 
wind große Berbeerungen anrichtete, und daß in Folge zehn: 
wöchentlihen unaufhörlihen Regens (von Johannis an) Ges 
treide und Obſt mifrieth und daher ziemlich theuer wurde, 
Noch unheilvoller für die Stadt war dad folgende Jahr 


1607 
tbeild durch eine Waſſerfluth, welche nad anhaltendem 
Regenwetter am 10. März neun Rechen⸗Joche zerftörte, dem 
Nindenhanfe**) auf dem Holzanger bedeutenden Scha⸗ 
den that und gegen 3000 Klaftern Holz mitnahm ***); 
theild durch einen Ausbrud der Peſt, welche jedoch dies⸗ 
mal glüclicherweife nicht mit ihrer früheren Bößartigfeit 


*) Dr. Poach, zur Zeit ein weitberühmter Arzt, war geboren 
zu Rordhaufen 1549, ftudirte auf mehren hoben Schulen und 
erlangte 1580 zu Pabua die Doctorwürde. Bald nachher wurde 
er Stadtphyfilus zu Schneeberg und 1592 zu Zwickau (zugleich 
auch Schulinfpector), wo er bereits feit 1590 prafticirt hatte, 
Im Jahr 1610 wählte man ihn zum Stabtvoigt, ale 
welcher er am 10. Februar 1622 flarb. Weber feine Verdienfte 
um die Bibliothek, im welcher ſich noch Manuferipte von ihm 
finden, vgl. I. 178, Mehr von ihm f. bei Schmidt 1, 516 
und in Melzers Schneeberger Ehron. ©. 481, 


**) Disfes Rindenhaufes ber Gerher, das 1632 mit abbrann- 
te, wirb bereits 1573 gedacht. 
22) Kür jede aus der Mulde gezogene Klafter bezahlten laut Re: 
zeß die benadhbarten Dörfer 7 gr. 
11. 24 
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auftrat, indem vom 19. Septbr. an bid zum 14. Januar 
des folgenden Jahres, wo die verfchloffenen inficirten Haus 
fer wieder geöffnet wurden, nur etwa 40 Perfonen daran 
ftarben. Doch war aud) außerdem die Sterblichfeit des Jahres 
bedeutend : (246 Perfonen), und erregte große Beforgniß, 
wie fi dies auch aus der ungewöhnlid großen Zahl der 
Communicanten ergiebt, die heuer auf 7782 flig. Ans 
ter den. Verftorbenen war aud) der Stadtvoigt Mid. Cons 
rad, der in feinem Teſtamente der Schule ein Legat von 
300 fl. vermachte, von deſſen Zinfen arme Schüler Bücher 
und Scube erhalten folten. — Der Rath, in welden 
heuer diefelben Perfonen wie 1605 (ohne Conrad, wofür 
Zacharias Limmer) famen, ſah fi) gendthigt, am 19. Mai 
das Nittergut Irfersgrün (S. 356) für 6800 fl. an 
den Kurfürften zu verfaufen, der ed fofort dem Oberforfts 
meifter Georg Ernft von der Delönig ſchenkte. — In ges 
werblicher Hinfidht bemerfen wir, daß ed dermalen 8 Ges 
wapdſchneider (I. 248) bier gab, ferner die Verwand⸗ 
lung de8 Kupferbammers (S. 220) bei der’ Lerchens 
mühle in eine Papier:, Ocls» und Schleifmühle durch 
Caspar Roſenkranz, drittens im October die Verlegung des 
Schweinemarfts aufden (ſchoͤnen) Anger (vgl. S. 309), 
und endlid daß die Schneeberger Hutmacher diefes Jahr in 
Bwicau ihre Innungöbriefe erhielten. 


1608. 


Wichtig ift died Jahr vor Allen durch die Erwerbung 
ded Nitterguts und Schönburgifchen Afterlehns Vielau, 
welches am 29, April der Rath fammt der Gerichtöbarfeit 
von den Herren von Schönburg zu Glauchau für 4100 fi. 
an ſich brachte*). — Die Kriegsunruhen in Böhmen vers 


*) Die früheren Afterlehnsträger waren um 1486 bis 1516 Arnold 
Kroh oder Krahe (8.153), 1516 Gregor Lo B (deffen Wappen 
man noch über ber Thür des Nittergutögebäudes fieht), 1527 
deffen Wittwe, 1531 Mid. Hade, 1540 Wolf Loß, dann 
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anlaften Anfangs Mai ein furfürftlihed Aufgebot, kraft 
defien Zwickau 100 Mann und zwar 70 Hafenfhügen und 
30 Doppelföldner nah Dresden ftelen mußte, Dicfe 
durchs Loos ausgehobenen Mannfchaften bewaffnete man auf 
furfürftlien Befehl ftatt der bisherigen, zu der neuern Art 
Krieg zu führen untüchtigen langen Pürfchröhre größtens 
theild mit Musketen, und gab ihnen Munitionsvorrath 
auf 2 Monate und eine Montirung (Liberey) von weißen 
MWänfern, rotben Hofen, und mit rothb und weißen Schnüs 
ren und dergleichen Federn verzierten Hütenz die Muske— 
tiere aber erhielten vorzugsmweife rothe weißbordirte Schüßens 
röcde und Patrontafchen, und die Langſpießer endlich Tange 
„Spießhoſen“ und an ihre Spieße roth und weiße Qua⸗ 
ften und Zicerrathen. Dem Kommandanten Paul Rudolf, 
dem ein Monatöfold von 15 fl. zugefihert wurde, während 
von den Mannfcaften jeder monatlid 10 fl. befam, fie 
der Rath eine Sammetuniform mahen. Zur Dedung der 
Koften diefer Ausrüftung und Befoldung brachte die Bürgers 
fchaft eine Summe von 1400 fi. auf. Am 9. Mai bras 
hen die Mannfhaften, nachdem fie zuvor wiederholt die Mus 
fterung paffirt, nad) Dreöden auf, wo man ihnen ihrer 
buntſcheckigen Montirung wegen den Spignamen „Hanebut⸗ 
ten” gab; und am 5. Juli famen fie wieder zurücd und 
braten cine Wappenfahne mit”). — Eine Notiz über den 


von 1560 bis 1591 Die v. Ende, und von 1591 — 1602 
Anarch Friedrich v. Wildenfels, nach deffen unbeerbtem Tode 
das erledigte Lehn an die Herren von Schönburg heimfiel. We— 
gen biefes Gutes, das man in älteren Zeiten Vilen oder 
Vhilaw gefhhrieben findet, vgl. auch oben ©. 32 und 249 
fowie I. 267, ingleiben Shumannskerifon von Sachſen XII. 
205. "Die Bielauer Pfarrer feit der Reformation find verzeich— 
net in Dietmanns Schönburgifher Kirhengefhichte; Bres— 
lau 1787 ©. 317 ff. und im alten Schönburgifhen Gefangs 
buche. 

*) ueber diefes Aufgebot vgl. Klemme Dresdener Chronit ©, 
257 und Hoffmanns Ofchager 1.446, fowie Hering s Ge: 
ſchichte des fächfifhen Hochlandes H. 74, In A meiften fächfi- 

24 * 


374 


Borrath im Zeughauſe gicht an: 4 große Steinbuͤch⸗ 
fen, 2 balbe Feldfchlangen, 23 Bockbuͤchſen, 840 GStüd 
große eiferne und 1150 Fleinere bleierne Stüdfugeln, 1270 
bleierne Doppelhafen» und 1080 fteinerne Kugeln von vers 
fhiedenem Kaliber. — Einen Beitrag zur Sittengefhichte bie⸗ 
tet, daß einige Frauenzimmer, welde fi) zu Faſtnacht als 
Mannsperfonen verfleidet hatten, mit Gefängnißftrafe bes 
(egt wurden. Communicanten 7089, — Bürgermeifter wurde 
an ded im! Januar, 44 Jahr alt, verftorbenen Karl Opels 
Stelle Michael Krasbeer, und an deö Legteren und Hand 
Opels Stellen traten in den Rath David Gerhard und 
Abraham Kniebauer, ein öÖfterreihifcher Erulant, ein. 
Das durd den am 28, April erfolgten Tod des M. Wals 
(endorf erledigte Rectorat erhielt der gelehrte zeitherige Cons 
rector M. Peter Hornig*), unter weldem die Schule 
400 Schüler zählte, wovon 40 in Prima, 


1609. 


Der unrubigen Zeiten und der überband nehmenden 
Brandftiftungen wegen wurde nicht nur im Februar auf 
furfürftlihen Befehl die Bürgerwace unter den Thor 
ren, um auf die einpaffirenden Fremden ein wachſames 
Auge zu haben, angeordnet, fondern auch im Octbr. (den 
24.) eine neue ausführlihe gedrudte Feuerordnung**) 
erlaſſen. ine andere wohlthätige polizeiliche Maßregel und 
jwar zur Befchränfung des Luxus war die auf dem ftädtis 


[hen Städten war bie Uniform gelb und ſchwarz mit eingeftid- 
tem Stadtwappen. 


*) Horniyg, ein geborner Zwidauer, war feit 1595 Xertius 
und feit 1602 Gonrector. Sein Nachfolger in legterem Amte 
war ber bisherige Tertius M. Abrah. Winter, ein ausgezeichneter 
Grieche und des obgedachten gleichnamigen Ratheheren Bruder 
(F 1633). 


*) In bdiefer Ordnung wirb außer den 24 Leuchtpfannen an 
ben Häufern auch zum erftenmale der (beweglichen) Pehpfane 
nen und der (13) Schugbreter gedacht. Vgl. oben ©. 279. 
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ſchen Ausſchußtage zu Leipzig im März beratbene und am 
20. April biefigen Orts publicirte Hocdhzeits, Kindtaufs 
und Begräbnifordnung. ine neue Handwerksord⸗ 
nung hatte am 9. März der Rath, im welchen beuer dies 
ſelben Perfonen wie 1607 famen, den vereinigten Meffers 
fhmicden und Ringmadern confirmirt; und um diefelbe 
Zeit ertheilte derfelbe einem Straßburger „Künftler‘‘ die Ers 
laubniß, dreimal „Romddie zu ſpielen.“ Kurz zuvor hat⸗ 
ten in der Faften die Schüler den Prinzenraub aufge 
führt. Im Dezember ftelte man auf furfürftlichen Befehl 
einen Floßmeiſter an, nachdem im November in Folge 
eines anderen Befebld ein invalider Kriegsmann, Namens 
Paul Merten vom Rathe Conceſſion zu Erbauung eined 
neuen Gaſthofs am Holzanger (Anfang zum grünen Kranz 
oder „dad neue Wirthshaus“ und fpäter zum wilden 
Mann genanntz vgl, I. 250), der bald einer der frequens 
teften wurde, erhalten hatte, Gewerblich denfwürdig ift nod), 
daß fid) im Dezember ein vom Rathe privilegirter (Spiel)» 
Kartenmadher, Namens Georg Miltner*) bier nicders 
ließ. — In Bezug auf die Kirche haben wir zu melden, 
dog am 7. Juli der Plauenfche Superintendent Dr. Mat» 
thias Hoe bier eine Locals Kirchenvifitation hielt, bei wels 
cher, obgleich nicht ohne harten Widerftand der Bürgerfchaft, 
die Mettenpredigten abgeſchafft wurden: übrigens follte, 
wie bisher, Montags und Donnerftags früh gepredigt und 
an anderen Wochentagen verlefen werden. Den 30, ej. fand 


) Gleiches Privilegium hatte bereitö feit den 1570er Jahren Ge: 
org Miltners Vater Zacharias, und festen fpäter des Ers 
fteren Sohn Hans Georg und fein gleichnamiger Enkel (bis 
1685) das Gewerbe hier fort; doch finden wir von 1656 an aud) ei: 
nes zweiten Kartenmachers Andreas Knobloch (F 1701) gedacht. 
Ucbrigens war fon 1536 ein Kartenmaler Matth. Lot: 
ter bier angefeffen (I. 240). Noch ift bemerfenswerth, daß 
bie Miltnerfchen Karten in jedem Spiele 48 Blätter zählten, 
indem jede Farbe mit der Drei anfing. Bol, Lehmanns 
Schneeberger Chronik III. 245. 
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ein allgemeined Lob⸗ und Danffeft ftatt, zu welchem die 
Ertheilung des unfern proteftantifhen Nachbarn in Böhmen 
Religionöfreiheit zufichernden kaiſerlichen Majeftätsbriefs 
die Beranlaffung gab. Ein Beifpiel kirchlicher Strenge bies 
tet das Begräbniß des Matthias Frisfh, der am 28, Februar, 
weil er feit 20 Jahren nicht zum heiligen Abendmahl gegan- 
gen, ohne die gebräudlihen Ceremonien auf dem Morigs 
gottesacker an einem abgefonderten Orte begraben wurde *). 
Aud) gedenfen wir noch des hoben Alters der Wittwe 
Anna Bogelin,.die am 28. März über 100 Jahr alt ftarb. 
Communicanten 7802, — Das Jahr 


1610 
begann mit einer anhaltenden Theurung, zu welder fi 
im November aud) eine Epidemie gefellte,. In gedachtem 
Monat galt Korn und Weigen 5, fl. — Am 23. Januar 
traf der Kurprinz Herzog Johann Georg nebft Gemahs 
lin ein, blieb einen Tag bier (auf dem Schloffe), und reifte 
am 25. weiter nah Hof, Bei diefer Gelegenheit verehrte 
ibm die Stadt einen filbernen vergoldeten Pofal in Geftalt 
eined Pelifand, nebft dem herfömmlichen Gefchenf an Wein 
(Rheinwein und Malvafier) und Bier, Aled in summa 
200 fl. an Werth. Auch producirten ihm zu Ehren die 
Sleifcher das beliebte mehrerwähnte Fuchöpreden, was jedoch 
diesmal fchlimm ablief, indem der Geprellte, ein gewifler 
Hand Barfuß, dabei dad Genick brach. Seiner Wittwe 
fiherte der Herzog eine Penfion zu. Auf feiner Ruͤckreiſe 
fam Legterer am 6, Februar abermald nad) Zwidau, wo 
man ihm auf dem Rathhauſe ein Banfett (von 16 Gerichs 
ten in 2 Gängen) gab, bei welchem tüchtig poculirt wurde. 
Folgendes Taged nad) dem Gotteödienfte nahm er den Bürs 
gern auf dem Rathhauſe die eventuelle Huldigung ab, und 
erhielt nad) abermald mit dem Rathe eingenommener Mahls 


*) Gin Fall, der ſich im Jahre 1616 mit einem gewiffen Mich. 
Hirſchfeld wiederholte. 
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zeit zum Präfent Einen ſchoͤnen Apfelfchimmel mit reichvers 
ziertem Sattel und filbernen vergoldeten Steigbügelm und 
Kantharen, ein vollftändiges filberned Tafelgefchirr und 1400 
Thaler baar. Nicht minder reihlih wurden aud die Hers 
zogin und die Offiziere ded Gefolge bedacht. In Erwi: 
derung diefer Ehrenbezeigungen lud am 8, der Herzog den 
Rath aufs Schloß zu Bafte, und machte ibm Gegenges 
fhenfe, worauf er feine Reife fortfegte. — Für dad Schloß 
wurde kraft furfürftlichen Befehls von diefem Jahre an ein 
jaͤhrliches Deputat von 100 Schragen Hol; aus den Zwi⸗ 
dauer Waldungen gefchlagen und ander geflößt. — Am 3. 
April Abends erfchredte Feuerlaͤrm die Stadt: es brannten 
in dem benachbarten Greitz 78 Häufer ab. Ein anderes 
Unglüd paffirte bei der am 29. Auguft auf dem niedern 
Anger ftättgefundenen Mufterung, wo dem Zippenhänfel 
feine überladene Muöfete zerfprang und ibm die Hand ers 
fchmetterte und ein Auge ausſchlug“). Die bewehrte Zwis 
ckauer Mannfchaft betrug dermalen laut einer Mufterrofte 
vom Jahre 1609**); 782 Mann, und zwar 100 Muöfes 
tiere, 227. Doppelföldner mit Rüftung und Langfpiefen, 
240 gemeine Schägen, 112 Helebardiere und 103 Feders 
fpießer. — Die vereinigten Tuchſcherer und Schlei— 
fer erhielten am 27, October neue Artifel, und die 
Tuchmacherinnung erfaufte im Dezember von Gerigs 
Wittwe für 100 fl. ein bei des Handwerkd Erlen, am Poͤll⸗ 
wiger Wege gelegenes Feldgrundftüd. — In den Rath fas 
men diefelben Perfonen wie 1608 ohne Hopf und den des 


Wie fchlimm es diefem Manne, der nachher Botendienfte ver: 
c richtete, noch fpäter im Kriegsjahre 1632 ergangen, erzählt 
Schmibt II. 458. 


*+) Da in bdiefer, uns durch bie Güte bed Königl. geheimen Ar: 
chivars Herrn Dr. Zittmann aus bem Hauptflaatsardhive ab: 
fhriftlich mitgetheilten Rolle Dresden mit 2570 Mann, Leip- 
zig mit 1846, Ghemnig mit 700, Pirma mit 745, Meißen 
mit 706 Mann, ic. angefegt find, fo läßt fich hieraus zugleich 
ein Schluß auf die damalige Bevölkerung unferer Stadt ziehen. 


% 
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Rathſtandes entſetzten David Müller, wofür Daniel Forſt⸗ 
mann und Hand Friedrich Müller. Communicanten 
8188, | 

Den Beſchluß diefes Abfchnittd macht dad Unglüdsjahr 


1611, 
in welhem zu der fortwährenden Theurung auch no 
ein? mörderifhe Peft, wie fie feit 1582 nicht wieder ers 
lebt worden, fid) gefellte. Am Oftern flieg dad Korn bis 
auf 6 fl. (in Schneeberg gar 7 fl.), und fchlug auch nad 
der Ernte nur wenig ab. Dod muß man bier audy bie 
ſchon vor 7 Jahren begonnene und durd das fogenannte 
Kipperwefen der Münzjuden und Afterwechfeler (vgl. I. 
203 und weiter unten) veranlafte Münyfteigerung, nad 
welcher dermalen der Neichöthaler nicht weniger ald 6 gr. 
Agio galt, mit in Anſchlag bringen. Die Peft fol, nach⸗ 
dem bereitd im vorigen Jahre mehre verdächtige Fälle vors 
gefommen waren, ein Tuchfnappe, Namens Velten Schles 
finger, durch Einpafchen geftohlener inficirter Kleider ous 
Berthelödorf eingefchleppt haben. Vom 21. Juni an, wo 
gedachter Schlefinger ftarb, bis zum Schluß ded Jahres fies 
len derfelben nicht weniger ald 1039 Perfonen *) zum Ops 
fer, im Durchſchnitt täglich 5, welche Zahl jedody im Sep⸗ 
tember und Detober mehrmald bis auf 14 und 15 flieg. 
Am fchredlichften wuͤthete die Seuche, vor welder Viele 
aus der Stadt (befonderd in die Scheunen) flüchteten, im 
Veuerviertel und unter den Kindern, deren fie mehr ald 350 
binraffte, weshalb auch die Schule ein Vierteljahr lang ge» 
ſchloſſen blieb. Um der drohenden Hungersnoth — die Lands 
leute befuchten nämlich aus Furcht vor Anftedung, der 
ſchon mehre umliegende Dörfer, namentlid Bockwa, erle⸗ 


— — — — 


*) Im ganzen Jahr ſtarben 1148 Perfonen. Unter den Opfern ber Peſt 
waren auch der Protodiaton M. Joachim Delmann, und ber 
zur Zeit durch feine Operationen weit und breit berühmte 

Bruch- und Steinfchneider Zacharias Leibiger. 
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gen waren, die Wochenmaͤrkte gar ‚nicht mehr — zu bes 
geguen, verlegte man in Folge furfürftlichen Befehls vom 
15. Detbr. gedachte Märkte wieder aus der Stadt auf die 
im Peltiahr 1582 bezeichneten Pläge*), wie denn. übers 
haupt faſt fämmtliche damald gegen die Seuche ergriffene 
Mafregeln wieder ihre Anwendung fanden. Namentlich 
wurden eine Menge Peſtkranke, für welde man auch eine 
befondere Wafchhütte errichtete, in dem S. 357 gedachten 
Bettelhauſe untergebradht. Die Zahl der Communicanz 
ten vermehrte die Todesfurcht bid auf 8979, Dagegen wird 
auch ald ein Zeihen der Sittenverwilderung von dem Ueber⸗ 
much einiger Bürgersföhne erzählt, welche am 20, Movbr. 
Nachts, 9 an der Babl, nad einem Schmaufe von der 
Schyloßpforte an bis auf dem Zimmerhofplag unter Geigens 
und Bitberflang zum Theil in Hemden den „Todten⸗ 
tanz’ getanzt), und deshalb auf einige Tage in die 
Thuͤrme geftecft wurden. Gefteigert wurde die Noth noch 
durch eine ungewöhnliche militärifche Anftrengung, indem in 
Betracht der bedrohlihen Kriegdereigniffe in Böhmen im 
Februar ein landesherrlicher Befehl ergangen war: die Bürs 
gerfhaft folle fi zur Bewahrung der (böhmifchen) Grenze 
vor dem Paffauifchen Kriegsvolf mit dem fünften und zehn» 
ten Mann gerüftet halten. Um dem hauptſaͤchlich durch 
das obgedachte Kipperwefen berbeigeführten, allen Verkehr 
lähmenden Mangel an Scheidemünze einigermaßen abzuhels 
fen, ließ der Rath zinnernes Geld gießen***), deflen 


*) Da dies zu mancherlei Unorbnungen führte, fo mußten unter 
andern am 13. Dezbr. die Schneeberger fih gegen den 
Zwidauer Rath vom Neuen reverfiven: bie alten Rezefje wegen 
des Getreidekaufs zu halten, 

**) Wegen diefes Tanzes vgl. Große Gefhichte von Leipzig TI. 265, 


++) Ein folches Geldflüd von der Größe eines Doppelſpecies befigt 
Herr Major dv. Larifch Hierfelbft in feiner Münzfammlung. Es 
hat nur auf einer Seite Gepräge und zwar einen Schwan mit 
der auf obgedachte militärifche Anftrengung hindeutenden Um: 
ſchrift: Soldatengelt 1611. 
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Gültigfeit von der Stadtfaffe vertreten wurde, Gfeichzeitig 
ſtellte derfelbe, um dem überhand nehmenden Bettelmefen 
zu fteuern, 2 Bettelvoigte an. Auch bewog der allges 
meine Notbftand mehre.vermögende Bürger, ihre milde Hand 
aufzuthun, mie denn 3. DB. der Rathöherr und Kramer 
Peter Ullrich (+ 1616) zu Anfhaffung von Büchern für 
arme Schüler 100 fl. und zu gleichem Zwecke die verwitts 
wete Stadtvoigt Michaelis 2000 fl. vermadhten*). — Für 
den am 23, Juni verftorbenen Kurfürften Chriftian, deflen 
Nachfolger unterm 9. Dezbr. ded Raths Geleitdordbnung 
beftätigte (Schmidt:I. 328), fand am 6, Auguft die übe 
liche Todtenfeier ſtatt. — Auf dem Rittergute Bielau baute 
beuer der Rath, in welchem diefelben Perfonen wie 1609 
ohne Bruͤckner (war 48 Jahr Rathöherr) und Hertwig, wos 
für Georg Hochmuth und Michael Conrad, lamen, ein 
neues Brauhaus. 


Vierzehnter Abschnitt. 
Zwickau unter Johaun Georg J. 


Dreifigjähriger Krieg und feine Folgen. Verfall des 
ftädtifchen Gemeinweſens. 


1612 — 1656. 


Kurfürft Chriftiand Nachfolger war fein Bruder Jos 
bann Georg,’ der bereits feit 1607 thätigen Antheil am 
den Regierungsgefchäften genommen hatte. Seine lange Res 
gierung zeichnet fi) durch eine Reihe der wichtigften, leider 
aber für das Land hoͤchſt verderblichen Ereigniffe aus: «8 


*) Die (Prämien) Bücherfpenden bei ber jährlihen Trans— 
location hatten bereits 1591 begonnen. al, oben &, 333. 
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find died der 30jaͤhrige Krieg und feine Golgen , als Eins 
führung eines ſtehenden Heeres (Defenfioner), unerfhwings 
liche Abgaben, Theurung, peftartige Seudyen, Berddung 
des Landes und Lähmung alles Verkehrs. 

Lange Ruhe hatte im bdeutfchen Vaterlande geberrfcht, 
obgleich fi) immer die beiden Religionsparteien, Proteftans 
ten und Katholiken, feindfelig gegenüber ftanden, da. brach 
von Böhmen aus, wo dad Miederreißen zweier neugebauten 
proteflantifchen Kirchen, im: Widerfprucdh mit dem obgedad): 
ten (S. 376) faiferlihen Majeftätöbrief, dad Signal dazu 
gab, der Sturm über ganz Deutfehland los. Die wegen 
jener Gewaltthätigfeit zu Prag angefnüpften Unterbandluns 
gen endeten mit dem befannten Senfterfturz der Faiferlichen 
Räthe am 23. Mai 1618, und von diefem Tage an batirt 
man den dreißigjährigen Krieg. Die neueingefegte 
Landesregierung verjagte die Jefuitenbrut aus Böhmen, warb 
Kriegsvolf, fegte den Fatholifhen König Ferdinand ab und 
wählte in der Perfon des reformirten Kurfürften Friedrich 
von der Pfalz, des Hauptes der im Jahre 1610 zufammens 
getretenen proteftantifhen Union, einen neuen König, 

Vom Kaifer (Ferdinand II.) zum Beiftand aufgefordert 
ſchlug fi) unter diefen Umftänden unfer ſchwacher Kurfürft 
Johann Georg, obgleich felbft Proteftant, in feinem blins 
den Hafle gegen die Galviniften, bauptfählic aber durch 
feinen beftocyenen gewiſſenloſen Hofprediger, den befannten 
Hoe von Hocnegg verleitet, auf des Kaiferd und alfo 
der Katholifen Seite. Im Auguſt 1620 rüdte er mit 
15,000 Mann in die damals böhmifchen Lauſitzen ein, 
welche nebft den ftammverwandten Provinzen Mähren und 
Schleſien an dem proteftantifchen Aufftande Theil genommen 
hatten, eroberte fie (nebſt Schleſien) ſchnell und erhielt fie 
fofort vom Kaiſer unterpfändlih für die Kriegöfoften zuge> 
fprochen. — Bald aber famen die Tage der Erfenntniß für 
Johann Georg. Denn kaum war in der entfcheidenden 
Schlacht am weißen Berge bei Prag (am 8. Novbr. 1620) 
die Macht des neuen böhmifchen Königs gebrochen, fo be: 
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gann in Böhmen und den Öfterreichifchen Landen ein ‚fchreds 
liches Reactionsſyſtem des Kaiſers und feiner Jefuiten ges 
gen die Proteftantens ihre Kirchen wurden gefchloffen, ihre 
Prediger vertrieben, das Vermögen der wegen diefer Vers 
folgungen fihaarenweife nad) Sachſen (mo fie ſich naments 
lich im Erzgebirge niederließen) auswandernden Proteftanten 
confidcirt und überhaupt ale Mafregeln getroffen, um den 
Proteftantiömus wo möglich im der Wurzel audzurotten. 
Sept trat, um dem verblendeten Kurfürften die Augen vols 
lends zu Öffnen, ermuthigt durch die Kriegsercigniffe in Nies 
derdeutſchland, wo ſich unterdefien mit Wallenfteins, dies 
fed gewaltigen Kriegsfürften, Auftreten ein neuer Kriegds 
ſchauplatz eröffnet hatte, (im März; 1629) Kaifer Ferdinand 
mit feinem berüchtigten Neftitutionsedict hervor, fraft 
defien, nebft anderen zur Unterdruͤckung des evangelifchen 
Glaubend ergriffenen Maßregeln, ale feit dem Paflauer 
Vertrag (S. 236) eingezogenen Bischümer, Kirchen und 
Klöfter woiederhergeftelt und den Katholifen zurüdgegeben 
werden folten. Die militärifhe Erecution dieſes Edicted 
nun, gegen welche alle Befchwerden ded Kurfürften nichts 
fruchteten, gab das Signal zum völligen Religiondfrieg. 
Im Sommer 1630 landete plöglid) an Pommerns Küfte 
der große Schweden: König Guftav Adolf mit einem bes 
traͤchtlichen Heere, und erflärte fi öffentlih zum Vertheidi⸗ 
ger der evangelifhen Kirche. Zum Bündnif mit dem ſieg⸗ 
seichen König aufgefordert ſchloß fih ihm jedoch Johann 
Georg ’ feiner Afterpolitif gemäß, deren Folgen nun das 
arme Land erfahren ſollte, erft dann an, als General Tilly 
durch Magdeburgd gräßlihe Zerftörung mit Feuer und 
Schwert (im Mai 1631) und Leipzigs Eroberung des Kais 
ſers Pläne offen dargelegt batte. Im September 1631 
wurde der Bund gefchloflen, und noch in demfelben Mos 
nate (den 17.) ſchlug das vereinigte fchroedifch» fächfifche Heer 
Tillys Schaaren in der Breitenfelder Schlacht total, wors 
auf fi) die Schweden nah Suͤddeutſchland wandten, wähs 
rend die Sachſen in Böhmen einrüdten. Bald aber mufs 
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ten fie dad Land, durch Wallenftein bedrängt, wieber raͤu⸗ 
men, und diefer detafchirte nun (im Sommer 1632) die 
Generale Holde und Gallad ind Voigtland und Erzges 
birge, wo diefelben eine Menge Städte (au) Zwickau) 
wegnahmen und fürchtörlih haufeten. Ihnen folgte von 
Sranfen ber Wallenftein felbft mit feiner Hauptmacht, 
um fi) bei Altenburg wieder mit ihnen zu vereinigen. Da 
eilte Guftav Adolf von den Ufern der Donau ber dem bes 
drängten Sachfenlande zu Hülfe, und fchlug in der Mords 
fchlacht bei Lügen am 6. Novbr. 1632 feinen gewaltigen 
Gegner aufd Haupt: ein Sieg, der leider durch des gros 
Gen Schwederlfönigd Tod nur zu theuer erfauft wurde. Von 
feinem Nachfolger im Kommando, dem Herzog Bernhard 
von Weimar verfolgt, retirirte Wallenfteind Armee über Al: 
tenburg und Zwickau nad) Böhmen, und nocd vor Jahreds 
fhluß waren alle fähfifhen Orte von den Faiferlihen Bes 
fagungen geſaͤubert. Doch fhon im naͤchſten Jahre fiel 
Holde mit feinen Mordbrennerbanden abermals über das arme 
Erzgebirge ber, um nach gewohnter Art zu haufen, und was 
diefer ja noch übrig ließ, das vernichtete vollends 1634 der 
Foiferlihe Obriſt Schoͤnickel. 

Jetzt ſchloß hauptſaͤchlich durch den obengedachten Hoe 
von Hoenegg verleitet, der wankelmuͤthige Kurfuͤrſt den aus⸗ 
druͤcklichen Worten ſeines Bundesvertrags mit den Schwe⸗ 
den zuwider mir dem Kaiſer den berüchtigten Prager Su 
paratfrieden (1635), in weldem er zwar die beiden 
Laufigen (f. 0.) erblich erwarb, dagegen aber fich verpflich« 
ten mußte, dem Kaifer zu Wiedereroberung der von den 
Schweden und Franzofen befesten Länder behülflih zu fein. 
Somit erhielten denn der Krieg und die fächfifche Politif 
eine durchaus veränderte Geſtalt. Am 6. Octbr. 1635 ers 
Härte Johann Georg den Krieg gegen die Schweden, 
ein Schritt, deſſen fchredliche Folgen das arme Land bald 
empfinden folte. Denn ald nad) 3 verlorenen Schlachten 
(bei Ddmig, Kyrig und Wittftod) die Sachſen ſich zuruͤck⸗ 
sogen, fo folgten ihnen die Schweden auf dem Fuße, übers 
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fhwemmten Sachſen und ließen nun unter General Bans 
ner und deflen Nachfolgern Königsmarf, Torftenfon und 
Wrangel auf dad Schredlichfte ihrer Rache, im welcher fie 
an Graufamfeit felbft die KHuffiten überboten, den Lauf. 
Diefen Greueln, welche namentlich auch unfer Zwidau bes 
trafen, feste endlich der Kesfchenbroder Waffenftiliftand am 
27. Aug. 1645, fraft defien die Schweden alle von ihnen 
befegten fähfifhen Orte (mit Ausnahme Leipzigd) räumten, 
ein Ziel. Ein völliges Ende machte aber diefem dreißigs 
jährigen Kriege*), der unferm Baterlande mehr als 
eine Milion Menfchen und über 60 Milionen Gülden ges 
Foftet bat, erſt der am 14. October 1648 gefchloffene fos 
genannte weftpbälifhe Frieden. Acht Jahre darauf 
ftarb Kurfürft Johann Georg am 8, October 1656, noch 
im Tode feine fhlechte Politif durch eine Landestheilung zu 
Gunften feiner 3 jüngeren Söhne befiegelnd, 

Hoͤchſt wichtig iſt vorgedachte Kriegöperiode fr unfere 
Specialgefhichte, indem im diefelbe der traurige Wendepunkt 
des MWohlftandes unferer Stadt, ja deren völliger Ruin in 
Folge des durch die Holdefche Belagerung 1632, der in 
einem Zeitraume von 9 Jahren fieben andere verheerende 
Belagerungen folgten, berbeigeführten namenlofen Elendes 
und der daraus entfprungenen gräßlichen Peftfeuche ded Jah⸗ 
res 1633 (vgl. I. 226) fällt: ein Elend, von deſſen Nach⸗ 
wehen ſich nur erft in der neueften Beit die Stadt wieder 
zu erholen begonnen hat. Ja wie fein Unglüd allein fommt, 
fo vereinigten ſich auch noch die Elemente durch zerftörende 
MWaflerfluchen und Brände zu ihrem völligen Ruin. Nur 
wenig Erfreuliches haben wir für diefen langen Zeitraum zu 
berichten: es ift dies namentli die in den Anfang deſſel⸗ 
ben fallende Erwerbung der Rittergüter Planis und Nieders 
haſelau (nad) dem Verkauf von Wiefenburg), des rothen 


) Das Nähere über bdenfelben fiehe in Rottecks, Menzels, 
Böttigers und Herings Öfter citirten Gefchichtswertken, 
fowie in Schillers Gefhichte des 3Ojährigen Krieges. 
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Vorwerks und ber Gerichte (I. 263), fo wie die Anlegung 
einer neuen Buchdruckerei. . 

Nun das Mäbere in chronologifcher Ordnung. Das 
Jahr 


1612 


begann mit der Erbhuldigung, zu deren Abnahme im 
Namen des neuen Kurfuͤrſten am 14. Januar 3 Commiſſa⸗ 
rien bier eintrafen, von welchen jeder einen ſilbernen vers 
goldeten Becher zum Geſchenk erhielt, Der junge Landeös 
berr beftätigte am 1.'Mai Ber Stadt ihre Privilegien und 
Marftordnung (S. 370), der Rath aber am 20, Juni 
die neue Schmiedeordbnung, und am. 19. September 
wurde die auf dem Torgauer Landtage, auf welchem auch 
eine Schodfteuer von 1 gr. auf zehn Jahr bewilligt 
worden war, feftgefegte Polizei» und Kleiderordnung*) 
der Bürgerfchaft publicirt. Gleichzeitig erhielt der Marft 
eine neue Bierde. Es wurde nämlich (für 77 fl.) ein neuer 
NöHrfaften gebaut, und an demfelben ein großer funft: 
reiher Schwan von Mefling”*) angebracht, der 66 fl. fos 
ftete und das Waſſer aus dem Schnabel, den Flügeln und 
andern Orten von fi gab. Auch die Marienfirche erhielt 
eine neue Zierde durch die im Auguft vollendete Orgel 
(I. 109). In der Katharinenfirde aber wurde bei Gelcs 
genbeit der folennen Hochzeit der Tochter des Amtöhaupts 
mannd v. Mesh ein in deſſen Dienften ftehender junger 
Tuͤrke, Namen: Walfy, durd den Superintendenten ges 
tauft. Gommunicanten waren 6865. — Ind GStadtregi: 
- ment famen dies Jahr Bürgermeifter Kragbeer nebft den. 
Rathöherren Reyher, Drummer, Fuchs, Scheffler, Dr. 


*) Ueber biefe vgl. ben Cod. August. I. 162, 167 unb 1451, 
fowie Böttiger II. 141. 

*) Er wurde, glei der auf dem andern Markt: Röhrkaften ges 
ftandenen meffingnen Sirene oder fogenannten Seejungfer, der 
bas Waffer aus Mund, Ohren und Brüften entftrömte, im 
30jährigen Kriege abgenommen und verkauft, 
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Poach, Schulted, Kraufe, Gerhard, Kniebauer, Müller und 
der Dr. jur. David Pietzſch. — Mit dem Jahre 1612 
beginnt, hauptſaͤchlich in Folge des Muͤnzunfugs, die große 
faſt 20 Jahre hindurch anhaltende Theur ung. Im Ros 
vember ſtieg dad Korn auf 6 fl., der Weitzen auf 6% fl. 
"und die Gerfte auf 4 fl.; gleichwohl wog ein Paar Zwei⸗ 
linge immer nody 8, ein Paar Semmeln 3’,, und ein 
Schöpfennigbrod 28 Loth. In Gärten, Wäldern und Ges 
bäuden richtete am 11. Degember ein ungebeurer Sturm 
großen Schaden an; unter andern warf er 3 Scheunen, einen 
Schuppen und einen maffiven Hausgiebel ein, wodurch ein 
benachbartes Häuschen ruinirt wurde, 


1613. 


Bon diefem Jahre datirt fi der Urfprung des ftchen- 
den Heeres in Sadfen. Der böhmifchen Unruhen wes 
gen hatten nämlich die Landftände auf dem vorjährigen Lands 
tage die Errichtung des fogenannten Defenfionerwerfö, eis 
ner zunächft für den Kriegsdienft innerhalb der Grenzen bes 
ftimmten Landmiliz votirt. Diefe Defenfioner*) wurs 
den aus dem tüchtigften Schhgen der Städte und Aemter 
ausgehoben und beſoldet, als: der Gemeine mit taͤglich 4 gr. 
und der Feldwebel mit 10’, gr., wozu die Hausbefiger die 
Koften aufbringen mußten. Die neue Miliz theilte man in 
6 Faͤhnlein: dad Dresdener, Torgauer, Wittenberger, Leip⸗ 
siger, Zwickauer und Sreiberger, jeded zu 500 Mann. 
Dad Zwickauiſche Faͤhnlein nun brachte der Obrift Karl v. 
Goldftein, deſſen Leibfähnlein es bildete, im Februar und 
März aus Zwickau felbit (das Stadt sContingent betrug 
70 Mann) und den benachbarten Städten und Aemtern zus 
fammen und ließ es fofort die Mufterung pafliren. — Gleich⸗ 
zeitig traf der Rath (am 4. Februar) eine neue Einrichtung 





2) Mehr über bie Defenfioner fiehe bei Böttiger U. 139 und 
in Hoffmanns Oſchatzer Chronik I. 448. Bl. auch oben 
©. 373. 
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im Betreff des Mahlzwanges, kraft welcher fünftig 
die Bürger blos im der Lerchenmühle und die Bäder in 
den 3 übrigen Mühlen mahlen folltenz und im Auguft ers 
theilte derfelbe den Töpfern, Gerbern und Scuftern, von 
welchen legtere (oder vielmehr die Schuhknechte) amd. 
Juni ihren Garten vorm niedern Thore für 118 fl. an 
den Scultdeiß Balth. Drummer verfauften, neue Gtas 
tuten. Auch wurde, weil feit der legten Peſt die Dörfer 
innerhalb der Bannmeile fid) des ſtaͤdtiſchen Bieres ganz 
entfchlagen hatten, eine Erneuerung des Bierbann»Pris 
vilegiums nothwendig; fie erfolgte am 17. Novbr.*) Eis 
nen Pros befam die Stadt mit den Herren v. Schönburg, 
welche unbefugt wiederholt auf der der erfteren zuftchenden 
Sroffener Revier die Jagd erercirt hattens er wurde end» 
ih zu Gunften der Stadt entfchieden und Die v. Schoͤn⸗ 
burg bedeutet, fid bei 500 fl. Strafe ded Waidwerks auf 
der Stadt Revier zu enthalten. — Zu der fortdauernden 
*heurung gefelten ſich im Frühjahr epidemifche, befonders 
unter den Kindern graffirende Krankheiten, ja felbft Spuren 
der Peft, die in dem nahen Weifenborn wüthete, wo 
fie unter andern den Paftor M. Huͤbſchmann nebft Familie 
binraffte. In Zwidau ftarben heuer 393 Perfonen, und 
die Zahl der Communicanten flieg auf 7103. — Eines Ins 
glücsfand haben wir noch zu gedenfen. Am 1. Februar 
fiel naͤmlich des Raths DBretfchneider beim Aufeifen des 
Mühlgrabend ind. Wafler und wurde vom Mühlrad zer⸗ 
quetfht. Dagegen bewährte fich bei einem andern Falle der 
Schus der Vorſehung. Ein wüthender Fleifherhund, der 
bereitd mehre Menſchen gebiffen hatte, drang nämlidh am 
12. Auguft in die Schule, und legte fid) dafelbft, ohne 
einem Schüler ein Leidd zu thun, unter eine Banf, Von 
dort mit Mühe verjagt, wurde er fofort erfchlagen. — 


*) Zur Zeit wird auch (noch 1641) eines Hopfenbergs beim 
Schloßmühlmwehr gedacht; doch wurde auch ſchon viel böhmi- 
{her Hopfen verbraut. = 
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Bürgermeifter wurbe heuer an. des verftorbenen Faber (S. 
355) Stelle Dr. David Piesfh und an Limmerd, Goͤtzs, 
Engelö und Winterd Stellen famen Abrafam Gutſchmidt 
und Phil. Weife nebft Gerhard und Kniebauer(f. o,) 
in den neuen Rath. 


1614. 


Im März erhielten bie Sleifcher und im April die Kleins 
Schmiede neue Handwerkföartifel, und den Tuhmadhern wurde 
kraft Furfürftlicher Verordnung vom 26, Juni eine Abgabe 
(Tuchgeld) von. 2 gr. von jedem Stüf Tuch auferlegt. — 
Ende Juni traf der obgedachte Obrift Goldftein hier ein, 
lich das Zwickauer Defenfionerfähnlein zuſammen fommen 
und daſſelbe am 10. Juli auf dem Sciefanger die Mus 
fterung paffiren, wobei er zugleich auf gleichförmige Kleis 
dung drang und einer Menge Bauern ‚trog ihres Widerſtre⸗ 
bens auf der Stelle ihre langen Bärte abfcheren Tief. — 
In den Rath, der heuer einige Grundftüde an der Lich⸗ 
tentanner Straße an fid) brachte, kamen diefelben Perfonen wie 
1612 ohne D. Piegfh, wofür Andreas Limmer. Ueber 
die Rathhaus⸗Reſtauration f. I. 187. Kommunicanten 


6570, 
1615. 


Den 8, Februar wurde beim Tuchmacher und (Furfürfts 
lichen) Prisfhmeifter Wolfgang Ferber*) ein Schneeberger 
Bortenhändler erftochen, der Mörder aber flüchtete ſich. Erft 
nad) einigen Jahren wurde derfelbe in Crimmisfchau ents 
dedt, und nad erfolgter Audlieferung geföpft. — Am 5. 
Juni marfchirten die Zwidauer Bürgers Defenfioner, deren 


*) Diefer Kerber, ber fpäter (zu Anfang ber 1640er Zahre) 
ben Gafthof zur Traube etablirte, hat als Augenzeuge 
ein bie Zwidauer Galamitäten von 1632 an bis zum Thurms 
brand 1650 behandelndes merkwürdiges Gedicht in 5 Abthei- 
lungen unter dem Titel: „Das verzwidte Zwickau,“ das fich 
noch auf unferer Bibliothek vorfindet, in Drud gegeben. 
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Sold auf täglih 7 gr. feftgefegt wurde, in Begleitung 
zweier Rathödeputirten nah Merfeburg zur Generalmuftes 
rung, welde am 11. ej. ftatt fand. Sie erhielten nad) 
geleiftetem Eid die Hauptfahne des 4000 Mann ftarfen Gold» 
fteinfhen NRegimentd. Zur Aufbringung der nöthigen Kos 
ften mußte jedes brauberechtigte Haus 8 gr. und jedes ans 
dere 4 gr. fogenannted Soldatengeld zahlen. — Den 
Tifhlern und Beutlern erteilte der Kurfürft im April 
und November neue Statuten. Der Rath ließ außer dem 
Schloßmuͤhlwehr heuer ein.neued Zollbausd*) bei Pöhlau 
bauen, wozu aus dem füniglichen Pohlholze 88 Stämme Baus 
holz unentgeltlich verabfolgt wurden. Auch von Seiten der Bürs 
ger regte fi) die Bauluft, und wir fehen in der obern Vors 
ftadt. mehre ganz neue Häufer‘ emporfteigen. — Die Theus 
rung dauerte des naßkalten Fruͤhjahrs und der dur die 
Kipperei verurfachten Münzfteigerung wegen (um Michaelis 
galt der Thaler 32 gr.) fort, und die Getreidepreife ware 
denen vor 3 Jahren gleich. Communicanten 6698, 


Hauptſaͤchlich merfwürdig ift died Jahr durch ein mans 
cherlei nachtheiligen Einfluß auf dad Gemeinwefen der Stadt 
äußerndes Ereigniß, dad von unfern beiden älteren Annalis 
ften gänzlih mit Stillſchweigen übergangen wird. Der Vers 
lauf defielben ift actenfundig folgender. Der 7. Juli fah 
die Sandesmutter in unfern Mauern. Ihrer Anfunft follte 
Tags darauf die des Kurfürften folgen, zu deilen feierlidyem 
Empfang Alles vorbereitet war. Ald man ihn jedoch bis 
um Mitternacht vergeblich erwartet hatte, ſchloß man end» 
li die Thore. Kaum war died aber geſchehen, fo erſchien 
Johann Georg, der fi) durd einen bei dem Hofmarfchall 
Bernhard v. Starfihedel gemachten Beſuch auf dem Schloſſe 
Schweinsburg verfpätet hatte, vor dem Frauenthor. Schnell 
wurde nun zwar der die Thorfchlüffel bewahrende Raths⸗ 


*) Der Stabt:Geleitseinnehmer hatte feine Amtswohnung in ei— 
nem Haufe (Geleitshaus) auf der Waggaffe hinterm Rathhauſe. 
25% 
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berr Rehebolz geweckt, allein ehe der altersſchwache Mann 
den in der Haft verlegten rechten Schlüflel finden fonnte, 
war bereitö der ungeduldige Kurfürft um den Graben ges 
ritten und hatte feinen Einzug durch das bintere Schloßs 
ıbor herein genommen. Die durch diefen unglüdlichen Thors 
ſchluß dargelegte Unachtfamfeit nun brachte den Kurfürs 
ften dermaßen in Harniſch, daß er frühmorgend die beiden 
Bürgermeifter Kragbeer und Piesfh ind Schloß fordern 
und diefelben, obneihre Entfchuldigung zu beruͤckſichtigen, nebft 
Rehebolz und deſſen Collegen Gerhard und Kniebauer, die 
die Wache gehabt Hatten, fofort in Ketten und Banden 
legen und lestere drei fogar des Rathſtandes entfegen ließ *)5 
ja den armen Rehebolz wollte er gar in der erften Hitze 
benfen laffen, wenn nicht die Kurfürftin für ihn gebeten 
hätte. Acht Tage lang mußten die unglüdlichen Raths⸗ 
berren in der Amtöfrohnvefte ſchmachten. Noch nach feiner 
Abreife (am 9), bei der er nicht durch die Stadt, fons 
dern wieder unmittelbar aus dem Schloffe um den Graben 
feinen Weg nahm, ließ der Kurfürft durch den Amtöhaupts 
mann und Schdifer dem Rathe und der Stadt feine höchfte 
Ungnade vermelden. Zwei mit einem Entfchuldigungsfchreis 
ben und Bräfenten nad) Dresden abgeordnete Rath ddepus 
tirte wurden gar nicht vorgelaffen. Da traten die Innungen 
sufammen und wählten unter Leitung ded Amtöhauptmannd 
eine Deputation von 50 Bürgern, die fich fofort nad) der 
Refidenz auf den Weg machte. Diefer gab endlih Johann 
Georg auf Verwenden feines Günftlingd, des geheimen 
Kammerraths Jakob Döring, Audienz, und ließ ſich bes 
wegen, die Entfchuldigungen und Gefchenfe der Stadt ans 
zunehmen und feinen Groll gegen diefelbe fahren zu laflen. 


*) Für biefe traten Matth. Winter, Dan. Forſtmann und 
And, Limmer ein; doc wurde Kniebauern und Gerhar— 
den ſchon im folgenden Jahre der Wicdereintritt ins Raths— 
collegium geftattet, während Rehebolz (F 1620; vgl. ©. 
332) ausgeſchloſſen blieb. 
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Doch mußte der Rath einen Revers ausſtellen, daß er kuͤnf⸗ 
tig bei bevorftehenden Iandeöherrlihen Beſuchen jebeömal 
dem Amtöhauptmann die Thorfchlüffel aushändigen wolle. 
So war die Stadt zwar factifch wieder in Gnaden anges 
nommen, allein lange noch mußte fie diefed Vorfalls*) wegen 
mancherlei Anfechtungen und Spott erdulden. 

Dad Jahr Fe 


1616 


zeichnete fich durch eine unerhörte Dürre aus, indem cd, 
wie Schmidt erzählt, von Walpurgis bid Michaelis fait 
keinen Tropfen regnete und die Hige fogar einigemal cine 
ſolche Höhe erreichte, daß man Eier an der Sonne fir: 
den fonnte. Die Mühlen ftocdten, dad Grad war wie ver 
fengt, und dad Vieh mußte mit Laub gefüttert, vieles 
auch des Futtermangeld wegen gefchlachtet werden. Mit 
dem Kornfchneiden fing man ſchon vor Johannis an. Lei— 
der war aber dad Sommergetreide, gleih dem Obſt und 
Gemüfe ganz verdorben, fo dab man nad) der Ernte ben 
Schefiel Korn mit 4 und den MWeigen mit 6 fl. bezablte. 
Glüdlicherweife gerieth das MWintergetreide um fo beiler. 
Großen Schreden verurfachte am 18. Dezember ein Erd» 
ftoß, der jedoch glüdklicherweife ohne Schaden abging, nad 
dem kurz zuvor ein gewaltiger Sturm in Wäldern, Gärs 
ten und Gebäuden unerfreuliche Spuren feiner Wirkfamkeit 
binterlaffen hattes namentlich warf derfelbe in der: Burg⸗ 
gafle einen fteinernen Haudgiebel ein, wodurd) aud) des 
Nachbars Dad) eingefhjlagen wurde. — Der Rath, in wels 
hen heuer an Ulrichs, Fuchs, Schefflers und Limmers 
Stellen Wolfg. Reyber, Paul Geyer, Wolfg. Pöhs 
ler und Dart. Schütze gewählt wurden, machte einige 
nicht unbedeutende Grundftüderwerbungen. So tauſchte ders 


*) Er wird, jedoh unrichtig, erzählt in Haſche's Magazin ber 
fächfifhen Gefhichte 1. 31. 
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felbe im Auguft vom Rathsherrn Hanns Friedrich Müller 
ein Stu Feld - beim Galgengrund gegen ein andere ein, 
und zu Martini erfaufte er von Bürgermeifter Opeld Ers 
ben für 1100 fl. einige mit Laubholz beftandene Grundftüde 
im Kellergrund und am Kellerberg bis zum Knappen⸗ 
graben bin. Die Tuchmacher aber, dermalen 204 Meis 
fter an der Zahl, verwandelten heuer ihre Bapiermühle 
(I. 223) wieder in eine (dritte) Walfmühle, was fie 
auch ſchon im vorigen Jahrhundert einmal gewefen zu fein 
fheint. — Noch haben wir des Loͤßnitzer Stadtbrandes 
am 23. Septbr. und der am 6. Februar für den im Des 
zember des vorigen Jahres verftorbenen poftulirten Adminis 
ftrator des Stiftes Naumburg» Zeig, Herzog Auguft zu 
Sachſen, begangenen Todtenfeier zu gedenfen. Kommunis 
canten 7710. — Die von Schmidt beim März diefes 
Jahred.angemerfte Epidemie, die vorzüglich die Säufer 
bingerafft haben fol, dürfte wohl in das folgende Jahr, 
wo 256 Perfonen ftarben, während die Todtenlifte von 1616 
nur 124 zählt, gehören. 


‚1617. 


Die Elemente vereinigten fih, bie Stadt in Schreden 
zufegen. Eine Feueröbrunftlegte am 13. Februar des obs 
gedachten W. Ferberd Malzhaus in Afche, glücklicherweife 
ohne weiter um fidy zur greifen. Schlimmer haufte dad nafle 
Element. Am Himmelfahrtötage (29. Mai) trat nämlich 
nad) mehrtägigen Regenguͤſſen die Mulde aus ihren Ufern, 
fülte den Stadtgraben und drang endlich felbft in die 
Stadt, fo daß bald der ganze nordöftliche Theil derfelhen 
(namentlich aud) die Katharinenfirhe), wie im Jahr 1573, 
unter Wafler ftond. In den Häufern ſchwammen die Moͤ⸗ 
bels umber, und zur Verforgung der Bewohner mit dem 
nöthigen Lebensunterhalt mußten mehre Flößen gezimmert 
werden. Erft nachdem man beim niederen Thor Löcher in 
die Stadtmauer gebrochen, verlief fi dad Waſſer wicder, 
jedoch nicht ohne an Commungebäuden, Rechen, Eisbaͤu⸗ 


” 
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men, Floͤß⸗ und Bauholz großen Schaden angerichtet zu 
haben. Zu diefem Unglück geſellte fi im folgenden Mos 
nat noch eine allgemeine Theurung. Weisen und Korn 
fliegen bis auf 10 fl., und Gerfte und Hafer auf 8 fl., 
ia erfterer fehlte einigemal auf dem Marfte ganz. Glüds 
licherweife war die Ernte gut, nad welcher Korn und 
MWeigen wieder bid auf refp. 4 und 5’, fl. abſchlugen. Denk⸗ 
würdig ift, daß bei diefer unerhörten Theurung, wegen 
welcher Betftunden durchs ganze Land angeordnet wurden), 
auf hieſigem Markte franzöfifches Korn aus Rochelle (von, 
Magdeburg ander verladen) verfouft wurde. Die Brodtare 
war damald; 1 Paar Zweilinge = 5 Loth, ein Paar Sem⸗ 
meln — 2, Loth, ein 6 Pfennigbrod —= 17 Loth, und 
ein 18 Pfennigbrod — 1 Pfd. 19 Loth. Einige Wochen 
lang buck man aber gar Feine Zweilinge mehr. — Haupt⸗ 
fächlich wichtig ift dies Jahr durch die erbliche Erwerbung 
der obern und niedern Gerichte in Stadt und Neid): 
bild unterm 12. Dezbr. (vgl. I. 263). Ferner wurde 
durch eine Furfürftliche Commiffion am 4. Octbr. ein langs 
jähriger Streit über die Koppeliagd auf den Amtöflus 
ren, als welche die furfürftlichen Beamten (Amtöhauptmann 
und Forftmeifter) prätendirten, durd einen Vergleich, dem 
eine Berainung des gefammten Zwickauer Jagdreviers 
voranging, beigelegt, Fraft deffen jenen Beamten die Jagd 
auf einem, durd) 15, vom Niederhohndorfer Holze an bis 
zum Nomanuöfchen Teich im Mittelgrund neugefegte Hege⸗ 
fäulen vom Stadtrevier abgegrenzten Theile der Marienthal 
MWeißenborner Amtöfluren von der Stadt überlaffen wurde *. 
— Bei der am 11. Juli ftattgefundenen Kirhenvifitas 
tion nahmen die Commiffarien, ald der Oberconfiftorials 
präfident Jonas v. Quingenberg, der mehrerwähnte Dr. 
Hoe v. Hoenegg und der hiefige Amtöhauptmann den Geiſt⸗ 


*) Die Zahl der Gommunicanten fteigerte die Noth auf 8238, 
*) Erft 1675 wurde bie Amts-Koppeljagd ganz abgeichaft. 
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lihen den Religiondeid auf die Concordienformel ab. Zum 
Beſten Legterer und der 3 Armenfpitäler hatte am 6. Febr. 
ein reiher Bürger Eliad Melger ein Legat von 375 fl. 
vermacht. An Kirche und Schule gingen mehre Berände: 
rungen vor. Go folgte dem am 3. Juni im 63ſten Lebens» 
jahre verftorbenen Rector M. Hornig im Amte der zeits 
berige Schneeberger Conrector M. Job. Zechendorf aus 
Loͤßnitzz; und Prediger zu St. Katbharinen wurde an M. 
MWaltbers (S. 349) Stelle der biöherige Stenner Paftor 
M. Thomas Bogel, der aber faum ein halbes Jahr hier 
blied und den Crimmigfchauer Diafon David Friedrich 
zum Machfolger erhielt. In den Rath, der bei der dreis 
tägigen Jubelfeier der Reformation (31. October, 
1. und 2, November) die neuen gefchnisten Ratheftüble 
in der Marienfirche (I. 101) einweihte, famen diefelben Pers 
fonen wie 1615 ohne 3. Limmer und Boͤck, wofür Georg 
Blumberg und Gabriel Schellbammer Noch bemers 
fen wir, daß im März die vereinigten Tuchfcherer und Sche: 
renfchleifer (S. 262) neue Statuten erhielten. 


1618. 

Noch waren die Spuren der vorjährigen Waſſerfluth 
fihtbar, ald am 12. Juni dieſes Jahres abermals die 
Mulde ihre zerftörenden Fluthen ergoß. Micht genug, daß 
diefelben den nur erft fertig gewordenen Rechen größtentheils 
und 2 Joh an der Tränfbrüde demolirten, riffen fie auch 
vor der Schloßpforte 8 Häufer, worunter eind ganz fort 
fhwamm und erft an der Bierbrüde zerfchelte, mit fort. 
Ya dad Waſſer drang fogar wieder in die Stadt”), und 
die Gefahr wurde um fo größer, als gleichzeitig auch der 
angefywollene Planiger Bach in die Toͤpfergaſſe ſich ergoß 
und in Häufern, Scheunen und Gärten nicht unbedeutende 
Berbeerungen anrichtete. Als die Regengüffe aud) am fols 


"Nah Melzer (Schneeberger Chronik S. 1333) fol bad Waf: 
fer auf dem Markte 2 Ellen hoch (?) geftanden haben, | 
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genden Morgen noch nicht aufhören wollten und die anges 
fpannten Teiche ihre Dämme zu zerreißen drobten, da firömte 
Alles in die Kirchen, um in der deöhalb angeordneten Bets 
ftunde (mit Bußpredigt) Gott um Hülfe und Rettung ans 
zuflchen. Dad Gebet wurde erbört, und nod während 
des Gottesdienfted fiel das Waſſer zufehende. Der Schaden 
aber, den diefe und 2 nachfolgende Fluthen (den 19. und 
24. Juli) anrichteten, war bedeutend. Aud das feurige 
Element wollte wieder fein Opfer. Am 16. October fam 
bei einem Ringmacher in der Badergafle Feuer aus und 
legte 4 Häufer in Aſche; und bald nachher ging des Bürs 
germeifter Pietzſch Gartenhaus vorm niedern Thor durd) 
Verwahrlofung beim Flachsdoͤrren in Rauch auf. — Erwaͤh⸗ 
nendmerth ift bier dad hochnothpeinliche Haldgericht, daß 
am 10, November auf dem vordern Scloßhofe durch den 
biefigen Amtshauptmann und Schöffer, mit Zuzichung des 
Stadtvoigtd Dr. Poach und 6 Schoͤppen des Stadt s und 
Schuitheißgerichtö, über Wolf Ernft Herrn v. Shöns 
burg, der am 28. November vorigen Jahres auf dem 
Schloſſe Glauhau feinen Bruder Otto Wilhelm im Jaͤhzorn 
erfiohen und dann die Flucht ergriffen hatte, gehalten 
wurde, nachdem der Mörder auf die unterm 9. Mai cerlafs 
fene Citation nicht «erfchienen war*). — Ein erfreuliches 
Zeichen der Zeit ift dagegen die Stiftung eines Stipendis 
ums durch den Rathöherrn und (fpäteren) Obervorftcher des 
geiftlichen Kaftend Daniel Forftimann”*) für ftudirende 
Glieder feiner und der Schrammſchen Familie, in des 
sen Ermangelung Söhne der Zwicauer Geiftlichen und Bürs 
ger die Anwartfchaft haben. Die Vergebung diefed noch 


2) Bol. die Schönburgifche vorläufige Anzeige; Beilagen ©. 147 
— 163, fowie Pinthers Topographie von Schönburg ©, 
143, und Zimmers Pleifnerlandsgefhidhte S. 952. 

*+*) In feinem Zeflamente vom 18. Ian. 1645, in weldem er 
gedachte Stiftung beftätigt, vermachte zugleih F. (F den 23. 
Suni 1646 hochbejahrt) feine Bibliothed den beiden Kirchen. 
Bol. L 107 und 125, 


396 

gangbaren Stipendiums (I. 185), deſſen Stiftungsfapital 
600 fi. zu 5 Proc, beträgt, fteht dem Superintendent und 
dem Rector zu. — Bor Allem wichtig ift dies Jahr durch 
die Erwerbung des Rittergutes Planig mit Voigtögrün 
x. und den gleichzeitigen Verkauf der vor 27 Jahren ers 
fauften Herrfhaft Wiefenburg. Erfteres brachte der 
Rath am 27, Auguft von dem Oberfämmerer und (Chems . 
niger) Amtöhauptmann Rudolph Apel von Vitzthum 
für 75,000 fl. an fih*); Iestere aber (S. 347) verfaufte 
die Stadt dem Kurfürften, um zugleich deſſen alten Groll, 
den er der Stadt immer noch durch die Anfangs verweigerte 
Planitzer Lehn entgelten ließ, vollends zu beſchwichtigen. 
Der Kaufpreis war 65,000 fl., wobei der Rath, mit wel: 
chem der obgedadhte Kammerratb Döring den Handel abs 
ſchloß, mit 30,000 fl. auf voigtländifche Jagddienfts 
gelder (die noch) jegt ausgezahlt werden) angeriefen wurde. 
Außerdem trat der Rath noch für eine Summe von 9000 fl. 
von der Herrfchaft Planig dem Kurfürften die Dörfer und 
refp. Dorfantheile: Hirfhfeld, Haara, Lauterholz, Obers 
Crinitz, Bärenwalde und Lichtenau ab**) — In den Rath 
famen diefelben Perfonen wie 1616. Kommunicanten 8117, 
— Zu erwähnen ift noch, daß troß der Fruchtbarkeit des 
Jahres dody das Getreide immer in hohem Preife, ald Korn 
3 und Weisen 4 Thlr., blieb. 


*) Erſt im Zuli bes vorigen Jahres hatte der oben ©. 338 ge: 
dachte Heinrich von Beuft nad 33jährigem Befig das Rit: 
tergut Planig gegen Netzſchkau an Ehriftoph vom Rei: 
boLld vertaufcht, von welchem daffelbe im Juni 1618 an Den 
von Bistum gelangte, Mehr über Planig fihe in Schu: 
manns Lerifon von Sachſen VII. 320 ff. und XVIIL 474, 
fowie in der fächfifchen Kirchengallerie IX. 64 und 107. Bal. 
auh oben ©, 319. 

**) Auch das Vorwerk Schönau (S. 347) ſcheint gleichzeitig 
dem Kurfürften verkauft worden zu fein. Vgl. Shumanns 
kexikon X. 536 und Dietmanns fächfifche Priefterfchaft III. 
1414, 
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1619. 


Auch in diefem Jahre machte der Rath einige nicht uns 
wichtige Erwerbungen. Erſtens Faufte derfelbe am 2, Juni 
von des Rathsherrn Lorenz Hertwigd Erben für 4965 fl. 
das rotbe Bormwerf*) (mit 75 Scheffel), nachdem er 
bereit im März für 200 fl. von Sebaſtian Vogeld Erben 
einen wüften, früher zu jenem Vorwerke gehörigen Garten 
bei der neuen Gemeinde an ſich gebracht hatte. Im das 
Vorwerk wurde ein „Halbbauer“ (d. i. Pachter) gefekt. 
Ferner erlangte der Rath unterm 26. März gegen Erlegung 
eined Kapitald von 1220 fl, und eines jährlichen Erbzinfes 
von 5 fl. ins Amt vom Kurfürften (wiederfäuflih) das Eis 
genthumsrecht nebſt der vollen Gerichtöbarfeit über den M os 
ritzbach und die Pöllwiger Lade, ein Stud Fiſch— 
waſſer im Planiger Bad) und den Lauterhofener Fiſch— 
bach**), fowie über cine bei Pölwig gelegene, bisher dem 
Amtöhauptmann verpachtete Wicfe von 5’, Ader Umfang. 
— In Folge Iandftändifcher Befchlüffe machte man jest der 
böhmifhen Unruhen wegen ernftliche Anftalten zu Ans 
werbung einiger Negimenter zu Roß und Fuß, um die 
Grenzen zu ſchuͤtzen. Died war aber um fo nothwendiger, als 
man auf den Landftragen nicht mehr feined Lebens ficher 
war, weshalb Ende Juni's ein Aufgebot von einigen 100 
Bürgern zur Vertilgung des Raubgeſindels auszog und 
defien eine ziemliche Anzahl einbrachte, die zum Theil im 
Juli und Auguft den Galgen zierte***), Am 18. Auguft 





*) Bgl. 0. ©. 215. Frühere Befiger deſſelben waren nah Mid. 
von Myla: Jakob Rabener und dann Lorenz Hertwig. 

*+) Diefen Fifchbach verfaufte bereits den 21. Mai 1622 ber Rath 
wieder an bie Lauterhofener Gemeinde für 200 fl., mit Bor: 
behalt der Hälfte von den Fifchdeuben -Bußen. Die Erbzinfen 
für jenen gefammten Grundftüdcompler aber find erft im Oc⸗ 
tober 1840 abgelöft worden. 

**”) Gleichzeitig wurden 2 Huren mit Staupenfchlag bes Landes 
verwiefen, nachdem fie zuvor unter breimaligem Geläute ber 
Armfünderglode (I. 190) am Pranger geftanden, 
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ruͤckten 2 Compagnieen zu Fuß ein, jede 300 Mann ftarf. 
Die eine marfchirte weiter nach Oelsnitz, die andere aber 
blieb unter des Obriftleutnants Dietrich v. Starfchedel Koms 
mando bier in Garnifon. Sie erbielt ihre Befoldung durd) 
einen zu diefem Zwecke allmonatlich Hier eintreffenden kur⸗ 
fürftlichen Kriegs» und Muftercommiffarius, der aber bie 
erften 3 Monate jedem Soldaten ein Drittel der Löhnung 
für dad Gewehr abzog, um auf diefe Weiſe den Verluft 
der Waffen zw verhuͤten. Das hatte derfelbe auch Urfache, 
denn die Soldaten waren um fein Haar befier, als obges 
dachted Raubgeſindel: fie cujonirten die Bürger, !maufeten 
wie die Raben und erbraden fogar die Scheunen, zumal 
nachdem fie die Thorwache übernommen hatten, als 
welhe von nun an blod im Falle einer Mufterung von 
den Bürgern verfehen werden ſollte. Jenes Unfugs wegen 
ſah ſich endlich der Kommandant genöthigt, auf dem Marfte 
eine „ZJuftiz” (Schnelgalgen) zu errichten und ein Paar 
Soldaten baumeln zu lafien. Das half. — Den 25. Steps 
tember paffirte der Kurfürft durh, um feine neue Bes 
figung Wiefenburg in Augenfchein zu nehmen, wohin ihm 
die beiden Bürgermeifter dad übliche Präfent an Wein und 
Bier überbracdhten, dad auch gnädigft angenommen wurde. 
Am 28, fam der Kurfürft zuruͤck, ftieg im Schloſſe ab und 
. blieb 3 Tage bier, während welcher er dad Zeughaus und 
die Feſtungswerke beſichtigte. Bor feiner Abreife wurde 
ibm noch cin ſchoͤnes, reich gezaͤumtes Roß verehrt, und 
feinerfeitd befchenfte er die beiden, nebft den Stadtvoigten 
zur Tafel gezogenen Bürgermeifter mit goldenen Gnadenfets 
ten. So war denn alfo die Stadt notorifch wieder in Gna⸗ 
den angenommen. In Folge diefes Beſuchs fam im Dctos 
ber der furfürftliche Zeugmeifter Paul Buchner ander, um 
unfere Feftungswerfe zu befichtigen und wo nöthig deren 
Reparatur anzuordnen, bei welcher Gelegenheit zugleich der 
Rath die Getreidevorräthe der Bürger fpecifiziren ließ und 
denfelben aufgab, fi auf ein Jabr zu verproviantiren. 
Dies hatte aber freilid, feine Schwicrigfeiten, indem das 
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Getreide immer noch in hohem Preife (Weisen 5 fl. und 
Korn 4 Thlr.) ftand, woran hauptſaͤchlich die fortwährende 
unglaublihe Münzfteigerung*) fhuld war. — Den 
11. Dezember wurde auf ofjener Straße (bei der blauen 
Kugel) der Bimmergefelle Jakob Lorenz von einem gewifs - 
fen Andreas Bettelfudyen erſtochen; der Mörder entwich. — 
Bu erwähnen ift noch eine Wafferfluth, welde am 10, 
Juli über 1400 Klaftern Angerholz mitnahm und leider auch 
ein Menfchenleben koſtete. — In kirchlicher Hinfiht ift noch 
zu berichten: daß zur Erzielung einer Befoldungsjufage für 
die Geiftlihen und Schullehrer der Rath den Zinsfuß für 
die Schuldner des geiftlichen Kaftend auf 6 Prozent erhöhte, 
daß im Mai die Morigfirche eine neue Glode**) erhielt, 
dag in der Marienfirhe am 14. Juni die S. 364 ers 
wähnte Gräfin Sabine von Shwarzburg, geborne 
Neuß:Greig, welche gegen 50 Jahr bier gewohnt hatte 
und ihrer Wohlthätigfeit wegen fehr beliebt war, feierlich 
beigefegt wurde (I. 27%), und daß die Zahl der Commus 


nicanten 8295 betrug. In Bezug auf die Umgegend gebens 


fen wir noch des Waldenburger Schloßbranded am 9. 
Februar. In den Rath Famen diefelben Perfonen wie 1617, 


1620. 

Am 24. JZuli brach die biefige Befagung unter Stars 
fchebeld Kommando (f. o.), für welche man hatte in die 
Bwingerbaftein „Cordegarden“ (Corps de guarde, d. 
i. Wachftuben) bauen müflen, nad) Delönig auf, und wurde 


*) Bel. S. 378 und Schmidt II. 474. Der Ducaten galt 3 
fl., der Rhein. Gülden 47 gr. und ber Reichöthaler 38 gt. 
ein Uebel, das der heuer in Sachſen interimiftifh angenommene 
geringere Münzfuß nurärger machte. Durch einen Landtagsbefchluß 
bes folgenden Jahres wurde ber Rthlr. zu 2 fl. 1 Det, der 
Philipps= oder Dickthlr. zu 27, fl. oder 1 fl. Rhein., der Güls 
denthlr. zu 2 fl. und ber Ducaten zu 3 fl. 7 gr. feſtgeſtellt. 

”*) Sie wurde 1673 nah Werdau vertaufht. Bol. Sticherts 
gegenwärtig erfchienene Werbauer Ghronid S. 125. 


— 


von einer 100 Mann ſtarken Reitercompagnie unter des 
Obriſten Seb. v. Koͤtteritz Kommando abgeloͤſt. Dieſe blieb 
nur 3 Wochen hier und wird von Schmidt geruͤhmt, daß 
fie nicht, wie vor⸗ und nachher andere Heereshaufen, fo 
viel unnüged Gefolge an Weibern, Huren, Troßbuben ꝛc. 
mit fich gefchleppt, fondern nur eine einzige Frau mit ges 
habt habe. Ihr folgten am 4. September, geführt vom 
Faͤhndrich Martin Lesfhfa, Leutnant”) Peter Wilifch und 
Seldwebel Hand Ludewig, die hiefigen (70) Bürger = Defens 
fioner ins Furfürftliche Lager vor Baugen, an defien Belas 
gerung und Einnahme fie, ſowie am ganzen Laufiger Felds 
zuge (S. 381) rühmlichen Antheil nahmen. Zurüd famen 
fie und zwar ohne einen Mann verloren zu haben, am 6. 
Dezember. — Der Münzfteigerung wegen (der Thaler galt 
3 fl. und der Güldenthaler 2 fl. 15 gr.) fand das Ge 
treide fortwährend in hohem Preiſe. — Am 9. Septbr. fiel 
eine, Waſchfrau Namens Prafferin, in den Mühlgraben und 
fam unter dem Rade der Lederwalfmühle elendiglich ums 
Leben. — An des verſtorbenen Amtsſchoͤſſers Muͤller Stelle 
kam Salomon Gerhard, des hieſigen Stadtvoigts David 
Gerhard Sohn, und in den Rath kamen dieſelben Perfo: 
nen wie 1618 ohne Müder, wofür Friedrich Köhler. Die 
beiden Kirchner erhielten heuer von der Kircheninfpection 
die Erlaubniß, in ihren Wohnungen deutfhe Schule 
zu halten. Communicanten 8292, Noch ift zu erwähnen, 
daß im Frühjahr hier eine furfürftliche Commiffion Erbftreis 
tigfeiten der verfchiedenen Linien des Schoͤnburgiſchen Hau⸗ 
ſes ſchlichtete. 
1621. 


Eine dreiwoͤchentliche ſtrenge Kaͤlte zu Anfang dieſes Jah⸗ 
res vernichtete das Wintergetreide. Zugleich entſtand eine 
ſolche Mahlnoth, daß man in manchen umliegenden Ort⸗ 
ſchaften genoͤthigt war, dad Korn zw kochen. An dieſer 


*) Der Faͤhndrich ſtand damals über dem Leutnant. 


401 





- Moth war aber großentheild die Machläffigfeit der Müller 
Schuld, die nicht gehörig geeifet hatten, und ed waͤre wes 
gen diefer Ungebühr der Mittelmüller Geißler, dem man die 
meifte Schuld gab, beinahe todt gefhlagen worden. Die 
Theurung nahm dermaßen überhand, .daß den 10. Aus 
guft der Sceffel Weigen mit 11 fl., Korn 9, Gerfte 5 
und Hofer & fl. bezahlt wurde, ja im Spätherbft gar bis 
auf 17 fl. pro Weisen, 16 fürd Korn, 10", für die Gerfte 
und 12 fl. für den Scheffel Erbfen fig. Dabei war die 
Brodtare folgende (im Novbr.): 1 Beile Semmeln = 6 
Loth, 1 Paar Zweilinge zu 4 Pf. = 5 Loth, ein 6 Pfens 
nigbrod — 11’, Loth und 1 Grofhenbrod —= 23 Loth, 
Bier wurde nur geringes gebraut, da viel Gerfte verbaden 
wurde, und galt die Kanne 1 Gr. Fleiſch war faft gar 
nicht mehr zu befommen, wie denn zu Weihnachten nichts als 
2 magere Kühe gefchlachtet wurde. Die Kanne Butter galt 
18 gr., das Mäßel Salz 6 gr. und dad Pfund Zucker 
28 gr. Auch andere Bedürfniffe ftanden faft im doppelten 
Preiſe; 4. B. galt dad Pfund Lichter 14 gr., dad Schod 
Stroh 4—5 fl., und ein Stud hiefiged Tuch 60— 70 fl. 
Die meifte Schuld diefer Iheurung hatte der immer fteigende 
Münzunfug*) der Kipper und Wipper, gegen welchen 
alle Münzmandate nichts halfen; und die von Abrah. Prell⸗ 
bofen- im Juni bier (in einem Privathaufe unweit der 
Kirche) errichtete Münye**) diente eben nicht dazu, der 
Noth abzuhelfen. Ja ed riß endlih, zumal ald die im 
September devalvirten fremden Schredenberger verfhwunden 


*) Um Johannis galt der Thlr. 5 fl., der Ducaten 7 fl., ber 
Güldenthlr. 47, fl., der Engelöthlr. 4 fl. und ber Heller 1 pf. 
*9) Bgl. L. 202, Andere folche Kipper s Münzftätten wurden gleiche 
zeitig zu Chemnitz, Annaberg, Eilenburg, Leipzig, Naumburg 
2c. errichtet. Won gedachtem Prellhofen, der zu feiner Münze 
vom Rathe einen Gang in ber Schloßmühle für 80 fl. Bine 
erpakhtete, erzählt Schmidt, daß er, als er nach Zahresfrift 
feine zufammengefcharrten Reichthümer nach Dresden fchaffen 
wollte, bei Dederan von Räubern überfallen und völlig ausge: 
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waren, ein ſolcher Mangel an Sceidemünge ein, daß ſich 
. Kaufleute und Schenfwirtbe, um im Handel wiedergeben 
zu können, gendthigt. fahen, eine gezeichnete Scheidemünze 
von Weißblech zu 1, 2 und 3 Pfennige einzuführen, wels 
che bald aud) in der ganzen Stadt Cours erlangte. Gleich⸗ 
jeitig wurden, weil die Förderungdfoften den Werth ded 
Produftes überftiegen, auf eingereichte Supplif des Rathes 
(dem zur Zeit Planig gehörte) und der Bockwaer und 
Hohndorfer die Preife der Steinfohlen auf 12 gr. für 
die Zrube, 1 Thlr. für den Karren und 3 fl. für 1 gros 
Gen Wagen erhöht. — Zu Anfang Februar marfchirten mehre 
Compagnieen Kriegöfnechte durch nad Eger, wohin ihnen 
am 10. März zur Belagerung von Falfenau und Ellbogen 
aus dem biefigen Zeughauſe 2 Quartierfchlangen (eine Art 
Kanonen) nebft Munition und Schanzzeug auf 11 Waͤgen 
nachgefandt wurden, Der Edcorte ſchloſſen fi der kur⸗ 
fuͤrſtliche Zeugwart Hannd Star und der Rathös und Des 
fenfionds Büchfenmeifter Wolf Opel und Chr. Fifcher an. 
Unſere Stadt aber erhielt Ende Aprild wieder eine Garnis 
fon von 2 Fähnlein unter Dietrich) Starfchedeld und Fries 
drih Venus Befehlen, deren Verpflegung der Bürgerfchaft 
bei der herrſchenden Theurung und der üblen Aufführung 
der Soldaten fehr ſchwer fiel. Von legterer erzählt Schmidt 
ein Beifpiel. Den 13, Juli geriethen die Soldaten zu Mas 
rienthal bei der Wegnahme eined Fuders Heu, die ſich der 
betreffende Bauer nicht gefallen laſſen wollte und zur Wehre 
fegte, mit den Bauern in cin Handgemenge, wobei es 
blutige Köpfe feste und fogar ein (adelicher) Soldat mit 
der Heugabel erftochen wurde. Kaum wurde dies in der 
Stadt ruchbar, fo eilten die Soldaten (worunter auch Ofs 
fiziere) in Maſſe hinaus ihren Kameraden zu Hülfe, tries 
ben die Bauern zu Paaren, arretisten deren eine Anzahl und 


plünbert worben ſei. Noch bemerken wir, daß laut Todten⸗ 
buche am 23. April 1622 hier ein fähfifher Münzfactor 
Namens Georg Schüp ſtarb. 
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plünderten mehre Bauerhöfe. Die Gefangenen mußten 
fie nun zwar bald wieder losgeben, allein von Schadener⸗ 
ſatz war feine Rede. Glüdlicherweife blieb diefe Befogung 
nicht lange bier, fondern zog bereitd den 18. Octbr. wies 
der ab, worauf die Bürger wieder die Wache übernahmen. 
— Im Juli traten nach längeren KHandwerföftreitigfeiten 
mit den Buchbindern die biefigen Tafelmacher, 4 an der 
Bahl, zu einer eigenen Innung, der einzigen in ganz 
Sachſen, zufammen, und erhielten vom Rathe ihre Innungds 
artifel. Sie bezogen mit ihren felbftgefertigten Scyiefertas 
fein und Schieferbuͤchern, wozu fie dad Material von Reis 
chenbach holten, die Meflen*). Gleichzeitig befamen auch 
die Glafer neue Statuten (6. Dctbr.), und die Tudmas 
cher errichteten für ihre Innung eine Begräbnißordnung. — 
Den 17. April fiel der Marienthaler Bauer Hand Kober 
ald Opfer eines Mordes auf offener Straße von der Hand 
des Abmeſſers Anert. Erfreulich ift dagegen die Stiftung 
eines Stipendiumsd, Died ftiftete den 7. Januar der 
Eibenftocder Pfarrer Ch. Mahn oder Mann für feine das 
milie von den Zinfen eined dem Rathe vorgeftrediten Kapis 
tals von 1000 fl. zu 6 Prozent, und follte defien Collatur dem 
jedeömaligen Gefchlechtöfenior zuftehen **). Communicanten 
7998. — Im den Rath famen diefelben Perfonen wie 1619 
ohne Gutfchmidt, wofür Johann Schü. 
Auch im folgenden Jahre 


1622 
dauerte die Noth nicht nur fort, fondern erreichte fogar ei⸗ 
nen mod) höheren Grad. Im Januar ‚galt dad Korn 18 





*) Schon 1576 wird ihrer in den Kirchenbüchern gedacht, und 
der Icpte TZafelmacher Namens Michael Kirchhof flarb 1649. 
Vol. au I. 239, 

**) Das Mahnfhe Stipendium erlofch 1829 durch Abzahlung des 
Kapitals, nachdem baffılbe, weil es in Kippergeld beftand, lauf 
Rezeß 1658 auf 300 Thlr. zu 5 Prozent und feit 1764 zu 
3 Prozent rebuzirt worben, 

sr Ä 26 
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und die Gerfte 12—15 fl, im Mai ſchon refp. 23—25 
und 18—20 fl., Hafer 7 fl.; am höchften aber fliegen die 
Preife im Dezember, naͤmlich Weisen 48 fl,, Korn 40, 
GSerfte 30 und Hafer. 15 fl. Bon anderen Bedürfniffen 
galt die Kanne Butter 28 gr. — 2 fl., die Kanne Bier 
2—4 gr., die Kanne Fifhe 3 fl., das Pfund geringftes 
Nindfleifh 4 gr., Schweinfleifh 8 gr., ein Hering 6 gr., 
ein SKrauthaupt 4 gr., «in Paar Zweilinge 1 gr., ein 
Huhn 1 fl., ein Ei 6 pf., die Klafter Holz 10 fl., ein 
Paar ordindre Mannsſchuhe 5 fl. ꝛc. Der Reichsthaler war 
damald — 10 fl., der Güldenthlr. — 9, der Ducaten = 
17 und der Rheinl. fl. = 13 fl. Es kamen fupferne 
Sechſer und die erften Kupferdreier auf, die aud) troß 
aller Verbote Courd erlangten. Ueberhaupt halfen gegen die 
wucherifche Verfchlechterung der Münzen alle noch fo firens 
gen Münzmandate und Kipper» Inquifitionen nichts*). Am 
fchlechteften kamen bei diefem Münzunfug die Firbefoldes 
ten weg, deren Gehalte nun aud) nad) dem neuen Münzs 
fuß ausgezahlt wurden. Lehrer und Geiftlichfeit traten des⸗ 
halb zufammen und verlangten entweder Zulage oder ihre 
Befoldungen nad altem gutem Geld, worauf die Bürgers 
ſchaft, um fie zu befriedigen, eine Summe zuſammenſchoß. 
Zu gleichem Zwede legirte aud) (am 10. Auguft) eine mild» 
thätige Frau, die Wittwe des GStadtvoigtd Friedrid Mis 
chael naͤchſt 200 fi. für die Bibliothef, eine Summe von 
1000 fi. zu 6 Prozent. Als einige Wochen lang gar fein 
Getreide mehr zu Marfte gebracht worden, ließ vom 17. 
April an der Rath, um der Noth einigermaßen abzubelfen, 
alle Donnerftage ein Fuder Korn fippmaßmweife, den Scefs 
fel zu 12 fl. gerechnet, an die Armen verfaufen, während 
er gleichzeitig für alle Handwerfe cine beftimmte Tarords 
nung erließ. Zur Bermehrung der Noth trugen aud) nod) 
einige Wafferfluthen am 2, März; und 12, Juni bei, 


*) An vielen Orten, als Freiberg, Leipzig, Halle ꝛc. ſchaffte fich 
das erbitterte Volk felbft Recht gegen die Kipper. 
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von welchen erftere viel Holz wegführte und einem Tuch» 
macher das Leben Foftete, die zweite aber den Rechen durchs 
brah und in der Schloßmühle übel wirthſchaftete. Eines 
andern Tuchmachers Sohn, Namend Peter Schüg, war am 
12. Januar zu Scedewiß ins Waſſer gefallen und vom 
Mühlrade zerquetfcht worden. — Um dad Elend noch zu 
fteigern, erging am 4. Juni ein Aufgebot der hiefigen 
Defenfioner, welde mit andern furfürftlichen Kriegs: 
völfern nad Thüringen, wo man einen Einfall der Trups 
pen Herzog Chriftiand von Braunſchweig befürchtete, kom⸗ 
mandirt wurden und 10 Wochen lang zu -Meunbeiligen bei 
Langenfalza im Quartier lagen. Zu diefem Zuge mußte 
die Bürgerfchaft eine Contribution aufbringen , ‚von welcher 
jeder Defenfioner 10 Ihlr. an: gutem und 9 fl. an leichtem 
Gelde erhielt. — Zu berichten ift nody, daß heuer nicht mes 
niger ald 6 Rathöherren (incl. des Bürgermeifterd Kraßs 
beer und der beiden Stadtvoigte) ftarben, daß man 8103 
Communicanten zählte, und daß der Superintendent Hoch» 
jeitpredigten einführte. In den Kath traten heuer der 
Phyſikus Dr. Zacharias Limmer, Michael Reyher und 
Ezechiel Günzel ein, und Bürgermeifter wurde an des obs 
gedachten Kratzbeer (+ den 6. April) Stelle, der in feis 
nem Seftament 300 fl. den Armen und 100 fl. den 3 Ars 
menhofpitälern vermachte, der Tuchmacher Balthafar Drums 
mer. 


1623. 


In diefem Jahre erreichte die zeitherige Noth ihren Gips 
fl. Um Oftern flieg der Weisen auf 58 und das Korn 
auf 48 fl.; das Pfund Nindfleifh galt 10, Schweinfleiſch 
12 und Kalbfleifh 8 gr., ein Faß Bier 75 fl. und die 
Kanne 5 gr., die Kanne Butter 2 fl., das Pfund Lichter 
26 gr. und Seife 1 fl. Die Brodfagung war gleichzeitig: 
1 Paar Semmeln — 4), Loth, ein Paar Zweilinge — 
5 Loth, 1 Groſchenbrod — 5", Loth und 1 Dreigrofchens 
brod — 16’, Loth. Noch im Juni wurde dad Korn mit 

26 * 


— 


43 und der Weitzen mit 48 fl. bezahlt. Als aber im Aus 
guft durch ein landeöherrliches Edict wieder der alte Reichs⸗ 
Münzfuß*) eingeführt und zugleich durch Feftftelung einer 
befondern Waarens und Bictualientare dem alten Münzuns 
fug fräftig gefteuert wurde, fiel dad Getreide auf 100 gr. 
pro Korn und 115 pro Weisen; Mäufefraß im Herbſt 
fteigerte jedoch die Preife wieder auf refp. 155 und 166 gr. 
Jetzt mußten nun auch nod die wohlhabendern Bürger 
dem Kurfürften (angeblih auf 1 Jahr) einen „Vorſchuß“ 
(eiften, zu weldem Zweck eine ander gefandte Commiſſion 
2000 fl. (a Perfon 50 —100 fl.) zuſammentrieb. Xeider 
befamen aber die Gläubiger weder von den Zinſen, noch 
von ihrem Kapital jemals wieder etwas zu ſehen. Schon 
bieraus gebt abgefehen von anderen Neductionen hervor, daß 
ſich dermalen die Stadtfaffe eben nicht in glänzenden Um⸗ 
ftänden befunden haben muß. Leider ſah ſich aber der Rath 
auch genöthigt, dad nur erft vor 5 Jahren erworbene Rits 
tergut Planig, diefe ſchoͤne Befigung, (am 2. April) 
wieder zu veräußern und zwar für 79,497 fl. an den Kurs 
fürften, der 25,000 fl. zu 5 Prozent aus der Steuereins 
nahme verzinfte**),. Ferner wurde Erfparniß halber bei der 
beurigen Rathswahl nit nur eine Stadtfchreiberftelle eins 
gezogen, fondern auh dad Oſterweihe⸗Schultheßge— 
richt mit dem Gtadtgericht vereinigt (I. 262); doch wars 
den die befonderen Schultheißbüder (für die Vorftadts 


*) Der Thaler galt nun wieder 24 gr., ber Engelsthlr. 8 gr., 
ein halbes Guldenftüd 15 pf., ein Achtgrofchenftüäd 1 gr. und 
ein leichter gr. 1 pf. Zugleich wurde die leichte ausländifche 
Münze gänzlich devaloirt, Da fahen nun erft bie Leute, wie 
fie von den Kippern und Wippern befcogen waren, oder aud 
in der Meinung, großen Gewinn zu machen, durch Auswechfe: 
lung ſich felbft betrogen hatten. Einige dergleichen tragikomi— 
fche Beifpiele erzählt ung Schmidt II. 487 und 491. Eine 
tabellarifche Weberficht über die Münzfteigerung von 1600 an 
bis 1623 giebt Kudolphi in Gotha diplomat, I. 241, 


*9) Wegen Planig val, unten das Jahr 1689, 
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fäufe) feitbem fortgeführt bid auf die Gegenwart. Die legs 
ten Schultheiße waren Hand Kraufe und Michael Cons 
rad (+ beide 1630), von welchen jener heuer das Amt 
übergab und legterer Stadtvoigt wurde. Die Stadtvoigte 
waren von jest am beftändig juris consulti. — Was für 
eine Mannszucht unter dem Kriegsvolke berrfchte, davon 
geugt die Enthauptung zweier Soldaten wegen Straßenraus 
bed am 2. Mai*). Deshalb fonnte ed nicht befremden, 
daß, ald am 26. Januar der berzoglich fächfifche Obrift Mels 
hior v. Kayna mit einem Gavallerieregiment auf feinem 
Marſch nah Böhmen vor unferen Thoren erfhhien, der Rath 
diefelben ſchloß und ſtark mit Bürgern beſetzte, fo daß dad 
Regiment um den Graben ziehen mußte. Es rechtfertigte 
die Vorfichtömaßregel des Raths durch Anzünden eincd Vor⸗ 
werfö bei Hartenftein, wo es Raſttag hielt. Ein anderer 
Brand vernichtete am 11, Novbr. die Auerbacher Pfarre. 
— Noch iſt die am 28. Januar abgehaltene Leichenfeier fuͤr 
die am 7. Dezbr. 1622 verſtorbene Kurfuͤrſtin Wittwe, ſowie 
die Ertheilung neuer Innungs⸗-Artikel an die Bortem 
wirfer (I. 239) und Sattler, refp. im Juli und Des 
zember, zu erwähnen. Gommunicanten waren 8734, und 
in den Rath trat David Reyher ein, 


1624. 


Immer noch theure Zeit. Die Schuld ihrer Fortdauer 
trug theild der obgedachte Mäufefraß, theild die Sperrung 
Böhmend, hauptſaͤchlich aber aud der Geiz Vieler, die, 
ohne ſich an die neue Torordnung zu fehren, immer nod) 
im täglichen Verkehr nad) dem alten Wucher-Cours rechnes 
ten. Im März galt Korn und Weisen 7’ fl., Mitte 
Juni aber fchon wieder 10 Thlr. und drüber; im Juli 


*) Der umperziehenden herrenlofen, fih vom Straßenraube ernäb: , 
enden Kriegöfnechte und „Gartbrüder“ wegen erließ am 5. April 
des folgenden Jahres der Kurfürft ein feharfes Mandat, Bgl. 
Schmidt Il. 492, 
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ſchlug ed wieder ab (Korn 5 und Weisen 7’, Thlr.), jes 
dod) erft nad) der Ernte erheblich — Am 23. Mai Nachts 
11 Uhr wecte Feuerlärm die Einwohnerfchaft: es brannte 
vorm niedern Thor bei dem Bäder Hahn, deflen Haus 
nebft dem benachbarten communlichen Miethhauſe in Afche 
gelegt wurde, Härter betraf dies Scidfal dad Nachbar⸗ 
ftädtchen Hartenftein, das am 26. Geptbr. fat ganz in 
Rauch) aufging. Communicanten 8665. In den Rath wurde 
Hand Stard gewählt. — Bon den aus Böhmen auds 
wandernden Proteftanten (Erulanten) wandten ſich in dies 
fem und dem naͤchſten Jahre mehre in unfere Stadt”), 


1625. 


Noch im Februar bezahlte man dad Korn mit 4 Thlr. 
20 gr. und den Weisen mit 5", Thlr.; nachher ſchlugs 
allmählig ab, doch nicht unter refp. 3, und 4", fl. Gros 
Ken Schaden that am 10. Februar ein ungebeurer Sturm; 
weit fchredlichered Unheil aber hätte am 26. Auguft Abends 
ein Wetterfhlag anrichten koͤnnen, wenn es nicht des 
Himmeld Schug verhütet hätte. Der Blig fchlug nämlich 
in das eben mit anfehnlichen Pulvervorräthen verfehene Zeugs 
baus, warf das fteinerne Gichelfreuz herunter und fuhr in 
dem Gebälf herab, glüdklicherweife ohne zu zünden. Dies 
wurde eine Veranlaffung mehr, daß der Rath bald nachher 
eine große Feuerſpritze oder „Wafferfunft“**) ans 
fhaffte, deren Koften an 250 fl. zur Hälfte durch freimwils 
lige Beiträge der Bürgerfchaft gededft wurden. — Wichtig 
ift ferner died Jahr dur die Erwerbung ded Rittergutes 
Niederbafelam (nebft 6 Lehnöfaflen in Schönau), das 
der Rath am 12, Dezbr. für 4400 fl. von Chriftoph von 


*) So ftarb im Maͤrz 1629 hier der ausgewanberte Bürgermei: 
fir von Schladenwerdba, Georg Liel. 


**) Die erfte ihrer Art, nachdem man fich bei uns bisher blos 
mejjingner Handfprigen bedient hatte. Wal. oben S. 220, 
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Kähn oder Kayna mit Ober» und Erbgerichten erfaufte *). 
Vorm niedern Thor baute man eine neue Bugbrüde, und 
die monatliche Befoldung (3 fl.) ded Büchfenmeifterd von 
Seiten der Stadt hörte auf. Gfleichermaßen hörten auch, 
von den ernfteren Scenen des dreißigjaͤhrigen Krieged vers 
drängt, die Shulfomddien in der Faftenzeit (I. 177) 
auf; fie begannen erft 1671 wieder. Communicanten 9162, 
— Die Tuchmacher verfauften im Januar eind ihrer 
Särbhäufer vor der Schloßpforte für 160 fl. an Aaron 
Rabe, 
1626. 


Ein Peſtjahr. Die vicleiht aus Reichenbach oder 
dem Gebirge, wo fie gleichzeitig fürchterlich graffirte, eins 
gefchleppte Seuche brach, nachdem fich bereit im vorigen 
Jahre Spuren derfelben gezeigt hatten, am 5. Juni aus 
und raffte bid zu Weihnachten 216 Perfonen bin, während 
zugleich die Blattern unter den Kindern nicht unbedeutende 
Verbeerungen anrichteten**). Pet und Kriegögefahr verans 
laßte den Kurfürften zum Erlaß einer Buß» und Betords 
nung, derzufolge in den Kirchen wöchentliche Bußpredigten 
und Ratehiömuds Prüfungen, und zwar legtere nicht 
blos mit der Schuljugend, fondern auch mit dem erwachfenen Ic» 
digen Volfe, eingeführt wurden. Hiermit machte im März 
der Superint. Dr. Wolfrum, der bald nachher den 9, 
Auguft im 62ften Lebens» und 34ſten Amtdjahre zum all: 


2) Bol. L 267 und Il. 153. Schon vor 12 Jahren hatte man 
biefes Gutes wegen mit dem damaligen Befiger Hein. v. Beuft 
(&. 396) Unterhandlungen angetnüpft, ohne daß jedoch, weil 
Hugo v. Schönburg dem Rathe die Belehnung verweigerte, aus 
dem Kaufe (zu 3100 fl.) etwas wurde, Näheres über Nieder: 
bafelau f. in Shumanns Lexikon v. Sachſen VII. 235 
und XVII. 327, 
*4) Die Summe der Berftorbenen des ganzen Jahres betrug 375, 
worunter auch der ehemalige Schultheiß Georg Schmidt und 
der mehrgedachte Ratheherr Rehebolz. 
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gemeinen Leidweſen ftarb *), den Anfang. Sie wurden mehre 
Jahre lang fortgefest. Die Zahl der Communicanten flieg 
in diefer traurigen Zeit, in welder auch die Theurung nicht 
nachließ (der niedrigfte Preis war für Weisen 4 Thlr. und 
für Korn 3’, fl.) und noch dazu die Schodfteuer von 18 pf. 
auf 2 gr. erhöht wurde, auf 9926. — Einen abermaligen 
Beweis von dem wmißlichen Verhaͤltniſſen der ftädtifchen Fis 
nanzen giebt das Losfchlagen mehrer Grundftüde von Geis 
ten des Rathed, in weldhen heuer Matth. Engel und Mart. 
Weinmann famen. Es verfaufte derfelbe am 1, Februar 
an den Bürgermeifter Dr. Pietzſch für 25 fl. den Plas 
niger Bad) „von der Landwehr an bid an den Fahrweg 
und das Fleine Wehrlein“, und Ende Juli an den Phnfis 
kus Dr. Zacharias Limmer für 720 fl. zwei bei Pils 
wig gelegene, 5", Ader haltende Wiefen, fowie an den 
Nechtöcandidat M. Johann Gebhardt für 950 fl. die ſo⸗ 
genannte Leihwiefe unweit der Schiefmauer*). Hierzu 
fam noch im Dezbr. die Ueberlaffung der Thonmwiefe beim _ 
Thonteich nebft der verlaffenen Thongrube oder Scheibe 
(S. 215) an den Rathöherrn David Reyher, um einige 
Geldanfprüd)e deffelben an die Stadtkaffe zu compenfiren. 


1627. 


Bon diefem Angſtjahr berichten und die alten Annalis 
ften eine Menge unheilvoler Naturereignifie. Den Anfang 


*) Er war ein tüdhtiger Orientalift, der fih befondere um die 
biblifche Kritik verdient gemacht hat, und von deſſen Talent als 
Liederdichter noch das Zwickauer Geſangbuch Zeugniß giebt. Mehr 
über ihn ſ. inM. Hildebrands Zwid. Ephoralgefhichte ©. 
27 und in den Unfchuld. Rachr, (fortaefeste Sammlung) Keip: 
sig 1721 ©. 379 ff., wo fih auch fein Bildniß findet. Val. 
auch oben ©. 352. 


**) Die Leihwiefe ift ohne Zweifel identifch mit der ©, 122 
gedahten Paiſenkeßſchen, und von erftgenannten Wicfen 
hatte die eine 1474 Elifabeth, Heing’s von der Harth 
Ehefrau dem Rathe zu ihrem Seelgeräthe vermacht. 
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machte eine Waſſerfluth am 28. Mai, welche fuͤr 
2600 fl. Floͤßholz mitnahm und an Waſſergebaͤuden für mehr 
old 6000 fl. Schaden anrichtete. Eine zweite dergleichen 
ereignete fi) am 22, Juni, wo nad ftarfen Regengüffen 
der Marientbaler Bach dermaßen anſchwoll, daß er durd) 
Brüdnerd Vorwerk fi einen Weg bahnend, eine Mauer 
einriß, den Frauenanger , die halbe Vorſtadt und den Mos 
riggottedader uͤberſchwemmte, und von Marienthal, wo er 
großen Schaden that, bis Poͤllwitz alle Stege zerftörte. Ans 
dere Maturereigniffe waren mehre ſchwere Gewitter, deren 

eins am 17. Juni die Baftei am Roͤſſelthurm ftarf befchäs 

digte, und drei verheerende Stürme (den 15. Suli, 27 

Novbr. und 18. Dezbr.), von welchen der zweite 5 Scheus 

nen auf dem Franenanger einrif. Korn und Weisen gals 
ten im Juni noch refp. 5 fl. und 5 Thlr., fchlugen aber, 
ald trog ded Falten Sommers die Ernte gut auöfiel, wies 
der bis auf refp. 3 Thlr. und 4 Thlr. 4 gr. ab. — Den 
neuen Superintendent M. Laurent. Andreä, zeither Su: 
perintendent zu MWeyda, holten am 14, Februar 2 Raths⸗ 
deputirte dort ab, und den 21. wurde derfelbe durch dem 
Oberhofprediger Dr. Hoe von Hoenegg, welcher aud) in der 
Marienfirche predigte, feierlich inveftirt. Bald nachher holte 
fih Andres dad Doctordiplom von Wittenberg, und erhielt 
bei feiner Rücfunft von Rath und Bürgerfchaft filberne 
Ehrenpofale. — Am 2. Auguft traf der Kurfürft mit 
feiner ganzen Familie von Schneeberg hier ein, übernachtete 
auf dem Schloffe und hielt am folgenden Tage im Werdauer 
Wald eine große Jagd, wobei jedoch nur 2 Hirfche und 2 
Rebe gefchofien wurden. Die Kurfürftin blieb nebſt ihren 
Kindern bis zum 4. bier. An Gefchenten erhielten bei dies 
fer Gelegenheit: der Kurfürft 2 Faß Wein und 1 Faß Bier, 
die Kurfürftin und die aͤlteſte Prinzeffin Schmudfäftchen, 
der Ältefte Prinz eine vergoldete Armbruft nebft Zubehör und 
1 filbernen Pofal, die anderen Prinzen Foftbare Spielfachen 
und die jüngere Prinzeffin 2 filberne Confectſchuͤſſelchen, als 
les in summa 400 fl. an Werth. — Abermald verfaufte 
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(im Dezbr.) der Rath eine Wiefe, die fogenannte Ebartös 
wiefe bei Pölwis, am obgedachten Dr. Limmer für 
850 fl.; und im Juni erhielt erfterer Beftätigung des bes- 
ftrittenen Weinſchanks, fo wie fraft eines Vergleichd mit 
dem geiftlichen Kaften die Vorfloͤße. Dem Amte räumte 
man im Februar den bisherigen Rathsſtuhl (S. 394) in 
dem nördlichen Schwibbogen der obern Kirche zur Kapelle 
(I. 104) ein, und verfegte erfteren an feinen jegigen Ort. 
Communicanten 9194, — Der Bibliothef vermachte heuer 
David Wilde 350 fl. — Eine Feueröbrunft verzehrte 
am 6. Octbr. zu Marienthal 3 Güter. Noch berichtet 
und Schmidt einige Criminalfälle. Am 10, Juli wurde 
Mich. Tech aus Weißendborn mit dem Bauer Hand Simon, 
mit dem er zu Bier gewefen, uneind und ſchlug ihn (vorm 
Srauenthor) mit einem Knittel dermaßen, daß Simon 4 
Tage drauf feinen Geift aufgab. Der Mörder entflob und 
wurde nad) einem 18jährigem Prozeſſe mit ewiger Randesvers 
weifung beftraft. Den 11, Desbr. wurde Diebftahld wegen 
eine Soldatenfrau gehenkt. 


1628. 


Der diesjährige Landtag brachte außer der Fleiſch— 
ftewer oder dem fogenannten Fleifhpfennig (1 pf. vom 
Pfund) eine neue allgemeine Befhodung der fteuerbaren 
Grundftüde, nämlich von 1 guten Schod 20 pf., zu welchem 
Zweck Jeder fein Vermögen felbft angeben mußte *). Diefe Ab» 
fhäsung, deren Ergebniß eine Summe von 92,712, Steus 
erfhoden war, (wovon 71,825", innerhalb der Ringmauern) 
bildete bis zum Jahr 1831 das Fundamentalfatafter, das 
bei jeder fpäteren Schakung zur Grundlage diente, Leider 
gab ed zur Zeit viele verfallene Häufer in der Stadt, bes 


) Bol. Hunger Gefchichte der fächfifchen Abgaben ©. 45 und 
den Cod. Aug. I, 1335 und 11. 1339. In Zwidau trug bie 
Bleifhfteuer in einem Jahre (bis Oftern 1629) nicht we: 
niger ald 2101 fl. 19 gr. ein. 
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fonderd im Feuerviertel, und Steuerreften wegen mußte eine 
ziemliche Anzahl nothwendig fubhaftirt werden. Unter ans 
dern traten auch Hand Flecks Erben im Mai ihre cadufe 
Papiermühle vor der Fleifcherpforte (S. 307) für 125 fl. 
an den Nath ab. — Den 11. ej. hielt der neue Supers 
intendent eine Ephoralfynode, wobei er gefolgt von der 
geſammten Geiftlichfeit mit Mufif in die Kirche hinein und 
dann wieder in die Pfarre zurück z0g. — Die Armbrufts 
fhüsen verlegten beuer ihr Vogelſchießen auf den Schieß⸗ 
anger. Als es aber deöhalb mit den Büchfenfhügen Vers 
drießlichfeiten gab, richteten fie ihre Wogelftange wieder an 
ihrem alten Ort, dem niedern Anger, auf. — Bon der Ges 
ringachtung des Menfchenlebens zeugen leider abermald mehre 
Morde. So erftah am 1. Februar der Tuchfnappe Georg 
Shi feinen Meifter Chrift. Friedrih auf der Korngafie 
und ergriff die Flucht, fol fi aber, wie die alte Nachricht 
befagt, fpäter zu Tode gegrämt haben. Ein zweiter Mord 
fiel am 28. ej. vor, und den 15. Juli litt ein Crimmigs 
fhauer Bürger, Namend Mid. Keißler wegen eined vor 
12 Jahren bier begangenen Todſchlags den Henfertod. Ends 
lih bob am 20, Auguft dad Amt in der Mulde beim 
Schloßmuͤhlwehr den Leichnam eined biefigen Schlappenmas 
chers Chriftoph Kirfch auf, bei deflen Befihtigung man eine 
frifhe Todeöwunde fand; er wurde mit Sang und Klang 
begraben. Die Zahl der Communicanten war noch immer 
im Steigen: man zählte deren heuer nicht weniger als 
10,209. Eine Beranlaffung dazu gaben wohl auch die dros 
benden Ereigniffe in unfrer naͤchſten Nahbarfchaft, dem 
Schönburgifchen, wo begleitet von kaiſerlichem Kriegsvolk 
eine Bande Jeſuiten eingerucdt war und in den Häus 
fern nad) ihrer befannten Art predigte und die Iutherifchen 
Geiftlihen verfolgte. 


1629. 


Den Stadtfinanzen gereichte die unterm 30. Januar dem 
Rathe ertheilte Erlaubniß, das zu den Communbauten nös 
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tbige Holz aus den Furfürftlichen Forften unentgeltlich 
zu entnehmen, zu nicht geringer Aufhülfe, und fam nas 
mentlih ouch dem Neubau der Mittelmühle zu Statten 
(I. 220). Eine andere Erleichterung gewährte der Stadtfafle 
ein Vergleich) mit dem geiftlihen Kaften, in Folge deſſen 
legterer die Reparaturen und Bauten an der Moritzkirche 
übernahm, — Großes Lamentiren veranlafte ein am 1. Fe⸗ 
bruar ergangened Münzmandat, durch welches alle ausläns 
difhen Pfennige verboten wurden. Einen nicht geringen 
Schreden hatte die Stadt am 6. ej. Die Sturmglode ers 
tönte und eine Feuerwolke leuchtete uͤbers niedere Thor 
berein: es brannten 14 Scheunen bei der Johanniskirche nie: 
der. 13 derfelben wurden gerettet. in anderes trauriged 
Ereigniß war ein Kindedmord: am 20, Juni erfchoß nam» 
lich unvorfichtigerweife der Eſſenkehrer Cyprian Ermetta 
(aus Mailand”) fein fechsjähriged Töchterchen. — Schnedens 
fraß und wiederholter Hagelfchlag (3. B. den 28. Juni über 
Meißenborn, Niederhohndorf, Poͤllwitz und Eckersbach) führs 
ten wieder Theurung berbei, fo daß dad Korn einigemal 
auf 4, und der Weisen auf 7 fl. flieg. Ein Sturm ftürzte 
ein Stuͤck Stadtmauer unterhalb ded Roͤſſelthurms ein, das 
im folgenden Jahr wicder bergeftellt wurde, Communicans 
ten 10,021. — Bu erwähnen ift noch die im Juni verans 
ftaltete Berainung des MWeichbildes, und eine Erwerbung 
ded Rathes. Diefer brachte am 11. Dezember für 150 fl. 
von Limmerd Erben bie (vor 1621 dem Amte zuftändige) 
Muldenfifherei von der Schloßmuͤhle an bis zur Eckers⸗ 
badyer Furth an ſich. 
1630. 
Gleich zu Anfang des Jahres feste (am 25. Jan.) ein 
prächtige Nordlicht, in welchem die abergläubifche Menge 


R Die Schornfteinfeger waren bamals meift Lombarden. 
&o findet man 1565 einen bdergleihen, Hans von Mailand, 
im Zodtenbuche verzeichnet. Bol. auh Hoffmanns Dichaper 
Chronik I. 408. 
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feurige Wagen und Reiter, flreitende Heere ıc. ald Vorbe⸗ 
deutung fommenden Unglüds fah*), nicht nur unfere Stadt, 
fondern dad ganze Land in Furcht und Schrecken. Leider 
folte diesmal der Aberglaube auch nicht fo ganz Unrecht 
haben. Denn Ende Juli brach, von Crimmitzſchau einge: 
fhleppt, die Peft aus, zu welcher fi fpäter auch die 
Blatternfeuhe gefellte. Sie wüthete am ftärfften in den 
Herbftmonaten, und raffte bis zum 12, Dezember 128 Pers 
fonen , worunter 84 Kinder, bin**). Für die armen Peſt⸗ 
franfen war bei der heiligen Geiftfirche eine Hütte errichs 
tet. Ein Gluͤck war ed, daß gleichzeitig nach der guten 
Ernte dad Getreide im Preife fil. Die Zahl der Commus 
nicanten flieg bei diefen Drangfalen auf 10,908, — Ers 
freuliche Ereignifle find dagegen folgende. Zuerſt ein dem 
mit anfehnlichem Gefolge durchreifenden Markgrafen Chris 
ftian von Brandenburg zu Ehren am 17. Februar verans 
ſtaltetes Büchfenfchießen, bei welchem derfelbe mit ſchoß und 
mehre von ihm ausgeſetzte Gewinnfte unter die Schügen 
vertheilte. Dann das (erfte) Jubelfeft der Augsburs 
gifchen EonfeffiondsUchbergabe, dad am 25. Juni 
und folgende 2 Tage feierlichft begangen wurde. Der Rath 
zog gefolgt von einer Menge Bürger in Prozeffion in bie 
mit Mayen geſchmuͤckte obere Kirche, deren Fußboden mit 
Blumen und Grad beftreut war, und nad dem durch Mus 
fit verherrlichten Gotteödienft zurück aufd Rathhaus, wo der 
Bürgermeifter Dr. Piesfch eine Rede hielt. — Von größs 
ter MWichtigfeit für den Auffhwung des finfenden Handels 
und Gewerbmwefend der Stadt war die derfelben auf Anſu— 
hen unterm 21. Juli ertheilte Conceffion zu Haltung eines 
vierten Jahrmarkts Sonntags nah Mauritii, womit 


) Bol. Shmibdbt II. 499. Auch vom folgenden Jahre erzählt 
uns der abergläubifhe Schmidt (U. 503) bergleichen Anzei⸗ 
hen und Unglüdsprophezeihungen, 


”) Im ganzen Jahre ftarben 269 Perfonen. Auch an andern 
Drten, als Schneeberg, Freiberg ꝛc. richtete gleichzeitig bie 
Seuche große Berheerungen an. 
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zugleih ein freier Roß⸗, Vieh⸗ und Buttermarft 
(Sonnabends zuvor) verbunden war”). Für den Viehmarkt 
wurde der Frauenanger und für den Buttermarft die Korns 
gaffe beftimmt. Gleichzeitig eröffnete aud) ein gewiſſer Mels 
chior Gdpner aus Leipzig feine neue auf Verwendung des 
Rathes vom Kurfürften conceffionirte Buhdruderei, zu 
deren Errihtung er aus dem Schulärar 80 Thlr. Vorfhuß 
erhalten hatte"). — Zu erwähnen ift noch: daß in den 
Rath Barthol. Zölhner und Joh. Nade eintraten, daß 
derfelbe im Februar für 110 fl. das halbe niedere Thorwärs 
terhaus verfaufte, daß das Pachtgeld für dad Geleite (S. 
299) von 130 fl, auf dad Doppelte erhöht wurde, daß es 
dermalen 6 Wehweiber oder Hebammen gab, und daß 
am 26. (alias 11.) September die Nachbarſtadt Glauchau 
dur Verwahrlofung faft ganz in Flammen aufging, ein 
Schickſal, dad am 20. Dezember des vorigen Jahres auch 
Waldenburg betroffen hatte. 
1631. 

Zu Anfang diefed Jahres erlich der Kurfürft in Bes 
tracht der drohenden Kriegsgefahr, weshalb viel fremdes 
Bolf***) in unferer wohlbefeftigten Stadt Zuflucht fuchte, 
eine Defenfionds und AWerbeordnung, in welcher unter ans 
dern auch Zwickau zu einem WWerbeplas beftimmt und den 
mehrerwähnten Obriften Dietrih v. Starfchedel zu Refruti: 


*) Laut noch vorhandener Urkunde. Bol. I. 249. — Roßmarkt 
fheint übrigens fchon zu Anfang des 16. Jahrhunderts mit 
den Jahrmärkten verbunden gewefen zu fein. 

*0) Mol. 0, ©. 230 und I. 243, fowie Schmidt I. 38. Goͤp⸗ 
ner befaß die Offiziin 36 Jahre lang und verkaufte diefelbe 
1666 an Samuel Ebel, der fie einige Zeit lang mit einem 
gewiffen Michael Giebner in Gompagnie und fpäter allein befaß. 

**) Selbſt aus entlegenen Orten, wie Leipzig, Pegau zc., fah man 
befonders nach ber gräßlichen, das Andenken bes Eaiferlichen Ge: 
nerald Zilly ewig brandmarkenden Zerſtörung Magde: 
burgs (am 10, Mai), Klüchtlinge in unfern Ringmauern, 
wohin ſich auch viele benachbarte Edelleute wandten und gleich 
den Vorftädtern ihre beften Habfeligkeiten in Sicherheit brachten. 
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rung eined Regiments von 2000 Mann zugetheilt wurde. 
Diefe Werbung ging im April vor fi), wobei die Stadt 
die Mannfchaften zu beföftigen hatte, Der Auguft brachte 
eine neue fogenannte Defenfionsfteuer*), und ein 
Furfürftlicher Befehl veranlaßte den Rath, in welden 
beuer M. Johann Gebhard trat, alle Anftalten zur ges 
börigen Bertheidigung der Stadt zu treffen. Es wurde 
dad ganze Zwickauer Defenfiondfähnlein einberufen, die 
Bürgerfchaft gemuftert und in Notten abgetheilt, die 
Pforten und dad Frauenthor verfchüttet, die übrigen wohl 
befegt und verwahrt, Geſchuͤtz aufgezogen, und die Sperr⸗ 
fetten in den Gaflen, fowie die Schläge vor den Thoren 
befichtigt und in Stand geſetzt. Eine auferlegte Bierliefes 
rung für die Armee an 300 Faß unterblieb wegen Auds 
ruͤckens der legtern (gegen Tilly), welcher nach der Breitens 
felder Schlacht die Zwickauer Defenfioner nad Böhmen 
folgen mußten. Sie erhielten einen halben Monatsfold 
im Voraus, ald: 30 fl. der Major, 15 der Feldwebel, 
15 der Führer, 57 fl. 3 gr. die zehn Gefreiten und 19 fi, 
18 gr. die Gemeinen, Ihr Standquartier war Prag, von 
wo fie im Mai des folgenden Jahres nad) der Wicderer: 
oberung genannter Stadt durd die Kaiferlichen wieder zus 
rüdfamen. — In Bezug auf die Gewerbe ift die Ertheilung 
einer neuen Schneiderordnung im Januar und ein ers 
folglofer Antrag der Bäder auf Abfchaffung der + Mehls 
weiber zu berichten. Am 5, Auguft erließen Rath und Gus: 
perintendent eine neue Begräbnißordnung, in welder 
unter andern beftimmt wird: daß Figuralgefang nur bei 
der größten Begräbnifart geftattet fein und daß der bei Epis 
demicen anzuftelende Peftilentials Chirurgus freie Wohnung 
und einen wöchentlihen Gehalt von 1’, Thlr. befommen 
folte, wozu jeder bemittelte Bürger 2 gr. und die Ärmeren 
a 1 gr. beizutragen babe, — Wie ed zur Zeit um die Mos ' 
*) Zwei Grofchen vom Schod. Auch wurde heuer zumerftenmal bie M a: 
gazinmene ausgefchrieben. Bol. Reinide Hdb. des Königl, 
Sächſ. Steuerrehts; Merfeburg 1830. ©. 222. 
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rolität geftanden haben mag, läßt ſich daraus ermeflen, daß 
man dermalen über 70 Branntweins Brennereien und 
‚ Schenken in der Stadt zählte (vgl. oben S. 365). Gleich, 
wohl zählte man wieder 10,124 Comimunicanten. — Wegen 
der großen Dürre im Juni, bei welcher die Bäche, auch 
der Moritzbach, größtentheild verfiegten , verdarb die Gerfte 
und ftieg bis auf 3 Thlr. 8 gr., während dad Korn 3 Thlr. 
galt. — Noch ift des om 19. October erfolgten Ablebens 
des Amtshauptmanns Sebaftian Mesfch*), defien Stelle 
in Folge der Kriegsunruben 18 Jahre lang unbefegt blieb, 
gu gedenken, 
Nun kommen wir zu dem Unglüdsjahr 


1632. 

Kaum waren unfere Defenfioner von Prag zurüd, ald 
fie am 20, Mai ſchon wieder nad) Eger aufgeboten wurs 
den, nebft 300 Mann Amtöunterthanen zur Verfertigung 
ded Grenzgrabend. . Ihnen folgten 200 mit Muöfeten be— 
waffnete Bürgeröföhne, von weldyen die 10 beften Schü: 
tzen **) ausgewählt wurden, um fid) unter dem furfürftlis 
hen Zeugwart Johann Starde zu Büchfenmeiftern zu bile 
den. Nach Gräßlig fandte man gleichzeitig einige Waͤgen 
mit Munition aud dem biefigen Beughaufe für das Bis 
thbumfche Regiment zu Fuß, das fich jedoh Ende Juni nad) 
Zwickau zurücd;og, wo es 14 Tage lang im Quartier lag 
und von den Bürgern verpflegt werden mußte. Mit ihm 
vereinigten ſich am 13. Juli 4 andere fächfifche Regimenter 
zu Roß und Fuß. Sie lagerten auf dem Schießanger, wohin 
die Stadt Proviant fhaffen mußte, und zogen dann ſaͤmmt⸗ 
(ich) vor Nürnberg dem König von Schweden zu Hülfe***), 


*) Bol. ©. 370 und I. 127. Er brachte im November 1619 
den (jest Zfchenderleinfhen) Shlofgarten erblih an fi, 
und feine 1638 verftorbene Wittwe Agnes vermadhte ber Ka: 
tharinenkiche ein Legat von 300 fl. 

**) Ihre Namen find bei Schmidt II. 508 zu Iefen. 

***) Bgl. Abelini Theatrum Europaeum. $ranffurt 1679 II. 676. 
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Jetzt näherte fi) dad lingewitter unferer Stadt. Won 
Böhmen ber drang der berüctigte Holde mit feinen 
Mordbrennerfchaaren durch das Voigtland berein*), deren 
Vortrab am 12, Auguſt Neumarf und Schönfeld plünderte. 
Am 14, ließen ſich die erften Groaten in der Naͤhe der 
Stadt fehen, zogen fich jedoch. mit Kanonenſchuͤſſen empfans 
gen bald wieder zuruͤck. Zugleich wurden dur den Rath 
und die Defenfiondoffiziere alle Anftalten zur Gegenwehr 
getroffen: die Bürger und deren Söhne wurden vereidet, 
die Wachen fleißig beftelt, der befürchteten Feuersgefahr 
wegen die Straßenbaͤche angedämmt, die Feuerſpritzen aufs 
gefahren ꝛc. Schon batte dad Korpig’fche Croaten » Regis 
ment die benachbarten Dörfer Planitz, Bodwa, Schedewig und 
Hohndorf beſetzt, old am 15, Mittags die Hauptmacht (nad) 
Schmidt: 22 Compagnicen zu Roß und 15 zu Fuß; vgl. uns 
ten die Anm.) anruͤckte, und fich auf der Anhöhe hinterm Ziegels 
und großen Teich poftirte, worauf Holde durch einen Trom⸗ 
peter die Stadt wiederholt zur Uebergabe auffordern und im 
Weigerungsfalle mit Mord und Brand bedroden lief. 
Wohl einfehend, daß einer folben Macht bei dem Mangel 
an militärifcher Befagung und der Geringfügigfeit der Pros 
viantvorräthe die Stadt nicht lange würde widerftehen füns 
nen, baten die Behörden um einen dreitägigen Waffenftills 
ftand, um beim Kurfürften Verbaltenöbefehle einzuholen, 
was jedoh Holde abſchlug und ſich nur zu einer Bedenf: 
zeit von 3 Stunden verftehen wollte, Es fam zu feinem 
Nefultate. Unterdefien fchloß er die Stadt von allen Geis 
ten enger und enger ein, paflirte mit 2 NRegimentern und 
7 Kanonen zu Bodwa die Mulde, und befegte den Brüdens 


) ©. o. S. 383, Ueber Holde’s Verwüſtungszug burch das 
Voigtland vgl. Jahns voigtländifhe Aphorismen; Plauen 
1832 1. ©. 1—70, wo man auh ©. 36 Spezielles über 
den Beftand bes (auf 10,000 Mann gefhägten) Holdefchen 
Heeres findet, 

I. 27 
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berg, während die übrigen Truppen*) unter dem Schutze 
der Dämmerung und Nacht: in den leeren Vorftädten vorm 
Frauen = und niedern Thore Poſto faßten. Ehe noch der 
Morgen graute, Ddonnerten ſchon vom Bruͤckenberge 
(Mich. Conrads Garten bei der fteinernen Marter”*) 
aus Holcke's Kanonen gegen die Stadt, ohne jedod) gros 
Gen Schaden anzurichten, während das gutbediente Gefhüg 
der Stadt, befonderd die „Colubrina“ auf dem Frauen 
thorthurme, tüchtig unter den Feinden aufraͤumte. Bereits 
hatte eine Kavallerie Abtheilung den Holzanger befegt, als 
es endlidy zu einem 24ftündigen Woffenftilftand fam. Da 
nun wiederholte Verfuche, einen Bothen nad) Dreöden zu 
fpediren, gniflangen und fomit fein Entfaß ju hoffen ftand, 
fo befchloffen endlid am 17. früh Rath und Amt die 
Uebergabe und fandten Deputirte ins feindlidhe Lager, um 
deshalb zu unterbandeln, obgleidy cin großer Theil der mus 
tbigen Bürgerfchaft zu längerer Gegenwehr entfchlofien war 
und von einem Accord durchaus nichts wiſſen wollte. Dies 
fer kam indeß auf leidlichere Bedingungen”**), als fid) 

9 Eine Abtheilung derſelben ſteckte am 16. Auguſt die Kirche 
zu Mülſen St. Niklas in Brand. 

**) Cie ſtand am hohlen Wege unweit des jetzt Stengelſchen Gu— 
tes. Andere dergl. Marterſäulen (auch „ſteinerne Kreuze“ 
genannt), über deren weiland religiöſe Bedeutung Haſche 
Magaz. d. ſächſ. Geſch. II. 290 und Hilſcher Sammler 1. 
253 und 446 Auskunft geben, ſtanden vor ber Reformation 
auch in der Zöpfergaffe, bei der Johanniskirche und am Reine: 
dorfer Grunde. 

***) Die Hauptpunfte ber Gapitulation waren: bie Faiferlihe Be: 
fasung foll von Stadt und Amt gemeinfhaftlih unterhalten 
werden, und mit ben Bürgern, die ihre Waffen behalten, zu— 
gleich die Wache bezichen; die vorhandenen Zeughaus und 
Proviant-Worräthe verbleiben der Stadt, und Plünderung wird 
fireng unterfagt; alle Einheimifche und Fremde haben, gleich 
den Soldaten, freien Abzug; in den Religions- und Staats: 
verhältniffen der Stadt foll nichts geändert werden ꝛc. Aus: 
führiich ift der ganze aus 16 Punkten beftehende Gapitulations- 
Accord bei Schmidt II. 515 ff. und im Theatr. Europ. II. 
676 ff, zu finden. 
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von Holde erwarten ließen, zu Stande, und am 18. Auguft 
früh rüdte nad) Abzug des Faiferlichen Heeres (nad) Zſcho⸗ 
pau) eine 200 Mann ftarfe Compagnie Fufvolf unter 
Kapitän Nik. Thams von Straßburg Befehlen in die Stadt 
old Befagung ein. Am 28, September fam Holcke zuruͤck 
und zog fih, nad gefchehener Ablöfung der Thamſchen 
Compagnie, deren Mannszucht im Allgemeinen gelobt wird, 
nad) Plauen, um fi) mit dem eben dort angelangten Ge, 
neral Gallas zu vereinigen. Dortbin mußte Zwidau fos 
fort 14,000 Pfund Brod und 10 Stüdpferde liefern. Bon 
Plauen ging Holde’s Vernichtungszug über Crimmitzſchau, 
Glauchau und Chemnig nach Freiberg, nach deflen Eins 
nahme er am 11. Detober abermald Zwidau paffirte, um 
die errungenen Trophäen dem unterdeflen gleichfalls! in Sach⸗ 
fen eingerücten Faiferlichen Generaliffimus Wallenftein 
(S. 383) zu überbringen”). Da nun verlautete, daß dies 
fer feinen Weg über Zwidau nehmen würde, fo ging man 
Holde an, diefe drohende Gefahr von der Stadt abzuwen⸗ 
den, was derfelbe aud) verfprady, ohne jedoch gefonnen zu 
fein, Wort zu halten. Vielmehr hielt er die zu diefem 
Zweck an den Herzog von Friedland abgefandten Rathödes 
putirten fo lange in Weyda auf, bis legterer bereits im 
Anmarſch auf unfere Stadt begriffen war, und ald man 
ihn feines Wortbruchs wegen zur Nede fegte, entgegnete 
er böhnifh: ‚„„ Wenn der Herr Chriftus fümmt, fo muͤſſen 
die Apoftel fhweigen und ihn madhen laflen” Am 12, 
zeigte ſich Wallenſteins Vortrab unter Obriſt Piccolos 
mini und quartierte fi in Marienthal ein, während der 
Obriſt felbft mit feinen Offizieren in den 3 Schwanen (auf 
Koften der Stadt) logirte. Folgendes Tags zog er wieder 


*) Auf diefem Zuge wurde unter andern am 29. September 
der Groffener Pfarrer M. Joh. Hartmann von den Groaten 
erfchoffen, und gleiches Schidfal hatten bie Pfarrer zu Reine: 
dorf, Härtensdorf und Beutha, wie es denn überhaupt den 
lutheriſchen Geiftlichen trübfelig erging. 
| 27° 
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ab. Dagegen traf am 14. October Wallenftein in 
Perfon mit feinem ganzen Hofftaat und Stab*) ein, und 
nahm fein Quartier ebenfalls in gedachtem Gaftbofe. Zwar 
blieb die Armee außerhalb der NRingmauern, doch war dar 
durch die Stadt um nichts gebefler. Denn nicht genug, 
daß der geplagten Bürgerfchaft fofort eine, Brandfchagung 
von 14,000 Thlr., fowie dem anwefenden (großentheild herein 
geflüichteten) Adel eine dergleichen von 10,000 Thalern 
auferlegt wurde, fo ging es demungeachtet nicht ohne Plüns 
derung ab**,; und als man trog der Einlieferung alles 
Gefhmeides, Gold» und Silberwerks (worunter auch dad 
der Schügengefellfchaften, vgl. ©. 188) jene Summe nit 
gleidy erſchwingen Fonnte, mußten ſich 3 bier wohnbafte 
Edelleute, ald Morig Haubold von Schönberg, der Wer⸗ 
dauer Forftmeifter Joh. Wild, Nömer und Wolf Diet. von 
Thumshirn, nebft den Rathsherren Forftmann, Hochmuth 
und Schuͤtz ald Geifeln ftelen, bis die Contribution bis 
auf Pfennig und Heller crlegt war. Die Schule nahm 
der Faiferliche Proviantmeifter ald Commishaus in Befchlag, 
und der Unterricht mußte deöhalb mehre Tage ganz unters 
bleiben. Jetzt mußten die Bürger auch die Wache räumen 
und alles vorhandene Gefhüs (21 Stuͤck) nebft den Puls 
vervorräthen ins Schloß ſchaffen, wohin ſich bereits am 
9, die gegen die Bürgerfchaft mißtrauifhe Garnifon zurüde 
gezogen hatte, Jedoch wurden fpäter wieder 150 Mann 
in die Scergafle gelegt. Wallenftein aber war nad 


— —— — — — 


*) Darunter 2 Großherzöge von Florenz, 2 Landgrafen zu Leuch⸗ 
tenberg, Graf Mar von Walbdflein, der Marchefe Gonzaga, 
die Grafen Lichtenftein, Strozzi, Terzky ꝛc. in fpezielles 
Namensverzeichniß geben Schmidt IL. 523 und Wilhelmi 
©. 171. | 


**) Unter andern mußte bie Stadt das I. 103 erwähnte heil, 
Kreuz und die (Raths-) Weinvorräthe hergeben, Eine 
Wittwe von Einfiedel foll wohl eine Tonne Goldes, und eine 
Frau von Bünau auf Blanktenhain ihre ganzen bereingeflüchte: 
ten Koftbarkeiten eingebüßt haben. 
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jweitägiger Raft am 16. wieder aufgebrochen, um über 
Altenburg den Schweden entgegen zu geben. 


Am 6. November Abends brachten flüchtige Faiferliche 
Dragoner*) die erfte Nachricht von der an demfelben Tage 
gefchlagenen Luͤtzener Schlacht (S. 383). Ihnen folg: 
ten am 10. der faiferliche Obrift Baron Ernſt v. Suys 
mit 300 Mann zu Fuß und der Obrift Lamboy mit feis 
nem Gavallerieregiment, Sie blieben fümmtlich bier, und 
Suys übernahm dad Kommando. Seine erfte Mafregel 
war die Entwafinung der Bürgerfchaft, von welder 385 
Muöfeten, 176 Pürfhs und Scirmbühfen, 8 Karabiner, 
63 Paar Piftolen, 136 Hellebarden und 270 Pifen und 
Spiefe abgeliefert wurden, die zur Bewehrung der waffens 
lofen Soldaten dienten. Diefe bezogen am 13. die unterm 
Kaufpaufe neu errichtete Cordegarde oder Hauptwache. 
Fortwährend bis zum 19, marſchirten noch einzelne Truppe 
Kaiferlihe ab und zu, und blieben zum Theil bier. Jetzt 
wurden auch die biöher in den Vorftädten einquartirten (8 
Cornet) Groaten vollends in die Stadt verlegt, dadurch 
aber die Häufer fo voßgeftopft, daß manches derfelben 
30—40 diefer angenehmen Gäfte zählte und die Pferde 
zum Theil in Stuben und Kammern logirten. 300 Mann 
bezogen täglih die Wachpoſten. Uebrigens mußten vom 
19, an (bid zu Ende des November) die Bürger mit den 
Soldaten fhanzen und den Stadtgraben, in welden man 
mitteld eines Grabend bei der Mittels (Neu:) Mühle das 
Waſſer aus dem Mühlgraben leitete, aufeifen. Schloß und 
Beughaus wurden durch eine Brüde mit einander verbuns 
den, und zugleich die Katharinenkirche, deren weſtli— 
ed Thor und Pforte vermauert wurden, nebſt einigen 
Häufern von der Stadt durd einen Graben getrennt und 


” Sie zogen am 14. wieder ab, um 6 Zmwidauer Feldfchlangen 
(worunter auch die große Golubrina) nah Ghemnig zu 
escortiven, , 
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verbollwerkt*), fo daß fie mit dem Schloffe eine befondere 
Citadelle bildete. Aehnliche Bollwerfe bildeten die Mittels 
(Neus) Mühle nebft der Walfmühle, und der Kuttelhof. 
Nahdem man bereitd am 24, mit dem Miederreißen des 
Paradiefes und einiger nahen Gartenhäufer den Anfang ges 
macht und die Bierbrüde den Flammen übergeben hatte, 
wurden nun, um dem Feinde feine Gelegenheit zu geben, 
fih in den Vorſtaͤdten feftzufegen, die Vorftädter bedeutet: 
ihre Häufer zu verlaffen, weil diefelben demolirt werden 
folten. Die Ausführung diefer graufamen Mafregel ber 
gann am 28, mit dem Miederbrennen des Franzoſen⸗ 
baufes (I. 167) und fämmtlicher umliegenden Häufer 
und Scheunen am rechten Muldenufer, wobei troß aller 
Rettungsverſuche auch 3 Häufer auf dem Tränfthorgraben 
ein Raub der Flammen wurden. : Daffelbe Schickſal betraf 
am 3. Dezember die obere Vorſtadt, als: Xöpfergafle, die 
Häufer auf dem GSilberhof (vom Kuttelhofe auch „Fleiſcher⸗ 
platz“ genannt), auf der Afh, auf dem Sande und am 
Holzanger nad) vorausgegangener Pfünderung, und den 4. 
und 11. wurde die Frauenvorftadt nebft dem Schiefhaufe, 
der Rathsziegelei und den Scheunenam Frauenanger und 
bei der Johanniskirche in Brand geſteckt, waͤhrend man 
gleichzeitig die nur eben erft fertig gewordene Gottedaders 
mauer demolirte. Die Bürgerfchaft aber mußte vom 29, 
an alle bisher noch verheimlichten Waffen bei Strafe deö 
Stranges**) abliefern; auch durften nicht 3 Perfonen auf 
der Straße zufammenftchen und bei Allarm durfte fi) gar 
Niemand auf derfelben blicken laſſen. In der Umgegend 
marodirten die Soldaten faft täglidy; befonderd in Planig 


) Bol. Schmidt I. 86. Bald nahher (am 2. Dezbr.) wurbe 
die Kirche völlig gefchloffen. 


**) Bereits am 14. war bie Errichtung eines Schnellgalgens oder 
„Juſtiz“ (bei der Dauptwache) nebft hölzernem Ejel, welchen 
an felbigem Zage ein Soldat wegen verfuchter Rothzucht rei: 
ten mußte, nöthig geworden, 
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wirthſchafteten fie greulih, un® Kainsdorf fledten fie 
am 26, aus Rache in Brand. Ein Streifzug nach Wer⸗ 
dau, wo am 7. Dezember der fchwedifche Vortrab einges 
troffen war, lief übel ab, dagegen brachten fie am 10, 
von Lichtenftein und Hartenftein eine Menge Vieh ein, 
nahdem fie bereitö am 26, November eine bedeutende Biers 
sufubr aus Crimmitzſchau erhalten hatten. 

Da rüdte am 15. Dezember Vormittag, als chen 
die Beſatzung durch Freudenſchuͤſſe dad Weihnachtsfeſt (nad) 
dem alten Kalender) feierte, von Werdau und Crimmitzſchau 
ber Herzog Bernhard zu Sachſen mit der ſchwe— 
fhen Hauptmadht an, und lagerte fi im Angefichte 
der Stadt. Sofort machte die Faiferlihe Gavallerie, 600 
Mann ftarf, einen Ausfall, bei welchem fie das Gcore 
genhofpital*) nebft Kirhe, die Morig» und Jo— 
hanniskirche nebft dem nahen Limmerfchen Vorwerk, 
der niedern Walfs und Papiermühle anzündete**), 
Am folgenden Tage fchlofien die Schweden die Stadt völs 
lig ein, befesten den Brüdenberg und eröffneten die Laufe 
graͤben. Aus 3 auf gedachtem Berge vom hohlen Weg an 
bis hinunter zum Scloßmühlwehr errichteten Batterien 
fingen fie an, die Stadt mit Vierundzwanzigpfündern zu 
befchießen und zwar hauptſaͤchlich das —* und obere 
Thor, als die feſteſten Punkte, während eine vierte in den 
Ruinen. der Morigfirche angelegte Batterie die Stadt von 





9 Die Hoſpitaliten zogen herein in das dem geiſtlichen Kaften 
zugefallene Schlegelfhe (jetzt Näferfche) Haus Nr. auf 
der Schulgaffe, das fie mit kurzen Unterbrechungen bis 1720 
bewohnten. Bol, I. 166. Außerdem diente auch bis zum 
Zahre 1657 das Haus Nr, *',, auf der Katharinengaffe 
zum Armenhofpital, 


- #9) Dabei mwurben leider auch die fehönen alten, zum Theil un: 
geheuer großen, die Morigkirche befchattenden Linden und Ei: 
hen ein Raub der Flammen. Bgl. Schmidt I. 90. — 
Die niedere Papiermühle (I. 223) baute bad — 
handwerk erſt 1709 wieder auf. 
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Norden ber beftrih. Et am 20. unter der Frühpredigt 
verfuchter Sturm der Schweden, wobei leider die ganzen 
Gerbergrabenhäufer nebft der fchönen Obermühle und 
dem Giefrade in Feuer aufgingen, und 2 Bürger von 
den Kaiferlichen niedergeftochen wurden, wurde zwar abges 
ſchlagen; dagegen brachten. fie am 22, troß des beftiaften 
Feuers aus dem Schloſſe 2 neue Batterieen bei den Bergs 
fellern zu Stande, gegen welche eine dergleichen Faiferlichers 
feitö unterhalb der Schloßmühle errichtete nichtd vermochte, 
Ein zweiter Ausfall der Belagerten (Nachmittags 3 Uhr), 
um die St. Morigs Batterie zum Schweigen zu bringen, 
lief nicht glücticher ab, ald der erftes vorn und im Rüs 
den Fräftig empfangen, ließer fie 130 Mann auf dem 
Plage, worunter ein Kapitän Bodftein und der allges 
mein gefchägte Obriftleutnant Refelity vom Preunerfchen 
Negiment, welche beide am 24, nad) katholiſchem Ritus in 
der Kirche begraben wurden (I. 112 und 129). Eben fo 
wenig gelang aber auch ein abermaliger Sturm ber Schwes 
den auf das Tränfthor während jened Begräbniffes, wobei 
die Tränfbrüde in Rauch aufging. Allein ald am fols 
genden Tage umter der Chriftmetten die fhwebifchen Kars 
thaunen zu donnern begannen und bis Nachmittags 2 Uhr 
in der Stadtmauer an einer Stelle unterhalb des Nöffel: 
tburms der obern Mühle gegenüber, wo die Mauern 
nur erft vor zwei ‚Jahren new gebaut worden, eine 
Brefhe von 21 Ellen Länge geſchoſſen hatten), da 
fanf den Kaiferlihen der Muth. Ohne den Sturm abjus 
warten, fandte Suys zu Herzog Bernhard, um wegen der 
Uebergabe zu unterbandeln. Der Accord fam bald zu 
Stande**), und am 27. früh zog die Faiferliche Befagung, 


”) Bol. J. 85 Anm. Bei diefem Brefchefhießen wurde einem 
Eaiferlichen Gornet ber Kopf glatt weggefchoffen und der Kopf: 
lofe Leichnam am folgenden Zage in der Marienkirche beerdigt. 


”) Bollftändig find die Accordpunkte im Theatr. Europ. II, 756 
abgedrudt, Ausführlicheres aber über Holcke's fowohl, als 
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als 1150 Mann zu Fuß und 800 zu Roß, meift Groas 
ten, nebft 2100 Huren (!) und Troßbuben, 200 Beipfers 
den und 250 Bagagewägen, mit fliegenden Bahnen 
und den Kugeln im Munde unter fchwedifcher Bedeckung 
ab, um ihren Weg über Schneeberg nad) Böhmen zu neh⸗ 
men, worauf fofort unter allgemeinem Srobloden ein [ch w es 
diſches Regiment zu Fuß nebft 3 DragonersCompagnicen*) 
unter Obrift Joachim Miglaff einruͤckte. Diefem folgte 
Nachmittag in Begleitung ded Herzogs von Lüneburg 
Herzog Bernhard felbft, feierlich vom Rathe empfangen 
und mit einem prächtigen filbernen Pokal befchenft. — Un⸗ 
fägfiches Elend hatte die Bürgerfchaft während der Zeit der 
Faiferlihen Befagung auöftehen müflen. Nur allein an 
Zafelgeldern mußte fie außer den Verpflegungdfoften und 
Naturallieferungen wöchentlich 550 Thaler für die Obriften 
Suys und Lamboy, den Groatenobrift und den Obrifte 
leutnant aufbringen. 

Zur Geſchichte dieſes Jahres ift noch zu bemerfen: 
1) daß im Februar die Bäder dem Rathe, in welden 
beuer Pet. Winter eintrat, ihr cadukes Siechhaus ges 
gen Einräumung einer Stube und Kammer im Raths— 
Siehhaufe abtraten; 2) daß im Mai der Superintendent 
M. Andreä, der fi) durd feinen Geiz, Stolz und 
Streitfucht eben nicht belicht gemacht hatte, ald Stiftsſu⸗ 
perintendent nad) Merfeburg zog**) und den Wittenberger 


Herzog Bernhards Belagerungen ann man bei Schmibt I. 
509— 542 und Bilhelmi ©. 160 — 186 nachleſen. 


*) Nach dem Tlieatr. Europ. Il. 756 follen außer dem Miplaff: 
fhen Fußvolk 1000 Reiter unter Obriſt Ohme einge 
rüdt fein: doch melden von letzteren weder Schmidt nod 
Wilhelmi ein Wort. 


*) Bol. oben &, A411 und 413. Mehr über Andreä, der 
viel. Predigten hat drucken laffen und 1633 ftarb, f. in M. 
Hildebrand: Zwidauer Epvhoralgefhihtee ©. 29 und 
Dietmanns fähf. Prieſterſchaft IV. 877, 
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Diafon M. Euſebius Böhm, einen gebornen Zwidaner, 
zum Machfolger erhielt; 3) die durch Kriegs⸗ und Lazas 
rethfeuchen berbeigeführte große Sterblichkeit diefes Jah⸗ 
red, indem die Todtenlifte nicht weniger ald 440 Perfonen 
aufführt*); und 4) daß die Zahl der Communicanten bis 
auf 10,889 flieg, eine Zahl, wie fie feitdem nicht wies 
der vorgefommen. 

Nun fommen wir zu dem recht eigentlihen Kreuz 
und Elendsjahr 


1633, 


in weldhem die Kriegöfurie vollends alle ihre Greuel und 
Schrecken gegen unfere unglüdliche Stadt losließ, und von 
welchem fi) überhaupt, wie ſchon oben S. 384 erwähnt 
worden, der Verfall unſeres ftädtifchen Gemeinweſens datixt. 

Wie ed ums neue Jahr, wo der feit + Wochen aus⸗ 
gefeste Gotteödienft zu St. Katharinen (f. 0.) wieder bee 
gann, bei und ausſah, fhildert und Schmidt, der heuer 
in des verftorbenen Conrectors M. Winter Stelle eins 
rüdte, ald Augenzeuge. „Damald war — fagt er — 
eine folhe Verwuͤſtung in der Stadt, in allen Häufern 
aber und auff allen Gaflen cin folder Vnflat und Stand, 
darneben todte Kühe, Pferde ıc., daß einem, der daran 
gedendet, noch darfür graufet.” Die Vorftädte waren (mit 
Ausnahme einiger Häufer vor dem Tränfthor) eine Wuͤſte, 
und alle Vorräthe in den Sceunen und Bergfellern ger 
plündert und vernichtet, fo daß bald großer Brod⸗ und 
Biermangel eintrat und ed mit der Verpflegung der ftare 
fen Befagung mißlich ausſah**). Wie die Heringe waren 


*) Im Sommer graffirte die mehrerwähnte Hauptfrankpeit. 
Vol. oben ©. 339 und Hoffmanns Dfchager Chronik 
I. 311. 

*) Eine anfänglich geforderte Ranzion von 1300 Thlr. 
für die Gloden, wenn fie nicht nad damaligem Kriegs: 
gebrauche in Kanonen verwandelt werden follten, fcheint Der: 
309 Bernhard ber Stabt erlaffen zu haben, 
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die Menfchen in den Häufern zufammengepfercht; denn 
außer den zurücgefehrten Auswanderern fuchten nicht nur 
die obdachloſen Vorftädter, fondern auch fortwährend eine 
Menge flüchtigen Landvolks in der Stadt Unterfommen und 
Zuflugt. — Nachdem am 13. und 15. Januar die ſchwe⸗ 
difhe Befagung aufgebrochen und mit Zuruͤcklaſſung von 
45 Mann im Lazarcth der Armee nachgezogen war, muße 
ten nun die Bürger mit dem Reſt ihrer Waffen felbft wies 
der die Wachpoften bezichen, und namentlich die beiden wies 
der geöffneten Thore (obered und niederes) mit 80 Mann bee 
fegen”). Dabei blieb es bis Ende Februar, wo ein fächs 
fifhed Dragonerregiment unter Obrift Dietrich Taube als 
Garnifon einrüdte, mit dem man jedoch eben nicht befler, 
ald mit dem Feinde dran war. Denn nur allein an Tar 
felgeldern mußte die Stadt für den Obriften, Obriftleute 
nant, Hauptmann und die beiden Commiſſarien woͤchentlich 
345 Thaler fhaffen, der Naturallieferungen gar nicht zu 
gedenfen. Kurz vor dem Eintreffen der Dragoner waren 
aus dem biefigen Zeugbaufe 17 Feldſchlangen und 2 halbe 
Karthaunen nebft möthigem Pulver abgeholt und nad) 
Dresden eöcortirt worden. 

Jet follte die bereits fo ſchwer beimgefuchte Stadt 
des Krieged fchredlichhte Geißel empfinden. Schon feit eis 
niger Beit hatten ſich bösartige hitzige Fleckfieber gezeigt. 
Diefe bildeten fih in der Mitte ded Mai in Folge des 
oberwähnten Elended zur fürmlihen Peft aus, die bald 
mit einer noch nie erbörten Wuth zu graffiren begann, — 
Gerade ald diefelbe in der Hige des Juli und Auguft ibs 
sen Gulminationspunft erreicht hatte, — es farben mans 
hen Tag 50 bis 60 Menſchen — da ertönte aufs Neue die 
Kriegätrompete, Der fchredlihe Holcke flürmte über 
Schwarzenberg ber abermald in das unbefchügte Erzgebirge 
herein, plünderte Schneeberg, und ftand am 5. Auguft 





”) Wegen Wacverfäumniß mußten am 23. April 2 Bürger den 
hölzernen Eſel reiten. 
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Vormittags 11 Uhr plöglih mit 5000 Mann vor ben 
Thoren unferer Stadt, welche eben, da fie bereits im Juli 
von dem Taubefchen Regiment aus Furcht vor der Peſt 
wieder verlaffen worden, wie bei Holcke's vorigem Ueberfall 
ganz von aller militärifchen Befagung entblößt war*), 
Trotz dem ergab fie ſich erft auf die dritte Aufforderung 
und zwar auf diefelben Bedingungen, wie vorm Jahre, 
worauf eine Compagnie Fußvolk einrüdte und dad Schloß 
beſetzte. Leider bielten aber, obgleich gegenfeitig Geifeln 
geftelt worden waren, die Kaiferlichen wie früher, fo auch 
jest, den Accord nit. Denn nicht genug, dab Suys von 
der Stadt eine bedeutende Gontribution erprefte (die er vor 
der Empfangnahme, um fie vom Peftgifte zu reinigen, in 
kaltes Waſſer fchütten ließ), fo ließen fi die zügellofen 
Soldaten ſelbſt durch die Peftfurdht nicht vom Plündern 
abhalten, wobei fie weder des Raths, noch der Geiftlich- 
feit, ja felbft der Kranfen in den Betten und der Todten 
in den Särgen nicht fohonten. Da fonnte ed denn nicht 
fehlen, daß die Seuche aud) über fie fam und tüchtig unter 
diefem Gefindel aufräumte. Dies bewog Holden bei feis 
ner Ruͤckkunft von Leipzig, nicht in der Stadt, fondern in 
Planig fein Hauptquartier zu nehmen, während er die 
Reiterei auf die nahen Dörfer verlegte. Dad Fußvolk aber 
509 fih aus der Stadt, deren Shore nun offen blieben, 
auf den Holzanger und die Efelöwiefe, wo ed ein Lager 
flug und alles dazu Möthige aus der Stadt zufammen 
raubte. Allein bald drang auch in dieſes Lager die Peft 
und wüthete fo furchtbar, daß Holde, wenn er nicht fein 
‚ganzes Heer verlieren wollte, an den Aufbruch denfen 
mußte. Am 18. Auguft zog er ab über Oelönig nad) 
Böhmen, die Straße mit Leichnamen überfäend und felbft 


*) Nah Schmidt konnte man nicht 50 gefunde und wehrbafte 
Mann mehr zufammenbringen, und Leiden wurden denfels 
ben Zag (5. Auguft) 153 begraben. 
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den Keim der Peft in ſich tragend, der er befanntlich 
(am 30, Auguft) zu Troſchenreuth bei Adorf erlag *). 
Graͤßlich ſah es dermalen in der Stadt aus. Ganze 
Häufer, ja ganze Straßen waren audgeftorben und verddet, 
in allen Winfeln, befonders unter den Läden am Markte 
und in den Töpferfammern beim Fleiſcherthurm, Tagen von 
berrenlofen Hunden und Kagen benagt die Leichen ſchich⸗ 
tenweife, und die Hunde verwilderten dadurch fo, daß fie 
fhaarenweife auf den Straßen und in der Umgegend bers 
umfchweifend felbft lebende Menfchen anfielen. Da weder die 
Todtengräber durchfommen fonnten, nod) aud) der im Juni 
angefhaffte Leihenwagen zureidhte, fo mußten Vice 
die Leichen ihrer Angehörigen felbft begraben. Leiterwaͤgen, 
Schubfarren, Mifttragen ꝛc. dienten zum Hinausſchaffen 
guf den Gottesader, wo man die Todten meift ohne Särge 
und fonft übliche Geremonieen haufenweiſe in große Grus 
ben einſcharrte**). Zum Abfaſſen der Teftamente wagte 
fih der Stadtfchreiber nicht in die Häufer, fondern pflegte 
vor den betreffenden Häufern auf der Gaſſe ftehend den zum 
Senfter heraus zu erfennen gegebenen legten Willen der Ins 
ficirten zu protofolliren. Unter den Opfern der Peft waren 
nicht nur fämmtliche Geiftlihen nebſt 2 Sculcollegen ***), 


+) Gein einbalfamirter Leichnam paflirte in einem zinnernen 
Sarge am 3. Auguft des folgenden Jahres, unter militärifcher 
Bededung durch Zwidau, um über Dresden nah Dänemark 
abgeführt zu werben. Bol. Shmibt II. 559. 


**) Während der ſchwediſchen fomohl, als der Holdefihen Bela: 
gerung wurden auch viele (namentlich Soldaten) Leichen we: 
gen ber Thorfperre auf dem Klofterplag begraben. 


”*) Die Geiftlichen waren ber Superintendent M. Euf. Böhm, 
der nah nur fünfmonatlidher Amtsverwaltung am 30. Juni 
ftarb, ber Oberprediger Dav. Friedrich, bie Diafonen M. 
Böfewetter, Slling, M. Lift und Delmann und ber 
Hofpitalprediger M. Joh. Böhm; die Schulcollegen aber ber 
Tertius M. P. Schü und ber feit 1622 amtirende obere 
Gantor und Ehronift Laur, Wilhelmi oder Wilhelm (geb. 
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fondern auch der Bürgermeifter Balth. Drummer*), 
die beiden ‚Stadtvoigte Mid. Reyher und Joh. Gebs 
bard (von welden erfterer der Bibliothef ein Legat von 
150 fl. vermachte), und die Rathsherren I. F. Müller, 
G. Hochmuth, I. Schuͤtz, I. Stard, M. Engel und B. 
Söldner. In 15 Wochen war, als Ende Octoberd endlic) 
die mörderifche, allen Mitteln der vorhandenen 4 Aerzte **) 
Troß bietende (meift von Hirnentzundung begleitete) Seuche 
nachließ, fein Kind getauft worden, weil zugleih mit den 
inficirten Müttern meift auch deren Kinder der Peſt zur 
Beute wurden, und der Schulunterricht hatte ganz aufgehört, 
weil der Würgengel nur wenig Schüler (Chorfchüler blies 
ben 3. B. 8 übrig) verfchont hatte. Auf den Strafen 
irsten verwaifte balbverhungerte Kinder umber, und von 
den Einwohnern hatte die Todesfurcht viele zur Flucht in 
benachbarte Ortfchaften bewogen, mährend andere, zumal 


aus MWittchensborf bei Chemnig), nad beffen Tode der untere 
Gantor Kreil nebft dem neuen Gonrector M. Schmidt bie 
geiftlihen Amtsverrichtungen interimiftifch beforgte. — Ueber 
die hronikalifchen VerdienfteWilhelmi’s, der auch 1625 inlatei- 
nifhen Berfen eine Genealogie der Herren von Gchönburg 
und 1632 eine bergl. der fchmebifhen Grafen Trolle 
herausgegeben hat, und bei feinem Tode (+ den 6. Septem: 
ber; feine Frau war ihm am 9. Juli borangegangen) bereits 
zum Diakon defignirt war. Bol. I. 39. 


») Drummer, ein reiher Tuchmacher, kam 1602 in ben 
Rath, wurde 1606 Schultheiß, 1621 Stadtvoigt und enblich 
1622 Bürgermeifter. Er war ber legte Stadtvoigt und 
Bürgermeister aus dem Gewerbftande, und nad) ihm 
fungirten in beiden Aemtern lauter Zuriften (vgl. I. 254), 
Roh bemerken wir, daß Drummern wahrfcheinlih aud bie 
jest ausgetrodneten fogenannten Bofefhen Teiche beim 
Hirtenhaufe (S. 387), bie erft 1656 in den Befis bes Obrift 
Bofe gelangten, ihre Entftehung danken. 


**) Diefe waren: Der Phyfitus Dr. 3. Limmer, Dr, M. Hor: 
nig, Dr. And. Mavius und Dr. Franz Hegenwald, ber 1655 
Stadtphyſikus in Annaberg wurbe. 
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ald bald auch die Peft fich in der Umgegend zu verbreiten 
begann, wo fie befonders zu Bodwa, Planis, Rott⸗ 
mannddorf x. noch längere Zeit graflirte*), auf dem freien 
Felde, befonderd auf dem Bruͤckenberge, fih Hütten bau⸗ 
ten. Auch über die (100 Mann frarfe) Scloßgarnifon, 
welche fchändlih in der Stadt wirtbfchaftete, die audges 
ftorbenen Häufer plünderte und die Bürger mißbandelte, 
fam endlidy die vergeltende Peſt. Schon am 10, Auguft 
war daran der Faiferlihe Hauptmann geftorben; ald nun 
Tag für Tag ihre Reihen mehr gelichtet wurden, machte 
ſich endlih am 8, October der fommandirende Leutnant mit 
dem Nefte, einem Häuflein von 18 Mann, in aller Stille 
aus dem Staube (nad) Böhmen), Erft zu Martini wagte 
fi) wieder ein Regiment fächfifche Infanterie unter Obrift 

Karl v. Bofe ald Garnifon in die entvölferte Stadt, 


In den Kirchenbüchern finden wir für diefes Jahr 
1897 Berftorbene angemerft; mit den nicht Aufgezeiche 
neten aber fol deren Zahl glaubwürdigen Nachrichten zus 
folge, ohne die Soldaten, gegen fehdtaufend von 
jedem Alter und Geflecht betragen haben”*. Die Zahl 
der gefchloffenen Eben dagegen flieg auf 985 Geburten 
zählte man nur 95 und GCommunicanten 6535. Daß das 
grenzenlofe Elend auch milde Herzen erwedte, zeigt unter 
andern das Beifpiel ded Dr. And. Conrad, der zur 
Sranfenpflege der Armen 50 Thlr. hergab***). Ein Glüd 


*) Au in den Nahkarftädten Werdau, Grimmisfhau, Chem: 
nis, Schneeberg, Reichenbach ꝛc. wüthete gleichzeitig die Peft. 


*) Vel. Wilhelmi ©. 193. Dod find unter jenen 6000 
wahrfcheinlih auch die hereingeflüchteten Fremden mit inbe- 
griffen. 

”**) Andere Legate waren: das des am 26. Juli verftorbenen 
Zuhmaders Lor. Schönwalder, ald 100 Thaler zum Wie: 
beraufbau der Gottesaderfiche (mozu mehrere Legate gemacht 
wurden), 200 Thaler zur Renovirung der Porkiche zu Gt. 
Katharinen und die Zinfen von 100 Zhalern zu Bücherprä- 
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war ed noch, daß fich zu der Peſt nicht auch Theurung 
gefellte, fondern dad Getreide, das im Februar noch mit 3 
Thlr. fürd Korn und 4", Thlr. für den Weisen bezahlt 
wurde, fchlug vielmehr nad der Ernte bedeutend ab, fo 
daß im Dezember dad Korn nur 2 fl. und der Weisen 3 Thlr. 
galt. Ya vieles Getreide blieb fogar wegen Mangeld an 
Menſchenhaͤnden und Auöfterbend der Grundbefiger auf dem 
Feldern ftchen und wurde cin Raub der Mäufe, — Den 
Sleifhern wurde im Juni das Zuhauſeſchlachten ftreng 
unterfagt und zum Schlachthof interimiftifch die ftehen ge 
bliebene obere Badftube angewiefen. Zum Bau der Bier 
brüde machte man eine Anlage bei der brauenden Bürs 
gerfchaft. Im den Rath Famen heuer an die Stelle der 
von der Peft bingerafften Mitglieder Chph. Schumann, 
Paul Geyer, Wolf Albrecht, Hrch. Fittmann und 
Georg Lobwaffer*). 
Auch im Jahre 
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nahmen die Drangſale der Stadt noch kein Ende. Faſt 
das ganze Jahr hindurch hoͤrten Lieferungen, Durchmaͤrſche 
und Einquartirungen nicht auf, wobei ed nie ohne Plüns 
derung abging, obgleich in der Regel Ausldfung gegeben 
wurde. Die Unficherheit der Umgegend war groß. Am 
19, Februar traf von Freiberg ber der fähfifhe General 
v. Arnim mit feinem ganzen Stabe und einigen Truppen 
hier ein, im der Abficht, fih nah Eger zu Wallenftein 


— 





mien für arme Schüler, zu welchem Zwecke auch der obges 
dachte Bürgermeifter Drummer 25 fl. und des Amts 
ſchreibers Pürgel Wittwe 50 fl. vermadten. Der Katha= 
rinenkirche vermachte außer einem Orgellegat (1. 126) der Zudh: 
fherer Kainhuber fein Haus. Uebrigens Eonnten viele 
Legate wegen Plünderung der Soldaten gar nicht in® Leben 
treten. 

*) Das Lobwafferfhe Wappen ift befchrieben in Melzers Schner: 
berger Chronik ©. 1085. 
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zu begeben, 309 ſich aber auf die Nachricht von deflen Ers 
mordung (am 15. ej.) nad) einigen Rafttagen wieder zus 
rüd. Einige Wochen fpäter rüdte auch die 1000 Mann 
ftarfe Boſeſche Garnifon aus, um fih mit der Haupte 
armee in der Paufig zu vereinigen, Sie hinterließ eben 
nicht das befte Lob*). An deren Gtelle rüdten einige 
Compagnieen Infanterie unter Obriftleutnant Kalfftein 
ein, welche von den Bürgern verpflegt werden mußten und 
ed nicht befler machten ald die vorigen. Auch diefe wur: 
den Anfang Auguft wieder abgelöft und zwar von einer 
Adtheilung Plauifcher Defenfioner unter Hauptmann Roth 
fhüg, mit welchen die Bürber zugleich die Wachen zu 
verforgen hatten. 

Am 14, October erfchien plöglid) von Chemnig ber, 
dad er eben gebrandfchagt, vor unferer Stadt der faifers 
liche Obriftleutnant v. Schüg mit einigen Regimentern 
Sroaten, Dragonern und Fußvolk, flug, nachdem er 
Schedewitz und Bockwa befegt, in den obern Erlen ein Las 
ger, und bemächtigte fi) fofort der Lerchenmühle und des 
Gaſthofs auf dem Holjanger. Bon bier aus unternahm 
er auf die von den Bürgern, die auch einen Ausfall 
machten und fi auf der Efelöwiefe mit dem Feinde 
wacker berumbieben, tapfer vertheidigte Gießradfchanze einen 
erfolglofen Angriff. Um fo weniger Erfolg fonnte daber 
auch Schüsens wiederholte Aufforderung zur Uebergabe has 
ben, zumal da er diefe nicht durch) Kanonen unterftügen 
fonnte. Unter beftigen Drohungen zog er am 16. wieder 
ab, naddem er nod) in der fdyon zuvor durch aus Boͤh— 
men retirirende Schweden hart mitgenommenen Umgegend 
Alles verwüftet batte. Kaum war man diefen Dränger 
los, fo erfhien am 25. October ſchon wieder ein neuer, 
Der faiferlie Obrift Abraham Schönidel (ein geb. 


*) Mehre Soldaten wurden Diebftahla ꝛc. halber gehenkt und 
geköpft; auch ließ vor dem Aufbruch der Obriſt noch reinen 
böhmifhen Mordbrenner (bei der Bierbrüde) henken. 

II. 28 
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Shemniger) rüdte mit 5000 Mann zu Roß und Fuß von 
Chemnig ber an und in die verlafienen Schüg’fhen Quar⸗ 
tiere ein, beſetzte dad Hofpital und die Kirche zum beil. 
Geift nebft dem dabei gelegenen (Schuͤtz'ſchen) Stadtgute, 
und ließ fofort im Namen des General Bed die Stadt 
zur Uebergabe auffordern, ohne jedoch mit diefem Anfinnen 
beſſeres Gluͤck zu haben, ald fein Vorgänger, Vielmehr 
traf die wadere Bürgerfchaft mit Hülfe der Defenſions⸗ 
offiziere alle möglichen Vertheidigungsanftalten, brannte 
felbft einige neuerbaute Häufer in der obern Vorftadt mies 
der, machte öfters wirffame Ausfälle und fchlug wieder 
einen Sturm auf die Gießradſchanze, fowie einen andern 
unterm Scuge der Naht auf dad Frauenthor unternoms 
menen tapfer ab. Eines ſolchen bhartnädigen Widerftandes 
nicht gewärtig, zog ſich endli am 27., nachdem er noch 
durch eine Abtheilung Crimmisfchau hatte brandfchagen 
laſſen, Schoͤnickel unverrichteter Sache eilends über Annas 
berg wieder nad) Böhmen zurüd, wozu ihm die Flammen 
der in Brand gefteckten Dörfer Marienthal, Schedewig, 
Bockwa, Hohndorf, Vielau, Reinsdorf und Pöhlau, for 
wie fämmtlicher bisher in den Vorftädten noch fichen ge: 
bliebener Gebäude*) leuchteten. Ueberhaupt lagen dermalen 
von Commungebäuden außer den unten in der Anm, 
genannten in Schutt und Aſche: fämmtliche 3 (Raths⸗) 
Mühlen nebft Bretmühle, Rechenhaus, Kuttelhof, Paras 
died, das rothe Vorwerk, die Ziegelei, Schießhaus, Meis 


*) Darunter bie Lerchenmühle, bie obere Papier- und Schleif: 
mühle, ber Gafthof auf dem Holzanger, bie Babdftube vorm 
Tränkthor, Reyhers, Schütz's und Bödens Stadtgüter, bas 
Hofpital nebft Kirche zum heiligen Geift (I. 149), 
die neuerbauten Scheunen vorm Tränk- und Frauenthor ıc. 
Auch zündete Schönidel 3500 Klaftern auf dem Anger ans 
ftehendes Flößholz an. — Ausführlicheres über die Schönidel: 
[he Belagerung f. bi Schmidt 1. 561 ff. Bon ben raus 


4 


enangerfcheunen waren im Jahre 1653 erft vier wieder aufs ° 


gebaut, 
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fterei, Hirtenhaͤuſer und die 4 Siechhaͤuſer, dazu die 4 
BVorftadtfirhen nebft den Hofpitdlern, die Morigfchule *) 
und die Todtengräberwohnung. Im Betreff der Privats 
bäufer aber, welche dermaßen im Werthe gefunfen waren, 
daß fie zu Spottpreifen losgeſchlagen wurden und dennod) 
faum Käufer fanden, zählte man 3 Jahre fpäter einem alten 
Actenftüce zufolge an wüften Baupläsen 301 in den 
Vorftädten, wovon 124 zum I., 37 zum II., 84 zum 
II. und 56 zum IV. Viertel gehörig, und 81 dergleichen 
innerhalb der Ringmauern, ald 3 im J., 23 im IL., 17 
im III. und 38 im IV. Viertel. Bleſſirt und geblieben 
war übrigens bei legtgedachter Belagerung von Seiten der 
Bürger laut Schmidts Bericht Niemand, „ohne da 
einer durch die Hofen und einer auf die Bruft, doch ohne 
fonderlihen Schaden, getroffen worden.” Auf erftatteten 
Bericht über die beiden Belagerungen, bewilligte unterm 
10. Movember der Kurfürft der Stadt dad zu den Wacht⸗ 
feuern, zum Backen, Brauen ꝛc. noͤthige Feuermaterial aus 
den Planitzer Steinkohlengruben und dem Pohlhol; “) 
fowie an Armatur 200 Muöfeten nebft Kraut und Lord; 
und eine fpätere Verordnung vom 15. Dezember frte das 
jährlihe Floßhol zdeputat der Stadt auf mindefteng 
12,000 Klaftern feſt. Dagegen ging ein Verſprechen des 
Kurfürften wegen fernerer Einquartierungäbefreiung nicht in 
Erfülung, denn am 7. Dezember rüdte wieder ein Infans 
terieregiment unter Obrift Hrch. v. Bünau ein. ER 

Außer diefen Kriegdereigniffen ift noch Folgendes u 
berichten. Die Getreidepreife hielten ſich trotz des Mäufes 


*) Bir bemerken hier zugleih, daß Kirchner (zugleich Schul: 
meifter) zu St. Morig und Johannis bereits feit 1559 
in den Kirchenbücdern zu &t. Marien nambaft gemacht wer: 
den, Kirchner zum heiligen Geift (zugleih auch zu 
St. Margarethen) aber, die dafelbft zugleich den Cantordienſt 
mit verrichteten, erſt ſeit 1582. 

*) Die Klafter Holz war von 9 gr. auf das Vierfache gefties 
gen, kam aber fpäter wieder auf den alten Preis zurüd, 
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fraßes leidlih. Wie in der Regel nad) jedem Peſtjahre, 
fo vermehrte fih auch heuer die Zahl der gefchloflenen 
Eben (vgl. o. ©, 433) fo bedeutend, daß wir deren 
nicht weniger als 167 im Kirchenbuche aufgezeichnet finden: 
eine Zahl, wie fie weder früher noch fpäter jemals wieder 
vorgefommen. Einmal wurden zu St, Katharinen in der 
Metten, wo es fonft ganz ungewöhnlid war, elf Paar 
auf einmal getraut. Kommunicanten waren 5989, Im 
Juli befegte man auch endlich wieder das erledigte Pfarrs 
und GSuperintendentenamt und zwar in der Perfon des 
jeitherigen Oederaner Pfarrerdö M. Pet. Kirchbach, nad 
dem der im vorigen Jahre vocirte Grimmaiſche Superint. 
Dr. Reinhard Bad oder Bafius feine bereitd gegebene 
Bufage auf Bitten feiner dortigen Gemeinde wieder zuruͤck⸗ 
genommen hatte. Gleichzeitig wurde der Unterricht in der 
Mädchens oder fogenannten Klofterfhule (S. 211), 
den zeither zwei Schulmeifterinnen geleitet hatten, 
einem befondern Mädchenfhulmeifter*) übertragen, 
wozu ein gewiffer Wolf Heiderich gewählt wurde: eine 
Finrihtung, die mit einer Furzen Unterbrechung von 1644 
— 1676, wo des gedachten Heiderid) Wittwe ald (alleinige) 
Schulmeifterin fungirte, bis in die neueften Zeiten 
fortbeftand, — In den Rath, der im September von Heus 
bergerd Erben für 1250 fl. den Gafthof zu den 3 
- Schwanen faufte und fofort verpachtete*"), kamen beuer 


— — — 3 


*) Dergleichen Echutmeifter, auch deutſche Schreiber ge 
nannt, die wohl auch Knaben Unterricht. ertheilten, finden wir 
indeß fihon früher bisweilen (den erften 1528) neben ben bei: 
den GSchulmeifterinnen angeftellt.e Der legte Mädchenfchulmei: 
fir Karl Hrch. Blebfhmidt ging 1804 mit Tode ab. 
Ueber die fpätere Einrichtung vgl. I. 182. 

++) Schon im Dctober des folgenden Jahres verkaufte er benfel- 
ben (mit Ausfchluß des darauf haftenden Weinfchank:- Priviles 
giums) wieder für 1000 fl. an M. Auguft Kuhn, einen 
abgefegten Pfarrer, der 3 Jahre fpäter ald Kalfarlus bes Lan: 
des verwiefen wurde, Wegen biefes Gafthofs vgl. oben 
©, 323, 
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Georg Eonrad und Veit Rabe, an des verftorbenen 
Bürgermeifterd Drummer Stelle aber David Reyher. 
Noch ift der große Werdauer Stadtrand am 9, Mai 
zu erwähnen *). 


1635. 


Raupen und andered Ungeziefer richteten im Frühjahr 
großen Schaden an, fo daß im Juni dad Korn auf 4 fl. 
und der Weisen auf 5 Ahlr. ſtieg; doch fanfen die Preife 
nah der Ernte wieder. Einen. allgemeinen Breudentag 
brachte der 24. Juni. An bdiefem Tage wurde nämlicd) 
dad wegen ded Prager Friedens (S. 383) angeord» 
nete Danffeft feierlid) begangen, wobei während ber 
Predigt und des Te Deum laudamus die Garnifon eine 
dreimalige Salve gab. Letztere zog einige Tage fpäter (nad) 
Magdeburg) ab, nachdem fie ein halbes Jahr lang faus 
bere Wirtbfchaft in. der Stadt getrieben. . Nicht genug, 
daß Buͤnau einen ftarfen Eingangszoll von den Bictuas 
fien unter den Ahoren erhob, fo prefte er auch, um fein 
Regiment vollzählig zu machen, jede einpaffirende nur leid⸗ 
lid) tüchtige Mannöperfon zum Dienft, ein Schicfal, vor 
welchem felbft Einheimifhe nicht fiher waren. Daß auf 
diefe Weife aller Handel und Verkehr ind Stocken gericth, 
war fein Wunder, zumal da aud vor der ungeftraften 
Raubluſt der Soldatesfa nichtd ficher war. Go betrugen 
fi) Sachſen gegen Sachſen. Leider gefellte fich zu dieſen 
Drangfalen auch noch eine von den Soldaten eingefhhleppte 
und durd die Kranfenpflege in der Stadt verbreitete boͤs⸗ 
artige Seuche. Eine neue Auflage (von jedem guten Schod 
2 pf.) zur Reparatur der Artillerie, wozu fpäter im Dezem⸗ 
ber noch eine Lieferung von 50 Stud Tuch und 300 Paar 
Schuhen fürd Militär nach Leipzig fam, fonnte die ges 
ꝓlagte Bürgerfchaft faum noch erfhwingen. — Schrecklich 


*) Ueber diefen vgl. Göpfert S. 270 und Sticherts Wer: 
bauer Ehron, ©. 124. 
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war die Moralität gefunfen und die Unficherheit der Stras 
Gen größer ald je. Wegen an feinem leiblihen Sohne 
begangenen Raubmorded wurde im Juni ein alter Bauer 
geföpft, und im Dezember wurden nach verzweifelter Gegenwehr 
2 Falſchmuͤnzer eingezogen, die bald nachher (zu Freiberg) 
gleihe Strafe erlitten. Ein unglüdliches Ereigniß koſtete 
am 13, October zwei Menfchen das Leben. In Vollſtaͤdts 
Lehmgrube zu Schedewig ftürgte nämlich plöglich eine Lehm⸗ 
wand ein und erfchlug eine. darin arbeitende Taglöhnerin 
aus der Stadt, Namens Katharina Seiffartin, nebft ihrem 
Jungen. — Im Sommer erftand die Lerhenmühle aus 
ihren Ruinen und an der Stelle des Georgenhofpitald auf 
dem Gottedader ein neues Siechhaus, in welchem bie 
früheren Inſaſſen der 3  eingeäfcherten Armenbofpitäler 
größtentheild (vgl. oben S. 425) untergebracht wurden. 
Gewerblidy denfwürdig ift no, daß am 8. September dem 
biefigen Rathe, in welchen heuer der obgedahte Hanne 
Bollftädet*) eintrat, vom Freiberger Rathe nad) dem 
Auöfterben der dafigen refp. Handwerfsmeifter ‘gegen einen 
Revers die Kreislade der Barrets oder Schlappens 
mader audgeantwortet wurde**) und von diefer Zeit an 
bis 1652 (f. unten) in Zwidau blieb, Communicans 
ten 7289, 
1636. 


Den Anfang diefed Jahres bezeichnen mehre Ungluͤcks⸗ 
fälle, Beim Durdfahren durch die angelaufene Mulde ers 


2) Diefer reihe Bürger (+ 1650), dem außer mehren Häufern 
und Grundflüden auch die Schedewiger Papier, Mahl: 
und Bretmühle nebft Ziegelei gehörte, und deffen Nachkommen 
wir noch bis um bie Mitte des folgenden Jahrhunderts in 
Zwickau angejeffen finden, cheint einem alten Abdelsgefchlecht 
anzugehören, indem im Todtenbuche des Jahres 1604 ein 
Junker Hans Georg dv. Vollftedt erwähnt wird, Jenes Geſchlecht 
ift wahrfcheinlich das thüringifche Derer von Volgſtädt ober 
Bolftet, deffen in v. Hellbachs Adelslex. IL. 65 gedacht 
wird. 


°r) Bol. Möller s Freiberger Chron. IL. 523. 
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tranfen am 25. Januar zu Pölwis ded Langenchursdorfer 
Pfarrers Seling fhwangere Ehefrau nebft deren Mutter 
und Schweſter. Am 4. Februar aber brach in Wolf Opels 
Miethhauſe im Sack durch BVerwahrlofung Feuer aus, 
wodurh 2 Häufer in Afche gelegt und der Taglöhner 
Brüdner dermaßen verlegt wurde, daß er noch an felbigem 
Tage feinen Geift aufgeben mußte. Ein Raub des feuris 
gen Elementd waren fur; zuvor (ebenfalld durdy Verwahr⸗ 
lofung) auh 7 Güter in Culitzſch und das Städtchen 
Wildenfels geworden. — Auch in diefem Jahre hörten 
die Lieferungen nicht auf. Am 29. März fam Ordre an 
den Rath, binnen 12 Tagen 100,000 Pfund Brodmehl 
und 30 Faß Bier für die Armee nah Halle zu liefern 
und eine Specification der Getreidevorrärhe einzureichen. 
Die Lieferung wurde endlidy in 500 fl. baared Geld vers 
wandelt, Ferner mußten im April und Mai für einen 
mit 16 Dragonern bier garnifonirenden Leutnant woͤchent⸗ 
li 32 Thlr. und außerdem noch 17 Thlr. in die Kriegds 
kaſſe gefchafft werden; und dad am 2. October wieder 
eingerücdte Bofefche Regiment mußte die Stadt gleichfalls 
unterhalten, ja noch überdies. wöchentlid 600 fl. Gontribus 
tion an den Obriften zahlen. Ueberhaupt jagte.eine Einer 
quartierung die andere und alle Fofteten ſchweres Geld. 
Unter andern bielten am 19. und 20, October in den ums 
liegenden Dörfern 6000 Mann polnifcde GCavallerie (auf 
dem Marfch nach Böhmen) Rafttag, die übel haufeten und 
deren Stabdoffiziere in die Gafthöfe*) der Stadt auf Kos 
ften derfelben fich einquartirten. Die Fleifhpreife was 
ven zu Anfang des Jahres: Schweinfleifh 18 pf., Rind⸗ 
und Schöpfenfleifh 14 pf. nnd Kalbfleifh 1 gr. — Daß 
nad folhen Preffuren und Drangfalen dad Verhältniß 
der ſtaͤdtiſchen Finanzen eben nicht ein glänzendes fein 





*) Deren waren zur Beit nur ſechs in und vor der Stadt. 
Bol. ©, 323 und 349, 
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fonnte, läßt ſich leicht erachten*). Mehre bedeutende Ka: 
pitalien hatte man aufnehmen müffen, worunter aud) eins 
von 8000 Thlrn. von einem gewiflen Franz Bar, deflen 
Kündigung den Rath jebt in nicht geringe Verlegenheit 
brachte, zumal da Bar drohte, im Falle der Nichtbezahlung 
zu des Raths Intraden einen Sequefter feben zu laſſen. 
Die Sache wurde endlich) vergleihöweife dahin vermittelt, 
daß der Rath das Kapital im einzelnen Raten von 1000 
Thlr. (allemal zu den Leipziger Meffen zahlbar) nach und 
nach abftogen ſollte. — Auf die Nachricht vom Einfall der 
Schweden unter Banner (S. 384) in dad Kurfürftene 
thum und der Belagerung Reipzigd, von wo aus die Schwer 
den bis in unfere Gegend freiften und die Straßen uns 
fiher machten, traf Obrift Bofe fofort Vertheidigungsan« 
ftalten, ließ die nur erſt zu Pfingften aus ihren Ruinen 
neu erftandene. Gottesadfermauer wieder niederreißen und dad 
Srauens, obere und miedere Thor verfchütten und verrams 
meln. — Naturbiftorifch denfwürdig ift noch der Fang eis 
ned Bibers beim Fiſchen in der Mulde am 17. Mai. 
Communicanten 7316, 


1 637. 


Die Unficherheit der Umgegend durch die ſchwediſchen 
Streifzüge dauerte fort und bewog eine Menge fremdes 
Volk, felbft aus dem Voigtlande, in unferer Stadt Zus 
fluht zu fuhen Man fuhr deshalb fort, diefelbe in Vers 
theidigungsftand zu fegen und machte außerhalb der Rings 
mauern vollends Alles der Erde gleih. Doch brad ſchon 
am 8, Januar auf erhaltene Ordre dad Bofefche Regiment 
nady Dredden auf**), wohin ed indeß der feintlichen 


*) Rur allein der Verluſt des geiftlichen Kaftens von Anfang 
des Krieges bis 1636 wurde auf 32,000 fl. angefchlagen. 
*) Dahin nahm man auch einen inhaftirten Faͤhndrich mit, der 
am 6. Januar feinen Hauptmann Kuhrftein, der ihm wegen 
Wachverſäumniß den Kopf gewafhen, auf dem Plage cı= 

flohen hatte. — 


443 


Streifparteien wegen, die die benachbarten Ortfhaften uns 
aufhörlich brandfchagten, nur auf Umwegen gelangen fonnte, 
Mur 100 Monn blieben unter Hauptmann Bofend Kom⸗ 
mando ald Garnifon zuruͤck, doc) auch diefe nur bis Mitte 
Mai. Bon jegt an mußte daber die Bürgerfchaft wieder 
allein die Wachpoften und die Belegung der zum Theil 
wieder geöffneten Shore übernehmen, wozu täglich 100 Mann 
fommandirt wurden. Ein Schreiben ded General Bans 
ner, (de dato 23. Dezember 1636), worin berfelbe uns 
ter den heftigſten Drohungen an die Stadt dad Begehren 
ftelte, fofort Commifforien zu ihm zw fenden, um wegen 
Einnahme einer fchwedifchen Beſatzung in die Stadt zu 
unterhandeln, würdigte man gar Feiner Antwort; vielmehr 
machte die berittene Bürperfchaft in Verein mit den Sol⸗ 
daten Öfterd GStreifjüge gegen die ſchwediſchen Partifane, 
wobei fie unter andern am 1. Februar von Chursdorf -3 
Gefangene und 5 Pferde mitbrachten und einige Tage ſpaͤ⸗ 
ter in der Meranifihen Gegend dem Feinde gegen 50 Stüd 
Rindvieh und 6 Pferde abjogten. Auch nach der Aufhe⸗ 
bung der obenerwähnten Belagerung Leipzig hörten die 
Pladereien nicht auf, fondern Schweden und Kaiferliche 
wetteiferten im Verwuͤſten ded Landes, Da nun gleichzeis 
tig anhaltende Dürre und Mäufefraß einen nachtheiligen 
Einfluß auf die Ernte ausühten, fo war es fein Wunder, 
bog Theurung entftand und im Dezember dad Korn auf 
4 Thlr. und der Weisen auf 6 fl. flieg. Auch die Fleiſch⸗ 
preife. gingen in Folge eined Viehſterbens in die Höhe, 
Für die Schnitter und Mähder fegte im Juni der Rath, 
in welchen heuer Stephan Stepner trat, eine Taxe feſt; 
auch confirmirte derfelbe am 10, ej. die neuen Schuſt er ar⸗ 
tifel. Nachdem bereits im Mai der Rath für 628 Thlr, 
den Sadreißerteih*) im Mittelgrund verfauft hatte, 


*) Wegen der Benennung biefes ſchon im Jahre 1623 unter ob⸗ 
gedachtem Namen in ben Schultheißbüchern vorkommenden, 
neuerdings ausgetrodneten Teiches vgl. I. 236. | 
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ſah er ſich zu Abftoßung der Bax'ſchen Schuld (f. oben) 
der bedrängten Finanzverhältniffe wegen gendthigt, im Aus 
guft gegen zehnjährige Verpfändung der Communteiche vom 
Drift Bofe ein Kapital von 2000 Shlrn. aufsunchmen. 
Diefer legtere ließ heuer (mebft dem I. 102 gedachten Kirs 
chenſtuhl) dad I. 100 befchriebene*) prächtige Erbbegräbs 
niß in der Marienfirhe errichten, in. weldhem am 19. Nos 
vernber feine 5 Wochen zuvor verftorbene erfte Gemahlin, 
eine geb. Wambold v. Umbftedt, in einem fupfernen Sarge, 
den abwechfelnd 12 Edelleute und 12. Rathöherren trugen, 
mit großer Solennität beigefeßt wurde. Zwei andere fos 
lenne Leichenbegängniffe waren dad des Bofefchen Obrifts 
wachtmeiſters Eberhard Giefelmann am 3. Mai (u Gt. 
Katharinen: vgl. I. 127) und das des bier verftorbenen 
Nürnberger Rathöherrn Aegidius Schneider am 11. Auguft. 
— Bom Marienfirdtburm nahm man am 27. Juni 
die mwandelbar gewordene Spindel, ald Knopf, Kreuz 
und Hahn, ab, reftaurirte und vergoldete fie neu und feste 
fie am 12, Juli wieder auf. Die Koften betrugen 12 fl. 
(I. 114). Der Knopf, in weldhem außer den vom Jahre 
1587 berrührenden Schriften noch die Wilhelmifhe Chronif 
nebft einer vom geiftlichen Kaftenfchreiber Egid. Pegold vers 
faßten Fortſetzung bis aufs laufende Jahr gelegt wurde, 
faßte 5 Sippmaß und 2 Mäfchen, und dad Kreuz hatte 
eine Länge von 3'/, Ellen. In den Kirchenbuͤchern finden 
wir heuer 8125 Communicanten und unterm 12. Februar 
eine Drillingögeburt aufgezeichnet. — Endlih haben wir 
noch einer frommen Stiftung zu gedenfen. Am 10. No⸗ 
vember legirte nämlich der NRathöherr und Tuchmacher Mars 
tin Schuͤtz in feinem Teftament der Katharinenfirde 
ein Kapital von 240 fl, zu 5 Proz., deſſen Binfen theils 
zur Reftauration der Orgel, theis zur Verbefierung der Ges 
balte der beiden untern Diafonen, des untern Cantors, 


*) Statt 1634 ift dort 1637 zu lefen. 
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Organiften und des Stadtpfeifers, theild endlich zu Schule 
prämien verwendet werden follen. Das Legat iſt noch 
jegt gangbar *). Ä 


1638. 


Die Theurung dauerte nicht nur fort, fondern das 
Getreide flieg fogar im April bis auf 6 Thlr, 18 gr. pro 
Weigen und 5 Thlr. 18 gr. pro Korn: ein Preis, von 
dem ed aud nah der Ernte nur wenig herunter ging. 
Dabei fah man ſich noch zu einer neuen ‚Auflage zu Til⸗ 
sung der Stadtfhulden gendthigt: jedes Gebräude mußte 
8 fl. und von den (17) Brandmweinbrennern und 
(13) Brantweinfhenfen jeder 3 fl. abgeben. Dieſe 
Auflage nebſt der neuen Beſchockung druͤckte aber um 
ſo haͤrter, als gleichzeitig das Hauptgewerbe, die Tuchma⸗ 
cherei, ſchlecht ging. Doch finden wir heuer auch einige 
Communbauten verzeichnet, als den der Rathsziegelei 
und. der Schießmauer (nebſt Brucherthaus) der Armbrufts 
fhüsgen, deren feit 1632 in Verfall gefommene Gefell: 
ſchaft im Juli neu erftand und die feit jener Zeit reftis 
renden Amts s Hofentuchgelder **) wieder ausgezahlt erhielt, 
— Nah) langer Ruhe hatte die Stadt wieder einmal mit 
dem Herrn v. Schönburg zu Stein**) und Hartenftein 
Händel wegen eined von ihm widerrechtlich verlangten 
Floͤßzolls befommen, einer Prätenfion, mit welcher ders 
felbe jedoch im Februar dieſes Jahres von der dazu vers 
ordneten Commiffion auf den Grund der alten Zwickauer 





*) Bgl. I. 130, Der Stifter farb erft im Suni 1651, 89 
Jahr alt, 


**) Bol. oben S. 312 und des Verfafferd im Jahrg. 1841 bes 
Zwickauer Wochenblatted mitgetheilte Schügengefhidte 
Nr. 72 ©. 292, 


++) Stein war nach dem Ausfterben des Zrüsfchler: Eichel: 
bergſchen Gefchlehts bereits im Zahre 1632 als erledigtes 
Lkehn an das Schönburgifhe Haus heimgefallen. 
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Privilegien gänzlih abgewiefen wurde. — Allgemein bes 
klagt ftarbam 12. März im 48. Lebendiahre der Superint. 
M. Kirhbad*), ein ausgezeichneter Kanzelredner, und 
erhielt den bisherigen Chemniger Superintendent Dr. Balth. 
Balduin zum Nachfolger. Ein freudiges Ereigniß war 
dagegen am 7, Movember die Durchreiſe der Braut deö 
Kurprinzen, Prinzeſſin Magdalene Sibylle von 
Brandenburgs Culmbady, mit einem Gefolge von 276 Per: 
fonen und 250 Pferden, zu ihrer Hochzeit, die am 13. ej. 
zu Dresden ftatt fand, Gie erhielt zum Präfent ein Kleis 
nod von 52 Thlr. Werth. — Am 10, Desbr. zog Abends 
nah 8 uhr, begleitet von einem beftigen Sturm, der 
großen Schaden befonderd in den Wäldern anrichtete, ein 
fhwered Donnerwetter herauf, das zweimal in des 
Oberkirchners Wohnftube, wo fi eben 7 Perfonen beis 
fammen befanden, einfchlug, ohne merfwürdigerweife Je⸗ 
manden zu befchädigen oder anderweitigen Schaden zu thun 
(Bol. oben ©. 334), Im Dezember wird auch von einer 
(erfolglofen) Schaggräberei im Bünaufchen Haufe bes 
richtet. — Communicanten 8068, — Gewerblich) denfwürs 
dig ift noch, daß im März die Bädergefellen ihren 
an der dußern Ede der Frauenvorftadt gelegenen großen 
Garten fammt Brandftatt für 50 fl. — in fo fihlechtem 
Preife fanden damald die Grundflüde — an den Bärfers 
meifter Hannd Hermann verfauften;z und dag im Novem⸗ 
ber die Müller ein neues Reglement fürs Eifen auf 
der Mulde und dem Mühlgraben erhielten. Einige im 
September zu Schedewig vorgefommene Peftfälle erregten 
nicht geringe Beforgniß in der Stadt. 


- N) Er war geboren zu Neukirchen bei Noffen am 10. Januar 
1590, Mehr über ihn ſ. in M. Hildebrands Zwidauer 
Ephoralgefhihte &, 30. Bol. auch oben ©. 438 und J. 
106 und 111, 
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Wieder ein Jammers und Ungluͤcksjahr. 

Flüchtlinge aus der Leipziger und Zeiger Gegend, bie 
in unferer Stadt Zuflucht fuchten, brachten Anfangs Fe⸗ 
bruar die Schredensnahricht, daß der ſchwediſche General 
Banner mit feinen wilden Kriegsſchaaren ind Kurfüre 
ſtenthum eingedrungen fei, bereitö eine Menge Städte bes 
fegt babe und mit Sturmeöfchritten fi unferer Gegend 
nähere. Bon ihm bedroht z0g fi) der bisher im Eichöfeld 
mit 7 Regimentern geftandene Faiferliche General v. Sar 
lid zurüd, um Böhmen zu fügen, und traf auf feinem 
Marfhe am 17. Februar in unferer Nähe ein, wo er die 
benachbarten Dörfer befegte. Hier plünderten diefe guten 
Freunde nad) Herzensluft, wobei fie ed hauptfächlic auf die 
Pferde abgefehen hatten, weshalb die Bauern über Hals 
und Kopf ihr Vieh in die Stadt hereintrichen. Auch 
mehre Bürger entgingen nicht der Mißhandlung und Plün- 
derung. Doch famen glüdlicherweife die Kaiferlichen nicht 
in die Stadt felbft*), fondern zogen fich folgendes Tages 
in die Grimmißfchauer Gegend, um dort in gewohnter 
Weiſe zu wirtbfchaften. Bald aber wurden fie dur 
Bannerd Truppen verjagt, und fihon am 20, ereilte fie 
diefer tapfere General zu Ruppertögrün bei Eliterberg, fchlug 
fie total und nahm den General Salis felbft gefangen **). 
Von Neumarf aus rücte eram 21, Februar früh mit feiner 
gefammten Reiterei und einigen Muöfetierregimentern (unter 
den Obriften Bilingshaufen und Magnus Hansfohn) über 


) Wie Schmidt ©, 585 erzählt, habe dag grundlofe Ge 
rüht: als habe man fi der Einnahme der (zur Zeit mit 
Sachſen verbündeten) Kaiferlihen in die Stadt, wo bdiefelben 
den Feind hätten erwarten wollen, woiberfegt, fpäter die 
Zwickauer in großen Unglimpf bei den Kaiferlihen gebradt. 


*) Mehr über diefe Affaire f. in M. Dlifchers Reichenbacher 
Ghron. &%pz. 1729 ©. 83, im Theatr. Europ. IV. 94 und 
bei Schmidt II. 586, fowie auch in dem 13. Zahresbericht 
des voigtländifhen Alterthumsvereins; Gera 1838 ©. 23 ff 
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Stenn gegen die Stadt an und poftirte fih auf. der Ans 
böhe Hinter dem großen Teich. Durch einen Trompeter 
verlangte er fofort Quartier für fi) in der Stadt, waͤh⸗ 
rend er diefelbe zu Pferde von allen Seiten recognogcirte 
und dabei beim Paffiren der Mulde unweit der Bierbrüde 
beinahe erfchoffen worden wäre. Banners Anfinnen wurde 
rund abgefchlagen, und der Rath ließ vielmehr die Werben. 
trommel rühren, und warb gegen 1 Thlr. Handgeld 60 
und einige rüftige Gefelen und Bürgersföhne zu Defens 
fionern an, an deren Spige ſich ein hereingeflüchteter Gutds 
befiger zu Marienthal und gedienter Militär, Namens Pet. 
Nierkorn, ftelte. Mit diefer Handvoll Mannfchaft leie 
ftete troß des Mangeld an grobem Gefhüg (feines, der 
vorhandenen Stüde fhoß über ein Pfund) die muthige 
Bürgerfhaft dem Feinde, der Nachmittags 3 Uhr bereitö 
bis an die Landwehr vorgedrungen war und von den neuen 
Gärten (S. 156) aus, bis es dunfel wurde, der Gtadt 
mit glühenden Kugeln hart zufegte, tapfern Widerſtand. 
Am folgenden Morgen früb 7 Uhr ging das Schießen 
mit glühenden Kugeln (meift Schöpfünder) vom Neuen 
[08 und zwar diesmal vom Brüdenberge und dem Gafts 
bofe vorm Frauentbore aus, ohne indeß erheblichen Scha⸗ 
den anzurichten. Ein Verſuch, den gedachten Gafthof in 
Brand zu fteden, welches Schidfal den Häufern vorm 
obern Shore widerfuhr, mißglüdte zwar den Belagerten, 
dagegen gelang es ihnen, die Gaſthofs⸗) Batterie zum 
Schmeigen zu bringen. Nun fing aber der Feind an, vom 
Todtengräberhaufe aus die Stadtmauer zu befchießen, in 
der Abſicht, eine Brefche zu eröffnen. Dies gelang ihm 
auch, allein unermüdlich füllten die Bürger die Mauers 
Deffnung mit bereit gebaltenem Holzwerk und Mift wieder 
aus, wobei leider (am 23.) der Schuhmacher And. Tilp 
dad Leben verlor*). Erft ald Banner feine Approfchen 


*) Er war ber einzige bei biefer Belagerung von Seiten ber 
Stadt Geblicbene, und wurde nebft einigen anderen Leichen auf 
dem Klofterplag begraben, 
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bis an die Thore gebracht, ja die Thorbruͤcken felbft ſchon mit 
Schanzkoͤrben befegt hatte, beſchloß man auf feine nochmalige 
Aufforderung in Erwägung ded nicht zu boffenden GSuccurs 
feö, ingleihen de Mangeld an Kommandanten, militäris 
fcher Befagung,. Gefhug und Munition zu capituliren, 
fonnte jedody nicht gleich beim Feldmarfhal, der fein 
Hauptquartier in Marienthal hatte, vorfommen. Erft am 
folgenden Tage, ald am 24, gelangten die Deputirten 
zur Audienz, leider aber nur um den hoͤhniſchen Befcheid 
zu befommen: „Mit Suhmadern und Schmieden zu acs 
cordiren in einer Stadt, die von aller militärifchen Beſa⸗ 
gung entblößt fei, fei wider Kriegsmanier und Reputation 
der Schweden.” So mußte fi) alfo nad dreitägiger tapfer ' 
ser Gegenwehr die Stadt auf Gnade und Ungnade 
ergeben und ihre Thore öffnen. _ Nach der Frühpredigt zo⸗ 
gen die. Generale Stahlhand und Pfuhl mit ihrem 
GStabe ein, gefolgt von Hansſohns Muöfetierregiment, 
der fofort Kirchen und Schulen in feinen Schuß nahm. 
Jegt ging die Roth und dad Elend wieder an. Aus 
Ger einer Ranzion und Brandſchatzung von 20,000 Thlrn. 
mußte die Stadt auch noch eine befondere Glodenranzion 
(S. 428) von 2000 Thlr. und 7181 Thlr. Refrutengelder 
für das Furländifche Regiment des Obriften Billingshaufen 
fhaffen, wovon weder Adel noch Rathömitglieder befreit 
blieben. Ja erfterer mußte nod) befonders 12,000 Thlr. 
(Refrutengelder) erlegen, und als died nicht gleich gefchafft 
werden fonnte, nahm der furländifche Quartiermeifter Schäs 
fer unter den gemeinften Schimpfworten und Drohungen 
den aufs Rathhaus citirten Edelleuten die Degen ab und 
bielt fie bis zur Erlegung jener Summe gefangen, ja er 
preßte ihnen fogar noch außerdem eine Obligation über 
andere 16,000 Thlr. ab, die zwar fpäter wieder caffirt 
wurde, jedoch erft ald ein guter Theil der Gelder bereits 
eingezahlt war. Mit jenen Geldern hatte fi indeß die 
Stadt leider noch nicht von der Plünderung lodgefauft, 
fondern diefe begann nun mit allen ihren Schreden. Kein 
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Haus blieb davon verfhont, fTelbft die mit Salvegarden 
verfehenen nicht, Mur allein an Getreide wurde ‚gleich am 
erften Tage aus dem Schütthaufe und von den Bürgern 
für 7859 fl. 15 gr., als 1208 Scheffel Korn, 120 Scyef: 
fel Weigen ꝛc., eingetrieben. Was für Summen außer⸗ 
dem noch drauf gegangen, wird unterm Jahre 1641 ers 
zählt werden”). Auch fämmtliche Pferde, mit den bereins 
geflüchteten über 5000, nahm man gleich den aufs Rath⸗ 
haus abgelieferten: Waffen der Bürgerfchaft in Beſchlag. 
Von den Defenfionern wurden mehre geswungen, bei den 
Schweden Dienfte zw nehmen, und ihr tapferer Leutnant 
Nierkorn*) ſollte nebſt ſeinen beiden Unteroffizieren Nik. 
Goldmann und Hanns Weber (beide Buͤrger) eben den 
Tod durch Henkers Hand erleiden, als fie noch durch 
Banners Gemahlin losgebeten wurden. 

Am 27. Februar brach endlich das ſchwediſche Heer 
mit Zurüdlaffung einer Barnifon von 100 Mann auf. 
Doch börten die Prefjuren und Pladereien darum nicht 
auf. Auf ein Steuerfhod wurde 18 pf. und fpäter fogar 
2 gr. gelegt, was Viele in Ermangelung des Geldes in 
Krammwaaren, Pretiofen ꝛc. zablten. Am 6. März zog 
endlih auch der Obrift Billingshaufen mit feinem in den 
umliegenden Dörfern geftandenen Reiterregiment, das öfters 
bis nad) Lößnig hinauf fouragirt hatte, nad) Chemnig ab. 
Dagegen rüdte nach furzer Ruhe am 25. ej. Abends der 
fhwedifche Obrift Fried. Bauer oder de Bawyr mit 
feinem bei der verunglücten Belagerung Freibergd auf etıwa 
300 Mann zufammengefchmolzenen Regimente ein. Am 


*) Auch mußten fih mehre hereingeflüchtete Leipziger, ungeachtet 
fie bereitö geplündert waren, noch mit großen Summen ran- 
zioniren. 


*9) Diefer Nierkorn ftarb als Kapitänleutnant auf einem Feld: 
zuge gegen die Türken den 27. September 1664 zu Gabadis 
in Ungarn im 64. Jahre feines Alters und dem 36. feiner 
Dienftzeit. 
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4, April aber. fam unter Bedeckung einiger Negimenter zu 
Fuß und eined Artillerieparf3 von 60 Stuͤck auf mehren 
1000 Wägen die ganze Armeebagage ded General Bans 
ner, der fich unterdeffen im Altenburgifchen mit dem Ger 
neral Torftenfon vereinigt hatte, angezogen. Einige 
hundert Wägen davon mit Bannerd Gemahlin und den 
Dffizieröfrauen nahmen nebft den GStaböoffizieren in der 
Stadt felbft Quartier, während die übrigen vor der Stadt 
in den Gärten, Wiefen und den naͤchſten Dörfern campirs 
ten. Nicht geringe Beftürzung unter der Bürgerfchaft vers 
urfachte die Botſchaft von Bannerd Sieg über die Kaie 
ferlichen bei Chemnig, in Folge deffen am 6, früh 600 Ges 
fangene in dem miferabelften Zuftande bier eintrafen, um 
fofort den ſchwediſchen Regimentern der Obriften Bauer, 
Strid und Mortaigni, von welden Iegterer der Bürgers 
fhaft erecutorifh 3000 Thlr. abpreßte, einverleibt zu wers 
den. Gluͤcklicherweiſe erhielt noch an felbigem Tage die 
Bagage Marfchordre, und ihr folgte Tags darauf dad auf 
dem Brücenberg aufgepflanzte Gefhüs unter Bedeckung des 
Stridfhen Regiments. Mur dad Bauerfche Regiment blieb 
nebft 6 den Kaiferlihen abgenommenen Zwölfpfündern, 
die auf dem Markt aufgefabren wurden, zurüd. Nun 
ging es and Schanzen, namentlid) vorm obern und Frauens 
tbor, wobei Alled ohne Unterſchied tüchtig mit dran mußte, 
ja die MWiderfpenftigen fogar durch Prügeln und Geldftra: 
fen geswungen wurden. Man brannte den neuen Gafthof 
vorm Frauenthor nieder, hieb in den Gärten die Bäume um, 
machte auf dem Gottesader, deſſen beim Schanzen nicht 
sefchont wurde, fämmtliches vorhandenede Mauerwerk der 
Erde gleih*), und feste die auf der Suͤdweſtſeite geleges 


*) Biele Leichen wurden jegt wieder auf dem Klofterplag begras 
ben. In ber Marienkirche aber wurde am 8. Juli Wolf v. 
Neumarkt (vgl. S. 294) auf Zeichwolftamsdorf beigefegt, 
fowie am 3. März in der Katharinenkirche ber gefangene Sa: 
* Obriſtwachtmeiſter v. ber Beuke (I. 127). 
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nen Gaͤrten unter Waſſer. Die Soldaten mußte die Stadt 
verpflegen und Löhnen und zu leßterem Zwecke alle 10 Tage 
1000 Thlr. fchaffen. An Lunten wurden 6600 SKlaftern 
geliefert, und wegen eined angeblich verheimlichten Waf⸗ 
fen s und Munitionsvorratbd mußte der Rath dem Obris 
ften 800 Thlr. Strafe zahlen. Auch mußte diefem die 
Stadt eine Parthie verfehimmelted Commisbrod zu theuern 
Preifen abfaufen, und für das gelöfte Geld kaufte er alles 
zu Markte gebrachte Getreide auf, um es theild auffchütten, 
tbeild malzen zu laffen. Saͤen durfte Niemand, der nicht 
einen „Paßzettel“ gelöft hatte. — Groß war die Noth 
in der Stadt. Dad Korn galt im Februar 5%, fl., der 
Weisen 8fl., Gerfte 5 Thlr. und Hafer 27, Ihlr., und der Preis 
ging das ganze Jahr hindurch nur wenig herunter, wozu 
befonderd auch die große Näffe beitrug; ja im Rovember 
war mehre Wochen lang gar fein Getreide auf dem Marft 
zu ſehen. Brod und Bier waren daber theuer, und auch 
an Brennholz trat bald ein folder Mangel ein, daß die 
Soldaten ohne Lmftände eine Menge Häufer, Scheunen, 
Zäune ꝛc. einriffen und zur Feuerung benugten, nachdem 
fon vorher der Kommandant einige hundert Klaftern 
Floͤßholz hatte in Beſchlag nehmen und größtentheild (um 
Bedarf der hinter der obern Mühle an der Stelle der 
jetzigen Bretmühle errichteten Pulvermuͤhle) verfohlen 
laſſen. Zu jener Iheurung gefelten fih aud) noch Seu⸗ 
hen, und die Xodtenlifte zähle nicht weniger ald 245 - 
Perſonen auf, worunter viel Kinder, die meift den Blats 
tern erlagen. GCommunicanten gab cd 8526. Zur Un: 
terftügung der Armen vermachte am. 1. Juli Yungfer 
Anna, des Dr. jur. Dietrich Steinmeg*) binterlafs 


*) Dr. Steinmeg war ein guter Iateinifcher Dichter und Red⸗ 
ner und geb. aus Leipzig, wo fein Vater Profeffor der Mas 
thematit war. Er ließ fih, nachdem er einen großen Theil 
Europa's bereift, 1599 in Zeig nieder, don wo man ihn 1602 
als erften Gonfiftorialaffeffor anher berief (S. 364). Nach 
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fene Tochter ein Legat von 100 Thlr. Die Stadt ſtack 
tief in Schulden, und wegen mehrer Abgabenrefte — fie 
betrugen 1495 fl, 12 gr., 17', Scheffel Weisen und 29 
Scheffel Korn — zog der Kurfürft die Schloßmühle 
ein, die von jest an 17 Jahr lang fequeftrirt wurde, 
In den Rath fam heuer Thomas Hopf. 


1640. 


Mit Beginn des Jahres marſchirte der ſchwediſche 
General v. Königsmarf durd dad, Gebirge nach Boͤh—⸗ 
men, um fi dort mit Banner zu vereinigen, und traf 
auf diefem Marſche am 24. Januar mit 3 Regimentern 
zu Marienthal ein, wo er drei Tage raftete und während 
diefer Zeit von der Stadt mit Victualien verfchen wurde, 
Banner felbft aber mufte fih im März aus Böhmen 
wieder zurücziehen, und rüdte am 8, ej. mit feiner gans 
zen Armee, die theild in die Stadt, theild in die nahen 
Dörfer einquartirt wurde ‚ ein. Bon diefer Einquartirung 
blieben aud die Rathsmitglieder nicht verfchont und mans 
her Hauswirth hatte 6 und mehr foldyer ungebetener Gäfte, 
Große Noth verurfachte befonderd die. Unterbringung der 
vielen Pferde, deren in manches Haus 70 — 100 Stück geftopft 
wurden. Daß es bald an Lebendmitteln mangelte, war 
daher nicht zu verwundern: faum fonnte man noch von 
den Marfetendern dergleichen (die Kanne Bier zu 3 gr, 
Wein 18 und Branntwein 16 gr.) erlangen*). Alles vore 
bandene Getreide und Mehl nahmen die Schweden in Bes 
flag, und die Bäder mußten Tag und Naht Commiss 
brod baden. Jetzt ſollte die Stadt auch nod) 4000 Thlr. 
Contribution fchaffen, brachte es indeß durch Verwendung 


J 





Auflöfung des Zwickauer Conſiſtoriums blieb er hier, um einer 
ausgedehnten Praris obzuliegen und ftarb 1637 hochbejahrt. 
Bl. Schmidt L 519. 


*) Des Wiermangelö wegen mußten vom 1. Juli an die Bürger 
eine befondere Commis-Bierſteuer geben. 
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von Bannerd Gemahlin und Hofmeifter endlich dahin, daß 
ihr jene Summe erlaffen wurde. Am 20. März marfchirte 
ein Theil des Heered fort, dagegen traf am 4. April mit 
feinen bei Plauen gefchlagenen Regimentern der Bannerfche 
Generalmajor Wittenberg ein*) und lagerte fih beim 
Feuerfchein einiger in Brand gefteckter Häufer und Scheu: 
nen auf dem Scyiefanger und in den wüften Gärten vorm 
Frauenthor. Tags darauf, ald am erften Ofterfeiertage, 
brach endlih Banner felbft, nachdem er zuvor mit feis 
nem ganzen Generalftab in der Marienfirche**) communis 
eirt hatte, mit dem Reſte des fchwedifchen Heeres, eins 
ſchließlich des Bauerſchen Negiments (S. 451), an deſſen 
Stelle dad 300 Mann ftarfe heſſiſch⸗ſchwediſche Infante⸗ 
rieregiment ded Obriften Hanns Hrch. v. Schlieben als 
Garniſon zurücblieb, nah Erfurt auf. Der neue Kom: 
mandant ließ fofort dad Traͤnkthor verfihütten, die Brüde 
abbrechen und vor gedachtem Thore vollends Alled der Erde 
gleich mahen. Eine Borfiht, die auch nicht unndthig 
war. Denn fhon am 29, ej. ruͤckte ein Faiferliched Ars 
meecorp& unter dem Grafen v. Suys und dem Herr 
509 von Braganza nad der Einnahme von Chemnig 
auf unfere Stadt an, zog ſich jedoch nad einer kurzen 
Beſchießung derfelben vom Brüdenberg aus (mit 3 Stüden) 
wieder zurüd. Einige Bürger, die fi ind faiferliche Las 
ger begeben hatten, ließ Schlieben nicht wieder in die Stadt 


*) Bgl. Theatr. Europ. IV, 367 und Schmibt U. 604, 


*0) Sn biefer fand am 6. April das folenne Leichenbegängniß 
ber Gemahlin des fihmwebifchen Obriften Elias Floth (nicht 
Slottens, wie. 111 fteht) und am 5. October des 2 Tage 
zuvor verftorbenen verdienten Stabtvoigts, Phyſikus und Ober⸗ 
vorſtehers Dr. med. Zacharias Limmer flat. Diefer war 
eines biefigen Tuchmachers Sohn und 1580 geboren, pro— 
movirte 1604, erlangte 1616 das Phyſikat (neben Dr. 
Poach; ©. 371), Fam 1622 in den Rath, wurde 1624 
DObervorfteher des geiftlihen Kaftens und Schulinfpector und 
1636 Stadtvoigt, Vgl. J. 112 und Schmidt I. 511. 
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und einem berfelben ließ er fogar als angeblihem Vers 
räther fein Haus fchleifen. Am 25. Mai rötheten die 
Slammen des rothben Vorwerks und einiger Gebäude 
auf der Afch den Himmel. Durch dad Behrfche Cavalles 
rieregiment verftärft begann vom 31. ej. an die Garnis 
fon in der Umgegend zu fouragiren, bei welcher Gelegens 
beit es bei Oberlungwis zu einem harten Scharmügel fam, 
in weldem (mit Verluſt des I. 123 gedachten Rittmeifters 
Bernbard) die Schweden fiegten und mit viel Beute und 
Gefangenen zurüdfehrten. Dergleihen Streifzüge, die ſich 
zum Theil 7—8 Stunden weit erftrecften, wiederholten fid) 
oft mit ungleihem Erfolg. Nachdem die Sahfen Glauchau 
befegt hatten, durfte vom 22, Juni an*) Niemand mehr 
aus der Stadt. Abtbeilungen der erfteren wurden am 28, 
zu Ederöbadh und Poͤllwitz mit den Schweden bandgemein, 
und andere Scharmügel gab es bei Crimmitzſchau, Mofel ıc. 
Ueberhaupt wurde die Umgegend von Freund und Feind 
um die Wette vermwüftet und geplündert, und was von der 
Ernte ja noch übrig blieb, mußten die Bauern auch noch 
für die Soldaten ausdrefchen. — Ein Hauptfcharmügel fiel 
am 11. Juli vor, wo der fächfifche Obriftleutnant Strigfy 
von Glauchau ber mit 600 Dragonern anrüdte und auf 
dem Schießanger und im Mittelgrund mit den Schweden 
zuſammengerieth**). Obngeachtet er überall den Kürjern 
5098, fchleppte er doch eine Menge Pferde und mweidendes 
Hornvieh mit fort. Um nun dem Feinde die Gelegenbeit 
zu entziehen, fi) in der Nähe feftzufegen,. befegte am 13. 
eine Abtheilung Schweden (20 Mann) dad Schloß Alt 
ſchoͤnfels, während eine andere dergleichen (den 16.) das 
alte fhöne zur Zeit Tandeöherrlide Schloß Planisk ans 
zündete, wobei auch der anftoßende Kirchthurm ein Raub 


*) Zur Vermehrung ber Noth um dieſe Zeit diente auch noch 
eine Wafferfluth, die viel Flößholz mitnahm, 


*") Bei biefer Attake blieb der I. 128 — Rittmeiſter Hil⸗ 
debrand. 
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der Flammen wurde*. Ein gleichzeitiger Weberfall der 
Reiterwache auf dem niedern Anger gelang den Sachſen; 
die Schweden wurden fämmtlic gefangen genommen. Das 
gegen brachte ein Streifcorps der Legteren eine Menge in 
der Beiger Gegend erbeuteter Pferde und Rindvieh mit. 
Bier mußte Crimmigfchau liefern, und da& wenige in dies 
fen Tagen mit Lebensgefahr eingeerntete Getreide**) mußten 
die Bürger zu Pferdefutter hergeben. Ueberhaupt wirth⸗ 
fhafteten die Soldaten fihauderhaft in der Stadt, In 
dem wüften Gafthofe zur Flaſche auf dem Kornmarft (©. 
364) fließen beim Scaggraben einige Soldaten auf ein 
tiefes Grabgewölbe, in weldem fie einen Sarg mit einem 
ungewöhnlich großen Gerippe und einigen Pretiofen fanden. 
Großes Unglüf hätte leiht am 1. Auguft in der Stadt 
geſchehen koͤnnen. Gegen Abend wurde nämlid) ein Fuder 
Korn eingefahren und ald es eben der Eigenthümer vor 
feinem Haufe abladen will, fängt dad ganze Korn an 
lichterlob zu brennen. Mit Mühe wurde ed gelöfht. — 
Auf die wiederholte ftandhafte Weigerung der Bürgerfchaft, 
der Krone Schweden zu buldigen, begann endlid) der 
Befagung, obgleich ſich diefelbe auf ihren unaufhörlichen 
Streifzügen, wobei ed felten ohne Scharmügel abging, 
wohl verproviantirt hatte, der Muth etwas zu finfen, wes⸗ 
balb fie am 13. September durdy einen ind Hauptquartier 
nah Erfurt abgefandten Bothen um Guccurd anbielt. 
Bevor diefer aber anlangte, ſchickten fi) endlid die alliire 
ten Sachſen und Kaiferlihen, nachdem fie bereitö am 1. 
Auguft das ſchwach befegte Schloß Schönfeld (f. oben) ere 
obert hatten, an, Ernft zu brauchen. Bon der verſchanz⸗ 


) Bol. bie fächfifhe Kirchengallerie IX. 107. Ein Proſpect 
des älteren impofanten Schloffese Planitz findet ſich in ber 
dafigen Kirche, ; 


*) Ausgefäct hatte man dies Zahr an Winterlorn 316 Schef: 
fel, deren Ertrag zu 1580 Garben veranfchlagt wurde, 
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ten Schedewiter Mühle aus befegten fie am 25. Septems 
ber unter Obrift Ungerd Kommando die Teihdämme und 
die Lerchenmühle, befeftigten diefe und fehlugen den Muͤhl⸗ 
graben ab, wodurch im Kurzen Mangel an Mehl (und 
Holz) in der Stadt eintrat. Bald bedrohte vorm Frauen⸗ 
thor eine in einem Garten errichtete und „Trutz Zwickau“ 
benannte Batterie die Stadt, waͤhrend eine andere unter 
dem Namen „Sich dich für Zwickau“ in den Ruinen des 
rotben Vorwerks angelegte Schanze auf einem der wieder: 
holten Ausfäne der Belagerten am 1. November zerftört 
wurde. Lestere zümdeten die noch vorm niedern Thore 
fiehen gebliebenen Häufer an und bieben die Bäume in 
den Gärten zu Peuermaterial zuſammen; aud) fingen fie 
auf einem ihrer Ausfäde (den 22. October) die Zufuhr der 
Belagerer .nebft der von denfelben im Schoͤnburgiſchen ers 
pseßten Gontribution auf. Dod war dies nur eine geringe 
Hülfe, und zu dem Brodmangel gefellte fi) auch bald 
Sleifchmangel, obgleich man bereitd feit dem 12, October 
zur Verminderung der Confumtion eine Menge mittellofer 
Einwohner und Bauern, an 300 Köpfe, aus ber Stadt 
getrieben hatte. Diefe kamen leider vom Regen in die 
Zraufe: denn wer von ihnen den Kaiferlichen in die Hände 
geriet, der entging nicht der Plünderung und Mißhand⸗ 
lung. Viele verſteckten ſich in den Bergkellern und mach⸗ 
ten ſich dann bei Nacht und Nebel davon. Benachrichtigt, 
daß über Crimmitzſchau her ſchwediſcher Succurs im Ans 
marfch fei, hob endlih am 12. November Obrift Unger 
die (fiebenmoöchentliche) Blokade, die laut Schmidts Ans 
gabe nur allein an Gelde der Stadt gegen 30,000 hir. 
gefoftet hat, plöglic) wieder auf und z0g, ohne etwas 
Ernftlihed gegen die Stadt unternommen zu haben, mit 
Zuruͤcklaſſung feines Proviants (im Lager bei Schedewiß), 
welcher den Schweden, die bereits fämmtliched vom Lande 
in die Stadt geflüchteted Vieh in Beſchlag genommen und 
unter ſich vertheift Hatten, ſehr zu Gtatten fam, Abends 
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10 uhr in aller Stille ab*). — Nun fingen die Schwes 
ben, die am 6. November den Todestag ihres Königs feiere 
lid) begangen hatten, an, GContributionen in der Umgegend 
einzutreiben, während in der Stadt Alles über Hald und 
Kopf die Belagerungdwerfe der Kaiferlichen rafiren belfen 
mußte. est Fehrten auch die Ausgewanderten nad) und 
nach wieder zurüf, Diejenigen aber, welche ſich im feinde 
lihen Lager aufgehalten hatten, ließ Schlieben nicht in die 
Stadt, ja einige verbaftete er fogar als Verräther, ließ fie 
jedoch bald wieder frei. Mit den am 17. berein citirten 
Edelleuten, Beamten und Bermwaltern pflog er Verbands 
lungen wegen Berpflegung der Schweden, deren Löhnung 
vom 1. Dezember an die Bürgerfchaft übernehmen mußte, 
— Den Stand der Moralität befundet Folgendes. Am 
26. November wurde ein böbmifcher Schnapphahn gehenft, 
und am 6. Dezember eine Magd Kindesmords wegen ges 
föpft, eine Strafe, weldhe am folgenden Tage Raubmords 
wegen auch ein Soldat und? am 31. ein Raͤuber⸗ 
bauptmann, Namend Hanns Munde, deffen Bande pardos 
nirt und unter die Soldaten geſteckt wurde, erlitt. In 
welchem reife überhaupt Menfchenleben (deren auch viele 
einer Ende September ausgebrochenen Peſtſeuche zum 
Opfer fielen**) ftanden, beweifen folgende Säle, Ein 
Reiter erfchoß den Andern (am 29. Mai) um eined vers 
wundeten Hundes willen, ein anderer erſtach am 19, Seps 
tember einen Marfetender; ferner wurden am 4 Juni der 


*) Bei ihrem Abzuge warfen fie, nach dem vergeblichen Bemühen, 
ber in den Planiger Kohlſchächten von ben Bauern ver: 
borgenen Habfeligkeiten habhaft zu werden, Feuer in jene ein, 
und fahten auf diefe Weife den alten Kohlenbrand (I. 
48) vom Neuen an, Nah Koch (Ueber den Planiger Erd: 
brand; Leipz. 1768 ©. 20) gefchah dies jedoch erft im fols 
genden Jahre bei der Borryſchen Belagerung. 

**) Es farben heuer nicht weniger ald 287 Perfonen. Unter ben 
Opfern der Peft war auch ber Rathsherr Georg Gonradb (} 
d, 14. Rovbr.). 
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Student Johann Schneidewein und den 28. Auguft der 
Apothefergehülfe Schumann, beide von Soldaten, erfto: 
hen*). 

Heuer wird zum erftenmale eines Weinberges zwis 
fhen den Bergfellern und dem Tännicht gedacht: ein Grunde . 
ſtuͤck, das noch heute diefen Namen führt. Hinſichtlich der 
Getreidepreife ift zu bemerken, daß im Mai der Weis 
gen 7 und dad Korn 5 Thlr. galt und auch nad) der trog 
ded Mäufefraßed wohlgerathenen Ernte nicht unter refp. 
4°, und 3 Thlr. herunterging. — Sonntags, den 5. Ja⸗ 
nuar, entftand während der Predigt Feuerlärm: ed brannte 
bei Georg Geißler, wurde jedoch glüdlich gelöfht. Einen 
andern Schreden hatten die Bewohner ded Kirchgaͤßchens, 
wo der den beiden Kaftenfnehten**) zur Wohnung 
dienende Pfannenhof (S. 160) einfiel. In der Verwal⸗ 
tung ded geiftlihen Kaftend ging heuer eine Beräns 
derung vor. Nachdem zeither gleichzeitig zwei aus dem 
Rathöcollegio (Anfangs auf Zeit) gewählte Obervors 
ſteher, die gleich dem Nathe felbft alljährlich in der Vers 
waltung wechſelten, fungirt hatten, fo wurde leßtere von 
diefem Jahre an einem einzigen auf Lebenszeit beftalls 
ten Obervorfteher übertragen. Diefem ftanden vier’ (nicht 
aus dem Nathe gewählte) Mitvorfteher zur Seite, des 
ren Function jedoch in neuerer Zeit, wo ihre ſchon feit 1815 
bis auf 2 gefchmolzene Zahl im Jahre 1836 auf einen 
(jest Ey mbelträger genannt) reduzirt worden ift, ſich 
blos auf dad Tragen ded Klingelbeutels befchränfte ***), 
— Communicanten 8240. 


*) Schneideweins Mörder, ein Trompeter, wurde nach fünfjähs 
rigem Prozeß zur Entrihtung eines Wehrgeldes von 50 
Thlr. und eben fo viel Strafe verurtheilt. 

**) Bis zum Jahre 1770 waren zwei Kaſtenknechte ange 
ftellt, einer für den obern und einer für den niedern Kirch: 
fprengel. 

***) Bol. 1. 273. Auch die dort erwähnten, vor dem breißig- 
jährigen Kriege ftatt jener Mitvorfteher amtirenden aht Kir 
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1641. 


In der Umgegend dauerten bie ſchwediſchen Fourages 
und GContributions. Streifzüge fort, und in der Stadt vers 
sing fat Feine Naht ohne Einbrüche. Nicht geringen 
Schreden verurfachte die Nachricht vom Anmarfch des nad) 
einer in der Pfalz erlittenen Niederlage auf dem Ruͤckzuge 
begriffenen Banner. Derfelbe traf am 20, März mit 
feiner ganzen Armada ein und nahm mit feinem Generals 
ftab und Hofftaat in der Stadt Quartier, wo er fofort mit 
einigen deöhalb hier anmwefenden Generalen der im Reußis 
fhen gelegenen franzöfifchs weimarifchen Armee eine Confe- 
renz bielt. Nur die Artillerie, an 63 Kanonen und 5 
Mörfern, blieb in der Stadt, um auf dem Marfte aufgefahren 
ju werden; die Armee aber quartirte fih in die umlie⸗ 
genden Dörfer, wo fie greulich wirthfchaftete. Der Stadt 
ging ed indeß nit viel beſſer: bald trat großer Mangel 
an Lebensmitteln und Futter ein, und ald am 23. nad) 
dreitägiger Raſt Banner wieder aufbrad), Tagen alle 
Gaffen voll frepirter Pferde. Banners Marfch ging über 
Crimmitzſchau ind Altenburgifche, wohin er ſchon Tag zus 
vor den Feldjeugmeifter Pfuhl und den General Wits 
tenberg mit dem größten Theile der Artillerie, deren Reſt 
er fpäter durch den Obriften Guftav Horn nachholen ließ, 
voraudgefchickt hatte. — Jetzt ging ed wieder ans Scans 
zen, wozu felbft Schönburgifhe Bauern requirirt wurden 
und die Rechenpfaͤhle ald Palifaden herhalten mußten. 
Die Bollwerfe vorm obern und Frauentbore wurden ers 
weitert und der Gottedader vollends demolirt*). Waͤh⸗ 


benz, Hofpitals und Almofenvorfteher wurden in ber Regel 
niht aus dem Rathe gewählt. Zugleich bemerken wir hier 
gelegentlich, daß wir bis 1825 auch einen eigenen Kaftenfhreiz 
ber (S. 269) angeftellt finden. 

*) Als interimiftifhen Begräbnißpla wich ber Rath den Hofpi: 
talgarten an, doch wurden während ber folgenden’ Borry'ſchen 
Belagerung auch wieder Viele auf dem Klofterplag begraben, 
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rend deſſen plünderte, fengte und brennte die Befagung 
auf ihren GStreifzügen mit dem in der Nähe ftehenden fais 
ferlihen Beobadhtungscorpe um die Wette: ein Scidfal, 
das unter andern am 12, April auch die Stadt Glauchau 
betraf*). Faſt unerfhwinglich waren die der Bürgerfchaft 
aufgelegten Laften an: Nefrutengeldern, Discretionsgebuͤh⸗ 
ren, Gontributiond s Löhnungen, Hülfsquartiere und Gers 
viögeldern, Commid, Fourage ꝛc. Am 27, April waren 
die Kaiferlichen plöglich verfhwunden, was die Schweden 
fofort benugten, um die Stadt auß den Ruinen eingerifa 
fener Bauerhäufer mit dem noͤthigen Brennholz zu vers 
ſehen. 

Kurz war jedoch nur die Ruhe, deren die Stadt ges 
nof. Denn fhon am 12. Mai rüdte der Generalwacht⸗ 
meifter Alerander von Borry mit einer Abtheilung 
der Armee des Erzberzogd Leopold an, ſchlug bei der Sche⸗ 
dewiger Mühle ein Lager und fchicfte fih nah der Bes 
fesung von Poͤllwitz zur fürmlihen Belagerung an. Trotz 
unauögefester Ausfälle der Schweden, die fhon am 12, die 
Lerchenmühle den Flammen übergeben hatten, näherte er fich 
immer mehr, und am 19, eröffnete er, nachdem von Dreds 
den ein Artilleriepart von 3 Mörfern, 6 Karthaunen, 6 
Slaccianern ıc. angelangt war, die Laufgräben. Am Mors 
gen bedrohten 3 unter dem Schutze eines ſtarken Mebels 
auf dem Frauenanger am Biegelteih, beim Zimmerhof an 
dem (abgefchlagenen) Mühlgraben und auf dem Vorſprung 
des Kellerberge am Hurengraben*”*) errichtete Batterieen 
die Stadt: Diefe mußte fofort, nachdem eine Inventur 
der Kornvorraͤthe ein ſchlechtes Reſultat gegeben, alles 
fremde Volk mit Zurüdlaffung feiner Habe räumen, und 


) In Ortmannsborf brannten die Schweden bie Pfarre nie: 
ber, und gleihes Schidfal hatten am 16. und 18, Mai 
Oherhohndorf und Niederplanip, 


“*) Grft feit 1638 Eommt der Knappengraben unter biefem 
unafthetifhen Namen vor. Bol. I. 222, 
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FSuttermangeld wegen mußten eine Menge Pferde getddtet 
werden. Ein am 21. von den Belagerten unternommener 
Angriff der Mühlgrabenfchanze, wobei der I. 101 gedachte 
Hauptmann Bernbardfon, ein Finnländer, blicb*), 
mißlang. nicht nur, fondern die durch einige fähfifche Res 
gimenter bis auf 7000 Mann verftärften Kaiferlichen ers 
richteten fogar der befeftigten Schloßmühle und dem Schloffe 
gegenüber, forwie auf dem Brüdenberge am hohlen Wege 
3 neue Batterien, aud welchen fie gedachten Gebäuden und 
dem -obern Shore hart zufegten. In der Stadt ging es 
unterdefien drunter und drüber. Ein naͤchtlicher Einbruch 
folgte dem andern. Um Hol; zu Palifaden zu gewinnen, 
wurden, ald die Rechenpfähle nicht hinreichten, eine Menge 
Haͤuſer eingeriffen, und zum Kugelngießen mußten bie 
Bürger ihr Blei und Sinn hergeben, ja felbft dad Fen⸗ 
fterblei wurde nicht verfchont. Den Melzerteich hatten die 
Schweden abgeftohen, um durch denfelben die nahe gele— 
genen Gärten und den Frauenanger unter Wafler zu fegen 
und auf diefe MWeife dort die Anlegung von Laufgräben 
zu hindern. Allein immer enger ſchloß Borry die Stadt 
ein, und trog mehrer glüclicher Ausfälle der Belagerten 
(unter andern gelang ihnen die Demolirung der Frauen: 
angerfchanze) mußten ſich diefelben am 2. Juni aus ber 
ſtark befeftigten Walfmühle, nachdem fie diefelbe nebft dem 
Nachbarhauſe angezündet hatten, zuruͤckziehen. Bei diefer 
Gelegenheit gerietb auch die Mittelmüuhle in Brand, 
und gleihes Schickſal hatten die Häufer auf dem Traͤnk⸗ 
thorgraben **). Mit Sturm bemädhtigten fi) noch an dems 


*) Er wurde gleih dem (im März) in einem Scharmügel an 
der böhmifchen Grenze gebliebenen, I. 98 gedachten Major v. 
Kahrberg, welhem der Diakon M. Sertus bie (fpäter ges 
druckte) Leichenpredigt hielt, in ber Marienkirche begraben. 
Bol, Shmibt I. 55. 


*) Die Bret: und Yulvermühle hatten die Schweden ſchon am 
24. Mai in Brand geftedt. 
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felben Tage die Kaiferlihen der ftarf zerfchoffenen, von 70 
Mann vertheidigten Schloßmühle, während gleichzeitig aus 
2 neuen Batterien vom Brüdenberge aus die Kanonen 
gegen die Stadtmauer donnerten *) und ein gewaältiges Loch 
in diefelbe machten. In dieſer Bedrängniß verdoppelte 
man die täglichen Betftunden in der Stadt, wo am Him⸗ 
melfahrtötage wegen Mangel an Wein gar feine Commu⸗ 
nion gehalten werden konnte. Ein abermaliger Sturm der 
Kaiferlichen auf die obere Thorfchanze am 4. ej. mißglüdte, 
dagegen gelang ihnen die Entwäflerung des Stadtgrabens 
und an der Schloßecke wurde ein großes Stud Mauer 
eingefhoflen. Der 5., an weldem die Schweden die 
Schloßpfortenbruͤcke in Brand ftedten, verging ruhig. Als 
diefelben aber, bereits durd die Nachricht von dem am 6. 
Mai zu Halberftadt erfolgten Tode ded Feldmarfhald Ban⸗ 
ner entmutbigt, durd) einen Gefangenen erfuhren, daß fich 
die DBelagerer zum allgemeinen Sturm anſchickten und ſchon 
3 Minen angelegt hätten, da befchloffen fie am 7. die Les 
bergabe. Erft am folgenden Tage fam inde der Accord **) 
zu Stande, in Folge defien am 9. Juni Mittags nad 
vorbergegangener Auswechfelung der beiderfeitigen Gefanges 
nen die beiden ſchwediſchen Regimenter mit Zurüclaffung 
ihrer Fahnen, Standarten, Obergewehre, Munition und 
pferde, ingleihen eines Proviantvorrath& von 5000 Säden 
Korn, 500 Säden Mehl und 1200 Saͤcken Hafer die 
Stadt unter Bedefung verließen, um zu ihrer Hauptarmee 
in Erfurt zu ftoßen. Dod fonnte Borry nit hindern, 
daß fie unter feinen Augen noch accordwidrig ded größten | 
Theils ihrer Bagage beraubt wurden. Diefem bradıte im 
Namen ded Raths und der Bürgerfchaft fofort eine Depus 
tation ihren Danf für die Befreiung vom ſchwediſchen Joche 


2) Man zählte in vier Stunden 232 Kanonenfchüffe. 


*) Die einzelnen Accordspunkte f. bi Schmidt II. 665 ff. 
und im Theatr. Europ. IV. 591 ff. 
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und bat ihn zugleich um möglichfte Schonung, ohne jedod) 


mehr erlangen zu fönnen, ald daß er fich endlich mit einer 


Sontribution von 4000 Thlr., wovon die Hälfte ſogleich 
erlegt wurde, und einer Glodenranzion von 550 Thlr. 
begnügte. Tags darauf befegte der kurfuͤrſtliche Obrifte 
leutnant Daniel v. Schlieben mit 200 Mann die 
Stadt. Leider verlor dabei der Kunftgärtner Hand Dres 
ſcher in Vertheidigung feines Eigenthums gegen die Kaie 
ſerlichen, die fchon zuvor ſich auch ded gefammten Ledervorraths 
in den Gerberfufen bemädhtigt hatten, das Leben. Der 
Aufbruch der Kaiferlichen, bei welden fi aud eine Ans 
zahl Schweden hatten anwerben lafen, erfolgte am 11. 
Juni. Sie nahmen alle Pferde in der Stadt mit, und 
die erprefiten Victualien mußten die Bürger größtentheild 
den Marketendern zu theuern Preifen wieder abfaufen”). 
Das zuruͤckgelaſſene Gefhüg wurde am 16. unter Dragos 
nere &öcorte nach Dresden abgeholt **). 

Was während ihrer, einen Beitraum von 2 Jahren 
und 16 Wochen umfaffenden Occupation der Stadt von den 
Schweden abgepreft worden, davon giebt Schmidt ll. 
675 ff. ein langes Verzeichniß. Außer den oben S. 449 
verzeichneten Gontributionen finden ſich: für weggenommene 
Mägen, Pferde, Geſchirr ıc. über 6000 Thlr., für wegs 
genommened Gewehr 2000 Thlr., für Korn und Gerfte 
12,000, Hafer 1650, Wein 1632, Bier 3760, Salz 300 
und Angerholz 2300 Thlr.; ferner für Verpflegung der 
Billingshaufenfhen Offiziere 3000 Thlr., des Bauerſchen 





*) Das Getreide galt im Juli 7", Thir. pro Weigen und 5%, 
pro Korn, ſchlug ‚jedod nad der Ernte wieder ab. 


**) Gine ausführlihe, bei Schmidt II. 648— 675 wörtlich 
abgedructe Befchreibung der fünfwöchentlihen Borryſchen Bela: 
gerung, zu welcher ein im Theat, Europ. IV. 592 befindlis 
cher (fchlechter) Plan Erläuterung giebt, erfchien in der Göp: 
nerfchen Buchdrudgrei unter dem Zitel: Kurzer und fummaris 
fcher, doch eigentlicher und wahrhafftiger Bericht von ber Bes 
lagerung und Eroberung ber Stadt Zwidau ıc. 
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Negimentd 26,433, der Schlieben » Behrfchen Regimenter 
44,000, und für. dreimalige Verpflegung des Bannerfchen 
Generalftabes 16,000 Thlr.; dazu nod der an Gebäuden 
und Gärten angerichtete und auf mehr als 120,000 Thlr. 
torirte Schaden. Ueberhaupt wird der durd) die ſchwediſche 
Occupation der Stadt verurfachte Verluft auf mehr ald ans 
dertbalb Millionen Thaler gefhägt*): daher diefelbe 
wohl Urſache hatte, am Johannidtage wegen ihrer Befreiung 
vom fhwedifhen Joche ein Lob⸗ und Danffeft zu feiern. 
— Communicanten gab es heuer 7430; und in den Rath 
famen Aug. Thiel, Tobiad Schmidt und And. Limmer. 
Schließlich iſt nur noch zu erwähnen, daß dies Jahr 
durch die Einführung der Randaccife bezeichnet wird. 


1642. 


Dad Jahr begann mit großer Holznoth, theild weil 
die Floͤße nicht harte beftellt werden koͤnnen, theild weil 
die meift in die Städte geflüchteten Bauern deshalb am 
Holjfchlagen verhindert waren. In Folge deflen riffen die 
Soldaten wieder eine Parthie Häufer ein und bieben, was 
fid) nod) von Bäumen vorfand, vollends zufammen, um fid) 
das auf diefe Weife gewonnene Brennholz tbeuer bezahlen zu 
laſſen. Auch die Getreidethbeurung dauerte fort, indem 
wegen der durd die beftändigen GStreifjüge**) verurfachten 
Unficherheit die Felder nur mit der größten Vorficht beftelit 
werden fonnten. Im Mai und Juni galt das Korn 5 
Thlr. und der Weisen 6 Thlr. 8 gr., ſchlug jedoch nad 
der guten Ernte wieder bid auf refp. 3 Thlr. und 3 Ihlr, 
16 gr. ab. Daß übrigens dur Auswanderung und Seu⸗ 
hen gelichtet zur Zeit die Bevdlferung der Stadt fehr 


*) Rah Haſche im ſächſ. Magaz. IV. 340 auf 1,515,000 Thlr. 


+") Bei einem diefer Streifzüge (am 2. Auguft) erbeuteten bie 
Schweden 150 Stück Rindvieh, Tieferten ea jedoch fpäter gro: 
Bentheild den Bürgern wieder aus. 
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ſchwach gewefen fein mag, geht aus den Angaben der 
Kirchenbuͤcher (I. 230) hervor. — Jetzt erftand die Lers 
henmühle aus ihren Ruinen, und die Bäder ließen 
fi) am 235. Juli vom Kurfürften neue Artifel confirmiren. 
Den Fleifhern aber, denen zur Beit die Badftube vorm 
Tränfthor zum Schlachthof eingeräumt war, wurde die 
Sleifchfteuer von 1 pf. vom Pfund auf dad Doppelte erhöht 
und den Branntweindrennern und Scenfen eine jährliche 
Steuer von refp. 4 und 2 fl. auferlegt. — SKaiferliche 
Flüchtlinge, worunter mehre bleffirte Stabsoffiziere, brach⸗ 
ten am 24. October die Nachricht von der Tags zuvor von 
den Schweden unter Torftenfon gewonnenen blutigen Schlacht 
bei Breitenfeld unweit Reipzig, welche die Belagerung 
und Einnahme legterer Stadt zur Folge hatte. Während 
diefer Belagerung ftreifte die hieſige, am 29, Auguft durch 
ein 130 Mann ftarfed Freifähnlein fogenannter Blaurdde 
unter Hauptmann v. Britzky's Kommando verftärfte Gars 
nifon häufig und mit Gluͤck gegen die Schweden. Eine 
anderweite Berftärfung erhielt, nachdem bereitt am 27, 
October Schlieben hatte die Bürgerfchaft die Mufterung 
paffiren laflen, die Beſatzung am 7. Dezember durch 200 
faiferlihe Dragoner, welche die Bürger bequartiren ‚und 
befdftigen mußten. Auf Befehl ihres Kommandanten, des 
Obriftleutnantd Baron de la Tour, mußten jet die Bürs 
ger wieder fhanzen und mehre Häufer nebft einem Theil 
der Zwingermauer oberhalb ded Tränfthord, die durch eine 
Lehmwand erfegt wurde, niederreißen, bei welcher Gelegenheit 
auch die obgedadhte Badftube total ruinirt wurde. Ue⸗ 
berhaupt fümmerte ſich der brutale de la Tour um den 
furfürftlihen Kommandanten (Schlieben) gar nit, und 
ließ feine Dragoner machen, was fie wollten. — Bon dies 
ſem Jahre datirt fi) auch die noch jegt ftattfindende B 
ſchockung der Häufer und Grundftüde, nach welcher die 
vollen Scode des Steuerfatafters von 1628 (S. 412) 
in gangbare, decremente, cadufe ꝛc. Schocke eingetheilt 
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werden*). Zu diefem Zwecke wurden fämmtliche Grundftüce 
des Zwickauer Weichbildes geometrifch vermeflen und nebit 
den Häufern und wüften Bauftellen nady Lage und Quas 
lität abgefhägt und ein Flurbuch angelegt. Auch wurde 
beuer, nachdem mehre Jahre lang blod cin Stadtfchreis 
ber gewefen, wieder ein zweiter angeftellt (vgl. ©. 269). 
In den Rath kamen Dr. Joh. Gebhard und Joh. Wels 
ler von Molsdorff**); und der Ardidiafon M. Mid), 
Srand erhielt das Lichtenfteiner Pfarramt und den biös 
berigen Diafon Joh. Kirchhof zum Nachfolger, Com: 
municanten 7198, — Eines Ungluͤcksfalls haben wir noch 
zu gedenfen. Am 27. Juli überfuhr nämlich der Biers 
fuhbrmann ded Stadtſchreibers Petzold einjähriged Kind, und 
wurde deshalb mir fünfjähriger Landesverweifung beftraft. 


1643. 


Bon den Pladereien und Mißhandlungen des Obrifts 
leutnants de la Tour und feiner Dragoner blieben felbft 


*) Sangbare Schode heißen diejenigen, bie wirklich vergeben 
werden, im Gegenfaß zu ben nicht contribuabeln, von durch 
ben Krieg unb ‚andere Unglüdsfäle zu Grunde gerichteten uns 
benusten Häufern und Grundftüden, die nun mit caduken 
(oder, wenn die Wüftungen gar nicht mehr zu ermitteln was 
teh, mit ermangelnden) Schoden angefegt wurden. Wur— 
ben ſolche Wüftungen fpäter theilweife wieder genugt oder hatte 
man überhaupt Ausfichten zu ihrer Wiedererholung, fo feste 
man bie refp. Grundftüde in die deeremente Glaffe, außer 
welcher es auch noch (auf Anfuchen) moberirte Gchode gab. 
Ausführlicheres f. in Reinide Handbuch des fähf. Steuer: 
schte ©. 63 ff. 


**) Diefer W. v. M., ein böhmifcher Erulant, befaß feit 1638 das 
Weißenborner Vorwerk, bas er für 4500 fl. von Hanns 
Brüdner erfauft, und + ben 17. Mai 1658. Er ftammte 
aus einem alten thüringifch= meißnifchen Abelsgefchlecht, deſſen 
Wappen im blauen Felde 2 einen Ring haltende Schwahene 
hälfe, die fih über dem Helme wiederholen, zeigt. Mehr 

- über diefes Gefchleht f. in Hellbachs Adelslex. II. 136. 

II. 30 i 
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die ftädtifchen und Furfürftlihen Beamten nicht verfchont, 
und der Bürgermeifter Reyher ſah ſich endlich gendthigt, 
für fi beim Kurfürften einen Schugbrief auszuwirken. 
Bom 11, Januar an mußte dem de la Tour die Bürgere 
fhaft (außer einer Abfchlagsfumme von 40 Thlr.) woͤchent⸗ 
lid) 20 Thlr. zahlen. Was für eine Manndzucht er hands 
habte, davon zeugt Folgendes. Am 16. Februar ließ er 
einen Dragoner, der ded Nachts einen ganz unfchädlichen 
Schuß gethan, eine Viertelftunde darnadh auf dem Marfte 
auffnüpfenz zwei andere dagegen, deren 'einer einer armen 
Frau die Hand abgehauen und der. andere die Katbarinens 
firche beftohlen hatte, gefhah nichts. Won den Bädern 
lief Klage ein, daß die Goldatenweiber ihnen die Nah⸗ 
rung entzögen, indem fie felbftgebadened Brod vom Lande 
herein pafchten und verfauften, ein Unmwefen, dad den 
Rath veranlafte, den Bädern unterm 8. Februar die Ers 
Taubniß zu ertheilen, au auf dem Marfte feil zu Halten, 
Fin völliged Ende machte jedoch diefem Unfug erft ein furs 
fürftlicher Befehl vom 1. Juli, kraft deflen den Soldaten 
bei harter Ahndung dad Brods Baden und Berfaufen, fo 
wie das Pfufchen in andere bürgerliche Gewerbe unterfagt 
wurde. Zur großen Freude der Bürgerfchaft brach endlich 
am 19. April de la Tour mit feinen Dragonern nad) 
Böhmen auf, und ald Garnifon blieben die drei fächfifchen 
Sreifähnlein zurüf, — Angft und Schreien verbreitete am 
18. Juni in der Stadt cin ſchweres Gewitter, bei wel⸗ 
hem der Blitz in den Hauptthurm der niedern Kirche 
ſchlug, jedoch glüclicherweife ohne zu zünden. Was über 
haupt die Witterung betrifft, fo erzähle und Schmidt, 
daß am 25. März nad) einem gleich ſchweren Gewitter 
eine fo beftige Kälte eintrat, daß alle ftchenden Waͤſſer 
feft zufroren und Feld» und Gartenfrüchte großen Schaden 
litten. Auf diefe Kälte, die faſt bis zu Pfingften andielt, 
folgte wieder eine gewaltige Hise und Dürre. Im Herbft 
erregten einige Peftfälle große Beſorgniß. Communicanten 
472, — Ein erfreulihes Zeichen der Zeit ift eine milde 
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Stiftung der Wittwe ded reihen Dr. med. Zimmer 
(S. 454). Katharina, welde in ihrem Teflament unterm 
9. April dem geiftlihen Kaften und. den Hofpitälern eine 
Summe von 700 fl. ausſetzte (wofür der Erbe Dan. Forfts 
mann im folgenden Jahre dem geiftlichen Kaften eine halbe 
Wiefe nebft 12 Scheffel Feld bei Polwig gelegen abtrat), 
ingleihen zu einem Stipendium ein Kapital von 500 
fl., deflen Zinfen ein Studirender aus der Limmerfchen 
Familie 6 Jahre lang beziehen fol®). Ein anderes ers 
freuliches Ereigniß für die Stadt war im Juni die güns 
flige Entfcheidung eines vorm Jahre begonnenen Prozefles 
mit den Herren von Schoͤnburg auf Stein und Hartens 
ftein wegen des ewigen Zanfapfeld, der Holzflöße. 


1644. 


Am 26. Juni brachen die obgedachten Blaurdcde ins 
Lager vor Chemnig auf, welche Stadt eben von den Kurs 
fürftlichen belagert wurde, und famen nad der am 19, 
Juli erfolgten Kapitulation der Schweden wieder zurüd. 
Während ihrer Abwefenheit hatten SO Mann Invaliden 
die Thorwache verfehen, wogegen in der Hauptwache die 
Bürger (mit großen Schlachrfchwertern) aufjogen. Bald 
nachher wurde eine Abtheilung der Garnifon unter Haupts 
mann Kraufens Befehl nad) Zeig fommandirt, um das 
dortige, eben vom kaiſerlichen General Galas eroberte Schloß 
zu beſetzen**). Inzwiſchen hatte man in unferer Stadt 
die Schanzarbeiten wieder aufgenommen, wozu täglic) 10 
Bürger aufgeboten wurden; und dem furfürftlichen Kriegs⸗ | 
commiffarius v. Schmerzing mußte diefelbe Ende Novems 
ber 100 Scheffel Korn liefern, wobei ihr die wohlfeilen 


nn, 


*) Das Limmerfhe Stipendium fheint ſchon zu Ende des 
17. Zahrhunderts wieder erlofchen zu fein, 


**) Diefe Abtheilung gerieth im Dezember bei Wiebereroberung 
des Schloſſes in ſchwediſche Gefangenfchaft, aus welcher jedoch 
Hauptmann Krauß bald wieder entlaffen wurbe. 


30 * 
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Getreidepreife einigermaßen zu flatten famen. Um diefe 
Beit lagen bier Rickardſche und Gerödorfffche Reiter, die 
auf die Nachricht von der am 5. Dezember erfolgten Ers 
oberung Pegaus durch die Schweden und Gefangennabme 
des Obriften Gerödorff wieder fortzogen. Bon den bier 
zurücgebliebenen ‚, Sreireitern, * die den Schweden viel zu 
fhaffen machten, bob einige Tage fpäter eine Streifrotte 
den auf einer Reife von Zeig nad Altenburg begriffenen 
Landgrafen Friedrich von Heflen unterwegs auf und brachte 
ihn gefangen bicher und fpäter nach Dresden, wo er in: 
de bald wieder freigegeben wurde. Wegen dreimaliger 
Defertion wurde am 16. Dezember ein Fourierfhüg gehenkt. 
— Communicanten 7813. 


1645. 


Die Unficherheit der Umgegend dauerte fort, namentlich 
im Juli, wo der General Königdömarf mit feiner Armee 
von Bamberg nad) Meißen zog. Eben nicht zur Vermin⸗ 
derung der Noth diente ein Münzmandat, durch welches 
im März die ausländifchen Dreier, Bweier, Röwenpfenhige, 
Rädelgrofchen zc. devalvirt wurden. Glüdlicherweife blieb 
dad Getreide wohlfeils es galt im September dad Korn 
1 Thlr. 16 gr. und der Weisen 3 Thlr. — Großes Froh⸗ 
locken erregte die Nachricht von dem S. 384 bemerften, 
am 27, Auguft: zu Ketzſchenbroda abgefchloffenen Waffens 
ftillftand, der auch die gute Folge hatte, daß auf wies 
derbolte Petitionen des Rathes und der Bürgerfchaft um 
Linderung der Kriegslaſten endlih am 19. September ein 
Theil der Garnifon, naͤmlich die. Kraußfche und Brigfyfche 
Compagnie, ind Voigtland ‚verlegt und der von den Sol⸗ 
daten zeither erhobene Zoll nebft anderen Hudeleien ders 
felben abgefchafft wurde. Hier blieb bloß eine Compagnie 
Blauroͤcke unter des Obriftleutnants Veit Diet. Wagners 
Kommando. Aus der Kämmereirchnung ergab fi das 
mald, daß feit dem October 1641 nur allein an Auslds 
fung fremder Offiziere, Couriere und Bothen (nebft Holz 
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und Geleucht) 2201 fl. 12 gr. 6 pf. drauf gegangen war. 
— Ein altes, 1624 großen Unterfchleifd wegen aufgehobe: 
ned Recht erhielten im Auguft die Zwidaus Werdauer 
Seuerarbeiter wieder, nämlich dad der Trubenladung 
in den Steinfohlenwerfen*), wobei jedoch der Preid der 
Truhe auf 15 gr. und der Zehnte davon von einem auf 
2 gr. erhöht wurde. — Wegen Kifdeömorded wurde am 
18. März eine Weiböperfon im Mübhlgraben beim Gieß—⸗ 
rade gefadt, Ueber die bei diefem Griminalfalle beob» 
achteten feltfamen Geremonieen f. Schmidt II. 689**), 
der und auch S. 692 ganz. treuberzig eine Teufelds 
Berfuhungsgefhichte erzähle ***), — Gommunicanten 7166. 


1646, 


Nod) vor Ablauf des obgedachten Waffenſtillſtandes 
zog fih, nachdem Torſten ſon den Oberbefehl über die 
fhwedifche Armee niedergelegt hatte, deſſen Nachfolger im 
Kommando Graf Wrangel aus Böhmen zurüd, und 
traf mit dem Heere am 8. Februar in unferer Nähe cin, 
um 2 Tage Raft zu halten, Die Armee wurde in die 
umliegenden Dörfer verlegt, wo die Schweden nad) ges 
wohnter Art hauften; dad Hauptquartier aber befand fich 
in Glauchau, wohin Bwidau 11,127. Pfund Brod, 8 
Faß Bier, 2 Eimer Wein, 2 Kälber, 6 Hühner und 2 
Hofen Butter liefern mußte. _ Während diefer Einquartis 
rung brab in Poölkwis Feuer aus und brannte foft 
dad ganze Dorf nieder, wobei aud die Stadt in nicht 
geringe Gefahr fam, indem ein heftiger Nordwind die bren: 
nenden Schäben bis in den niedern Steinweg, wo ſchon 


) Nochmals beftätigt wurde dies Recht vom Landesherrn im 
Suli 1652. Bol. oben ©. 296 und 336. 


*) MWegen ber Strafe bed Sädens vgl. aud oben ©. 337 und 
Böttiger II. 220. 


**2) Gin anderes Beifpiel von angebliger Zauberei, an bie 
man bamals noch fteif und feft glaubte, erzählt er ©. 694. 
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am 6. Februar der plögliche Einfturz eined alten baufällis 
gen Haufed (glüclicherweife ohne Jemand zu befchädigen) 
die Bewohner in Schreden geſetzt hatte, herauftrieb. Die 
Nähe des Feinded machte eine Berftärfung der Garnifon 
nothwendig, weshalb am 11. und 13. ej. die obgedachten 
beiden Freicompagnieen aus dem Voigtlande wieder eins 
rüdten. Bur Unterhaltung des Kriegsvolfes wurde heuer 
die Gewerbes und Kopffteuer eingeführt: jede Pers 
fon über 15 und unter 70 Jahren mußte monatlich 1 gr. 
zahlen und die Gemwerbtreibenden wurden verhaͤltnißmaͤßig 
von 2 gr. bis zu 2 Thlr. befteuert. Ausgenommen davon 
blieben nähft den Armen der Adel, Kirchen» und Schul⸗ 
diener, Afademifer und Studenten”), — In den Rath, 
der im Januar einen dritten Brauer anftellte, kam 
died Jahr Zachar. Limmer. Auh im Amte ging eine 
Veränderung vor, indem dem am 4. Mai verftorbenen 
Amtsfhöfer Salomon Gerhard der bisherige Amtmann 
zu Lichtenftein im Schönburgifhen Job. Phil. Romanus, 
ein geborner Zwidauer, nadyfolgte. In deflen Haufe auf 
der Burggaffe (jest Mr. ».) übernachtete am 14. und 
26, Juni auf ihrer Reife nach Baireuth und Ruͤckkehr von 
da die Gemahlin ded Kurprinzen. — Im Sommer diefes 
Jahres fuchten viele Bwidauer aus allen Ständen, wiemohl 
meift vergeblich, in dem neuentdeckten und ſchnell in (vors 
übergebenden) großen Ruf gefommenen Gefundbrunnen zu 
Hornhauſen bei Halberftadt **) Heilung ihrer Gebrechen, 


) Vergl. Reinide Steurreht ©. 79, Hunger ©. 45 ff. 
und Böttiger I. 137. Seit 1659 vierteljährlih erhoben 
erhielt diefe (im Jahre 1688 neu regulirte) Abgabe von ba 
an den Namen Quatemberfteuer. 


**) Gleichzeitig kam auch der 1608 entdedte Zwöniger Ge 
fundbrunnen vom Neuen in Rufe Bol. Melzers 
Schneeberger Ehron. ©. 871 ff. — Bu Hornhaufen hielt unfer 
©uperint. Dr. Balduin ald Brunnengaft am 10. n, Trin. 
unter freiem Himmel vor vielen Zaufenden eine „Thränen-, 
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worunter auch der gefchickte Maler Victorin Ottmannes 
dorf*), der am 12. Auguft zu Hornhaufen ſtarb. — 
Communicanten 8252, 


Das Jahr 
1647 


bietet und ein merfwürdiges Naturereignif. Am 18. Fe⸗ 
bruar Nachts bei ftrenger Kälte gewahrte man einen in der 
Rihtung von Nordweſt nah Suͤdoſt unter gewaltigem 
Krachen blisfchnell durch die Luft faufenden Feuerflumpen, 
der endlich) mit einem donnerähnlidyen Knall zerplaßte und 
auf dem Grundftüd ded Bauerd Jakob Schmidt zu Pöhe 
lau niederficl. Bei der vom Amte argeftellten Unterfue 
hung fand fi) ein tiefes Loch im Erdboden und in dem 
felben ein fogenannter Meteors oder Wetterftein, der 
bei mäßiger Größe 72 Pfund wog, ein ſchlackenaͤhnliches 
Anfehen hatte und gerieben einen Schwefelgeruch verbreitete. 
Er wurde nad) Dresden gefchidt, wo er noch im dafigen Nas 
turalienfabinet zu fehen it”). — Auch in diefem Jahre 
fehlte es nicht an Durchmaͤrſchen und Einquartirungen. 
Den Anfang machte der fhwedifche General Wittenberg, 
der am 20, Juni mit einigen taufend Mann zu Roß und 


Troſt- und Zrauerpredigt”, die er fpäter auf Verlangen unter 
dem Zitel: Thränenbrunnen Chriſti und feiner Gläubigen ıc. 
in Drud gab. 


*) Er malte 1638 in ber Grimmigfchauer Kirche. Bol. Göp: 
fert S. 61. — Wir nehmen hier Gelegenheit, ber befann: 
ten Zwidauer Maler, von denen wohl zum Theil aud) 
die Kirchen= Epitaphien herrühren, zu gebenten. Es find 
dies: um 1536 Pet. Brauer, bie ©. 306 gedachte Fami— 
lie Helbig, der S. 317 erwähnte Kraus, 1590 Ant. 
Schleifer, 1612—20 Chph. Schumann (aus Pegau), 
1613 And, Kifher und 1622 —33 Erh. Weber (aus 
Hof). Der fpäteren Maler wird an einem andern Orte Er: 
wähnung gefchehen. \ 


) Bol, Schmidt I. 695 und Hilfchers Sammler I. 519, 
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Fuß durchmarſchirte, um ſich mit Wrangel, der eben die 
Feſtung Eger belagerte, zu vereinigen. Doch mußten fon 
Ende September die Schweden Böhmen wieder räumen, 
wo ihnen auf ihrem Rüdzuge Zwickau bedeutende Licferuns 
gen an Brod und Bier machen mußte. bnen folgte die 
vereinigte 24,000 Mann ftarfe bairifch»Faiferliche Armee 
unter Gronsfeld und Holzapfel. Sie erfhien in 
den erften Tagen des October in unferer Nähe und hielt 
in den umliegenden Dörfern, wo fie den Bauern fehände 
lich mitfpielte, Rafttag, um dann ihren Marſch ind Als 
tenburgifche fortzufegen. Bei jenen Mißhandlungen zeichs 
neten ſich befonderd die rohen Baiern aus, welde auch 
beim Vorüberzicehen an der Stadt nach den friedlich über 
die Stadtmauer hinausſchauenden Bürgern ſchoſſen, glüdlis 
cherweife jedoh Niemand trafen. In unferer Stadt, wo 
um diefe Zeit eine bedeutende, befonders durch die Kina 
derblattern herbeigeführte Sterblichkeit berrfchte, fand 
am 20, October eine Zufammenfunft von Deputirten meh⸗ 
rer erzgebirgifcher Städte ftatt, um wegen Abfhaffung des 
dermaligen „modus“ und bifligerer Unterhaltung der 
Kriegsvölfer zu berathſchlagen. Das Reſultat ift nicht 
befannt. — Die Fleifhpreife waren im Februar; für 
polnifhes Ochfenfleifh 15 pf., Rindfleiſch 13 pf., Schwein» 
fleiſch 18 pf. und Kalbflifh 1 gr. Fleifcher - zäblte 
man beuer 17 und Bäder 16; Communicanten aber 
8403. — Von Seiten der Commun wurden mebre Bauten 
unternommen. Go wurde im Mai der baufällige Ges 
wandbausthburm reparirt, wobei man in den Knopf 
eine Denkſchrift legte, und Gleiches gefhah mit der Traͤnk⸗ 
brücde; die Bierbrücde aber wurde ganz neu gebaut. 


1648. 


Das Hauptereigniß dieſes Jahres ift der Abſchluß des 
S. 384 gedachten weftpbälifchen Friedens, welder 
dem greuelvollen dreißigiährigen Kriege ein Ende machte 
und wie überall, fo aud bei und einen unbefchreiblichen 
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Jubel erregte, der fid) namentlich bei dem dadurch verans 
laßten Lob» und Danffeft (am 10. Dezember) um fo mehr 
fund gab, als die feit dem Februar unnachſichtlich einges 
triebene außerordentliche Contribution für die in Sachſen 
gebliebenen - Schweden großes Jammern und Wehklagen 
verurfacht hatte. Eine neue Veranlaffung dazu folte leider 
bald die Stadt durch dad den Lesteren zu entrichtende 
Friedensgeld, von weldem bei der Repartition 49,524 
Thlr. 3 gr. 9 pf. auf den erjgebirgifchen Kreid und 2063 
Thlr. 18 gr. 9 pf. auf Zwickau insbefondere famen, ber 
fommen; und ed kann nicht befremden, wenn in Folge 
diefer Laften eine Menge Häufer nothwendig fubhaftirt 
werden mußte, Eine um diefe Zeit eingefandte Liquidas 
tion der Kriegöfhäden unferer Stadt ergab eine Summe 
von 321,141 Thlr. 3 gr.*). Glüdlicherweife war heuer 
dad Getreide fehr wohlfeil, befonderd nad der Ernte, wo 
dad Korn 1’), Thlr. und der Weisen 2 Thlr. galt**): 
ein Preis, der auch im folgenden: Sabre anhielt. — In 
kirchlicher Hinficht ift zu bemerfen?: daß man heuer 8778 
Sommunicanten zählte, daß im Mai der gelehrte Superint. 
Dr. Baldurn***) in gleiher Eigenfchaft nad) Regens⸗ 
burg berufen wurde und den zeitberigen Pfarrer zu Liebs 
ftatt bei Pirna M. Bartd. Stepner, eines hiefigen Tuch⸗ 
machers Sohn, zum Nachfolger erhielt, daß der Gottess 
acer heuer hölzerne Schranfen erhielt, und dad am 3, 
Februar veranftaltete feierliche Leichenbegängniß der am 24, 
Dezember zu Netzſchkau verftorbenen zweiten Gemahlin des 
Dbriften Bofe, Marie Sophie geb. v. Vitzthum. Die 





*) Bol. Hafhe Magazin der ſächſ. Gef. IV. 307. 


**) In Freiberg galt das Korn ſogar nur 18 gr. und der Ha: 
fer 8 gr., ein Preis, wie er wohl feit einem Jahrhundert 
nicht wieder vorgefommen war, 


) 8. ftarb den 29. April 1652, 47 Jahr alte Mehr über 
ihn f. in Richters Chemnitzer Ehron. IL 234 und in M. 
Hildebrands Zwidauer Ephoralgefhicdhte S. 31. 
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in einem Fupfernen Sarge anher gefcdyaffte Leiche wurde 
vorm Frauentbor von Schule und Geiftlihfeit empfans 
gen und in der I. 100 erwähnten Bofefchen Erbgruft 
in der Marienfirche beigefest. 


1649. 


Die Freude der Bürgerfchaft über den völligen Fries 
densabſchluß*) auͤßerte ſich heuer unter andern auch durch 
das Hervorſuchen alter, ſeit langen Jahren unterbliebener 
Volksluſtbarkeiten, als des Schwerttanzes, des Stechens ꝛc. 
Doch druͤckten immer noch außer den Garniſonslaſten die 
fuͤr die im Zwickauer Amte gelegene ſchwediſche Artillerie 
aufzubringenden Verpflegungsgelder ſehr. Der Stadtkaſſe 
kam eine Entſchaͤdigungsſumme von 200 Guͤlden Rhein. zu 
ſtatten, die im Juni kraft kurfuͤrſtlicher Verordnung die 
Herren von Schoͤnburg wegen Beeintraͤchtigung der Holzes 
flöße an den Rath zahlen mußten. — Heuer bauten die 
Tuchmacher ihre abgebrannte obere Walfmühle wie 
der auf, wobei fie fid) jedoch gegen den Stadtkommandan⸗ 
ten verbindlich machen mußten, bei drobender Kriegägefahr 
noͤthigenfalls die Mühle ſelbſt wieder niederzureißen; auch 
ließen ſie im Februar in Folge eines Streites mit den 
Tuchſcherern den erſten Tuchbereiter aus Stollberg 
kommen**). — In den Rath gelangte dieſes Jahr 
Chriſtohh Weinmann. Auch wurde endlich in der Pers 
fon des mehrerwähnten Obriften Karl v. Bofe wieder 
ein Amtshbauptmann für die Aemter Zwidau und 
Werdau (wozu 1653 nod dad Amt Stolberg fam), ans 


) Wie der Friedensfhluß auf bie verwilderte Soldateska wirkte, 
darüber ift Schmidt II. 702 nachzulefen. j 


*9) Dies befagt ein altes Aktenftüd (vgl. I. 239). Dagegen fin: 
den wir in den Bürgerbücdern bereits vom Jahre 1597 an 
Zuchbereiter genannt, und im Todtenbuche vom Sabre 
4652 wird unterm Dezember ber 89 Jahr alte Zuchbereiter 
Hrch. Schütz erwähnt. 
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geftellt, nachdem diefe Stelle feit 13 Jahren unbefegt ges 
blieben war. Eingewiefen wurde er durch den Hauptmann 
der aflecurirten Aemter Obrift Joh. Georg Haubold v. 
Schleinitz auf Kospotd am 8. Juni in Gegenwart des 
Adels und der Bauerndeputirten. — Gommunicanten 
8849. 


1650. 


Kaum waren die Schreien des Krieges vorüber, als 
fhon wieder ein neues Unglüd über die fo ſchwer geprüfte 
Stadt hereinbrach. Am 17. April Abends halb 10 uhr 
dröhnte plöglid ein furdhtbarer Donnerfhlag, und euere 
färm rief die erfchredten Bewohner der Stadt auf die 
Straßen. Der Blig hatte in den Thurm der Mariens 
kirche gefchlagen und diefer ftand in lichten Flammen, 
glei) einer ungeheuren Fackel weithin dad Dunfel der 
Naht erleuchtend, Bald ſah man, daß an Rettung defs 
felben nicht zu denfen fei, und befchränfte ſich daher blos 
auf die Erhaltung der Kirche, welche auch den angeftrenge 
teften Bemühungen der Bürgerfchaft und Garnifon gelang, 
mit Ausnahme des Dachs, das beträchtlichen Schaden litt. 
Denn nicht blos dad gefammte Holzwerf des Thurms 
wurde ein Raub der Flammen, fondern es zerfchmolzen 
auch die beiden großen Lautgloden nebft der GSeigerglode 
und dem Uhrwerke, und ein heftiger Wind trieb die Feuers 
floden und dad gefchmolzene Zinn ded Thurmdaches bis 
and Tränfthor und in die Burggafle hinunter, fo da die 
ganze Stadt in die größte Gefahr gerieth. Doch fichtbar 
bewährte fi) der Schug der Vorfehung in diefer grauens 
vollen Nacht. Mirgends weiter zündete es während de 
zwölfftündigen Brandes, und troß der riefigen Anftrenguns 
gen und Wagnifle der Löfchenden hatte man den Verluft 
feines Menſchenlebens zu beflagenz ja felbft in der Kirche 
nerwohnung, wo derfelbe Wetterfchlag gezändet und einigen 
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Schaden angerichtet hatte*), ohne jedoch) Jemand zu ver: 
legen, ‘wurde dad Feuer augenblidlih wieder gelöfcht. 
Den Soldaten, welche wader mit, hatten löfchen helfen, 
gab. der Rath drei Faß Bier zum Bellen. Der Guß der 
neuen Gloden erfolgte no in diefem Jahre und zwar 
in dem wüften alten Gonfiftorialhaufe (I. 196). "Hier 
wurde am 6, Auguft die große und den 12, September 
die Fleinere Glode gegoffen**. Durch Menfchenhände 
auf den obern Kirchhof gefchafft wurden beide einftweilen 
in einem dort errichteten Glodenhaufe aufgehangen, wo 
man fie am 24. September zum erftenmal zufammen laͤu⸗ 
tete, nachdem die große bereits am 21. Auguft bei dem 
folennen Begräbniß ded oben S. 440 gedachten Nathöherrn 
Joh. Vollſtaͤdt eingeweiht worden war. — Erbebend 
war die Beier des nad) dem gänzlichen Abzuge der ſchwe— 
difchen Kriegsvölfer aus Sachſen am 22, Juli angeordnes 


) Ueber den mahrfcheinlihen Grund bes öfteren Einfchlagens in 
die Kirchnerwohnung vgl. oben &. 334 Anm, 1, und wegen 
bes Thurmbrandes J. 114. 


*n) Mol. I. 116, wo die nähere Befchreibung der beiden Glocken, 
deren Guß 158 Thlr. Eoftete, gu finden if. Die dort erwähnten 
Ainfhriften lauten auf der 12,650 - Pfund ſchweren großen 
Glocke, oben: Johann Georg H. z. S. J. C. u. B. Chur- 
fürst. Augustus reficit, quas incinerarat Aprilis, campanas. 
Resonent aeraque et ora Deo. L. Barthol. Stepnero Supe- 
rint., auf der Müdfelte: D. Dav. Pitzschio et Dav. Reihero 

Coss. Bernlı. Schmidt Praefecto. Fab, Weissenborn, und’ 
unten am Rander Soli Deo gloria. Durch das Feuer bin : 
ich geflossen, Georg Schesler, Hans Hendel, Simon Brock 
haben mich gegossen in Zwickau im Jahr MDCL; — auf 
der fleineren aber, oben: Immanuel Gott mit uns. Das 
diese Glocke hangt allhier und wird. gehört, hat hundert 
Thaler mild Herr Carol Dos (Bose) verehrt. Mars weicht, 
der Augstmond :dir, o-Zwickau, Friede bringt, da diese 
Glock’ man goss, die Gott zu Ebren klingt., MDCL, und 
auf der Ruͤckſeite dieſelben Worte, mie in obiger Randfchrift 
der großen Glocke. Bon den 3 Glockengiehern waren die bei- 
den legtern Zwickauer, Schefler aber ein Leipziger. 
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ten allgemeinen Friedendfefted, an welchem man nad) 
dem Firchlichen Gottesdienfte fat aud allen Häufern erbaus 
liche Lob⸗ und Danflieder erfihallen hörte. In Folge des 
Friedens danfte am 21. Auguft der Obrift Bofe auf dem 
Schloſſe die nun über neun Jahr lang bier garnifoniren« 
den 3 Freicompagnieen ab, von welchen nur ein Leutnant 
mit 25 Mann zur Thorwache in Dienft blieb. Um Uns 
Fug der abgedanften Soldaten zw verhüten, rief der Rath 
einige Korporalfchaften Bürger unter die Waffen und bes 
feste mit denfelben proviforifch die Thore und die Cordes 
garde oder Hauptwache vorm Kaufhauſe. Einige Rage 
ſpaͤter wurde die legtere wieder ihrer frühern Beftimmung 
(Geleitö » und Wagemeifterftube) zurüdgegeben und Alles 
möglichft in den vorigen Stand gefest, zugleich auch der 
neben der Hauptwache geftandene hölzerne Efel nebft Schands 
fäule und der erft vor 7 Monaten neu errichteten Juftis*) 
niedergeriffen.. Was jene Abdanfung für Freude erweckte, 
läßt ficy ermeflen, wenn man erfährt, daß vom Juni 1641 
an bid dato die Garnifon der Stadt nur allein 40,768 
Thlr. 20 gr. 2 pf. an Servisgeld, 15,399 Thlr. 3 gr. 
4 yf. an Kopfs und Gewerbfteuer und 1247 Thlr. 18 gr. 
an Offizierögeldern und Bier gefoftet hatte. Leider follte 
dad Geben nod nicht aufhörens denn biß zum 30. Sep⸗ 
tember mußte die Stadt in ſechswoͤchentlicher Frift wieder 208 
Thlr. 9 gr. 5 pf. Abdanfungdgelder für die Gersdorffſchen 
und Planisfhen Compagnieen fchaffen. — Communicanten 
zählte man 8635, und in- den Rath, der auf dem Lafans 
fhen Ader eine neue Ziegelei erbaute, Fam Egidius 
Petzold. 


1651. 
Am 13. Januar wurde auch der Reſt der Garniſon 
vom Amtsſchoͤſſer Romanus vollends abgedankt, worauf 


*) Dieſe Juſtitz oder Schnellgalgen war am 22. Januar durch 
einen Deſerteur eingeweiht worden. 
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die Buͤrgerſchaft den Wachtdienſt wieder uͤbernahm. Doch 
wurde die Tagwache ſchon im November wieder abge⸗ 
ſchafft. Zugleich ſtellte man in Folge kurfuͤrſtlichen Bes 
fehls einen beſondern Stadtwadtmeifter*) an, ber 
wöchentlih . fl. erhielt. Diefer Anftellung folgte bald 
eine andere polizeiliche Maßregel, nämlich die Publication 
der neuen allgemeinen Gefinder, Taglöhner » und Hands 
werferordnung. Militärifhe Laften drüdten indeß noch 
immer, So mußte im Juni die Stadt zur Evacuation 
der rheinifchen Feſtung Frankenthal 308 Thlr. Contribution 
fhaffen: ein Tal, der fi im folgenden Jahre mit der 
oldenburgifchen Feſtung Vechte wiederholte. — Am 21. März 
fegte Feuerlärm die Stadt in Schreden. Es brannte auf 
dem benachbarten v. Carlowitzſchen Schloffe Altſchoͤnfels, 
von weldem ein großer Iheil in Afche gelegt wurde. 
Ein anderer Unglüdöfal ereignete fi am 2. Auguft, wo 
ein unvorfichtiger Fuhrmann beim Getreide-Abladen in der 
Korngafle mit dem Wüftbaum ein Kind erſchlug; er wurde 
ſogleich flüchtig und lieg Alles im Stich. Viel Auffehen 
erregte das folenne Leichenbegängniß der dritten Gemahlin 
des Obriften Bofe, Marie Magdalene geb. v. Starfches 
del, die am 26. ej. in einem zinnernen Sarge in dem 
mehrerwähnten dazu erweiterten Bofefchen Erbbegräbniß 
(1. 99) beigefegt wurde. — Bei der Durchreife ded Marks 
grafen Albreht von Brandenburg, der am 29. Dezember 
bier übernachtete, zogen 4 Bürgere Corporalfchaften auf. — 
Zu erwähnen ift noch: daß im Sommer die Tudhmas 
her ihr Wehr new bauten, daß man 7975 Communicans« 
ten zählte, und daß beim diesjährigen Rathswechſel Dr. 


2) Deffen Function, bie vor bem 30jaͤhrigen Kriege theils ber 
bie Zirkler (S. 157) Eommandirende Oberknecht oder 
obere Wäcdtermeifter, theild der Kriegsmann (©. 
310) verfah, erlofch erft in der neueften Zeit im Sabre 1831 
mit Aufhebung ber Stadtſoldaten. 
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David Piesfh*) Alters halber das Bürgermeifteramt an 
Dr. Johann Gebhard übergab **), 


1652. 


Nicht geringen Schreden verbreitete zu Anfang dieſes 
Jahres ein im unmittelbarer Nähe der Stadt begangen: 
ner Raubmord. Am 14. Februar wurde naͤmlich der 
biefige Bürger und Landfutfcher Eliad Kirſch auf der hohen 
Straße bei der „‚fteinernen Marter“ (f. ©. 420) überfals 
Ion, feiner Pferde beraubt und, als er fi zur Wehre 
feste, erfchoflen. Sein dabei gleichfalls übel zugerichteter 
Knecht wilrde mit Mühe ind Leben zurüdgerufen. Erſt 
nad 22 Jahren wurde der Mörder entdedt (f. unten das 
Jahr 1674). — Schwere Gewitter, zum Theil mit Schlos 
Gen, richteten im Mai und Juni großen Schaden am Ges 
treide an, und im Herbft fielen mehre alte unbewohnte Häus 
fer ein. Furcht und Schreden verbreitete im Dezember ein 
Komet, in welchem der berrfchende Aberglaube eine 
Borherverfündigung von Peft und andern unglüdlichen Ers 
eigniſſen ſah; dies hatte wenigftens die gute Folge, daß 
der heuer dur 3 neue Mitglieder (And. Menfer, Nif, 
Desold und Casp. Gerber) completirte Rath den Bau 
eines neuen Siechhauſes beſchloß. — Großes Aufs 
fehen erregte zum Adventsjahrmarft durd feine Kunftftüce 
ein fremder Gaufler, der unter andern auf einem ihm 
auf die Bruft gefesten Ambos von 2 ftarfen Schmiede: 
knechten ein großes Hufeifen entzwei fohlagen lief. — 


*) Dr. Pietzſch farb den 7. Sanuar 1654, 85 Jahr alt, 
nahdem er 42 Jahr im Rathe und darunter 38 Jahr Bür— 
germeifter und Syndikus gewefen. Bol, I. 106, wo einige 
irrige Data hiernach zu verbeffern find, 


*) Megen der über bie Herren von Schönburg zu Glauchau ver: 

- hängten und im März bdiefes Jahres durch den vom Kurfürften 
dazu beauftragten hiefigen Amtsfchöffer Romanus ausgeführten 
Militärerecution und Gequeftration vgl, Limmers Pleißner: 
landögefh. ©. 958, 
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Communicanten 7693, — Gewerblich denfwürdig ift: daß 
beuer die Kreidlade der Schlappenmadher nah 
Dredden trandferirt wurde und bier nur eine DBeilade 
blieb *), daß zu Faſtnacht die Handwerfer wieder einen 
„Umgang bielten, und daß im Dezember die Golde 
fhmiede neue Artifel befamen. Moch gedenfen wir des 
Brandes zu Neuſtaͤdtel bei Schneeberg, wo am 3, 
September Kirhe, Schule, Pfarre und Rathhaus ein Raub 
der Flammen wurden. 


1653. 


Während ded langen Krieges hatte in den Dorffchafs 
ten der Zwickauer Bannmeile (I. 252) dad Ausfchenfen 
fremder Biere ſehr überhand genommen und zum Theil 
fuchten die Schenfwirthe fogar ein Recht daraus zu ma= 
hen. Zum Schus ded alten Bierbannprivilegiums fah 
ſich daher die brauende Bürgerfchaft gendthigt, mit Furs 
fürftlicher Bewilligung die Bieraudfälle (vgl. oben ©. 
213 und I. 252) wieder zu beginnen, um die fremden 
Biere zw confidciren (auch wohl auszutrinfen) und die Cons 
travenienten zur Strafe zu ziehen*). Im Betreff eine 
andern ftädtifchen Privilegiums, der Holzflöße, verords 
nete unterm 26, Auguft der Kurfürft, daß in den Jahren, 
wo der Rath fein Holz fehlage, demfelben der Waldzins 
erlaffen werden und daß er bid auf beflere Zeiten nur das 
feit 1648 auf 2000 Schragen (= 6000 Klaftern) mode⸗ 


) Bol. ©, 440. Doch ſcheint fchon 1687 hier wicber eine 
Kreislabde befanden zu haben. — Schlappen waren eine 
Art Klappmügen, 


*) Die Mannfchaft bei diefen von nun an oft wirberholten 
Bierausfällen, bei welchen es nicht felten blutige Köpfe 
feste, beftand gewöhnlich aus 70 bis 100 und mehr bewaff: 
neten Bürgern zu Ro6 und Fuß unterm Kommando bes 
Stadbtwachtmeiftere. Wegen biefer Ausfälle vgl. auch Jahns 
Delöniger Chron. S. 222. — Das Bierbann:Pripiles 
gium wurde im folgenden Jahre erneuert. 


* 
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rirte Quantum ſchlagen ſolle. — Im April uͤberließen für 
eine Schuldforderung von 30 fl. die Tuchmacher dem 
Steuereinnehmer Wolf Gerber eine (Färbhaud:) Brands 
ftätte nebft Gärtchen vor der Schloßpforte; und den Fleis 
fern, deren Schlachtſteuer erhöht wurde, erbaute der 
Rath einen neuen Kuttelhof, nachdem fie zeither meift 
zu Haufe oder in der Baderei (S. 466) geſchlachtet hat: 
ten. Als Kuttler in dem neuen Gebäude wurde am 9, 
September Mftr. Chr. Groß beftell. — Auf der Durch— 
reife traf bier am 19. November der Marfgraf Albrecht 
von Brandenburg nebft Gemahlin und anfehnlichem Ges 
folge ein und übernachtete beim Amtmann Romanus; am 
21. reifte er wieder ab. — GCommunicanten gab es heuer 
8546, und in den Rath famen Zadar. Hahn und Dr. 
And, Conrad, welder legtere, ald der neue Stadtvoigt 
Dr. Dan. Pöhler kurz nad) feiner Wahl (im Juni) flarb, 
deffen Nachfolger wurde. Im Betreff der. Umgegend ift 
noch zu berichten: daß Ende Mai zu Pöhlau, Reinsdorf 
und Vielau ein Schloßenwetter dad Getreide niederfchlug. 


1654. 


Um das zerrüttete Polizeimefen wieder etwas in Ords 
nung zu bringen, erließ am 16. Januar der Rath, in 
welchen heuer Lic. And. Meyer fam, eine Polizeiords 
nung, worin unter andern aufer dem Degentragen und 
DBrandweinfaufen auch dad Tabakrauchen oder, wie ed 
dort genannt wird, das Tabaffaufen, das feit etwa 
15 Jahren durdy die Soldaten bei und aufgefommen war, 
verboten wurde”). Mur auf Arztlihe Verordnung follte 
ed fernerhin geftattet werden. Das Verbot fcheint indeß 
nicht viel gefruchter zu haben. Ein andered (landes herr⸗ 
liches) Verbot erging gleichzeitig am die Amtödörfer wegen deö 
Weinſchanks, deſſen fich viele derfelben unbefugt angemaßt 


*) Bol. Böttiger II. 145 und Pefheds Bittauer Chronit 
IL. 361. 
1. 31 
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hatten, Der März brachte eine neue (gedruckte) Begräbs- 
nißordnung, weldhe mit Ausnahme einiger Gebührene 
Meductionen faft ganz mit der 1631 erlaſſenen überein: 
ftimmt; und am 24, Movember wurde durch die neue 
Brauordnung ein fang gebegter Wunfch erfüllt, nach» 
dem im Juni der Rath das in vielen Schenfftätten einge> 
‚riffene unrichtige Gefäß hatte zerfchlagen laſſen. — Nicht 
geringen Schaden ridhtete am 9. Juni eine Webers 
ſchwemmung des Marienthaler und Mittelgrund⸗Baches 
an, bie ſich am .3, Juli wiederholte. Am 2. Aus 
guft aber ſetzte eine totale Sonnenfinfterniß die 
ganze Stadt in Furcht und Schreden, und veranlaßte den 
Rath, die Bürgerfchaft zur Buße zu vermahnen, „weil 
iened Naturereigniß nicht viel Guted bedeute‘, Merfs 
würdig ift außer der Erecution eines Schmidtd aus Koͤnigs⸗ 
walde, welder am 10. Januar nebft feiner Frau, die ihr 
vor der Trauung gebornes Kind mit Vorwiſſen des Mans 
ned umgebracht Hatte, von Amtswegen unterhalb der Biers 
brüce erfäuft wurde, folgender Rechtsfall. Am 23. Des 
zember ertranf der Gaftwirch zum NRautenfranz**) Pe 
ter Gerhard im Mübhlgraben. Ald nun der Leichnam ges 
richtli) aufgehoben werden folte, entſtand deshalb ein 
barter Streit zwifhen Natb und Amt. Letzteres hatte 
nämlih, die Gericdyte Über den Muͤhlgraben prätendirend, 
zu jener Aufhebung beimlih eine Anzabl Bauern aufges 
boten und in der obern Walfmühle verftedt, Kaum wurde 
dies in der Stadt ruchbar, ald ſich fofort eine Eorporals 
fchaft Bürger aufmachte und die Bauern aus der Mühle 





*) Welchen Eindruck dieſes Naturereigniß auch anderwärts auf 
die abergläubiſche Welt machte, ift bei Peſcheck IL 478 und 
in Herings Geſch. des fächfifchen Hochlandes 1. 88 nad: 
zulefen. 

++) Diefen Gafthof, jept Nr. ,, in der Schneeberger Straße und 
jeit etwa 50 Jahren zum weißen Hirſch — hatte 
gedachter Gerhard erſt um 1635 etablirt. 
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jagte. Endlich Fam cd nach langem Parlamentiren der uns 
terdefien dazu gefommenen Behörden zu einem Vergleich, 
in Folge defien der am 25. in der Mulde aufgefundene 
Leihnam vom Amte aufgehoben wurde. Dem Garge des 
Berunglüdten folgte am 27. faft die ganze Bürgerfchaft. 
— Leßtere erfreute ſich beuer des Erlafles der Gefchoßrefte 
von 1632 — 40 und mehrer alter Gontributionsrefte; auch 
vermehrte fie fi) dur den Herzug mehrer böbmifcher 
Erulanten*), woruntr aud ein Geigenmader. Die 
Schuldiener errichteten died Jahr eine Wittwenfafle, und 
die zahlreichen biöher unzünftigen Krempelfeger im Aus 
guft im’ Verein mit ihren Chemniger und Hayner Genofs 
fen biefigen Orts eine Hauptlade, mit welder es bis 
1681 aud die Gdrliger hielten. Auch die Bäder befas 
men im November neue Artifel. Gommunicanten 8003. 
Zu erwähnen ift noch die Anftelung eines zweiten Dreödes 
ner (Fuß⸗) Poftboten. 


1655. 


Diefed Jahr zeichnete fi durch große Fruchtbarkeit 
und Wohlfeilheit, aber auch durd 3 verderblide Wa fr 
ferflutben aus. Die erfte ereignete fi) am 3. Februar 
bei der Eisfahrt nad) jählingem Ihauwetter und dauerte 
zwölf Stunden lang. Das Eis zerfiörte den Roͤhrenſteg, 
den heiligen Geiftfteg umd den großen Rechen, befchädigte 
die Tränfbrücde ftarf und nahm die halbe Bierbrüde mit; 
auch an MWehren und Woflergebäuden that es großen Scyas 
den und ale Muldenbrüden obers und unterhalb der Stadt 
vernichtete ed. Den communlihen Schaden fchägte man 
auf 3383 Thlr, Kaum war der Rechen zur Fruͤhjahrs⸗ 
flöße norbdürftig wieder hergeſtellt, ald ſich nad) anhalten⸗ 





) Bol. Hering 1. 383 und Lehmanns Schneeberger Ghron. 
11. 58. Durch dergleichen ihrer Religion wegen aus Böhmen 
vertriebene Auswanderer wurde in dieſem Jahre das Städtchen 
Sohbanngeorgenftadt gegründet. 

31* 
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dem Regen am 8, Maͤrz die Mulde abermals ergoß, den, 
Nechen durchbrad und einen großen Theil des eben ange⸗ 
flößten Holzes mitnahm. Die verderblichfte Fluth war 
jedoch die dritte. Molfenbruchähnliche, von gewaltigen 
Stürmen begleitete Regengüffe fchwellten am 6. Juni den 
Fluß dermaßen an, daß in der Naht das MWafler des 
Mühlgrabens den diefen vom Stadtgraben fcheidenden Damm 
beim Kuttelhof durchbrach und nach Anfülung des Stadt⸗ 
grabens durch die Fleifcherpforte und das Tränfthor in bie 
Stadt hereindrang, wo es ſich in der Hundsgaſſe und dem 
fhönen Anger andämmte. Bald fland der ganze nordöfts 
liche Theil der Stadt unter Waller, und die Gefahr wurde 
am 7. früh fo groß, daß man fih, um dem Mafler Luft 
zu machen, genoͤthigt ſah, ein Stüd Stadtmauer beim 
niedern Thor abzubrechen. Auch batte die Größe der Ge: 
fahr den Superintendenten zu Abhaltung einer außerordents 
lichen Betſtunde nebft Bußpredige bewogen. Der ganze 
Nehen war wieder zerftört, ingleihen die Schloßpfortens - 
brüde, und vom Holjanger war dad ganze Hol; (an 
12,000 Klaftern) fortgeſchwemmt; ja man hatte fogar dar 
bei den Verluſt eined Menfchenlcbend zu beflagen*). Wes 
gen Audlicferung der ausgezogenen Hölzer ſchloß man mit 
den betrefjenden Dörfern, welde faft ſaͤmmtlich (nament⸗ 
(ih Pöllwig, wo 3 Kühe im Stalle ertranfen) beträchte 
lichen Schaden gelitten hatten, Rezeſſe, bei welcher Gele 
genheit es mit den Bockwaern und Schedewigern zu einem 
barten Strauß fam. Im die Stadt für ihren Verluft einis 
germaßen zu entfchädigen, geftattete ihr der Kurfürft auf 
3 Jahr den unentgektlihen Holznachfchlag. Dagegen mußte die 
Stadt zu einem Geburtötagägefchenf für den Kurfürften, 
das diefer bei Gelegenheit des Dreddener Ausfchußtaged . 
vom Adel und den Städten erhielt, 304 Thlr. 10 gr. beis - 
tragen. — Von diefem Jahre fheint ſich auch die erfte Anftels 


*) Der Berunglüdte war ber Zuhmacdherobermeifter Joh. Ferber, 
als der dritte Ertrunkene in diefem Jahre. 
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(ung der Stadtfoldaten*) zu datiren, indem im Mai 
zur continuirlichen Thorwache 9 Bürger mit 2 gr. 6 pf. 
täglicher Löhnung à Perfon, unterm Kommando des 
Stadtwachtmeifters, beftelt wurden. Died war eine um 
ſo notbwendigere Mafregel, old in Folge des Friedens 
eine Menge abgedanfter Soldaten dad NRäubers und Morde 
brennerhandwerf ergriffen hatten. So wurden 5. B. am 
12. Auguft im Harthe Walde einige Zwicauer von einer 
7 Mann ftarfen berittenen Räuberbande überfallen und 
ausgeplündert. — Ein freudiged Ereigniß war am 25. 
September die bundertjährige Jubelfeier ded Augsburger 
Religionsfriedens (S. 286). Auch wurde heuer das 
Hofpital auf dem Gottesacker (nebſt den Todtengräbers 
bäufern) neu gebaut und von nun an für die Armen 
beftimmt (I. 166). Communicanten 7862, — Aud) das 
folgende Jahr 


1656 


zeichnete ſich durch eine gute Ernte und Wohlfeilheit der 
Victualien aus, Der Rath erfreute fih am 10. Januar 
der Ruͤckgabe der feit 1639 vom Amte fequeftrirten Schloß- 
mühle (©. 453). Dagegen dauerten leider auch die 
Subhaftationen der wüften, berrenlofen und fleuerreftiren: 
den Bürgerhäufer fort, Die gleichfalls ruindfen Feſtungs⸗ 
werke unferer Stadt wurden Behufs ihrer Wiederberftels 
lung im Juli dur Sachverſtaͤndige befichtigt, nachdem 
bereits feit Jahreöfrift eine auf dem letzten Ausſchußtage 
jur Reparatur und Ammunition der Feftungen auf 2 Jahr 
bewilligte Auflage von 2 pf. von jedem gangbaren Steuer⸗ 
hof erhoben worden war. Vor dem Tränfthor erfand 
heuer an der Stelle des jetzt v. der Planigfchen Hauſes 
Nr. Na ein neues (fisfalifhed) Amtspoſtbotenhaus). 





*) Vol. oben ©. 430 und Pefheds Bittauer Chron. IT. 152. 


*+) Des Amtspoftbotenpaufes, au Eurzweg Poſthaus genannt, 
an deſſen Stelle ehedem das ©, 212 Anm. erwähnte Haus 
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Im März erfhien Schmidts Chronif, Communicans 
ten 8108, — Auf die Nachricht vom Tode des Landeöe 
herrn (S. 384) ſchloß man dad Tränfthor und lautete 4 
Wochen lang mit allen Gloden. 


* 


— — — — u 


Funfzehnter Abschnitt. 
Zwickau unter Johann Georg IL. 
1657 — 1680. 


, Die Regierung unfered durch den langen Krieg vers 
Ödeten und ausgehungerten Vaterlanded übernahm nad) 
Johann Georgs I. Tode deſſen gleichnamiger Altefter Sohn, 
der faum auf den Thron gelangt fofort in mehrjährige 
Sträitigfeiten mit feinen durch ihres Vaters Teftament (S. 
384) zu felbftftändigen Herzögen von Weißenfels, Merfes 
burg und Zeit erhobenen drei Brüdern gerieth. Für dad 
Wohl feiner Lande forgte er durdy zahlreiche Gefege — er 
gab deren nicht weniger ald 260 —, und den religiöfen 
Sinn fuchte er durdy zahlreiche Bußtage, deren z. B. 
1664 in einem Jahre fieben gehalten wurden, zu wes 
den. Seine gegen Luxus und Hoffahrt gerichteten Gefege 
aber, worunter fich befonderd die 1661 erlaflene Polis 
seiordnung*) audzjeichnet, nannten die Stände nur 
„Glocken ohne Kloͤppel“, weil fie der Kurfürft ſelbſt nicht 
hielt und nebft feinem Hofe mit dem verderblichften Bei⸗ 


der Regelfchweftern geftanden zu haben fcheint, wird bereits 
unterm Sabre 1626 in den Schultheßbüchern gedacht, und 
1620 findet man Jakob Schramm als Amtspoftboten nambaft 
gemacht. 


+) Bol. Böttiger I. 201 und Cod. Aug. I. 1562 — 1610. 
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fpiele voranging. Feſte, Aufzüge, Turniere, Theater, Jage 
den ıc. verehrten ungeheure Summen, die dad entfräftete 
Land faum erfchwingen fonnte; ja ſchon 1660 war man 
von Seiten ded Hofes und der Kammer einem fürmlichen 
Banferott nahe. Tonangeber in diefem Lurus war der 
franzöfifche Hof Ludwigs XIV., mit weldem 1673 ein 
allgemeiner Reichöfrieg begann, der 1679 durch den Nim⸗ 
wegener Frieden beendigt wurde, Zu diefem Kriege, wels 
cher zur Errichtung ftehender Truppen in Friedenszeiten 
(neben den Defenfionern) Veranlaffung gab, fandte aud) 
Sachſen fein, von dem friegerifchen Kurprinzen fomman: 
dirted Contingent, nachdem zuvor ſchon zur Sicherung des 
Landes die im dreißigjährigen Kriege zerftörten Feſtungs⸗ 
werfe von Leipzig, Freiberg, Chemnig und Swidau wie— 
‚derbergeftelt worden waren. Behufs der Regulirung dee 
Münzwefens hatte fi im Auguft 1667 Johann Georg mit 
dem Kurfürften von Brandenburg auf einer Conferenz zu 
Klofter Zinna bei Magdeburg zu Einführung einch neuen 
Münzfußes*) vereinigt. Cine Per — die legte große, 
welche unfer Vaterland heimſuchte — veranlaßte 1650 den 
Kurfürften zur UWeberfiedelung von Dredden nad) Freiberg, 
wo er am 22, Auguft defielben Jahres: 67 Jahr alt ftarb. 
Seine Gemahlin Magdalene Sibylle, eine brandenburgifche 
Prinzeffin, überlebte ibn 7 Jahre, 

Bon Wichtigfeit in diefer Periode, von welcher ſich 
auch die Herrfchaft der franzoͤſiſchen Moden datirt, 
find für unfere Specialgefchichte die Ermwerbung des ſoge— 
nannten Piesfhengutes und die Foftfpieligen Bauten des 
Marienthurms, der Moritzkirche, der Feſtungswerke und 
mehrer anderer oͤffentlicher Gebaͤude. 


1657. 


Dad Jahr begann mit einer ſtrengen Winterkaͤlte; 
doc) blich das Getreide wohlfeil, und im October galt dab 


*) Wegen des fogenannten Zinnaifhen Münzfußes vgl. Klotzſch 
fächf. Münzgefh. I. 603 ff. und Böttiger U. 202. 
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Korn 1 Thlr. 4 gr. und der Weitzen 1 Thlr. 16 gr. Für 
den an diefem Tage zu Freiberg beigefegten Kurfürften fand 
am 4, Februar die Xodtenfeier*) ftatt, bei welder der Su⸗ 
perint. die Gedäcdhtnißpredigt hielt. Die Huldigung 
für den neuen Landesherrn aber ging am 23. Juli vor 
fid) und zwar von Seiten der Amtöbgzirfe Zwickau, Wer⸗ 
dau, Wieſenburg (Planig) und Stollberg. Beierli von 
Kath, Amt und 30 berittenen Studenten eingeholt, empfing 
die Huldigungss Commiffarien, ald Nik. v. Schönberg, 
Chr. v. Reihbrodt und den Chemniger Amtöfchöfler, beim 
ao eine Musfetenfalve der dort aufgeftellten Bürs 
gerkföhne (100 Mann), während die in 10 Eorporalfchafs 
ten à 40 Mann getheilte eigentliche bewehrte Buͤrgerſchaft 
auf dem Marfte parabirte. Bei dem Huldigungsacte felbft 
famen zuerft auf dem Rathhauſe der Adel, die Stadträthe, 
Geijtlichfeit und Literaten dran, und dann die auf dem 
Marfte verfammelte Bürgerfchaft nebft den Amtöunterthas 
nen ꝛc., welchen der Eid aus dem Rathöftubenfenfter herab 
vorgelefen wurde **). Zum Präfent erhielten die Commifs 
ſarien filberne Pokale von refp. 40, 38 und 17 Thlr. 
Werth, der Kurfürft aber 2 prächtige dergl., 200 Thlr. an 
Wert. Am 24. reiften die Commiſſarien nah Schneeberg 
ab, bis Bockwa von den Bebörden und der jungen Mann: 
fchaft begleitet, bei deren Ruͤckkunft eine Salve der unters 
deffen auf dem KHolzanger (an der alten Schneeberger Straße) 
aufgeftellten Bürgerfchaft die Feierlichkeiten ſchloß. — Im 
nicht geringe Verlegenheit fegte heuer die Tuchmacherinnung 
ein Aufftand der Tuhfnappen. Auf Raths Anters 
ceffion war nämlid der Sohn eines Planiger Schaͤfers 


*) Man befam heuer doppelte (halbjährige) Landestrauer, als 
am 23. März auch der Kaifer Ferdinand IIL, geftorben war. 


*) Bei der Huldigung war allemal auf dem Rathhaufe ein (meift 
vom Hofmaler gemaltes) Bild des neuen Landesherrn aufge: 
ftellt, das dann fpäter im Saale aufgehangen wurbe, um bie 
I. 188 bemerkte Galerie zu bilden. 
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von den Meiftern aufgenommen und eingefchrieben worden. 
Da nun aber nad) damaligen Begriffen Schäfer zu den 
unebrlihen Perfonen gehörten, fo wibderfegten ſich die Knap⸗ 
ren der Aufnahme jened Individuums und droheten wis 
drigenfald fommt und fonderd auszuwandern. Died fege 
ten fie auch, ald man fi) an ihre Weigerung nicht fehrte, 
ind MWerf und zogen am 1. Mai über 100 Mann ftarf 
aus der Stadt. Bald jedoch befann ſich der größere Theil 
berfelben eined Beſſern und fam nad) Monatöfrift wieder, 
Doch gab ed immer noch Sängere Zeit Debatten wegen der 
Knappſchaftsordnung, welche der Rath jener Widerfpenftigs 
feit wegen ſuspendirt hatte, um fie ihnen erft im Februar des 
folgenden Jahres zurüdzugeben. — Im Auguft errichteten 
die Drechsler, zur Zeit 3 Meifter, welche es zeither 
mit der Schneeberger Innung gehalten, eine eigene Innung 
und erhielten ihre Artifel. Neue dergleichen wurden im 
November aud) den Böttihern zu Theil, und den Fleis 
fhern, auf deren Anfuhen im Juni die längere Zeit 
gefcylofiene Fleifherpforte wieder geöffnet wurde, baute 
der Rath neue Fleifhbänfe Von bed S. 388 ges 
dachten Ferbers Erben erfaufte Ichterer im November für 
450 fl. den Gaftbof zur Traube, um ihn an den 
Kunſtkoch Mart. Eifenmann zu verpadten”). Noch haben 
wir einer Feuersbrunſt zu gedenfen, welde am 8. Fe⸗ 
bruar Nachts die Bewohner des nicdern Steinwegs in 
Schrecken feste und des Rathsherrn Bernhard Schmidts 
Braus und Malzhaus in Afche legte. Communicanten 
798. — Hoͤchſt folenn war am 5. Mai das Begräbniß 
ded am 12, Januar verftorbenen mehrerwähnten Amtöhaupts 
mannd und Obriften Karl v. Bofe**), den auf dem 


) gl. unten S. 496. 


+’) Einiges Nähere über diefen merkwürdigen Mann dürfte unfern 
Leſern nicht unwilllommen fein. Geboren zu Bofenhof den 10. 
Auguft 1596 ging er in feinem 18. Jahre in franzöfifche, 
beim Beginn des dreißigjägrigen Krieges aber, während deffen 
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Heimmwege von Zwickau nad Schweindburg an jenem Tage 
der Schlag gerührt hatte. Er wurde in Gegenwart von 
Gefandten des Kurfürften und ded Herzogs Mori, fowie 
einer Menge Edelleute in feiner Erbgruft in der Mariens 
fire (I. 100) beigefegt. Sein Gedaͤchtniß erhält eine 
wohlthätige Stiftung. In feinem Teftamente feste er näms 
lich für den biefigen Gotteöfaften ein auf dem Nittergute 
Schweindburg haftended Legat von jährlid 28 Thlr, 12 gr, 
aus, wovon am jedem ‚Sonntage bei feiner Gruft an die 
biefigen Armen für 12 gr. Brod (fpäter Semmeln) durd 
den obern Kirchner, der den Ueberfchuß für feine Bemühung 
erhält, . vertheilt werden fol, was noch beute geſchieht. 





er vielen Schlahten mit Ruhm beimohnte, in Eaiferliche 
Dienfte, und hatte es bereits bis zum Obriftwachtmeifter ge: 
bracht, als ſich 1631 Sachſen gegen ben Kaifer erklärte. 
Dies veranlafte ihn zur Nüdkehr in fein Vaterland. Er trat 
nun in die fächfifche Armee als Obriftleutnant ein, erhielt aber 
fhon nah Jahresfrift das Obriftenpatent, und nahm 1638 
ruhmbededt feinen Abfchied., Elf Jahre fpäter ernannte ihn 
der Kurfürft, bei welchem er in hohen Gnaden ftand, mit 
dem Zitel „Landeshauptmann ” zum biefigen Amtshauptmann 
(S. 476) und Dbriften über das Defenfionswerf des erzgebir— 
gifchen, voigtländifchen und thüringifchen Kreifes ꝛc. Mehr: 
mals zu Gefandtfchaften an auswärtige Höfe gebraudt fheint 
er in den legten Jahren vom Kaifer Ferdinand TIL (für feine 
Perfon) in den Reihsgrafenftand erhoben worden zu 
fein, wie dies wenigftens aus der feinem jüngften Sohne Karl 
Sottfried den erblichen Grafenrang ertheilenden und in 
Königs Adelshift. III. 158 abgedruckten Eaiferlichen Urkunde 
von 1715 erhellt. Bofe war zu feiner Zeit ber reichfte 
Edelmann in Sachſen (vgl. I. 99). Seine Güter wurden 
auf 384,000 fl. gefchägt, und dem Staat foll er 300,000 
Thlr. vorgeftredt haben. In Zwidau  befaß er das jebige 
Amthaus (1. 196) am Frauenthor nebft einigen Gärten zc., 
weshalb er im October 1636 das hiefige Bürgerrecht erlangte. 
Verheivathet war er viermal (vgl. ©. 444, 475 und 480), 
zulegt mit einer geb. Stiebar v. Buttenheim, die ihn lange 
überlebte (CF 1698). Er felbft wurde 60 Zahr 5 Mon. alt. 
Val. 1. 99 ff. Ausführlichere Biographien Boſens geben 
König in feiner Adelshift. II. 154 und Göpfert ©, 198 ff. 
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Bofens Nachfolger wurde Heinrih Reuß von Plauen 
zu Greiß, 


1658. 


Eine Eidfahrt am 16. Februar zerftörte den Roh⸗ 
rens und heiligen Geiftfteg, und die Ruine der heiligen 
Geiftfirhe, und that am Rechen und Lerchenmühlwehr 
großen Schadenz gleiches Schickſal hatten aud) die Brüden 
zu Bockwa und Pölwis. Dagegen erftand beuer das 
rotbe Borwerf aus feinen Ruinen, und Chriftoph Voigt 
baute die vor 26 Jahren abgebrannte Scleifs und Oel⸗ 
mühle auf der Afch wieder auf. Mehre Neubauten mad)s 
ten ein Verbot der bisher noch fehr gebräudlichen Schins 
delbedahhung innerhalb der Stadt notbwendig. Ein andes 
red durch mehrfachen Unfug veranlaßtes polizeiliches Verbot 
unterfagte den jungen Burfchen dad Degentragen*”), — 
Am 18. Auguft wurden endlid die vor 8 Jahren gegoflee 
nen beiden Lautgloden und zwar allein durch Men» 
fhenhände in den neuerbauten Glockenſtuhl des Mariens 
kirchthurms binaufgezogen**), und am 29, ej., ald am 
12. Sonnt. nady Trinit., rief bier zum Erftenmal der 
Schal der großen Glocke die hriftlihe Gemeinde zufam: 
men, nachdem bereitd 8 Tage früher die Fleinere Glode 
eingeweiht worden war. Bemerkenswerth ift noch, daß 
man beim Kingraben der Winden auf dem Kirchhofe in 
einer Tiefe von 2 Ellen auf eine dichte Schiht Todtenges 
beine ftieß, ein Beweis, daß diefer Kirchhof in den dltes 
ften Zeiten ald Begräbnißplag gedient haben muß (vol. I. 
94 und 169). — Erfreuli war naͤchſt der Confirmation 
der Stadtprivilegien eine furfürftliche Verordnung vom 3, 
Juli, mitteld welcher dem Rathe auf 3 Jahre der Nadye 


*) Vgl. S. 483. Es feheint jeboch nicht ſehr beachtet worben zu 
fein, indem es 1669 vom Neuen eingefhärft werden mußte. 


**) Das große hölzerne Rab, mittels deffen die Gloden hinauf: 
gewunden wurden, ift noch auf dem Zhurm zu ſehen. 
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ſchlag des Floͤßholzes in den Voigtöberger Forften bewilligt 
wur e. Eine andere dergleichen Verordnung, die jedod) 
nah 7 Jahren ſchon wieder aufgehoben wurde, geftattete 
der Bürgerfchaft, halbe Gebraͤude zu braun. Braus 
meiſter waren zur Zeit vier angeftelt, nebft 8 Brause 
fnechten und 4 Maͤlzern. — In den Rath, der beuer die 
Nathödiener und Thorwaͤrter uniformirte, wurden gewählt; 
Dr. Wolfg. And. Reyher, Tobias Herold und Chpb, 
Weiſe; und Phyſikus wurde an des refignirten Dr. Mele 
jer Stelle Dr. Zadar. Nik. Gots ), ein Zwidauer, mit 
dem Titel Kreisphyſikus. Die Bahl der Communicanten 
ftieg heuer auf 9126, 


1659. 


Auf ihr Anfuchen erhielten heuer die Schlappen⸗ 
macher in der Rathöbretmühle einen Walkftod eingeräumt, 
nachdem fie bisher in den Tuchmacher⸗ Walfmühlen gewalft 
hatten. Leber die untere derfelben trat dad Amt die Jus 
risdietion an den Rath ab. Die durdy die vorjährige Eis⸗ 
fahrt ruinirten MWaflergebäude wurden wieder bergeftellt, 
und Ruprecht Babel baute die feit 1632 wüfte liegende 
Oel⸗, Schleifs und Lederwalfmühle bei der Pferdeſchwemme 
Ciegt Mr. 5) wieder auf. An Heinrihs Neuß 
Stelle, der heuer fein Amt fchon wieder niedergelegt hatte 
(+ 1681), wurde der Kammerberr und frühere Hofmeifter 
des Kurpringen, Hrch. Sebaft. v. Wasdorf auf Röts 
tis, Amtöhauptmann zu Bwidau, Werdau, Stollberg, 
Planitz und Wieſenburg. In Bezug auf die Kirche hatte 
man einen Doppelverluft zu beklagen. Erſtlich ftarb am 
24, uni 44 Jahr alt der Superint. Stepner**), nad 





*) Diefer errichtete im März 1661 mit Raths Gonceffion cine 
dritte Apotheke in feinem Haufe (Nr. °°/,,,) auf dem 
niedern Steinwege. 


*#) Ueber Stepner, der in ber Marienkicche begraben Liegt 
(1. 111), vgl. M. Hildebrands Zwid, Ephoralgeſch. ©. 31. 
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dem er fi nur erft vorm Jahre dad Doctordiplom geholt, 
und zweitens am 16, October der verdiente Chronift und 
Archidiakon M. Tobiad Schmidt”). Zu Stepners Rad 
folger berief man den zeitherigen GSuperintendent zu Bie 
ſchoffswerda, Lic. Gottfried Siegmund Peißfer, einen 
gebornen Merfeburger, Um diefe Zeit fuchten wieder mehre 
ihrer Religion wegen aus dem Oeſterreichiſchen vertriebene 
Proteftanten bei und Zuflucht, worunter ein Graf von 
Tettenbach, eine Generalin Sciffel und ein Freiherr 
Siegmund Ludwig v. Scharffenberg auf Hochwangen 
und Deutfchbrodersdorf, welcher leßtere von den Weller⸗ 
ſchen Erben dad MWeißenborner Vorwerk faufte**), 
Communicanten 8514, Die Sterblidfeit war bedeutend. 
m Jahre 


1660 


erhob fich dad neue Schieß haus der Büchfenfchügen, zu 
defien Bau der Kurfürft 148 fl. reftirende Vorthelgelder 
bewilligte. Eingeweiht wurde es am 22, Juli durd ein 
folenned Vogelſchießen, das erfte feit 31 Jahren, bei wels 
hem der König zum erftenmal das vom Landeöherrn bes 
willigte fteuerfreie Brauloos erhielt**). Auch bei den 
Bürgern regte fih die Bauluft, gefördert durch die Subs 


*) Schmidt mar eines biefigen Tuchmachers Georg Schmidt 
Sohn und den 11. September 1605 geboren. Im Peftjahre 
1633 wurde er Conrector (S. 432), im April 1642 Diakon 
zu St. Kathar. und im April 1657 Archidiakon. Er wurde 
54 Jahr alt. Seine ihn lange überlebende Wittwe Magdalena 
zählte bei ihrem Tode (1683) eine Nachkommenſchaft von 50 
Kindern und Enkeln. Ueber feine Verdienſte um Zwickaus 
Gefhihhte vol. I. 39. Sein Bildnig (I. 127) ift leider bei 
der legten Reftauration ber Katharinenkirche abhanden gekommen. 


*+) Bol. oben ©. 467. Siebzehn Jahre fpäter verkaufte er daf- 
feibe wieder an ben hiefigen Kaufmann Mich. Richter. 


*9 Bol, des Verfaſſers Schügengefhihte im Zwidauer 
Wochenblatte 1841 ©. 299, 
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baftation einer Menge wüfter Häufer und Brandftätten*), 
deren Befiger nicht mehr zu ermitteln waren. Eine bedeus 
tende Anzahl derfelben, meift in der obern Borftadt geles 
gen, erftand der fpecnlative Rathözimmermeifter Wolf Reis 
tenberger zu wahren Spottpreifen. Zwei Brandftätten vorm 
niedern Thor erftand z. B. der Bürgermeifter Dr. Gebe 
bard, der auch den Gaftbof zur Traube für 300 fi. 
an ſich brachte, für fünf Thlr. Aller möglicher Aufhuͤlfe 
bedurften aber auch die Stadtfinanzen, mit denen es eben 
fo ſchlecht ſtand, daß kaum die Kirchen- und Schuldiener 
ihre Beſoldungen erlangen konnten. Gleichwohl mußte 
Anfangs October die Stadt der auf dem Marſch nach Eger 
begriffenen kaiſerlichen Artillerie nach Werdau 1200 Pfund 
Brod und 4 Faß Bier liefern. — Neben M. Goͤpner fin⸗ 
den wir heuer eines zweiten Buchdruckers, Namens 
Wolf Erdmann Adler, gedaht**). In den Rath, der 
zu Weihnachten die alte Sitte ded Dreifönigds Umgangs 
wieder geftattete, traten David Stepner, Chph. Schneis 
der und Barth. Klett. Kommunicanten 8664, 


1661. 


Ein verbängnißvolled Jahr. Im Januar woütheten 
heftige Stürme in den Rathswaldungen. Drauf trieb 
im Sommer eine anhaltende Dürre die Kornpreife bee 
deutend in die Höhe, und im Auguft endlid feste eine 
Wafferfluch, wie fie feit 44 Jahren nicht erlebt wor» 
den, Alles in Angit und Schrecken. Nach 14tägigen faft 
ununterbrodhenen Regengüffen trat am 5. Auguft Nachts 
die Mulde aus ihren Ufern, ſchwemmte vom Anger das 
Floͤßholz (14 Schzig und 8 Stoß) mit fort und feste die 


) In der Etadt zählte man 72 müfte Bauftellen. Die Scheu: 
nen waren noch 20 Zahr fpäter größtentheils unaufgebaut. 


””) Db derfelbe eine eigene Offizin befaß, oder viclleicht blos in 
der Göpnerfhen Factor oder Schriftfeger war, 5 ungcwiß. 
Er bejaß cin Haus in der Badergafle. 
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obere Vorſtadt nebft dem Tränfthorgraben fo plöglich unter 
Waſſer, daß die Leute faum aud den Häufern entfommen 
konnten. Am folgenden Tage brachte der Strom die Trüms 
mer des Bockwaer und Roͤhrenſtegs nebſt einer Menge 
Holz aus dem Gebirge, ja felbft Hausgeräthe und Vieh 
mit. Den bödften Grad erreichte der MWaflerftand am 7., 
wo fämmtliche Brüden nebft dem Rechen der zerftörenden 
Fluth erlagen und Mich. Hommeld Haus vor der Schloß⸗ 
pforte, neben welchem 2 andere unterwafhene Häufer den 
Einfturz drohten, faft ſpurlos verfhwand. Mulde, Mühle 
und Stadtgraben bildeten nad erfolgtem Durchbruch des 
Dammes an der Stelle der neuen Mühle eine Waflers 
fläche, und jest firömte troß aller Vorfehrung&maßregeln 
durch die Pforten und dad Zränftbor die Fluch dergeftalt 
in die Stadt, daß bald die ganze untere Hälfte derfelben 
— ſelbſt die Bader: und Margretbengaffe zum Theil — 
unter Wafler ftand und in vielen Häufern die Möbeld in 
den Stuben berumfhwammen. Kähne und Flößen mußte 
man zimmern, um den Ueberſchwemmtenzu Hülfe zu 
. fommen, und in der Katharinenfirhe mußte der Wochen» 
gotteddienft audgefegt werden, weil dad Waſſer über eine 
Elle hoch darin ftand*), In der Marienfirche aber flehte 
die bedrängte Gemeinde in einer außerordentlichen Betftunde 
mit Bußpredigt Gott um -Hülfe und Rettung. Erft am 
folgenden Tage endete die Noth, nachdem man, wie im 
Jahre 1617, durd in die Stadtmauern gehauene Löcher 
dem Waſſer Luft gemacht hatte, und wohl hatte man Urs 
fahe, beim naͤchſten Sonntagögotteödienft (den 11.) durd) 
Anftimmung des Tee Deum laudamus Gott zu danfen, 
Nur allein an Commungebäuden fchägte man den Waflers 
fhaden auf 7200 Thlr., ja Melzer fchlägt den gefamms 
ten durch dieſe Fluth zu Zwickau verurfahten Schaden 
fogar auf eine Tonne Golded (?) an**). Großen Verluft 


J 








*) Man mußte die Kirche deshalb renoviren. 
*5) Bol. Melzers Schneeberger Chronik S. 942 und Ch, Leh— 
manns biftorifhen Scauplag des Obererzgebirges; Leipzig 
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erlitten namentlich die Müller, da fie faft 14 Tage lang 
nicht mahlen-fonnten, und durd) die Berftörung der Brüden, 
worunter auch die zu. Haſelau, Pölwis, Croſſen ıc., war 
die Communication längere Zeit unterbrochen, weshalb man 
auch dad Bier einige Tage lang aus Werdau und Grims 
mitzſchau holen mußte. — Ein freudiged Ereigniß war das 
gegen ein Befucd des Landesherrn, welcher am 15. Juli 
auf feiner NRundreife durch das Gebirge von Schneeberg 
mit einem berittenen Gefolge von 235 Perfonen (incl. 86 
Mann Leibwache), das bei der Bürgerfchaft einquartirt wurde, 
bier eintraf. Er felbft flieg in Vollſtaͤdts Haufe am Markte 
ab, wo er die beiden Bürgermeifter zur Tafel zog. In Ers 
widerung gab ihm folgendes Tags der Rath auf dem Rath 
baufe ein glänzendes Banfett, bei welcher Gelegenheit er 
ibm das übliche Präfent, diesmal einen jilbernen Springs 
brunnen, 416 Thlr. an Werth, überreichte, Der Bürgers 
fchaft gab der Nath ein Freibier, und Abende wurde ein 
Öffentlicher Tanz auf dem Markte gehalten. Den 17, reifte 
der Kurfürft nad) gefchehener Befichtigung der Feſtungs⸗ 
werfe, deren Reparatur, umterftügt durd die Erhebung 
einer Pfennigfteuer, fofort in- Angriff genommen wurde 
(suerft die leifcherpforte), nad) Dresden zurüf, Der 
Stadt Foftete zwar diefer hohe Beſuch ſchweres Geld und 
deſſen Herbeifchaffung große Mühez doch herrſchte allgemeis 
ner Jubel darüber, daß nunmehr endlich die Wiederer⸗ 
langung der Gnade ded Landesherrn feit der unglücklichen 
Thorfperre (S. 389 ff.) öffentlich) documentirt war, ja 
man fühlte ſich fogar deshalb zw einer feierlichen Danffas 
gung in der Kirche veranlaßt. Zum Beweis feiner Gnade 
batte nämlich der Kurfürft nicht nur dem Amte befohlen, 
die wegen jened Ereigniffes ergangenen Referipte und Acten 
dem Rathe auszuantworten, fondern auch bei jenem Bankett 


1699 ©, 282. Nah Lehmann foll in der Hundsgaffe das 
Wafler 2 Ellen und in der Groffener Pfarre gar 3%, Ellen 
hoch geftanden fein, 
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eigenhändig den im %. 1615 von legterem audgeftellten Ne: 
verd (S. 39) dffentlih caffirt. Ja ald in Bezug auf 
jene Ereigniß fi) heuer ein Dreddener Notar, Namens 
Hrch. Spilner in einer Drudfchrift ehrenrühriger Ausdruͤcke 
gegen den Nath bedient hatte, mußte derfelbe auf deöfallfige 
Befchwerde ded Rathes diefem fofort Abbitte und Ehreners 
klaͤrung leiften”). Erfreulich war auch ein guter Handel, 
welden der Rath, in welden beuer Job. David Thief 
trat, am 2. März durch den Anfauf eined Stuͤcks Triefchs 
bol;**) bei Meißenborn für 30 fl. machte. Den Buͤch⸗ 
fenfhüsgen confirmirte er am Sonntage Miseric. ihre 
neue Ordnung, deögl. am 18, Septbr. den vor 5 Jahren 
von 86 Bürgern errichteten und noch unter dem Namen der 
großen Zunft beftcehenden WSterbefaffenverein nebft Bes 
gräbnißordnung***). Berner wurde die neue allgemeine Pos 
lizei- und Kleiderordnung (S. 488), die um fo nothwen⸗ 
diger erfihien, ald im Herbft mehre freche Diebftähle vor⸗ 
famen, publicirt. Gebaut wurde heuer auf dem Rathhaufe 
eine neue Gerichtöftube, und die lateinifhe Schule erbielt ftatt 
des biöherigen Schieferd ein Ziegeldad) ; auch baute Ehriftop 
Scherr die obere Papiermühle neu auf, jedoch ohne 
Dels und Schleifmühle (S. 372). — Communicanten 8600, 
Bu erwähnen ift noch die Errichtung des Schullehrerwitt⸗ 
wenfiöcud, » 
1662, 


Dad Jahr begann mit einem warmen Winter, wogegen 
am Himmelfahrtötage (9. Mai) der Schnee in Maſſen fiel. 


*) Bol. Haſche's Magazin der fächfifhen Geſchichte L 30 ff. 

**) Der gefammte Zriefch, deffen Namen Körner von ben 
Druiden (?), Andere wahrfheinlicher von dem Adelsgeſchlecht 
berer v. Trützſchler ableiten, gehörte zu Anfang bes 16. 
Sahrhunderts dem Stadtvoigt Lud. Gaulenhöfer und fpäter 
bem Dr. Eteph. Wild (S. 281). Er fiand damals theils unter 
Raths-, theils unter Schönburgifcher Zurisdiction, unter wels 
her legteren er jegt ganz ſteht. Vgl. L 268. 

”*) Auf der Grundlage ber 1621 errichteten Begräbnißorbnung 
Vgl. I. 266 und Böttiger I. 144. 


IL. 32 
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Dad Getreide flieg im Juli bis auf 4 Thlr. 18 gr. fürs 
Kor und 5 Thlr. für den Weigen. Zugleich ſah man fi) 
einer im Voigtlande audgebrochenen Beftfeuche wegen gende 
tbige, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Des feit 4 Jahren 
in Ungarn wüthenden Zürfenfriegd wegen aber wurde die 
Bürgerfhaft in den Waffen geübt und am 5. Juli durd) 
Furfürftl. Hauptleute gemuftert. Die Reparatur der Feſtungs⸗ 
werfe batte ihren Fortgang. Es wurden die Stadtgräben 
gereinigt und wieder mit Waſſer gefüllt, die noch übrigen 
Schwedenfhanzen vorm obern und Frauenthore vollends ra⸗ 
firt, die Shore mit neuen Schlägen und Gattern verfehen, 
und die fehadhaften Stellen der Stadtmauer (120 Ellen, wors 
unter auch die 1632 gefchoflene große Brefche) reparirt, wos 
bei mehre SKanonenfugeln mit eingemauert wurden. Am 
Foftfpieligften war die MWiederherftelung des eingefchoffenen 
obern Thorthurms (I. 83), Auf diefen und das Tränfthor 
poftirte man die am 9, October (für die in den Jahren 
1632 — 34 der Stadt abgeforderten) nebft einer neuen Stadts 
fahne vom Kurfürften überfandten 4 Feldftüde, einpfündige 
Falfonette, deren Donner am 13, ej. den zu feiner Hod)s 
zeit nach Dreöden reifenden Markgrafen Ehrift. Ernft von 
Brandenburgs Culmbady begrüßte. Dem hohen Bräutigam 
zu Ehren zog auch in ihrer neuen buntfchedigen Uniform 
(S. 373) die bewehrte Bürgerfchaft auf, von welcher furz 
zuvor 60 Mann zu einem Steuererecutiondzug nad) Glau⸗ 
han aufgeboten worden waren”). — Bon Wichtigkeit ift 
die wiederfäuflihe Erwerbung des bisher vom Rathe (zus 
legt für 296 fl. jährlich) erpachteten Zwickau⸗Werdauer 
Geleites für 10,000 fl. laut Urkunde vom 21. Juni, 
durch welche zugleih aud dem Rathe die Obergerichte über 
Mulde und Mühlgräben innerhalb des Weichbildes zuere 
fannt werden. Gleichzeitig hatte der Rath auch die Tils 
gung einer alten aus den Jahren 1495 und 1500 herruͤhren⸗ 


*) Zwei Jahr fpäter wurden abermald 80 Bürger zu einem fol« 
hen Ereceutionszug kommandirt. 
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den Grünhainer Klofterfhuld von 3000 fl. ermöglicht. In 
Ruͤckſicht dieſer und anderer die Stadtfaffe fehr erfchöpfens 
der Ausgaben ſah ſich auch der Nath zur Ausfchlagung eis 
ner hoben Einladung zum Dreddener Freifhießen veranlaft, 
wodurch die Stadt beinahe des Kurfürften Gnade wicder 
verfcherzt hätte, wenn man fich nicht fpäter noch zur Abs 
fendung einiger Schügendeputirten entfchloffen hätte. — Zu 
bemerken ift noch: die Publication der neuen Bettelords 
nung, die Ertheilung neuer Artikel an die Kleinfhmiede, 
die durch einen Antrag der Bürgerfchaft veranlaßte Rüds 
verlegung der Jahrmaͤrkte vom Montag aufden Sonntag”), 
die Stäupung eines Pferdediebed von Amtöwegen am 14, 
März”); ferner daß am 7. Juli ein Croffener Bauer eis 
nen biefigen Seilergefellen Kirſchendiebſtahls wegen erfchlug, 
dag am 10. Auguft im Kainsdorfer Walde ein Eibenftoder 
Sleifherburfche von feinem leiblichen Better, deflen man 8 
Tage darauf habhaft wurde, ermordet und beraubt wurde, 
und endlich daß am 17. Februar der verdiente Nector M. 
Behendorf***) im 82. Lebend» und 52, Amtöjahre 


*) Sie waren erft vorm Jahre Eraft Eurfürftlichen Befehls auf ben 

Montag verlegt worden. Vgl. I. 249 u. Böttigerll. 200, 

.*”) Der Staupenfchlag von Amts wegen wurde feit alten Zeis 

ten allemal vom Schloffe aus durch die Schergaffe zum Traͤnk— 

thor hinaus bis über die Paradiesbrüde erecutirt, wie bies 

auh ein deshalb ergangener Zurfürftl. Befehl vom 11. Juni 
1659 befagt. 

**) M. Joh. ZBechendorf, geb. den 8. Auguft 1580 zu Lößnig, wo 
fein Vater Gonrector war, ftudirte zu Schneeberg und von 1604 
an zu Leipzig, wurde 1608 Mag. und 1610 Gonrector zu 
Schneeberg, wo er 1614 zum Rectorat aufrüdte. 1617 ers 
hielt er den Ruf nach Zwickau (8. 394), wo ihm in ben 
legten 6 Jahren der nachherige Tertius M. Heinrich Titt⸗ 
mann fubflituirt wurde. Begraben liegt er in der Marienlir: 
he, wo auch fowie in der Bibliothek fein Portrait zu 
finden ift (I. 106 u. 112). Gr war ein ausgezeichneter Ges 
lehrter und befonders berühmt durch feine Kenntniß der orientas 
lifchen Sprachen, welche er auch durch zahlreiche, in Ludwigs 
Schulhiſt. V. 69 ff. verzeichnete (zum Theil aud nod hand: 

32 * 
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ftarb und den biöherigen Tertius M. Chriftian Daum zum 
Nachfolger bekam. Communicanten 8357, 


1663. . 

Die <heurung des vorigen Jahres hielt an bis zur 
diesjährigen Ernte. — Wegen einer Schlägerei in der Kirche 
während des Gotteödienftes mußte am Sonntage nad) Epis 
pban, ein Student Kirchenbuße thun. — Beim Amtmann 
Romanus übernachtete den 21. Juni auf feiner Durchreiſe 
mit zablreihem Gefolge der Kurprinz nebft der Kurfürftin. 
Am 13. Juli aber trafen furfürftlihe Werbeoffiziere ein, 
Sie braten bald 120 Mann zufammen, meift zufammens 
gelaufenes ſchlechtes Gefindel, gegen deilen Turbationen und 
Exceſſe die Bürger öfters obrigfeitliche Hülfe in Anſpruch 
zu nehmen genöthigt waren, bis am 9. Septbr. die Res 
fruten nad) Dresden aufbradyen, um gegen die in Ungarn eins 
gefallenen Türken zu marſchiren. Wegen diefes Türfenfriegd 
‚ war auf dem Landtage die MWiedererrihtung des Des 
fenfionerwerfs mit 3000 Mann auf 10 Jahr befchlofs 
fen worden*), wozu unfere Stadt ihr Contingent von 21 
Mann nebft 1 Leutnant ſtellte. Diefer Friegerifhen Aus⸗ 
fihten wegen mußte fi) die Bürgerfchaft mit Munition vers 
ſehen und der Rath fchaffte 500 Stuͤck Musfeten an. Bei 
den Fellungsreparaturen fam heuer dad Traͤnkthor dran, 
dad neue Dachung nebft einer Wachftube erhielt. Noch wird 
in den Rathsprotokollen bemerft, daß bis dato (Ende Mai) 
der Rath 113,000 fl. Kriegsſchulden getilgt habe. Communis 
canten 8725, 1664. 


Am 24, Februar paffirte die hier geworbene Defens 
fiondcompagnie, zu deren Bewafinung von Dresden 500 


ſchriftlich auf ber hiefigen Bibliothek befindliche) Werke beurs 
kundet hat. Näheres über feine Lebentumftände f. nähft Zub» 
wig in Melgers Chron. ©. 348 und 581, in Desfeldbs 
Lößniger Chron. L. 75, 172 und II. 15, und in bes Diakon 
I. 8. Rehkopf Grarulationsprogr,. de Zvigcaviensibus litt. 
orientalibus claris; Zvicc. 1763, 

*) Bol. Böttiger II. 198. 
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Aunten: Muödfeten nebft Fourqueten (Schießgabeln) angelangt 
waren, die Mufterung, bei weldyer fie cine neue Fahne 
erbielt. Sie blieb bier bis zum 17, Septbr., an weldyem 
fie unter des Obriftleutnants Ch. v. Maltig Kommando 
nah Erfurt aufbrah, um zu den Kurmainzer Reichs⸗ 
erecutionötruppen zu ftoßen. Nach der Einnahme Erfurts *) 
famen am 1, Novbr. die Defenfioner wieder zuruͤck, um größe 
tentheild entlaffen zu werden. Sie erhielten woͤchentlich 7 gr. 
und beftanden zum Theil aus fogenannten Einfpänni>» 
gern, deren ſchlechte Mannszucht die Errichtung eines Prans 
gerd auf dem Marfte nöthig machte. Die obgedachte Türfens 
gefahr veranlafte auch die Abhaltung der erften Bußtage, 
deren heuer nicht weniger ald fieben angeordnet wurden: 
fie wurden Donnerstags abgehalten”), Kine durd) die 
berrfchende Unſittlichkeit gebotene Mafregel war im April 
die Aufdebung mehrer Hurenfneipen und Audweifung licders 
licher Dirnen, — Am 7. ej., als am Gründonnerstage 
Nachts weckte die Sturmglode Zwidau’s Bewohner, Die 
niedere Walfmühle der Tuchmacher ftand in vollen 
Slammen und brannte biß auf den Grund ab***, Ein 
andered Unglüc ereignete fi bei der Reparatur des Fraus 
entbordö, bei welcher am 11. Aug. der Schieferdeckergeſelle 
Tranf im Innern des Thurmes berabftürzte und dad Ges 
nik brach. — Eine wichtige Erwerbung machte der Nath, 
in welchen beuer Pet. Winter, Siegmund Georgi und 
Karl Star gewählt wurden, an dem fogenannten Pie tz⸗ 
fhifhen Gute oder Borwerf Interplanig, dad er 
nebft 90 Scheffel Feld und Wieſen, dem zur Zeit aus nur 6 
Haͤuſern beftehenden Neudörfel und der gefammten Ges 


— — 


2) Bol. Böttiger U. 163. und Müllers ſächſiſche Annalen ©, 
461. 

**) Auf diefelbe Veranlaffung wurde im folgenden Jahre ein Buß: 
tag. gehalten, 1672, 1676 und 80 aber deren ſechs, 1673 
zwei, 1674 fünf, 1675 vier und 1677 drei. 


*) Sie wurde im nächften Jahre wieder aufgebaut. 
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richtöbarfeit am 29, Dezbr fuͤr 200 fl. von des Buͤrger⸗ 
meifter Dr. David Piesfh5*) Erben erkaufte. Auch wech⸗ 
felte gleichzeitig in der Nachbarfchaft eine ehemalige Raths⸗ 
Befisung ihren Herrn, nämlich die Herrfchaft Wiefens 
burg, ald welde der Kurfürft dem Herzog Phil. Ludw. 
von Holfteins Sonderburg Fäuflich überließ. Erſterer, der 
Kurfürft, hatte am 12. April auf feiner Rüdreife vom Res 
gendburger Reichsſtag in Zwickau, wo er in Nik. Pegolds 
Haufe am Marfte logirte, eine Conferenz mit dem Herzog 
Friedrich Wilhelm von Altenburg. — Kommunicanten 8264, 
Große Beforgniß erregte die zu Ende ded Jahres in der 
Umgegend, befonderd zu Schedewis, Hafelau und Vielau 
grafiirende Hauptfranfheit. Bon Wichtigkeit für die Zwis 
ckauer Induftrie war die Freigebung des Wollhandels. 


1665. 


Zur großen Freude der Bürgerfchaft wurden am 2. Jas 
nuar endlicdy die obgedachten Einfpänniger abgedanft,. Doc 
gab es bis zum Friedenfchluß des Kaiferd mit den Türfen, 
welcher am 15. October (21. rin.) durch ein allgemeines 
Danffeft gefeiert wurde, immer noch Durdmärfche, wes⸗ 
balb 5. B. der Trinitatiömarft verfhoben werden mußte. 
Bur Unterhaltung der Defenfioner wurde im Mai ein bal: 
ber Quatember beftimmt, und zur Erleichterung der Bürs 
gerſchaft reduzirte man die Thorwache auf 2 Mann und 
fchaffte die Pfortenwadhe ganz ab. — Den Sommer bins 
durch bielt der Kurfürft in Schneeberg ein folenned Luſt⸗ 
und Jagdlager **), während deſſen in Zwickau die Leibs 
garde, 61 Mann mit 63 Pferden, ſtand. Am 5, Sept. 


*) Bor Dr. Piestzſch befaß das Gut ber Bürgermeifter Dr. Se: 
ling (S. 363), und in früheren Zeiten 1545 —47 ein 
Hanns v. Dammelburg. 

**) Die Befchreibung dieſes Lagers, für welches die hiefigen Flei— 
fiher 6 Rinder, 60 Schöpfe, 8 Schweine, 16 Lämmer und 
9 Kälber nah Schneeberg liefern mußten, f. bei Melzer ©. 
13851 und Lehmann II. 71. 
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traf. er mit einem Gefolge von 220 Perfonen bier ein und 
ftieg im Schlofie ab, wo er eine Conferenz mit einem furs 
mainzifhen Gefandten hatte. Am 9. reifte er nad Coldig 
ab, wohin ibm am 28. October „zur Aufwartung‘ ein 
Kommando hieſiges Bürgermilitär folgte. Andere mit feiers 
lihem Empfange verbundene fürftliche Durchzüge waren der 
des Markgrafen von Brandenburg (S. 500) am 24. Jan. 
und 24, Gebr., und der des Erzbifhofs von Magdes 
burg am 11. Juni. — Im October ftelte der Rath, in 
welchen beuer Pet. Graf eintrat, wieder 3 Nachtwaͤch⸗ 
ter on, nachdem Erfparniß halber deren Function feit 2 
Jahren durch die 3. Gerichtöfnechte mit verfehen worden war. 
Gebaut wurde heuer das ruindfe Schütthaus (I. 194), 
wozu Andread Conrad jun. gegen 12jährige pachtweife 
Ueberlafiung deffelben die Koften vorfhoß. — Communicans 
ten 8763. In der zweiten Hälfte ded Jahres graffirten. die 
Blattern, befonders unter den Kindern. 


/ 1666. 

Heuer verkaufte Melh. Goͤpner feine Buhdrudes 
rei an Samuel Ebel*). Ein anderer Wechfel ging im 
geiftlihen Minifterium vor. Der Diafon M. Bernhard 
Schmidt naͤmlich, ein gefchägter Prediger und geiftlicher 
Liederdichter, zog im März ald Diafon an der Kreuzfirche 
nad) Dresden**), Auch compfetirte ſich der Rath durd 2 
neue Mitglieder, Matthäus Fritzſche und Gottfried Ernft 
Meyer Eine im Herbft fih entwidelnde Contagion 
gab Veranlaffung zur Vertheilung einer vom Phyfifus vers 


y 


) Bol. ©. 416. Göpner ftarb den 8. Juli 1669 und vermadhte 
dem geiftlichen Kaften eine große Anzahl theologifcher Bücher. 
””) Schmidt war geboren zu Zwickau den 20. Xuguft 1635 und 
feit 1660 Diakon zu St. Kathar. In Dresden rüdte er bald 
sum Arhidiafon und 1690 zum Stadtprediger an der rauen: 
kirche auf, als welcher er ben 12. März 1697 ſtarb. Er hat 
mebre theologifche. Differtationen und Predigten in ben Drud 

gegeben. Vgl. Dietmanns fächf. Priefterfchaft I. 1422. 
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faßten didtetifchen Drudfchrift an die Einwohner, von wels 
hen Heuer viel Preßhafte den neuentdedten Ronneburger 
Gefundbrunnen*) befuhten. Im April erhielten die 
Krempelfeger neue Artikel (S. 485). — Betrübende 
Ereigniffe waren 2 Todtfchläge in ein und derfelben Nacht 
ded 9. September. In einem Bierhaufe gerieth nämlich der 
Maurergefele Georg Hechelmuͤller mit einem andern Gefels 
len, Namens Nif, Zefel vom Wortwechfel zum Handgemenge 
und erfchlug den letzteren. Den andern Mord verübte der 
Defenfioner und Schuhfneht Hanns Miehaufen auf der Gaſſe 
an feinem Kameraden dem Nagelfcymidtögefelen Hanns Noack. 
Die flüchtigen Mörder wurden geächtet; doch erlangte He⸗ 
chelmuͤller nad) neunjährigem Prozeß die Verwandlung ded 
Urtheild in eine Geldftrafe. Bereits am 17. Juli hatte die 
Erecution einer doppelten Ehebrecherin, der Ehefrau des Bas 
ders Fullen, ftatt gefunden, ald weldhe, nachdem ihr die 
Zodeöftrafe erlafien worden, mit Staupenfchlag ded Lane 
des verwiefen wurde, während ihr Zubälter, der Weißger⸗ 
ber Hoffmann, auf Fürbitte feiner Ehefrau mit einer Gelds 
buße von 70 Thlr. davon fam. Kommunicanten 8708, 


1667. 

Bedeutenden Schaden an Neben und Brüden that am 
26. Februar die Eisfahrtz auch verunglüdte beim Eißen 
in der Mulde ein Mühlfnappe.. Der Sommer aber war 
fo dürre, daß gar fein Holz geflößt werden fonnte. Mit 
der Holzfloͤße ging überhaupt died J. eine wichtige Ver: 
änderung vor. Der Rath trat nämlich nad) längeren Streis 
tigfeiten am 3. Dezbr. fein Privilegium an den Fiskus ab, 
wogegen fi) diefer anheiſchig machte, die Stadt ſtets mit 
dem noͤthigen Floͤßholze zu verfeben und folches dem Mathe 
su 17 gr. für die weiche und 24 gr. für die harte Klafter 
zu berechnen **); Regterer aber folte beim Einzelnverfauf des 


*) Bol. Dr. Löbers Ronneburger Ehron. ©. 528, 


**) Diefe Preisbeftimmungen haben feitdem im Laufe ber Zeiten 
mannichfache Beränderungen erfahren. Wal, aud) I. 257 ff. u. 230. 


507 
Holzes für die Klafter 2 gr. Zufchlag haben. — Am 22, 
April rüdten 50 Mann Einfpänniger unterm Kommando 
des Obriftwachtmeifterd von Bergf, der ſcharfe Mannszucht 
bielt, ein. Dagegen wurden am 16. Auguft die biefigen 
Defenfioner, von welchen einer, der Beutlergefelle Zillhard 
aud Lauingen in Baiern, vom Katholizismus zum Luthers 
thum übergetreten war, abgedanft. — Beinahe hätte der 
Gerber Becher der Stadt wieder die Ungnade ded Kurfürs 
ften zugezogen, weil derfelbe am 18. Novbr. auf dem gros 
Fen Teich unbefugt 3 wilde Schwäne gefhoflen und dem 
Mathe überliefert hatte. Die Sache gedieh zur Unterfuhung, 
wurde jedoch endlich, dahin vermittelt, daß durch ein Reſcript 
vom 30. März 1668 der Stadt das beftrittene Shmanens» 
fhießen auf den Zeichen zugeftanden wurde. Der vers 
wittweten Obriftin von Bofe (S. 492) geftattete der Rath 
auf Lebenszeit die Sperrung ded ihre. beiden Gärten von 
einander fcheidenden Moritzgaͤßchens. Dad Hathöcolles 
gium lichtete heuer der Tod ſtark: er ftarben nicht weniger 
ald 5 Nathöherren, worunter der Stadtvoigt Dr. Andreas 
Conrad und der alte SOjährige Bürgermeifter Dav. Neys 
ber(+d.4. Mai). Neu gewählt wurden dagegen Joh. Guͤn⸗ 
ther (Befiger des Nitterguts Marienthal), Georg Conrad 
und Job. Ernft Gramm, der im folgenden Jahre Stadts 
voigt wurde, — Zu bemerken ift noch in kirchlicher Hins 
fiht: daß am 29, Mai aus Hof die neue Orgel für die 
Katharinenfirhe anfam, für welche der Erbauer Leube 
440 Thlr. nebft dem alten Werk erhielt*), und daß die 
Zahl der Communicanten 9174 betrug; ingleihen zur Sit⸗ 
tengefchichtes daß am 20. Aug. ein Schüler mit einem 
von ihm verführten Mädchen getraut wurde, daß man am 
9. Dezbr. eine Magd ind Narrenhaͤuschen ftedte, weil 
fie an ihrem Communiontage ald Knecht Ruprecht verfleis 
det die Kinder auf der Gaffe erſchreckt Hatte, und ein Mord, 


— — 


*) Bgl. I. 126. Zu dieſem Orgelbau waren 276 XThlr. freiwil⸗ 
lige Beiträge eingegangen. 
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den der Goldfchmidtögefelle Chriftoph Weinmann am 16. Juli 
an dem Mufifus Hannd Bernhard (mit dem Degen) vers 
übte. Der Thäter fam auf den Bau nad) Dreöden. 


1668. 


Die bier garnifonirenden Einfpänniger löfte am 5. Fe⸗ 
bruar die Muöfetiercompagnie ded Hauptmanns v. Schweis 
nis ab, welche auch die Thore befegte, mit Ausnahme 
des obern, wo die Bürger die Wache behielten. Auf deren 
4 Antrag wurde heuer die Jagdgrenze neu beraint. Die 
Schuͤtzen beflagten fih: daß die Wirthe im Bären und 
Beher Bildentafeln*) aufgeftellt hätten, da doch nur 
dad Schießhaus und das Paradies dazu conceffiontrt wären. 
Bom Auffhwung der Bierbrauerei**) zeigt die Wies 
deranrichtung 7 alter verfallener Bergfeller in der Naͤhe 
des Knappengrabens. Auch wurde heuer die Zahl der Abmefs 
fer bis auf neun vermehrt. Bürgermeifter wurde an feines 
verftorbenen Vaters (S. 507) Stelle, dem er bereits feit 
Jahresfriſt adjungirt geweſen, der zeitherige Stadtvoigt 
. Dr. Wolfg. And. Reyber (S. 494). Eine Probe geifts 
liher Unduldfamfeit gab der Superintendent Peißs 
fer, auf deffen Anordnung am 26. Juli der Gäges 
fehmidtögefele Martin Wanfe aus Böhmen, weil er als 
Katholik in feiner legten Krankheit feinen Iutherifchen 
Geiftlihen hatte annehmen wollen, ohne Sang und Klang 
auf dem Armenfünderwinfel ded Gottedaders beerdigt wurde. 
Auf kurfürftlihe Verordnung feierte man heuer zum erftens 
mal und zwar ald halben Feiertag dad Neformationsr 
feft. — Den 24. Novbr, bezeichnet eine Erecution: eine 


*) Das find Billards. Das Bilken- oder Bölkenfpiel war fchon 
um 1452 üblich, als in welchem Jahre ed vom Herzog Wilhelm 
verboten wurde. Bol. Böttiger 1. 350. 

”*) Bom damaligen Ruf bes Zwidauer Biers zeugt auch, da 
fih im Juli vorigen Zahres die Kurfürftin 6 Faß nad Eger, 
wo fie cben das Bad brauchte, hatte kommen laffen. Die Kanne 
Lagerbier galt 7 pf. 





— 


Magd wurde wegen Kindesmords nach altem Herkommen 
beim Gießrad im Muͤhlgraben geſaͤckt (S. 337 u. 471). 
— Bemerkenswerth iſt noch, außer dem hohen mehr als 
100jaͤhrigen Alter des am 11. April verſtorbenen Tuchknap⸗ 
pen Mich. Lange, daß am 17. Februar das Floͤßholz eis 
nen Theil ded Rechend zerdrüdte, und in Bezug auf die 
Umgegend, daß heuer der Planiger Erdbrand (I. 47) 
fo heftig wurde, daß man den dortigen GSteinfohlenbau 7 
Jahre lang ganz liegen laffen mußte”) Kommunicanten 
Ns 
1669. 

Gleich Lem folgenden zeichnet fid) dies Jahr durch Wohls 
feilheit des Getreided aus: dad Korn galt 1 Thlr. 8 gr. 
und der Weisen 2 Thlr. Am 19. Juni traf auf ihrer Reife 
ind Bad die Kurfürftin bier cin, wohnte am folgenden 
Sage dem Gotteödienfte zu St. Katharinen bei und ſchoß 
Nachmittags mit im Armbruſtſchuͤtzenzwinger. Bei diefer 
Gelegenheit wurden fraft furfürftlichen Befehls die herkoͤmm⸗ 
lichen koſtſpieligen Präfente an durchreifende fürftlidhe Pers 
fonen abgefchafft, zugleidy auch die Befoldungen des Raths 
erhoͤht. Diefer completirte fid) heuer durch 3 neue Mitglies 
der, ald Dr. Danicl Ferber, Job. Gerhard Conrad 
und Tobias Thym, und verfaufte im März den Gaſthof 
zu den 3 Schwanen”*) an Ch. Klopfer. Aud) erteilte er 
im April den Buchbindern (3 Meifter) neue Artifel, — 
Am 21. Februar fand die feierliche Beifegung des am 7. 
Januar verftorbenen Amtöhauptmanns von Wasdorf (©. 
494) zu St. Katharinen flat. Seine Stelle erhielt im naͤch⸗ 
ftien Jahre der Kammerberr und Jobanniterritter Chriftoph 


*) Es Enallte aleih Kanonenfhüffen unter ber Erbe und aus den 
Schädten fliegen ungeheure Rauchfäulen. Bgl. Dr. Geitners 
Beſchreibung der Zreibegärtnerei auf den Erdbränden; Leipzig 
1339 ©. 44. 


*) Gedachten Gafthof hatte im Juni vorigen Jahres Joh. Scheff: 
ler dem Rathe cebirt. 
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Bernhard v. Waldau auf Koͤnigswalde. Auch mit der 


Garnifon ging eine Veränderung vor: die Schweinigfcdhen 


- Muöfetiere famen im Octbr. nad) Freiberg und wurden durch 


ein Faͤhnlein Einfpänniger unter des Nittmeifterd v. Held» 
reich”) Kommando erfest, dad 2 Jahr bier ftand, — Beim 
Eißen verunglüdte am 26. Februar im Mühlgraben der Lers 
henmüller Barth. Stard, Die Strenge der GSittenpolizei 
beurfundet, daß am 9. October Gaffenfpeftafeld wegen 2 
Srauenzimmer in Begleitung des Bütteld dreimal den Rings 
ftein um den Marft tragen mußten**). Communicanten 
8998. — Zur Verbeſſerung des Gehaltes der beiden Dias 
fonen zu St. Katharinen vermachte im Dezbr. des Maus 


sermeifterd Mich. Gutmanns Wittwe Maria ein Legat 


von 80 fl. + Das Jahr 
1670 

begann mit einer grimmigen Kälte, fo daß viel Vieh in 
den Ställen erfror; glüclicherweife hielt fie nicht lange an. 
Die gefürdhtete Eidfahrt ging am 14, Januar außer der 
Berreißung der Schneeberger Straße ohne weiteren Schaden 
vorüber. Dagegen hatte man mehrfahen Feuerſchre⸗ 
den. Am 2. März früh brannte dad Heroldfche Brauhaus 
auf dem obern Steinweg nicder, und den 31. Oct. Abends 
ertönte abermals die Sturmglode. Die Nahbarftadt Wers 
dam ftand in vollen Flammen, um bid aufwenige Häufer vers 
nichtet zu werden ***). Die Gluth war fo ungebeuer, daß 
man dabei auf dem Zwidauer Marft bequem lefen Fonnte. 
Um den Abgebrannten, für welche fofort eine Collecte von 


*) Dies ift der am 6. Juni 1674 in dem Treffen bei Sinsheim 
gebliebene Karl v. Heldreich, deſſen Epitaphium fi in 
ber Marienkirche befindet. Vgl. IT. 109, Mehr über benfelben 
f. in Königs Adelshiſtorie IL. 493, 

*+) Vol. ©. 328. So mußte auh am 8. Juli bes folgenden 
Jahres ein Weib Fluchens und Gottesläfterns wegen am Pran— 
ger ftehen, was feit Menfchengedenken nicht vorgefommen war. 

“r) Bol, Göpfert ©. 270 und Stiherts Werdauer Ehron. 
©. 124. 
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75 Thlr., welcher der Rath für 25 Thlr. Brod und Bier 
beifügte, gefammelt wurde, zogen viele herein nach Zwickau. 
Ueberhaupt gerieth man wegen der überhandnehmenden Feu⸗ 
eröbrünfte, voclche der gemeine Mann audgefchidten franzds 
ſiſchen Mordbrennern Schuld gab, überall in große Furcht. 
Auch dad Waſſer verlangte fein Opfer. Am 20. Mai vers 
unglücte nämlich beim Fahren durch die Mulde bei dem 
Bergkellern die Wittwe Fritzſchin, während der Fuhrmann 
nebft noch einem auf dem Wagen fisenden Manne ſich rets 
tete, — Biel. wurde heuer gebaut fowohl von Seiten der 
Commun, als aud) der Bürger. Fuͤr die Schlappens 
macer*), welche bisher mit den Tuchmachern wegen Mits 
benugung von deren Walfmühle in beftändigen Bwiftigfeiten 
gelebt hatten, erbaute der Rath auf der Brandftätte von 
Kor. Groſchopffs Papiermühle eine befondere Walkmuͤhle 
(I. 220) und verpachtete fie ihnen für jährlih 30 fl, Meis 
ter wurde der Glockenthurm zu St. Katharinen reparirt, 
wobei man zugleih am 15. Septbr. den wandelbaren, im 
SOjährigen Kriege fieben Mal durchfchoffenen Knopf nebft 
Spindel abnahm und durch einen neuen 28 Pfd. ſchweren 
und 1 Scheffel 1 Sippmaß 1 Mäfchen faflenden Knopf ers 
ſetzte. Die eben fertig gewordene Traͤnkbruͤcke endlich weihte 
am 17. Aug. bei feiner Durchreiſe nad) Baireuth der Kurs 
fürft (nebft Gemahlin, Prinzen und zahlreichem Gefolge) ein, 
— (ommunicanten 9506. Zu gedenfen ift noch des ho⸗ 
ben Alters des am 2. Dezbr. im 92ften Jahre verftors 
benen Casp. Geiffart, ber Erteilung newer Artifel an die 
Tuchknappen, und daß bei der diesjährigen Rathswahl 
der Stadtvoigt Chriftopp Weinmann wegen Kaffendefecten 
feined Amted und des Nathöftandes entfest wurde **), 


1671. 
In diefem Jahre begann endlich der Wiederaufbau des vor 
20 Jahren abgebrannten Thurmes der Marienfirde, 
*) Sie zählten im Sahre 1678 14 Gefellen. 


*") Er führte deshalb einen Prozeß mit dem Rath, verlor ihn 
aber, und faß dann faft %, Jahr lang im Gefängniß. 
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wozu am 30. Mai die erften Bauftämme auf dem Kloſterplatz 
angefahren wurden. Zur freiwilligen Leiftung der Fuhren 
vereinigten ſich mit der Bürgerfchaft die ganzen umliegens 
den Dorffchaften. Nachdem fich erftere zu einer in 3 Ters 
minen zahlbaren Beiftener (von refp. 18 gr. bi zu 5 Thlr., 
je nad) dem Vermögen jeded Einzelnen) verftanden hatte, 
mozu fpäter außer einer Kirchencollecte in mehren Ephoricen nod) 
200 fl. vom Herzog Auguft zu Sachſen und 200 Thlr. vom 
Altenburger Herzog famen, fo übertrug der Rath den Thurms 
bau dem audgezeichneten Architekten und Zimmermeifter J os 
ahim Marquard aus Plauen, der gleichzeitig auch den 
Schneeberger Thurmbau leitete. Man fam mit ihm auf 
1000 fl. und freie Koft für fih und feine Gefellen über: 
ein, wofür er ſich anbeifchig machte, den Thurm ganz nad 
dem Mufter ded von ibm im Verein mit feinem Bruder 
Peter erbauten Katharinenfirhthurms zu Hamburg berju: 
ftellen (I. 115). Im October begann der Bau, zu def: 
fen Leitung von Rathswegen Johann Günther deputirt 
wurde, Gleichzeitig baute man aud) dad 1632 abgebrannte 
Wirthshaus zum Wilden Mann (S. 375) wieder auf, 
welches der Rath fofort für 10 fl. jährlih an Chph. Ber 
cher verpadhtete. Einen andern Gafthof, zum großen 
Chriſtoph umd feit 1830 zur Stadt Dresden genannt, ctas 
‚ blirte der Kürfchner David MWeißenborn im obern Steinweg 
(Mr. %o) Auch wurden in Folge hoher Verordnung 
mehre Scheunen aus der Stadt vor die Thore verlegt. 
Gleichzeitig Tegte man im Burfertöwald eine Wolfögrube 
an*), und machte mit dem Schlemmen ded großen Teiche 
einen Anfang. In Adam Schmidts Schleifmühle wurde 
eine neue Lederwalke angerichtet, für deren Benutzung 
“die MWeißgerber jährlih 25 fl. gaben. Bon andern Hands 
werfern erbielten heuer die Tuchmacher neue Artifel, wähs 
rend den Korbmachern die nachgefuchte Errichtung einer 


*) Wölfe gab es im Gebirge noch zu Ende bes 17. Jahrhun⸗ 
derts. Wal. oben ©, 259, 
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Innung nicht geftattet wurde. Die Nahrung ging im Gans 
zen fchleht und es berrfchte viel Armuth, wie fi denn 
auch von diefem Jahre das erfte Entftchen der Armen 
Faffe datire*), Um dem Straßenbetteln zu feuern, erließ 
nämlid) der Rath am 25. Januar eine Almofenords 
nung, in welcher er beftimmte, daß in jedem Stadtviertel 
2 Bürger die Beiträge einfammeln und an den Almofens 
vertheiler abliefern ſollten; fremde Bettler aber hatte der 
Berrelvoigt, dem wieder ein zweiter dergleichen zugefellt 
wurde (S. 380), aus der Stadt zu weifen. Zur Vers 
mebrung der Noth diente noch eine Ueberfhwemmung deö 
Planitzer Bade, fowiedie Blatternfeuche, welche ſchon im 
vorigen Herbft ausgebrochen bis Oftern diefed Jahres unter 
den Kindern nicht geringe Verheerungen anrichtete. Trotz 
dem lebte Heuer eine feit faft einem halben Jahrhundert 
unterbliebene Ergöglichfeit wieder auf: unter Leitung bes 
Cantors Kreil führten nämlich am 26, April die Schüler 
zum erftenmal wieder eine (lateinifhe) Komddie auf dem 
Ratbbaufe auf*). Den 11. ftand der Rath bei Otto 
Ludwig Herrn von Schönburg zu Waldenburg Gevatter, wos 
bei 20 Thlr. Pathengeld und 30 Thlr. „aufs Bett‘ vers 
ehrt wurde. Sehr feierli) war dad Begräbniß ded am 
15, Dezember verftorbenen Bürgermeifterd Dr. Gebhardt, 
an defien Stelle der Appellationsrath und herzogl. holfteins 
fhe Rath Dr. Daniel Ferber**) gewählt wurde. — 
Gommunicanten 9591. 
1672. 

Die fhon zu Martini begonnene firenge MWinterfälte 

bielt bis zu Faſtnacht an. Eine Folge derfelben war große 


*) Bisher hatte ber Rath feit den Kriegsjahren häufig an vers 
armte Bürger und Einwohner fogenannte Bettelbriefe, d. 
h. Erlaubnißfcheine zum Betteln, ertheilt, 

**) Zu einer andern dergl. (im März 1680) erhielt Kreil einen 
Beitrag von 10 fl. aus ber Stadtkaſſe. 

*7) Als der erſte Bürgermeifter aus dieſer Patrizierfamilie, Val. 

“ oben ©. 481 und 509. 
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Mahlnoth, fo daß das Sippmaß Roggenmehl auf 18 gr. 
ftieg, obgleich dad Sippmaß Korn nur 8 gr. galt. In der 
zweiten Hälfte ded Jahres aber richteten heftige Stürme 
großen Schaden in den ftädtifchen Waldungen an, und an 
den Brüden am 30. Juni eine Wafferfluth, verurfadht 
durd, einen Wolkenbruch im Gebirge: man fand am Res 
"hen nicht weniger ald 14 Leichname angefhwemmt und die 
Glauchauer Borftadt (Mehrdigt) fand mehre Tage unter 
MWafler. — Der Thurm bau hatte feinen Fortgang. Mits 
telö ‚eined großen Rades wurden die zur Erhöhung ded Ges 
mäuerd nöthigen, zum Theil 18 — 20 Ztr. fhweren Werks 
ſtuͤcke Hinaufgewunden, und am 19, Octbr. erhielt der Thurm 
feine von Mſtr. Georg Franke gefchmiedete, I Ellen lange 
und 3°, Ztr. ſchwere eiferne Spindel, auf welder am 26. 
bei der Hebung ded Thurmes eine roth und weiße Fahne 
mit dem Stadts und Landeswappen flaggte. Die eigents 
liche Weihe deſſelben fand am erften Weihnachtsfeiertage 
ftatt, eröffnet dur eine ſchoͤne Inftrumentals und Vocals 
mufif von der untern Durchſicht herab, unter dem Jubel 
einer auf dem Marfte und Kirchhofe verfammelten unzähs 
figen Volfdömenge, worauf man in der Chriftmetten das 
Te Deum laudamus fang*). — Kurfürftlihe Commiſſa⸗ 
sin mufterten am 24, April auf dem Kaufhauſe die bes 
wehrte Bürgerfchaft und ernannten für diefelbe neue Obers 
und Unteroffizier. Sie beftand damald aus 496 Mann 
in 2 Compagnieen oder 12 Gorporalfhaften, deren jede 
wieder 6 Rotten zählte. Für das furfürftliche Jagdlager 
zu Schneeberg**) mußten Anfangs Juli 40 Faß Bier 
nebft einer Quantität Victualien geliefert werden. — Den 
25. October lich das Amt cinen Dieb henfen, wozu unter 
den üblichen Geremonicen (S. 230 und 293) auf dem Winds 
berg ein neuer Galgen gebaut wurde. Bier Wochen fpäs 
ter fand man eines Tages den Leichnam in ein nahes Feld 


*) Unter Begleitung der neu veparirten. Orgel, 
) Bol. Lehmanns Schneeberger Ehron. II. 79. . 
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gefchleppt und zwar ohne die zu abergläubifchen Zweuien 
abgefchnittenen Finger und Zehen. — Heuer erhielten die 
Riemer neue Artifel. Communicanten 9756. Im Xods 
tenbuche finden wir drei in dem hohen Alter von 92 Yabs 
ren verftorbene Perfonen angemerft, als unterm 6, Febr. 
die Hofpitalfhwefter Martha Zimmermann, unterm 11, ej. den 
Tuchmacher Thomas Graf und unterm 17, Dezember die 
blinde Paftordwittwe Anna Kerner (aud Veſta bei Lügen), 
Noch vier Jahr älter wurde der am 7. Januar des näd)s 
ften Jahres verftorbene Bäder Hanns Hüler. 


. 1673. 


Auf Veranlaffung des Franzofenfriegd, für welchen im 
Stptember bier geworben wurde, befichtigte der Landbaus 
meifter Eckhardt die Zwidauer Feftungswerfe, von wels 
chen heuer der Grünhainer, weiße und Keſſelthurm nebft meh⸗ 
ren Bafteien, ingleichen die Futtermauer des Stadtgrabens 
und die Zwingermauer auf der ganzen Oftfeite reparirt wurs 
den. Bon lesterer mußte ein 43 Lachter langes Stuͤck zwis 
fhen dem niedern Thor und dem Zeugbaufe von Grund aus 
neu aufgeführt werden. Die gefammten Baus und Repa⸗ 
raturfoften hatte Eckhardt zu 7112 fl.-5 gr. veranfchlagt. 
Zur Freude der Bürgerfchaft zog am 17, April die Topaus 
erfhe Compagnie fort, um durd eine andere Compagnie 
unter Leutnant von Lottig erfegt zu werden, die es jedoch 
um nichts beſſer machte, ald die vorige Garnifon und gleid) 
diefer ftahl wie die Naben, weshalb der Rath vor der aus 
dem Schloſſe wieder auf den Marft verlegten Haupts 
wache cinen hölzernen Efel fegen lic, Selbft mit den Ofs 
fijieren, welche fid) der Jagd auf Stadtrevier angemaßt hate 
ten, gab es Händel... In Bezug auf obgedachten Krieg 
batte am 5. und 6. Auguft auf dem biefigen Schloſſe der 
Kurfürft eine Zufammenfunft mit feinen Brüdern, welder 
auch der Herzog von Holfteins Wiefenburg beiwohnte. Um 
fi) mit dem Kaifer zu befprehen, brach er am 8. mit dem 
Kurprinzen und einem Gefolge von 750 Perfonen nad 

Il. 33 
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Eger auf*), von wo er 8 Tage fpäter zuruͤckkam. Eine 
zweite dergleichen Bufammenfunft auf dem biefigen Schlofie 
batte er am 8. Novbr. mit den Herzögen zu Zeig, Altens 
burg und Halle, bei welcher er aud einem fchwedifchen 
Gefandten Audienz ertheilte**). In den naͤchſten Tagen 
Nließ er 15 Compagnien furfürftlihe und herzogliche Caval: 

ferie und 6 Compagnien Muöfetiere nebft einiger Artillerie 
die Mufterung paffiren, und am 14, bielt er in Gegen» 
wart obgedachter Herzöge bei Planig eine Generalrevüe über 
8000 Mann. Am 15, reifte er wieder ab, und Tags darauf 
brah der Kurpring mit feinem und dem Neitzſchitziſchen 
Negimente auf, um gegen die Franzofen zu marſchiren. 
Ihm folgte am 14. Dezember die biefige Garnifon ins Feld. 
— Auf den neuen Marienthurm ***) wurde am 21. Juni die 
neue Seigerglode (I. 116) gezogen, für welde der 
Gießer Herold 195 fl. nebft einer alten Glode der Jo: 
banniöfirche (I. 148) und einigem Glodengut erhielt, und 
am 12, Juli bezog der neue Thürmer Joh. Geo. Hanf, 
ein Stadtpfeifergefele aus Lichtenftein, feine luftige Woh⸗ 
nung. Er befam wöchentlih 1 fl. nebft freiem Holz und 
Licht, mußte aber, alder fpäter zum Stundenſchlagen noch einen 
Gebülfen annabm, diefen aud eigenen Mitteln befolden. Am 
30. September Abends ftürmte die neue Glocke zum erſten⸗ 
mal: es brannte im Ehrlerſchen Haufe in der Frauengaſſe, 
wurde jedoh glüclicy gelöfht. Am 5. November wurde 
der neue vom biefigen Kupferfchmidt Per. Neftler verfertigte 
und vom Bildhauer Gotthart Geyer vergoldete Knopf nebft 
dem 9 Fuß hoben Pofaunenengel (I. 115) auf den Thurm 
gefegt. In erfierem befand fih eine Befchreibung des 
Thurmbaues, eine dergl. des Kaufbaufes und deilen Thurms 
von 1647 und 1603, eine dergl. des niederen Kirchthurms 


*) Bgl. Müllers fächfifhe Annalen ©. 507. 


**) Bei diefer Gelegenheit hielt der Zorgauer Superintendent und 
Hofprediger Dr. Hofmann im Schloſſe Gottesdienft. 

*) Auf diefen wurden den 15. und 16. September die vier 
neuen Edipisfäulen oberhalb des Glodenftuhles aufgefest. 
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von 1670, eine Copie der im vorigen Knopfe befindlich 
geweſenen Schrift vom Jahre 1637 nebft Fortfegung bis 
aufs laufende Jahr, ein Verzeichniß der Bäder über dad 
von 1637 — 73 gemahlene Getreide, ein diesjähriges Mans 
dat und eine Anzahl neugeprägter Münzen nebft einigen 
biftor. Notizen des Amtmannd und regierenden Bürgermeifterd. 
Als der Knopf feſt faß, brachten auf demfelben die Scies 
ferdedfer (Gebrüder Bleul) die berfümmlichen Vivats ıc. 
aus, während ihre Gefelen dafelbft nah altem Gebraud) 
neue Strümpfe und Schuhe anzogen, und den Schluß 
machte ein Choral der Stadtpfeifer. Mit der Kupferbes 
dahung, weldye allein 4558 fl. 18 gr. Foftete, wurden 
jedoch die Scyieferdeder erft 8 Tage fpäter fertig, und am 
23. November, ald am 26, nad) Trinitatis, fand des glück 
lid) vollendeten Thurmbaues wegen in beiden Kirchen ein 
Danfgottesdienft ftatt*), — Eine Wafferflutb brachte 
am 23. Juni eine Menge Schneeberger Floͤßholz mit, und 
im Herbft graflirten die Blattern. Amtöhauptmann wurde 
im Januar, nachdem diefe Stele 2 Jahr lang unbefest 
geblicben war**), der Kammerberr, Appellationsrath und 
Obriſt Karl Auguft von Neisfhis auf Borten und Mans 
nichswalde. Der in den Nath gewählte Tertius M. Heins 
rih Tittmann aber (S. 501), ded oben ©, 434 ges 
dachten Ratböherrn Sohn, nahm die Wahl nidht an. Die 
Bäder erhielten im Juni neue Artifel, und die Zahl der 
GCommunicanten fticg auf 10,054, 
1674. | 

Dad Jahr begann mit Feuerfhreden. Am 8, Ja⸗ 
nuar früb brannte durch Verwahrlofung der Magd daß 
Zahmfeilfhe Stadtgut (jetzt Nr. ”) bei den Bergfellern 
nieder. — Den 18. Juni paffirte ein Regiment Faiferlicye 


*) Ueber den Thurmbau,, für welchen auc ber Gaftwirth Simon 
Voigt 100 fl. legirte, vgl. auch Trömers oben 1. 115 
Anm. citirte Schrift ©. 24. 

**) Der Vorige, Ch. B. v. Waldau (8.510) hatte fehon im 
April 1671 fein Amt wieder niedergelegt, um ald Hauptmann 
in ſächſiſche Militärdienfte zu treten, 

33 * 
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Gavallerie, welde einige Wochen lang im Scönburgifdyen 
gehauft hatte, an der Stadt vorüber nad) Eger. Dergleis 
chen Einquartirung (Faiferlihe Dragoner) batte fi auch 
im Neußifchen eingefunden, war aber dort von den Bauern über 
die Grenze gejagt worden und machte nun die Wege uns 
fiher, fo daß die zu der gerade einfallenden Leipziger Mie 
chaelismeſſe Reifenden ſich gendthigt faben, fürmliche Cara⸗ 
vonen zu bilden. ine foldhe traf z. B. am 17. October 
60 Mann ftarf aus dem Gebirge bier ein. Als nun fos 
gar der Plauifhe Bote, der die dortigen Steuern nad) 
Dredden ſchaffen follte, unterwegs audgeplündert worden 
war, da zog auf Befehl ded Kurfürften die bewehrte Bürs 
gerfchaft durch eine Anzahl Amtöunterthanen verftärft aus, 
um die Gegend von jenem Gefindel zu fäubern. — Den 
26. October trafen die zur Abhaltung einer Kirchen⸗ und 
Scdulvifitation verordneten Commilfarien, ald der Chem⸗ 
niger Superintendent Dr. Fr. Holjmann und der voigtläns 
difche Kreisfteuereinnchmer F. von Metzſch (auf Reichenbach) 
bier ein, um fofort ihr Werf mit der Stadt zu beginnen, 
worauf vom 2. Movember an das Land dran kam. Am 
27. reiften fie wieder ab, den obern Infpectiondzirfel für 
dad naͤchſte Jahr verfparend. Bei diefer Gelegendeit wurde 
aud der Wiederaufbau der Moritzkirche und Schule bes 
ſchloſſen. Gebaut wurde auch von Geiten der Bürger 
viel, — Am 30. October brachte man den Mörder des vor 
22 Jahren erfchoffenen Landkutſchers Kirfh (S. 481), ei⸗ 
nen Zimmermann aus Molfenftein, Namens Ch. Roͤßler, 
gefänglicdy ein. Bei. feiner Zurücfunft nad langer Abwe⸗ 
fenheit hatte derfelbe nämlich feine unterdeflen von ihm ges 
fhiedene Frau zum zweiten Mal verbeiratbet gefunden und 
diefe durd, gegen ihren Mann ausgeftoßene Drohungen ges 
reizt und veranlaft, ihn zu verrathben, morauf ihn der 
Wolfenfteiner Rath feſtnahm und anber einlieferte. Am 
11. Dezember erlitt er durch des Annaberger Henkers Schwert 
(auf dem Windberg) den Zod*), nachdem die Anfangs vom 

*) Gleiches Schidfal hatte bald nachher auch Rößlers Mordge: 

felle, ein Edelmannsknecht, der ſich felbft verrieth. 
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Amte auf dem Schauplag der That beabfichtigte Erecution 
vom Rathe abgefihlagen worden. Died gab Beranlaffung 
zu einem Rezeß, Fraft deilen der Natb dem Amte zum 
Richtplatz einen Theil ded niedern Angers bei der Meifterei 
und zum Begraben der Delinquenten den Gebraud) des 
Moritz⸗ oder Johanniskirchhofs, ingleichen die Verwendung 
des ftädtifchen Scharfrichterd zugeftand *). — In den Rath 
trat beuer Friedrich Mattheſius. Tuhfcherer, und 
Maurer erbielten neue Artife. Im October wurde die 
Jagdgrenze neu beraint, und im Betreff des Aufeifens 
der Mulde und des Mühlgrabens und dad Verhalten bei 
Eisfahrten und Waſſerfluthen erging am 3. Dezember ein 
neucd Reglement. Gommunicanten 9200. Mäufefraß fteis 
gerte im Herbft die Getreidepreife bedeutend, noch mehr 
aber im folgenden Jahre 


1675, 


wo im Geptember das Korn 4 Thlr. und der Weisen 4 
Thlr. 8 gr. galt. Erſt nach der guten Ernte des Jahres 
1676 fchlug es wieder ab. Großen Schaden richtete am 
Feſte Maria Heimfuhung eine Wafferfluth an, bes 
fonderd am Rechen und andern Waifergebäuden. Zwifden 
Mulde und Mühlgraben war Alles cin Spiegel und das 
Woſſer drang felbft zur Schloßpforte herein. Als am fol: 
genden Toge der Bierwagen über die lädirte Bierbrüde 
fubr, brach diefe durch und Heinrich Zeidlerds Ehefrau fam 
nebft den Pferden in den Fluthen um, während der Knecht 
und die beiden Bierſchroͤter, deren einer auf den Bruͤcken⸗ 
trümmern bis Poͤllwitz ſchwamm, ſich retteten. Einige 
Tage darauf (am 5. Juli) verunglüdte in dem anges 
ſchwollenen Morigbad ein Nagelſchmidtslehrling. — Ald 
Garnifon rüfte am 12. März der Kapitänleutnant von 
Knod mit feiner Compagnie und einiger Artillerie ein und 
befegte die Ihore mit Ausnahme ded obern, ald in wels 
hem (und den Pforten) die Bürger die Wache behielten. 


*) Diefer Rezeß wurde 1684 und 1687 erneuert. 
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Der am 26. Juni nach Eger durchpaffirenden Kurprinzeffin 
überreichte der Rath ein ſilbernes Käftchen, 74 Thlr. an 
Werth. Der Juli bradıte eine neue Brauordnung 
und die halben Gebräude wurden wieder erlaubt (vgl. ©. 
494), Barbiere und Zimmerleute erhielten neue 
Artifel, und Sommunicanten zählteman 9196. Der neue Obers 
firchner Paul Meißner gab heuer die erften gedrudten Kirs 
chen» oder Neujahrszettel aud. Zu erwähnen ift nody der 
Abzug des Gonrectord M, Geo. Gerhard ald GSuperint. 
nah) Seyda bei Wittenberg, und eine Feueröbrunft in 
Nottmannsdorf, welde Pfarre und Schule nebft einem 
Theil der Kirche in Afche legte. 


1676. 


Nach Aljähriger Bacanz wurde im Januar der Tuch⸗ 
macher Georg Fleiſcher als erfter Schulmeifter (vgl. ©. 
437) in die neuerbaute Morisfchule eingewichen. Zu 
dem vorm Jahre begonnenen Bau der Morigfirde aber 
veraccordirte man die Zimmerarbeit für 125 Thlr. an Meis 
fter Georg Martin: die Maurerarbeit hatte der Stadtmaus 
rermeifter Michael Schick übernommen. Wegen Anftelung 
ded deutfhen oder Maͤdchenſchulmeiſters vgl. oben 
©. 438, Der newangeftellte, Jonas Büttner mit Namen, 
erhielt außer dem Schulgeld woͤchentlich 12 gr. Fixum, freie 
Wohnung und 1 Stoß Hol. — Im Januar -hielt mit 
obrigfeitliher Erlaubniß an den Marfttagen ein fremder, 
von einem Pickelhering (Hanswurft) begleiteter Bruch 
fhneider mit feinen Arzneien feil. — Bon einem Reiter 
wurde om 3. März der Fuhrmann David Kirfch in einem 
Bierhaufe dermaßen verwundet, daß er 8 Tage darauf feis 
nen Geift aufgeben mußte. Der Mörder wurde nad Meis 
Gen an fein Regiment abgeliefert und dort geföpft. Auch 
diebifche Zigeumer trieben fich zur Zeit in der Umgegend 
berum. Vorſichtsmaßregeln erbeifdhte auch die in der Nach⸗ 
barfchaft, befonderd zu Reinsdorf grafiirende Ruhr. Eine 
derfelben war dad Ermiethen einer Kranfenftube in dem 
Sichhaufe der gefchenften Handwerker auf dem niedern 
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Anger, eine um fo nothwendigere Maßregel, ald im Herbft 
wieder die Blattern ausbrachen und zwar bösartiger als 
je. Ein anderes unglüdliched Ereigniß war eine Wafs 
ferfluth am 7. Juli, welde den Rechen zerftörte und 
viel Floͤßholz mitnahm. Erfreulich waren dagegen die 
Steuerbefreiung ded Holzangerd (unterm 29. Januar) 
und die Bererbung der Obergerichtöbarfeit des Rathes 
über Mulde und Mühlgräben*). Gebaut wurden im Ges 
mwandhaufe an der Gtele der Brodbänfe neue Topf⸗ 
fammern. GCommunicanten 9191. 


1677. 


Biel Schaden that am 5. Januar die Eiöfahrt, und 
machte unter ander den Bau eines neuen Giefrades 
nothwendig. ine andere bedeutende Ausgabe verurfachte 
dem Rathe der Bau der Bockwaer (und im näcdhften Jahre 
der Meranifhen) Landftraße. Vielfache Debatten gab es 
wegen einer von dem neuen Archidiafon M. Siegfried**) 
errichteten Sammelfchule. Nicht minder gab cd mit den 
Soldaten, meift ſchlechtem diebifchen Gefindel, fortwährend 
Händel. Im September wurde dad Aufziehen der Bürger 
(mit Pifen) auf der Hauptwahe und im Zeughauſe, in 
welchem eben 8 eiferne Kanonen nebſt Munition angefome 
men waren, abgefhafft, wogegen fie von nun an 3 Thore 
zu befegen batten (f. oben‘. Den 11. März verbrübte ſich 
in einem Kuͤhlfaß die Tochter ded Brauerd Neffe. Com⸗ 
municanten 9254, — Die Häufer waren dermaßen im 
Preife gefunfen, daß man maſſive dergl. für 50 — 60 fi, 
baben konnte. 


*) ketztere unterm 8. Juli. Vgl. oben S. 500. 


**) M. Gaspar Efaias Siegfried war gebürtig aus Königfee, 
wurde 1664 Profeffor am Weißenfelfer Gymnafium und 1673 
Bergprediger zu Annaberg, von wo man ihn nad) des Arkhi: 
diaton M. Sertus Tode 1676 an deſſen Stelle anher be— 
rief. Schon nah vier Jahren zog er jedoch als Past. nad 
Mutzſchen, wo er 1689 im Dezember 59 Jahr alt ftarb. 
Er war ein gefhägter Prediger. 
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1678. 

Den 16, Januar erfchien die längft vorbereitete, vermehrte 
und verbeflerte (vierte) Feuerordnung im Drud (in 
Fol.), welche 35 $$. umfaßt und mit der vom %. 1609*) 
ziemlich übereinfommt. Die bemerkenswertheſten Zufäge find: 
daß in der Stadt feine Scheunen mehr geduldet werden folten, 
daß die Handhabung der im Zeughaufe aufbewahrten Feuers 
ſpritzen, zur Zeit? fahrbare und eine Tragfprige (S. 408), 
den Rothe und Zinngiefern und den Kupferſchmieden oblag, 
daß außerdem jeder Rothgießer mit 2 meffingnen Handfprigen 
verſehen fein follte, und daß bei Feueröbrünften in der Stadt 
vier Mal geftürmt werden ſollte; außerdem geht noch dars 
aus hervor: Laß die Zahl der bei Bränden -anzuzündenden 
und von den Bewohnern der betreffenden Häufer mit Kien 
oder Pechknoten zu unterhaltenden Leuchtpfannen (I. 75) 
von 24 auf 34 geftiegen war, als 11 im I., 6 im IL, 
9 im IH. und 8 im IV. Viertel, ferner daß es außer 
den Nöhrfäften 9 öffentliche Brunnen oder Plumpen (jest 
11) gab, und daß zur Zeit die obere Pforte noch gangs 
bar war. Die neue Ordnung erprobte ſich bereitö am 18, 
October bei einer gefährlihen Feueröbrunft in des Kanz⸗ 
leidiener Vict. Matthefius Haufe in der Langgaſſe. Ein ans 
dered Ungluͤck pafjirte am 2. Juni, ald an welchem ein 
Tuchbereitergefelle mit einem Piftol, in welchem ein alter 
Schuß ſtack, unverfehens einen Knaben erſchoß. — Mit den 
Poͤhlauer Amts- und Rathéunterthanen ſchloß am 22. 
Maͤrz der Rath wegen der von jenen angeblich ſeit wohl 
hundert Jahren und zwar gegen Ablieferung des Wildprets 
and Amt zu einer beſtimmten Taxe exerzirten Niederjagd 
auf den Poͤhlauer, Auerbacher, Hohndorfer und Bockwaer 
Fluren einen Rezeß, kraft deſſen die Bauern dieſem praͤ⸗ 
tendirten Rechte zu Gunſten der Stadt entſagten. — Viel 
Aufſehen erregte heuer ein Frauenzimmer, ein angeblich aus 
einem Wiener Kloſter entſprungenes Fraͤulein von Eds 
ſtein, welches durch den Diafon M. Heidler praͤparirt am 


) Bol. ©. 374 und weiter oben ©. 220. 
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Senntage Estomihi in der Marienfirche dffentlih zum lu⸗ 
therifchen Glauben übertrat. Auf ihr Vorgeben, der Teu: 
fel, dem fie ſich Behufs ihrer Flucht aus dem Klofter vers 
fhrieben habe, feße ihr hart zu und wolle fie am Jobans 
nidtage holen, eroreifirten an jenem Tage die beiden Dias 
fonen die Gonvertitin, ohne jedody etwas vom böfen Feind 
ju verfpüren. Schon war man gegen fie mißtrauiſch ges 
worden, als fie endlih von einem zufällig bier anweſen⸗ 
den Saalfelder ald eine Landftreicherin erfannt wurde, die 
unter anderen Namen bereitd in Arnſtadt und Saalfeld eine 
ähnliche Role gefpielt und fogar Diebftahl ſich hatte zu 
Schulden fommen laſſen. Ald dies eingezogene Erfundis 
gungen beftätigten, wurde am 20. Juli die entlarvte Betrüs 
gerin, nachdem fie lange vielfeitige Unterfiügung genoflen, 
mit Staupenfchlag des Landes verwieſen. ine andere Ere: 
eution fand am 22, Juni ftatt, wo Dicbflahld und Defers 
tion halber ein Soldat an die auf dem Marfte neu erriche 
tete „Juſtiz“ gehenft wurde. Einen harten Strauß gab es mit 
den Tuchknappen, welde fid) der Aufnahme eines Knap⸗ 
pen aus Plauen widerfegten, weil defien Großvater Land: 
knecht (Büttel) gewefen war. Da nun die Knappen wie 
1657 bei einem ähnlichen Falle (S. 491) mit Auswanderung 
drchten, fo fcheute fid) der Rath einzuſchreiten und veranlaßte 
den Gravirten zur Befchwerde bei der Regierung, auf des 
ren Befehl ſich emdlicy die Knappen fügen und jenen eins 
fdyreiben mußten. — Communicanten 9773, Vielbeklagt ftarb 
am 1. Octbr. 61 Jahr alt der fromme und gelchrte Superint. 
Lic. Peißkfer*) und wurde feierlih in der Marienkirche 
beerdigt (I. 111), getragen von 20 Dorfgeiftlien. An feine 


2) Peißker hat fih auch als geiftlicher Liederbichter ausgezeich: 
net. Ihm wurde 1674 nebft dem Eurfürfilihen Rathe Abra— 
ham von Schönberg die Kirchenvifitation in der Ghemniger 
Ephorie übertragen. Porträts von ihm befinden ſich in der 
Bibliothek und in der Marienkirche. Mehr über denfelben f. 
oben ©. 495, in M. Hildebrands Zwidauer Ephoralges 
fhihte S. 32 und in Heckels Bifchoffswerbaer Chronik 
&, 106 ff. 
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Stelle fam im folgenden Jahre Dr. Caspar Löfcher, ein 
geborner Werdauer und ‘zeitheriger Paſtor der evangelifchen 
Gemeinde zu Erfurt, Unter den VBerftorbenen ded Jahres 
befand fi) auch der Y7jährige Flaſchner Adolar Jung (1. 
Jan.). In den Rath trat Joh. Chriftopd Weife ein. 


1679. 

Das Jahr begann mit einer grimmigen Kälte bei gros 
Gem Schnee, welcher im Gebirge viel Menſchen und Thiere 
erlagen. Auc in unferer Nähe fam ein folder Fal vor: 
am 1. Februar fand man nämlich bei Polwig einen erfrornen 
Auerbader Bauer, Auf diefe Kälte folgte im Sommer 
Theurung: im Auguft galt dad Korn 3 Thlr. 4 gr. und der 
Weisen 5 Thlr. Im Mai begann die Reftauration ded baus 
fälligen Ratbhaufes (I. 187), wozu ein Kapital von 
600 Thlr. aufgenommen wurde. Das obere Stodwerf wurde 
erhöht und erhielt die runden Fenſter. Den Bau leiteten 
die Steinmege Johann Friedrid und Martin Kändler. 
Zum erftenmal verpachtete heuer der Rath, in weldhen Mid). 
Richter (S. 495) trat, den Weinfhanf und zwar 
auf 2 Jahr für 125 Thlr. Dagegen erpacdhtete derfelbe 
vom Kurfürften im Juni auf 8 Jahr die Holzflöße*), 
wobei man das Holzquantum der Stadt auf 2500 Schra⸗ 
gen feſtſtellte. Auch wurde der uͤberhand nehmenden Bettelei 
wegen.die Armenfaffe (S. 513) neu regulirt: die Beis 
träge fammelten die Viertelsmeifter ein und der Wachtmei⸗ 
fter vertheilte fi. — Mit dem furfürftlichen Amtövers 
waltee zu Planis**), ſchloß man am 18, Juli einen 
Rezeß, durch welden der Stadt die niedere Jagd und - 
dad Lerchenftreihen auf den Fluren des Pietzſchengutes ges 
ftattet wird. — Ein Sporer, Namend Chrift, Franz aus 





*) Der Pacht wurde 1689 gegen eine Erhöhung bes Waldzinfes 
auf 12 Jahr erneuert. 


*) Hier entbedte heuer beim Schürfen nach Eifenftein der Berg: 
meifter H. Lohmann auf dem Pfarrfeld das ( 11 Ellen mäd): 
tige) tiefe Steinkohlenflötz. 
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Troppau, erhielt dad Bürgerrecht unentgeltlich, weil 
derfelbe vom katholiſchen zum Iutherifchen Glauben überges 
treten war. Die Tuchbereiter befamen im Septbr. ihre 
erften Innungsartifel, und die Tuchmacher verfauften 
am 29. Novbr. für 60 fl. an de Dr. 3. Limmers MWittwe 
ihre anderthalb Sceffel umfaſſende Eichleithe*). Ueber⸗ 
haupt waren die Befisungen der Tuchmacher dermalen nod) 
folgende (vgl. I. 235): 1) die große Tännichtwiefe, 11 
Schefiel, 9 der Spitzacker und dad Wehrdicht zwir 
fhen Mulde und Walfgraben, 3 Sceffel, 3) der Ader 
woifchen Walfs und Scleifmühle, 5; Schfl., 4) einer 
dergleichen unterhalb des Wehrs, 5) die untern oder Pöl: 
wiger Erlen, 8 Schfl., 6) eine Wieſe am Pölwiser Badı, 
5 Schfl., 7) ein Landgut zu Ederöbah, 8) die ‚untere 
Walfmühle, nebft dem an der Stelle der chemaligen 
Schleif⸗- und Poliermühle**) ſtehenden Häuschen, 9) die 
obere Walfmühle, LO) der Faͤrbhof vor der Schloß: 
pforte, und ebendafelbft 11) zwei Färbhaus» Brandftätten, 
12) die SiechhaussBrandftätte nebft Garten, und 13) 
das Afhenhaud. — Am 2. Movember feierte man das 
wegen ded Nimwegener Friedens (S. 489) angeordnete Danfs 
feft, bei welchem die Kanonen gelöft wurden. Gleichzeitig 
traf man wegen der in Böhmen ausgebrochenen Peft Vor⸗ 
fihtömaßregeln, und vertheilte eine zu diefem Zwecke vom 
Phyſikus Dr. Goͤts verfaßte Druckſchrift in die Häufer. 
Aud gab diefe Seuche die erfle Veranlaffung zur Ausgabe 
gedructer (Gefundheitös)Pälfe. Communicanten 9570, 


1680. 
Jene Mafregeln wegen der ſich immer mehr nähernden 
Seuche, die auch den fihon vor 14 Jahren befchloffenen 
Siechh aus bau befhleunigte, hatten ihren Fortgang, Die 


*) Bal. ©. 331. Sie kommt auch zuweilen unter dem Namen 
„ Schnabelsgraben * vor. 


2) Auch die niedere Papiermühle war zur Zeit noch nicht 
wieder aufgebaut, 
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Thorwache wurde verfchärft, und Fremde nur zum Frauens 
thor eingelaffen, Proviantvorräthe wurden angefchafft und 
eine gedrucdte Peftordnung vertbeilt. Die Dreödener und 
Leipziger Poftboten mußten, ald Anfangs Juli gleichzeitig 
in Dresden, Leipzig und Chemnig die Pelt*) ausbrach, 
eine dreitägige Contumaz halten, bid gegen Ende des Mos 
natd der Verkehr mit jenen Städten ganz unterbrochen und 
dad Traͤnk⸗ und niedere Thor mebft den Pforten gefperrt 
wurde, Die drei Apothefen wurden ftreng vifitirt, die Als 
mofenpercipienten proviforifh ald Kranfenwärter und der 
Barbier Eſaias Matthiad ald Peftchirurg vereidet, leßterer 
mit 8 gr. wöchentlidyem Wartegeld (in der Peftzeit 3 Thlr.), 
freier Wohnung und Abgabenfreibeit. Als befondere Pets 
ärzte aber nahm man auf die Weigerung des Phnfifus, 
Inficirte zu befuchen, den zeitherigen Nonneburger Phyfifus 
Dr. Ch. Ernft Clauder aus Altenburg und Lie. David 
Walther aus Zeig (letzteren mit 40 fl. Gehalt) in Pflidt. 
Der „Contagion“ wegen mußte au unfer Michaelismarkt 
verfchoben und der auf den 12. Novbr, anberaumte Kreißs 
convent der erzgebirgifchen Städte von Chemnig nah dem | 
Städtchen Aue verlegt werden”*. Einen fehr nachtheiligen 
Einfluß aͤußerte die durdy die Epidemie herbeigeführte Sperre 
Böhmend auf die Gewerbe, befonderd die Brauerei und 
Krempelfegerei.. Die Schieferdeder erhielten Innungs⸗ 
artifel und die Tuchmacher neue deögleichen dad Meifterftüc 
betreffend. Branntweinbrenner gab es zur Zeit nur drei. — Heuer 
wurde die neue Morigfirche fertig (1. 133), um am 4. 
October fand, nachdem die Anfangs beabfichtigte Filialijis 
rung derfelben nach Weißenborn fich wieder zerfchlagen hatte, 
nach A7jähriger Vacanz in der Marienkirche die Ordination 
und Konfirmation ded neuen Moritzpfarrers und zugleid) 


*) Sie war aus Ungarn in Deutfchland eingedrungen und durch: 
z0g in diefem und den nächitfolgenden Jahren verheerend ganz 
Sachſen. 


*) Bol, Mel zers Schneeberger Chronik S. 1399. 
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Pefts und Hofpitalpredigerd M. Job. Joachim Ullmann*) 
ftatt, verrichtet durdy den vom Leipziger Eonfiftorium we» 
gen der dort graffirenden Peft dazu. beauftragten biefigen 
Superint. Dr. Löfcher, der aud am 7. Novbr. ald am 
22, nad) Trinitatid dem neuen Gotteöhaufe die Weihe er: 
theilte. Auch die Marienfirde erfuhr beuer mehrfache 
innere und aͤußere Reparaturen (I. 90 u. 113). Im diefer 
fand am 10. October die Leihenfeier für den am 22. 
Auguft verftorbenen Kurfürften ftatt. Bon Marfchällen ans 
geführt zogen die Schüler mit Gefang vor dad Rathhaus, 
von wo aus fich die Prozeffion in die Kirche in Bewegung 
ſetzte: zuerft der Rath, dann von 2 Marfchällen geleitet 
der Freiherr v. Scarffenberg (S. 495) ald Leidtragender, 
dann die Literaten und GStandeöperfonen, dann die Kras 
mer » und Tuchmacher⸗Vormeiſter, dann die Bürgerfchaft 
und die Gefellen, dann die St. Moriggemeinde, ſaͤmmtliche Abs 
theilungen ebenfalls von Marſchaͤllen angeführt, und end⸗ 
li die Soldaten, denen fi die in 3 Bürgerbäufern am 
Marfte verfammelten und ebenfalld von Marfchällen geleites 
ten Frauenzimmer anfchloffen. Der Superintendent bielt 
die Peichenpredigt und nach dem Gotteödienfte der Diafon 
M. Pesold auf dem Marfte die Abdanfung. Die Zahl: 
der Communicanten flieg heuer bis auf 10,094, Bu ers 
wähnen ift noch die Verpachtung der Ratbömühlen und 
die Errichtung einer zweiten Bucddruderei (neben der 
Ebelfhen S. 416) durdy Chr. Bittorff in dem jest Pins 
tberfchen Haufe Nr. "N, auf dem niedern Steinweg. 


N) Ullmann mar gebürtig aus Eisleben und zuvor Rector in 
Werdau. Er bewohnte Anfangs das David Ranfftfche Hauf, 
bis ihm die jesige Pfarrwohnung eingeräumt wurde, Bal. 1. 
138. Geine Nachfolger im Morigpfarramte bis auf die 
neuefte Zeit find verzeichnet auf den Kirchenzetteln zu Gt. 
Katharinen 1837 und 1838, 
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Sechzehnter Abschnitt. 


Zwican unter Sohbann Georg TIL, Jo⸗ 
haun Georg IV. und Friedrich 
Auguſt I. 


Schwepdenfrieg. 
1681 — 1733. 


Kräftig trat der neue Regent Fobann Georg Ill. 
auf, deffen Kriegsluft, fowie feines erften Feldzuges ſchon 
oben ©. 489 gedadyt worden. Glänzender war fein zwei⸗ 
ter zum Entfaß des von den Türfen hart bedrängten Wien. 
Vereinigt mit den Polen, Baiern und einem fleinen Reichs⸗ 
contingent ſchlug er dort am 13. September 1683 den Erbs 
feind der Chriftenheit aufs Haupt, und Deutfchland war 
vor einer drohenden Gefahr gerettet. Drei Jahre fpäter 
fchifte er abermals ein Corps von 5000 Mann dem Kais 
fer zu Hülfe gegen die Türfen, und 1688 fämpfte er mit 
14000 Dann gegen Franfreid in den Rheins und Mains 
gegenden.. Auf diefem mehrjährigen Feldzuge ftarb er am 
12. September 1691 zu Tübingen 44 Jahr alt an einer 
im Heere ausgebrodhenen Seuche, nachdem ihm kurz zuvor 
der Oberbefehl über dad gefammte deutſche Reichsheer übers 
tragen worden. Für fein Land hat er eben fo wenig ger 
tban*), ald fein (ältefter) Sohn und Nachfolger Johann 
Georg IV., der ihn auf feinen Feldzügen am Rhein bee 
gleitet hatte. Untreu der Politif feiner Xorfahren ſchloß 
ſich dieſer Anfangs an Brandenburg an, jedoch nur um 
ſchon nach Jahresfriſt (1693) wieder mit Oeſterreich zu 
einem Buͤndniß zuſammenzutreten. Ihn beherrſchte ganz 
eine unheilvolle Liebe zu einem Fraͤulein von Neidſchuͤtz, 
welche ihm auch dad Leben koſtete, indem er von ihr ans 
geſteckt am 27, April 1694 erft 26 Jahr alt den Blattern 


*) Nur bie Verbefferung des Poftwefens ift hier zu nennen, 
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erlag, ohne Erben zu hinterlaſſen. Daher folgte ibm auf 
dem Thron fein Bruder Friedrid Auguft I., von feiner 
außerordentlihen Körperfraft, außer welcher er fi aber 
durch lange Reifen gebildet auch glänzender geiftiger Vorzüge 
erfreute, fonft au der Starfe genannt, Er fchloß fi) 
ebenfalls DOefterreih an und kaͤmpfte mit 12000 Sachſen 
in Ungarn gegen die Türfen, bis ihn der Verluſt der 
Schlacht bei Olaſch (27. Auguft 1696) zur Rüdfehr ins 
Vaterland bewog. Jetzt eröffneten ſich feinem Ehrgeize 
glänzende Ausſichten. Der polnifhe Ihron war erledigt, 
und ein Theil der Polen erflärte fi, durch gefchicfte Uns 
terhändler bearbeitet, für Friedrich Auguft, deſſen Wahl 
zum polnifhen König aud auf dem NReichötage im 
Juni 1697 durdgefegt wurde, nachdem derfelbe kurz 
zuvor dad Hauptbinderniß durd feinen Lebertritt von der 
proteftantifchen zur katholiſchen Kirche binwegges 
räumt battes ein verhängnißvoller Schritt, welder troß der 
dem Proteftantiömus garantirten Rechte und Gewiſſensfrei⸗ 
beit und der Uebergabe des Directoriums der evangelifchen 
Kirchenangelegenbeiten an den Weißenfelfer Herzog gerechte 
Beforgniß im Sachſenlande erregte, zumal als der Kurfürft, 
ald er im Juli mit 8000 Mann Sachſen nad) Polen zog, 
um fih in Warſchau Frönen zu laflen, die Regierung der 
Kurlande während feiner langen Abwefenheit dem Fatholis 
(hen Fürften Egon von Fürftenberg übertrug. Ins 
geheure Summen foftete die unfelige Erwerbung der pol: 
mifchen Krone und deren Behauptung unferem armen Lande; 
noch verderblicher für dajjelbe aber wurde der Krieg, in 
welchen den Kurfürft die Behauptung feiner neuen Krone 
verwidelte. Zu diefem Zwecke nämlid und um die durch 
die Schweden von Polen abgeriffene Provinz Liefland wies 
der zu gewinnen, fchloß er Bündniffe mit Dänemarf und 
Nufland. Dies gab die Veranlaffung zu dem Kriege mit 
dem ftreitbaren jungen Scwedenfönig Karl XII., der 
nad) Befiegung der Dänen und Ruſſen unaufhaltfam in 
Polen eindrang, im Februar 1704 den König Auguft des 
Thrones entfegte und in dem Grafen Stanislaus Leſczinski 
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einen Gegenfönig aufftelte. Vergebens führte Auguft feine 
Truppen gegen den Feind; die Schweden fiegten am 14. 
Februar 1706 bei Frauftadt und drangen im September 
plöglih 22000 Mann ftarf durch Schleſien nah Sachſen 
vor, um in Auguft3 Stammlande den Krieg zu beenden. 
Zu Altranftädt bei Leipzig fchlug Karl XII. fein Haupts 
quartier auf, und bier kam am 24, September 1706 der 
berüchtigte Friede zu Stande, in welchem Auguft mit Beis 
bebaltung des Königstiteld auf Polen verzichtete. Leider 
bielten aber in Folge deffen auch die Schweden ihre Win 
terquartiere in Sachſen, um daffelbe erft nad) Jahresfriſt 
(1. September 1707) wieder zu verlaffen, nachdem fie cd 
durch Nequifitionen, Contributionen, Refrutirungen ıc. ſchreck⸗ 
lid) auögefogen und erfchöpft hatten *). Allein ald im Juli 
1709 Karl XII. bei Pultawa von den Ruffen aufd Haupt 
gefchlagen worden war, erflärte Auguft den Altranftädter Frieden 
für ungültig und nahm geftärft durd) dad’erneuerte Buͤnd⸗ 
nig mit Dänemarf und Rußland fofort wieder Befig von 
Polen, deſſen er fi) nun bis zu feinem am 1. Februar 
1733 zu Warfhau im 63. Lebensjahre erfolgten Tode ers 
freute. Im feiner Prachtliebe und Verſchwendung überbot 
er alle feine Vorgänger. Unermeßlihe Summen foftete nas 
mentlich feine berüchtigte Mätreffenwirthfchoft, und ein ans 
derer Schlund, der Milionen verfchlang, war das von ihm 
einmal bis auf 30,000 Mann gebrachte, zum Gluͤck aber 
bald wieder reduzirte ftehende Heer. Nicht zu verwundern 
ift daher, daß er trog der unmäßigen Erhöhung der Steuern 
und Abgaben und der Einführung der verhaßten Generals 
accife, ſich felbft zu Länderverfäufen und einer Verſchlech⸗ 
terung der Münzen gendthigt fah, um nur Geld berbeizus 
fhaffen. Die Staatöfhuld flieg ungeheuer und der Wohle 
ftand Sahfend war in feinen Grundveflen erfchüttert. 
Doc) dürfen wir bier auch nicht die dem Wohl des Landes 


*) Das Nähere über den Schwedenkrieg, der dem Lande 23 Mil— 
lionen Thlr. gekoſtet haben ſoll, und den Altranſtädter Frieden 
ſ. bei Böttiger 11. 241 ff. und Menzel ©, 612, 
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förderlihen, unter und durch Auguft ind Leben getretenen 
Einrihtungen und Anflalten mit Stillſchweigen übergeben, 
als: die Errichtung der Meißner Porzellanfabrif, der Pofts 
fäulen, des MWaldheimer Zucht » und Waifenhaufes, der 
Amtsphyſikate, der Brandkaſſe, die Förderung geledrter 
Vereine, ded Buchhandels und wiflenfhaftliher Samm⸗ 
lungen ꝛc. *). 

Was unſere Stadt betrifft, ſo vereinigten ſich waͤh⸗ 
rend dieſes Zeitraumes mit der Kriegsnoth Peſt, Waſſer⸗ 
fluth und Theurung zum Ruin derſelben, ſo daß von 
ihren Beſitzungen eine ziemliche Anzahl losgeſchlagen werden 
mußte. Mur dad Ende der Periode bezeichnet der erfreu⸗ 
liche Erwerb des Ritterguted Weißenbrunn. Wir beginnen 
mit dem verhängnißvollen Jahre 


1681. 


Die Huldigung für den neuen Landeöherrn fand 
im October ftatt. Feierlich eingeholt von den Behörden 
und der bewehrten Buͤrgerſchaft nebft einer 40 Dann ftars 
ten berittenen Abtheilung begrüßte die Commiffarien, als 
den Kreidhbauptmann ded Erzgebirge und Voigtlanded Haus 
bold von Einfiedel auf Syra und Hopffgarten und 
den biefigen Amtöhauptmann von Neitzzſchitz *) bei ihrer 
Anfunft am 17, der dreimalige Donner der (12) Kanonen, 
dem fpäter eine dreimalige Muöfetenfalve der Bürgerfchaft 
auf dem Marfte folgte, und eine Deputation unter Lebers 
reichung der Thorfchlüffel, welche auch nebft der Geiftlichkeit 
zur Tafel gezogen wurde. Am 18, ging nad einem feier 
lichen Gottesdienft auf edm Sclofle die Huldigung der 
Nitterfchaft und Standeöperfonen (aus dem biefigen amts⸗ 


”) Ueber Augufts Beitalter vgl. Böttiger IL 265 ff. 


”*) Bon biefen wurde ber letztere Hof- und Juſtizrath und 
Landesdirector in Dresden, wo er 1687 ftarb. Wal. oben ©. 
517 und Königs Adelshiſtorie III. 771. Erfterem aber, 
dem Kreishauptmann, wurde die hiefige Amtshauptmannfchaft 
mit übertragen. 

II. 34 
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hauptmannfchaftlihen Bezirke, dem Schönburgifchen und 
dem Voigtlande) vor fi, während die übrigen Unterthanen, 
wie 1657 (S. 490) theild auf dem Rathhauſe, theild auf 
dem Marfte von dem mit einem rothen Tuch mit goldges 
fticfter Infchrift verzierten Natböftubenfenfter aus vereidigt 
wurden. Das Huldigungspräfent beftand diedmal in einem 
filbernen vergoldeten Schmudfäftchen mit- einer Schlaguhr 
auf dem Dedel, 310 Thlr. an Werth, und von den Com: 
miffarien, welche am 19. früh unter Kanonendonner und 
Muöfetenfalven wieder abreiften, erhielt jeder 50 Thlr. 
Beinahe wäre die Feierlichfeit, bei weldyer die Herren von 
Schönburg und der Graf von Solms ⸗Wildenfels nicht zur 
Huldigung erfchienen, durd einen Effenbrand geftört wor⸗ 
den. Bürger zählte man heuer 608, und Sommunicans 
ten 9512. Im den Rath gelangten Dr. Wilhelm Klaus 
bart(ald Stadtvoigt), Chph. Sander und David Müle 
ler. — Schon glaubte man im DBertrauen auf die getrof: 
fenen Vorfehrungsmaßregeln die Peftgefahr (S. 526) vors 
über, und feierte deshalb getroft dad am 6. nad) Trinitatis 
(10, Juli) angeordnete Danffeft mit, obwohl man noch im 
Februar wegen verdädtiger Kranfheitöfäle in Scedewis 
das obere Thor gefperrt, dad nicdere dagegen wieder geöffs 
net hatte. Doch folte auch unfere Stadt nicht von diefer 
Geifel verfchont bleiben. Nachdem ſchon im Oktober die 
plögliyen und ſchnell auf einander folgenden Todesfäle 
ded Beilfhmidts und Wurzelkraͤmers Hanns Goslar in der 
Frauengafje, feiner Frau und Magd Verdacht erwedt hats 
ten, conflatirte fi zu Weihnachten der Ausbruch der Peft 
völlig. Mad) der einen Nadyricht fol fie aus Licht en—⸗ 
ftein, wo fie fowie in Glauchau und Umgegend feit Ane 
fang September graflirte, nad einer andern aber durch 
Soldatenweiber aus dem Peftcordon vor dem gleichzeitig 
ſchwer heimgeſuchten Oſchatz eingeſchleppt worden fein. 
Die Zahl der Peſtleichen, deren Beerdigung zur Vermei⸗ 
dung des Aufſehens vom 24. Dezember an Nachts in aller 
Stille ſtattfand, ſtieg aber mit Beginn des folgenden 
Jahres 
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dermaßen, daß naͤchſt der Anfchaffung eines Leichenwagens 
eine allmählige Vermehrung der Todtengräber und Träger 
bid auf 17 Mann nothwendig wurde, die man, weil fid) 
der Gefahr wegen meift nur ſchlechtes Gefindel dazu bergab, 
„boͤſe Männer‘ nannte und in die beiden Siechhaͤuſer 
vorm niedern Thore einquartirte. Für MWärterinnen war 
binreichend geforgt, und zu Kranfenhäufern richtete man 
außer gedachten Siechhaͤuſern noch 3 dazu vorm niedern 
Thor ermiethete Privathäufer, eind dergleichen in der Hundös 
gafle, dad Schießhaus und dad Teihhäuschen ein, von 
welchen lestered nach dem Aufbhören der Seuche den Flame 
men übergeben wurde. Die inficirten Privathäufer aber 
wurden fofort abgefperrt und die Bewohner derfelben vom 
Nathe mit ihren Bedürfniffen verfehen. Die ärztliche Pflege 
beforgten außer dem Phnfifus Dr. Göt8 die S. 526 ger 
nannten beiden Peftärzte, der Apotbefer M. Mavius und 
der Peftchirurg Matthias nebft feinen Affiftenten und Nach» 
folgern, von welchen lesteren leider drei Opfer ihres Pflichte 
eiferd wurden, ein Scidfal, dem auch der neuangeftehte, 
zur Zeit im Riedelſchen Haufe in der niedern Vorftadt eins 
fogirte Peftilenzpfarrer M. Ullmann (©. 527) mit feiner 
ganzen Familie nicht entging. Zur Beftreitung des Aufs 
mwanded für die Peftmafregeln, worunter wir nod de 
Verboted des Trödelns, des Kleiderlurus*), der Reichen: 
ſchauſtellung zc. gedenfen, ſah man ſich genötbigt, ein fa« 
pital von 2000 fl. aufiunehmen, da die durd, Almofenbei: 
träge gebildete , Sontagiondfaffe" bald erfchöpft war. Die 
größte North begann, ald am 4, Auguft Militär (eine 
Compagnie zu Fuß und 1. Fähnlein Dragoner) anrüdte, 
um zur Verhinderung der IWeiterverbreitung der Seuche einen 
Gefundheitöcordon um die Stadt zw zichen, der ges 


*) Die Polizeiordnung von 1661 wurbe wieder ftreng eingefchärft 
und den Frauenzimmern namentlich das Zragen von Mard— 
und Zobelpel;s und Eammetröden unterfagt, auch mehre des— 
bald (mit 5 Thlr.) beſtraft. 
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rade ein halbes Jahr Tang beftand. Während deflen wurs 
den die Wochenmärfte aus der Stadt in die niedern Erlen 
und fpäter nach Pölwig, wofelbft der Anſteckung unvers 
daͤchtige Bürger die Victualien holten, verlegt, die Korns 
märfte*) aber nah Schönfeld. Die zulegt nur noch von 
etwa 30 Schülern beſuchte Schule (in Secunda war noch 
einer und in Tertia 5) mußte vom 4. September an ganz 
gefchloffen werden. Am größten war die Sterblichfeit im 
October **), wo am 10, ſechzehn und am 16. achtzehn Leis 
hen auf einmal hinaudgetragen wurden. Im Ganzen ftars 
ben bis zum 4. Februar des folgenden Jahres, wo endlid 
des Diafon M. Köhlerd Magd ald die legte Peftleiche bes 
graben wurde, allein an der Peft 931 Perfonen (wovon 
901 auf die 1023 Todesfälle ded Jahres 1682 fommen), 
als: 142 Ehemänner und Wittwer, 204 Ehefrauen und 
MWittwen, 75 Junggefellen, 155 Jungfern (incl. 33 Dienfte 
mägde) und 355 Kinder, von welchen letzteren jedoch die 
meiften eigentlid den gleichzeitig mit der Peft aufgetretenen 
Blattern und Fleckfieber erlagen: alfo bei weitem mehr 
weiblichen ald männlichen Gefchlehtd. Hiervon ftarben in 
der Stadt, wo die Seuche am meiften im Feuerviertel be: 
fonderd in der Bader» und Korngafle müthete, 665, in 
den Vorftädten 128 und 135 in den GSiechhäufern. In 
Bezug auf die Gewerbe finden wir unter den Berftorbenen: 
30 Tuchmader, 13 Schmiede, 4 Bäder, 5 Barbiere, 1 
Beutler, 1 Bortenwirfer, 2 Buchbinder, 1 Buchdruder 
(Sam, Ebel), 1 Corduanmader, 7 Bleifher, 5 Gerber, 
1 Kannengießer, 1 Kramer, 1 Srempelfeger, 1 Maurer, 
1 Meſſerſchmidt, 2Nadler, 1 Niemer, 1 Sattler, 1 Schlap« 
penmacder, 2 Schneider, 5 Schufter, 2 Geiler, 4 Tud» 
fherer, IWagner, 3 Beugwirfer, 2 Zimmerleute, 1 Brauer, 
1 Gärtner, 2 Goftwirthe, 2 Fuhrleute, 18 Taglöhner und 


*) Das Getreidemarktöprivilegium wurde ber Stabt den 3. Zuli 
1684 (aud 1694) neu beftätigt. 


*) Im Auguft ftarben 104, im September 196, im October 
283 und im November 116 Perfonen. 
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Abmeſſer, 5 Leichenträger und den Scharfrichter. Naͤchſt⸗ 
dem baben wir unter den Opfern der Peft noch nambaft 
zu machen: den Bürgermeifter Dr. Wolfg. And. Reyher, 
den Stadtvoigt Dr. Wilhelm Klaubart*),; die Raths⸗ 
herren Barth. Klett, Cadpar Ferber (f. unten) und 
Friedrich Mattheſius, den Tertius M. Tittmann, 
den untern Cantor M. Kreil, den obern Kirchner Meißs 
ner und den Morisfchulmeifter Fleiſcher. Größer nod 
bätte dad Elend durch eine gleichzeitig aud dem Voigtlande 
eingedrungene Viehſeuche werden fünnen, wenn nicht 
glücklicherweife wenigftens dad Getreide aͤußerſt wohlfeil ger 
blieben wäre, fo daß einigemal der Scheffel Korn 28 gr. 
und Weisen 2 Thlr. galt. Zur Milderung ded Elendes 
dienten nächft einem bedeutenden Steuererlaß und dem Er⸗ 
trag dreier Bußtagscollesten in den Drtfchaften der Zwi⸗ 
dauer Ephorie aud) die reichlichen Geld» und Victualienun⸗ 
terftügungen vieler Städte, ald: Schneeberg, Werdau, 
Srimmisfhau, Reichenbach (dad nur erft am 19. April 
1681 durch einen furchtbaren Brand verbeert worden war**), 
Hlauen, Greiz, Gera, Chemnig, Freiberg, Leipzig, Dres⸗ 
den, der Laufiger Schöftädte ıc. Andere erfreuliche Zei⸗ 
chen der Zeit find mehre milde Stiftungen. Go vers 
machte im März ded Ratböherrn David Stepnerd Wittwe 
(I. 139) 200 fl. zu filbernen Altarleuchtern in beide Kir⸗ 
chen, ferner im Juli Margarethe, des Obervorftebers 
Siegm. Georgi Wittwe zum Wiederaufbau der zerftörten 
Gottesackerkirche (I. 146) 1000 Thlr., welche Summe jedod) 
fpäter, weil aus dem Aufbau nichts wurde, zu anderen 
entfprechenden Bweden verwendet wurde; endlid im Januar 


*) Bon biefen ftarb erfterer (S. 508) den 1. Dezember 1682 
und liegt in der Marienkirhe begraben; Klaubart aber, 
welchem wahrfceinlich der gegenwärtig ausgetrodnete Klaus 
bertsteich unterhalb St. Morig Entftehung und Namen dankt, 
den 28. September. 


**) Auch in Werbau brannten am 29. März 1683 32 Häufer 
ab, Bol. Stiherts Werdauer Ehronit S. 126. 
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der obgedachte Rathöherr und Amtöftenereinnehmer Caspar 
Gerber (+ den 16. Juni) in feinem Teftament den Ars 
men ein Spendelegat von 1000 mfl., ingleichen 100 fi. 
zur Unterhaltung feines Erbbegraͤbniſſes und der Gotteds 
adermauer *?) und 100 fl. zu Prämien für die Armbrufts 
fhügen**. In den Rath traten heuer Johann David 
Herold, Johann Leonhard Stumpfeld und Zacharias 
Fritzſche ein. Communicanten 9651. 
in Bezug auf dad Jahr 1683 ift außer dem bereitd 
Erwähnten noch Folgendes zu. melden. Nah dem Bers 
fhwinden der Seuche im Februar unterwarf man die ins 
fieirten Häufer, an der Zahl 275, einer ftrengen Reinis 
gung, wobei man ale darin ſich vorfindenden Geraͤthſchaf⸗ 
ten und Kleidungsftüce den Flammen übergab. Eine Schuhe 
maderöfrau, Namens SKörnerin, welche bei diefer Gelegens 
beit geftohlen hatte, wurde an einem mitten auf dem Marfte 
errichteten Schandpfabl ausgeſtellt und auf ſechs Jahr. vers 
wiefen. Der Peftcordon jedoch wurde erft am 5. April 
aufgehoben, worauf nad) halbjähriger Unterbrechung alles 
Verfehrs, deren Nachwehen man noch lange fpürte, ‚am 
10. ej. wieder der erfte Wochenmarkt in. der Stadt ges 
balten wurde, Am 23. begann auch der. Schulunterricht 
wieder. Mit welchen freudigen Gefühlen man dad am 3. Mai 
wegen Aufbörend der Peft***) (der legten Peſt in Zwis 
dau)angeordnete Lob» und Danffeft beging, läßt fich denfen. 
Mufif vom Thurm eröffnete früb die Feier, worauf man 
auf dem obern Kirchhofe das „Herr Gott, dich loben wir“ 
anftimmte, was fi nad dem mit allen Gloden cingeläus 
*) Diefe mwurbe heuer aus den Steinen der eben abgetragenen 
Niklaskirhenruine (I. 144) neu gebaut, zu welchem 


Zwecke unter andern der Rathsherr Mich. Richter 100 fl. 
ſchenkte. 

**) Näheres über dieſes Prämienlegat findet ſich in des Ber: 
faffers Schützengeſchichte im Zwidauer Wochenblatte; 
Sahrgang 1841 ©. 300. 

*+*) Ausführlicheres über diefe Epidemie f. in Große Geſchichte 
von Leipzig II. 278 ff. und Herings Gefhichte des fächfi- 
ſchen Hochlandes I. 436. 
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teten Kauptgotteödienfte nochmals auf dem Marfte und nad) 
der Vesper auf dem niedern Kirchhofe wiederholte. — Auch 
die Elemente Auferten heuer ihre zerflörende Kraft, ald am 
20, April eine Wafferfluth nad ftarfen Regengüflen, 
welche in den Käufern beim Kuttelhof und an Floͤßholz 
viel Schaden anrichtetez ferner ein Schlegenwetter am 16, 
September, das den Glafern guten Berdienft gab, und 
endlich eine Feueröbrunft, welde om 19, October 
Nachts dad Wahhaus im Srauenthore verzehrte, — Bei 
dem beurigen Rathöwechfel, bei welchem der bisherige here 
zoglich Holfteinfhe Amtmann zu Wieſenburg Daniel Zahms 
feil ald Stadtvoigt eintrat, nachdem ſchon im Januar an 
Reyhers Stelle der Steuereinnehmer Peter Winter (©. 
503) zum DBürgermeifter gewählt worden, wurde Der zeit⸗ 
her bei dieſer Gelegenheit uͤbliche Huldigungseid der Buͤr⸗ 
gerſchaft in ein bloßes Handgelöbnig verwandelt und zu⸗ 
- gleich die Zahl des ſchon ſeit 1672 auf 16 Perſonen ve 
duzirten gefommten Nathöcollegiums auf 14 befchränft, _ 
von welchen wie immer 12 im regierenden Rathe fas 
Gen, während den alten Rath nur der zweite Bürgers 
meifter und Stadtooigt bildeten (vgl. 1. 255). — Endlich 
ift noch zu bemerfens daß am 15..October wieder eine Gars 
nifon einrückte und daß die anbefohlene Werbung und Aus⸗ 
rüftung der Defenfioner *) der Stadt ſchweres Geld koſtete. 


s 1684. 


Auf einen firengen Winter folgte eine folhe Dürre, 
daß fih bin und wieder die Wälder entzündeten und da6 
Bich aus Futtermangel verſchmachtete. Das Zuder Heu 


*) Das ganze Zwidauer Defenfionsfähnlein, zu welchem die 
obererzgebirgifchen, voigtländifchen und einige thüringifchen Städte 
und Aemter ihre Mannfchaften zu ftellen hatten, zählte 500 
Mann, wovon 141 auf bie Städte und 359 auf die Aemter 
famen, und unfer Stadtcontingent 21 Mann, wozu meiſt 
fremde Gefellen angeworben wurden, welche außer einem Hand⸗ 
geld auch unentgeltlich das Bürgerrecht erhielten. Ihre Uni: 
form war grau und roth aufgefhlagen mit zinnernen Knöpfen. 
Bol. oben ©. 386 und 502, und Böttiger II. 199. 
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galt 10 Thlr. Gleichermaßen flug in Folge des Mißs 
wachſes dad Getreide dermaßen auf, daß einmal der Schef⸗ 
fel Korn und Weigen 5 Thlr., Gerfte 4), und der Hafer 
2 Thlr. galt, Dazu gefellte ſich Ende September auch 
Bleifhmangel, fo daß man den Landfleifhern oder fogenanns 
ten Läfterern ein Vierteljahr lang dad Hereinfhlachten ger 
ftatten mußte, — Heuer wollte Gottfried Mangler eine 
vierte Apotheke errichten. Als ihm dies jedoch nicht 
geftattet wurde, faufte er von Dr. Pfeifferd Erben für 
850 Thlr. dad Corpus der fogenannten großen Apotheke 
(S. 332), um diefelbe unter dem Zeichen ded Könige S as 
lomon (fpäter zum goldenen Stern genannt) in fein Haus 
Nr. 7, am Markt zw verlegen, in weldem fie bis in 
die neuefte Zeit geblieben ift*), — Zu erwähnen find fers 
ner: eine Feuersbrunſt, melde am 5. Juli Nachts 
des Toͤpfers Andreas Körnerd Haus in der obern Borftodt 
in Afche legte, der Neubau der Frauenthorbrüde, die Ans 
legung einer Roͤhrfahrt vom großen Teich auf den Klos 
fterplag, die Stadtprivilegien » Sonfirmation vom 14, Juni, 
und ein guter Handel, den am 19. ej. der Rath durch 
den Erwerb eines Stuͤcks (';) Trieſchholz für 140 fi. 
von des Rathsherrn Gottfried Ernft Meyerd (S. 505) 
Erben machte **). Communicanten 7929. Als Amtsſchoͤſſer 
folgte dem am 3. Juni verſtorbenen Johann Philipp R os 


—— 





*) Bol. oben S. 224, 332 und I. 248. Die fpäteren Apo: 
thekenbefiger waren: 1725 Gottfried Manglers Erben, 
1728 Heinrich Chriftopp Hertzog aus Zennftädt, 1768 
Fried. Chr. Hertzog aus Zennftädt, 1785 beffen Wittwe, 
und von 1806— 33 Fried, Wild. Aug. Herzog, ber Vater 
des Verfaſſers dieſer Chronik. 


») Vgl. oben S. 499, wozu wir bier noch nachträglich bemerken, 
daß das 1661 von bes Wurzener Amtsſchöſſers W. A. Opels 
Erben erfaufte Schötel des Trieſches im 16. Sahrhundert 
einmal der Wernsdorfer Kirche gehört hat, weshalb noch 
heute dahin von hier ein jährlicher Zins von 6 gr. gegeben 
wird, 
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manus*) fein ihm. bereitö feit mehren Jahren abjungirter 
Sobn Franz Romanus. 


1685. 


Die Theurung ded vorigen Jahres dauerte fort und 
der Hafer ftieg fogar einmal auf 27, Thlr. Die Brods 
fagung war: ein Zweiling — 5 Loth, ein 6 pf. Brod 
= 34 Loth, ein Grofchenbrod — 2 Pfund 4 Loth und 
eine Zeile Semmeln — 16 Loth. Erft nad) der guten 
Ernte fhlug das Getreide wieder ab, Zur Peförderung 
der Braunabrung wurde eine (proviforifche) Braus und 
Schenfordnung publiirt. Die Tuch macher, ‚deren 
Handwerk fehr darniederlag, erhielten im Juni eine neue 
Begräbnißordnung und die Schlappenmachergefellen im Oc⸗ 
tober Artifel. Großen Schreden. erregte am 19, Dezember 
Abends der plögliche Einfturz eined 53 (alias 93) Ellen 
langen Stuͤcks Stadtmauer oberhalb des niedern Thor 
red, deſſen Herftellung der Landbaumeifter Schumann bei 
Einfendung ded Modeld zur neuen Rathhaudtreppe auf 
1238 fl. veranfchlagte, Ein MWetterfchlag in den Pulver 
tburm am 16. Juli zündete glücklicherweife nicht. Com⸗ 
municanten 8015, Erfreulidy ift wieder eine milde GStifs 
tung der aud um die Katharinenfirdhe verdienten (vgl. I. 
125) frommen BWittwe Sabine Kronewisin, .ald 
welche zur jährlichen Binfenvertheilung 500 Thlr. den Ars 
men und 400 Thlr. zu Anfhaffung von Büchern und Kleis 
dungsſtuͤcken für arme Schüler (Eurrendaner) legirte. Zu 
gleichem Zwecke vermachte auch der obgedachte Rathsherr 
Stumpfeld 100 Thlr. 

1686. 


Died Jahr verlegte Dr. Ehrenfried Tittmann die 
für 800 fl. erfaufte Götöfhe Apothefe (S. 494) in fein 


”) Vgl. oben ©. 472 und I. 105. Er befaß die Rittergüter 
Sofhig und Mucerspaufen, und führte den Zitel „Oberamt— 
mann.“ — Gin anderer bemerkenswerther Zodesfal war der 
des bier anfäffigen Domberrn und Wurzener Stiftscanonikus 
Johann Tüchel den 30, April, - 
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Haus am Markt, das jetzige Rauſche Nr. *,*); und im 
Auguft Gabriel Büfhel die für 230 fl. von Ebels Er: 
ben erfaufte Buchdruckerei, in welder 1691 von einem 
gewiflen Johann Fortunatuß gefertigt der erfte Zwidauer 
Kalender erfhien, in fein Haus Mr. auf der Langs 
gaffe. Dem Rathe aber trat im November für eine Schulds 
und Neftforderung von 597 fl. 14 gr. der. Kammerberr 
Johann Georg v. Meufebad auf Herböleben vie ihm ges 
börige alte Münze ab**. Bei der benrigen Reparatur 
deö kleinen Shurmd der Kathbarinenfirde nahm man 
auch den 84 Jahr alten ſchadhaften Knopf (S. 366) nebft 
Kreuz und Hofe ab, um ihn am 5. Juli neu vergoldet 
mit Ffupferner Hofe und Kreuz wieder aufjufegen. In der 
Marienfirhe aber fand am 20, Mai dad folenne Leichen⸗ 
begängniß des bier angefeffenen Erulanten Freiberrn v. 
Scharffenberg flatt***), - Unter den Berftorbenen die⸗ 
ſes Jahres ift noch die Yöjährige Weberwittwe Margarethe 
Nürnbergerin (+ 24. April) aussuzeihnen; noch 2 Jahr 
älter aber wurde die am 17, Februar des folgenden Jahres 
verftorbene Fuhrmannswittwe Maria Merckelin. Commus 
nicanten 8197. — Großed Unheil hätte am 14. Mai bei 
einem Bierausfall (S. 482) nah Schönfeld, wo die 
Bauern Sturm läuteten und fid) der Wegnahme des frems 
den Biers mit gewaffneter Hand widerſetzten, entfteben 
fönnen, wenn nicht dad Bürgerfommando, um Blutvers 
gießen zu verhüten, ſich zuruͤckgezogen hätte, Von den bier 





2) Spätere Befiger diefer Apotheke waren: 1691 Michael Kir: 
ften, 1693 Johann Georg Schmidt sen., und 1722 Jo: 
bann Georg Schmidt jun., mit deffen Abfterben fie ums 
Jahr 1750 einging. Bol. unten das Jahr 1796. 


**) Bot. I. 200. Das Gebäude benufte man, ald aus der An: 
fangs beabfichtigten Hineinverlegung des Marſtalls und Raths— 
fellers nichts wurde, zum Quartier für die Garnifonsfom: 
manbanten und Offiziere und zu andern Zwecken, bis cs 1766 
wieder in Privathände überging. 


**#) Ueber benfelben vol. oben ©. 495, 527 und I, 274. 
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garnifonirenden Dragonern, die ſich oͤfters grobe Ercefle er» 
laubten, wurden am. 30. September auf dem Frauenanger 
zwei auf einmal juftifizirt, einer durchs Schwert und der 
andere durch die Kugel. Zu gedenfen ift noch der mehrs 
fach angezögenen hiſtoriſch⸗ biographifchen Abhandlung „„Cygni 
quasimodogeniti‘, welde beuer der Leipziger Profeflor 
Lie. Joachim $eller*), ein geborner Zwidauer, dem Rathe 
dedizirte und dafür 15 Thlr. erhielt. 


1687. 


In den Vorftädten wurde heuer viel gebaut, Käufer 
und Scyeunen. Den Schmieden aber fehlte ed an Mitteln 
jur Reparatur ihres baufäligen Siehhaufesd, weshalb 
fie e8 dem Rathe überließen, der ed den Communbirten zur 
Wohnung anwied. Die vielen Feueröbrünfte diefed Jahres 
veranlaßten zum Anfauf einer neuen vom biefigen Glocken⸗ 
gießer Daniel Hendel gefertigten (vierten) Feuerfprige, 
welche 130 Thlr. koſtete. Zur Zeit gab es bier nicht we» 
niger als fieben Rreisladen, naͤmlich die der Färber, 
Krempelfeger, Kupferfhmiede, Sceifenfieder, Quchbereiter und 
Schlappenmacher, von welchen legtere hiefigen Orts 11 Meis 
fter zählten. Nach dem Beifpiele anderer Städte verlegte 
man beuer die Jabrmärfte auf den Dinftag, nach— 
dem fie bereits feit 4 Jahren wieder Montags abgehalten 
worden (S. 501). Gleichzeitig fah fi in Betracht der 


”) Seller, geboren ben 30. November 1638, bezog durch des 
berühmten Rectors Daum Unterricht vorbereitet 1656 bie 
Univerfirät Reipzig, wo er nah 2 Jahren Mag. und 1671 
Licent. und Zertius an der Nikolaifchule wurde. 1676 zum 
Profeffor der Dichtkunft und Bibliothekar der Univerfitätsbiblio: 
thek, um welche er fi große Verdienfte erwarb, berufen be— 
Eleidete er mehrmals das akademiſche Rectorat, und ftarb am 
5. Aprit 1691 in Folge eines unglüdlihen Falles, Ueber 
ihn und feine (meift hiftorifhen) Schriften find zu verglei; 
hen: Zöhers Gelehrtenleriton II. 553, Clarmund Vitae 
clar. in litt. viror. Wittenberg 1722 IV, 193 ff. und ber 

‚ biographifhe Anhang zu M. Hildebrands "Verhältniß 
Zwickaus zur Reformation ©. 29. 
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ſchlechten Beiten der Rath zum Erlaß eined Verbote der 
luxurioſen Kindtauffhmäufe veranlaßt. Fluchens und Sa: 
cramentirend wegen mußte am 7. October ber Zimmermann 
G. Nefer 2 Stunden lang am Pranger ſtehen. Commu⸗ 
nicanten 8165. Fuͤhlbare Verlufte hatte man in Kirche 
und Schule zu beflagen. Der Diafon zu St. Ratharinen 
M. &. Gotthilf Birnbaum*) wurde ald Guperintens 
dent nad) Coldig und der Superintendent Dr. Caspar Lbds 
fher**) im September ald! Generalfuperintendent, Gonfiftos 
rialafjeffor und Profeffor der Theologie nad) Wittenberg bes 
rufen; der faft ganz erblindete Rector M. Chr. Daum***) 


*) Ueber Birnbaum, einen gebornen Dresdener, vol, Diet: 
mann fächfifche Priefterfhaft II. 1081. 


**) Dr. Löfcher, geboren zu Werdau den 8. Mai 1636, flu: 
dirte zu Naumburg und Leipzig, wo er 1660 Mag. wurde. 
1668 erhielt er den Ruf als Superintendent nach Gonders: 
haufen, als welcher er 1674 bie Doctorwürde erlangte, und 
1676 als Past. der evangelifchen Gemeinde zu Erfurt, von wo 
er 1679 nah Zwickau kam (S. 524). Hochbejahrt ftarb er 
den 11. Zuli 1718 zu Wittenberg. Er hat ſich als theolo: 
gifcher Schriftfteller ausgezeichnet und von feinem Zalent als 
geiftlicher Liederdichter zeugt noch das Zwickauer Gefangbuch, 
von welchem er eine neue Ausgabe beforgte, Ausführliche Auskunft 
über fein Leben und feine zahlreihen (86) meift polemifchen 
Schriften giebt fein. noch berühmterer Cohn, der Dresdener 
Superintendent Dr. Balentin Ernft 2. in den Unfchuld. Nachr. 
1720 ©, 842 ff. Bol. auh Ranfft Leben fächfifcher Got: 
tesgelehrten; Leipzig 1742, ©. 596 ff., Jöchers Gelchr: 
tenleriton II. 2495, M. Hildebrands Zmwidauer Ephoral: 
geſchichte S. 32, Stiherts Werbauer Chronit ©. 248 
und Göpfert ©. 299. 


***) M. Daum, geboren zu 3widau den 29. März 1612, war 
eines Baders Sohn, fludirte Hier unter Zechendorf und von 
1633 an zu Leipzig. Im März 1642 berief man ihn als 
Sertius ans Zwidauer Lyceum und im QZuli 1662 nad 3«: 
chendorfs Tod zum Hector (S. 502), als welcher biefer be: 
rühmte Philolog und Polyhiſtor (auch Dichter war er) durch 
feine Gelehrſamkeit und Difeiplin die Schule in großen Nuf 
brachte. Er befaß eine ausgezeichnete Bibliothed (1. 178), 
ftand mit ben berühmteften Gelehrten feiner Zeit in lebhaftem 
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aber ging am 15. Dezember in feinem 76, Altersjahre mit 
Tode ab und wurde am 18, ej. getragen von 10 Stu⸗ 
denten feierli in der Marienkirche ' beigefegt (I. 274), 
Bereit am 4. Mai hatte die kirchliche Todtenfeier für 
die Kurfürftin Wittwe Magdalena Sibylle in bergebrachter 
Ordnung ftattgefunden. 


1688. 


An Daumd Stelle fam im Auguft auf Dr. Löfchers 
Empfehlung ald Rector der zeitherige Rector der deutfchen 
Schule in Stodholm M. Daniel Müller, nachdem ber 
reitö im April der neue Superint, M. Johann Chr. Schle 
gel, zuvor berzoglich ſaͤchſiſcher Generalfuperintendent zu 
Coburg, fein Amt angetreten hatte. Diefer führte, um 
die gefunfene Kirchlichfeit wieder zu heben, mit Zugrunde⸗ 
legung des neuen Dreödener Katechismus die Katechidr 
mudprüfungen mit dem ledigen Volke (S. 409) wieder 
ein. Auf dem Gottedader wurde die Halle für die 
Leidtrogenden gebaut, und gleichzeitig auch das baufällige 
Zeughaus reparirt. In diefem befanden fi) zurs Zeit 
293 (Luntens) Musketen nebft 180 Schießgabeln, 175 
Bandelieren, 2 Partifanen und 19 Kurzgewehren, womit 
man im November die für den Sranzofenfrieg geworbene, von 
dem Obriftwachtmeifter v. Luͤttichau fommandirte Defens 
fiondcompagnie, weldhe am 31, Dezember die Mufterung 
paffirte und Tags darauf in der großen Ratheftube zur 


Briefwechfel und hat feine gründlicye Gelchrfamkeit und Kritik 
(befondere auch in den orientalifhen Spraden) durch eine 
Menge Schriften documentirt, die man größtentheils in Lud— 
wigs Schulpiftorie II. 110 ff. und Jöchers Gelchrtenleri- 
ton II. 53 verzeichnet findet. Seine Briefe find theils in ei- 
ner eignen mit feinem Porträt verzierten Sammlung erfchie: 
nen, theild in Wellers Altem abgebrudt, theild noch unge: 
drudt in der Rathöfchulbibliothet, wo fih auch fein Bildniß 
finder, vorhanden, Mehr über denfelben f. außer Ludwig 
und Jöcher inM, Löſchers Programm Memoria Chr. Dau- 
mi; Wittenberg 1701 und in M. Hildebrands obener: 
wähnter Zwidauer Reformationsgefhichte Anhang ©. 27 ff. 
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Fahne ſchwor, bewaffnete. Am 8, Dezember früh fegte eine 
Feuersbrunſt ded Nechenfnehtd David Hermann Haus 
vorm obern Shore in Afche, während ein andered Feuer 
am 15. ej. in Wolf Hölzeld Haufe glüdlich gelöfdyt wurde. 
Hermann erbielt die nachgefuchte Erlaubniß auf den Brand 
zu betteln. - Sommunicanten 8569. In den Rath traten 
Johann Sebald Büttner und der geſchickte Bildhauer 
Gotthart Geyer. j 
1689. 

Im Zuli traf man wegen der franzöfifhen Mords 
brenner Borfihtömaßregeln und ließ die Defenfioner fleis 
ig in den Sceunen patroullirn. Dem Bierfchröter 
Schwalbe zerquetfchte am 10, Auguft dad Rad ded Biers 
wagens den Kopf. Communicanten 8368. — Das benad)s 
barte Rittergut Planitz wechfelte beuer feinen Befiger, 
indem ed der Kurfürft nebft Walda bei Hain und Neu⸗ 
forge bei Mittweide im März gegen die Herrfchaft Pretzſch 
bei Wittenberg an die 3 Gebrüder von Arnimb ver 
taufchte, von welchen es der Leutnant Johann Georg von 
A. für 51,000 fl. annahm *), 


1690. 

Nah nur zweijähriger Verwaltung feines Amtes wurde 
im Auguft der neue Rector M. Dan. Müller**) in glei⸗ 
her Eigenfhoft an die Fürftenfchule Pforte berufen. Er 
erhielt vom Rathe einen filbernen Ebrenpofal und den 
Torgauer Rector M. David Winter zum Nachfolger. 
Audy im Nathe ging eine Veränderung vor. An des als 
Stadtfyndifus nad) Dresden berufenen Bürgermeifterd und 
Auppellationsraths Dr. Daniel Ferber (S. 513; + im 


) Bon 1662? — 67 hatte Planig Georg Ernft von Schön: 
burg (für 30,000 ft.) pfandweife inne und von 1667 — 76 
deffen Enkel der Graf Heinrih von Promnisg, Standesherr 
auf Plef. Bol. oben ©. 406. 





*) Müller war gebürtig aus Theuma bei Plauen, erbielt 
1668 den Ruf nach Stockholm und ftarb zw Pforte 1707. 
Dal. oben ©. 543 und Ludwigs Schulhiſtorie UI. 172. 
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October 1697) fam nämlidy der Schneeberger Syndifus 
Lic. Johann Hölzel*) mit 400 fl. Befoldung. Bei⸗ 
nabe wäre der Stadtvoigt Zahmſeil wegen Caſſendefecten 
feined Amtes entfegt worden, wenn er nit, um diefelben 
zu dedfen, dem Rathe (zu 1400 fl.) fein bei den Berg» 
fellern gelegenes Stadtgut (S. 517) abgetreten hätte. 
Gommunicanten 8485. Ueber den Glodengug zu Gt. 
Morig vgl. I. 140 und 276, 


1691. 


Abermald Hatte fich eine Bürgermeifterftelle durd das 
Ableben Peter Winters (©. 537) am 22, Februar 1690 
erledigt, an deflen Stelle heuer der zeitherige Stadtſchrei⸗ 
ber (feit 1681) Georg Ferber gewählt wurde, Bei diefer 
Gelegenheit verordnete der Kurfürft, daß zur Verbeſſerung 
der Rathsbeſoldungen fünftig von den Kaͤmmereiuͤberſchuͤſſen 
jährlidy 400 fl. verwendet werden folten. Der große 
Teich wurde auf der Südmeftfeite auögeftochen, und zu 
Anlegung eines neuen Floßteiched an der großen Pyra (im 
Gebirge) mußte Zwickau 200 fl. beitragen, Eine wohle 
thätige Einrichtung war die Fellfegung einer Sargtare 
für die Tifhler, ald: ein eichener Sarg 4 ihlr., ein 
weicher 2 fl., ein dritthalbelliger 14 gr. ꝛc. — Am 15. 
Mai trafen die beiden Prinzen bier ein, fpeilten bei der 
Obriſtin Bofe umd beluftigeen ſich dann mit der Teichjagd. 
Am 17. brachen fie auf, um den Kurfürften in den Felde 
zug gegen die Franzofen zu begleiten, weldyer diefem leider 
dad Reben Foftete (S. 528). Gein Leichnam traf am 20, 
October auf einem achtſpaͤnnigen Wagen über Lengefeld und 
Planig bier ein, wo ihn beim rothen Vorwerk die Bes 
börden nebft der Schule empfingen, um unter Glodenges 
läute und Gefang den Conduct, der, weil die Töpfergaffe 


— 





) Er war ein geborner Schneeberger, wurde 1693 Dr. jur. 
und ſtammte aus dem böhmiſchen Adelsgeſchlechte der Hölzel 
v. Sternſtein. Vgl. Hellbachs Adelslexikon J. 565 und 
Melzers Schneeberger Chronik ©. 523, 526 und 1091, 
wo auch das Wappen befchrieben- ift. 
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für den Trauerwagen zu eng war, feinen Weg durch die 
neue Gemeinde und den Tüchelfhen Garten nehmen mußte, 
ind Schloß zw geleiten. Auf dem Marfte paradirte die 
Buͤrgerſchaft mit gefenftem Gewehr. In derfelden Maße 
bis am den hohlen Weg geleitet ging am. folgenden Tage 
der Zug weiter, und am 11, Dezember, ald am Tage ber 
fürftlichen Beifegung im Freiberger Dom, wurde bei ges 
geſchloſſenen Thoren die herkoͤmmliche Todtenfeier in der 
Marienkirche abgehalten. Waͤhrend der Landeötrauer mußte 
bei allen Verſammlungen die Bürgerfchaft ſchwarz gefleidet 
erfcheinen. — Communicanten 8495. Bu erwähnen iſt 
noch die am 4. Dezember auf dem niedern Anger vollzor 
gene Hinrichtung ded Matth. Keil wegen an einem Juden 
begangenen Raubmordeö, und eine milde Stiftung von 
200 fl., als welche der Plauenfche Archidiakon M. Chr. 
Seuftel*), ein geborner Zwidauer, im Februar zur Zins 
fenvertheilung an die biefigen Armen vermachte. 
Mit dem folgenden Jahre 


1692 


begann eine ſchwere Zeit. Mehre Urfahen, ald Mißwachs, 
fchlechted Geld zu hohem Preis ausgegeben und die Spere 
rung Böhmend bewirften eine allgemeine Theurung des 
Getreided, welche vier Jahre lang anhielt. Dur der Has 
fer blieb wohlfeil. Dabei waren die Fleifhpreife im 
Juni für Rind und Kalb 1 gr. und für Schöps und 
Schwein 16 pf. — In gedachtem Monat rüdte bier deö 
Obriftwachtmeifterd v. Spiegel Compagnie ein, defien Ber 
dienter, ein 18jähriger aus Gran in Ungarn gebürtiger 
Zürfe am 1. Advent vom Superint. in der Marienfirche 


*").M. Keuftel war 1656 geboren und von 1675—80, wo er 
die Univerfität bezog, WBaccalaureus an ber hiefigen Schule, 
wurbe 1685 Mag. und 1688 Archidiakon zu Plauen, von wo 
er 1704 als Superintendent nah Weyda und 1720 in gleis 
her Eigenfhaft nah Grimma berufen wurde. Hier flarb er 
den 9. Auguft 1729. Ueber ihn und feine zahlreichen Schrif: 
ten vgl. Dietmann IL 1083 ff. und III. 1239. 
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getauft wurde und den Namen Jobann Chr. Joſephi ers 
hielt. Er hatte neun Patben. — Beim Gießrad erbaute 
der Bergfactor Philipp Karl Beutler, ein Erulant aus 
Worms (gebürtig aus Noffau: Weilburg) eine Pulvers 
muͤhle, nachdem ihm mit Verwandlung des Getreides 
sinfed von 1398 (S. 90) in eine jährliche Abgabe von 5 
fl. die Brandftelle der Obermühle überlaffen worden (vgl. 
I. 219), Zum Sirdenbau in Neinsdorf*) gab der 
Rath, in welchen heuer Chr. Vogel fam, einen anfehnlis 
hen Beitrag, und deffen dahin gepfarrte Unterthbanen 66", 
Altſchock. — Den 4. Dezember Nachts hatte man Feuers 
ſchrecken: das fchöne Bofefhe Haus am Frauenthor (S. 
492) brannte bis auf den Grund nieder**). In Folge 
diefes und eines zweiten Feuers bei einem Hutmacher *?*) 
am 7. ej. ließ der Nath einen Auszug aus der weitläufs 
tigen Seuerordnung von 1678 auf Zetteln druden und vers 
tbeilen, um jedem Bürger feine Function bei Feuersbruͤn⸗ 
fien anzumeifen. Gegen VBerpfändung feined Nittergutes 
Stangengrün erborgte heuer Auguft Friedrich v. Metzſch 
vom Rathe 800 Thlr. und im folgenden Jahre der Graf 
v. Solms: Wildenfels gegen Verpfaͤndung des Nitterguted 
Biegelhbeim 3000 fl. Brauftreitigfeiten mit dem neuen 
Befiger von Planig (S. 544), der fi die Errichtung 
eines Brau » und Malzhauſes angemaßt hatte, wourden 
endlich dahin verglichen, daß derfelbe zwar feinen eigenen 
Bierbedarf brauen, aber fein Bier mehr ausfhenfen und 
verfaufen ſollte. — Für den neuen Landesherrn fand am 
7. September die Yuldigung flatt und zwar in berfels 
ben Maße, wie vor 11 Jahren, nur mit dent Unterſchied, 
daß derfelben diesmal auch die Herren von Schönburg und 
der Graf Solms beimehnten. Etwas verzögert wurde die⸗ 
felbe durch die Ankunft des aus dem Franzofenfriege zu: 
rücfehrenden Kurprinzen Friedrich Auguft, der im Amthauſe 


*) Bat. die ſächſiſche Kirchengallerie IX. S. 30. 
**) Erſt 18 Jahr fpäter wurde ed wieder aufgebaut. 
”**) Deren gab es zur Zeit vier, 

II. 35 
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abftieg und nad einftündigem Verweilen feine Reife forte 

feste. Die Commiffarien waren der SKreishauptmank v. 

Einfiedel und der Hofrath Hand Heinrich v. Schönberg auf 

Maren, und dad Huldigungspräfent beftand in 2 großen 
filbernen Wandleuchtern mit alegorifhen Figuren. — Bon 

MWichtigfeit für Zwickaus Verkehr war die Errichtung der 

zweimal wöcdentlih fahrenden Leipziger Schneeberger, 
Poft, weldye am 12, October zum erſten Mal bier eins 

traf*). — Communicanten 8650, 


1693. 


Die Theurung dauerte nicht nur fort, fondern flieg 
nad) der fohlechten Ernte: der Weisen galt 6 Thlr., das 
Korn 5 und die Gerfte 4 Thlr. Glüclicherweife verfchonte 
wenigſtens der Heuſchreckenſchwarm, der im Auguft das 
Boigtland verbeerend durdzog, unfere Gegend. Kein Wuns 
der war ed, daß bei diefer ſchweren Zeit die Bettelei fo 
überhband nahm, daf ſich der Rath (im October) zum Erlaß 
einer neuen Almofenordnung gendthigt ſah, bei wel⸗ 
her Gelegenheit zugleih auch die Foftfpieligen Dkeifters 
ſchmaͤuße der Sandwerfer verboten wurden. Ungluͤcksfaͤlle 
bäuften fich dies Jahr. So brannte am 5. Februar Hans 
Anton Nebe's Haus am Ende der Badergafle ab, wobei, 
um die WBeiterverbreitung des Feuers zu hindern, zwei 
Nahbarhäufer nicdergeriffen werden mußten. Noch größes 
ren Schreden verurſachte am 8. März dad Auffliegen der 
Beutlerfhen Pulvermühle** mit einem die ganze 

*) Ral. Große Gefhichte von Leipzig 1. 295, Melzers 
Schneeberger Chronit ©. 884, und Sammlung vermifchter 
Nachrichten zur fähfifhen Geſchichte VII. 251 und 259, wo 
über das fächfifche Poftiwefen ausführlich gehandelt wird. 

*) ©. 0.©. 547. Sie wurde fofort wieder aufgebaut, ging aber 
nach Beutlers Zode (F 1734) nebft der dazu gehörigen Sals 
peterfieberei wieder ein. Das caduke Gebäude berfelben 
ließ erft vor 15 Jahren der Mittelmüblenbefiger Hering ab: 
tragen. Ein Gefuch des Rathsherrn Simon, der 1705, in 
welhem Jahre Beutler viel Pulver nah Rußland lieferte, 
eine zweite Pulvermühle anlegen wollte, wurde in Folge 
kurſürſtlichen Befehls abgefchlagen. 
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Stadt gleich) einem Erdbeben erfchütternden Donner. Der 
angerichtete Schaden war indeß geringer, ald fid) erwarten 
lieg, da Beutler glüdlicherweife feine Pulvervorräthe größe 
tentheild in dem ihm dazu eingerdumten Pulverthurm (1.85) 
aufbewahrte. Größer war der Schaden, den am 17, Juli 
eine Wafferfluth und am 31. ej. ein Sturm ans 
richtete, der fogar die Thurmfpindel frumm bog. Endlid) 
entwidelte fi im November ein epidemifches Fleckfieber, 
verbreitet dur die vielen Kranfen der neuen Garnifon, 
von welchen, weil im Lazoretb der Platz nicht zureichte, 
ein Sheil im Schießhauſe untergebracht werden mußte. — 
Auf Antrag der Fleiſcher wurde der baufälige Kuttelhof 
(S, 483) eingerifien und neugebaut. Die Schneider 
aber (20 Meifter) errichteten nebft 11 Landmeiftern ein 
Spyndifat, die Seifenfieder erhielten im Dezember neue 
- Artifel, und die SKreißlade der Faͤrber murde nad) 
Stolberg verlegt*). — Feſtlich empfangen paffirte am 13. 
Februar der Kurprinz mit feiner jungen Gemahlin durdy 
nad) Dresden. Letztere Übernadhtete auf dem Schloſſe und 
erhielt vom Rathe ein filbernes Gießbecken nebft Kanne, 
213 Ihlr. an Werth, zum Hodyzeitäpräfent. Zu gedenfen 
it noch, dog im Dezember der Rath vom Kurfürften auf 
drei Jahr gegen ein jährlides Pachtgeld von 2800 fl. die 
Accife (S. 465) erpachtete, und daß am 13. (alias 23.) 
Quli die fahrende Dresden»Zwicdauer Poft (f. oben) 
in Gang fam, um 4 Jahr fpdter mit Nürnberg in Vers 
bindung gefeßt zu werden. Gleichzeitig wurde der bishe— 
ige Leipziger ord,. Bote und Gaftwirth zur goldenen Gans 
Gregor Meyer aud Schneeberg ald erfter Zwickauer 
Pofthalter und Poftmeifter verpflichtet”), und auf des 





*) Gleichwohl fcheint diefelbe einer andern Nachricht zufolge voch 
1703 in Zwidau beftanden zu haben. 


”*) Meyers Nachfolger im Poftmeifteramte, von welchem 
erft 1831 die Pofthalterei getrennt wurde, waren: 1713 
Zohann Georg Meyer, 1714 Johann Friedrich Bürdner 
aus Neidberg, 1724 Johann Ernft Tote, wurde Stabtvoigt, 
1751 Johann Heinrich Lots mit dem Titel Poftcommiflar 

35* 
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Oberpoftmeifterd Keefe Anfuchen entließ der Rath die ftädtis 
ſchen ordindren Dresdener (diefen 1698) und Teipziger 
Poſtboten. 

1694. 


Ein Ungluͤckdjahr. In Folge des naßkalten Sommers 
und der fortdauernden Sperre Böhmend, die erſt nach der 
Ernte aufgehoben wurde, erreichte die Theurung ihren 
Gipfel. Im Yuni und JZuli galt einigemal der Weisen 
8, Thlr., dad Korn 8 Thlr., die Gerite 5 Thlr. 6 gr. 
und der Hafer 4 Thlr. Demungeadhtet war die Brods 
fagung: eine geile Semmeln — 15 Loth, 1 Paar Zweis 
linge = 6 Loth und 1 Grofchendred — 1 Pfund 10 Loth. 
Die Kanne Bier galt 8 pf. Um der Noch einigermaßen 
absuhelfen, erhöhte der Rath den Tagelohn der Handarbeis 
ter von 3 gr. auf 3 gr. 6 pf., und den Armen lich er 
ſippmaßweife zu bifligem Preife 100 Schefiel vom Kurfürs 
fien vorgeſchoſſenes Magazinforn ab; auch verftattete er den 
Brauenden VBiertelgebräude Zu dieſer Roth nun 
geſellte ſich in Folge viertägiger Negengüffe und unterirdis 
ſcher Naturrevolutionen im Gebirge (vgl. Melzer ©. 943) 
am 20. Juni eine furchtbare Wafferfluch*), wie fie 
noch nie erlebt worden. Dad Wafler drang in bie Stadt 
und ftand in der Katharinenkirche noch , Ele höher als 


und feit 1763 zugleich Bürgermeifter, 1777 Johann Gottlob 
Lots, 1798 Johann Heinrih ots jun., 1812 Johann 
Georg Friedrih v. Schlegel, und feit 1840 Karl Friedrich 
Schwarze. Bis 1804 befand fih die Pot im Gaftboft 
zur goldenen Gans (S. 323), wurde dann in das jegige Ur— 
banſche Haus am Markte Nr. °%/, und 1817 auf den oben 
Steinweg in ven Gafthof zum großen Chriſtoph (S. 512) ver: 
legt, um 1841 in erfigenannten, von Grund aus neuerbauten 
und „zur Poſt“ umgetauften Gaſthof zurüdzufcehren. Bat. 
1. 270, aub Sammlung vermifhter Nachrichten zur ſächſiſchen 
Sefchichte VIT. 253 und 259; wegen der früheren Rath 
poftboten aber oben ©. 363, 485 und 458, 


*) Schon bei der Eisfahrt am 1. Februar hatten Bockwa und 
Schedewig unter Waffer- geftanden, 
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vor 33 Jahren und eine halbe Eile höher, als bei der 
großen Fluth des Jahres 1573. Kähne und Floͤßen wure 
den gezimmert, um den Bewohnern ded überfchwemmten 
nordöftlihen Stadttheils zu Hülfe zu kommen. Ale Brüden 
und Stege, worunter auch die Grabenbrüden vorm Traͤnk⸗ 
tbor und den Pforten zerftörte die ungeheure Fluth, ingleichen 
dad Rechenhaͤuschen, die obere Bretmühle beim Giefrad, 
Martin Zieglerd Haus am Biergäfchen, Gottfried Nörnerd 
FTarbhaus, Kirſchs Scheune, ja felbft zwei Bafteien unters 
balb des Traͤnkthors erlagen ihrer Wuth. Kine Haupturs 
fadye der gewaltigen Ueberſchwemmung war das eben vor 
dem Rechen liegende und durd) das durchgegangene Schnees 
berger vermehrte Floͤßholz, weshalb man fich bei der drins 
genden Gefahr gendthigt fah, den Rechen mit Kanos 
nen einzuſchießen“, um nur dem durd den Holzdamm 
angeftauten Wafler Luft zw machen, wobei freilid auch 
über 4000 Klaftern Holz mit durchgingen. Nur allein an 
communlichen Gebäuden fchäste man den Schaden auf 
13,333 Thlr., ungerechnet den ‚Schaden an Grundftüden, 
Mühlen**) und andern Gebäuden. Vorm niedern Thore 
und beim Biergäßchen hatte dad Wafler große Löcher ges 
riffen und der Fahrweg zu acht Bergfellern war ganz vere 
fhwunden. Bereits im Auguft begann der Bau der neuen 
bedeckten Traͤnk⸗ oder Paradiesbruͤcke durch den ges 
fhicften Zimmermeifter Johann Georg Findeifen aus 
Schellenberg, der accordbmäßig 200 Thlr. erhielt excl. des 
Materials. Zum Bau des fteinernen Pfeiler benugte 
man die Grundmauern des Franzofenhaufes (I. 167). Am 
Jahrestage der großen Fluth wurde die. Brüde gehoben, 
die durd cine nun faft 150jährige Dauer die Kunft: 


*) Bgl. Lehmanns Hiftorifchen Schauplag des Dbererzgebirges 
©. 294, ' 


”*) Bon bdiefen hatte befonders die Schloßmühle gelitten, de: 
ren Graben in Folge der Fluth durd Mahnerts Garten gerade 
gelegt wurbe, 
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Äertigfeit ihred Baumeiſters beurfundet*), Der gleidhe 
zeitig von Seiten ded Nathed an der Stelle des zerftörten 
Bockwaer Stegs gegen Erhebung eined Bold beabs 
fihtigte Bau einer Fahrbrüde wurde nicht geftattet. — 
Am 5. Juli beging man die Todtenfeier für den vers 
blihenen Kurfürften (S. 528) in der Marienkirche, wofelbft 
kurz zuvor (24. Juni) das feierliche Leichenbegängniß des 
I. 106 erwähnten herzoglich Holfteinfhen, Reußifhen und 
Schönburgifhen Hofe, Juſtiz⸗- und Conſiſtorialraths Dr. 
Friedrich Weißenborn ftatt gefunden hatte. — Für die 
Bibliothek erfaufte der Rath, in welchen heuer Gotts 
frid Mangler (S. 538) fam, für 1700 fl. die 7680 
Bände ftarfe Bücherfammlung des ſel. Rectors Daum 
(vgl. oben S. 542 und I, 178), und für die beiden uns 
tern Schulclaffen ftelte er cinen zweiten Baccalaureus an, 
defien Function ein Primaner verſah. Die Schülerzahl bes 
trug beuer (in 6 Glaffen) 196, während fie vor 8 Jahren 
nur 126 betrug. Brandweinbrenner zählte man 13 
(1690: 19), und die Reinweber erhielten im Dctober 
neue Artikel, 


1695. 


Das letzte diefer Theurungdjahre. Mad) der guten 
Ernte fiel dad Getreide etwas, galt aber doch immer noch 
zu Weihnachten: Weisen 3", Ihlr., Korn 2 Thlr. 16 gr., 
Gerfte 1 Thlr. 22 gr. und Hafer 1 Thlr., bis endlid im 
Januar des folgenden Jahres die Sperre Böhmend wieder 
aufhört. Das Obft mißrieth in Folge heftiger Nachtfröfte 
im Mai. Groß war bie North. Faſt die halbe Stadt 
ging betteln, und Diebftähle waren an der Tagesordnung **), 


*) Bol. 1. 220. Wegen ihres Eunftreihen Mechanismus hat 
fie einen Play in Schramms hHiftorifhem Schauplag der 
merkwürdigften Brüden (Reipzig 1735) gefunden, wo fie Taf. 
32 mit Grund = und Elevationeriß abgebildet ift. 

**) Doch mochten diefe Diebftähle zum Theil auf Rechnung bes 
berüchtigten Gauners Nickel Lift kommen, der dazumal in 
der Umgegend fein Wefen trich. Ueber diefen Hauptfpigbuben, 
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weshalb die Buͤrgerwache fleißig patrouliren mußte. Um 
diefer Noth, unter weldyer befonderd auch die Tuchmacher 
(durch die bochgeftiegenen Wolpreife) litten, einigermaßen 
abzuhelfen, wurde im Februar für dad arme Erjgebirge im 
ganzen Lande eine Eollecte gefammelt, während vom Kriegszahl⸗ 
amte der Rath zum Anfauf eines Kornvorraths fürd Armut 
einen unverzinslichen Borfhuß, von 4000 TIhlr. erbielt, 
der aber fhon im folgenden Jahre wieder zurückgezahlt 
werden mußte, Vermehrt wurde der Jammer noch durch 
“grobe Erzeffe der übermüthigen Garnifon (Dragoner), bes 
fonderd bei Gelegenheit der im Auguft für den Zürfenfrieg 
angeordneten Werbung. Mit Lift und Gewalt fuchten 
ſich die Werber der fchönften uud Fräftigften Rente zu bee 
mächtigen, und cd entftand eine fürmlihe Menfchenjagd, 
bei welcher felbft die häusliche Ruhe und Sichercheit nicht 
geachtet wurde, Ja als am 8. ej. auf folde Weife unter 
Mißhandlung und Beſchimpfung feiner Angehörigen ein 
Bürgerdfohn im Haufe feined Vaters zum Goldaten ges 
preft wurde, fteigerte diefed Verfahren den Unwillen des 
Volkes dermaßen, daß fih ein Haufe zufammenrottete und 
die Hauptwache flürmte, um den NRefruten zu befreien. 
Zwar richteten fie nichts aus, doch wurden: dadurdy wenig» 
ftend die Werber etwas eingefhüchtere*). — Um diefe Zeit 
erhob ſich ein gewaltiged Gefchrei von einem reihen God: 
gang, den ein biefiger Schneider, Namens Hertel, mit 
Hülfe der Wünfchelruthe bei Niederhohndorf entdedt 
baben wollte. Er wußte vermögende Theilnehmer zu ges 
winnen, bildete eine Gemwerffchaft und ſchlug auf der bes 
zeichneten Stelle ein. Das neue Bergwerf nannte mar 


feine im folgenden Jahre verunglücdte Gefangennahme yu Beus 
tha bei Hartenfteim und feine endliche Hinrichtung zu Zelle 
(1699) vergl. den Schönburgifchen Kalender 1810, fowie bie 
Schneeberger Ghroniten von Melzer ©. 1174 und Lech: 
mann 11, 124. 


*) Wegen diefer gewaltthätigen Werbungen vgl. Herings Ges 
fhichte des fächfiihen Hochlandes I. 445. 
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vielverfprehend „den goldenen Engel”, ein Name, 
den dad betreffende Grundſtuͤck noch heute führt. Selbſt 
eine befondere Drudfchrift erfhien in Bezug auf diefed Un» 
ternehmen, deren Verfaſſer behauptet, dort einen Eifenfand 
gefunden zu baben, der im Pfunde 1—2 Loth Gold ents 
balte, Leider follte eine Befahrung der neuen Grube von 
Seiten ded Schneeberger Bergamtes bald die Nichtigkeit 
diefer Behauptung und ded ganzen Unternehmend außer 
allen Zweifel ftelen*). Als einer Naturmerfwürdigfeit ges 
denfen wir ded am 24, October im Hoͤllgraben unterhalb 
des Taͤnnichts gefchhoffenen großen Adlers*). — Auf die 
am 8, April der jungen Kurfürftin Chriftiane Eberhardine, 
welcher ihr Gemahl unfere Stadt nebft Chemnig, Noſſen, 
und Dippoldiswalde und den gleichnamigen Aemtern zum 
Leibgedinge verfhhrieben hatte, geleiftete Eventuwalz: 
Huldigung folgte am 3, Juni die Huldigung für den 
Kurfürfien felbft, welche der Kreishbauptmann von Einfiedel 
und der Hofrat) Wolf Haubold von Schleinitz ald Com⸗ 
mifjarien einnahmen, Erfterer mohnten von Geiten des 
Bateıd der Fürftin ald marfgräflid brandenburg : Culmbach⸗ 
ſche Commiffarien der Graf Püdler und die Raͤthe v. Pflugf 
und Frande bei. — Communicanten 7464. Die beurige 
Einwohnerzahl f. I. 226, 


1696. 


Auch heuer wiederholten fidy die gewaltfanen Were 
bungen. Einen großen Schrecken hatte man am 12, Dee 
zember Nachmittags, wo durd) Verwahrlofung 9 Scheunen 
auf dem Frauenanger in Feuer aufgingen, naddem bes 
reits am 23, Mai der Einfturz eines Bergfellerhäuschens 





*) Bol. Ledmanns Schneeberger Chronik II. 135. — Die 
gedachte Drudicrift führt den Zitel: J. E. a. N. (Johann 
Erhardt von Naragoras) Beichreibung des ohnweit Zwickau zu 
Dohndorf gefundenen goldifchen Sandes; Zwidau 1696, 

”*) Dal. Lehmanns hiftorifhen Schauplag des Dbererzgebirges 
©. 686, 
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ein Menfchenleben gefoftet hatte. Im Juni wurde dad 
Narrenbäuschen (I. 94 neu gebaut, und im Noveme 
ber nahm der Rath, in welden beuer Johann Gottlch 
Gampe fam, einen zweiten deutfchen Schreiber (S. 438) 
an. Als der erfte Peruͤckenmacher Fick fih bier Sa 
muel Stopp, früher in Leipzig, ‚nieder. Erfreulich ift 
eine nod) gangbare Stiftung des Rathöherrn und Tuchma⸗ 
chers Georg Conrad (F im October 1697), welder am 
17. Juni der Katharinenfirhe 657 fl. 3 gr. legirte, von 
deren Binfen jeden Sonntag an 24 Arme für 8 gr. Weiße 
brod vertheilt wird, der Leberfchuß aber theild den Geifte 
lihen und dem Kirchner gedadhter Kirche zu Gute kommen, 
theild auch zur Verzierung der Kirche verwendet werden 
foa (I. 129). Gleichzeitig ftiftete au) der S. 546 ers 
wähnte Plauenſche Archidiakon M. Feuftel ein zweites 
Spendelegat von 200 fl. für die Armen (25. Juni). Com⸗ 
municanten 8037. — Der Kurfürft confirmirte im Juni 
die neue Sramerordnung und im October den Wo—⸗ 
chen⸗ und Kornmarft. 


1697. 


An den Obervorficher Jobann Sebald Büttner vers 
faufte heuer der Rath für 1000 fl. das Zahmfeilfche Gut 
(S. 545), und erborgte gleichzeitig zur Wiederherſtellung 
der feit der großen Waflerfluch noch in Ruinen liegenden 
Bruͤcken nebft Rechen 2000 Thlr. Auf Antrag der Büchs 
fenfhügen wurde das Teihhäuschen wieder aufgebaut, 
Ueber dad Geidemannfche Orgellegat an 86 fl. vol. I. 140, 
Im October festen die Nagelſchmiede oder Kleinnagler 
ihre bereit vor 56 Jahren beabfichtigte, damals aber nicht 
zu Stande gefommene Abfonderung von der Zunft der 
Kleinfhmicede oder fogenannten gefchenften Handwerfer 
(13 Meifterz vgl. I. 237) ins Werk, um fortan eine ei: 
gene Innung zu bilden (I. 236). Ihre Zahl betrug zur 
Zeit nur 14 Meifter, während 1667 deren 40 waren, 
Auch die Tuchknappen erhielten neue Artikel. Hinſicht— 
lich der Gewerbe zählte man überhaupt heuer; 3 Apothefer, 
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15 Kaufleute, 18 Bäder, 11 Fleiſcher, 165 Tuchmadher, 
14 2einweber und 246 andere Künftler und Handwerfer*), 
Einen barten Strauß befam die Stadt mit Dem von Carlo— 
wis auf Altichönfeld wegen eines Bürgers, den diefer bei 
einem Bierausfal nad Lichtentanne am 3. Movember arres 
tirt hatte und dem Furfürftlichen Befehle zum Trotz nicht 
wieder freigeben wollte, 


1698. 


Abermald ein Theurungsjahr. Nachdem bereits 
nach der vorjährigen Ernte das Getreide bedeutend aufges 
ſchlagen war, ftieg ed nad der heurigen ſchlechten Ernte 
noch mehr. Der Weizen galt 6 Ihlr., das Korn 4 Thlr. 
und darüber, und die Gerfte 3 Thlr. Dabei war die 
Brodfagung: eine Beile Semmeln a) 6 pf. = 18 Loth, 
1 Paar Zweilinge = 9 Loth, und 1 Groſchenbrod — 2 
Pfund 4 Loth. — Den 31. Januar fand das feierliche 
Leichenbegängniß der hochbejahrt zu Negfchfau verftorbenen 
MWittwe ded Obrift Bofe, Sophie geb. v. Buttenbeim (S. 
492) ftattz; fie wurde in der Bofefhen Gruft in der Mas 
rienfirche beigelegt. Im März mußte die Stadt wieder 
14 Mann Refruten fhaffen und diefelben nit nur mons 
tiren und audrüften, fondern aud) noch jeden mit 1 Thlr. 
Reifegeld nad) Polen verfehen. Damals ftanden bier Flems 
mingſche Dragoner, welche einigemal gegen eine diebifche 
Bigeunerbande, die fid in den Schönburgifchen Wäls 
dern berumtrieb, ftreiften. Einen neuen Handelszweig vers 
pflanzte in unfere Stadt der Spisgenbändler Georg 
Keller aud Zwönig, und in dem benachbarten Groffen 
etablirte ein gewiffer Mothes eine (mit der Mahlmühle vers 
bundene) Papiermühle, die noch ums Jahr 1730 bes 
ftond. Den Verkehr beförderte eine vom Oberpoftmeifter 


”) Bol. Haſche Magazin der fächfiihen Gefchichte III. 416. 
Die Zahl der Bürger und der Gebräude vom Jahre 1697 f. 
oben I. 252 und 230, Die Zahl der bewohnten Häufer bez 
trug 635, 


\ 
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Keefe new angelegte Leipzigs Schneeberger Neitpoftl. Im 
uni gab ein Marionettentheater Vorftelungen, und im 
Auguft vermehrte fih die Bibliothef durd den Anfauf 
der 474- Bände ftarfen hinterlaffenen Bücherfammlung ded 
Stadtvoigtd Klaubart. — Vorzuͤglich merfwürdig ift diefes 
Jahr durh die Rathörevifion*. Auf mehre gegrüns 
dete und ungegründete Befchwerden der Bürgerfchaft gegen 
den Rath bin traf nämlich Anfangs October eine aus dem 
Kammerderrn Karl Chr, von Neisfhig und dem Kams 
mercommifjariud Johann Martin Golle, an defien Stelle 
fpäter der Grünhainer Amtmann Chr. Friedrich Haufen 
trat, (nebft einem Actuar) beftehende mit dictatorifcher Ges 
malt befleidete Sommiffion bier ein, um die Verwaltung 
der Stadt zu revidiren. Im der großen Rathöftube eröff: 
nete fie ihre Sißungen, und ihr erfter Act war die Sufs 
penfion der beiden Bürgermeifter Dr. Hoͤlzel und Fers 
ber. Diefer folgte Behufs der Regulirung des Stadts 
ſchulden- und Reſtweſens der Verfauf einer Menge coms 
munlicher Befigungen und Grundflüde, ingleichen der wuͤ— 
ften Häufer und Bauftellen, deren Beſitzer die Gefälle nicht 
geben Fonnten oder wollten. Den Anfang machte fie mit 
dem Berfauf der Schlappenmadher-Walfmühle (©. 
511) an das betreffende Handwerk für 300 fl. und einen 
Erbzins von 20 fl. Sodann überließ fie im November an 
den Tuchmacher Gottfried Nörner die Bretmühle**) auf 
dem GSilberhofe mit dem Privilegio ded Bretfchneidens für 
300 fl. und die BadftubensDBrandftätte vorm Tränfthor 
(1. 221) zu Anlegung einer Färberei gegen einen Erbzins 
von 9. fl., ferner an den Bader Georg Ritter für 250 
fl, die Halbe Baderei (Mr, "s0) in der Badergaſſe 





*) Dergleihen willkührliche Reviſionen, die von dem im Zuli 
vom Fürften Statthalter niedergefegten Generalrevifions: 
rath ausgingen, fanden auch anderwärts flatt. Bol. Böt: 
tiger II. 226. 


”*) Diefe mußte jedoh 5 Jahr fpäter Nörner dem Rathe wieder 
abtreten, 
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nebft dem Babeprivilegium*), die andere Hälfte (Mr. 
1) aber für 108 fl. an den Waldenburger Papiermacher 
G. Gimpely, ingleichen an den Taglöhner Hand Mödel 
für 40 fl. die halbe (alte) Garkuͤche auf dem Fleifchers 
plas (S. 230), und im Dezember endlidy an den Tuch 
macher David Fritzſſche für 100 fl. das Sıhenfhaus zum 
Paradies nebft der Gaſtgerechtigkeit, und an den reichen 
Handeldömann Johann Simon aus Ernftthal**) für 300 fl. 
und einen Erbzind von 10 fl. den biöher verpadhteten Gafts 
bof zum wilden Mann“), ſowie den Zimmerhof 
nebſt Zubehör (und Schankrecht), letzteren für den Spott⸗ 
preis von 400 fl. Aus dieſem machte Simon und zwar 
trotz des Widerſpruchs der Chemnitzer (vgl. S. 254) eine 
Leinwandbleiche, wozu er vom großen Teich und Gieß⸗ 
rade aus eine Nöhrenleitung anlegte. Auch errichtete die 
Commiffion eine neue Brauordnung, befreite die Bürger 
auf ihr Anfuhen von der befchwerlichen Thorwache und 
befahl die Annahme beftimmter Thorwaͤchter oder Stadts 
foldaten (vgl. oben S. 487), denen auf Verlangen die 
vorhandenen Thorwärters und Pfortenhäufer Fäuflich uͤber— 
lofjen werden folten. Zuerſt machte hiervon der Schloß: 
pfortenwäcter Wach Gebrauh, und brachte das refp. 
Häuschen, in welchem zeither auch der Schügenmeifter 
feine Amtswohnung gehabt hatte, für 70 fl. an fid. 
1699. 


Der Sufpenfion der Bürgermeifter folgte im Juni 
dieſes Jahres die Abſetzung der ſeit einiger Zeit mit Haus⸗ 


*) Bol. oben ©. 220. Zur Zeit gab es auch immer noch 
Privat:Badftübchen. 


**) Dies ift der Gründer des gedachten Schönburgifhen Städt: 
chens Ernftthal (1680), vonwo er fich hieher wandte, um bie 
biefige Accife zu pachten. Er ftarb als Accisinfpector im März 
1730. Vgl. den Art. Ernftthal in Shumanns £erifon von 
Sachſen UI. 519, 


**) Bol. S. 512. Der Pachter deffelben war in ber Regel zu: 
gleich Holzanweifer. 
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arreft belegten beiden Stadtvoigte Johann David Thiel*) 
und Daniel Zahmfeil, an deren Stelle die Commiſſion 
den verabfchiedeten Negimentöquartiermeifter Elias Grub! 
aus Grimma zum Stadtvoigt und PVicebürgermeifter machte, 
nachdem zeither bei den in der Gerichtöftube gehaltenen 
Rathöfeffionen der Rathsherr Zacharias Fritzſche prafidirt 
batte. Zum Adminiftrator der Kämmerei aber beftellte fie 
nad) Herold& Tod den Amtöfchreiber Johann Friedrid) 
Haupt, Alles aus eigener Machtvollfommenheit, ohne 
Rath und Bürgerfchaft darum zu fragen. Durh Herolds 
und Schneiders Tod und das (wohl gezwungen) Aus⸗ 
fheiden der Juriften Bogel und Gampe ſchwolz übers 
baupt das Rathscollegium fehr zufammen, wogegen fi) 
die Zahl der Bürger bedeutend vermehrte. Eine Verändes 
rung ging auch in der Schule vor durch den am 5. Fes 
bruar erfolgten Tod ded Rectors M. Winter**), welder 
den Gandidaten M. Georg Andreas Vinhold aus Nofs 
wein zum Nachfolger erbielt, und der obere Kirchner 
Thiel, des obgedachten Stadtvoigtd Sohn, wurde Betrüe 
gerei und liederliden Lebenswandeld wegen ab» und ins 
Gefängniß gefest, aus weldhem er aber bald mit Hülfe 
eined andern Inbaftaten entfprang. Großes Lamentiren 
gab cd, ald vom Juli an die BVürgerfchaft für die Dress 
dener Garnifon monatli SO Thlr. fchaffen mußte, was 
bei der fortwährenden Iheurung (im November galt der 
Weisen wieder 6 Thlr. und das Korn 5 Thlr. 16 gr.) 
doppelt fchwer fiel. Ein durch die Commiſſion mit obens 
erwähnten Gruhl bereitd abgefchloffener Kauf Über das 
durch ſchlechte Pachter zurücgefommene Pietzſchen sgut 


”) Thiel war zugleih Schönburgifcher Amtmann zu Noch: 
burg und NRemfe, und feit 1661 im Rathe. 


*) M. David Winter war eines Bäckers Sohn und den 3. 
Auguft 1643 geboren, fludirte zu Wittenberg, wurde dafelbft 
1675 Gonrector und 1689 Rector zu Torgau, von wo man 
ihn als einen tüchtigen Philologen 1690 anber berief, Vgl. 
oben ©. 544 und Ludwigs Sculpiftorie III. 177. 
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(zu 4000 fl.) wurde vier Jahr fpäter kraft Föniglichen Bes 
fehls wieder annullirt. Im Jahre 


1700 


— in den Behoͤrden wieder mehrfache Veraͤnderungen 
vor. Allgemein beklagt war am 17. October vorigen Jah⸗ 
red zu Baͤrenwalde der Superintendent M. Schlegel*) 
plöglid am Schlagfluß verfchieden, und erhielt im Juni 
den Madeberger Paftor Dr. Ehr. Gotthilf Blumberg 
zum Nachfolger. Das NRathöcollegium aber ergänzte fraft 
ihrer Machtvolllompenheit die Commiſſion ohne vorherge⸗ 
gangene herkoͤmmliche Wahl und weitere Confirmation durch 
ſechs neue Rathsherren, von welchen drei erſt das Buͤrger⸗ 
recht erlangen mußten, naͤmlich: Chr. Abel Schreck, 
Friedrich Limmer, den obgedadhten Johann Simon, fo 
wie ald zweiten Stadtvoigt Johann Chr. Nottnagel aus 
Wittenberg und old Kämmerer neben obgedahtem Haupt 
Johann Auguft Krümmer: eine Zufammenfegung, gegen 
weldye ſich die Gefinnung der Bürgerfchaft bald durch Pads 
quille fund gab, Der mehrerwaͤhnte induftridfe Bergfactor 
Beutler erbaute heuer an der Stelle der ſeit 68 Jahren 
in Schutt und Afche liegenden Obermühle, die jegige 
Mittelmühle, nahdem aus dem Anfangs dafelbft von 
ihm beabfichtigten Papiermühlenbau in Folge der Remon. 
ftrationen der biefigen, Croſſener und Scedewiger Papiers 
müller nichtd geworden war. Auch entftanden um diefe 
Beit drei neue Gafthöfe, nämlich die goldene Sonne, 
etablirt durch Georg Seipt in Nr. °%s auf dem obern 





*) M. Ichann Chr. Schlegel, geboren zu Rottmannsdorf im 
Suli 1635, war Anfangs Prediger zu Saalfeld, dann Archi— 
diakon und zuletzt herzoglich fächfifcher Hofprediger, Gonfiftorial: 
afleffor und Generalfuperintendent zu Goburg, von wo er 1688 
nah Zwidau berufen wurde (S. 543). Er liegt in der Ma: 
rienfirhe begraben (I. 111), woſelbſt fib aud fein Bildniß 
findet. gl. M. Hildebrands Zwidauer Ephoralgefchichte 
©. 33 und beffen 1841 erfchienene Befchreibung der Marien- 
tirhe ©. 105. 
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Steinwege, und der ſchwarze Adler, etablirt durd) David 
Wallich in Nr. "sr ebendafelbft, von welchen erfterer 
bis 1738 und Iegterer bis in die 1780er Jahre feine Gafts 
gerechtigfeit behauptete; der dritte war der noch beftchende 
zur grünen Tanne, welcher dem Advocat und nachherigen 
Stadtvoigt Karl Chr. Weife feine Errihtung danft, Fers 
ner fält in diefed Jahr die Anlegung ded Slößgrabens 
auf der Kupferwiefe und ded Schießmauerteichs, wels 
her legtere 1500 Thlr. foftete, und Bergbau trieb man 
zur Zeit bei Kainsdorf*). In Folge der Sperre Böhs 
mens trat Theurung ein: cd galt der Weisen 6 Thlr. 
und darüber, Korn 5 Thlr. und Gerfte 4 Thlr. Zu ers 
wähnen ift noch ein Diebftahl in der Morigfirde am 7. 
Tebruar und ein Mord. Am 5. Auguft fand man naͤm⸗ 
lid) auf des Bäder Niedeld Feld bei den Bergfellern einen 
alten 7Ojährigen Feldhüter in feiner Strobhütte erſchlagen. 
Der Mörder blieb unentdedt. Am 18. Februar wurde 
ein an ein und demfelben Tage verftorbened altes Ehepaar, 
der Garfoh F. Binder und Frau, zufammen begraben. 
Communicanten 8139. Endlich bezeichnet dies Jahr noch 
die Einführung des verbeflerten oder fogenannten Gregorias 
nifhen Kalenders an der Stelle des bisher noch in 
Sachſen gebräuchlich gewefenen Yulianifhen, aus welchem 
Behufs diefer Aenderung vom 19. Februar an 11 Tage 
weggelaflen wurden **), 


1701. 


Dad Jahr begann mit einem ftrengen ſchneereichen 
Winter, auf melden im März im Gebirge mehre Erdere 
fhütterungen folgten. Die Theurung dauerte fort bis 
nach der Erntes es galt im April der Weigen 4 Thlr. 18 


— 


) Bis 1709, nachdem man fhon im Jahre 1555 bafelbft ein- 
mal auf Kupfer und Silber gebaut hatte, Vgl. Shumanns 
kexikon von Sachſen XVU. 151. 


”*) Wegen des Kalenders vgl. Herings Gefchichte des ſächſi— 
fhen Hochlandes II. 111 ff. 
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gr., das Korn 3", Thlr. und die Gerfte 3 Thlr. Für 
die in Folge ded ©. 529 erwähnten Bündnifjes in Sad 
fen eingerücten daͤniſchen Hülfdtruppen mußte - die 
Stadt im Januar Brod liefern, und im Februar rüdte in 
Zwickau der dänifche Brigadier von Boyneburg mit einis 
gen Grenadiercompagnicen vom jütländifhen Negiment ein, 
die übel wirthfchafteten und ſich grobe Exceſſe, ja felbft 
Kirhenraub*) zu Schulden fommen ließen. Beſchwerden 
bei den Offizieren und dem Chef fruchteten nichts, da diefe 
es felbft nicht viel beſſer machten, als ihre Untergebenen. 
Erſt am 7. October wurde man bei Gelegenheit eined däs 
nifchen Durchmarſches diefe Gäfte los. — Heuer löfte fich 
endlich die leidige Nevifiond>sCommiffion, die mit den 
communlichen Finanzen eben nicht zum Beften gewirtbfchaftet 
zu haben fcheint, wieder auf. Go hatte fie 5. B. in den 
Sommunmaldungen eine Menge Holz niederfcylagen laffen, 
ald ob die halbe Stadt neugebaut werden follte, und die 
Schneider beflagten fih, daß fie Gefellen ohne Meifterftüd 
zu Meiftern gemacht habe. Auch war auf ihre Anordnung 
eine neue Ziegelfheune gebaut und der Gtadtgraben 
vertieft worden. Ihr legter Aft war die Dimiffion der 
Vierteldmeifter Johann Schmidt und David Schwalbe, 
welche, namentlic) erfterer, Fräftig im Intereffe der Bürgers 
fhaft gefprochen hatten. Am 5. Dezember bielt der Rath 
zum erftenmal wieder in der Nathöftube Seſſion. — Ges 
werblich denfwürdig ift, daß die Zahl der Tuchmacher 
dermalen 148 betrug, und daß fih im Juli in Johann 
Adam Borklitzſchs Perfon der erfte Strumpfmwirfer 
in Zwidau niederlieg. Er batte feine Profeffion in Franfe 
reich erlernt, arbeitete auf 2 Stühlen und gab die feinften 
Strümpfe für 30 gr. — Communicanten 8454. Am 6. 
November taufte der Superintendent eine aud Prag gebürs 
tige Jüdin, Namend Sara Hermann, nachdem diefelbe 
vom Diafen M. Thieme präparirt worden, Sie erhielt 
den Namen Ghriftiane. 


*) In der Marienthaler Kirhe am 3. October Nachts. 
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1702. 


» 

Jammer und Wehflagen erregte die heurige Defenfio: 
nırs Werbung für den polnifchen Krieg, bei welcher es, 
wie vor 7 Jahren, nicht ohne Gemwaltthätigfeiten abging, 
indem felbft Bürger und Familienvdter zu Refruten gepreßt 
und aus ihren Häufern fortgefihleppt wurden *). in fols 
cher MWerbeoffizier, ein Leutnant Rampe, erftah am 18, 
Februar den Faͤhndrich Jaßmann, und wurde zwar fofort 
arretirt, entwifchte aber bald aus dem Arreſt. Bei diefen 
Prefiuren mußte die Bürgerfchaft auch noch Defenfiondgels 
der, Milizzufchußgelder und fpäter Hülföquartiergelder, des 
ren 54 Thlr. auf den Monat famen, aufbringen. Stadt⸗ 
fommandant war zur Beit ein Graf Reuß⸗Lobenſtein. — 
Eine beflagendwerthe Wichtigkeit für unfere Gefchichte erhielt 
dies Jahr durch die Einführung der Generalaccife, 
weldhe die ordindren (Schofs und Quatembers) Steuern 
übertragen und auf diefe Weiſe der Bürgerfchaft einige Ers 
leihterung ihrer druͤckenden Laften bei der berrfchenden Nah⸗ 
rungdlofigfeit verfchaffen folte. Aus bdiefem Grunde batte 
wenigftend, ein Theil der Bürgerfchaft im Verein mit der Revis 
fiondsCommiffion, und zwar wider Willen ded Raths, darum 
nachgeſucht. Im Juli wurde durch eine Commiſſion unter 
dem Borfig ded Baron von Hoymb das neue Abgabefyftem 
in Zwidau eingeführt*®). Ald Accisinfpectoren wurs 
den der obgedadhte Johann Simon und Karl Chr. Weife 
angeftellt, fowie in den neuerbauten Thorhaͤuſern Behufs 
der Einnahme Thorfchreiber. Zugleich mußte wegen 
der Acciſe ein zweiter Ausreiter beftelt und in den Tho⸗ 
ren, deren 2 die Garnifon befegt hielt, die Buͤrgerwache 


*) :Ueber den fchändlichen Unfug der MWerbeoffiziere, dem endlich 
ein Mandat vom 27, Februar ein Biel fegte, vgl. Hering s 
mehrerwähnte Hochlandsgeſchichte I. 448. 


**) Bol. Böttiger U. 230, Hungers Gefchichte der fächfie 
fhen Abgaben S. 65 und Reinides Steuerrecht ©, 74, 
denen zufolge die Accife in Zwidau zu er ſt unter den fächfifchen 
Städten eingeführt worden, 


In, 36 
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verdoppelt werden. Dom Ueberfchufle der Accife bildete man 
eine fogenannte Manufacturfaffe, aus welder unbe- 
mittelte Fabrifanten unterftügt werden folten. Daß aber 
der größere und einfichtövollere Theil der Bürgerfchaft gleich 
Anfangs mit Einführung diefes neuen, für feine andere 
Stadt Sachſens fo verderblid) gewordenen Abgabeiyftems 
keineswegs einverftanden war, erhellt aus der fruchtlofen 
Appellation der Viertelömeifter und des Bürgerausfchufles, 
deren BVerfafler der Advofat Johann Juſtin Seidemann 
fogar von der Regierung mit dem Bau bedroht wurde und 
mehre Wochen Hausarreſt erhielt. Ja ed fam fo weit, 
daß wegen der Acciſe, die befonderd auch dad Brauweſen 
drücte, viele Bürger auswandern wollten. Eben fo frucht⸗ 
los, ald obige Appellation, war die von der Buͤrgerſchaft 
gegen die Wiedereinfesung der fuspendirten beiden unpopus » 
lären Bürgermeifter Dr. Hölzel und Ferber (©. 557) 
eingewandte, Trotz derfelben fand fraft Föniglichen Befehls 
am 13. Juli durch eine dazu beauftragte Commiffion- jene 
Einfegung ftatt, bei welcher Gelegenbeit audy der obgedadhte 
Accisinſpecter Weiſe mit ins Rathscellegium gezogen 
wurde. Ein von den KRevifionscommiffarien eingefegtes 
- Rathömitglied aber, der Kämmerer Kruͤmmer (©. 560). 
ging zu Michaelis mit Hinterlaffung bedeutender Kaſſende⸗ 
fecte durd). Außer der Miedererrichtung des vor 4 Jahren 
abgefhafften Marftall8, für welchen auch eine Kutſche 
angefhafft wurde, baben wir noch einer Gollecte von 31 
Thlr. für dad abgebrannte. Elfterberg und eines abermas 
ligen Diebftapld in der Morigfirche am 19. October 
zu gedenfen. Bon den aus letzterer geraubten Ges 
genftänden fanden ſich jedoh am 5. Januar des folgenden 
Jahres durch fpielende Kinder die beim Rechen im Sande 
verfharrten Altarleuchter wieder, fowie fpäter beim Ablaffen 
des Schlofmühlgrabend aud) ein Taufbecken. Den Dieben 
aber, einem gewiſſen Scherff genannt Fiſchbach aus Har⸗ 
tenftein und dem Polirer Hand Schul; aus Dr. Walthers 
Schleifmühle fam man erft nad 2 Jahren auf die Spur. 
Communicanten 9010, 
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Die Devalvation der neuen Schfer im Februar diente 
eben nicht zur Verminderung der durd die Militärlaften 
berbeigeführten Nord. Ein Glüf war es daher, daß die 
Wafferfluch am 29. Juni mit Ausnahme einer ftarfen 
Beihädigung des Roͤhrenſtegs Feinen erbeblihen Schaden 
hinterließ. Mebre Bauftellen wurden beuer bebaut, und den 
Seilern geftattete man gegen eine Abgabe von 3 Dugend 
Pechfackeln zum Abfingen (am hohen Neujahrätage) die Bes 
nusung ded hölzernen Stadtmauerganges (I. 84) zur Spinns 
bahn. Am 31. Juli wurde bei der Bierbrüde eine Kins 
deömdrderin gefächt Im Nathe, der im Januar wegen 
der Schaftrifft auf dem Piesfchengute, dem rothen Vorwerk 
und einigen Bürgerfeldern mit Dem von Arnim auf Planis 
einen Rezeß fchloß, ging eine wefentliche Beränderung.vor. 
An der Stelle des durchgegangenen Kämmererd Kruͤmmer 
wurde nämlich fein neuer gewählt, fo daß feitdem ftatt der 
bisherigen beiden alternirenden Kämmerer nur ein eins 
jiger perpetuirlicher fungirt, dem ein Calculator beigegeben 
wurde: eine bereit vor 21 Jahren befchloffene, damals 
aber nicht zur Ausführung gefommene Anderung”). In 
kirchlicher Hinſicht ift zw berichten: daß heuer der Superins 
tendent Dr. Blumberg win neues Gefangbucd unter dem 
Titel „Geiſtliche Schwanenluſt“, das mehre neue Auflagen 
(1713 und 20) erlebte, einfuͤhrte, daß 2 Katholiken zum 
Lutherthum übertraten, daß man 8666 Gommunicanten 
zählte, und daß am 31. Mai der Blig in die Marienfirde 
fhlug, obne jedoch mit Ausnahme eined Loches im Gewölbe 
überm Altar weiteren Schaden anzurichten, 


1704. 


NRaubanfäle im Vielauer Holz, wo beuer. Behufs der 
Erbauung eines fteinernen Roͤhrkaſtens auf dem (weftlichen) 


*) Damals war von Anftellung eines befondern Kammer: 
actuars neben dem Kämmerer die Rede. 
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Markte ein Steinbrucd eröffnet wurde*), veranlaßten im 
Januar eine Bifitation jened Waldes durd ein Bürgers 
fommando, die zwar für den Augenblick erfolglos war: 
doch wurde bereitd im Juni in der Nähe eine ganze Dies 
besbande eingezogen. Der Kriegögefahr wegen erging ein 
föniglicher Befehl, daß ſich die Stadt auf 2 Jahr verpros 
viantiren und Handmühlen anfdhaffen follte; auch wurde 
die Zwickauer Defenfionscompagnie, deren Disciplin Übris 
gend eben nicht gelobt wird, durch ihren Kommandanten 
Obriftleutnant von Breitenbach mchrmald gemuftert. Im 
der niedern Vorftadt wurden mehre Baupläge bebaut. Den 
Rath ermächtigte ein Refeript vom 21. April, jährlich 1500 
Kloftern Holz im Burkhardswald ſchlagen und flößen zu 
laſſen. Ein neuer Amtöhauptmann wurde in der Perfon 
des Landfammerratdbs Heinrih Ebrenfried von Biefens 
roth angeftellt. Die abergläubifhe Welt fegte am 14, 
Dezember Abends ein Feuermeteor in Schreden. Commus 
nicanten 9080. 

Das Jahr 


1705 


zeichnete fi durch eine ungewöhnliche Witterung aus. Am 
25. Mai (acht Tage nah Pfingften) Nachts fing ed nämlich) 
unter Blis und Donner an dermaßen zu ſchneien, daß am 
folgenden Tage der Schnee über eine halbe Elle Hoch lag 
und in Gärten und am Getreide großen Schaden that, zus 
mal da ed vier Wochen lang falt blieb. Großes Unheil 
batte fhon am 11. April ein Sturm angerichtet: unter 
andern warf er einen Theil der Gottedadermauer um und 
verbog die Thurmfpindel der Marienfirche dergeftalt, daß diefe 
am 25. ej. abgenommen werden mußte. Sie wurde mit der 
1. 115 bemerften Veränderung unter den üblichen Feierlich⸗ 
feiten am 24, Juli wieder aufgefegt, wobei man bie im 
Knopf befindlichen Gegenftlände (f. oben S. 516) durd 
folgende vermehrte: eine Befchreibung der Abnahme der 
Spindel, ein Kornmandat (f. unten), ein Mahlverzeichniß 


*) Im folgenden Fahre auch einer auf dem Piegfhengute. 


- 
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der Bäder von 1673 bis 1705, 2 filderne Schaumünzen 
und 27 Stu in diefem Jahre gefchlagene Silbers und 
Kupfermünzen*). Bu jenen unbeilvollen Naturereignifien 
famen auch noch Durchmaͤrſche und CEinquartirungen, vers 
anlaft durch den polnifhen und den fpanifchen Erbfolge 
frieg**), Die in 18 Compagnieen eingetheilte Bürgerfchaft 
(vgl. S. 490) wurde einexerzirt und die Buͤchſen⸗ 
fhüsgenordnung einer Revifion unterworfen, bei wels 
cher Gelegenheit eine Zählung der Handwerker Behufs der 
Handwerförohre **) folgendes NRefultat gab: 120 Tuch⸗ 
macher, 25 Bäder, 20 Fleifcher, 14 Kramer, 14 Kleine 
ſchmiede, 11 Nagelfchmiede, 11 Hufſchmiede, 50 Schuh⸗ 
macher, 23 Schneider, LO Leinweber, 10 Zuchfcherer, 2 
Auchbereiter, 25 Schlappenmacher, 10 Bötticher, 4 Dredds 
fr, 7 Maurer, 2 Perüdenmaher x. ine Folge des 
Kriege war auch eine neue Auflage, die fogenannte Vers 
mögendfteuer (Böttiger II. 231), welcher im Dezember, 
um dem Luxus der Handwerker und ded Gefindes zu fleuern, 
eine neue ſcharfe Kleiderordnung folgte. Im Rathe, 
auf deſſen Anfuhen im April dad Wochen⸗ und Korne 
marftös Privilegium neu confirmirt wurde+), ging beuer 
eine Veränderung vor. Der Bürgermeifter Dr. Hoͤlzel 
(S. 545; 7 im Depember 1732) verzichtete nämlih wit 





”) Genauere Ausfunft über dem Hergang ber Sache und das da— 
bei beobachtete Geremoniell giebt die bei diefer Gelegenheit von 
dem Primaner Johann Andreas Trömer aus Dresden in der 
Schule gehaltene und bei Friederici unter dem I, 115 Anm. 
2. bemerften Zitel in Drud erfchienene, dem Rathe bedizirte 
biftorifhe Nede, wofür der Verfaffer von Legterem ein Gras 
tial von 12 Thlr. erhielt. 


*) Ueber den fpanifchen Erbfolgekrieg vgl. Rottecks allgemeine 
Gefhichte VI. 107 fi. 


2*) Megen der Handwerksrohre vgl. des Verfaſſers Shüsenge: 
ſchichte im Zmwidauer Wechenblatte 1841 ©. 292. 


+) Vergl. den Cod. Aug. I. 1725. Eine abermalige Gonfirmation 
fand den 27. Juli 1708 ftatt. 
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Beibehaltung ded Syndikats auf fein Amt und erbielt auf 
bebe Empfehlung den mebhrermähnten bisherigen Stadtvoigt 
Elias Gruhl zum Nachfolger, der ſich aber als Accisies 
ererär (ſeit 1709 Accisrath) beftändig in Dresden oder 
Warſchau aufbielte und um fein bicfiges Amt, als weldes 
durch den Stadtvoigt und Commiſſionsrath Karl Chr. Weife 
ald confirmirten Viccbürgermeifter verfeben wurde, eben 
nicht ſonderlich befümmert zu haben ſcheint. Feſtlich cms 
pfangen traf am 26, Juni der Statthalter Fürft von“ 
- Fürftenberg, von deflen Negiment der Stab zur Zeit 
bier garnifonirte, von Karlsbad, wohin er den Landesberrn 
begleitet batte, in Zwidau ein und blieb einige Tage bier. 
— Sommunicanten 9099. An diefem und den beiden fols 
genden Jahren traten + Katholifen zum lutheriſchen Glau: 
ben über, In Bezug auf die Nachbarfihoft gedenfen wir 
nch des Königswalder Dorfbrandes am 21, Mai 
(GGoͤpfert ©. 306) und der Erecution eines Naubmörders 
zu Schönfeld durds Nad am 6, April. Auch in Zwidau 
wurde Mord wegen am 4. Auguſt ein Soldat erfchoien. 


1706. 


Ein trauriges Jabr für unfere Stadt und das ganze 
Sand. Furcht und Schrecken verbreitete die Nachricht von 
dem Heranrüden der Schweden (S. 530), deren Name 
noch vom SOjährigen Kriege ber im gefürchteten Andenfen 
war, Gie paflirten nad Beſiegung des fähfifch » polnis 
fhen Heeres am. September die Oder, und om 18. ej. 
ftanden fie bemwitd in Leipzig. Von wirklicher ſchwediſcher 
Einquartirung blieb nun zwar unfere Stadt als Pribge: 
dinge der Königin (SG. 554) auf deren Verwenden vers 
ſchont, nichtsdeſtoweniger hatte fie genug an den Kriegs— 
laften zu tragen. Denn aufer den Naturallicferungen für 
die Schweden nah Freiberg und Schneeberg mußte diefelbe 
an den feit dem 16, November mit einem Theile des Res 
aimentd Wermeland und Nerife in legterem Orte einguars 
tirten Generalmajor von Rofen oder Rofe monatlid) eine 


* 
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Sontribution ven + gr. von jedem Steuerſchock zahlen *), 
Behufs welcher nad) und nad) von der Commun eine Summe 
von 12,000 Thr. aufgenommen werden mußte. Ja es 
mußten dabei auch noch für die lichen Freunde Sachſens, 
die Rufen oder Moscomwiter?*), wie man fie damals 
nannte, DBerpflegungsaelder gefchafft werden. Da fib nun 
noch eine Viehſeuche entfpann, fo war es ein großed Glüd, 
daß wenigftend das Getreide fehr woblfeil blieb (Weisen 
2, Thlr., Korn und Gerfte 11, Thlr. und Hafer 1 Thlr.) 
— Auf Gommunfoften legte man beuer eine neue Roͤh⸗ 
renfahrt aus dem Sackreißerteich (S. 443) an, und die 
Tuchknappen erhielten neue Artifel, Eine Bereicherung 
des Münzfabinets der Bibliotbef f. I. 181. Gommunis 
canten 8758, Zu erwähnen ift noch der Brand der Ort: 
mannsdorfer Pfurre am 13, Juni. 


1707. 


Das neue Jahr begann mit einem Danffefte_ wegen 
ded am 26, September vorigen Jahres abgefchloffenen Alt: 
ranftädter Friedens (S. 530), Dod hörten, da 
die Schweden in Sachſen fleben blicben, die Lieferungen 
und Gontributionen darum nicht auf, So mußte die Stadt 
6 Artilleriepferde ſchaffen, eine Anzahl Ochfen für die Schwe⸗ 
den mäften und felbit nad Zittau an den dortigen ſchwe— 
difhen Kommandanten Fourogegelter zahlen. Die Erfhöpfung 
der Stadtkaſſe wurde bold fo groß, daß die Rathsmitglie— 
der Feine Befoldung mehr erhalten Fonnten, und daß zur 
Zilgung der Gontributiondrefte, zu deren Beitreibung mehrs 
mals ſchwediſche Erecution eintraf, die feit dem Einfall der 


*) Sie wurde vom 1. Eeptember an gerechnet, jedoch bis zum 
Mai des folgenden Jahres nach und nah bis auf 1 gr. ve 
duzirt, Vgl. Böttiger H. 247, 


**) Ueberhaupt befam heuer Zwickau bie erften Ruſſen zu 
fehen, als weldhe am 11. September von Ghemnig ber (nad 
Thüringen) porbeimarfcirten, nachdem man ihre BRRRTRTUNG 
durh ein Opfer von 400 Thlr. verbütet hatte. 


370 


Schweden fuspendirte leidige Generalaccife im Februar wies 
der eingeführt, ja vom November an in Folge der neuen 
Accisordnung fogar erhöht wurde. Erſt im September 
wurde unfer Vaterland völig von den fchwedifhen Gäften 
erloͤſt. In Schneeberg brachen jie am 22. Auguft auf, 
wobei auch Zwickau Spannfuhren leiften mußte. Dem 
dort fommandirenden General Rofen (f. oben), der wegen 
feiner firengen Mannszucht und Rechtlichkeit fehr gerühmt 
wird*), machte unfere Stadt für die Verfhonung von den 
anderwärts begehrten Tafelgeldern und Sronpferden beim 
Abmarfch ein Präfent von 200 Thalern. Endlidy mußte 
diefelbe noch für dad am 26. Auguft zu Marienthal Rafte 
tog baltende Torftenfonfhe Dragonerregiment 400 Zentner 
Heu und 200 Scheffel Hafer nebft Bier und Victualien 
fhaffen, ſowie fpäter dad zu Reichenbach geftandene Ro⸗ 
fenftiernfhe Reiterregiment mit Geld abfinden **), — Heuer 
gewann die Stadt einen Prozeß, den fie feit + Jahren 
wegen einer auf einem Weifenborner Stadtgut errichteten 
Mahlmühle mit dem biefigen Bürger und Kaufmann 
Karl Gottfried Richter geführt hatte. Die Mühle mußte 
kraft des ſchon vom Kurfürften Morig ertbeilten (S. 285) 
und unterm 17. Juni 1705 beftätigten Verbietungsrechtes 
des Rathes gegen Errihtung neuer Mühlen innerhalb der 
balden Meile im Januar wieder niedergeriffen werden. 
Auf dem Meißenborner Wege fand man am 18. März 
ein audgefegtes Kind, dad fofort ind Siechhaus ‚gebracht 
wurde, dort aber bald farb. GCommunicanten 8841, 


1708. 

In diefem Jahre hörte man nah und fern von einer 
Menge Feueröbrünften, von welden wir nur der GStadts 
brände zu Zmwönig (den 24. Mai) und Plauen (5. Auguft), 
ald für welche Städte bier gefammelt wurde, gedenfen. 


*) Bgl. Lehmanns Schneeberger Chronik II. 148 und 153. 


**) In Summa betrug die fehmwedifche Gontribution unferer Stadt 
gegen 50,000 Zhle., ohne die Lieferungen, 
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Auch unfer Zwickau folte von der Wuth der Elemente 
nicht ganz verfchont bleiben. Am 21. Januar Rachts rich⸗ 
tete nämlich ein Gewittere Sturm bedeutende Verheerungen 
an. Bon feiner Gewalt zeugt unter andern, daß er beim 
Paradieſe eine große über 11 Ellen im Umfang meflende 
Linde völlig entwurzelte. — Zu den Defenfionern mußte beuer 
die Stadt 15 Mann fielen, und zur Erlernung des Ars 
tifleriedienfted ſchickte man den Rathsdiener Günther nad) 
Dreöden, um denfelben fpäter ald Büchfenmeifter oder Con⸗ 
ftabel zu gebrauben. Zu Schönau eröffnete zunaͤchſt 
Behufs ded Vielauer Kirchenbaues (f. unten) der Rath 
einen Marmorbruh*”) nebft Kalfofen, nachdem er 
bereits im Juli für 40 Thlr. von Georg Hermann in Mos 
fel einen Steinbruch erfauft hatte. Aus dem Marmors 
bruch ſchickte er dem Bicefanzler von Kötterig vier ſchoͤne 
Tifchplatten zum Praͤſent. Auch machte der Nath dem 
Beifpiel Chemnisd folgend einen VBerfuh, für die mit 
drücenden Abgaben befaftete Stadt die Bergfreiheit zu 
gewinnen, und ließ in diefer Abficht den Steiger Find 
von Freiberg, einen berühmten Ruthengänger, fommen, um 
das Zwickauer Revier bergmännifch zu erforfhen. Als 
befonderd bauwuͤrdig bezeichnete diefer Find fünf Punfte, 
wo fämmtlih mit Ausnahme ded letzteren ſchon früher 
Bergbau getrieben worden, naͤmlich dad Haarholz, 
Kainsdorf (vgl. S. 561), Niederbafelau, Stenn 
und den Kellergrund In Folge deflen begann man 
fofort an erftgenannten drei Orten den Bau, und zwar 
zuerft (auf Silber und Kupfer) den Stollen am fogenanns 
ten Hopfgarten an der Mulde zwifchen Wilfau und Kainds 
dorf, in welchem legteren Dorfe ein gemiffer Chr. Keils 
bau nebft Genofien im folgenden Jahre den Stollen „St. 
Michael” tried. Bei Niederbafelau aber trieb eine 
andere Zwickauer Gewerffchaft die beiden Stollen „Joe 
bannes” und „Friedrich,“ während im Haarhol; 


) Zur GEntwäflerung beffelben trieb man 1714 einen 20 Lach: 
ter langen Stollen. 
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der Rath den Stollen „Hoffnung‘ aufnahm*). — 
Zum neuen Hofpital erfaufte im Dovember der geiftlidye 
Kaften vom Stadtooigt Weife deifen Haus nebft Zubehör 
auf der Langengaffe und dem obern Kirchhofe für 350 fl. 
(I. 166). — S$eftli empfangen traf am 19. Juni von 
Schneeberg ber mit zahlreichem Gefolge der Landesherr ein 
‚und flieg im Simonſchen (jest Stengelfhen) Haufe am 
Marfte ab. Am 21, reifte er wieder ab. Sein zmweitär 
giger Aufenthalt Foftete der Stadt 461 Thlr. Ein anderer 
bober Gaft war der König von Dänemarf, Frie— 
drich IV., des Kurfürften Aliirter, der am 21. November 
mit einem Gefolge von 50 Perfonen auf der Reife nad) 
Italien durchpaffirte und auf dem Schloſſe, wo man ibm 
Aufwartung machte, dibernachtete**), — Den 20. Juli 
wurde auf dem Windberg ein Mörder geföpft. Gommus 
nicanten 9105. Im November ftarb bochbejahrt der Phys 
fiftus Dr. Goͤts (S. 494), an defien Stelle Dr. Johann 
Ernft Richter ald Stadt» und (voigtländifcdyer) Kreits, 
phyſikus fam, während dad Amts⸗ oder Landpbyfifat 
davon getrennt und dem Dr. Jobann Chr. Daum (Sohn 
des berühmten Rectors) übertragen wurde, 


1709. 


Ein fchneerekkher firenger Winter mit zwei zerſtoͤren⸗ 
den Eisfahrten (den 16. Februar uhd 22. März) er⸗ 


*) Bul. Melzers Schnerberger Chronik ©. 1476. Zu Nies 
derhbafelau, wo man bereits früber (1693) an einem ans 
dern Orte Bergbau getrieben, foll an der Gtelle der Mühle 
ebedem ein Pochwerf geftanden baben. Im Haarholz aber 
nahmen 1709 zwei Schneeberger, Namens Johann Ch. Rein: 
beld und Ghriftoph Arnold die Stellen „Hoffnung Gottes 
Fundgrube” und „Gottes Segen Fundgrube‘ auf, die je: 
doch beite bald wieder liegen blieben. Mit Ausnahme der 
Dafelauer Stollen, welde unter dem Scheibenberger 
Bergamte ftanden, gehörten fämmtlihe Zwidauer Gru: 
ben unter das Schneeberger Bergamt. 

**) Er kam den 23. Mai des folgenden Jahres zurud und üter: 
nachtete wieder auf den Scloffe, wo ihn die Bürgerſchaft in 
Parade empfing. 
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öffnete das neue Jahr, deſſen erften Tag auch eine Feuerds 
brunft zu Marienthal bezeichnete, welme zwei Käufer 
einäfcherte, cin Schidfal, dad am 9. Juni Nachts aud) 
ein Gut in Niederbobndorf betraf. An demfelben 
Tage fchlug bei einem ſchweren Gewitter der Blitz merfs 
würdigerweife in 3 Häufer auf dem niedern Steinwege 
zugleih, obne zu zuͤnden. — Zur Arrondirung feiner beis 
den Nittergürer machte heuer der Rath eine wichtige Ers 
werbung an dem Dorfe Oberbafelau, dad er am 25, 
April mit Zinfen und Gerichten für 2000 Thlr. wieders 
fäuflih vom Grafen Georg Albrecht von Schönburg = Hars 
tenftein an ſich brachte”). An Bielau aber erbaute ders 
felbe an der Stelle der alten abgebrodyenen eine neue Kirche, 
su weldher am 29, April der Grundftein gelegt wurde, 
Sie Foftere 4500 Altſchock (obne das Holz) und wurde im 
October des nächften Jahres fertig”*). Vom Katharis 
nenfirbtburm nahm man am 30. Mai die wandels 
bare Spindel nebft Zubebör ab, um diefelbe am 14. Juni 
reparirt und refp. new vergoldet, wie fie noch jegt ftcht, 
wieder aufzufegen, wobei man den im Sinopfe gefundenen 
Schriften und Münzen eine Befchreibung des gegenwärtis 
gen Zuftandes der Stadt nebft 4 in diefem Jahre gefchlae 
genen Münzen hinzufügte (vgl. oben S. 511 und I. 130). 
Behufs der Generalaccife wurde beuer auf dem Marfte 
und in den Mühlen der Dresdener Scheffel und in den 
Schenkwirthſchaften dad Dresdener Kannenmaaß eingeführt. 
Zugleich) erhielten die Gaftwirthe gedrudte Toren, Im 


——— 





*) Leider wurbe es jedoch fehon nach 8 Jahren von dem Gra: 
fen wieder eingelölt.  Gelegentlih bemerken wir bier, daß 
bie alte Burg Dafelau, ven welcder man nod Spuren (no 
jest „das Raubſchloß“ genannt) auf dem Gipfel des öftlich 
vom Dorfe gelegenen Berges findet, wabrfceinlidh eines ber 
laut Schmidt II. 156 im Jahre 1321 vom Markgraf Frie— 
drih dem Gebiffenen zerftörten Raubnefter war, Bol. Schu: 
manns £erifon von Sachſen XVIII. 372. 


*) Bal. Dietmanns Schönburgifchhe Kirchengefhichte S. 318 
und die jächfifche Kirchengalerie. 
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Amte ging eine Veränderung vor fi, indem dem am 3, 

März verftorbenen Amtmann Romanus (S. 539), Ber 

figer von MWeißendbrunn, der biöherige Amtöverwalter Jo⸗ 

bann Heinrihd Bürdner folgte. Gommunicanten 8818, 
Dad Jahr | 
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zeichnete fih dur Wohlfeilheit des Getreide aud, bie 
fhon nad) der vorjährigen guten Ernte begonnen hatte und 
bis ind folgende Jahr währt. Ed galt im Herbſt der 
Weisen 2 Thlr. 4 gr., Korn 32, Gerfte 26 und Hafer 
16 gr. Dabei war die Brodfagung: 1 Zeile Semmeln 
21 Loth, ein Paar Zweiling 13 Loth und ein Grofchens 
brod 2 Pfund 24 Loth. — Bon diefem Jahre datirt ſich 
die Raths⸗Begraͤnißkaſſe, in weldher dad Quantum 
für jeden Sterbefall anfänglich auf 100 fi. feftgefegt war. 
Ueberbaupt Ffamen um dicfe Zeit die Heiraths⸗ umd 
Sterbefaffen fehr in Aufnahme*), obwohl fie fi oft 
nur eines ſehr kurzen Dafeind erfreuten. Ferner vermehrte 
ſich in Folge furfürftlichen Befehls die Zahl der Viertelds 
meifter, welde der Rath aus den von der Buͤrgerſchaft 
vorgefchlagenen Perfonen auszuwählen pflegte, von fünf (im 
I. Biertel waren 2) auf acht, nämlid) 2 für jeded Viertel. 
Im März lieh der Rath durch dad Schneeberger Bergamt 
die feit 1708 in Angriff genommenen: Zwickauer Gruben 
(S. 571) befahren. Da nun das Urtheil des Bergamts 
günftig ausfiel, fo fuhr man, ohne den Widerfprudy eines 
großen Theild der Bürgerfchaft zu achten, mit dem Bergbau 
fort und ließ durd den Schneeberger Marffcheider Georg 
Floͤßel die fammtlihen S. 571 gedachten Grubenreviere 
nebft dem Stenner Gebirge und dem Burkhardswald 
wo noch 1682 eine alte Eifenfteinzeche „Drei Brüder‘ gangbar 
war und gegenwärtig deren drei im Betrieb find, geomes 
trifh aufnehmen **). Das eigentliche Ziel, die nachgefuchte 

*) Bol, Melzers Schneeberger Chronik S. 1473. Im Jahre 

1714 zählte man bereits acht ſolche Kaffen. 
*) Sämmtlide Riffe find noch im Rathsarchiv vorhanden. 


® 
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Bergfreibeit, erreichte man jedoch nicht. im anderer 
beuer begonnener Bau war der des fogenannten Alum⸗ 
naͤums im Schuihofe (I. 177), das binnen 3 Jahren 
fertig wurde. Grrichtet wurde daffelbe auf Antrag des 
Bofefchen Geſchlechts von dem erfparten Ueberſchuſſe eines 
su einem Hofpital zu Limbach im Boigtlande im Mai 1631 
geftifteten von Trügfchlerihen Legats von 12,000 fi. 
für 10 adeliche Schüler mit Bevorzugung des erftgenannten 
Gefchlechts nebſt 2 Freiftellen für Zwickauer Stadtfinder, 
welche jedoch) dem Boſeſchen Gefchlechtöfenior jedesmal zus 
vor vom Rathe präfentirt werden ſollten?)). Beim Bau 
des Boſeſchen Hauſes (S. 547) verunglüdte am 8, Sep: 
tember ein Maurer. Allgemeine Iheilnahme erregte am 
29. Juli der Durchzug von 15 ihrer Religion wegen durch 
Ludwigs XIV. Tyrannei aus Franfreich vertriebenen pro« 
teftantifhen Familien, welche aus der Stadtfafle ein Via⸗ 
ticum erhielten”). Communicanten 8778, 


1711. 


Zur Deckung der Grenzen wurde beuer neben den 
Linienregimentern eine befondere Landmiliz errichtet **), 
wozu auch Zwidan fein durchs Loos ausgchobened Contin⸗ 
gent ftelen mußte. Eine ſolche NReferve war aber um fo 
nothwendiger, ald Räuber» und Zigeunerbanden das Ges 
birge böchft unficher machten, weshalb den 17. October 
auf hoͤhern Befehl audy in hieſiger Umgegend eine Bifitas 
tion der Wälder ꝛc., die fi) in den folgenden Jahren wie 


*) Es fam jeboch eben fo wenig dad abelihe Alumnäum, als 
bie fpäter an deſſen Stelle projectirte Bofefhe Ritterakade— 
mie zu Stande, und das Gebäude blich leer Ba Bol. 
unten dad Jahr 1729. 

**) Dergleihen franzöfifhe Emigranten paffirten in ben 
nächſten Zahren noch öfters durch und nahmen die Mildthätigs 
keit in Anſpruch. Einer berfelben, Namens Daniel Coffe— 
tier, blieb nebft feinen Sohn Sean als franzöfifher 
Spradhlehrer hier. Wegen biefer Auswanderung vgl, Rot: 
tecks allgemeine Gefchichte VIII. 75 und 118. 


*) Bol, Herings Gefhichte des fächfifchen Hoclandes I. 457, 
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derholte, vor fi ging. Zwar war bdiejelbe fruchtlos, doc) 
hatte fchon einige Monate früher dad Amt einige Zigeu⸗ 
ner zur Haft gebracht und auf den Bau abgeliefert. Eis 
nen baften Strauß gab ed mit den Fleifhern Weil 
nämlih der Scarfrichter aud Berfehen in den Fleiſch⸗ 
bänfen unterm Gewandhaufe eine Nacht über einen Sol - 
datengalgen aufbewahrt und dadurd ihrer Meinung nad) 
die Bänfe unchrlih gemacht hatte, weigerten fi) die Fleis 
fher, lestere fortan zu beziehen und bebarrten bei diefer 
Miderfeglichfeit hartnaͤckig trog wiederholter Strafauflagen 
und landeöherrlihen Befehle lange Jahre hindurch (noch 
1725), während deſſen fieaufdem Marfte in Buden feil bielten. 
Die Tuchmacher vollendeten heuer den vor 2 Jahren bes 
gonnenen Wiederaufbau ihrer Papiermühle nebft Bret: 
müble (vgl. ©. 425 und I. 223). Den 21. März 
Nachts brannte Daniel Zeidlerd Braubaus in der Korn: 
gafle ab. Im Dezember erbielten 2 ungarifhe Erulans 
ten ein Viaticum. Gommunicanten 8802, In den Rath 
wurde beuer der Accisinfpector Jakob Wilhelm Weife ges 
wählt. — Bon diefem Jahre datirt fid) das noch gangbare 
fogenannte Conradifhe Geftift. In feinem Teſta— 
mente vom 18. Juni ftiftete nämlich der Appellationdrath 
Georg Andreas Conradi auf Miederauerbah, eines 
biefigen Rathsherrn Sohn, ein Legat von 3000 mfl. Kas 
pital, von deren Binfen zu 6 °%, jährlih 80 fl. zu einem 
Stipendium für 2 Studenten aus ded GStifterd oder 
feiner Gattin (geb. Horn) Gefchleht und bei deren Er: 
mangelung für andere arme Ctadtfinder, und andere SO fl. 
su einem Samiliens, Heiratbös oder Promotions » Stipens 
dium, der Reſt aber theils für einen milden Zwei zu 
Dresden, theild für die Adminiftration des Geftiftd verwens 
det werden follten. Das Kapital wurde fpäter durd) Zins 
fenzufchlag auf 2700 Thaler erhöht, während die Stipens 
dien, deren Collatur dem Rathe zufteht, feit 1767 in Folge 
‚der Reduction des Zinsfußes bid auf je 35 ae: 14 gr. 
10 pf. verringert werden mußten. 
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1712. 


Im Februar und April tbaten Stürme großen 
Schaden. In der Marienfirde unterwarf man daß 
Altargemdlbe nebft einigen Pfeilern einer Reparatur. Im 
den Rath, der heuer dem Landfammerrath von Biefenroth 
gegen Erlegung von 40 fl. dad Bofefche oder Moritzgaͤßchen 
(S. 507) erblicy überließ, trat näcıft dem Advofat M. Jos 
bann Sebald Büttner gegen den Wilden des Collegiums 
auf nahdrüdliche Empfehlung des Fürften Statthalter der 
mehrerwähnte Bergfactor Pb. K. Beutler. Gommunis 
canten 8418. Auf dem niedern Anger wurde am 15. März 
eine Kindeömödrderin aus Werdau gefüpft*), — Am 
24, October Abends röthete fich der nördliche Horizont und 
Feuerruf erſcholl. Die Nachbarſtadt Glauchau fand in 
vollen Flammen und die Gluth war fo ungeheuer, daß 
man fie 14 Stunden meit bei Prefnis in Böhmen er: 
blifte**), Eine Collecte für die Abgebrannten fiel fehr 
reichlich aus. Während fo die eine Nachbarſtadt vernichtet 
wurde, erhob fich eine andere: Callenberg bei Lichtens 
ftein wurde nämlich heuer gegründer. 


1713. 


Im Januar fpielten bier die Hildburghaufener KHofs 
fhaufpieler unter eines gewiflen Weber Direction. Seiler 
und Nagelfhmiede erhielten neue Artifel,. Zur Ers 
langung der Bergfreibeit madte der Rath einen legten 
Berfud und ließ in diefer Abſicht die feit 1711 im Frift 
gehaltenen Gruben im Auguft wieder durd einige Berg: 
beamte befahren. Al vorzüglich bauwürdig empfahlen diefe 


*) Früher wurden die Kindesmörberinnen gefädt, wie bies im 
Zahre 1703 zum legtenmale ftattfand. Wal. o. ©.471, über die 
Koften einer folchen Erecution aber Klemme Dresdner Chro— 
nit ©, 328. 


*) Innerhalb 4 Stunden ſanken 340 Häufer nebft Kirche und 
Rathhaus in Schutt und Aſche. Vgl. Shumanns kerifon 
von Sachſen II. 153 und Melzer ©, 1437. 
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dad Miederbafeler und Stenner Wef*. Der 
allgemeine Notbftand war dermaßen geftiegen, daß die 
Steuern meift mit Erecution eingetrieben werden mußten. 
Dazu fam noch die Furt vor der in Böhmen audgebros 
denen Peſt, wegen deren man Vorfehrungömaßregeln traf, 
. die auch im folgenden Jahre ihren Fortgang hatten und 
um fo nötbiger erfchienen, ald im Herbſt 1714 im Müls 
fener Grund die rothe Ruhr ausbrach. Unter andern ftellte 
man einen SPeftbarbier an, verpflichtete 3 Candidaten ald 
Peftgeiftliche neben dem Morispfarrer und vermehrte die 
Babl der Todtengräber, während die Almofenpercipienten 
fih zu Wärterdienften anheifhig machen mußten. Zur 
Milderung der Noth, die auch häufige Diebftähle verans 
laßte, dienten in den Wintermonaten Brod» und Holivers 
theilungen. Einige in der Umgegend eingefangene Zigeusr 
nerweiber brachte dad Amt über die Grenze und ihre Kna⸗ 
ben gegen eine Unterffügung bei biefigen Bürgern in die 
Lehre, wo fie aber nicht lange aushielten und bald wieder ent» 
liefen. — In Folge der Wahl Johann Georg Richters 
faßen beuer einmal im regierenden Rathe 13 BPerfonen. 
Auch im geiftlihen Minifterio ging eine Veränderung vor, 


2) Die fhon ums Jahr 1555 von einem Grafen Reuß zu 
Greig und zwar angeblih auf Kupfer bebaute alte Fund⸗ 
grube „Neugeboren Kinbdblein” mit dem in die Pleiße 
zu Stenn mündenden Löfeftollen „Segen Gottes,’ beren 
Ertrag gedachter Graf vermünzt haben foll: jegt eine ergiebige 
Eifenfteinzede, die 1790 vom Schönheidaer Hammerherrn 
Rau wieder aufgenommen und ſeit 1803 durch den Domberrn 
von Arnim auf Planig bebaut murde, nad befien Tode 
(1812) aber wieder ins Freye fiel, bis endlih im Jahre 1835 
die Gebrüder Hering in Zwickau den Bau in Angriff nahmen 
und durch Aufftellung einer Dampfmafchine (der erften beim 
fächfifhen Erzbergbau angewandten) die Grubenmwäffer gewäl⸗ 
‚tigten, was ein zu gleihem Zweck ſchon 1791 durch einen 
Herren von Pofern erbautes Perpetuum mobile nicht zu errei= 
chen vermochte. Seit 1840 gehört die Grube der fähfifhen 
Eifencompagnie, welde die Dampfkraft durch Aufftelung 
einer zweiten Mafchine vermehrt hat. Vgl. J. A6, Melzer 
©, 1477 und Shumanns keriton XI. 378. 
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indem der Diafon zu St. Marien M. Gottfried Thym 
oder Thieme ald Superintendent nad) Waldenburg z09 *). 
Communicanten 8534. Im Todtenbuh zu St. Katharinen 
findet man unterm 25. Dezember die Yljährige Wittwe 
des Rathsherrn Mattheſius (S. 535) verzeichnet. — 
Die VielausHafelauer Nathöunterthanen loͤſten im 
October ihre (90) Handfrohnen mit Geld ab. 


1714. 


Ein Theurungsjahr. Es begann mit heftigen 
Stürmen, welde in den communlihen Waldungen gros 
fen Schaden thaten und am 28. Februar den Giebel did 
von Dablenfchen Haufes in der Badergaffe einwarfen, wos 
durch auch des Tifchlerd Cowalle Nachbarhaus übel zuge: 
sichtet wurde. - Dad Getreide flieg im April bis auf 3 
Thlr. 18 gr. pro Weisen, Korn 3 Thlr. und Gerfte 2 
Thlr., mogegen der Hafer aͤußerſt wohlfeil blieb und im 
folgenden Jahre, wo nad) der guten Ernte dad Korn wies 
der abfchlug, fogar mit 12 gr. pro Scheffel verfauft wurde, 
Der Sommer brachte ſchwere Gewitter. Am 13. Juli, 
wo von aflen Seiten her ſchwarze Werterwolfen ſich entluden, 
flug der Blig in ein Haus auf der Badergaffe ein, 
doch glüdlicherweife ohne außer an Dad) und Effe weiteren 
Schaden anzurichten. Gebaut wurde beuer ein neues 
Forftbaus im Poppenbol; und ein neues Geleits— 
baus im Pohlholz; auch wurde ein Theil der Gottesacker— 
mauer neu aufgeführt und der Keſſelthurm reparirt. — 
Am 7. Juni erftady der Feldwebel Burkhard den Becher⸗ 
wirth Schmidt. Der flüchtige Mörder wurde bald ergrifs 
fen und ſchon am 2. November auf dem Frauenanger durch 
den Greiger Scharfrichter geföpft. Den 20, Geptember- 
ftarb der Landfammerrath und Amtöhauptmann von Bie⸗ 


*) Er hatte 1706 ein dem Tuchmacherhandwerk bedizirtes Gebet: 
bud) in Druck gegeben und + den 3. April 1717. Mehr über 
denfelben fiche in Dietmanns Schönburgifcher Kirchenge— 
ſchichte S. 195, 

IL, 37 | 
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fenroth (S. 566) und wurde am 27. ej. fehr folenn 
in der Katbarinenfirhe vor dem Altar begraben. Sein 
Nachfolger war der Landfammerrath Karl von Mesh 
auf Reichenbach und Friefen. Communicanten 8427, 
Dad Jahr 
1715 

begann mit einem anhaltenden firengen Winter. Das Eid 
war über 2 Een did. Am 13. Februar brach ein wis 
thender Sturm, der glei einem fpätern am 2. Juli als 
ferwärtd große Verheerungen anrichtete, die Spindel des 
großen Katharinenfirhthurmd ab *). Die communlidhen 
Beſitzungen vermehrte der Rath im September durch die 
Erwerbung der 9 Richterſchen Teiche bei Weißenborn, 
welche er für 1850 fl. von dem Kaufmann Karl Gottfried 
Richter erfaufte (vgl. unten das Jahr 1770). Dagegen, 
wurde die wiederholt nachgeſuchte Bergfreiheit definitiv 
abgefchlagen, weshalb man nunmehr fämmtlihe bisher in 
Frift gehaltene Bergwerfe gaͤnzlich liegen ließ"). Die Böts 
tich er erhielten 'neue Artifel und Branntweinbrenner 
gab es zur Zeit 9. Im den Mühlen fhaffte man die Efel 
ab und führte Mehlwaͤgen ein, weshalb auch der Schloßs 
pfortenfteg in eine Fahrbrüde verwandelt wurde. Der 
(choͤne) Anger erhielt einen hölzernen und die NRofengaffe 
(Magazingaffe) einen fteinernen Roͤhrkaſten. In Marien: 
tbal baute der Rath eine neue Pfarre. In den Kirchen 
ſchaffte man in Folge eines durch forftöfonomifche Ruͤckſich⸗ 
ten veranlaßten landesherrlichen Befehls einen uralten ſchoͤ⸗ 
nen poetiſchen Gebrauch ab, naͤmlich das Schmuͤcken der 
Gotteshaͤuſer mit grünen Maien am Pfingſtfeſte **). — 


*) Sie wurde im Juni des nächſten Jahres duch eine neue im 
Mülfener Eifenhammer geſchmiedete Spindel von 4'/, Ellen 
Länge erſetzt. 

**) Dagegen war. noch 1732 ber Rath mit 12 Kuren bei ber 
Schneeberger Kobaltgrube „Himmelfahrt nebft Lääm mer— 
manns Stollen” am Gtefberg betheiligt. 

***) Bol, Cod. Aug. II. 657 und Stiderts Werdauer Ghro: 
nit ©, 189, 
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Des Schwedenfönigd Karls XII. Rüdfehr in feine Lande 
aus der Türfei veranlafte beuer Vertheidigungsmaßregeln 
in Sachſen, weshalb auch nad) Zwickau (im Febrnar) von ' 
Dreöden 4 eiferne Zweipfünder nebft Ammunition gefandt 
und in dem Zeughaufe und dem Pulverthurme aufbewahrt 
wurden. Glüdlicherweife waren dieſe Anftalten vergeblich. 
Dagegen gab ed wieder (auch im naͤchſten Jahre) Erpedis 
tionen gegen das die Umgegend, befonderd aber die Hars 
tenfteiner Wälder unfiher madhende Zigeumnergefindel 
(S. 575), das fih fogar Brandfliftungen hatte zu Echuls 
den fommen laſſen: eine Unſicherheit, welche aud) die Ans 
ftelung fogenannter Straßenbereiter, eine Art Genö: 
darmen, zur Folge hatte. Diebftahld wegen wurde am 20, 
Januar auch eine Magd mit Staupenfhlag ded Landes 
verwiefen. Gommunicanten 8392. Cine Zählung der Pris 
vathäufer ergab für die innere Stadt 583, wovon 111 im 
T., 192 im II., 113 im IH. und 167 im IV. Viertel, 
und für die Vorftädte 74. Bauftellen gab es in der Etadt 
23 und in den Vorftädten 191, wovon 67 zum I., 25 
sum II., 60 zum III. und 39 zum IV. Viertel gehörig. 
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war mohlfeile Zeit. Michtödeftomeniger hatte die Bettelei 
fehr überhband genommen. Außer andern zur Steuerung 
derfelben ergriffenen Mafregeln wies man naͤchſt den Als 
mofenbeiträgen aud) die Befoldung der Mitvorftcher des 
geiftlihen Kaftens und (wie vor Alter6) die Cymbelgelder 
zur Unterflügung der Mothleidenden an. ine milde Etifs 
tung des am 16, Februar in hohem Alter verftorbenen 
GSenatord und Buchbinders Stumpfeld (S. 536) findet 
man bereitd oben ©. 539 verzeichnet, — Merfwürdigen Urs 
ſprungs und ein erfreufiches Zeichen der Zeit iſt eine ans 
dere milde Stiftung. Auf einem Nitt nad) Werdau am 
7, Mai ded vorigen Jahres war nämlih der S. 574 ge: 
dachte Amtmann Bürdner von einem Donnerwetter übers 
raſcht und ihm durch den eu dad Pferd unterm Leibe 
37% 
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erfchlagen worden, ohne ihn zu befhäbigen *), Aus Danfs 
barfeit für den göttlihen Schug fliftete er nun ein Legat 
son 160 fl. zu 6% Binfen, welche die Geiſtlichkeit zu St. 
Katharinen für an den erften Feiertagen der 3 hohen Fefte in 
jener Kirche ftatt der biöherigen Betftunden zu haltende Ves⸗ 
perpredigten erhalten follte. Mit diefen Predigten 
machte am erften Ofterfeiertag dieſes Jahres der Protodiafon 
M. Schuſter den Anfang und zwar über den vom 
Stifter felbft gewählten Tert Offenb. Joh. 1, 17. 18. — 
Commünicanten 8548. — Heuer trug man die wandel: 
bare Klöppelbrüde vorm obern Thore ab, um dies 
felbe nad) einem vom Landbaumeifter Poͤppelmann aps 
probirten Plane fleinern aufjuführen und zwar mit einer 
Zugbruͤcke unmittelbar vorm Thore (I. 83). - Der Bau 
wurde dem Maurermeifter K. Ch. Jeßnitzer übertragen und 
foftete ohne Material 456 fl. Im Dezember wurde die 
Landmiliz (S. 575) wieder entlaffen und die Montirung 
und Armatur des Zwidauer Contingentd im Beughaufe vers 
wahrlich niedergelegt. 


1717. 


Große Beforgniß erwedten eine Menge Feuers⸗ 
brünfte in der Umgegend, ald zu Waldenburg, 
Hobenitein”*) und im Bielauer Hol, wo am 19. 
Juni dur Unvorfichtigfeit der Hirten cin Brand entftand, 
der eine MWaldftrede von 600. Quadratfchritten verbeerte. 
Einen großen Schreden hatte man, am 4. Dezember, wo 
die Beutlerfhe Pulvermühle auffloeg und zwar zum 
dritten Mal. Sie ging feitdem ein, obwohl dad Gebäude 


*) Ausführlicheres über biefes merkwürdige Ereignig und bie 
(vom 6. September 1718 datirte) Stiftung felbft findet fi 
in Stiherts Werdbauer Chronik S. 144 und in Göpferts 
Beitr, zur angenehmen und Ichrreihen Unterhaltung; Zwickau 
1805 ©. 240 ff. 


*) Hier brannten am 30. Detober 44 Häufer nieder, nachdem 
nur erft 2 Jahr zuvor am 14. März bafelbft 9 Häufer eins 
geäfchert worden waren, 
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fpäter zu anderem Zwecke wieder aufgeführt wurde (vol. 
©. 548). Das Gewandhaus folte heuer an der Stelle 
der (160 Jahr alten) wandelbaren Stadtuhr eine neue 
erhalten, welche der Dresdener Hofuhrmacher Meybad) für 
180 Thlr. anfertigte. Da aber weder diefed, noch ein 
zweites von demfelben (für 230 Thlr.) geliefertes Uhrwerk 
die Probe bielt, fo nahm man, als fich ein biefiger ges 
ſchickter Huffhmide Namend Peter Döhler erbot, die 
alte Uhr wieder in guten Stand zu feßen, diefed Aners 
bieten an, und Doͤhlers Gefchiclichfeit bewährte ſich. — 
zur Hebung des ſchon feit längerer Zeit beftcehenden Garne 
markts wirkten die biefigen Weber ein Verbot des Vor⸗ 
und Auffaufs innerhalb der Bannmeile aus. — Die von 
ihm vor 42 Jahren übernommene Büfhelfhe Buds 
druderei (S. 540) verlegte heuer Johann David Fries 
derici aus der Langengafle in: fein neued Haus Nr. "ss 
auf dem niedern Steinwege. — Für die im Juni eingee 
rückte neue Garnifon, den Stab nebft 1’, Compagnie deö 
von Dirmarfchen Garde s Anfanteries Regimentd wurde auf 
dem Morfte cine neue Auſtiz (S. 398) nebft hoͤlzernem 
Efel und zwar nach altem Herfommen durd dad gefammte 
Bimmerhandwerf errichtet. Eingeweiht wurde die Juſtiz 
om 19. October durd) die Erscution zweier Deferteurs, Der 
September brachte eineneue Brauordnung und der 31. 
October dad zweite Neformationd»Yubildum. Com: 
municanten S641, Zu erwähnen ift noch ein Kirchenraub zu 
Bockwa und Vielau in der Nacht des 19. Januar. 

Das Jahr 
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ift wichtig durd die im Juni erfolgte Wiedereinldfung des 
einträglihen Amtögeleited (S. 500), als welches der 
Math dem Landesherrn für eine Summe von 13,000 Thlr. 
abtreten mußte; das frädtifche Geleite jedoch behielt der 
Rath. Damit fiel nun auch die zeitherige Verbindlichkeit 
der Stadt zur Straßenbefierung im Amtögebiet außerhalb 
des Weichbildes weg. Die erhaltenen Wicderfaufögelder 


J 
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lich man an den regierenden Grafen von Schönburg-Wals 
denburg aus. — Bon dem Diemarfchen Regiment, das ſich 
im März bier refrutirte und bei diefer Gelegenheit die alten 
Sandmilizmonturen (S. 582) in Anfprudy nahm, wurde 
am 22, ej. ein Leutnant gehenkt, während gleichzeitig eis 
nige Deferteurd Spießruthen laufen mußten. Bald darauf 
wurde die Diemarfhe Garnifon durd einige Compagnieen 
vom Fignerfchen Regiment abgelöft, von weldem am 15. 
Juli auf die Nachricht, dak Die von Schönburg den auf 
diefen Tag angefesten fähfifhen Bußtag in Vielau 
nicht geftatten wollten und den Pfarrer deöhalb mit Arres 
tur bedroht hatten, zu deſſen Schu in der Ausübung des 
Gottesdienftes ein Commando hinausgeſchickt wurde”). Es 
lief Alles rubig ab. Im September gab ed leider wieder 
eine gewaltfame Werbung, bei welder die zu Marfte 
fommenden Leute auf den Strafen aufgegriffen und wegs 
genommen wurden. — An des am 28, Januar verftorbes 
nen Genatord und Bildbauerd Geyer (S. 544) Stelle 
fam der Kreiöfteuerrevifor Adam Gottlied Wagner in den 
Rath, und Phyfifus wurde an des am 15. September 
verftorbenen Kreisphyſikus und Generalitabömedifus Dr. 
Richters (S. 572) Stelle der biöherige Med. ordin. 
Dr. Slauder (S. 526). Communicanten 8576. 


1719. 


Heuer etablirte Johann Friedrih aus Altendorf 
bei Echandau neben der Friedericifihen Buhdruderei 
(f. unten dad Jahr 1729) wieder eine zweite dergleichen, 
nachdem die Bittorfifhe (S. 527) fhon feit mehren Jabe 
ren wieder eingegangen war. Anfangs nur eingemictbet 
verlegte er diefelbe nah 5 Jahren in fein Haus Nr. "is 
auf der Langengaflfe**). Zur Förderung der biefigen Zeins 





9 Dagegen wurde im Jahre- 1728 ben Vielauern von Dres: 
den aus verboten, den Schönburgifchen Bußtag zu fetern. 


**) Spätere Befiger diefer Druderei waren: 1730 Frie 
drichs Wittwe, fpäter verchelicht mit Daniel Gottlich Wu ns 
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wands, Barchent- und Cannevas⸗Weberei er—⸗ 
richtete der Rath, nachdem er ſchon zeither die Webermei⸗ 
ſter durch unentgeltliche Ertheilung des Buͤrgerrechts be⸗ 
guͤnſtigt hatte, eine Niederlage, deren Direction er dem 
Factor Chr. Hertel aus Chemnitz gegen Prozente uͤber— 
trug. Dieſe Manufactur beſchaͤftigte ſchon im folgenden 
Jahre an 300 Spinner. Eine andere Maßregel, die zum 
Adventsmarkt ins Leben trat, war die Einfuͤhrung einer 
Leinwandſchau nebſt Stempelung der fremden Waare durch 
2 hieſige Schaumeiſter. — Frauen- und Vogelanger wurs 
den heuer mit Weiden bepflanzt, und die hölzerne Nie⸗ 
derthorbruͤcke machte einer fteinernen Plag (vgl. ©. 
582), wobei aud) das Thorſchreiberhaus eingeriflen 
und auf die Weſtſeite ded Rondels translocirt wurde, ine 
dem ftatt der biöber dafelbft befindlihen Ihoröffnung eine 
neue geradeaus gebrochen wurde. Im Gtadtgraben ertranf 
am 17. Juli ein alter abgedanfter Soldat. Nicht geringe 
Beſorgniß erregten wieder in der zweiten Hälfte des Jah⸗ 
red bei der anhaltenden Hige und Dürre (bis Ende Aus 
guft hatte es in 20 Wochen nicht geregnet) mehre Feus 
ersbrünfte in der Nachbarſchaft, befonderd der große 
Stadtbrand zu Schneeberg am 12. Auguft*). Die 
Geld» und Victualiencollecte für die unglüdliche Stadt fiel 
fehr reichlih aus; auch geftattete man den Abgebrannten 
einen. Umgang in Zwidau. Erfreulid ift die Stiftung 
eines Stipendiumd, Unterm 12. October fliftete naͤm⸗ 
lid) Gottlob Sander in Nürnberg, ein geborner Zwickauer, 
in feinem Teſtament ein Legat von 7000 fl., deffen Binfen 
zu 5 % zwei in Sachſen heimiſche, Theologie ftudirende 
Schüler der Nürnberger Lorenzfchule 3 Jahre lang ald Sti⸗ 


derlich, der bie Dffizin 1735 in das Haus Nr. ”/, auf 
dem Klofterplag verlegte, 1746 deffen Wittwe, 1757 Johann 
Heinrich Friedrich und 1790 Johann Chr. Friedrich, 
mit deffen Ableben 1792 die Druderei einging. 


*) Val. Lehmanns Schneeberger Chronik IN. 5 ff. und He 
rings Hoclandsgefhichte IT. 127. 
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pendium beziehen follen, wobei Zwidauer den Vorrang 
haben. Vergeben wird das Stipendium in Nürnberg. — 
‚ Communicanten 8550, Beim Garnifonswedfel im Sep— 
tember ruͤckte 1 Compagnie nebſt Stab des von Heynitz⸗ 
fhen Infanterie» Regimentd din. | 


1720. 


In der Mitte ded Februar (fowie im Dezember) tbas 
ten Stürme in den Waldungen grofen Schaden, und 
noch Anfangs April lag tiefer Schnee. Die durd) die vors 
jährige Dürre berbeigeführte Theurung flieg heuer derges 
ftalt, daß im Juli der Weisen 5 Thlr. 16 gr., Korn 5 
Thlr. und drüber, Gerfte 4 ihlr. und Hafer 2 Thlr. 6 gr. 
galt; ja einigemal war auf dem Marfte gar fein Getreide 
zu baben. Die Brodfogung dabei wars 1 Zeile Semmeln 
— 12 Loth, 1 Paar Zweilinge = 5 Lorh, und 1 Gro: 
fhenbrod — 1 Pfund 4 Loth. Ungeheuer flieg die Noth 
und die Zahl der Bettler war Legion. Ein großes Glüd 
war es nody, daß wenigftens das Fleiſch wohlfeil blieb: 
6 galt im Juli das Rind- und Schöpfenfleifd 18. pf., 
Kalbfleifh 14 pf und Schweinefleiſch gr. Um der Noth 
einigermaßen abzuhelfen, Faufte der Rath aus den koͤnig— 
lien Magazinvorrärhen 500 Schefſel Korn, die er fofort 
zu billigen Preifen an die armeren Bürger abließ, zum 
heil auch unentgeltlich vertheilte. Schlimmere Folgen 
batte die Noth im Gebirge, wo fih Näuberbanden bilde 
tin, denen wohl auch die Beraubung der Kirchen zu Sr. 
Moris und Weifßenborn am 11, und 13. Juli zur Laſt 
fiel, wiewohl aud) die biefigen Soldaten maufeten wie die 
Naben. Erft im Auguft ſchlug das Getreide etwas ab, 
doc) troß der guten Ernte nur wenig, indem noch im Des 
zember der Weisen 3 Thlr. 20. gr. und das Korn 2 Xhlr. 
6 gr. galt. Daß bei diefem Nothſtand die Unterftügungen 
für die abgebrannten Etädte Oelsſnitz (8. Juli) und Rei: 
henbad (20. Auguft) nicht befonderd reichlich ausfallen 
fonnten, läßt fid) denfen, Indeß gingen doch nad) letzte⸗ 


987 


rer Stadt*) mehre Victwalienfendungen nebft einem Gelds 
beitrag aus der Kämmerei ab. Einen guten Kauf machte 
der Rath den 22. October an der fogenannten Richter—⸗ 
[hen oder langen Wiefe bei Weißenborn, die er nebft - 
der benachbarten Finzelswiefe (I. 265) und einer Scheune 
für 1120 fl. von dem Kaufmann Karl Gottfried Richter 
an fi) brachte, nochdem er bereitd im Januar für 430 
Thlr. sub hasta den Simonfhen Bleichhof (S. 558) 
erftanden batte. Am 1. Mai fand die feierlidhe Einweihung- 
des feit 1717 vom Maurermeifter Jeßnitzer neuerbauten 
reihen Hofpitals in der Langengaſſe ftatt, in welches 
nun die Hofpitaliten aus dem S. 425 bemerften Scylegels- 
fhen Haufe zegen**). — In Berug auf die Sittenge 
fchichte ift nocy die Trauung eines Schülerd mit einem 
von ibm ſchwangern Frauenzimmer (14, Februar) zu ere 
wähnen. Gommunicanten 8370. Im 91. Lebensjahre ftarb 
am 16. März ein Fräulein von Feilitzſch. 
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Fortwährende Theurung. Erft nah der gefegniten 
Ernte ſchlug dad Getreide ab, und zwar dad Korn bid auf 
1’. Thlr., um im’ folgenden Jahre noch wohlfeiler zu wers 
den. Die biefigen Armen erfreuten fih von Geiten der 
Regierung einer Unterflügung von 200 Thlr.; dagegen 
mußten die feit 1710 fungirenden Ratbömitglieder und Ofs 
fiianten zur Unterhaltung des 1715 errichteten Waldheimer 
Zucht⸗, Waifens und Armenhaufes fi) vom September on 
‚ einen monatliben Abzug von ihrer Befoldung gefallen lafs 
fen. Vermehrt wurde der Motbftand durd) eine „große 


*) In Reichenbach brannten 502 Häufer, 83 Scheunen und 
alle öffentlichen Gebäude ab. Vgl. M. Dlifcher Reichenba— 
her Chronik ©. 86, 


+) Bal, ©, 572 und I. 166. Das Georgenhofpital wurde 
1732. von der NAccisgrundfteuer befreit. Das Schlegelſche 
Haus verfaufte der geifttiche Kaften im November 1724 für 
100 fl. an den Hufſchmidt Johann Zopf, 
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Wafferflutb den 233. Juni Nachts. Sie zerriß den 
Rechen, ſchwemmte viel Floͤßholz fort, und that in dem 
Wilden Mann, dem Bleihhof, der obern Walfmühle xc. 
großen Schaden, befenderd aber in der Schlogmühle, wo 
ie die Lehrwände und Fehren zerftörte; ja das Mafler 
drang fogar in die Stadt und fland in der Burggaffe bis 
an dad jest Stengelſche Haus. Am 16, Juni fchlug der 
Blig in die Marienfirhe und zwar an derfelben Stelle 
wie 1703*). Er zündete im Dachſtuhl und befchädigte 
das Peißferfche Epitapbium und den Schlegelſchen Leichens 
ftein (I. 98) binterm Altarz das entftaudene Feuer wurde 
jedoch glüdlich gelöfht. Im alten Cantorat ließ, der 
Nath den Einfturz drohenden Giebel und zu Marien 
thal die gleichfalls baufällige und für die Gemeinde uns 
zureichend gewordene alte gewölbte Kirche abtragen, um 
einer neuen größeren Plag zu machen, deren Grundftein 
am 12, Mai gelegt wurde**), Auch machte er eine wichs 
tige Erwerbung an dem fogenannten Nihterfhen Holy 
(1. 267), das er am 30. Auguft 330 fl. von ded obger 
- dachten Kaufmann Richters Erben erftand, während die 
Tuchmacher (im April) ihre erft vor 10 Jahren neuer 
baute Papiermühle (S. 576) für 1000 fl. on den 
Dapiermakher Chr. Oberft aus Roͤtha veräuferten, Zu 
Michaelis wurde wegen einer Ehebruchs⸗Unterſuchung der 
mebrerwähnte Senator Beutler vom Rathſtande fuspens 
dirt, — In Schedewig brannte den 3. Juni ein Gut 
ab. Gommunicanten 8452, 


1722 
den 28. November ermordete im Gaſthof zum Bären eine 
fremde Weibsperfon, Namens Wagnerin, ihr neugeborned 


*) Wahrſcheinlich durch den fonft am Dftende des Dachforftes 
geftandenen vergoldeten Hahn angezogen. 


. **) Am 14. Detober (19. Sonntag nad Trinitatis) des folgen: 
den Jahres weihte der Superintendent die neue Kirche ein. 
Vol, die fähfifhe Kirchengalerie VII. 6. 
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Kind und warf ed in die Miſigrube, wo ed bald entdedt 
wurde, Die Mörderin wurde ergriffen und erhielt im fols 
genden Jahre ihren Lohn durchs Schwert. In gedadhtem 
Monat feierte ein armer Schneider, Namens Johann Here 
tel, feine goldene Hochzeit, wobei er vom Rathe bes 
fchenft wurde. Gommunicanten 8329. — Leber Marien« 
thal und Königswalde ging am 19. Juni ein verheerender 
MWolfenbrucd) nieder. 
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war überaus wohlfeile Zeit: ed galt im Mai der Schef⸗ 
fiel Korn 26, die Gerfte 20 und der Hafer 14 gr. Der, 
Winter war fo warm, daß man fon im Januar ie 
Felder beftelie. Dagegen thaten wieder mehre Waffers‘ 
fluthen (den 11. Yuli, 7. November und Dezem⸗ 
ber) erheblichen Schaden, befonders die zweite an der Schloße 
mühle und dem Bleichhofe, wo dad MWafler zu den Fen— 
ftern hineinlief. Auch einige Privatunglücsfäle hatte man 
zu beflagen: fo verunglüdte am 19, Januar ein Madlers 
gefelle durdy einen Fenfterfturz aus dem obern Stod’werf 
und den 9, Juni ein junges Mädchen in der Mulde. In 
Vielau brannte am 26. Februar Erlers Gut ab. In 
Schönau. ging der vor 15 Jahren eröffnete Marmors 
und Kalkbruch wieder ein, obne daß dies jedod) für das 
Fortbeftchen des Kalfofend von Einfluß war. Die 
Strumpfftrider oder Schlappenmader erhielten 
im Juni neue Artifel. Die Zahl der Communicanten bes 
trug 8525 und. die der Einwohner, bei welchen ſich heuer 
eine große Bauluft regte, f. I. 226. 


Dad Jahr 
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wird durch die wichtige Erwerbung des Ritterguts Weis 
ßenbrunn bezeichnet, ald weldyed der Rath am 24, April 
für 11,000 fl. vom Hofrath Franz Philipp Romanus 


# 
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erfaufte*). Auch arrondirte er durch den Ankauf von 20 
Scyeffel Feld für 500 fl. von den Donnerfchen Erben die 
MWeißenborner Commungrundſtuͤcke. — Das: Aabr begann, 
wie dad vorige, mit einem hoͤchſt milden Winter, der den 
großen Holsmangel weniger drücdend machte. Die Steins 
Foblenpreife waren zur Zeit: ein Wagen 1 Thlr. 21 gr., 
ein Karren 21 gr. und die Truhe 15 gr. Sehr geflagt 
wurde über Dieberei, befonders nachdem im Auguft 2 Es⸗ 
fadrons SKattfhe-Dragoner, weldien mon das Schuͤtthaus zum 
Reithaus einräumte, cingerüucdt waren **);*ja es machte fid) 
deshalb eine beſondere Buͤrgerwache norbwendig. Die 
Geiſtlichkeit aber beklagte ſich über im niedern Kirchſpiele 
gehaltene Religiond»Gonventifel. Für die Armen ftifs 
tete der am 26, Februar verftorbene Senator und Ober: 
vorfteher Zah. Fritzſche (S. 536) zum geiftlichen Kaften 
ein Legat von 200 fl., nebft einem dergleichen von 100 fl. 
für die Eurrende. Die öffentlidhe Mildthaͤtigkeit wurde bei 
Gelegenbeit ded Stadtbrandes zu Merane im Auguft in 
Anſpruch genommen. Gommunicanten 8706. — An den 
föniglichen Grenzcommiffarius M. Adam Friedrich Zürner 
(f. S. 592) mußte auf deſſen Verlangen der Rath cine Abs 
bildung von der Stadt, deren Wappen und den biefigen 
Kleidertrachten nebſt geogrophiſch-ſtatiſtiſchen Rotizen eins 
ſenden. Die Abbildungen fertigte der hieſige geſchickte Mas 
ler Michael Zeuner. — Noch haben wir eine wichtige 
Veränderung in unferer Nachbarſchaft zu erwähnen. Den 
7. October ging nämlich zu Wieſenburg der Faiferliche Ges 
neralfeldmarfhal Herzog Friedrich von Holftein 
mit Tode ab, worauf deſſen Schn Herzog Leopold, füs 


*) Ueber Weifenbrunn vgl. Shumanns 2erifon von Sad: 
fin Xu, 563 und die fächfifhe Kirchengalerie VII. 26. 
Frühere Befiger des Nittergutes waren: 1576 Dans von 
Wolfersdorf, 1604 und noch 1652 Abraham von Römer, 
1690 ber S. 574 erwähnte Amtmann Franz Romanus 
und feit 1709 der obgedachte Hofrat) Franz Philipp Ro: 
manus. 

+), Die Dragoner garnifonirten 2 Jahr hier. 


591 


niglicher Geheimer Rath ‚, Sofort die Herrfhaft Wie 
fenburg für 150,000 Thlr. an den Landesherrn vers 
kaufte”). Im diefem und dem folgenden Jahre 


1725 


lichtete der Tod das Matböcollegium nebft dem Offiziantens 
perfonale ſtark. Es ftorben die beiden Bürgermeifter Fer⸗ 
ber (S. 545) und Grubl, jener den 23, März dieſes 
Jahres und diefer den 24. Juli im Radeberger Bade **), 
ferner der Stadtvoigt Johann Friedri Haupt (S. 559) 
den 4. Februar, die Senatoren Fritzſche (f. oben) und 
Mangler (5.552), der Stadtfihreiber Fried. Pesgold, 
der Stadtphyſikus Dr. Clauder (S. 584) und der Stadte 
wachtmeifter Clemens. Bürgermeifter wurden der zeitherige 
Stadtvoigt und Vicebürgermeifter Karl Chr. Weife (S. 
568) und der unten gedachte Steuerprocurator Dr. Vogel, 
gebürtig aus Schönheida; zu neuen Senatoren aber wählte 
man den Dr. jur. Reinhard Gottfried Roͤdenbeck auf 
Schönau, den Steuereinnehmer Wolfgang Andreas ers 
ber, den füniglihen Marmors und Edelfteininfpector Chris 
ftoph Friedrich Kirſch und den Tuhhändler Daniel Zeids. 
ler, von welden die, 3 erfigenannten zuvor dad Bürgers 
recht erwerben mußten. Das Stadtvoigtamt übertrug man 
sen Aecisinfpectoren Schred (S. 560) und J. 8. Weife 
(S. 576), und das Phyfifat dem graͤflich Schönburgifchen 
Leibarzt Dr. Georg Andreas Zeidler, neben weldem der 


*) Bol. oben S. 504. Dem verftorbenen Herzog hielt am 12. 
November der Steuerprocurator (Später Bürgermeifter) und 
holſteinſche Rath Dr. Johann Chriſtoph Vogel eine Leichen: 
rede, welche mit angefügtem Lebenslaufe des Verblichenen ge: 
deut wurde, Ueber obgedachten Wiefenburger Kauf vgl, bie 
Saxonia IV, (Dresden 1839) ©. 27, 


*9) Gruhl liegt in ber Rabeberger Kirche, Kerber aber in der 
Marienkirche (I. 112) begraben, Legterer, ein. reicher Grund 
befiger und zugleich Zrankjteuereinnehmer, vermachte den Chor- 
fhülern ein Legat von 100 XZhalern, Ueber Gruhl vgl. 
oben S. 559 und 568. 
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Lic. Chr. Clauder Med. ordin. wurde. Auch mit der 
Garnifon fand ein MWechfel ftatt, indem im November ei⸗ 
nige Compagnien vom. March eſchen Infanteries Regimente 
einrücten. — Auf Anordnung ded obgedadhten Land» und 
Grenzcommifjarius M. Zürner*) wurden heuer, nachdem 
derfelbe zu diefem Behufe bereitd im Dezember vorigen 
Jahres die Hiefigen Straßen vermeflen batte, auf denfelben 
innerhalb des Weichbildes auf Communfoften fteinerne Dis 
ftanzs oder Meilenfäulen nebft den 4 großen obeliäfs 
förmigen Poftfäulen vor den Thoren gefeßt, von wels 
chen legteren eine 30 Thlr. fam und gegenwärtig nur nod) 
zwei (vorm Tränfthor jenfeitö der Paradiesbrüde und vorm 
Frauentbor an der Landwehrbrüde) ftehen. Ein neues Ge⸗ 
werbe erblübte feit einiger Zeit in der Strobfledterei, 
welche vorzüglich fogenannte Schaubhüte lieferte, und die 
Tuchmacher erbielten (im November) neue Artifel, Auch 
gab ed zur Zeit bier fhon Kaffeefhenfen, obgleich 
der Gebrauch des Kaffees in den bürgerlichen Haushaltuns 
gen fich erft einige Jahrzehende fpäter datirt**), Commu⸗ 
nicanten 8364. — In Schönfeld wurde am 1. Sep⸗ 
tember ein Mörder gefopft. 
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Die Häufer ftanden in fo ſchlechtem Preife, daß bei 
einer der häufigen Subhaftationen eins, das früher um 
280 fl. erfauft worden, für 50 fl. wegging. Baufällige 
> Häufer erblickte man in allen Gaffen”**), Eins derfelben, 


*) Ueber biefen fleipigen Geometer, früher Pfarrer zu Skaſſa 
bei Hayn, ber von 1712 —32 ganz Sochſen vermaß und 

» deffen Atlas von Sachſen (902 Karten) den berühmten Schend: 
fhen Karten zum Grunde liegt, vgl. Herings Hochlandege: 
fhichte IL 124 und Schumanns kerifon XI. 173, 


* 


*) Bol. M. Peſchecks Zittauer Chronik IL. 360 und Große 
Geſchichte von Leipzig I. 279, Nah Dresden wurde ber 
Kaffee zuerft 1672 cingebradht und in Leipzig finden wir 
das erfte Kaffeehaus im Jahre 1694. 

*) Im beurigen Steuertatafter werden aufgeführt:.26,626'/, 
gangbare, 26,439%, decremente, 8348"), caduke und 29,763"), 
ermangelnde Schod, Wal, oben ©. 467. 
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dad GSeidelfhe, wurde am 28. Januar durch den großen 
Schnee (er Ing eben über anderthalb Ellen hoch) eingedrüdt 
und ein anderes des Schmidt Michael Lippold in der Frauen⸗ 
gaſſe ging den 16. September Abends in Feuer auf. Wenn 
die Leute auf ihre Hänfer wenig oder nichts verwandten, 
fo war dagegen der fleigende Kleiderlurus um fo aufjallens 
der und veranlaßte eine neue Einfchärfung der Kleiderorde 
nung von 1705. So wurden 5.3. am 28, Februar eis 
nige Frauenzimmer aus den niedern Ständen wegen vers 
botwidrigen Tragens güldener Lüge und Bänder bei einer 
Hochzeit mit namhafter Geldftrafe belegt. Auch machte ſich 
eine Wiederholung des Berboted des Degentragend 
der Gefellen und Schüler notbwendig. Im Dezember ers 
ließ der Rath eine neue Brauordnung*) Die böl: 
jerne Frauenthorbrucke machte heuer einer fteinernen 
Platz, nad) einem vom Oberlandbaumeifter approbirten Riß. 
Sommunicanten 8294, Noch haben wir einer vierfachen 
Erecution zu gedenfen. Am 16. Februar wurden naͤmlich 
3 Dragoner, welche in der Pfarre zu Treuen eingebrodyen 
und 1400 hir. geftohlen hatten, auf dem Windberg ger 
benft, und ein vierter Dragoner wegen eines Mordes auf 
dem niedern Anger geföpft. 
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Wegen gewaltfamer Werbung ded Hauptmannd Kühe 
lewein entftand am NReminifceresJahrmarft ein Tumult, 
in Folge deffen die widerrechtlidh Angeworbenen wieder ber: 
auögegeben werden mußten. Auf ein fchöned Mordlicht 
am 14, März folgte eine audgezeichnete Ernte. Zu Pfings 
ften fpielten dte Schüler die Komddie vom feufhen Jos 
ſeph. Ein anderes Schaufpiel germährte ein fremder Künfts 
ler, der im Auguft ein Modell des Calvarienbergs ſehen 
ließ. Großes Auffehen machte eine Entfuͤhrungsge— 
ſchichte. In der Nacht ded 27. Auguſt entführte naͤm⸗ 
lich der Weydaer Amtmann K. 5. Melber die fehöne 


*) Gangbare Braubäufer gab es zur Zeit 10, 
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Tochter des Gutöbefiserd Knauth, die bereitd, obwohl 
wider ihren Willen, mit einem Andern verlobt war. Man 
fegte dem Liebeöpaar fofort nah und erwifchte es in Lich⸗ 
tenftein. Das Ende war tragifdy, denn aus Gram fuchte 
und fand dad Mädchen ihren Tod im Waſſer, während ihr 
zu Arreft gebrachter Entführer nach fünfmonatlicher Haft 
entfloh. Diefem brachte das Urtheil mehrjährige Landes» 
verweiſung. Bon der berrfchenden Unſittlichkeit zeugt, dag 
im Dezember eine Parthie Huren auf einmal aus der Stadt 
gebracht wurden. Den Abgefandten der am 15. Juli ab» 
gebrannten Stadt Waldenburg geftattete der Rath einen 
Umgang. — Tiefbetrauert im ganzen Lande und vorzugs—⸗ 
weife in unferer Stadt, welche fie als ihr Leibgedinge (©. 
554) oft, das legte Mal im October des vorigen Jahres, 
befucht hatte, farb am 5. September zu Pretzſch die „Bet⸗ 
fäule von Sachſen“, wie fie das Volf ehrfurdtsvol nannte, 
die (evangelifche) Landesmutter Chriftiane Eberhardine geb. 
Prinzeffin von Brandenburg» Baireuch, weshalb der Rath 
nebft den ftädtifchen Offisianten eine ſechswoͤchentliche Trauer, 
ald fo lang dad Trauerläuten dauerte, anlegte. — Neu 
gebaut wurde dad Schloßmühlwehr, und nad) dem Beis 
fpiele Dresdend machte man einen erften Verſuch mit der 
. Straßenbeleuhtung, Bebufd welder der Rath eine 
Parthie Laterneg on die Eckhaͤuſer anfchaffen ließ nnd mit 
deren Beforgung die Nachtwaͤchter beauftragte *). — Zwifchen 
dem Rath und einem Theile der Bürgerfchaft fam es heuer 
zu lebhaften Debatten. Durch einige unrubige Geifter, 
ald den Accidobereinnehmer Thiele, den Kramer Mefte 
mann und ben Tuchmacher Schmidt aufgeregt befchwerte 
fi) nämlich legtere bei der Regierung über die ungleichmaͤ— 
fige Bertheilung der Einquartirung und des Gefchofles, 
fowie die Höhe ded legteren überhaupt, wobei man zugleich 


*) Schon vor 2 Jahren hatte man am Ratbhaufe Laternen ans 
gebraht. Wegen Einführung der Strafenbeleubtung 
in ben größeren Städten bes Landes war von Dresden aus 
ein Befehl ergangen, Bol. Böttiger IL, 271. 


* 
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dad KEinquartirungdsBefreiungds Privilegium des Rathes 
anfoht. Damit verband man eine Petition um Reduction 
der Gebräude und Errihtung eined bürgerlichen General: 
fyndifatd, Dad Amt befam in der Sache Commiſſion, 
und der Prozeß dauerte 2 Yahr lang. Dad Ende vom 
Liede aber war, daß Alles beim Alten blieb, mit Ausnadme 
einiger Zugeftändniffe, ald dag man dad Zufammenbrauen 
zweier Perfonen verftattete und- den Vorſtaͤdtern 2 gr. mos 
natlihe Einquartirungdgelder auferlegt. Auch fprah, um 
die Unzufriedenen einigermaßen zu befchwichtigen, der Rath 
einen zweijährigen Geſchoßerlaß aus. Kommunicanten 8142, 
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In Folge jener Aufregung, der ein firenged Verbot, 
ind Schoͤnburgiſche zu (unverfteuertem) Biere zu geben, 
noch mehr Nahrung gab, fand man zu Anfang des Jah— 
red mehrmals Pasquille gegen verfchiedene Ratbömitglieder, 
namentlid) den Stadtvoigt Schreck, angeſchlagen. -Nädit 
einer Neparatur des Grünbainer und Keſſelthurms befam 
der Rath eine neue Meifterei zu bauenz audy ließ er den 
nördlichen Theil des obern Ktrhhofes pflaftern, bei welcher 
Gelegenheit man dafelbft einen alten Leichenftein fand, In 
den Marienkirchthurm ſchlug am 8. Mai der Blig zweimal 
“hinter einander, glüclicherweife obne zu zünden. Auf dem 
Rathhaufe führte man ftatt der biöherigen Guͤldenrechnung 
die Thalerrehnung ein, und vereinigte mit dem Raths⸗ 
kellerpacht das MWagemeifteramt und den Saljfhanf. Die 
Lohgerber erhielten neue Artifel, und Tuchmacher 
zählte man 176, fowie Branntweinbrenner 22, Ueber 
den Garniſonswechſel im November, bei weldem 3 Com⸗ 
pagnieen nebft Stab ded von Böhninfchen Infanterie Nes 
gimentd ander zu fichen fam, war man aus dem ©. 586 
angedeuteten Grunde eben nicht bofe. Zu erwähnen ift nod) 
außer einer im Herbſt für die abgebrannten Altenburger, 
Freiberger und Frauenfteiner veranftalteten Sammlung bie 
Entbauptung einer Kindeömdrderin am 11. Juni auf dem 
niedern Anger und ein Familiengeftift. Unterm 3. 

I. 38 
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April diefed Jahres ftiftete nämlich der Kreiscommiffarius 
Karl Chriftoph von Nömer auf Nauenftein in feinem Te— 
ftamente ein Legat von 30,000 fl.*), von deilen Binfen 
bedürftige Glieder feines Geſchlechts unterflügt werden fol« 
den. Die GColatur ſteht den beiden Gefchledhtöfenioren im 
Berein mit dem Zwidauer Rathe zu. Communicanten 8150. 


Das Jahr 


1729 


giebt uns einen Beweis des berrfchenden Aberglaubene. 
Der Frau des Baͤckers Lippold erſchienen nämlidy feit 
einiger Zeit Geifter, ein männlicher und cin weiblicher, um 
fie aufjufordern, einen in ihrer Küche vergrabenen Schatz 
zu beben. Dazu erbot fid) endlid ein Befannter Lippolds, 
ein Edjneider, Namens KReinhold aus Micheln, wourde 
ober, ald er fih am 13. März einfand, um feine Geifters 
befhwörung zu beginnen, von der Polizei in Empfang ge: 
nommen, zur Hoft gebracht und als Betrüger beftraft. — 
Von diefem Jahre datirt ſich das Truͤtzſchlerſche Sti— 
pendium (I. 185). Nachdem naͤmlich aus dem projec⸗ 
tirten Zwickauer Alumnaum (©. 575) nichts geworden 
war, fo batte mit fandeöherrlicher Genehmigung das Bofe: 
fche Geſchlecht ſtatt deffen von dem Ueberſchuſſe des von 
Trüglerfhen Hofpitals Legated einen Truͤtzſchlerſchen Freis 
tifch auf der Meifner Fürftenfhule nebft einigen Unie 
verfitätd-Stipendien begründet. Eines von diefen Stipen⸗ 
dien nun erbielt auf Anſuchen unfere Stadt laut Berords 
nung vom 13, Juni diefes Jahres, und zwar mebft der 
völligen Leberweifung des für das Alumnaͤum aufgeführten 
Gebäudes (S. 575), um die Anſpruͤche der Stadt an ges 
dachtes Inftitut zu compenfiren. Dad auf 2 Jahr an 
Stadtfinder, die vom Rathe präfentirt werden, zu ertheis 


*) Kür diefe Summe cerkaufte man, um das Geld ficher anzu: 
legen, im Jahre 1770 von dem Landfammerratb Karl Hein: 
ih von Diesfau das Nittergut Altſchönfels. Bol. 
unten das Jahr 1770. ‚ 


597 


lende Stipendium beträgt jest 53 Thlr. jährlidy und wird 
vom Guftusminifterium (ehedem vom Oberconfifterium) vers 
geben *). — Den 14. Dctober traf in Begleitung des Kurs 
prinzen mit einem großen Gefolge, worunter der. Herzog 
Johann Adolf von Sadıfen » Weißenfeld, General von Baus 
diß, Graf Lagnasco ıc., der König Auguſt ein, um 
das hier zufammengezogene von Boͤhnenſche Infanterie⸗Re⸗ 
giment zu muftern, feitli empfangen vom Rath und der 
bewehrten Bürgerfchaft unter Ueberreihung der Stadıfchläfs 
fel. Nach gefchehener Revuͤe reifte er am 16. wicder ab, 
um die Truppen in den übrigen -Gantonnements zu muftern. 
— Von dem Tuchmacher Chr. Gottfried Friedrich Faufte 
im Dezember der Rath für 270 Thlr. die obere Papiers 
muͤhle, um fie fofore auf bolländifche Art einrichten zu 
laflen, und auf das Rittergut Wernburg bei Pöfncd 
verlieh derfelbe 10,000 Thlr.; auch ließ er in Nieder 
bafelau 6 neue Bauftellen vermeflen. Bon dieſem Jahre 
datirt fih die Einführung der Brandfaffe (©. 531).. 
Die oͤffentliche Mildthätigfeit wurde durch eine fürd ganze 
Kand angeordnete Collecte für die abgebrannte Stadt Kos 
pyenbagen in Anfprudy genommen. — Die von ibm über: 
nommene Friedericiſche Buchdruderei (S. 585) 
‚verlegte heuer Johann Gabriel Buͤſchel aus dem niedern 
Steinweg in dad Haus Nr. am Nifolaiplag, wo fie 
fih noch jest befinder**), — Communicanten 8178, 








*) Die Biographie des am 12. Sanuar 1632 verftorbenen, in 
Zwickau (feit 1609) angefeffen gemefenen Stifters Hilde: 
brand von Trützſchler-Eichelberg auf Stein, Ghrift: 
grün und Schnedengrün findet fihb in Klotzſch Sammlung - 
vermifchter Nachrichten zur fähflfhen Gefhichte I. 304 ff. 


*) Büſchel zog 1741 nad Leipzig und verkaufte die Drucke 
rei feinem Factor und Pächter Johann Kriedrih Höfer aus 
Bernebah (+ 1767). Bon deſſen Wittwe gelangte fie 1775 
an den Sohn Friedrih Gottlob Höfer und nah deſſen Tode 
1337 an ben jegigen Befiser Robert Zü ler, den Verleger 
diefer Ghronif, der 1842 bas Haus von Grund aus neu 
aufführte, 


38* 
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1730. 


Dad Jahr begann mit einer förmlihen Menfhenjagd, 
indem der Stadt bei Erecution aufgegeben war, bid Ende 
Januar zur Leibgarde 15 Mann Refruten zu fchaffen, de: 
ren feiner 76 Zoll lang fein durfte. Daher ſah man fidy, 
ald weder die 10 Thlr. Handgeld, noch die verfprodhene 
unentgeltliche Ertbeilung ded Bürgers und Meifterrechts 
jene Zahl zufammenzubringen vermochte, genöthigt, mehre 
bereitö DVerbeirathete zu Soldaten wegzunehmen, deren Far 
milien ein woͤchentliches Almofen zugefichert erhielten. Ja 
felbft einen bereitd angefeflenen Bürger betraf dieſes harte 
Schickſal. Wie man auf diefe Soldatenfpielerei zu fprechen 
war, läßt fih denfen. Die Garnifon rüdte den 8, Mai 
in das berühmte Mühlberger Luft» und Paradelager *) aus, 
von wo fie am 16, Juli zurüdfam, um bald nachher in 
des Barond von Harthaufen Perfon einen neuen Obriften 
zu erhalten. — Feierlichft beging man den 25. Juni und 
folgende 2 Tage das zweite Jubelfelt der Augsburs 
sifhen Confeſſion, bei welcher Gelegenbeit der Archi⸗ 
diafon M. Schufter eine Drudfchrift unter dem Titel: 
der jubilirende Lutheraner herausgab. Sehr einträglicd war 
bei uns die dur das ganze Land angeordnete Gollecte für 
die evangelifhen Erulanten aus dem Binnwold in Böhs 
men*). Kommunicanten 9228, . — Im Auguft verkaufte 
der Rath für 160 fi. das Schiffhaus (I. 76), woges 
gen er im Dezember für 300 fl. von Auguft Schmidt 
die Lederwalfmühle beim Giefrad an ſich brachte. 
Auch begann man mit dem Schlemmen des Ziegelteichs 
und führte (im November) das angeordnete neue Dopfens 
maaß ein. — Eine eigenthümlidhe Daturerfcheinung war 


*) Ueber das Mühlberger.Luftlager oder fogenannte große 
Gampement vgl, Böttiger 11.269 und Schumanns | 
Lerifon ven Sachſen XII. 440 ff. 


”+) Sie bauten ben ſächſiſchen Grenzort Neuzinnwald bei 
Altenberg an. Bol. Schumanns Lexikon XI. 607 und 
XVIll. 1053, - 
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dad große Fiſchſterben in der Mulde. Vom 27, Sceps 
tember an famen nämlid) im derfelben mehre Tage lang 
unzählige todte Fifche geſchwommen, ja ed fam foweit, daß 


foft der ganze damald ſehr filchreihe Fluß audftarb*). 


Den Grund diefer Fifchfeuche fuchte man in den Auffchlags 
wäflern des föniglihen Vitriolwerks Graul bei Schwars 
zenberg. Eine andere dergleihen Erfcheinung zu Anfang. 
ded Dezember, wo bei heftiger Kälte mehre Rebhühnervöle 
fer in die Stadt geflogen famen, nahm man für eine Bors 
bedeutung von Feuerögefohr und fand fid) dadurch verans. 
(oft, dad Feuergeräth zu revidiren, Ueberaus wohlfeil war 
beuer der Hafer: es galt der Scheffel nur 15 gr. und der 
Scheffel Erbfen 1 Thlr. 18 gr. 


Im Sommer ded- Jahres 


1731 


gab ed viel Feuersbrünfte nah und fern. So brannten 
in der Nacht ded 14, Auguft Scheune und Schuppen des 
Rittergut Vielau und den 29. ej. in Bodwa 8 Güs 
ter ab. Für diefe und die Tags vorher abgebrannte Stadt 
Annaberg wurde eine Gollecte gefammelt, Vom Feuer 
blieb nun zwar unfere Stadt verfehont, dagegen ftürzten im 
Juni 2 baufälige Häufer im der fleinen Waggaſſe, das 
Eichhornſche und das Johann Chriftoph Weiſeſche, zuſam⸗ 
men. Am erften Pfingftfeiertage (13. Mai) fiel Schnee, 
im October zeigten fi) mehre fhöne Nordlichter, und den 
16, November that ein beftiger Sturm an Gebäuden und 
Waldungen großen Schaden. Diebftahld halber wurde den 
21. Dezember ein Soldat gehenkt. Kommunicanten 8758. 


1732. 


Dad Jahr begann mit cinem Bierausfall nad 
Schoͤnfels, mit deffen beiden Nittergütern, fowie mit 


2) Bgl M, Desdfelds Lößnitzer Chronik I. 162. 
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Silberfirafe und Miülfen St. Jakob die Stadt einen lang» 
jährigen Bierproseß führte. — Die merfwürdigfte Begebens 
beit dieſes Jahres iſt der Durchzug der Salzburger 
Emigranten. Der fanatifche Erzbifhof von Galiburg, 
Graf Firmian, verfolgte nämlich feine proteftantifhen 
Unterthanen auf jede mögliche Weife und zwang fie endlich, 
30,000 an der Zahl, zur Auswanderung. Von diefen 
wandte ſich der größte Theil (über 16,000) nad). Weſtpreu⸗ 
fen, wo ihnen der preußiſche König cin Aſyl bemilligt 
batte, und 309 dabin in verfchiedenen Richtungen durch 
Sacdıfen, von preußiſchen Commiſſarien nach vorgefdhriches 
nen Routen geführt. Einer diefer Züge, gegen 1000 Per: 
fonen jeden Alters und Geſchlechts, langte am 9. Juni 
Abends von Plauen her unter der Leitung des Commiſſars 
Johann Andreas Oft bier an und wurde, obgleich er ganz 
unerwartet und gerade in den Jahrmarftötrubel fam, doch 
ſchnell untergebracht. Ibm folgte Tags darauf ein zweiter 
größerer Zug mit 70 Transportwaͤgen. Diefer wurde in 
"Gegenwart vieler taufend Menfchen von einer NRathödepus 
tation, Geiftlidyfeit und Schule feierlih empfangen, in eis 
ner wohlgefegten Rede, die der Wortführer der Galzburs 
ger, ein gewiſſer Hannd Hoyer, erwiderte, begrüßt und 
unter Gefang und Glodengeläute in die Stadt eingeführt, 
we man fid) mit ruͤhmlichem Wetteifer um die willfoms 
menen Gäfte ſtritt. Mancher Bürger nahm deren 20, 30 
und mehr mit nady Haufe und bewirthete fie unentgeltlicdy 
aufs Beſte. Vor ihrem Abzuge (nah Leipzig), bei wel» 
chem die biefigen Pferdebefiger freiwillige Vorſpann leiſte— 
ten, bielt man für fie einen befondern Gottesdienſt und 
vertbeilte noch unterm Thore unter fie eine reichliche Collecte 
nebft 100 Eremplaren von M. Schufters Jubilir, Yus 
tberaner (S. 598), welchen ter Buchbinder Graf noch 50 
Exemplare von Hilſchers Vermahnung vom Abfall von 
der Fatholifchen zur lutheriſchen Religion binzufügte. Eben 
fo berzlih war aud die Aufnahme des dritten ſchwaͤcheren 
Zuges, der am 20, Juli durdpaffirte; man hielt mit ibe 
nen Berftunde und gab jeder Perfon groß und ein ein 
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Viaticum von 2 gr.*). — lebrigend waren auch bier fur; 
vor diefem berzerhebenden Ereigniß am Sonntage Miseric. 
Dom. in der Morigfirche zwei Katholifinnen, die Laza— 
reth= Wärterinnen Magdalena Pobel und Chriftiane Rucke, 
zum Qutherthum übergetreten.. GCommunicanten 8506. Den 
Armen vermadhte der am 30. November verftorbene Syn: 
difus Dr. Hölzel (S. 567) ein Legat von 100 Thlr. — 
Eine große Laft war die Requifition ded fünften Manns 
vom biefigen Maurer » und des achten vom Zimmerhands 
werf, die vom Juni an monatlidy wecfelten, zum Dres⸗ 
dener Gafernenbau. Noch .mehr Lamentiren veranlafte dad 
unterm 4. Dezember publicirte Münzmandat, um fo mehr 
old dad verrufene Geld in der NReufifchen und Schoͤnbur⸗ 
giſchen Nahbarfchaft fort galt. Im September wurde cin 
Dieb auf 10 Jahr ded Landes verwiefen. — Durd den 
Annaberger Bergwardein Wolfrum ließ der Rath einen 
Grundrif von der Stadt nebft Weihbild aufnehmen, 
der binnen Jahresfrift fertig wurde und 150 Thlr. koſtete 


Siebzehnter Abschnitt. 
Zwicau unter Friedrich Auguft IE. 
und Friedrich Chriftian, 
Siebenjähriger Krieg. 
1733 — 1763. 


Gleich feinem Vater auf Reifen gebildet batten dicke 
auf Auguft des Starken Sobn und Ihronfolger Friedrich 


—— 





*) Näheres über die Ealzburger Emigration finder fich in 
Menzels Gefchicte der Deutfhben ©. 619 ff. und in ca 
dings Salzburger Gmigrationsarfchichte (Frankfurt 1734), 
wo auch S. 371 ff. Ausführlicheres über den Empfang dir 
Emigranten in Zwickau zu erſehen if. 


% 
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Auguſt II. nicht den günftigen Einfluß geäußert, wie 
auf jenen. Deſſen Kraft und Thaͤtigkeit ging ihm ganz 
ab. Er fümmerte ſich wenig um die Regierung und übers 
ließ fid) ganz der Leitung feiner Günftlinge. Große Mühe 
und Aufwand Foftete die Erwerbung der polnifchen Krone 
und wurde endlich nur durch ruffifchen und öflerreichifchen- 
Einfluß durchgeſetzt. Den 17. Januar 1734 fand zu Kras 
fau die Krönung. ftatt, worauf die Gegenpartei des unter 


‚Franzöfifchem Einfluß zum König auögerufenen Staniss 


laus (S. 529) von einem ruffifch « fächfifchen - Heere in 


Danzig eingefchloffen und zur Sapitulation genöthigt wurde, 
was die Agerfennung Friedrich Augufts im ganzen pols 


niſchen Reihe zur Folge hatte. Große Ihätigfeit hatte 


bei diefer Gelegenheit der Graf Heinrih von Brühl 
berviefen und fid) dadurd bei feiner Schlauheit und Füge 
famfeit, befonderd aber durd fein in der Wahl der Mite 
tel wenig fritifches Talent, feinem pracdtlicbenden Herrn 
ftetd Geld zu fchaffen, fo in König Augufts Gunft gefegt, 
daß .er im Kurzen zu den hoͤchſten Ehrenftellen des Staa⸗ 
tes ftieg, obgleidy feine politifchen Fäbigfeiten nur fehr mite 
telmäßig waren. Gin neues Feld für feine Thätigfeit ers 
öffnete ibm der Öfterreihifhhe Erbfolgefrieg (oder 
fogenannte erfte ſchleſiſche Krieg). Als namlid Mas 
via Therefia nah Kaifer Karlö VI. Tode im Jahre 
1740 den oͤſterreichiſchen Thron beftieg, erhoben Frankreich, 
Baiern und Preußen gemeinfhaftlih Erbanfprüce, und 
ſuchten diefelben mit bewaffneter Macht geltend zu machen. 
Diefeom Bunde trat von der Ausficht auf die Erwerbung 
Mährens und Oberfchlefiens für Sachſen gelodt aud Brühl 
bei und ſchickte im October 1741 eine Armee nad Boͤh— 
men, die im DBerein mit den Franzofen und Baiern Prag 
eroberte und bis nad) Mähren vordrang, bis im’Yuli 1742 
der Bredlauer Friede, durch welden Preußen Schlefien ers 
warb, dieſem Feldsuge ein Ende machte, ohne daß Sach—⸗ 
fen den geringften Vortheil davon erntete. Jetzt gelang es 
der Maria Thereſia bald, den Grafen Brühl durd cine 
reihe Güterfchenfung zu gewinnen, und eine Folge davon 
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war dad im Mai 1744 gefchloffene, für unfer Vaterland 
fo verhängnißvol gewordene Buͤndniß zwiſchen Oefterreich 
und Sahfen. Dem foh König Friedrich II. von Preus 
Ken nicht geduldig zu, und griff einem drohenden Angriff 
Oeſterreichs zuvorkommend, im Bunde mit Franfreidy und 
mehren deutfhen Fürften rafd wieder zu den Waffen, um 
im Juli 1744 den zweiten [hlefifhen Krieg zu bes 
ginnen. Mit 100,000 Mann drang er durch Sachſen 
nad) Böhmen vor, wo fich ihm eine fähfifche Armee unter 
Herzog Johann Adolf von Sachſen⸗Weißenfels entgegen 
warf und aud) die Preußen nad) Schlefien zurüdjagte. 
Allein trog der zwiſchen England und Holland mit Defters 
reih und Sachſen gefchloffenen Quadrupelallianz , vermöge 
welcher legtered gegen Empfang von 150,000 Pfund Ster⸗ 
ling jährlicher Subfidiengelder 30,000 Mann auf den Beis 
nen halten und auf Koften Preußens einen bedeutenden 
Laͤnderzuwachs erhalten folte, nahm die Sache bald eine 
andere Wendung. Der friegerifhe König Friedrich IE. 
(fpäter vulgo der alte Fri genannt) fiegte in drei 
Schlachten bei Hohenfriedberg, Sorr und SKeffelödorf (15. 
Dezember), und. nahm in Folge der Iegteren Schlacht am 
17. Dezember 1745 Dresden ein, wo er am 25. ej. den 
Frieden dictirte, Fraft deſſen Schlefien bei Preußen blich 
und Sachſen an diefes eine Milion Thlr. zahlen mußte, 
- Den Berluft des fhönen Schleſien konnte Maria 
Thereſia nicht fo leicht verfhmerzen, und fchloß deshalb for 
fort ein Buͤndniß mit Rußland, dem fpäter auch Franfe 
reih und Sachſen beitraten. Durch den Berrath eines 
pflichtvergefienen fächfifhen Staarsbeamten erhielt jedoch 
Friedrich II. von den Verhandlungen der betreffenden Ka⸗— 
binette Kenntniß, und ehe diefelben nod) gereift waren, 
brady er obme voraus gegangene Kriegserklaͤrung Ende Au⸗ 
guſt 1756 ploͤtzlich von drei Seiten her in Sachſen ein 
und eroͤffnete ſo den dritten ſchleſiſchen oder ſogenannten 
fiebenjäbrigen Krieg. Bereits am 6. September 
befegten die Preußen Dresden, wo fie ſich ſogleich der 
Kaflen und Zeughausvorräthe bemächtigten, während die 


* 
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fahfifhhe Armee (16,000 Mann) ein befeſtigtes Lager bei 
Pirna bezogen hatte, Dort allen Entbehrungen preisgeges 
ben mußte fie den 14. October capituliren: die Offiziere 
entlieg man, Unteroffiziere und Gemeine aber wurden ges 
zwungen, preußifhe Dienfte zu nehmen, für weldye außers 
dem noch 9000 Mann Sahfen ausgehoben wurden, jedoch 
nur um fpäter in Maffen wieder zu defertiren. König 
Auguft und fein Brübl flohen nach Polen, worauf die 
Preußen ganz Sahfen, das nun Friedrih IL. förmlich für 


ſich verwalten ließ, überfhwenmten. Während ded ganzen 


fiebenjährigen Kriegeö*) blieb nun unfer unglüdliches Bas 
terland der Haupttummelplag der Armeen und litt unfägs 
Ih von Freund und Feind. An Sachſen fielen die Haupts 
Tchlahten von Roßbach (5, November 1757), Hochkirch (14. 
October 1758) und Torgau (3. Movember 1760) vor, und 
die Städte Zittau, Dresden und Wittenberg wurden durd) 


eben fo zmwed = als erfolglofe Bombardementd zerflört. 


Allgemeine Erfhöpfung der Friegführenden heile führte 
endlidy den erfehnten Frieden berbei, der am 15, Februar 


-1763 auf dem Schloffe Hubertöburg zu Stande fam 


und deſſen Nefultat naͤchſt der Anerfennung des ficgreichen 
Preußen als einer europäifhen Hauptmacht die Räumung 
Sochſens und Rüdgabe defielben an Friedrich Auguft war, 
Wohl 100,000 Menfhen und über 100 Millionen Ihr. 
an Gontributionen, Lieferungen ꝛc. verlor unfer Sachſen 
durch diefen langen Krieg, deſſen Folgen hinſichtlich der 
überband genommenen Sittenlofigkeit, Zerrüttung und Ver: 
ormung faft denen des dreißigiäßrigen Krieges glei fa: 
men. Zur Verarmung trug bauptfädhlidy auch die 1758 
von Friedrich) II. zu Leipzig errichtete und an die Juden 
Ephraim & Comp. verpadjtete große Falſchmuͤnzerei 
bei, in welder man unter füähfifhem Wappen Geld prägte, 


— 





*) Ausführlicheres über den ſiebenjährigen Krieg f. außer 
Archenholz Geſchichte deſſelben bei Rotteck VIII. 275 ff., 
Menzel 628 ff.,, Böttiger IL 324 ff. und in Herings 
Hochlandsgeſchichte J. 774 ff. 
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das kaum , ded angeblichen Werthes hatte und doch für 
voll angenommen werden mußte. — Im April 1763 kehrte 
König Auguſt aus Polen nach Dresden zurüd, um fid 
mit den Ständen über die gegen die Kriegsnachwehen zu 
ergreifenden Mafregeln zu beratben, Ehe aber der Lande 
tag zu Ende ging, flarb am 5 October deffelben Jahres 
der König 67 Jahr alt. Drei Wochen fpäter folgte ihm 
vom ganzen Lande verwünfht der Minifter Brübl*), 
der eigentlihe Negent Sachſens feit 1738, in die Ewig— 
feit nad). 

König Auguſts Thronfolger war fein ältefter Sohn 
Sriedrib Chriftian, der die Interbandlungen zum 
Hubertsburger Frieden eingeleitet und fi praftifch zur 
Negierung vorbereitet batte. Leider folten ſich jedoch die 
auf ihn gefesten Hoffnungen nicht verwirklichen: denn er 
ſtarb fhon am. 17. Dezember deffelben Jahres nah nur 
zebnmöächentlicher Regierung 41 Jahr alt, nahdem er noch 
den Plan zur almäbligen Tilgung der auf 40 Millionen 
Thlr. angewachſenen Staatsfhuld entworfen hatte. 

Großes Elend brachte der ſiebenjaͤhrige Krieg nament⸗ 
lich auch über unſer Zwickau, deſſen Pflege mehrmals der 
Tummelplatz der Armeen war. Theurung, unerſchwingliche 
Abgaben und Contributionen und andere Begleiter des Krie: 
ges lähmten allen Verkehr und drüdten die Stadt dermas 
Gen, daß zur Schuldentilgung felbft das zu Anfang Liefer 
Periode erworbene fhöne Kittergut Oberfteinpleiß (nebſt 
Weißendrunn) wieder lodgefchlagen werden mußte, 

Dad Jahr 

1733 
zeichnete fihb durh wohlfeile Zeit aus, die auch im 
folgenden Jahre anbielt. Der Scheffel Weisen fanf im 
März ouf 1 Thlr. 20 gr., dad Korn auf 1 Thlr. 8 gr., 
die Gerfte auf 21 (im November fogar 18) gr. und der 


— — — — — 


*) Mehr über den Grafen Brühl ſ. bei Böttiger I, 291 
. ff und Menzel 627. 
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Hafer auf 12 gr. Die Brodfagung war: eine Zeile Sem⸗ 
meln 27 Loth, ein Paar Zweilinge 14 Loth und ein Gros 
fihendrod 3 Pfund 4 Loth. Großes Unheil richtete eine, 
Waſſerfluth am 26. Juni Abends on in Folge eined 
in der Kirchberger und Schneeberger Gegend niedergeganges 
nen Wolkenbruchs. Aud bier goß ed 3 Stunden lang 
dermaßen, daß in der untern Stadt dad Waſſer in die 
Häufer lief und in Weißenborn der fogenannte Muͤhlteich 
riß. _ Die Mulde ruinirte mehre - Bergfeller und richtete 
befonderd in der Schloßmühle großen Schaden an; aud) 
gerftörte fie in Niederhafelau die fteinerne Muͤhlgrabenbruͤcke 
und brachte eine Menge Schneeberger Floͤßholz mit. Der 
Lerchenmüder ſah ſich gendthigt, die obere Fehre aufzu⸗ 
bauen, und das Tuchmacherwehr mußte in Folge der Fluth 
neugebaut werden. — Die Landeötrauer für den verftorbes 
nen Kurfürften (S. 530) dauerte 6 Moden lang; die 
Kirchen aber blieben von der Gedädhtnißpredigt (am 14. 
April) an bid Michaelis ſchwarz behangen. Die Huldie 
gung für den neuen Landeöherrn erfolgte, nachdem dem⸗ 
felben bereitd am 2. März die Garnifon gefhworen, in 
Zwickau om 26. November und zwar von Ceiten der Raͤ⸗ 
the und refp. Acmter biefigen Orts, zu Werdau, Schnees 
berg, Schwarzenberg, Gruͤnhain und Wiefenburg unter den 
gewohnten oben S. 531 beſchriebenen kirchlichen und bürs 
gerlihen Feierlichkeiten. Auf dem Marfte waren wohl an 
die 16,000 Menfchen verfammelt, an weldye der eine Comes 
miſſar Hof» und Zuftizratd Dr. Adam Friedrich Glafey 
(der andere war: der Geheime Rath und Oberrechnungs⸗ 
Bicepräfident A. F. von Schönberg) eine eindringliche 
Nede hielt. Während der impofanten Eidesleiftung derfels 
ben zeigte ſich ein fehöner Regenbogen, den man für ein 
befonderd günftiges Vorzeichen nahm. Bon den Commiſſa⸗ 
rien erbielt jeder ein Präfent von 100 Species-Thlrn., 
der Landesherr felbft aber 500 neugeprägte Ducaten. Das 
vom Dreddener Maler Herold für 25 Thlr. gemalte Huls 
digungsporträt (S. 490 Anm.) blieb 8 Tage lang am 
Huldigungsfenſter des neu abgepußten und mit einer neuen 
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fteinernen Treppe verfehenen Rathhauſes aufgeftellt*). Trotz 
der großen Wohlfeilheit gab es Stoff zu Klagen, veranlaft 
theild durch eine Münzdevalvation, theild durch die Eins 
quartirungdlaften. Es ftanden nämlid) feit dem 31. Ja⸗ 
nuar 3 Compagnieen nebft Stab des von Harthanfenfchen 
InfanteriesRegimentd bier, wozu Anfang März aud) nod) 
der Stab ded Dragoner » Regiments Prinz Sadyfens Gotha 
(auf 6 Monate) fam. Ia zum Srönungsaufwand des 
Königs in Polen follte fogar die Stadt einen gezwunger 
nen Borfhuß von 18,000 Thlr. ſchaffen, den man endlich 
mit Mühe auf 12,000 berunterhandelte und größtentbeils 
snfammenborgen mußte. — Ein erfreuliched Zeichen der Zeit 
find dagegen mehre milde Stiftungen ded am 9. Juli 
verftorbenen Amtsadjuncts Johann Chr, Klügel, gebürtig 
aus Torgau. Diefer vermachte nämlich in feinem Teftas 
ment vom 7. April außer dem bereitö I. 129 erwähnten 
Armenlegat von 200, Thlr. die Binfen eines gleihen Kas 
pitald zur Verbeſſerung des Gehaltes der beiden Diafonen 
zu St, Ratharinen, 150 Thlr. für die hiefige Bibliothek und 
ein Kapital von 2000 mfl. zu drei Univerfitätds-Stipen« 
dien, ald eins vom 1000 fl. für feine Familie, eins von 
500 fl. für einen Torgauer Studenten und ein gleiches 
für ein ftudirende® Zwidfauer Stadtfind Die Cols 
latur fämmtlicher Stipendien hat der Torgauer Rath und 
zu dem letztgedachten (jest jährlih 26 Thlr.) der Zwickauer 
Rath das Präfentationsreht. — An Metzſchs (S. 580) 
Stelle wurde heuer der Kammerratb Otto Friedrid von 
Banthier Amts» und Kreishauptmann. — Am dritten 
MWeihnachtöfeiertag ftürkte oberhalb der Schloßpforte ein 27: 
Ellen langes Stüf Stadtmauer ein, was der Aber 
glaube nicht ermangelte, mit der feurigen KHimmelderfcheis 
nung, die fi in der Chriſtnacht in Geftalt eines Engels 
über dem Brüdenbderg hatte ſehen laflen, in Verbindung 


*) Eine aufführlihe Beſchreibung ber Zwidauer Huldigungs: 
feierlichkeiten hat ein gewiffer Adam Giegfrid Sattler auf 
1 Bogen 4. in Drud gegeben. 
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zu bringen. Berner ging am 17, April durch einen uns 
glüflihen Schuß des Befiserd ©. F. von der Mofel defs 
fen Rittergut Oberfteinpleiß nebft einer Mühle in 
Flammen auf. Communicanten 8730. 


1734. 


Große Aufregung veranlaßte an einigen Marfttagen 
im März die gewaltfame Wegnahme mehrer Bauern zu 
Refruten für die Kreisregimenter der neuen Landmiliz. Die 
Bauern rüdten dem Werbeleutnant von Döring in Maffe 
vord Quartier und fonnten nur mit Mühe von groben Ers 
ceffen zurückgehalten werden. Für jene Regimenter, für 
welche der biefige Tuchmacher Siegfried Ferber die Auch: 
lieferung übernahm, mußte aud) die Stadt 16 Mann Res 
fruten Schaffen. — Den 28. Februar wuͤthete cin verbees 
render Sturm, und den 3. Juni, als am Himmelfahrts⸗ 
tage, richtete Hagelſchlag (von der Größe der Hühner» 
eier) auf den Stadtfeldern, befonderd den füdweftlichen, 
fowie zu Planig und Stenn, große Verwüftungen an. Ein 
haͤrteres Scidfal betraf die Nachbarſtadt Glauch au, wo 
am 11, April 7% Häufer abbrannten. — An den Poftmeis 
fter Johann Ernft Lots, der heuer nebft obgedachtem 
Serber und dem Tuchmacher Johann Chr. Rafıhfe*) 
in den Rath gewählt wurde, verfaufte der Lestere im Sep⸗ 
tember die lange Wiefe bei Weißenborn (S. 587), 
fowie an den Bürgermeifter Weife 20 Scheffel benach⸗ 
barted Nichterfches Feld für 520 fl., alfo den Sceffel zu 
nur 26 fl., für welchen Preis es wohl nur der Herr 
Bürgermeifter erhalten fonnte, Den Armen vermacdhte der 
Advocat Chr. Wilhelm Sehm ein Legat von 100 fi. 
Den 12. April ftarb der mehrerwähnte induftridfe Berg⸗ 
factor und Beſitzer mehrer Mühlen PH. K. Beutler (©. 
588). Ein anderer Müler, der Lerchenmuͤller Johann 


| *) Deffen im Mai des folgenden Jahres verftorbener Vater Sa: 
muel Raſchke war ber letzte hiefige Schwertfeger, und 
hielt fih zur Mefferfhmidtsinnung. 
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Friedrich Schmalz; wurde in der von feinem Sohne cr« 
pachteten Mittelmüble am 8. September vom Rade jers 
quetfcht. — Heuer trat wieder eine Anzahl Bürger, den 
Bäder Meiner an der Spige, mit einer Befchwerde 
gegen die Finanzverwaltung des Ratbes auf, dem man 
inöbefondere Schuld gab: er habe heimlihe Rechnungen 
binterlegt und einen großen Geldvorrath bei Seite gefchafft *). 
Es wurde deöbalb von der Regierung eine Sommiflion nie: 
dergeſetzt, die jedoch Ales in NRichtigfeit fand.” Anderweis 
tigen Stoff zur Aufregung gab noch dad Begraͤbniß eines 
Selbſtmoͤrders, des Gerichtödienerd Hammer, und cd fam 
foweit, daß der Rath den Almofendiener, der jenen vom 
Strick abgeſchnitten, deshalb entlaffen und fo nebit der 
„unehrlich gewordenen‘ Bahre der Macht ded Vorurthrils 
zum Opfer bringen mußte. GCommunicanten 7987, 


1735. 


Auh heuer wiederholten fih die gewaltfamen 
MWerbungen. Dan holte die Gefellen aus den Werks 
ftätten und die Bürgersföhne von den Strafen weg. Ja 
felbft die Schüler blieben nicht verfchont und ergriffen des» 
balb meift die Flucht, fo daß zu Michaelid der Nector 
weder dad Examen balten, noch das Chor beftellen konnte. 
Befchwerden beim Obriften Grafen Sulkowski fruchteten 
nichts. Neben der Garde und den Dragonern ſtand bier 
einige Zeit audy Artillerie in Garnifon. Ein Fabnenjuns 
for wurde den 4. Dezember Mordes wegen geföpft. — 
Im geiftliben Minifterio ging eine Veränderung vor. Es 
ftarb den 8. Januar -70 Jahr alt der Guperintendent Dr. 
Blumberg”*) ald Senior der fähhfifchen Ephoren (I. 111). 


*) Die Summe aller Rathhausfapitalien betrug damals 51,838 
Thaler. 


”*) Blumberg war im Dezember 1664 zu DOphaufen in 
Thüringen geboren und flammte aus einer alten Regensburger 
Patrizierfamilie, deren Wappen bei Melzer ©. 1089 be. 
fhrieben ift. Er fludirte zu Schneeberg, Meißen, Leipzig und 
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Sein Nachfolger war der Leißniger Superintendent Dr. 
Siegfried Bed, der feierlid) eingeholt am 13, nah Tris 
nitatid (30. Auguft) feine Anzugspredigt bielt und forort 
auf Antrag des Ephoralvicard M. Scyufter die Tateinifchen 
Kirchengefänge an den hoben Feften, als die Paffion, das 
Symbol. apostol. und die fateinifhen Hymnen abſchaffte. 
Dem Conrector und dem Baccalaureus wies man beuer 
das Alummdum zur Wohnung an, während daß zeithes 
rige Conrectorat der untere Cantor bejog. Communican⸗ 
ten 8458, 
Dat Jahr 
1736 

wird wieder durch eine Waſſerfluth bezeichnet, welche 
am 18, und 19. Juli an Mühlen und anderen Gebäuden, 
Wegen und Gtegen großen Schaden that. Ueberhaupt 
wirfte die anhaltende Näffe nachtheilig auf die Ernte und 
fteigerte die Getreidepreife bedeutend, Den Bädern wurde 
befohlen, die Satzung on ihren Läden auszuhängen, und 
in die Brodbänfe eine Wage gebangen. Branntwein 
brenner gab es zur Zeit nicht weniger ald 40, — Den 


Halle, und wurde 1684 Mag., 1691 nad breijährigem 
Dienft als Feldprediger Paftor zu Bernsbach, 1694 Diakon 
in Chemnig, und 1698 Dr. theol, und Pfarrer zu Radeberg, 
von wo man ihn 1708 nah Zwidau berief (S. 560). Er 
war ein flarfer Drientalift, Numismatiter und Alterthumsfor— 
her, und hat fi in diefen Kächern ſowohl, als im theolos 
giſchen und afcetifhen durch zahlreihe Schriften ausgezeichnet, 
von welchen wir einiger fchon oben I, 162 Anm. und II. 
565 gebaht haben. Ein Jahrgang Predigten von ihm er: 
Ihien nach feinem Tode in Drud, und im Zwickauer Geſang⸗ 
buche finden ſich noch mehre von ihm gedichtete Lieder. Mehr 
über Blumberg und feine Schriften f. in Jöchers Gelehrten: 
lerifon1. 1142, Ranffts Leben ausges. fächfifcher Gottesgelehr: 
ten ©. 51 ff., Diet manns fähfifche Priefterfchaft III, 1318, 
Unfhuldige Rachr. vom Jahre 1738 ©. 506, Melzers 
Schneeberger Chronik &. 493, M. Hildebrands Zwidauer 
Ephoralgefhichte S. 34 und deffen Beſchreibung der Marien: 
tirhe ©. 106. 
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3. Januar ertrank der Schloßmuͤller Guͤnther, und den 
3. Februar wurde ein Ehepaar, der Zimmermann Wolf 
nebſt Frau, mit einander begraben. Den 31. Auguſt er⸗ 
hielt ein mit Familie durchreiſender 108 Jahr alter Salz 
burger Emigrant ein Biaticum*). Dem am 10, Seys 
tember verftorbenen Amtmann und Commiffiondratb Bürds 
ner (S. 574), Befiger des Ritterguted Obermofel, folgte 
Karl Leopold Weife, des S. 591 gedachten gleihnamis 
gen Bürgermeifterse Sohn. Dem Privatgelehrten M. Jo⸗ 
hann Jeremiad Erudeliusd aus Codwigübertrug der Rath 
die Anfertigung ded Bibliothek⸗öKatalogs, welden 
Srudeliud biinen 2 Yahren, nachdem er unterdeflen Diakon 
und Rector in Jüterbogf geworden, vollendete **). Auch 
wurde heuer ein befonderer communlicher Straßenwärter 
angeftellt. - Sommunicanten 8326. 


1737. 


Die zu Ende des vorigen Jahres begonnene Theus 
. rung flieg im Januar bis auf 4 Thlr. 8 gr, für den 
eigen, 3 Thlr. 20 gr. fürs Korn, 2 Thlr. 8 gr. für die 
Gerfte und 1 Thlr. für den Hafer, Preife, welche das 
ganze Jahr hindurch nur wenig heruntergingen. Die Brods 
fagung im Januar war: 1 Beile Semmeln 15 Loth, 
1 Paar Zweilinge 7 Loth und ein Grofchenbrod 1'/, Pfund. 
Bur Unterftügung der Armen erhielt die Stadt aud den 
hiefigen Magazinen 300 Scheffel Mehl & 1 Thlr. 12 gr. 
Im Mai wurde der berühmte Johann Ludwig Krebs, 
ein Schüler Sebaftian Bachs, ald Organift zu St, Mas 


”) Bol. 0, S. 600. Auch in den nädftfolgenden Jahren paſſir⸗ 
ten noch öfters dergleihen Emigranten burd. 


*9) Bol. 1. 179. Grubelius ftarb 1743 als Paftor zu 
Züterbogt, nachdem er das Jahr zuvor noch dem Zwickauer 
Rathe ein Programm: de hist. sacrorum in urbe Cygnea 
dedizirt hatte, welches der Vorläufer einer ausführlichen Zmwis 
dauer Reformationsgefhichte werben follte, bie aber 
leider nicht erfchienen ift. 

U. 39 
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rien angefteltt*), und in der Schule wieder ein-befonderer 
Salefactor, nachdem defien Stelle lange Zeit der Famu⸗ 
lus des Rectors verfehen hatte. Kommunicanten 8205. — 
An der Hoͤfer'ſchen Buchdruderei erfchien heuer zum erften 
Mal die Zwickauer Bibel. Den beiden Buchdruckern wies 
man in Folge eines Schadenfeuerd zum Firnißlieden ein 
Nondel beim Frauenthore an, und Albreht Schaller legte 
in feiner Scleifmühle die erfte bieffige Gries- und 
Graupenmüble au. Der am 26, Auguft verftorbene 
Rathözimmermeifter Johann Ludwig Handſchuch erreichte das 
bobe Alter von 105 Jahren. Den 16. uud 17. Des 
zember festen zwei fchöne Nordlichter die Abergläubifchen in- 
Schreden. In Planig, wo am 10. Mai ein Knecht 
wegen eines Doppelmordd mit glühenden Bangen gezwidt 
und gerädert wurde, erfhlug den 6. Juni der Blis 83 
Schafe auf einmal und am folgenden Tage zu Oberhohns 
dorf eine alte Frau. In Weigenborn aber brannten 
im Juli 2 Häufer ab. Die Unficherheit in der Umgegend 
war groß und nahm im folgenden Jahre 


| 1738 
noch zu. Den 10. Mai wurde David Hermann beim Aus⸗ 
bauen eines Weges auf den Kellerberg vom einflürgenden 
Erdreic, erfchlogen. Für den Biegler und Flurfhügen ers 
baute der Rath, in welchen heuer der Goldſchmidt Gottlieb 
Seiffert gewählt wurde, bei der Rathöziegelei ein neues 
Wohnhaus, und in der 1730 erfauften Lederwalfmühle 
legte er nah Schallers Beifpiel (f. 0.) ein Gries: und 
Sraupenwerf an. Einen Hauptbau gab es in der 
Moritzkirche. Hier wurde ndmlid wegen Mangel an 


*) Krebs, geb. 1713 zu Buttelflädt bei Weimar, war des dors 
tigen Organiften Sohn und hatte eigentlich die Nechte ſtudirt. 
Sein biefiaes Amt verfah er bis 1744, wo er ald Schloßor: 
ganift nach Zeis ging. Er ftarb den 1. Januar 1780 als 
Doforganift zu Altenburg, und hat viel gute Drgelcompofi- 
tionen binterlaffen. ®al, M. Hildebrands Bekhreibung der 
Marientirhe ©. 146. 
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Raum die alte 1690 erbaute Emporfirche abgebrochen, ges 
fenft und eine zweite darüber angelegt, nachdem man fchon 
früber die Kirchfenfter vergrößert, gleich gemacht und ein 
neues dergleichen durchgebrochen, die unnüge ſuͤdliche Kirch⸗ 
tbür aber zugemauert hatte. — Um einen neuen Verſuch 
sur Gewinnung der Bergfreibeit zu mahen, ließ der 
Rath dur den Freiberger Nuthengänger Haͤußler und ſpaͤ⸗ 
ter noch einmal durd) einen Andern dad Haarbolz berg» 
maͤnniſch unterfuchen: es fcheint jedoch nicht zum wirklichen 
Bergbau gefommen zu fein. — Communicanten 8033. Für 
die Armen flifteten in ihren refp. Teſtamenten eine gewiſſe 
Jungfer Seidel in Dresden, gebürtig aus Zwidau, ein 
Legat von 400 Thlr. und unterm 31. Auguft die bier vers 
ftorbene Haudbefigerin (ihr gehörte die jekige Kaferne 
Nr. 20) Gräfin Charlotte Elifabeth v. Schoͤn⸗ 
burg 200 Thlr. " 


1739. 


In der Nacht des 30. April beobachtete man ein 
ftarfes Feuermeteor in Geftalt einer Kugel, das beim 
Gießrad niederging, ohne jedocd, irgendwo eine Spur zu 
hinterlaſſen. Den 29. Juli that eine Wafferfluth 
nicht geringen Schaden. Einem alten Herfommen gemäß 
zogen den 25. Juni die Schuhfnechte aus ihrer alten Hers 
berge in ihre neue in Prozeffion mit Mufif. Den 24. März 
ftarb der Senator Dr. Rödenbed (S. 591) zu Schoͤ⸗ 
nau, wo er auch begraben liegt, und den 6, September 
. 65 Jahr alt der Rector M, Binhold*. Amts⸗ und 
Kreishauptmann wurde an Zanthiers (S. 607) Stelle 
Georg Abraham v. Ner auf Blanfenhain. Wegen Ins 
terfchlagung von dffentlihen uud Depofitengeldern wurde 
im Auguft der (feit 1724 fuirengnde) Stadtfchreiber Jos 


*) Bol. o. ©. 559. Vinhold hat mehre philologifche und paͤ⸗ 
dagogiſche Schriften herausgegeben, die man meift in &udbwigs 
Schulhiſtorie II. 179 verzeichnet findet, Auch als lateinifcher 
Dichter Hat er fih ausgezeichnet. 

39* 
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bann Georg Berg abgefegt: der Strafe entyog er fi) 
durch die Flucht. Communicanten 7980, 


1740. 


Das Jahr begann mit einem außerordentlich flrengen, 
lang anhaltenden Winter, wie er feit Menfchengedenfen 
nicht erlebt worden. Noch am 4. Mai fick tiefer Schnee und 
den 12. Zuli fror es noch einmal Eid, worauf anhaltende 
Regenguͤſſe folgten. Eine natürliche Folge diefer ungünftis 
gen Witterung und der dadurch verzögerten Ernte (fie nahm 
erft Ende Auguft ihren Anfang) war Theurung, zu 
welcher auch die Getreideauffäufe für den drohenden Krieg 
(S. 602) beitrugen. Im Movember galt der eigen 
4 Thlr. 8 gr., Korn 37, Thlr., Gerfte 2 Thlr. 8 gr., Ha⸗ 
fer 1%, Thlr. und Erbfen 2 Thlr. 16 gr. Erft nad) der 
Ernte des nächften Jahres ließ die Theurung nad). Auf den 
Steinkohlenbau ſcheint dagegen der lange Winter einen 
günftigen Einfluß geäußert zu. haben, indem heuer die Ers 
richtung einer neuen (der neunten) Kohlenordnung 
nöthig wurde, welche den 8. Auguft durch den biefigen 
Amtmann und Chriftopb Heinrich v. Arnim auf Planig 
mit Zuziehung fämmtlicher Gewerfen zu Stande fam. Im 
Juni paffirten die erſten ſchwaͤbiſchen Ausrwanderer nad) 
Polen durch. Den 23. Dezember wurde auf dem Mind» 
berge ein Werdauer Jägerburfche, der am 15. November im 
MWerdauer Walde einen Langheflener Kornfuhrmann erfchoflen 
und beraubt hatte, gerädert. Ungebeuren Schaden richtete 
den 20. Dezember Abends ein fürchterliher Sturm in den 
Communhoͤlzern an: nur allein im *Triefhhols brach er 
280 Stämme. — Communicanten 8217. Im Todtenbuche 
finden wir unterm 8. November den 90 Jahr alten Stra⸗ 
fenarbeiter Johann Müder verzeichnet. — Um die feit einis 
gen Jahren fehr in Verfall gefommene Schule wieder zu 
beben, berief der Nath den gelehrten Annaberger Rector 
M. Chriftion Clodius ander, der im Februar, nachdem 
er eben einen Ruf nad Stralfund audgefchlagen, dad bie» 
fige Rectorat antrat, 
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Den 24, Februar ftarb 73 Jahr alt der Bürgermeifter 
und Commiffionsratb Karl Chriftian Weife (S. 568 und 
594), der fi) eben nicht fonderlicy bei der Bürgerfchaft bes 
liebt gemacht hatte, und wurde in der Marienfirche beige: 
fest”). An feiner Stelle wählte man den zeitherigen Syn» 
difus Dr Wolfgang Andreas Ferber (S. 591), fowie 
ald neues Rathömitglied den Dr. Chriftian Gottlieb Bins 
bold, des obgedachten Rectord Sohn. Einen langen Pros 
jeß wegen ber Jagd auf den Marienthaler Fluren bes 
endigte im Juli ein Vergleich mit dem Rittergutsbeſitzer 
Major Praͤwig, fraft deifen die Bürger mit dem Nitters 
gutöbefiger zugleidy die Koppeljagd auf gedachten Fluren 
ausüben follten. Kurzen Prozeß dagegen machte man mit 
der fogenannten Krüpelbande, welder auf Antrag des bes 
nachtheiligten Stadtmufifus dad Muſikmachen unterfagt 
wurde, Den 10, Mär; wurden auf dem MWindberg zwei 
Diebe, der Schmidt Brüftel aus Grotenleide und ein ges 
wifjer Kittel aus Merane, welche vor 3 Jahren mit nod) 
14 anderen Raubgenofien einen Einbruh und Morb im 
Zſchockener Geleitshauſe begangen hatten, gekoͤpft. Den 
Marienfirhthurm ließ heuer der Rath repariren und in 
MWeißenborn eine neue Pfarre bauen. Der Marienfirche 
vermachte die im October verftorbene Wittwe des Bäders 
und Biertelömeifters Jobann Wolff ein Legot von 100 mfl. 
für die Armen und ein gleiches der Currende. — Ende 
November mußte die Stadt für die an die böhmifche Grenze 
vorrücenden NRegimenter Spanndienfte leiften, und den 20, 
Dezember wurden nad) der Eroberung von Prag (S. 602) 
130 Mann dfterreichifche Kriegögefangene (meift Ungarn) 
eingebracht, weldhe man in 6 feerftehende Häufer vertheilte. 


— 


*) Er hatte bei feinem Eintritt in den Rath 1702 eine Stif— 
tung von 200 Thlr. für die Armen gemacht. Wir bemer: 
fen noch, daß dermalen gleichzeitig ein Weife Bürgermeifter, 
ein W. Stadtvoigt und ein W. Amtmann war. 
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Sommunicanten 7989, In Bodfwa brannte am 4, Juni 
durch Blisfchlag ein Gut weg. 


1742, 


Große Beforgniß erregte eine unter den Kriegsgefan⸗ 
genen, welde fi den 19. Februar nod um 70 vermehrten 
und 20 Wochen bier lagen, auögebrochene Seuche, welche 
in Kurzem 26 derfelben. binraffte. Einige Erleichterung dies 
fer Laſt gewährten die Beiträge, welde vom 1. März an . 
mehre Städte, ald Borna, Grimma, Dederan, Neuftadt ꝛc. 
zur Unterhaltung der Gefangenen leiften mußten. Kaum 
war mar diefe los — fie wurden den 21. Mai audgelöft 
—, fo trafen wieder 650 Mann verhungerte, bleffirte und 
franfe fächfifche Soldaten aus Böhmen ein, welde man 
meift in die DVorftädte einquartirte. Von diefen ftarben 
56. Bu vermwundern Iſt nur, daß die Seuche bei dem fühl» 
baren Mangel an Lebendmitteln nicht weiter um fich griff. 
Bom Getreide fchlug befonderd der Weisen und die Gerfte 
bedeutend auf, refp. auf 4 und 2 Thlr., und blieb troß 
des Friedensfchluffes im Juli (S. 602) bei dieſem Preife 
bis zur Ernte ded naͤchſten Jahres. Auch das Salz flieg 
im Dezember auf 1 Thlr. 8 gr. pro Sippmaß. Im No⸗ 
vernber rücften 3 Compagnien nebft Stab des Römer’fchen 
Infanterieregiments als Garnifon ein, und den 22, ej. 
fpielten die Schüler die vom Rector verfaßte Tragödie „der 
fterbende Gato’, Gommunicanten 7580, Die Thore ver⸗ 
ſah man mit Laternen, und in Riederhaſelau eröffnete 
man einen Schieferbrud. In Bielau brannte den 9. März 
ein Gut ab, 

1743. 


Hauptfählid wichtig ift diefed Jahr durch die Erwers 
bung ded Nitterguted Oberfteinpleiß, welches der Rath 
den 27, Auguft mit Erb» und Obergerichten für 9100 mfl. 
von Georg Friedrih v. der Mofel an fih bradte*). 


*) Näheres über das Rittergut, das früher nur ein zu dem 
v, Schönfes’fhen Rittergute Ruppertsgrün gehöriges und 
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Ferner faufte der Rath im Februar für 630 Thlr. Schals 
lers Schleife und Graupenmühle beim Gießrad (vgl. o. ©, 
612 und unten dad Jahr 1769), und im Auguft sum Hirs 
tenbausd das zu diefem Zwed bereits feit 56 Jahren 
miethweife benugte Siechhaus der Schmiede (S. 541). — 
Laͤngſt hatten ſchon freche Diebftähle das Dafein einer 
Dieböbande vermuthen laflen. Endlich gelang es im April, 
ded Hauptfpisbuben, eines gewiflen Schmidt, . genannt 
Spreigbart, der aud feinem Haufe eine förmlihe Diebs⸗ 
böhle gemacht hatte und bereitd vor 2 Jahren einmal aus 
der Frobnvefte entfprungen war, habhaft zu werden. est 
bielt man ihn fefter und richtete für ibn ein beſonderes 
Gefängniß zu. Aus diefem kam er, nachdem er auf der 
Zortur alle feine Verbrechen geftanden, auf den Bau, feine 
Schweſter aber nebft einigem anderen weiblichen Diebögefins 
del aufs Zuchthaus, welcher Strafe ſich ded Spreitzbarts 
Mutter dur Selbftmord im Gefängnißg entzog. Auch bei 
der Garnifon mehrten ſich befonderd nach der Anfunft einer 
Menge öfterreichifcher Deferteurs die Inhaftaten fo, daß ihr 
die Salsftube im Gemwandhaufe zur Stockwache eingerdumt 
werden mußte. Heftige Debatten gab cd mit dem Amts 
mann Meife, der fih in Folge ded durdy den Auffauf des 
Viehes nad) Böhmen berbeigeführten Fleifhmangeld anges 
maßt hatte, die Landfleifcher herein fchlachten und auf dem 
Schloßhofe feilhalten zu laſſen: eine Eigenmädhtigfeit, weldye 
ibm auf Befchwerde des Raths im Juli von der Regierung 
fireng unterfagt wurde. Im October produzirte fih ein _ 
Klopffehter, und im November und Dezember führten 


ums J. 1605 von demfelben (mit Hinzuſchlagung der großen Plei- 
Benwiefe) an die Kölbel v. Geyfing abgekommenes Bor: 
werd war, f. in Shumanns Leriton XI. 367 und in ber 
fächfifchen Kirchengalerie VII. 25, 107 und 132. Bon ge: 
dachten. Kölbeln kaufte das „obere Vorwerk zu Gteinpleiß‘ 
1631 Joachim v. Weißbach, um es in ein Mannlehn: 
Rittergut zu verwandeln. Spätere Befiger deffelben waren: 1644 
Hans »Joachim v. Weißbach, 1652 Hans Ehriltoph v. der 
Mofel und feit 1733 der obgedahte ©. 8. v. der Mofel. 
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die Schüler mehre vom Rector verfaßte Komddien auf. 
Den 21. Dezember ftarb in dem hohen Alter von 
90 Jahren die Wittwe ded ©. 560 gedachten Superintens 
denten M. Schlegel. Mod fünf Jahre Alter wurde die 
den 2, Februar des folgenden Jahres verftorbene Tuch 
macherwittwe Sufanne Seidel. Communicanten 8337. — 
In Planig brannte den 27. October die Rittergutös 
Scäferei ab. 


1744. 


Das Jahr, begann mit einem firengen Winter. Die 
Eidfahrt am 4 März zerftörte den Nöbrenfteg .und das 
Lerchenmühlwehr. Das Diebögefindel wurde immer frecher 
und den 9, März fam fogar ein Raubanfall in den Berg» 
fellern zur Anzeige. Im der Amtöfrohnvefte wollte der 
Platz für die Inhaftaten gar nicht mehr zureichen, weshalb 
der Rath, im welchen heuer der penfionirte Regimentsquars 
tiermeifter Johann Chriftion Jaͤnicke eintrat, dem Amts 
mann auf Anfuchen gegen Revers die Benutzung des Fleis 
ſcherthurms geftattete. Auch wurde der Grünhainer Thurm 
reparirt, — Im Auguft rief der beginnende ſchleſiſche 
Krieg (S. 603) die Garnifon ind Feld, und von Michae— 
lis an hatte die Stadt bei den häufigen Durchmaͤrſchen 
ſchwere Spanndienfte zu leiften. Den 11. (und 15.) Oc⸗ 
tober befam diefelbe die erſten Ulanen (das Rathöproto: 
fol nennt fie Tartaren) zu feben, welde in 3 Pulfs 
. 2000 Mann ftarf von Chemnig einrüdten und hier einige 
Wochen rafteten, um dann nach Eger zur öfterreichifchen 
Armee aufzubrechen, wohin bereits am 4. ej. feierlich cms» 
pfangen vom Rathe der ſaͤchſiſche Generalfeldmarfhall Herz 
530g Adolf von Weißenfeld durdpaffirt war. Den 
Ulanen folgte Ende Detober der Stab des leichten Reiters 
regimentd Prinz Karl nebft 4 Compagnien vom I. Kreids 
regiment, welche gleihhfal& einige Wochen bier im Quartier 
lagen. — In Vielau gingen den 25. September 2 Güs 
ter in Feuer auf, und für die durch daflelbe Element: 
ſchwer heimgefuhten Städte Schneeberg (20. Mai) und 


619 


Großenhain wurden Eollecten gefammelt. Communican⸗ 
ten 7723. In der Marienfirhe wurde den 20. November 
mit militärifchen Ehren der penfionirte Obrift — Chris 
ſtoph v. Wasdorf (I. 98) beigefegt. 


‘1745. 


Den 17. Januar rückte wieder der Stab des v. Pirch⸗ 
fchen, früher Römerfchen Infanterieregiments in Garnifon, 
von welchem. am 28. April ein Deferteur an der auf dem 
Marfte new errichteten Juſtiz gebenft wurde. Gleiches 
Schickſal hatten am 6. October (auf dem Windberg) 3 bes 
rüchtigte Diebe auf einmal, Namens Lange, Lappel und 
Schimpfermann*). Ein Rekrut von bier Namend Göbel 
vergiftete fih. — Den 4. Juli ſchlug während der Vesper 
der Blis in den Haupttburm der Katbarinenfirde 
und betäubte in derfelben 5 Menfchen, die ſich jedody ſaͤmmt⸗ 
lid) wieder erbolten. Am fleineren Thurm derfelben Kirche 
wurden im Auguft Knopf und Spindel erneuert. Cine 


totale Erneuerung aber nahm man gleichzeitig mit dem wans ° 


delbar gewordenen Gewandhbausthurm (I. 193) vor. 
Er wurde nebft den fteinernen Bögen über dem Dachſims 
ded Haufes im Juli abgetragen und nah dem Riß des 
Sreiberger Rathözimmermeifterd J. ©. Obndorf, eines 
geſchickten Ardyiteften, dur den biefigen Bimmermeifter 
Blehfhmidt wieder aufgefegt, womit man zu Michaelis 


fertig wurde. Seine Kupferbedahung erbielt er jedoch erft 


2 Jahr fpäter (f. ©. 622). — Erfreulih ift die milde 
Stiftung des Galıfactord Johann Georg Lehmann 
in Dreöden, welcher in feinem Zeftament vom 26, Auguft d. J. 
ein Legat von 24,000 Thlr. Kapital vermachte, deilen Zins 
fen an nothleidende evangelifche Glaubendgenofien in Dress 
den und 14 erzgebirgifhen Städten, worunter aud) 
Zwickau, vertheilt werden ſollen*). Der auf unfere 


*) Lepteren fand man am 15. Januar des folgenden Jahres vom 
Galgen losgefchhnitten, ohne Köpf und Arme. 


“) Bol. Hering Gefchichte des fächfifchen Hochlands II. 138, 


* 
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- Stadt fommende Antheil bat ſich feitdem von 60 auf 
102 Thlr. 23 ngr. 3 pf. erhöht, Andere milde Gtifs 
tungen für die Armen waren die des Kaufmannd Chris 
ftian Becher (+ den 20. Januar) an 100 fl. und eine 
gleiche des Schuhmadjermeifters Chriftopp Hirfhel (+ im 
Mai), Unterm 18. Auguft erneuerte nad). vorgängigen 
vieljährigen Verhandlungen und Erdrterimgen König Auguft 
die Kadtifhen Privilegien, ald: a) das vom 31. Dctbr, 
1502. wegen Fahndung der Stadtbefhädiger (S. 163), 
b) das Rothwachsprivilegium (©. 133),. c) die auf 
zwei reduzirten Wittenberger Stipendien der Stadt vom 
Jahre 1545 (S. 232), d) die 3 FürftenfhulsFreiftelen 
(S. 281), e) und f) die 1588 confirmirten Erbflatuten 
(S. 344), g) die Marftordnung vom Jahre 1606 
(S. 370), h) und i) den Wein» und Salzſchank, k) den 
1630 verliehenen Jahr⸗ und Viehmarft (S. 415), 1) die 
. Beftimmungen wegen der NRathöbefoldungen und Befreiuns 
gen, m) Kornmarftsprivilegium und Floͤßrecht, n) den Res 
zeß von 1537 wegen der Dorfhandwerfer (S. 247), 0) und 
p) die Braugerecdhtfamen von 1421 (S. 106) und den Biers 
bann, q) die Einquartirungäbefreiung der Geiſtlichen, Schulleh⸗ 
rer und Rathsherren, und endlid) r) Zoll und Geleite. Für 
diefe Confirmation mußte der Rath aufer den erheblichen 
Koften ein Bezeigungsquantum von 5000 Thlr. zahlen. 
Beim Rathswechſel ließ ſich der alteröfhwache Bürgermei: 
fter Dr. Johann Ehriftian Bogel feinen Sohn Dr. Georg 
Gottlob Vogel adjungiren. Communicanten 7654 — Bon 
der in Folge des zu Weihnachten abgefhloffenen Dres 
dener Friedens. (S. 603) unferem VBaterlande aufers 
legten preußifhen Contribution fam auf das Erz⸗ 
gebirge 206,205 Thlr. (ohne die Naturalien) und auf 
Zwicau insbefondere 4273 Thlr. 14 gr. 6 pf., wovon 
3000 Thlr. ſogleich gefhafft werden mußten. 


1746. 


Den 9. Januar beging man dad Friedend: Dank 
feft (f. oben), und den 16, rückte wieder die um 2 Coms 
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pagnien verftärfte Garnifon ein, von welcher den 7. Seps 
tember abermald ein Deferteur gebenft wurde, Gleiche 
Strafe erlitt den 9. Dezember ein Dieb auf dem Windberg, 
wo nunmehr mit dem neuerbauten 2 Galgen und 5 Raͤ⸗ 
der ftanden. Des Friedens konnte man ſich übrigens nicht 
recht erfreuen, indem ſich zu den Eontributiondlaften (f. o.), 
welche eine Menge Auspfändungen‘ veranlaßten, in Folge 
ded Kriegs. und anhaltender Dürre auch noch eine bis zur 
Ernte ded folgenden Jahres andauernde Theurung ges 
fellte. Das Korn ftieg auf 39, und der Hafer auf 2 Thlr. 
Auch die Bierpreife fchlugen bedeutend auf. Dazu fam 
noch die Furcht vor der feit dem Juli in mehren umliegens 
den Dörfern, namentlid) Marienthal und Weißenborn, grafs 
firenden rotben Ruhr. Endlidy wiederholte ſich auch zu 
Anfang ded October die vor 16 Jahren beobachtete Naturs 
erfheinung des Fiſchſterbens (S. 599). Acht Tage 
lang war die bläulich gefärbte Oberfläche der Mulde mit 
franfen und todten Fifhen bededt, von welchen indeß die 
armen Leute ohne üble Folgen aßen, obgleich man es Ans» 
fangd aus gefundheitöpolizeilichen Nüdfichten verboten hatte, 
— (Communicanten 8006, 


1747. 


Den 2. Februar trat eine aus dem Bambergifchen 
gebürtige Fatholifche Dienftmagd, Namens Katbar. Frarj. Neus 
bauß zur lutheriſchen Religion über. Wie ftreng das Amt 
die Juſtiz handhabte, davon zeugt, dab wegen mehrfacher 
Diebftägle bei ihren Dienfiderren am 24, ej. eine Dorfs 
mogd auf dem Bogelanger bei der Meifterei geföpft wurde. 
Ein berüchtigter Räuber aber, der fogenannte Leyergörge, 
fand den 29. Mai feinen Lohn am Galgen. — Den 19. 
Juni reifte die Prinzeffin Maria Antonia, des Saifers Karl 
VI. Tochter, durch von Münden nad) Dresden zu ihrer 
Hochzeit mit dem Kurprinzen Friedrich Chriftian. Sie 
wurde feftlih unter Kanonendonner von Bürgeraufzügen und 
dem Rath in corpore empfangen, und fpeifte beim Amts 
mann, während deflen von dem am Rathhauſe errichteten 
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Balkon Muſik ertoͤnte. Gleich feſtlich war auch der Em⸗ 
pfang der mit dem Kurfuͤrſten von Baiern neuvermaͤhlten 
ſaͤchſiſchen Prinzeſſin Maria Anna, welche den 4. Juli nach 
Muͤnchen durchpaſſirte. Leider ereignete ſich dabei ein Un⸗ 
gluͤcksfall, indem auf dem obern Thore eine Kanone beim Los⸗ 
brennen zerſprang und dem das Geſchuͤtz bedienenden Sei⸗ 
fer Johann David Friedel den Hirnfchädel einſchlug. Seine 
Wittwe erhielt aus der Kämmerei eine lebenslängliche Pens 
ſion. Den 23. Juli wurde der, Tuchmacher Gottlieb Sei⸗ 
del mit feiner Frau an einem Tage begraben, und den 
1. October fand man den Gotteöfaften zu St. Morig ers 
brochen. Gommunicanten 8114, — Heuer erhielt der neue 
Gewandhausthurm (S, 619) durd den Scieferdeder 
Eydam fein Kupferdach, wozu man naͤchſt der Hälfte des 
alten Kupferd, dad 24 Gentner betrug, noch 30 Centner 
neues A Centner 31 Thlr. aud der Saigerhütte verbrauchte. 
Die Auffegung des Knopfs, in welden außer einigen äls 
teren Schriften von 1647, eine biftorifche Denkſchrift nebft 
Befchreibung des Baues und ein vom Rector Clodius vers 
faßted lateinifches Gedicht fam, auf den grün gefirnißten 
Thurm erfolgte am 14. Juni unter den gebräuchlichen Ges 
remonien. Der ganze Thurmbau koſtete 1018 Thlr., ohne 
die Ubrreparatur. Suh hasta brachte im September der 
Rath für 21 fl. das Uhlmannſche Haus am Frauentbor 
Nr. ""/u, das fchon früher der Commun gehört hatte, an fich, 
um es dem Stadtwadhtmeifter zur Wohnung anzumeis 
fen*). — Bu erwähnen ift nur no) ein von Anna Ros 
fine ded Gaftwirtbd Arnold Ehefrau unterm 23. Des 
zember teftirted Armenlegat von 200 fl,, das feit 1766 
zur Verbefferung des Gehaltes der Geiftlihen und Schuls 
lehrer verwendet wurde, und der Garnifondwechfel, indem 
den 1. Juni + Compagnien Jasmundſche Grenadiere eins 
rüdten. Sie machten jedoch ſchon im Januar des nächften 
Jahres | 





) Später wurde daffelbe dem Flurſchützen angewiefen, ber es 
noch gegenwärtig bewohnt. Vgl. auh o. ©. 612. 


\ 
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wieder + Compagnien nebft Stab des v. Rocho wſchen 
Süfilierregimentd Platz, welche bis zum fiebenjährigen Krieg 
bier ftanden. Bon diefen wurde den 9. März ein Deferteur 
an die von der Mitte ded Marfted vor die Hauptwache 
verfegte Juſtiz gehenkt). An demfelben Tage fam im der 
Lerchenmühle ein Lehrburfche im Rade um. Andere beimers 
fenöwerthe Todedfälle find der ded Protodiafon M. Friehrich 
Lebereht Goͤts**) am 25. März und der des Gonrector 
M. Chriſtoph Brüdner (den 12. Juni), welcher letztere zu 
Schulgeld für arme Schüler ein Legat von 100 *hlr. 
vermachte. — Das Jahr eröffnete ein fehr Falter anhalten» 
der Winter (no) vom 1.—4, April lag tiefer Schnee), 
auf welchen ein dürrer Sommer folgte. Die Obfternte war 
troß des heftigen Schloßenwetterd, melde am 14, 
Mai auf den fädtifchen Fluren und an Senftern großen 
Schaden anrichtete, eine fo gefegnete, daß der Schffl. Aepfel 
nur 8 gr. galt. Im der Nacht des 14. Mai brach bei 
dem Rathöuntertban G. Zeuner in Wiefen eine Rdus 
berbande von 5 Mann ein, welche wahrfcheinlich mit der 
zur Zeit dad ganze Gebirge unfiher machenden Bande des 
Schmiedeberger Bakel***) in Verbindung fand, und be. 
raubte denfelben. Zwei der Thäter, Soldaten vom Regis 
mente Sadhfen» Gotha, zog man im folgenden Jahre ein. 
Mit dem Schenfwirth Ludwig in Mülfen St. Jakob ſchloß 
man beuer einen Bierrezeß, und für die abgebrannten Städte 
Penig und Zfhopau wurden Collecten gefammelt. Im 
November trat wieder eine Katholifin, Namend Anne Roa 


*) Er wurbe außen vor dem Moriggottesader, als dem Platz, 
wo bie vom Amte Juftifizirten eingefcharrt zu werben pflegten, 
begraben. 

*) Gr war ein Stabtlind und erreichte ein Alter von nur 44 
Sahren. 1727 wurde er Paflor in Weißenborn und 1744 
Protodiakon. Er gab 1730 eine Schrift De Pistrinis Ger- 
man. unb 1735 feines Schwiegervaters des &. 610 gedachten 
Superintendenten Dr. Blumbergs Predigten in Drud, 

*2) Bol, Herings Hochlandsgeſch. II. 140 ff. 
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fine Stadtin aus Böhmen zum lutherifhen Glauben über. 
Communicanten 8032 Großen Schaden richtete am 12. und 
13. Dezember an der Schloßmühle, dem Scyleifgraben und 
an Flößholz eine Wafferfluth an. MWir.bemerfen noch, 
daß heuer an Pacht für die Commungrundftüde, Mühlen, 
Nittergüter ıc. 3328 Thlr. 20 gr. einging, und in Bezug 
auf Die Umgegend, daß die Reinsdorfer Steinfohlen> 
gewerffhaft ihr Ladungsreht an Planig, Bodwa und 
Oberhohndorf verkaufte, 
1749. 


Die fhon im vorigen Jahre bedeutend aufgefchlagenen 
Getreidepreife,, hielten fich auch heuer, namentlich ftieg im 
Dezember der Weisen auf + Thlr. 4 gr. Abermals that 
eine Wafferfluch Schaden, ald welhe am 21. Juni 
während der Holiflöße ein Joch des Rechens zerftörte. Bei 
diefem hoben Wafferftand verunglüdte am 23. der Fuhr⸗ 
mann Pippig, ald er in der Mulde Sand holen wollte, 
und wurde erft 14 Tage fpäter fein Leichnam am Croſſener 
Wehr gefunden. Den 22. September zeigte ſich ein ſchoͤ— 
ned Nordlicht. Gebaut wurde died Jahr ein neue Gieß— 
rad und in der Katbarinenfirde eine neue Empors 
fire (I. 122), welche 255 Thlr. 9 gr. 6 pf. koſtete. Die 
Marienfirhe aber befchenften einige unbefannte fromme 
Seelen mit einem rothen Altartuch und einem ſchwarz⸗ 
fammtenen Mefgewand nebſt Chorhemd; und zu Schuhen 
für arme Schüler der unteren Claffen vermachte der am 
23. März verftorbene Tertius M. Michael Conradi ein 
Legat von 100 fl. Gommunicanten 7951. — In Auer 
bad) brannte den 24, März ein Gut ab, 


1750. 

Das Jahr begann mit einem dußerft gelinden Winter, 
fo daß Ende März ſchon die Obfibdume zu blühen anfins 
gen, wogegen ein um die Mitte ded Mai eintretender, mit 
Schnee verbundener heftiger Froft nicht geringen Schaden 

‚anrichtete. Trotz dem mar die Ernte gut und brachte end» 
lich wieder wohlfeile Getreidepreife. Dagegen ruinirte eine 
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Waſſerfluth am 10. und 11. Juli wieder die Schloßmühfe 
und nahm ein Rechenjoch und viel Floͤßholz mit, bei deſſen Auss 
ziehen der Tuchmacher Daniel Erlmann verunglüdte. Eine 
Menge Nordlichter zeigten fi) dies Jahr, als am 6. Jas 
nuar, 3. und 26. Februar, 8. und 30. April und 25. Aus 
guft. — Den 20. März wurden 2 Dienftmägde wegen 
Betrügereien auf 3 Jahre ded Landes verwicfen. Ueber: 
haupt Flagte man wieder viel über Diebftähle; ja den 25, 
Juli Nachts brach fogar eine. Räuberbande in dem Richters 
fchen Stadtgut an Marienthal ein und verwundete den ſich 
zur Wehre fegenden Pachter lebensgefaͤhrlich. — Beranlaft 
durch die faſt unerfhwinglichen Abgaben fam beuer die erfte 
Auswanderung nad NRordamerifa vor. Zu Ans 
fang des Mai zogen naͤmlich dahin der Sägefchmidt Johann 
Friedrih Rohr und die Zeugmacher Joh. Gottlieb Grimm 
und Zimmermann, mit ihren refpectiven. Familien zus 
ſammen 18 Seelen. Drei Jahre fpäter meldeten Briefe 
aus Philddelphia ihr Wohlbefinden. Merfwürdige Todes⸗ 
fäle waren die des 88jaͤhrigen Orgelbauerd Johann Jakob 
Donati (den 7. October) und ded penfionirten Generals 
majord Karl Joachim v. Nömer (26. Dezember), der am 
4. Januar in der Marienfirhe ald der legte in dieſelbe 
begrabene Nömer beigefegt wurde. Zur Kindtaufe lud am 
3. October der Leutnant Freiberr v. Kanne nicht weniger 
als 34 Pathen. Kommunicanten 8001. — Amtswechſel 
brachte died Jahr mehre. So ftarb den 19. Mai zu Blans 
kenhain der Kreis⸗ und Amtöhauptmann v. Rex (©. 613) 
und hatte den Grafen Friedrih Ludwig zu Solms 
auf Nücerswalde und Sachſenfeld zum Nachfolger als 
„Landeöhauptmann‘ der Aemter Zwickau, Schwarzenberg 
und Grünbain. Ferner fomen an ded am 1. ej. vers 
ftorbenen (feit 1741 alleinigen Phnfifus) Dr. Zeidlers 
Stelle (S. 591) ald Stadtphyfici Dr. David Gottlob He⸗ 
rold und der bisherige Amtöpbufifus Lie. Johann Ernft 
Greding, von welden erfterer (+ 1758) jedoch ſchon 
nad) 3 Jahren fein Amt wieder niederlegte. In den Rath 
aber, der im April für 450 Thlr. "den vor 30 Jahren ers 
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ftandenen Bleichhof (ohne Schanfrecht) an ben Chemniger 
Kaufmann Johann Auguft Fohtmann zu Anlegung 
einer Cannevad» und Leinmandbleiche verfaufte, wurden der 
Steuereinnehmer Chriftion Friedrich und die Tuchmacher 
Ehriftian Gottfried Friedrih und David BZeidler ges 
wählt, ingleichen ald Adjunct des Stadtvoigts Schred der 
geitherige Poftmeifter und Advocat Johann Ernft Lots 
(S. 549 und 608), fo daß ed nunmehr einen Bürgermeis 
fter: (S. 620) und einen Stadtvoigt-Adjunct gab. — "Zu 
Niederhaſelau brannte den 17, April ein Haus ab. 


1751. 

Unterm 13. Januar finden wir im Todtenbuche den 
Papiermüller Chriftion Hermann in der niedern Papiers 
mühle, der beim Eifen unter dad Rad geriech und von 
demfelben zerquetfcht wurde, verzeichnet, ingleichen unterm 28, 
ej. die jährige Strumpfitriderwittwe Sabine Schimpffe, 
Communicanten 7602, — Zu gedenken haben wir noch zweier 
am 10. Mär; und 28. Juni durchpaffirter merfwürdiger 
hoher Perfonen, welche beide von der Stadt (mit 10 Thlr.) 
audgelöfet und frei mit der Poft nad) Greig weiter beförs 
dert wurden, Die erfte war ein Maronitenprinz vom 
Berge Libanon in Syrien, Namens Jofepb Domitius 
Meimi de Cafir nebft Gefolge, und die zweite ein ges 
taufter türfifcher Prinz, Namens Karl Alerander 5 
tima de Suilla, der vom Prinzen von Würtemberg bei 
Peterwardein gefangen genommen worden und nach feiner 
Taufe in Dresden ein Fräulein v. Stein geheirathet hatte. 

1752. 

Den 14. Mai wurde zu Weißenborn der am 12, auf 
dem Wege nad) Crimmitzſchau vom Schlage getroffene bies 
fige alte. Schuhmachermeifter B. Strobel unter Begleitung 
ded gefammten Handwerfs begraben. Ein andered Hands 
werf, das fehr in Verfall gelommene der Tuchmacher), 


*) Zur Zeit 80 Meifter mit 16 Knappen, welche nur noch 2000 
Stück Tuch lieferten. 
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fab fi zur Tilgung feiner Schulden genäthigt, den 1. Mai 
fein feit länger ald 2 Jahrhunderten befeflened Landgut 
in Eckersbach (©. 507 und I. 235) für 1550 fl. ar 
den zeitherigen Pachter deflelben Paul Arzig zu verfaufen, 
Den 7. Juli früh um 2 Uhr ging die communlihe Graus 
pens und Lederwalfmühle (S. 598) in Feuer 
auf: fie wurde im naͤchſten Jahre wieder aufgebaut, We⸗ 
gen an einem Kameraden begangenen Morded wurde den 
4. Auguft auf dem Marfte ein Soldat geföpft und den 
10. ein anderer dergl. Diebftahld wegen an den neuen Gals 
gen auf dem weißen Gericht, zu deflen Anfertigung das 
gefammte Zimmerhandwerf mit Mufif auszog, gebenft. 
Im Herbſt verurfachte eine gewaltfame Werbung 
große Aufregung, und in der Nacht des “, Dezember 
richtete ein heftiger Gewitter» Sturm großen Schaden an 
- Gebäuden und in den Wäldernan. Zum Adventdömarft ſchlug 
bier ein renomirter franzöfifcher Augenarzt Namend d’Amersin 
feine Bude auf. Kommunicanten 7755. — In Mülfen 
St. Jakob brannten den 14, Juni 3 Güter und 2 Haͤu⸗ 
fer ab. 


1753. 


Das Anfangs fehr wohlfeile Getreide (Weitzen 2 Thfr., 
Korn 1 Thlr. 10 gr.), fchlug im Herbſt in Folge des 
Mäufefraßed bedeutend auf, um im folgenden Jahre noch 
mehr zu fleigen. Den 16, Februar wurde abermald ein 
Soldat gebenft und zwar an die Juſtiz wegen fechömalis 
ger Defertion. Deödgleihen wurden 2 Weiböperfonen wer 
gen dringenden Verdachts des Kindedmordd nad) audges 
ftandener Tortur Landes vermwiefen und eine Diebin mit 
Staupenfchlag. Ende April cantonnirte in biefiger Gegend 
das ganze Rochowſche Regiment: ed hatte auf dem Schieß⸗ 
anger Zelte aufgefchlagen und zum Ererziren dad Kornhaus 
eingeräumt erhalten *). Heuer gab zum erftenmal ein Tan z⸗ 


*) Dieſes Gantonnement wiederholte fih auch in ben nächften 
Sahren, 
II. 40 
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meifter bier Unterrichts er hieß Auguft Conrad Ritter, 
— Das fchon feit 1716 und 1721 um 2 Perfonen vers 
minderte Rathöcollegium (vergl. ©. 537) reduzirte fi 
died Jahr um eine dritte Perfon, fo daß daflelbe fortan aus 
nur 9 Mitgliedern inc). der beiden Bürgermeifter und Stadts 
voigte beitand. Es ftarben nämlidy den 1. Juni 78 Jahr 
alt der Bürgermeiftee Dr. Johann Chriftopp Bogel 
(S: 591), an befien Statt fein ihm feit acht Jahren 
adjungirter Sohn Dr. Georg Gottlob Vogel (S. 620) 
gewählt wurde, und den 12, Auguft und 18. Dezember 
die beiden Stadtvoigte, ald der S4jährige Chriftian Abel 
Schreck (S. 591) und M. Büttner (©. 577), wel: 
chen der biöherige Adjunct Johann Ernft Lots (S. 626) 
und der ©. 615 gedachte Dr. Ch. ©. Vinhold folgten. — 
Großes Auffchen erregte ein freher Rathhausdiebſtahl 
in der Chriftnacht, Neun Schlöffer hatten die Diebe erbrochen 
(während der Reveille) und aud der Steuereinnahme circa 900 
Thlr. geftohlen. Eine fofort nach der Entdedung ded Dieb⸗ 
ſtahls am 28, Dezember angeftellte Hausſuchung gab dringende 
Berdachtsgründe gegen die Tagloͤhner Chriſtian Windifch 
und Johann Georg Lindner, einen längft berüchtigten 
Dieb, welche fih auch bald in Folge ded Geftändniffes 
eined betheiligten Magelfchmidtögefellen ald die Thäter ers 
wiefen und auf der Folter dazu befannten. Dad Geld 
fand man’ hinter ihren Wohnungen auf dem Brüdenberg 
verfcharrt und in einer nahen Scheune noch eine Menge 
anderer geftohlener Sachen nebft dem Scießgewehr, das 
die Diebe beim Rathhauseinbruche mitgehabt hatten. Ues 
ber ihre Strafe vergleihe unten S. 631. Der gedachte 
Nagelfchmidtögefele, Namend Haugf, follte ald Hehler 
ded Landes verwiefen werden, fam aber endlidy mit ſechs⸗ 
wöchentliher Gefängnißftrafe davon. — Communicanten 
7832, 


1754. 


. Trotz des Einziehend obgedachter beider Hauptſpitz⸗ 
buben nahmen die Diebftähle und Einbrüche, welde 
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mit der größten Frechheit felbft mitten in der Stadt vers 
übt wurden, immer mehr überhand und festen, nebft den 
von Lindnerd Anhang eingeworfenen Brands und Droh⸗ 
briefen, deren einen man fogar auf dem Rathhaufe fand, 
die ganze Stadt in Schredden. Died veranlaßte die Anords 
nung einer Generalvifitation in der Stadt, weldie am 
1. März mit Zuziehung ded Militärs bei gefperrten Tho— 
sen gehalten wurde und ſich fpäter noch mehrmald wieder 
holte. Auch die Umgegend wurde fcharf vifitirt und meh» 
ve Verdächtige eingezogen. Zugleich verftärfte man die 
Patrouillen und Nachtwahen, und nah 10 Uhr Nachts 
durfte Niemand mehr ohne Laterne ausgehen. Megen 
Topfdiebftahld wurden den 12, Juni ein Paar Frauenzims 
mer ind Rarrenbäuschen geftedt. Im Mai berainte 
man die weftlihe Grenze des ftädtifhen Jagdreviers 
mit 27 neuen Hegefäulen *), Den Maurern und Bims 
merleuten wurde im September gegen. Entrichtung eis 
ned Binfes der fogenannte Hofzug zu den koͤniglichen 
Gebäuden erlaſſen **). Bei Bogenftein nahm heuer 
ein gewifler Sriedrih Zeidler und Conf. den Bergbau 
wieder auf, ohne daß derfelbe jedoch Beftand hatte. Won 
der Garnifon rüdten im Januar Executionsmannſchaften 
ind Schönburgifhe, wo man fi) der Refrutirung wider⸗ 
ſetzte. In Lihtenftein brannten den 14. Dezember 
2 Häufer und 1 Gut und fünf Wochen fpäter den 14. Ja⸗ 


nuar abermald 5 Häufer ab. — Gommunicanten 7862, 
— Im Maͤrz beobachtete man einige ſchoͤne Nordlichter, 
Dad Jahr 
1755 


begann mit firenger Kälte und tiefem Schnee, welder bis 
Mitte März lag und im Februar mehrmald allen Verkehr 
unterbrach, fo daß ſich felbft die Leipziger Poft einmal 


”) Sie wurden 1794 erneuert. 
*5) Vergl. oben &, 601. Doch mußten fie fhon 1765 mieber 
den Hofzug nad Dresden leiften, 
40% 


- 
- 
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zum Umfehren genötbigt fab. Im Gebirge erfroren viel 
Menfhen. Dabei dauerte in Folge der großen Naͤſſe die 
Theurung des vergangenen Jahred fort: ed galt im Aus 
guft der Weisen 3 Thlr. 18 gr. und dad Korn 3 Thlr, 
Den 10. März paflirte seine gefchloflene Geſellſchaft vom 
18 Spigbuben aus dem Neuftädter Kreife durch nad) Mei: 
ßen*). Vom 12, — 15. Mai thaten fhwere Gewitter 
großen Schaden: in Oberhohndorf fohlug ed den 14, 
ein und brannte ein Haus weg. Den 16. Auguft bielt 
dad Offiziercorpd der Garnifon ein Ertras Vogelfchießen. 
Den 21, ej. fing man im oberen Mühlgraben 8 Lachſe. 
— Gebr feierlid) beging man, den 29. September das 
zweite Jubildum des Augdburger Religionds 
friedend (©. 236), Die Geier eröffnete am 25. ej. 
ald am eigentlichen Friedensfchlußtage ein Schulactus, zu 
welhem der Rector M. Clodius in einem befondern, die - 
Bwidauer Reformationsgeſchichte behandelnden 
Programm eingeladen hatte, und in welchem derfelbe und 
der Gonrector M. Nobiß (erfterer über des Kaiferd Fer⸗ 
dinand I. Berdienfte um die lutheriſche Kirche) lateinifche 
Reden bielten. Am 29. aber zogen. die Schüler unter Ges 
fang mit Kränzen gefhmüdt aus der Schule über den 
Kornmarft in die Kirdye, wohin ihnen vom Rathhauſe aus 
in Prozeffion der Rath nebft der Bürgerfchaft in ſchwar⸗ 
zer Kleidung folgte. Den Hauptgottesdienft, nad) welchem 
in den beiden KHofpitälern die Armen gefpeift wurden, vers 
berrlichten Mufif und da Te Deum. Den Schluß der 
ganzen Beier machte wieder ein Schulactus am 30., Bei 
welchem 5 Lyceiſten bezügliche hiſtoriſche Neden in verſchie⸗ 
denen Sprachen bielten**), — Den 17. Nov. wurde ein 


J 





*) Eine weit flärkere Räuberbande von 45 Mann hatte man 
gleichzeitig auch im Gebirge eingezogen. Bergl. Herings 
Hochlandsgeſch. II. 141. Die auf bem Kreistage befchloffene Er: 
richtung eines erggebirgifhen Zuchthauſes verhinderte 
der Ausbruch bes fiebenjährigen Krieges. 

**) Ausführlicheres über die Feier diefes Feſtes in Zwickau f. in 
M. Schwarze's Jubelacten; Leipzig 1756 II. 1227 ff. 


631 


Deferteur an die Juſtiz gebenft, und den 13. Dezember 
fand wegen wiederholter Diebftähle wieder eine Generalvifis 
tation ftatt. In den Rath wurde der Schmwarzenberger 
Amtöregiftrator Johann Chriftian Scherff (ald Kämmerer) 
gewählt. Kommunicanten 7766. Dad Ergebniß der heu⸗ 
rigen Volkszaͤhlung war für Stadt und Weichbild 
4151 Perfonen, als: 


unter ſvon 14 bitı düber 


14 Jahr | 60 Jahr | 60 Yahr Summe 
männl. Geſchl. 592 1130 181 1903 
weibl. GefhL]| - 597 1422 229 2248 


In Bezug auf die Feldwirthſchaft wurden beuer 

| Korn | Weigen| Gerfte | Safer | Erbfen 
540 | 51 | 751% | 585 | 7% I& 

2188%,| 1127, og 15517, | 167, |E 





‚audgefäet 
erbauet . 





Außerdem erbaute man noch 1049 Scheffel Erdäpfel®), 
63", Scheffel Lein und 6 Scheffel Hopfen. Auch mit 
Maulbeerzucht aus Samen machte man heuer bei der 
Rathsziegelei einen Verſuch. 


1756. 


Den 23. Januar erhielt der Rathhausdieb Windiſch 
(5.628) feinenLohn am Galgen (die legte Erecution der Art), 
unter welchem den 12, Mai auch fein im Gefängniß verſtor⸗ 
bener Diebögenoffe Lind ner verfcharrt wurde, Ihre Weiber 


Eine Erklärung der vorgefchriebenen Zerte Apoftelgefh.9, 31, 
Gol. 3, 1. und ber 111. Pfalm gab der Diakon M. Weller 
in Drud, — Wir Eönnen nicht umhin, bier das den Zeit: 
geift bezeichnende Gebahren fünf vornehmer Kaufleute zu_rügen, 
welche es defpectirlich fanden, bei der Feftprozeffion hinter den 
Vierteldmeiftern zu geben, und fogar deshalb in Dresden Be: 
fhwerde führten, dort aber gebührender Maßen abgefertigt 
wurden. ' 

*) Der Kartoffelbau hatte ſich erſt feit etwa 2 Jahrzehenden 
in die Zmwidauer Gegend verbreitet. 
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kamen aufs Zuchthaus. Eine andere Räuber « Erecution fand 
am 6. Februar ftatt, wo der Musfetier Freyer gelöpft und 
aufd Rad geflochten wurde, nachdem er zuvor zur fatholifchen 
Religion übergetreten. Bei diefer Gelegenheit wurde das 
weiße Gericht reparirt, zu welchem Zweck am 4. ej. 
dad Maurerbandwerf mit Flingendem Spiel auszog und 
Hand anlegte, nachdem zuvor der regierende GStadtvoigt 
Dr. Vindold in einer furzen Rede dad Geriht für ehr⸗ 
lich erflärt und die 3 erften Hiebe getban, weldem 
Beifpiel dann fein College, die dazu deputirten Rathsmit⸗ 
glieder und endlich die Maurermeifter, Gefellen und Lehre 
jungen, über 70 an der Zahl, der Reihe nad) mit je 3 Hies 
ben folgten. Gleichermaßen zogen am folgenden Tage auch 
die Bimmerleute, Wagner und Schmiede mit Mufif aus, 
um nad getbanen 3 Hieben dad Schafott für Freyern zu 
vollenden, worauf fämmtliche Handwerker auch wieder mit 
Muſik hereinzogen*“). Auch den Staupenfhlag fah man 
den 7. Auguft an einem Langenheflener Bauer vollftredfen. 
Trotz biefer Erecutionen hörten die Diebftähle und Einbruͤ⸗ 
he in Stadt und Umgegend nit auf, und Die einge» 
worfenen Brandbriefe aͤngſtigten um fo mehr, als fich 
die Feuersbruͤnſte in der Nähe bäuften. So brannten ben 
14. April in Ebelsbrunn 2 Güter und den 8, und 17. 
Mai zwei bdergleihen in Reinddorf ab, den 1. ej. 
aber die ganze Nachbarſtadt Werdau”*), wohin der 
Rath fofort eine ftarfe Brod » und Bierfendung abges 
ben ließ, der fpäter eine anfehnliche Collecte (246 Thlr.) 
folgte. Eine Hauptveranlaflung jener Diebftähle war wohl 
die dur die anhaltende Theurung (Ende Juni galt 
dad Korn 3 Thlr. 20 gr., MWeisen 4 Thlr. 8 gr, 
Gerfte 3 Thlr. und Hafer 1 Thlr.) erzeugte Noth, wegen 
welcher auch wieder einige Zwidauer in Gefelfchaft zweier 
Familien aus Kirhberg und Glauchau nad Amerifa ands 


*) Wegen biefes Geremoniels vergl, oben S. 231 und 293, 
forie Lehmann Schneeberger Chron. III. 36. 
) Vergl. Stiherts Werdauer Shron. ©. 127 ff. 
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wandern wollten, ohne jedoch die Erlaubniß dazu er- 
langen zu fünnen. Selbſt die Elemente trugen zur Ber« 
mehrung der Noth bei, ald ein Felder und Fenfter vers 
beerendes Schloßenwetter am 8. Juni und zwei befs 
tige Stürme, welde den 19, Februar und 29. März 
großen Schaden anridyteten und deren erfterer fogar bie 
Shurmfpindel der Marienfirde dermaßen verbog, 
dag fie nad) vorheriger Abnahme des Knopfed am 17, Juni 
mitteld langer Geile von der Langgafle aus unter Nadhs 
bülfe des Schieferdeckers Schmidt wieder gerade gezogen 
werden mußte. Den 27. Juli wurde dann der nebft Sonne 
und Stern neuvergoldete Knopf, in weldhen man den beis 
den blechernen Nachrichtöfäftchen von 1673 und 1705 ein 
dritted mit einer Beſchreibung der Reparatur, einem las 
teinifchen Gedicht ded Mector Clodius, einem Schülervers 
zeichnif*), 8 Dreddener und 3 Leipziger Münzen nebft eis 
nem Tympf, einem Tzoftad und 1 polnifhen Schilling hin» 
zugefügt hatte, wieder aufgefegt. Die Toaſts des Schie⸗ 
ferdeckers, welcher dem Herfommen gemäß auf. dem Knopf 
neue Schuhe und Strümpfe anzog, begleitete die Mufif 
von der untern Durchſicht aus, wo die Schüler zum Schluß 
der Feierlichfeit eine Motette nebft einigen Chorälen fangen. 
Sommunicanten 7207, — Zu erwähnen ift noch, daß dem 
Grafen Solms**), der Geheimer Rath und Kreishaupte 
mann wurde, heuer Friedrih Gottlob von Metzſch 
ald Amtshauptmann folgte, daß im April der Dr. 30» 
bann Friedrih Lots***) als Adjunct feines Vaters des 
Stadtvoigtd (S. 628) verpflichtet wurde, daß den 9. Aus 
guft ein 129 Jahr alter Salzburger Emigrant mit 
feiner 104jährigen Frau durchpaſſirte und ein Viaticum ers 
bielt, und endlich die Bildung der Strumpfwirfers 
innung H, der jüngften aller hiefigen Innungen. Den 3. 


*) In Prima faßen bermalen 27 Schüler, in Secunda 16 unb 
in Sertia 12. 

"*) B91.8.625. Er flarb im Aug. 1789 813. alt zu Sachſenfeld 

“*e) Starb ſchon den 18. Juni des folgenden Jahres. 

7) Vergl. oben ©, 562. Sie bildete fihdemnah neun Jahr 
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Februar zogen nämlich die Strumpfwirfer in Prozeffion, ihre 
4 Gefhwornen an der Spige, mit ihrer neuen Lade und 
Mufif vord Rathhaus, um ihre bereits im Mai des 
vergangenen Jahres vom Kurfürften confirmirten Innungs⸗ 
artifel abzuholen, worauf fie in ihrer Herberge ihr erftes 
Duartal hielten. Der Rath verehrte ihnen bei diefer Ge 
legenheit eine zinnerne Kanne mit dem Stadtwappen. 

Im Spätfommer diefed Jahres begann der verderbs 
lihe fiebenjährige Krieg (S. 603). Den 30, Auguft 
fam die erfte Nachricht von dem pflöglichen Einbruch des 
preußifhen Heeres und der Beſetzung Leipzigd durch 
dafjelbe, und verbreitete allgemeine Beftürzung. Am 4, 
September ftanden die Preußen bereitd in Chemnig und 
den 5. in Freiberg, von wo aus fie nun im ganzen Ges 
birge Rieferungen auszuſchreiben anfingen. Schon den 
4, ej. mußte unfere Stadt dahin 5130 Pfd. Brod, 997 Pf. 
Fleiſch, 94 Sceffel Hafer und 72 Car. Heu liefern, fo 
daß derſelben alfo dad Dafein des Feinded fühlbar wurde, 
ebe man denfelben noch zu Gefidhte befam. Den 16. und 
23. wiederholten fi die Fouragelieferungen, wozu noch 
Requifitionen von Rindvieh, Schafen, Graupen, Erbfen 
und anderen Bictualien famen. Der Rath mußte deöhalb 
fofort ein Kapital aufnehmen. Die erften Feinde befam 
man den 28. September zu fehen, wo ein preußifcher 
Major von Kalbe mit 8 Mann bier eintrof, um fein 
Freibataillon frifch zu refrutiren, mit welchem er den 18. 
November nach Neichenbah ausruͤckte und dahin 3 der 
Stadt gehörige Kanonen mitnahm. Die erften preußifchen 
Hufaren (150 Mann) zeigten fih den 11. ej. auf dem 
Durchmarſch nad) Greis. Sie übernachteten bier und hiels 
ten gute Mannszucht. Den 17. traf der berühmte Ges 
nerol von Ziethen ein und nahm fein Quartier beim 
Amtmann Weife, Ihm folgte Tags darauf der General von 
Itzenplitz mit den preußifhen Infanterie s Regimentern 








früher, als bie Chemnitzer Strumpfwirkerinnung. Bergleiche 
Kıetfhmar Beichreibung von Ehemnig ©. 474. 


’ 
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von Kalfftein*) und AltsBraunfhweig, um in 
unferer Stadt ihre Winterquartiere aufzufchlagen, welche 
am 27. der Prinz Morigs von Anhalt-Deffau 
befichtigte. Den 29. ging dad ©. 604 bemerkte gewaltfame 
Refrutiren für die Preußen im Amte und den 1. Dezember in 
der’ Stadt an. Diefe mußte 24 Mann, jeden zu 72 Boll 
Länge, ftellen. Man ſchloß die Thore und griff die juns 
gen Leute auf dem Straßen auf, ja holte fie fogar aus 
den Betten, weöhalb Viele, um fi dem verhaßten Dienft 
zu entziehen, fich felbft verftümmelten. Außer den Refrus 
ten mußten aber Stadt und Amt aud) noch 150 Mann 
zum Schanzen und Befeſtigen der Thore und Pforten ftels 
ln. In der geräumigen Kubnfchen Scheune legte man 
für die Einquartirung ein Magazin an, und den franfen 
Soldaten räumte man dad Georgenhofpital nebft vier lee: 
ren Privathäufern zu Lazarethen ein, weldhe die Bauern 
mit Betten verfehen mußten. Wegen ded eingetretenen 
Mangeld an Lebensmitteln fanden vom 25. November an 
wöchentlih drei Marfttage, Dinſtags, Donnerftagd und 
Sonnabendd, ftatt und Freitags war blod Getreidemarft. 
Im Dezember bufen bei den biefigen Bädern 26 Feld⸗ 
bäder. 


1757. 


Schwer drüdten die Einquartirungdlaften und zwar 
um- fo mehr, als. fid) bald aud bösartige Seuchen zeig⸗ 
ten und die Theurung dermaßen ftieg, daß einigemal der 
Scheffel Korn und Weisen 97, Thlr., Gerfte 9 Shlr,, 
Hafer 4 fl. und Erdäpfel 2 Thlr. galt **), Preife, die erft 





*) Der Commandeur des Kalkfteinfhen Regiments General E. 
G. von Wödtke farb Hier am 23. November, nachdem er 
8 Zage zuvor ben nachgefuchten Abfchied erhalten, im 59. Al: 
ters» und 46. Dienſtjahre. Sein Leichnam wurde in feine 
Heimath abgeführt. 

») Die Brodfagung war im Mai: 1 Zeile Semmeln 10'/, 
Loth, 1 Paar Zweilinge 5 Loth, 1 Sechſerbrod 16 Loth und 
1 Groſchenbrod 1 Pfund, 
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nach der Ernte wieder etwas heruntergingen. Ein Glüd 
war nod) die im Ganzen gute Manndzucht der Preußen. 
Sie hatten ihre Fatholifchen und reformirten Feldprediger 
mit, von welchen erfterer in ber Klofterfhule und letzte⸗ 
ser in der Ratharinenfirche Gotteödienft für feine Glaubens» 
genoſſen hielt*). Im Februar und März verftärften ſich 
die Negimenter, für welche im Werdauer Wald 400 Klafs 
tern Holz gefchlagen und hereingefchafft wurden, durch 600 
brandenburgifche Refruten, nachdem hierzu andy die Stadt wies 
der ein neues Eontingent von 17 Mann (dad Amt 146 Mann) 
geftellt hatte. Im der Abficht, feine Armee in der Ums 
gegend zufammen zu ziehen, fchlug Anfangs Februar ber 
Prinz Ferdinand von Preußen fein Hauptquartier 
zu Lauterbach auf, von wo er den "/., einen Abftecher 
nad) Zwickau machte. Hier traf den 21. ej. ald neuer Kom⸗ 
mandant der obgedachte Prinz Moris von Anbalt 
nebft dem Deflauer Erbprinzen ein. Er ließ nicht nur mit 
dem Schanzen eifrig fortfahren und den Stadtgraben füls 
Ien, fondern fommanbdirte auch fofort 100 Mann aus Stadt 
und Amt zur Errichtung eined Blocdhaufed auf dem Brüdene 
berge, was imdeß nicht zu Stande kam *). Mit gleichem 
Eifer wurde auch bei Lichtentanne und Steinpleiß, wo 
mancher Bauer 40— 50 Mann im Quartier batte, ges 
fhanzt, befonders nahdem Prinz Ferdinand fein 
Hauptquartier (den 28.) nah Planig verlegt hatte. 
Den 8. April endlich, ald am Eharfreitag, brady die ganze 
Armee 20,000 Mann ftarf nad) Böhmen auf und mit ihr 
zugleich das Kalffteinfhe Regiment, welchem 2 Tage 
fpäter auch General Ziethen mit dem Braunfhweigs 
fhen Regiment folgte. Daß ed dabei nicht ohne 
ſchwere Spanndienfte abging, laͤßt fi denken. Indeß 


*) Zu Anfang des folgenden Jahres fand der katholiſche Feld⸗ 
gottesdienft im Zaubefchen Haufe am Zräntthore flatt. 

*) Die aufgeworfenen Schanzen wurben fpäter wieder gefchleift, 
bei welcher Gelegenheit ber Rath den Preußen das dazu ges 
Heferte Holz wieder mit 60 Thlr. ablaufen mußte. 


637 


folte man darum die fremden Gaͤſte noch nicht ganz los 
werden: denn faum war Ziethen fort, fo rüdte wieder 
1 Bataillon vom Infanterieregiment Anbalts Deffau nebft 
2 Regimentern Dragoner und Cürafiere ein, welche fofort 
der Bürgerfchaft dad Gewehr wegnabmen und nebft 13 
der Stadt gehörigen großen und kleinen Feldftüden, des 
ren einige die Jahrzahl 1524 trugen, nad) Dresden ſchick⸗ 
ten. Der 17. endlich war der Tag, an welchen man bie 
Preußen ganz lod wurde und wieder zu Athem kam. 
Jetzt wurden die Palifaden entfernt und die Thore wieder 
geöffnet, Micht geringen. Schredden erregte am 24. die 
plöglihe Verhaftung des Bürgermeifters Gerber und des 
Amtmanns Weife durch ein preußifches Kommando und 
deren Fortſchaffung nah Chemnig: doch kamen fie ſchon 
am folgenden Tage frei wieder zurüd. Die Urſache der 
Arretur war dad Zuruͤckbleiben eined preußifchen Fourage⸗ 
magazind in Folge nicht ausreichender Trandportmittel*), 
Sur Pflege der in der Prager Schlacht bleſſirten öfters 
reichiſchen Kriegdgefangenen mußte den 18. Mai die Stadt 
2 Feldfherer, 2 Wärter und 1 Wartefrau nach Dredden 
fhiden: auch gab ed nun wieder Spannbienfte für die 
Preußen in Böhmen. Von diefen marfchirten den '"/- Juni 
von Chemnis ber dad Oldenburgfhe Grenadiers 
Regiment nebft einem Bataillon vom Regiment Borns 
ftädt durch nach Erfurt, woher fie den 30. mit 5 Geifeln 
zurücfomen, um nad zweitägiger Raft nad) Chemnig 
weiter zu marfchiren. Mancher Hauöbefiger hatte 8 Mann 
und mehr im Quartier und mußte fie auch beföftigen; nur 
dad Brod lieferte der Rath. Kaum waren fie fort, fo 
trafen den 3. Juli die beiden Freibataillons von Kalbe 
(S. 634) und von Mayer ein, welchen man gleichfalls Brod 
und Fourage fhaffen mußte. Sie nahmen bei ihrem Aufs 
bruch nad) Chemnig den 5. 26 ftädtifche und Amts» Res 


*) Als Geifeln für rüdftändige Kouragelieferungen und andere 
Refte ſaßen hier auch mehrmals auswärtige fächfifhe Beamte 
in preußifhem XArreft, als ber Adorfer Bürgermeifter Kraufe 

- und bie Amtleute zu Wiefenburg, Reichenbach und Schwarzenberg. 
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kruten mit. — Zetzt naͤherten ſich die Kaiſerlichen. 
Den 12. Auguſt kamen 50 oͤſterreichiſche Huſaren 
in die Stadt gefprengt*), nahmen die koͤnigl. Kaſſengelder 
und was die Preußen zurücgelafien hatten, in Beſchlag 
und fchleppten Alles auf 4 Spannwägen über Annaberg 
nad) Böhmen. Sole Befuche wiederholten fi) bis Weib, 
nachten noch mehrmald, wie denn z. DB. den 13. Dez. ein 
kaiſerliches Piquet 2900 Thlr. hieſige Steuergelder von der 
Poft und dazu den Steuerrevifor Otto mitnahm. (Diefes 
Geld ſollten fpäter der Poftmeifter und der Steuereinnehmer 
den Preußen erfegen.) Ein Andermal fam es in den Stras 
fon der Stadt felbft zu einem Sharmügel. Es waren 
nämlich den 17, Dezember 70 öÖfterreihifhe Huſaren eins 
gerückt, um die eben zw liefernde preußifche Fourage weg» 
zunehmen, wurden aber plöglih von einem 300 Mann 
ftarfen Corps Preußen unter Obrift von Maffomw über: 
fallen und verjagt, worauf letztere die Stadt befesten. 
Nach einigen erfolglofen Ausfällen gegen die bei Greig pos 
flirten Defterreicher zogen fie fich jedoch ſchon den 20. wieder 
nah Chemnig zuruͤck, wohin fie den hieſigen Amtmann 
nebft dem Amtmann, Bürgermeifter und Steuereinnehmer | 
von Plauen mitnahmen, weldye erft nad) 8 Tagen wieder 
ihre Freiheit erhielten. Die für den Dezember nad Chem» 
nig audgefchriebenen preußifhen Mehl⸗ und Fourageliefe⸗ 
rungen wurden zum Theil in Geld (3 Thlr. 5 gr. pro Hufe) 
verwandelt, — Soviel von den Kriegödrangfalen. 

Außerdem ift noch Folgendes zu berichten. Den 6. Febr. 
ein Brand im Weifefhen Haufe am Marfte, der glüdli: 
cherweiſe bald gelöfcht wurde, was auch bei einer am 15. 
ej. auf dem Göpeltfhen Stadtgute verfuchten Brandftiftung 
der Fall war. Um fo härter betraf dies Schidfal die Nach⸗ 
barftädte Kirhberg und Auerbach, welde refp. am 
25. Juni und 15. Juli faft ganz in Flammen aufgingen: 
ein Unglüd, was den 30. Januar auch 2 Käufer in Thurm 


*) Schon ben 30. April hatten ſich die erften Defterreicher 
(7 Hufaren) in 3widau fehen laffen, um zu recognosciren. 
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und den 11. Februar die beiden obern Edelhöfe in Mofel 
betraf und zum Theil einer Zigeunerbande, die fi zur- 
Zeit im MWerdauer Walde berumtried, Schuld gegeben 
wurde. Kine Collecte für Kirchberg trug trog der ſchwe⸗ 
ren Zeit über 109 Thlr. ein, ohne die Naturalunterftügung. 
Eine dergl. an Brod wurde im September auch den biefis 
gen Armen zu Theil, nachdem hierzu die Feldbefiger 36 
Scheffel Korn zufammengefchoflen hatten. Die fehwere Zeit 
empfand befonderd dad Tuhmaherhbandwerf (vergl, 
©. 626), dad heuer nur noch 1400 Stuͤck Tuch zu liefern 
und kaum im Stande war, den Banlzind zu zahlen. Von 
der großen Sterblihfeit (es farben dies Jahr 246 
Derfonen: vergl. I. 231) ift fchon oben die Rede gewefen. 
Heuer wurde die Kirchenbuße in Schwängerungdfällen 
aufgehoben”). Kommunicanten gab es 6540. Den 18, 
Dezember begann dad ſechswoͤchentliche Trauerläuten für 
die verftorbene Königin. 


’ 


1758. 


Ein traurige Jahr. Es begann gleich dem vorigen 
mit Theurung*) und preußifcher Einquartirung. Den 
2. Januar rüdte nämlih von Chemnig der obgedachte Ges 
neralvon Igenplig mit dem Kleiftfhen Infanterie 
Regiment, einem Grenadierbatailon Billerbef und 
2 Eöfadrond Hufaren ein, von melden Iestere in die 
Vorftädte gelegt wurden, während gleidyzeitig auch die ums, 
liegenden Dörfer ſich ſolcher Gäfte zu erfreuen hatten. Ja 
cd folte fogar die Stadt ganz preußifc werden: denn am 


2) Früher pflegten gefhwächte Frauenzimmer, wenn fie fi trauen 
liegen, mit leinem Strohkranz BISnGt vom Büttel in bie 
Kirche geführt zu werben, 

**) Im Januar galt noch ber Weigen 5 Thlr. 8 gr., Korn 
3, Gerfte 2°), und Hafer 1'/, Thlr. Nach der Ernte ſchlug 
xdoch das Getreide etwas ab mit Ausnahme des Hafers, der 
im Preife flieg. Die Brodbfagung war im Sommer: 1 Beile 
Semmeln 15 Loth, 1 Paar Zweilinge 8 Loth und ein Gro— 
fhenbrod 1 Pfund 28 Roth, 
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15. Februar berief Itzenplitz den Rath zufammen und 
swang denfelben mit Berufung auf erhaltene ftrenge Ordre, 
fofort dem Könige von Preußen im Namen ber 
Stadt den Huldigungdeid zu leiften*. Da 
halfen weder Bitten noch Vorftelungen etwas, nod wurde 
die verlangte Bedenkzeit geftattet. Kaum war died ges 
ſchehen, fo wurde die Bürgerfchaft bei Erecutionäftrafe bes 
deutet, dem neuen Herrn nicht nur die Steuerrefte vom vos 
rigen Jahre, fondern aud die heurige Schock⸗ (12 gr. 
vom Schock) und Quatemberftener auf einmal zu bezahlen. 
Zugleich mußte auch die Stadt wieder 27 Mann Refrus 
ten, jeden zu 64 Zoll, ſchaffen (oder bezahlen). Den 19. 
Februar, an welhem dad Mapyerfche Freibataillen nad) 
Plauen durchmarfchirte, ruͤckten auch die Billerbeckſchen 
Grenadiere nebſt den Huſaren wieder aus nad) Chemnig, 
von wo am 24, ber General von Grabow eintraf. Den 
28. langten 8 Wagen voll bleffirte Öfterreichifche Kriegsgefan⸗ 
gene an, für welche mehre Privarhäufer zu Lazarethen einge: 
richtet wurden. Unter ihnen hatte fich ein boͤsartiges Rer⸗ 
venfieber entwidelt, da& ſich bald auch in die Stadt vers 
breitete”*), beſonders feitdem die Preußen nach einem ſiegrei⸗ 
hen Gefecht bei Großenftein unweit Ronneburg den 27. Mär; 
noch einen zweiten Transport dergl. Kriegögefangene gebracht hats 
ten. Den 3., 5. und 9, April gingen wieder preußifche Hufaren, 
1 Bataillon vom Regiment Alt» Deffau und das Putfams 
merfhe Negiment dur nah Hof, von wo am 15, 
dad letztere mit 104 Gefangenen, die den 17. nad) Chem⸗ 
nig trandportirt wurden, zurüdfam. Den 19. aber traf 
ber Prinz Heinrih von Preußen, nachdem er bes 
reitd am 8. ej. auf einer Infpectiondreife von Dresden 


*) Dies war bereitd am 14 ej. auch in Dresben gefchrhen, 
Vergl. Klemme Dresdener Chronik ©. 423. 

**) Es ftarben heuer im Ganzen 279 Perſonen. Vergl. I. 231. 
Darunter war auch (25. Auguft) der YOjährige Nagelfchmidt 
Chriſtian Hähr, und ein gleih Hohes Alter erreichte auch 
ber den 4. Juli des folgenden — verſtorbene Tagloͤhner 
Georg Dehr. 
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aus Zwickau berührt hatte, mit 3 Bataillonen bier ein, um. 
mit feiner Armee auf der Lichtentanner Höhe ein Lager 
zu beziehen, wohin folgendes Tags die Preußen mit Zurüds 
loffung ded Putlammerfchen Regiments ausrücten. Bei dies 
fer Gelegenheit famen auch die beiden Dorfrichter aus dem 
Neuftädtifchen Kreife los, welche aus unbefannten Urfachen 
3 Tage lang an Pfähle beim hölzernen Efel geſchloſſen und 
mit Betteln auf dem Rüden „Strafe für Widerfpenftige 
gegen ihre Obrigkeit“ hatten ftehen müflen. In jenes Las 
ger, das fid) von Stenn bid nad MWeißendrunn bin auss 
dehnte und zu defien Verſchanzung 300 Bauern aufgeboten 
waren, rüdte den 16. Mai auch die von einem Grenadiers 
bataillon abgelöfte Befagung aus nebft den von Chemnig 
durchmarfdhirenden Regimentern, deren manches 50 und 
mehr Weiber bei fih hatte. Ins Duartier befam man 
dagegen den 19. und 20., an welden Tagen auch der 
Prinz Heinrich wieder bier verweilte*), die 3 Infan⸗ 
terieregimenter von Huͤlſen, von Grabomw und von 
Fink nebft der fchweren Artillerie. In manchem Bürgers 
baufe lagen 20 Mann und drüber: doch hielten fie wenig» 
ftend gute Mannszucht. Sie folgten nad) Abbruch des 
Lichtentanner Lagers den 22, der Armee nad) Plauen, wos 
bei es fchwere Spanndienfte gab. Ein während des Aufs 
bruchs in des Phyſilus Cie. Gredings GStallgebäude aus⸗ 
gekommenes Feuer wurde gluͤcklicherweiſe bald geloͤſcht. 
Schon den 29, beſetzte die Stadt wieder ein Kommando 
Putkammerſche Grenadiere nebft 120 Dragonern. Den 
22, Juni fam Prinz Heinrid and dem Voigtlande zus 
sul, um bei Bfhopam ein Lager zw beziehen, zu wels 
dem Zwecke Zwickau 10 vierfpännige Wägen und dad Amt 
119 dergl. fielen mußte. Den 24. brad der Prinz mit 
feiner Avantgarde auf, wogegen bie Generale Jgenplig 
und Grabow mit 5 Bataillond, der Artillerie und Feld» 
bäderei (diefe wurde nad Reinsdorf verlegt) einruͤckten. 


*) Sr hatte fein Quartier ſtets in bes Stadtvoigt Dr. Binholds 
Haufe, ber jegigen Gaferne No. * 
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Sie lagen fuͤnf Wochen hier bis zum 30. Juli, und kaum 
hatten ſie den Ruͤcken gewandt, ſo zeigten ſich auch ſchon 
kaiſerliche Hufaren, bie bis Lichtenſtein ſtreiften. 
Sie kuͤndigten die Reichsarmee an, für welche den 2. 
Auguſt Mehl und Heu nach Reichenbach geliefert wer⸗ 
den mußte. Kaum hatte ſich aber am 5. ej. ihre Avant 
garde (unter General Luczindfy) in Zwickau feftgefegt, 
ald plöglich der obgedadhte General Fink mit 7 Bataillos 
nen preußifher Infanterie, 1 Dragonerregiment und 500 
Hufaren erfchien und die Koaiferlihen nach einem heftigen 
Scharmügel auf dem Brüdenberge verjagte. Schon 
am folgenden Tage räumte er jedoch wieder die Stadt, um 
öfterreichifhen Hufaren Plas zu machen. Diefen folgte 
den 8, die ganze Reihsdarmee unter dem Faiferlichen 
Seldmarfhal Baron von Dombasle, welde hinter 
dem großen Teich bei der Rathöziegelei ein Lager flug, 
dad zum nicht geringen Verderben der anftcehenden Feld⸗ 
früchte gereicht. Gluͤcklicherweiſe blieb die Armee nur 3 
Tage bier, während deſſen die in der Stadt einquartirte 
Generalität (ald Generalvon Barel, von Würzburg 
und von Rofenfeld) auf dem Ratbhaufe einen folennen 
Ball gab. Sie marſchirte den 11. nad Chemnig, um fpäs 
ter ein Lager bei Pirna zw beziehen, wohin um die Mitte 
ded September eine bedeutende Lieferung abging, . nachdem 
diefe guten Freunde ſchon früher tüchtig requirirt hats 
ten”). In unferer Stadt blieb nur ein Piquet zur Bes 
deckung ded Faiferlihen Kriegscommiffar von Trautenberg 
zuruͤck, das am 5. October von einem preußifchen Streifs 
corp8 aufgehoben und nah Altenburg abgeführt wurde. 
Diefer Ueberfal veranlaßte (den 8.) das Einrücdken einer kai⸗ 
ſerlichen Befasung, welde den 21, noch durch 100 Mann 
unter Obriftleutnant von Tzſchammer verftärft wurde, 
Den 21. November fam die ganze Reihdarmee, deren 
Vortrab bereit am 17. eingetroffen war, unter Anführung 


*) Dergleihen Lieferungen wiederholten fi ad bis Ende November 
noch oft, - 
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des Meichöfeldmarfhals Herzogs von Zweibrüden 
über Chemnig zurüd. 7000 Mann famen nebft dem Feld» 
marſchall und feiner ganzen glänzenden Generalität in die 
Stadt zu liegen, während die übrige Armee (namentlich 
die von den Generalen Haddick, Uyhaſi, Kleefeld 
und Ried fommandirte Cavallerie) tbeild in die Vorftädte 
einquartirt wurde, theils in den Gärten und Feldern vor 
der Stadt campirte. Die Hufaren und Groaten, 
fchlimmen Andenfens vom dreißigjährigen Kriege ber, bier 
ben die Zdune, Bäume und alled Holzwerk vor der Stadt 
für ihre Wachtfeuer zufammen, plünderten die Scheunen 
und Stadtgüter, und erlaubten fi) ungeftraft die gröbften 
Exceſſe, fo daß man mit diefen fogenannten guten Freuns 
den weit fchlimmer daran war, ald mit den Preußen. 
Am 26. endlid,) (und folgende Tage) wurde man die fchlims 
men Gäfte lod. Sie zogen fi) nad) Plauen zurüd, vers 
folgt von den preußifchen Generalen Jgenplig und Wies 
teröbeim, welde am 29, mit 3 Bataillonen von den 
Regimentern Fink und Haufen, nebft einigen Eskadrons 
Hufaren Zwickau befegten und den 1. Dezember bei Neu 
marf mit den Faiferlihen Vorpoften zufammengerietben. 
Die Preußen behielten die Oberhand und brachten 140 
Gefangene mit, welche bis zu ihrem Transport nad) Chems . 
nig in der lateinifhen Schule verwahrt wurden. Unge⸗ 
ftört bezogen fie nun, nachdem fih die Reichdarmee 
über die Grenze zurüdgezogen, in unferer GStadt- wies 
der die Winterquartiere, um fofort ftarfe Lieferungen aus⸗ 
sufchreiben. — Zu erwähnen iſt nähft der Communicans 
tenzahl an 6461 nur noh: daß im Juli der Rath in 
‚corpore von dem MWeißenfelfer Profeflor Hofrath Dr. 
Schumann zu Gevattern gebeten wurde, daß nad der 
guten Ernte dad Getreide wieder auf 2, Thlr. fürd Korn 
und 3'/, Thlr. für den Weitzen abfchlug, und daß den 
30, Auguft Mittags zu Marienthal 11 Güter (woruns 
ter 4 Stadtgütr) und 2 Häufer in Feuer aufs 
gingen. 


1. 4 
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Gleich den beiden verfloſſenen, begann auch dies Jahr 
mit preußiſcher Einquartirung, die aber um ſo druͤckender 
war, als der preußifchen Contribution wegen nicht nur 
die Kopf» und VBermögendfteuer erhöht und vorausbezahlt 
werden mußte, fondern auch eine neue Abgabe auf Ges 
treide und Bier gelegt wurde. Als nun bierzu im Ges 
bruar auch noch in Folge der umnerbittlih ſtrengen Refrus 
tenaushebungen der Preußen neue Quatemberauflagen far 
men — man mußte nämlid die Refruten meift für 
fhweres Geld, A Perſon 50 Thlr. und mehr erfaufen —, 
da gab ed großed Lamentiren. Am 24 Mär; brad das 
Neuwiedſche Bataillon, das feit dem 19. Februar das 
Finkſche abgelöft hatte, nah Hof auf, wo ed den 28. 
zu einem bisigen Treffen fam. Die Preußen blieben Sie⸗ 
ger, und famen mit einigen Wägen voll bieffirter Kame⸗ 
raden und Defterreicher zuruͤck, welche man in 6 zu Las 
zarethen eingerichtete Privatbäufer vertheilte. Einen foldhen 
Streifzug machte den 14. April auch das Haufenfhe Bas 
tailfon. Den 30. aber traf in Begleitung der Generale 
Ibenplitz, Hülfen und Platen der Prinz Heinrich von 
Chemnig ein, um Behufs einer Erpedition nad) Franken 
feine Armee bier zufammenzuziehen. Bald lagen ale Doͤr⸗ 
fer vol Soldaten, in der Stadt aber die Artillerie. Auf 
dem Holzanger erbaute man zwifhen dem Wilden Mann 
und der Mulde für die Keldbäderei 8 Badöfen*), in wels 
hen acht Tage lang unausgefegt für die Armee gebaden 
‚wurde. Den 5. Mai verlegte der Prinz fein Hauptquar⸗ 
tier nah Schönfeld und den 7. brach er mit der gan⸗ 
zen Armee auf. Kaum war er fort, fo zeigten fi auch 
ſchon wieder Kaiferlihe, und den 17, rüdte von Schnee: 
berg ber der Obriftleutnant von Palazyyi mit 300 dfters 
reihifhen Hufaren ein, die Stadt mit Mord und 
Brand bedrohend, wenn nicht alled preußifche Eigenthum 


) Gpuren berfelben ſieht man noch heute, 


f \ 
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fofort herausgegeben würde, Nachdem fie ihren Zwed ers 
reiht, sogen fie den 20. nad) Reichenbach ab, aber nur 
um den Preußen Plas zu machen, von welden 4 Tage 
fpäter dad HeffensCaffelfhe Imfanterieregiment nebft 
einem Putfammerfchen Bataillon eintraf und auf dem 
Brüdenberg zum größten Nachtheil der Feldfrüchte Lager 
ſchlug. In die Stadt rüdten fie erft den 26. ein, nad)» 
dem fie die Kaiferlichen aus Schneeberg verjagt und 2 Bas 
taillone -vom Regiment Salmuth an fid) gesogen hatten, 
Anfangs Juni gerade zu den Pfingftfeiertagen kam die Ars 
mee ded Prinzen Heinrich fiegreih aus Franfen zus 
ruͤck. Letzterer nahm fein Hauptquartier diesmal (vom 3, 
bis 5.) auf dem Schloffe Planig. Die Preußen marfchirten 
tbeild durch die Stadt, wo ein Theil Rafttag hielt, theils 
an derfelben vorbei nah Scylefien und brachten 500 Kranfe 
und DBleffirte mit, Diefe wurden nähft dem Gewandhaus 
und der lateinifhen Schule in dem Liftfhen und Miß⸗ 
wälderfhen Haufe untergebraht und blieben unter dem 
Schuge ded Neuwiedſchen Bataillond zurüf bid zum 
6. Juni, wo fie der Armee nachgefchafit wurden. Ihnen 
folgte 4 Wochen fpäter dad gedachte Bataillon (Obrift von 
Zettenborn) felbft, und fo war denn Zwickau für dies 
Jahr von den preufifchen Gäften befreit. An ihrer Stelle 
rückten den 31. Auguft die erften Sachſen wieder ein, 
700 Mann unter Major von Eberftein, welche fi 
nad) der Uebergabe Leipzigd an die Reichsarmee aus dem 
geswungenen preußifchen Dienfte emancipirt hatten: fie blies 
ben jedody nur einige Tage bier, um den 3, September 
nad) Schneeberg aufzubrehen. Den 9. ej. fam von *ors 
gau ein Transport bleffirte Groaten, und den * October 
marſchirten 200 Mann fchwäbifche Kreiötruppen durd. 
Der October brachte wieder Lieferungen für die Reichdarmer, 
deren Feldherr bereit unterm 30. Juli ein firenges Vers 
bot aller Unterftügung der Preußen hatte ergeben laſſen. 
Dod Hatten diefe fhon im Movember wieder in Sachſen 
die Oberhand, und den 23. ej. fam Ordre: Zwickau follte 
- binnen 3 Monaten für die Preußen 40,000 Thlr. Con. 
\ 41* 
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tribution ſchaffen Welchen Schrecken dieſe Hiobspoſt er⸗ 
regte, laͤßt ſich denken. Um Minderung dieſer uner 
ſchwinglichen Summe, neben welcher es auch noch wie 
derholte Naturallieferungen nach Freiberg gab, zu erlangen, 
wurde zwar ſofort der Senator Stengel an den General 
Ziethen abgeſandt, kam jedoch unverrichteter Sache zurüd. 
Nach langem Petiren gelang es erſt im folgenden Jahre, 
die verlangte Summe bis auf die Haͤlfte herunter zu 
bringen. 

Von anderen Vorfaͤllen iſt noch Folgendes zu mel⸗ 
den. Der Rath wurde durch die Wahl 3 neuer Mitglie⸗ 
der ergänzt, ald: des ebengenannten Kaufmanns Michael 
Shriftian Stengel, Karl Chriftion Geyerd und des 
Poſtcommiſſars Johann Heinrib Lots (S. 549), der 
feinem Vater dem Stadtveigt (S. 633) cum spe succe- 
dendi adjungirt wurde und diefem nad defjen Refignation 
1762 im Amte folgte. Auch im Phyſikat gab es cinen 
Wechſel, indem an deö im vorigen Jahre ald Zuchthaus⸗ 
arzt nach Waldheim verfekten Amts⸗ und Stadtphyſikus 
Lic. Gredings (S. 625) Stele im Januar der Dr. 
Gottfried Auguft Jfaaf aus Schneeberg fam. Der Supers 
intendent Dr. Bed aber beging am Himmelfahrtöfefte 
(25. Mai) fein funfzigjähriges Amtsjubilaͤum, zu defs 
fen Feier die gefammte Epboralpriefterfhaft zufammen ges 
fommen war: der Rath gratulirte ihm in einem Gedicht, 
und zu dem deöhalb veranftalteten Schulactus lud der Rector 
Clodius dur ein biftorifdhes Programm „Dieta, facta 
et fata ephoror. Zviccav.“ ein. Ein langjähriger Pros 
zeß ded Amted mit dem Rathe wegen der von erfterem 
beanfprudhten Jurisdiction und Lehnsreichung der niedern 
Papiermühle wurde heuer zu Gunften des Rathes ent: 
fchieden. Communicanten 6553. — Endlich ift noch zu 
erwähnen, daß den 14, September in Vie lau durch Bligs 
fhlag ein Gut und den 9. Degember in GSilberftraße 
der Gaſthof abbrannte. 
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Died war (naͤchſt 1762) das fchlimmfte der Krieges 
jabre, indem felbft der ſtrenge Winter den Kriegöfcenen 
fein Biel feste und unaufbörlich preußifhe und üfterreichi» 
fhe Einquartirungen wechfelten. So erfhien am Neu⸗ 
jahrstage ploͤtzlich ein Öfterreichifches Streifcorps unter Obrift- 
leutnant von Graffen, confidcirte die biefigen preußis 
fhen Magazinvorräche und zog fi) dann den 3. Januar 
nach Reichenbach zurüd. Ihm folgte den 15, ein preußis 
ſches Frecutiondcommando wegen des noch nicht erlegten 
erften Termins der obgedachten Gontribution. Mit großer 
Mühe brachte man (ungerechnet die Douceurd für die Offis 
ziere und die Erecutiondgebühren, welche außer der Koft 
16 gr. täglih für den Unteroffizier und 8 gr. für den 
Gemeinen betrugen) abfchläglid eine Summe von 2000 
Thlr. zufammen, welche der Senator Stengel und Biers 
telömeifter Roͤrner unter Edcorte des Kommando’ nad) 
Freiberg ſchafften, wo man bie Weberbringer ald Geifeln 
behielt. Ald nun fünf Tage fpäter abermald ein Erecus 
tionscommando erfhien, da mußte man alle Regifter ziehen 
und überall Gelder aufnehmen, fo daß ed endlich gelang, 
die Preußen zu befriedigen. Bid zum 4. April war bie 
bis auf 20,000 Thlr. ermäßigte Contribution bis auf Hels 
(er und Pfennig bezahlt, worauf obige Geifeln *) wieder 
ihre Freiheit erhielten. Gleichzeitig waren aber nicht nur 
neue Naturallieferungen (mworunter auch Schuhe, Strümpfe, 
Hemden und Tuch) nad) Freiberg audgefchrieben, fondern 
die Stadt mußte auch bid Ende Februar 19 Nefruten 
ftellen**) und den 15. ej. 1000 Thlr. Steuern an bie 
Preußen bezahlen, bei welcher Gelegenheit der arme Steuers 
revifor Otto neuerdings wieder mit nach Freiberg gefchleppt 
wurde, Am der Refrutenpreffe zu entgehen, — die preußi— 


*) Für Nörner war fpäter ber Kaufmann Ramsdorf ale 
Geifel eingetreten. 

**) Ja im April mußten fogar einmal 16 MWeibsperfonen für 
die Preußen gefchaffe werben, 
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ſchen Hufaren fchloffen die Thore und nahmen, als man 
nicht genug Refruten zu kaufen befommen fonnte, weg, 
wen fie fonnten — flüßhteten fidy die jungen Bürger nebft 
den Landbewohnern in die benadybarten Wälder. Auch von 
Plünderung blieb man nicht verfhont. So erſchien, nadys 
dem bereits am 26. Januar bei Lihtentanne foharmügirt 
worden und den 2. Februar die preußifchen Vorpoften von - 
den Kaiferlihen aus Mülfen verjagt worden waren, am 
7. März ein preufifches Hufarenpiquet, plünderte den Amts 
mann und den Bürgermeifter Dr. Bogel und fchleppte 
den legteren nebft dem Kaufmann Schuͤler mit ſich fort, 
entließ_fie jedocd, bald wieder. Schlimmer ging ed in der 
Umgegend zu, welche (unter andern auch dad Pietzſchengut) 
foftematifh von’ den Preußen auögeplündert wurde”), wo» 
bei fi) befonders ein Hauptmann Froideville auszeiche 
nete, der am 7, April, ald am 2. Ofterfeiertage, mit feinen 
300 Mann der Stadt ein gleihes Schidfal zu bereiten 
drohte, wenn es nicht durch flarfe Douceurd von Geiten 
des Rathes abgewandt worden wäre, Diefen Burfchen 
ereilte 2 Tage fpäter in Niedermülfen ein von Reichen⸗ 
bad) aus detafchirtes Faiferliched Gavalleriecorps unter General 
Kleefeld und nahm ihn nad hartem Widerftand nebft 
dem größten Theile feiner Leute gefangen, worauf die Kais 
ferlihen nad) einer Furzen Raſt in den Vorftädten und 
umliegenden Dörfern den 13. nad) Penig aufbrahen. Von 
dort fam Kleefeld den 27. zuruͤck und rüdte diesmal 
mit feinen 700 Groaten und Panduren in die Stadt ein, 
wo denn diefe guten Freunde während ihres fünftägigen 
Aufenthaltes das nachholten, woran fie die Preußen vers 
bindern follten. Als Garnifon ließ Klecfeld bei feinem Abs 
marfh nad) Greitz 37 Sachſen unter Mojor von Ried⸗ 





*) Mas die Nahbarfchaft betrifft, fo erpreßten fie in wenigen 
Zagen von Auerbach 600 Thlr., von Yöhlau 800 Tplr., von 
Weißenborn 300 und von Nirderhohndorf 700 Thlr. Gons 
tribution. Ingleihen mußten die Edelleute für jedes Ritter: 
pferd 800 Thlr. zahlen. 
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efel zurüd, welde den 1. Juni von einem preußifchen 
Streifcorpd überfallen und größtentheild zu Gefangenen ges 
macht wurden. Hierbei ging es abermald nicht ohne 
Plünderung ab, befonderd wurden die beiden Bürgermeifter 
bart mitgenommen. Der Mai brachte wieder dfterreichifche 
Fouragelieferungen nad Freiberg. Den 15. Juni aber 
rüdte von Reichenbach ber die Reichsarmee an, um bei 
Poͤhlau ein Lager zu fchlagen, nachdem ihr Vortrab bes 
reitd den 11. die Stadt befegt hatte. In diefe fam nun der 
Seldmarfhall Herzogvon Zweibrürfen nebft 2 Mainzer 
Regimentern unterm Kommando des Fürftenvon Stollr 
bergsGedern und den refp. Stäben zu liegen. Schon 
den 17. brach indeß die Armee wieder auf nach Stollberg. 
Ihr folgte den 1. Auguft ein Corps Reichötruppen und 
Sachſen unter Obrift von Graffen, welde. theild in 
der Stadt übernachteten, theils auf den Aengern campirs 
ten, und im September und October gingen mehrmals be> 
deutende Transports preußifher Kriegögefangenen durch. 
Den 9. November fam auf der Netirade nach Franken 
nad dem Verluft der Schlacht bei Torgau der Hers 
zog von Zweibrüden wieder mit vielen hundert Bas 
gagewagen und den 20, folgte ihm die gefchlagene Reiches 
armee unter General Haddick nad, verfolgt von einem 
Bataillon preußiſcher Hufaren unter OÖbriftleutnant von 
Podgorsfy und dem Salenmonfhen Freibataillon, 
welche am 22. die Stadt befesten. Großes Jammern und 
MWehflagen brachte der Dezember. In den erften Tagen 
dieſes Monatd fam nämlich die Ordre, Zwickau follte 
für die Preußen nicht nur eine Naturallieferung von 922 
Broden, 220 Scheffel Hafer, 150 Etnr. Heu und 15 
Schock Stroh nad) Chemnig fchaffen, fondern auch bins 
nen 6 Wochen (in 3 Terminen) die ungeheure Summe 
von 80,000 Thlr. Gontribution, widrigenfalld die Stadt 
mit Feuer und Schwert verwüfter werden follte. Es 
mußte deshalb unverzüglich eine ftarfe Anlage gemacht 
und auf ein Schof ein Thaler gelegt werden. Endlich 
mußte zu Weihnachten die Stadt aud) noch 18 Refruten 
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für die Preußen ftelen. — Außer diefen Kriegsdrangſalen 
baben wir nod) Folgendes zu berichten. Den 5, Auguft 
wurde eine Diebin an den Pranger geftellt und unter dem 
Geläute des Armſuͤndergloͤckchens mit Staupenfhlag des 
Landes verwiefen. Für die beim Bombardement von Dress 
den (den 15.— 21. Juli) Verunglüdten wurde im Octo⸗ 
ber eine Gollecte gefammelt. Den 1. ej. ftarb der Amts 
mann und Commiffiondratb Karl Leopold Weife (©. 
611) und erhielt feinen ibm feit Kurzem adjungirten Sohn 
Karl Heinrih Weife zum Nachfolger. Communi⸗ 
canten 6527. 
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Zwar gelang ed bid zum 4. Januar von der aufs 
erlegten Brandfehagung 18,000 Thlr. zufammen zu bringen ;z 
nun aber wurde deren Beitreibung immer fchwieriger, bes 
fonderd als fich hierzu auch noch die ausgefchriebenen ſchwe⸗ 
ren Schock⸗ und Quatemberſteuern geſellten. Bald fand 
ſich preußiſche Executionsmannſchaft ein; ja den 9. arre⸗ 
tirte fogar wegen der Verzögerung der Obriftleutnant Po d⸗ 
gorsfy dad gefammte Rathöcollegium auf dem Rathhaufe 
und befegte die Thüren mit Wahe. Dahin wurden 
drei Tage ſpaͤter auch die angefehenften Bürger gefordert, 
um mit Arreft belegt zu werden, während der Genator 
Stengel und die Bürger Gotifried Boigt und David 
Friedrich Haugf ald Geifeln nad) Chemnis wandern 
mußten. Alle Deputationen und Petitionen um Milderung 
der Sontribution waren fruchtlos: ed mußte gerablt wers 
den. Anleihen und Erecutionen in die Häufer der Reftans 
ten brachten endlich. eine namhafte Summe zufammen, 
worauf den 8. Februar der Rath feines vierwoͤchentlichen 
Arreſts gegen Revers entlaffen wurde. Neue Noth verurs 
ſachte dad gewaltfame Refrutiren der Preußen, ald man 
troß des bis auf 100 Thlr. und drüber gefticgenen Hands 
gelded nicht Die vorgefchriebene Zahl tauglicher Subjecte 
erlangen fonnte, Ueberhaupt war die preußifche Mannszucht 
fehr gefunfen, wie denn 5. B. den 14. Februar Nachts die 
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verwittwete M. Künzelin in ihrer Wohnung von einem 
Soldaten überfallen und beraubt wurde. Ya um dad 
Maaß ded Unglüdd voll zu machen, brach den 23. März 
ald am 2. Ofterfeiertag Abends 9 Uhr in ded Schneider 
Reinifhs Hanfe in der Frauengaffe unweit des Thores 
Feuer aus, dad ſich bei dem beftigen Winde bald auch 
auf die Nachbarhäufer ded Wagnerd Müller, ded Seilers 
Philipp und Johann Wo [ff verbreitete und diefe, fowie 
die Stadtiwachtmeiftermohnung (S. 622) fämmtlidy in Afche 
legte”), wobei auch die Handwerkölade der Wagner mit 
verbrannte. Eine Gollecte für die Abgebrannten trug trog 
der berrfchenden Noth 167 Thlr. ein. Den 3. April 
marſchirte der preußifhe General von Lindt mit 4 Bas 
taillonen durch nad Hof, wo er den Kaiferlihen ein Tref⸗ 
fen lieferte, nad welchem er fi) den 13. wieder nad) 
Chemnig zuruͤckzog. Dahin folgte ibm am 29, das län» 
ger ald ein Bierteljahr bier geftandene Salenmonſche 
Sreibatailon nebft dem am 14, eingerüdten Lüderigs 
fhen Sreibatailon, nahdem fie noch Tags zuvor 
wegen Lieferungdreften den NRathömitgliedern und dem 
Stadtſchreiber Erecution ind Haus gelegt hatten, Jetzt 
naͤherten ſich wieder die Kaiſerlichen und detaſchirten 
den 13. Juni nach Zwickau ein Huſarencorps unter Obriſt⸗ 
leutnant von Forgatſch, das einige Tage auf dem 
Bruͤckenberge campirte und ſich dann ins Schoͤnburgiſche 
zog. Ein anderes Streifcorps (Baronayſche Huſaren) cam⸗ 
pirte den 3. — 5. October auf dem Frauenanger, wo es 
gleich dem vorigen mit Victualien verſehen werden mußte. 
Ueberhaupt hatte man gegen Ende des Jahres bald für 
den Freund, bald für den Feind zu liefern: fo im Nos 
vember 700 Scheffel Hafer und 14,250 Bühdel Heu 
(nebft 17 Schanzgräbern) nad) Freiberg und im Dezember 





*) Bon den Privathäufern wurde nur das Müllerfche (jegt 
Jahnſche Nr. '/,,,) wieder aufgebaut, die übrigen Brand— 
ftellen aber 1782 zur Erweiterung des obern Magazinhofes 
an den Fiscus verkauft. Beral. 1, 197. | 
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für die Oefterreicher (binnen 3 Monaten) 118 Etnr. Mehl, 
357 Scheffel Hafer und .952 Gear. Heu. Zur Befchleus 
nigung diefer Lieferung trafen mehrmals Faiferlihe Erecus 
tionsfommando’d ein, von welden ſich beſonders das des 
Leutnant Garnier vielfache Hudeleien und Erpreflungen zu 
Schulden kommen ließ; ald Befagung aber rüdte den 18. 
Dezember dad Faiferlihe Infanterieregiment von Wuͤrz⸗ 
burg unter Obrift von Stetten ein. Zur Bermehrung 
der herrſchenden Noth, welde eine Menge Häuferfubbaftas 
tionen veranlaßte, diente nacht einer Viehſeuche, wels 
che fich feit Ende des vorigen Jahres aus dem Voigtlande 
in die Umgegend verbreitet hatte und im Sommer d. 9. 
aud im Stadtweihbilde zu grafliren anfing, hauptſaͤchlich die 
Devalvation der von dem Juden Ephraim (S. 604) 
unter fähfifhem und ausländifhem Stempel gefchlagenen 
fhlehten Gold» und GSilbermünzen, mit welden 
Sachſen überfhwemmt war (f. w. u.). 

Ald Curiosum bemerfen wir, daß heuer die Leute zu 
Lichtmeß zu Bette gingen und erft zu Faſtnacht wieder aufftans 
den: Faſtnacht fiel nämlich auf den 3. Februar. In dem 
hohen Alter ‘von 88 Jahren ftarb ald Senior der Ephorie 
am 26. April der Archidiakon M. Gotthart Schufter*), 


‘ 


%) Gebürtig aus Langenheffen wurde Schufter 1703 Paftor in 
Stenn, 1706 aber Protodiafon in Zwidau und 1727 Ar— 

chidiakon. Er hat aufer der ©. 598 erwähnten Zubelfchrift 
und gelehiten Beiträgen zu Carpzovii Biblia parva philol. 
exegetica mehre fehr wohl aufgenommene Erbauungsfcriften 
herausgegeben, von welden wir nur feiner Dauspoftille, bie 
7 Auflagen erlebte, eines Gebetbuchs für Krauenzimmer, eines 
Gommunioybubs und des 1738 (und 1742) unter dem Zitel 
„das evangelifche Zion‘ neuerfhienenen Zwidauer Gefangr 
bucs, in welchem er fih auch als Liederbichter ausgezeichnet 
hat, gedenken. Mehr über denfelben und. feine Schriften fiehe 
bei Dietmann III. 1304, Beral. auh-Döhners biograph. 
Anhang zu M. Hildebrands Zmidauer Reformationsge— 
ſchichte S. 55 und des Letzteren Beſchteibung der Maricens 

kirche ©. 124. 
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Kommunicanten 5997. In Reinsdorf brannte den 26. 
Januar ein Gut ab. F 
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Daß legte und ſchlimmſte Sriegsjahr. _Den 6. Jas 
nuar marfchirte dad Regiment Würzburg ind Altenburs 
gifhe, woher es den 15. zuruͤckkam, um folgendes Tages 
. nah Penig aufzubrechen. Auf feiner Rüdreife von Müns 
hen nad Dresden übernadhtete am 29. ej. bier (beim 
Stadtvoigt Dr. Binhold) der Kurprinz nebft Gemahlin 
und 3 Schweftern, feierlih empfangen mit Glodengeläute, 
Bürgerparade ıc. Den 20. Februar ıraf, ald die für dies 
fen Monat nady Siebenlehn audgefchriebene ftarfe öfterreis 
chiſche Strohlieferung nicht glei geſchafft werden konnte, 
ein Erecationsfommando (Hufaren) ein, das ſich die gröbften 
Ercefie erlaubte und die Reſtanten gefchlofien ind Haupt⸗ 
quartier zu fihleppen drohte. Ende April zog ſich die 
Reihsarmee ind Scönburgifhe, wohin den 21. und 
26. 600 bairifche Refruten und ein fhwäbifched Grenadier: 
segiment durchmarfchirten. Den 30, aber flug der foms 
mandirende General der Reihötruppen von Maquire 
fein Hauptquartier in Zwickau auf, und brachte ald Geis 
feln dad ganze Hallefhe Rathöcollegium mit, das in der 
großen Rarhöftube detinirt wurde, bis er daflelbe bei feis 
nem Abmarfch nad) Chemnig den 2. Mai mitnahm Dort: 
bin folgte ihm den 9. auch der Generalfeldzeugmeifter Fuͤrſt 
von Stollberg, den die Stadt nebft feinem ganzen Ges 
folge freihalten mußte, Am 5. Mai wurden bei Döbeln 
die Defterreicher von den Preußen gefchlagen und den 12. 
ej. ging es der Reihdarmee bei Moflen nicht befler. 
Sie fam den 16. in der größten Unordnung jurüf, um 
fih in Zwickau wieder zu fammeln. In die Stadt famen 
7 Bataillone, und den Oberbefehl führte für den vom Heere 
abgefchnittenen General Maquire der obgedachte Fuͤrſt von 
Stollberg. - Er brach den 21. mit der Armee wieder nad) 
Chemnig auf, von wo cr nach hartnaͤckigem Widerftand die 
. Preußen vertrieb. Ein Transport von 600 preußifcyen 
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Kriegdgefangenen nebft 7 erbeuteten Kanonen traf bier den 
23. ein, und diefem folgten den 2. und 19, Juni noch mehre 
kleinere dergleihen Transporte, die meift nah Schwaben 
beftimmt waren. Allein bald wandte fih dad Blatt und 
die Reichsarmee, welcher man eine ftarfe Brods, Fleiſch⸗ 
und Fourage-Lieferung hatte nachſchicken muͤſſen, mußte 
ſich wieder zuruͤckziehen. Sie retirirte den °/,, Juni durch 
Swidau nad) Reichenbady , gedrängt von einem ftarfen 
preufifchen Armeecorps, das ihr unter ded berühmten Reis 
tergenerald von Seidlig Befehlen über Glauchau ber, 
wo derfelbe bereit ein oͤſterreichiſches Hufarencorps in die 
Pfanne gehauen hatte, auf dem Fuße folgte, Seidlitz 
nahm nebft dem General von Kanig und den Obriften 
von Belling und von Billerbed in der von des 
Lesteren Grenadierbataillon befesten Stadt fein Hauptquars 
tier, vwoährend die Armee auf dem Brüdenberg und bei der 
Nathöziegelei 2 Läger bezog und bafelbft Alled auf den Fels 
dern zu Grunde richtete. An die Stadt ftellte Seidlig. for 
fort die enorme Forderung, bei Erecutionäftrafe 20,000 Thlr. 
Gontribution, 36,408 Thlr. Schock⸗ und Ouatemberfteuern, 
79 Rekruten und 3 Pferde (ungerechnet die Naturallieferungen) 
zu fchaffen. Da gab. es Jammer und Wehllagen. Zwar 
brach Seidlig den 20. Juli mit Zurüdlaffung ded La 
waldfchen Mudfetierbataillond und zweier Eskadrons Hufas 
ren ind Voigtland auf, fam aber ſchon den 27. wieder 
zuruͤck, um den 29. über Annaberg nach Böhmen zu mars 
ſchiren. Bon dort fam dem 9. Auguft ber General von 
Belling mit feinen ſchwarzen HYufaren, die auf dem 
Brückenberg lagerten und einem Grenadierbatailon Itzen⸗ 
plig zurüd, um zu fouragiren, worauf er den 12. ver: 
ftärft dur 3 Bataillon unter dem Major von Schulen» 
burg den Reichötruppen entgegen ging. In Zwickau blich 
nur dad SFreibatailon von Härdt (Major von Doß) 
zuruͤck in der Abfiht, fih neu zu refrutiren. Diefes 
wurde den 1. September dur ein Erecutiondfommando 
Dingelftädtifchhe Huſaren abgelöft, welches, nahdem es 
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die Kaufleute Martini, Voigt und Klemm”) old 
Contributiondgeifeln nad Freiberg gebracht, Bid Anfang 
October bier ftand, Kaum hatte man einen Theil der 
Contribution erlegt, fo gab ed ſchon wieder Ochſen⸗ und 
Fouragelieferungen nad) Freiberg, welche gleich den fpäter 
für die Platenfhen Dragoner geforderten mit Erecution 
beigetrieben wurden. Den Hufaren folgte ein preußifches 
Zruppencorp8 von 500 Mann unter obgedahtem Major 
von Schulenburg, dad am 19. October nad Moſel 
audrüdte und den 27. weiter nach Leipzig ging, nad) dem 
Siege des Prinzen Heinrich jedoch, den derfelbe am 29. ej. 
bei Freiberg über die Oefterreicher erfocht, wieder nad) 
Zwickau zuruͤckkehrte. Den 4. November fam Ordre, bie 
Stadt follte binnen 6 Tagen 843 Ctnr. Mehl und 5500 
Pfund Brod, ingleihen 10 Spannpferde nebft 5 Knech⸗ 
ten nach Freiberg liefern, wozu fpäter noch 41 Scan: 
gräber und 3 vierfpännige Wagen famen. Den 14. Nov, 
marfchirte das Sculenburgfche Corps nach Franfen, wos 
bin ibm Tags darauf der General von Kleift mit einem 
Corps grüner Hufaren folgte**), In unferer Stadt aber 
bezog den 16. ej. der preußifche Generalmajor Graf von 
Lottum die MWinterquartiere mit 2 Bataillonen vom 
infanterieregiment Forcade, einiger Artillerie und dem 
Leftewisfchen Regiment, welches letztere jedoch 14 Sage 
fpäter nah Glaudau verlegt wurde. In manchem Haufe 
lagen 16 Mann und drüber, doch hielten ‚fie wenigftens 
gute Mannszucht. Mur allein dad Offiziercorpd Foftete der 
Stadt an Douceurd monatli 79 Ihlr., und ded Generals . 
Dienerſchaft erhielt täglih 5 Thlr. Der 1. Dezember fah 
auh den König von Preußen einmal in Zwidaus 
Mauern. Er traf Abends 8 Uhr von Meißen ber in 
einem achtfpännigen Wagen begleitet von dem General 


*) Kür biefe traten den 1. October der Kaufmann Ramsdorf 
und der Strumpfſtricker Frauendörfer ein. 

**) Sie kamen den 8. Dezember auf dem Rückmarſch wieder 
durch Zwickau und brachten große Beute mit. 
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Seidlig, dem Flügeladjutanten von Anbalt und nur 
4 Bedienten ein und übernachtete in des Stadtveigts Dr. 
Vinhold Haufe (f. S. 64), um folgenden Tags früh 7 
Uhr feine Reife nad) Gotha fortzufegen. Er ließ Niemand 
vor fih, und fo flug die auf diefen Beſuch gefegte legte 
Hoffnung einer Erleichterung der ſchweren Laften nicht nur 
fehl, fondern es wurde vielmehr noch ſchlimmer. Denn 
nicht genug, daß Ffraft Ordre vom 22. Movember der 
Stadt für dad Jahr 1763 eine Brandfhagung von 50,000 
Thlr. auferlegt wurde, fo verlangte General Lottum aud 
noch die ungeheure Summe von 150,000 Thlr. alten Cons 
tributiondreften *), und ließ, da deren Auftreibung unmoͤg⸗ 
lich fiel, den 14. Dezember den gefammten Rath nebft 
den Kaufleuten Klemm und Martini auf dem Rath: 
baufe arretiren, zugleih aber bei den Neftanten Erecution 
einlegen, welche täglid 4 Thlr. 16 gr. koſtete. Endlich 
mußte man auch noch für 10 rücftändige Refruten 1000 Thlr. 
. zahlen, ohne daß dabei die Naturallieferungen ins biefige 
Magazin aufhörten. Gegen Erlegung einer Abſchlagsſumme 
von 1000 Thlr. wurde der Rath für die MWeihnachtöfeiers 
tage feines Arreſts entlaffen. — Theils in Folge der Ers 
nährung der Kriegsheere und der, Verwuͤſtungen derfelben, 
theild des Getreideauffaufs dur die Juden und endlid) 
vor Allem der Geldverfhlehterung, bei mwelder die 
Firbefoldeten am ſchlimmſten dran waren, erhob fich heuer 
eine ſchreckliche Theurung. Nachdem ſchon feit der Mitte 
des vorigen Jahres die Preife aller Lebensmittel almählig 
in die Höhe gegangen waren, galt um die Erntegeit 
der Scheffel Korn und Weisen 13 Thlr. (ſchlechtes Geld) 
und drüber, Gerfte, Hafer und Erbfen 9 Thlr., die Kanne 
Butter 1 Shlr. 8 — 18 gr., ein Ochfe, der fonft 15 Thlr. 
foftete, 40 Thlr., das Pfund Schöpfenfleifh 5 gr., die 
- Kanne Bier 2 gr., dad Pfund Zuder 1 Thlr., die Klafs 


*) &o hatte man z. B. von der Gontribution von 1760 (©. 
649) bis dato nur 45,072 Thir. bezahlt, wovon 77,966 " 
durch Anlagen aufgebradht waren. 
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ter hartes Holz 6 Thlr. und weiches dergl, 5 Thlr., ein Paar 
Stiefeln 6 Thlr. xc.*) Preife, die ſich das ganze Jahr Bins 
durdy nur wenig änderten. freilich war aber auch heuer 
ein Louisdor — 13 Thlr. ſchlechtem Geld, ein Ducaten 
= 7 Ihlr. und ein Specieöthater = 39, Thlr. (f.u.). So 
reduzirte ſich 3. B. ein unterm 10. November von der Frau 
Amtöfteuereinnehmer Chriftiane Sophie Richterin vers 
machtes Armenlegat von 200 Thlr. ſchlechter Münze im 
Dezember auf 82 Thlr. 7 gr. 2 pf. 

Den 28, Mai wurde ein Dieb mit Staupenfchlag des Landes 
verwieſen. Im October unterfagte dad Confiftorium auf Antrag 
der Geiftlichfeit die feit einiger Zeit in die Mode gefommenen 
ſtillen Fruͤh⸗ und Abends» Begräbniife. Communicans 
ten 6198, Dem am 11. Juli im 82. Lebensjahre vers 
ftorbenen Superintendent Dr. Beck**) folgte den 3. Septems 
ber erft 27 Jahr alt der Amtmann Karl Heinrich Weife 
(S. 650) in die Emwigfeit nad. Deſſen Nachfolger im 
Amtspacht war der zeitherige Schönburgifhe Amtmann zu 
Border» Glauchau Georg Chriſtian Kroͤhne. — Den 14, 
Deyember verfaufte die verfchuldete Zuhmaderinnung 
ihre Brets, Oel⸗ und Lohmühle (S. 576) nebft der 
dabei gelegenen großen Taͤnnichtwieſe und der uns 
teren Wiefe am Scleifgraben (zufammen 11 Scheffel) 
fuͤr 2000 fl. an den reichen Stadtvoigt Johann Heinrich 





*) Die Brodſatzung war im Juli: eine Zeile Semmeln für 
6 pf. = 4’), Loth, "ein Paar Zweilinge. 2"/, Loth und ein 
Grofhenbrod 14'/, Loth. 

**) Dr. Siegfried Bed war gebürtig aus Reichenbach, fiu- 
dirte in Altenburg, Leipzig und Roftod, und wurde, 1709 
Subftitut des Pfarrers su Geringswalde und 1711 deffen 
Nachfolger, 1722 aber Paftor und GSuperintendent zu Leisnig. 
Bon dort berief man 1735 den beliebten Kanzelredner nad 
Swidau (©. 610), wo er 1759 fein Amtsjubitäum feierte 
©. 646). Er hat mehre theologifhe Schriften herausgegeben. 
Sein in Kupfer geftochenes Bildnig hängt in der Sacriftei der 
Marientirhe (I. 108). Mehr über ihn und feine Schrif— 
ten fiehe in M. Bildebrands Zmwidauer Ephoralgeſchichte 
S. 
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Lots (©. 646), am welden fie ſchon im Mai des voris 
gen Jahres für 660 fl. auch die Erlen wieſe am Pölwiger 
Fußfteige nebft dem Wehrdicht (ohne den Spigader) 
veräußert hatte*). — In Bockwa brannten den 16. 
März Abends fechd Güter ab. 


Das folgende Jahr 


1763 


begann mit einem firengen Winter und großer Theurung 
(f. oben). Mehre Wochen long fanden die Mühlen und 
ums Hol; war große Noth. Der Rath faß wieder in Ars 
seft und wurde vom General Lottum mit Plünderung 
der ganzen Stadt und Arretur fämmtlidher vermögender 
Einwohner bedroht, wenn nicht die obgedadhten Refte uns 
verzügli abgetragen würden. Doc gewann endlich der 
General Einfiht von der Ummöglichfeit der Aufbringung 
“jener Summe, wegen welder man ſich nun auf ein Avers 
fionalguantum von 25,000 Thlr. einigte, dad bis zum 
Friedensſchluß bis auf Heller und Pfennig abgezahlt wurde **). 
Großes Jammern und MWehllagen aber entftand befonders, 
als die Stadt 59 rüdftändige Rekruten ſchaffen folte und 
als dies unmoͤglich fiel, Lottum den 27. Januar nad) Schlies 
ßung der Thore alle junge Mannfchaft ohne Unterſchied aufs 
greifen ließ, um ſich die Refruten felbft auszulefen. Wels 
ched Frohlocken unter diefen Umftänden am 15. Februar 
die Publifation de zu Hubertsburg abgeſchloſſenen 
Friedens (S. 604) erregte, läßt fid denfen. Den 
21. März, als Montag nad) Judica, beging man, nadys 
dem den 17. und 18, Februar die Preußen unfer bedräng» 
tes Zwickau geräumt barten, feierlihft das angeordnete 
Friedens» Danffeft, bei weldhem die Schulfinder mit 


*) Bergl. oben ©. 268, 307, 377 und 525. 

“*) Gleichzeitig mußten die Tuchmacher für die Regimenter Röbel 
und Leflewis 1000 Ellen bHaues Tuch liefern. Zu deren und 
der im Dezember geforderten 37 Pferde Bezahlung wurden 
42 Quatember (5478 Thlr. 16 gr.) aufgebracht. 
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Kränzen geſchmuͤckt in die Kirche zogen. Nach dem Gots 
teödienft, während defien die Bürgercompagnien beim Te 
Deum (fowie fpäter bei den Toaſts) Gemwehrfalven gaben, 
wurden auf dem Saale des mit fchönen Transparents vers 
zierten Ratbhaufes und im Armenhofpital die Armen auf 
Öffentliche Koften gefpeift. Uebrigens fanden ziemlich dies 
felben Solennitäten ftatt, wie bei dem Yubildum des 
Jahres 1755, | 

Wad nun den Aufwand der Stadt während des 
fiebenjährigen Srieges betrifft, fo findet man die 
Sontributionen ſchon oben einzeln verzeichnet. Gie 
wurden, wie dort bereitd erwähnt, theild durch Anleihen 
aufgebracht, zu weldem Ende der Rath gegen Berpfändung 
der Commungrundftüce nad) und nad eine Summe von 
84,570 Thlr. (nad reduzirtem Münsfuß und mit Inbe⸗ 
griff von 3737 Thlr. Cautionsgeldern) aufnahm, theilg 
dur Anlagen, auf welche Iegtere Art überhaupt und jwar 
incl, der Schode und Quatemberfteuern und baaren Ries 
ferungögelder 381,560 Thlr. aufgebracht wurden, wovon 
an (erigibeln) Reften 37,272 Ahlr. verblieben*), Ron 
den auf die 157 Feldbefiger nad) der Hufenzahl (f. I. 251) 
repartirten 44 Maturallieferungen famen auf die 
Preußen 6792 Scheffel 3 Megen Hafer, 4899 Ctnr. 12 
Pfund Heu und 504 Schof 54 Gebund Stroh; Mehl 
und Brod dagegen wurden bezahlt und betrugen mit den 
gefammten Trandportfoften 14,282 Ihlr, 8 gr. 4 pf. Auf die 
faiferliche und Reihdarmee aber famen 58 Sceffel 
12 Megen Korn, 1354 Scheffel 3 Megen Hafer, 2129 Star. 
46 Pfund Heu und 49 Schod 19 Gebund Stroh, ingleichen 
an bezahlten Mehl⸗, Brods und Gouragelicferungen und 
Zransportfoften 5321 Thlr. 12 gr. 5 pf. Hierbei find 
noch nicht gerechnet 754 Schock 34 Gebund meift für. 
die Preußen verwendetes Lagerſtroh. Außerdem belief fich 
der Aufwand bei den Einquartirungen und Durchmaͤrſchen 
der Preußen auf 46,415 Thlr. 22 gr, 11 pf. und der 


*) Die legten Refte wurden erft im Jahre 1823 abgefchrieben. 
II. 42 
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Kaiſerlichen ꝛc. auf 13,085 Thlr. 2 gr. 11 pf. ohne das 
Brennholz, defien Geldwerth auf 12,430, Thlr. angefchlas 
gen wurde, 

Kaum war der Waffenfrieg zu Ende, fo ging ein 
förmlicher Geldfrieg lod. Kramer, Bäder und Fleiſcher 
weigerten fi), das in den preußifchen Münzen zeither ges 
ſchlagene ſchlechte Geld ferner zu nehmen, ja ed kam fo 
weit, daß die legteren deshalb gar nicht mehr baden und 
fchlachten wollten. Diefem an die berüchtigte Kipper» und 
MWipperzeit (S, 378) erinnernden Unfug machte endlich das 
Münzmandat vom 14. März ein Ende, Kraft defien wurs 
den nämlich die unter den Jahrzahlen 1753, 1761 und 62 
während des Kriegd von den jüdifhen Münzpächtern (©. 
604) gefchlagenen und nad) diefen „Ephraimiten“ ges 
nannten Achtgrofchenftüfe auf ihren wahren Werth von 
3 gr., die Zweigrofchenftüde auf 6 pf., die Grofchen auf 
5 pf. und die Sechfer auf 2", pf. herabgefegt, um vom 1. 
Juli an gänzlid) devalvirt zu werden*): ein Donnerfchlag 
für die Wucherer und Geldmaͤkler. Jetzt famen endlich, 
begünftigt von einer guten Ernte, die Preife der Lebensbe⸗ 
dürfniffe **) allmählig wieder auf ihren wahren Geldwerth her⸗ 
unter. Allein in Folge diefed Geldwucherd und des Kriegs 
überhaupt waren eine Menge felbft anfehnliche Familien 
verarmt, Nahrung und Gewerbe ftorften und dad vorzüg: 
fichfte derfelben, die Zuhmaderei, war (befonders in 


*) Ueber diefes Mandat und ein zweites erläuterndes vom 18. Juni 
vergl. den Cod. Aug, Ill. 1600 und 1627, ingleichen Leh— 
manns Schneeberger Chronik II, 83 und Klotzſch fühl 
fhe Münzgefchichte, woſelbſt fih ©. 852 ff. eine Reductions: 
tabelle der Ephraimiten (auch Blechlappen genannt) nad ihrer 
allmähligen WVerfchlechterung findet. Won diefen wurden in ben 
nädhften 3 Jahren zu Freiberg 4888 Gtnr. eingeſchmolzen. 

**) Zu Anfang März war der Weigen auf 15 Thlr. (fchlechtes 
Geld) geftiegen, Korn 14 Thlr., Gerfte 9 Thlr., Erdaͤpfel 
3 Thir., die Kanne Butter 2 Thlr. 16 gr., das Pfund Rind: 
neifh 5gr., Schweinfleifh 8 gr. 2. — Die Brodbfagung 
war gleichzeitig: 1 Zeile Semmeln 4'/, Loth, 1 Paar Zwei⸗ 
singe 1?/, Loth, und ein Grofchenbrod 12"/, Loth. 
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Folge der Grenzſperren) dermaßen herabgekommen, daß nur 
noch 6 Meifter auf eigene Rechnung Tuche*) fertigen lie- - 
Gen, während die übrigen Meifter bei jenen ald Knappen 
ırbeiteten, wobei fie es aber wöchentlich nicht über 1 Thlr. 
ringen Fonnten. ben fo darnieder lag auch der früher 
bedeutende Wollhandel und dad Brauweſen, fo daß von 
16 Braubäufern nur noch 4 gangbar waren und dad 
Ausfchroten des Bierd aufd Land fih um mehr als ?/, vers 
mindert hatte. Empfindlich war ferner die Abnahme der 
Getreidemärkte, während gleichzeitig die benachbarten Schöns 
burgifchen zugenommen hatten. Won den Häufern ftanden 
nicht weniger ald 102 ganz leer und unbewohnt (die meis 
ften im II. und IV. Stadtviertel), weil die Beſitzer fie 
entweder wegen Baufälligfeit und Unvermögen-zum Neubau, 
oder weil fie nidht im Stande waren, die ſchweren Abgaben 
zu erfhwingen, verlaffen und der Obrigfeit übergeben hats 
ten; 21 Käufer aber waren theild gar eingeftürgt, theils 
batten fie Baufälligfeit wegen abgetragen werden müflen, 
and 5 waren abgebrannt (S. 651). Sollten nun dergleis 
hen unbewohnte Käufer fubhaftirt werden, fo meldeten fich 
entweder gar Feine Licitanten, oder ed ging ein foldjes 
Haus meift für einen Spottpreis von 5, hoͤchſtens 20 fi. 
weg **). Mad nun die Bevölferung der Stadt betrifft, fo 
hatte ſich diefe feit 1755 (S. 631) um mehr ald ein Drits 
theil vermindert, und der vierte heil derfelben beftand zur 
Zeit aus armen Taglöhnern und Almofenpercipienten. — 
Kurz aus Allem geht hervor, daß der fiebenjährige Krieg 
bei der ſchon vor dem Ausbruche deffelben berrfchenden gros 
Ben Nahrungdlofigfeit in feinen verderblichen Folgen für 
unfere Stadt dem dreißigiährigen Kriege nur wenig 
nachgab. Wir bemerken nur noch, daß die Gefammts 


*) Circa 1400 Stüd jährlid, deren einziger erheblicher Abfagort 
im Auslande noch die fchwäbifche Reichsſtadt Memmingen 
war. 

**) ©&o ftand es noch 20 Jahre fpäter. Beſchockte Feuerftärten 
zählte man überhaupt dermalen (1763) 611 in und 125 
vor ber Stadt. 

42* 
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Ihuldenlaft, unter welcher Zwickau feufjte, im Jahre 
1765 ;u 106,496 Thlr. Conv. Münze berechnet wurde *). 

Feierlid) empfangen traf am 10. April auf dem Ruͤck⸗ 
marſch vom Rhein der (franzöfifhe) Feldmarfhall Prinz 
Zaver von Sachſen mit feinem ganzen ſaͤchſiſchen 
Generalftab bier ein, um folgendes. Tags nah Chemnig 
weiter zu reifen. Sechs Tage fpäter rückte wieder die erfte 
fähfifche Garnifon ein, nämlid 4 Compagnien nebft Stab 
vom Infanterieregiment Prinz Marimilian (früher von Ros 
how) unter Obrift von NReigenftein. Zu Pfingften 
lebte das in den 7 Kriegsjahren ganz unterbliebene Koͤ⸗ 
nigsſchießen wieder auf. Den 3. Juli, ald am 5. 
nad) Trinitatis, fchlug während der Vesper der Blig in 
die Marienfirche, obne jedoch) zu zuͤnden, während der dad 
Gewitter begleitende wolfenbruchähnliche Regenguß den Kirch⸗ 
leuten erft nad) einigen Stunden der Angft die Kirche zu 
verlaffen erlaubte. Den 16. October ging dad Trauerläus 
ten für den am 5. ej. verftorbenen König (S. 605) an, 
für welchen den 22. November der Superintendent die Ges 
daͤchtnißpredigt hielt, nachdem am 27, October der General 
von Loͤſer dem bier zufammengezogenen Regiment Prinz 
Marimilian den Eid der Treue für den neuen Regenten 
abgenommen hatte. — Communicanten 6226. Heuer wurs 
den 3 Eonvertiten (ehemalige Katholifen) Bürger, ald 
der Bäder Gottlieb Cäfemir aus Schlefien, der Töpfer 
Shriftian Breithaupt und der Magelfchmidt Georg Lippe 
aus Salzburg. Dagegen wurde Holzdiebftahld wegen der 
Schuhmacher Dörfelt zur Strafe feines Bürgerrechtö vers 
Iuftig erklärt und mit 3 Scheiten auf der Achſel und ans 
gehängtem Zettel „Holzdieb durch den Gerichtödiener vom. 
Markte bid auf den Holzanger geführt. Auch gab ed im 
Dezember wieder einmal eine Spisbubens Generalvifitation, 
dergleichen ſich fpäter noch oft wiederholten. — Nicht blos 
im LandedsRegimente, fondern aud im ftädtifhen gingen 





*) Bon den zur Schulbentilgung getroffenen Mafregeln wird weis 
ter unten unter ben betreffenden Jahren bie Rede fein. 
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wichtige Veränderungen vor. Go hielt am 30. Januar 
der neue Superintendent M. Johann Gottfried? Weller, 
bisher Superintendent zu Penig, feine Antrittöpredigt *). 
Bwei Tage fpäter wurde der am 29, ej. verftorbene Bürs 
germeifter Dr. W. A. Ferber**) in der Marienkirche 
beigefest. Sein Nachfolger war, nachdem der Stadtvoigt 
Dr. Vinhold die auf ihn gefallene Wahl ausgefchlagen, 
defien College der Poftcommiffar Johann Heinrih Lots 
(S. 646), wogegen ber biöherige Stadtfchreiber Georg Wils ' 
belm Ferber, des obgedachten Bürgermeifterd dritter Sohn, 
zum Gtadtvoigt aufruͤckte. Im Movember verfaufte der 
Rath für 1200 fl. die obere Papiermühle (S. 597) 
an den zeitherigen Pachter derfelben Chriftian Friedrih Harz 
ger. — In Euligfch brannten am 5. ej. 4 Güter und 
2 Häufer ab. Das Yahr befchloß eine Beſchwerde wegen 
gewaltthätiger Refrutiruug der Garnifon, welche, obgleid) 
fie dur eine Verordnung vom 13. Januar 1764 ftreng 
unterfagt wurde, ſich fpäter doch noch mehrmals wieder⸗ 
bolte, 


*) Zu biefem feinem Amtsantritt gratulirte Wellern fein nad: 
heriger Schwiegerfohn ber Diakon zu St. Katharinen Rehkopf 
durch das oben S. 502 Anmerf. angezogene Programm. 

**) Bergl. oben ©. 591 und 615. Die juriftifche Doctorwürbe 
hatte Ferber 1727 zu Halle erlangt, und von 1734 — 1741 
war er Syndikus. An feinem Begräbnißtage ftarb auch fein 
zweiter Sohn, der Stadtſyndikus Wolfgang Heinrich Ferber. 
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Achtzehnter Abschnitt. 


Zwican unter dem Adminiftrator Prinz 
Kaver und KRurfürft Friedrich 
Auguſt TIL 


1764 — 1806. 


Nach Friedrih Chriſtians allzufruͤhem Tode (S. 605) 
uͤbernahm ſein Bruder der oberwaͤhnte Prinz Xaver die 
Vormundſchaft für feinen minderjährigen Neffen Friedrich 
Auguft, außer weldhem der Verftorbene no 4 Prinzen 
binterließ. Seine zu große Vorliebe für Militär und Krieg 
abgerechnet, die ihn zu manchen Mißgriffen verleitete, war 
Prinz Zaver ein thätiger und einfichtövoller Regent, und 
wird die Periode feiner Adminiftration durch mancdherlei 
gute Anftalten bezeichnet, ald da find: die Aufhebung des 
Generalaccispadhtd (1763), die Erneuerung der fchon 1735 
begründeten, aber im Kriege wieder eingegangenen Landeds 
Defonomies Manufarturs und Commerziendeputation (1764) 
nebft Gründung der Leipziger dfonomifchen Gefellfchaft 
(1765), die Errihtung der Kammercreditfaffe (1765) zur 
Tilgung der Kammerfchulden,, von welchen jaͤhrlich 300,000 
Thlr. abgezahlt wurden, die Stiftung der Freiberger Bergs 
afademie (1765), ingleichen der Artilleriefchule und des Sa⸗ 
nitätöcollegiumd (1768), die Anlegung der Stammfchäfes 
reien zu Hohnſtein und Lohmen ꝛc. Eine große Wohlthat 
für dad Land war auch die Verzichtung Kaverd auf den 
polnifhen Thron im Namen feined- Mündeld. Den 15. 
September 1768 legte er die- Adminiftration nieder, und 
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ftarb den 21. Juni 1806 auf feinem Landfis Zabeltis 76 
Jahr alt. 
Der neue Regent, Kurfürft Friedrich Auguft III. 


(geboren den 23. Dezember 1750), der nun die- große 


Aufgabe feined Baterd zu löfen haben follte, hatte unter 
der Leitung tüchtiger Männer eine gründliche wiflenfchaft- 
liche Bildung genoflen und war auf diefe Weiſe wenigftend 


- tbeoretifh zum Regiment vorbereitet worden: denn eine 


praftifche Anweifung durch Theilnahme an irgend einem 
Verwaltungszweige hatte er vom Adminiftrator nicht erbals 
ten. Died war wohl aud) Schuld an einer gewiſſen Steif: 
beit und Förmlichfeit, welche den übrigend mufterhaften 
Fürften von feinem Volke fern hielt. An die regelmäßigfte 
Eintheilung der Zeit gewöhnt erwarb er fich durch feine 
firenge Gewifienbaftigfeit ſchon in feinen erften Regierungs⸗ 
jahren den ehrenvollen Beinamen des „Gerechten“, und durch 
feine Friedensliebe und Wirthſchaftlichkeit (allein beim Hof⸗ 
etat erfparte er jährlich 150,000 Thlr.) ftellte er im Verein 
mit den Landftänden den durch die Verfhwendung und 


° Kriege der beiden erften Augufte tief gefunfenen Wohlftand 


de8 Landes wieder ber, indem er zugleih die Finanzver: 
woltung vereinfadhte. Binnen 40 Jahren waren die auf 
29 Millionen angewachfenen Steuerfchulden bis auf 13 
Millionen abgetragen. Died gab auch die Veranlafjung zu 
Einführung der Gaffenbillets 1772, — Zehn Jahre 
waren fo im tiefften Frieden verflofien, ald dad Jahr 
1778 einen neuen Krieg brachte, den fogenannten bairis 
fhen Erbfolgefrieg. Der Kurfürft von der Pfalk 
batte nämlich nad) dem im Dezember 1777 erfolgten Tode 
deö Finderlofen Kurfuͤrſten Marimilian Joſeph von Baiern 
als nächfter Lehnserbe defielben fein Erbrecht an dem ihm 
zugefallenen Lande an Defterreid abgetreten. Zu diefer 
bedeutenden Vergrößerung der Macht des Kaiferbaufes Fonnte 
aber Friedrih II. von Preußen nicht gleichgültig zufehen. 
Da nun bierdurd aud dad Erbrecht des naͤchſten Agnaten 
ded Herzogs Karl von Pfalz» Zmeibrüden verlegt worden 
wäre und Sachſen theild durch Verfhwägerung mit diefem 
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(Friedrih Auguft Hatte fih 1769 mit feiner Schwefter 
Maria Amalie Augufte vermählt) dabei betheiligt 
war, theild aud von Seiten der Mutter des Landeöherrn, 
einer bairifchen Prinzeffin, felbft Allodials Erbanfprüche hatte, 
fo verbanden fih Preußen und Sachſen mit einigen andern 
betheiligten Reichöfürften und griffen zu den Waffen. 22,000 
Mann Sahjfen unter dem Grafen Solms fließen zu dem 
preußifchen Heere, das durd die Laufig in Böhmen eins 
drang. Dort ftanden ſich die feindlihen Heere thatenlos 
gegenüber, während im September zwei faiferliche Regimenter 
dad Obererzgebirge brandfchagten. Diefen einjährigen unblus 
tigen Krieg, fpottweife auch der Rartoffelfrieg genannt, 
beendigte den 13. Mai 1779 der Tefhener Frieden, 
durh welchen Sachſen für feine Anfprühe 6 Millionen 
Thaler mebft der ibm feit längerer Zeit ftreitig gemachten 
Lehnshoheit über die Schönburgifchen Rezeßherrſchaften erhielt. 
Eine Folge diefer Ereigniffe war der von Friedrich II. ges 
fliftete, gegen Oeſterreichs Pläne gerichtete norddeutfche 
Fürftenbund,, welhem unfer Kurfürft 1785 beitrat, 
Langanhaltende Bewegungen in ganz Europa und eine 
gänzliche Aenderung der biöher beftehenden Staatöverhälts 
niffe brachte im Jahre 1789 das weltbiftorifche Ereigniß 
der Franzöfifhen Revolution, welche vorzugäweife 
auch auf die Länder deutfcher Zunge ihren mächtigen Eins 
fluß äußerte, der wenigftend für unfer Sachſen infofern 
ein wohlthätiger war, als fid in Folge deflen Gewerbe 
und Berfehr auf eine hohe Stufe des MWohlfianded erbos 
ben. Leider fanden aber bei und aud die neuen über 
ſchwaͤnglichen Freiheitsideen Anklang, befonderd bei dem 
Bauernftand, fo dag fich felbft die Erfcheinungen ded Jah⸗ 
red 1525 (S. 147) wiederholten. Bei der großen Liebe 
des Kurfürften zur Jagd hatten nämlich die Förfter es fich 
angelegen fein laffen, den Wildftand bin und wieder bes 
deutend zu vermehren, ohne zu bedenfen, daß dadurd dem 
Landmann beträchtlicher Schaden erwuchs. Died war bes 
fonderd im Amte Hohnftein der Fall. Hier begannen nun 
die Bauern fich felbft zu helfen und fchoflen im Juni 1790 


667 


dad Wild nieder. Da nun eine deöhalb fofort vom Lan: 
deöberrm niedergefeßte Unterfuhungscommiffion die Klagen 
der Landleute begründet fand, fo ließ derfelbe alles noch 
übrige Wild ohne Rüdficht -tödten und die Bauern wie 
immer, fo auch diesmal für die beglaubigten Wildſchaͤden 
entfchädigen. Gefährlicher drohten die Bauernunruben in 
der Lommagfcher Pflege zu werden. Dort wollten ihrer 
16,000 in gewaffneten Maffen nad) Dresden ziehen, und 
dem Kurfürften eine Anzahl Punfte vorlegen, als: Errich⸗ 
tung einer Nationalgarde, Beſchraͤnkung der Rittergutsbes 
figer, Aufhebung der Frohnen, Aenderungen im Accids 
und Steuerwefen c. Als num- der Leberbringer diefer Ars 
tifel vom Arzte für wahnfinnig erflärt und ind Irrenhaus 
gebracht wurde, brach in jener Gegend der Aufſtand los, 
der fi) befonderd gegen die Nittergutöbefiger und deren 
Gerichtöhalter und übrige Beamte richtete. Bald aber 
wurde derfelbe (Ende Auguft 1790) mit Hülfe des Milis 
tärs und zwar ohne Blutvergiegen gedämpft. Micht ohne 
blutige Köpfe ging cd dagegen in den Schönburgifchen 
Herrfhaften Rohsburg und Wedhfelburg-ab, wo 
gleichzeitig die Bauern rebellirten und. vom Militär zu 
Paaren getrieben wurden. Ueber 200 famen theild aufs 
Zuchthaus, theild auf den Königftein, wo fie jedoch bald 
wieder entlafien wurden. 

Den 27, Auguft 1791 wurde auf einer Zufammenfunft 
des deutfchen Kaiferd (Leopold II.) und des Königd von 
Preußen mit dem Kurfürften zu Pillnig, welcher aud) der 
Graf von Artoid, nachmald Karl X. von Frankreich, beis 
wohnte, der Krieg gegen die franzöfifche Republik Behufs 
der Miederberftellung der Föniglichen Gewalt befchloffen. 
Er begann im folgenden Jahre, ald eben Friedrich Auguft 
die ibm abermald angetragene polnifche Krone audgefchlagen 
batte. Dad Gluͤck erklärte ſich jedoch für die Republifaner, 
und als diefelben 1796 bis nad Franken und Baiern vors 
gedrungen waren, fchloß den 13. Auguft d. 3. der Kurs 
fürft mit ihnen Waffenftilftand und einen Meutralitätävers 
trag, um auch fpäter beim Wiederausbruch des Frans 
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zoſenkrieges 1799 die ſtrengſte Neutralitaͤt zu beobach⸗ 
ten. Dieſen letzteren beendigte nach einigen ungluͤcklichen 
Schlachten der Luͤneviller Frieden 1801, welcher 
Deutſchland das linke Rheinufer entriß. 

Erſt 1806 trat Sachſen wieder auf den Kriegsſchau⸗ 
platz. Der erſte Conſul der franzoͤſiſchen Republik, Na⸗ 
poleon Bonaparte, hatte ſich nach ſiegreichen Feld⸗ 
zuͤgen im Dezember 1804 zum Kaiſer der Franzoſen 
kroͤnen laſſen und im folgenden Jahre auh zum König 
von Jtalien gemacht. Dabei fonnte Oeſterreich nicht gleich» 
gültig bleiben und ſchloß deßhalb mit England, Rußland 
und Schweden ein Buͤndniß. Ebe die alliirten Mächte 
aber zum Loöfchlagen ſich vereinigten, fam ihnen Napoleon 
zuvor, umd befiegte die Defterreicher bei Ulm, ſowie in der 
blutigen Schlacht bei Aufterlig (2. Dezember 1805) die 
Rufen, worauf zw Prefburg Frieden gefchloflen wurde, 
Eine Folge diefer Niederlagen war die Auflöfung des deut 
[hen Reiches, deflen legter Kaifer Franz von Oeſter⸗ 
rei) am 6. Auguſt 1806 die Krone Deutſchlands nieders 
legte. Statt deflen trat unter dem Protectorat des Kaifers 
Mapoleon der fogenannte Rheinbund ind Leben. Durd 
‚ die Umftände gendthigt ſchloß ſich jedoch Friedrich Auguft 
nicht diefem, fondern an Preußen an, das zur Zeit an der 
Spite von Morddeutfchland ftand, und lich fofort. 22,000 
Mann Sachfen zu dem in Thüringen aufgeftelkten preußifchen 
Heere ftoßen. Dies fchlug den 14. October Napoleon in 
der Schlaht bei Jena, wobei die Sachſen größtentbeils 
gefangen wurden, nachdem fie tapfer fechtend ihren fluͤch⸗ 
tigen Bundesgenoſſen den Rüden gedeckt. Jetzt blieb dem 
Kurfürften, den Feind im Herzen feined Landes, nichts 
übrig, als die von Napoleon angebotene Neutralität anzu⸗ 
nehmen. Leipzig und Dresden erhielten franzöfifche Bes 
fagung und nebft Naumburg und Wittenberg franzöfifche 
Intendanten zur Erhebung der dem Lande auferlegten Cons 
tribution von 7 Millionen Thlr., wovon der Kurfürft ein 
Drittel aud feiner Privatfaffe deckte. Die von bdemfelben 
angefnüpften Unterhandlungen führten zu dem Pofener 
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Srieden vom 11. Dezember 1806, fraft defien Friedrich) 
Auguft mit dem Titel eines „Königs'von Sachſen“ dem 
Rheinbunde beitrat und zugleich den Katholiken in Sachſen 
mit den Proteftanten gleiche bürgerliche und politiſche Rechte 
ertheilte. 

Was nun die inneren Verhältnifle des Staates waͤh⸗ 
rend dieſes Zeitabfchnittes betrifft, fo haben wir naͤchſt den 
bereitö oben erwähnten Anftalten Friedrich Augufts zur 
Verminderung der Landesfchulden noch Bolgended zu be: 
merken. Vermehrt wurden die Einkünfte durch Verbeſſe⸗ 
rung des Forſtweſens und des Bergbaues, während fich 
gleichzeitig der Steinfohlenbau bedeftend hob und die Lands 
wirthſchaft erhebliche Fortfchritte machte. Welchen mächtis 
gen Auffhwung dad Manufacturwefen befonders feit dem 
1780er Jahren nahm, iſt ſchon oben erwähnt worden: 
namentlich verbreitete ſich feit 1800 die für Sachſen fo 
wichtig gewordene Baumwollfpinnerei auf Maſchinen. Die 
beiden Landesuniverfitäten wurden befler dotirt und das 
Schulwefen machte, begünftigt durd die Errichtung mehrer 
Seminarien, erfreuliche Fortſchritte. Auch für Juftiz und 
Polizei geſchah Mancherlei. So wurden 1770 *ortur, 
Staupenfchlag und Landeöverweifung abgefhafft und dafür 
zu Torgau, Bwidau (f. u.) und Coldig Zucht» und 
Arbeitöhäufer angelegt, dad Waldheimer aber (nebft dem 
Torgauer) mit einer Irrenanftalt verbunden. Eine Ges 
findeordnung erfchien 1769 und die Generals Innungsartis 
kel im Jahre 1780, feit welcher Zeit man auch mit Aufs 
bebung des Juſtizpachtes einen Anfang machte. Endlich ift 
noch die Errichtung der Mobiliar» Brandfafle 1787 und der 
gleichzeitigen Landesvermeflung zu gedenfen, fowie der Ers 
richtung des Kriegsgerichtscollegiums 1789 naͤchſt mehren 
Berbeflerungen in Bezug auf die Armee, deren Beltans 
allmählich bis auf 21,000 Mann Infanterie und 6208 
Mann Cavallerie gebracht wurde, 
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begann mit ungewöhnlich milder Witterung. Im Januar 
blühten KHimmelfchlüfieln und VBeilhen, und Ende März 
hatten die Bäume ſchon Früchte angefegt. Gleichwohl ſtie⸗ 
gen die Holspreife, wogegen die mehrjährige Theurung 
nachließ. Ausgezeichnet war befonderd die Obfternte. Im 
uni galt dad Korn wieder 1 Thlr. 18 gr., der Weisen 
4 Thlr., Gerfte 1'/, Ahlr., Hafer 18 gr., 1 Ctnr. Heu 
8 gr., die Kanne Butter 6 gr., dad Pfund NRindfleifch 
18 pf., die Dreddener Kanne Braunbier 6 pf. und Las 
gerbier 7 pf. — Den 8. Januar ging das Trauerläuten 
für den verftorbenen Kurfürften an und den 6. Februar 
wurde die Gedächtnißpredigt gehalten. Anfangs April mus 
fterte bier der Generalleutnant Graf Friedrich Chris 
ftian zu Solms⸗Tecklenburg bad Regiment Prinz 
Marimiliaen, dad von nun an feinen Namen annahm. Er 
509 im Herbft gang ber und Faufte dad von Rexſche Haus 
Mr. "zo auf dem niedern Steinweg, dad er fpäter neu 
baute und dur den Anfauf zweier Nachbarhäufer ermeis 
terte. Zum Ererzierplag wied man der Garnifon, deren 
oberwähnter Kommandant von Neigenftein (S. 662) 
im Februar bier ftarb und durch den Obriften Lecogq er 
fegt wurde, den dürren Anger an und errichtete für fie 
einen neuen hölzernen Efel nebft Pfahl (fpäter auch einen 
Galgen) auf dem Markte. Den 29. Juli befchädigte ein 
Bligftrahl den Marienthurm. Sehr feierlich beging man 
am 25. Auguft den Geburtötag ded Prinzen Zaver mit 
Militärparaden, Illumination 20.5 vor dem jest Stengels 
fhen Haufe am Marfte war eine Ehrenpforte errichtet. 
Den 30, ej. erbenkte fid) ein 7Yjähriger Greiß, der Land: 
milizer Funke. Im September ging der Diafon zu Gt. 
Katharin. M. Johann Friedrich Rebfopf*), ein vortreffe 


*) Mehr über Rehkopf, der ſich auch als theologifher Schrift: 
fteller ausgezeichnet hat und den 14, März 1789 zu Dresden 
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licher Kanzelredner, als Archidiakon nach Reichenbach, und 
in den Rath zog man den Stadtphyſikus Dr. Iſaak (S. 
646), Communicanten 6732. — Heuer brachte der Hams 
merfchmidt Karl Gottlob Koppe aus Croſſen bei Zeig die 
obere Walkmuͤhle, von welder fih die Tuch macher 
‚ganz loßgefagt hatten, an fih, um fie in einem Eifen- 
bammer zu verwandeln. In Bezug auf die Lesteren aber 
ift zu bemerfen, daß man im März dem neuen Mandat 
gemäß den Anfang mit Stempelung der bier fabrizirten 
Tuche und Zeuche mahte, um fie von den ausländifchen 
zu unterfcheiden. — Feuersbruͤnſte gab es den 18, Fe⸗ 
bruar in Mülfen St. Jafob und den 16. Mai in 
Reinddorf. 


1765. 


Zum Arrangement der Kriegsfhuldentilgung und deös 
fallſiger Bereinigung des Rathes mit der Bürgerfchaft wurde 
ein aus dem Kreishbauptmann von Metzſch und dem hie 
figen Amtmann beftehende Commiſſion niedergefegt, welche 
fofort zur Abftoßung der dringendften Schulden die Contris 
butionörefte von 1760 und 1761 eintreiben ließ. Den 1. 
Auguft ff. bielten die Armbruftfhügen nad) dem Kriege 
wieder ihr erfted Vogelſchießen auf ihrem Anger, wos 
felbft den 5. auch die Büchfenfchügen eind dergleichen hiels 
ten. Wegen eined kurz zuvor zu Croſſen veranftalteten 
fomen die Bauern mit der Stadt in Streit, der zu Guns 
ften der erfteren entfchieden wurde, Andere Unterhaltung 
gewährte die Köppefche Schaufpielergefelfchaft, welche den 
Sommer über auf dem Gewandhaufe fpielte (auch im fols 
genden Jahre wieder), während im Movember ein Aequis 
librift Namend Giegerift aus Holland Borftellungen gab, 
Gleichzeitig ertheilte ein Fecht- und Tanzmeifter Voigt aus 


als Dberconfiftorialrath und Superintendent 56 Jahr alt flarb, 
fiehe in Döhners biographifhem Anhang zu M. Hilde: 
brands Zwickauer Reformationsgefhihte S. 39 ff. Vergl. 
auch oben ©, 663. In Z3wickau war Rehlopf nur 3 Jahr. 
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Bamberg Unterricht. Den 6. October begann dad Trauers 
läuten für den verftorbenen deutſchen SKaifer Franz I. 
Den 20, November feierte der Seifenfieders Obermeifter 
David Nörner feine goldene Hochzeit, welder auf 
Einladung auch der Rath mit beimohnte und dem Jubilar 
. einen Eimer Wein verehrte. Zu erwähnen ift noch, daß 
im September die Wagner (und Stellmacher) für ihre 
verbrannten Artifel (S. 651) neue. dergleichen erhielten, 
und die Communicantenzahl 675%. Wegen des hiefigen 
Betreideverfehrö vergl, I. 247. 


1766. 


Das Jahr begann mit einem firengen Winter, auf 
weldyen ein dürrer Sommer, nichtödeftoweniger aber eine 
gute Ernte folgte. Der Thonteih wurde gefchlemmt, und 
in der Stadt fand eine. theilmeife Gaffentaufe ſtatt: 
fo wurde die Krötens oder Rofengafle „Margarethengaffe‘‘, 
die Meine Fleiſchergaſſe „kleine Waggaſſe“, die Burggafle 
„Amtögafie” genannt und der Anger erbielt den Beinamen 
des „ſchoͤnen“ (vergl. I. 73). Gewerblich denfwürdig ift 
naͤchſt der Ertheilung neuer ZimmermanndsArtifel (im 
‚ April) die Errichtung einer Potafchefiederei im Schlofie, 
weldhe in Folge erhaltener GConceffion zu Errichtung von 
3 dergleichen Siedereien im Obererzgebirge der Rathmann 
Johann Chriftian Wilhelm Conradi aus Gtolpen im 
Verein mit 3 Juden anlegte. Sie beftand jedoch nur furze 
Zeit”), nachdem ed bald wegen des Afchefammelnd in der 
Stadt und halben Bannmeile mit den biefigen Seifen: 
fiedern (zur Zeit &), welche feit alten Zeiten jährlidy auch 
ein Afchendeputat für die furfürftlihen Schmelzhuͤtten nad) 
Freiberg zu liefern hatten, zu einem Prozeß gefommen 
war, den legtere gewannen. Einer ehrenvollen Erwähnung 

verdient bier noch der Krempelfeger Johann Gottlob Erelf 


*) Nicht viel längeren Beftand hatte auch eine zweite, 1771 von 
bem Gislebener Bergverwalter Chriſtian Wilhelm Schierholz 
in bes Advofat Kraufens Haufe angelegte Potafchefiederei. 
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(+ 1772), welcher für eine eingefandte Probe felbitgefers 
tigter Knieftreicher von der Landedcommerziendeputation 
eine filderne Praͤmienmedaille erhielt nebft 100 Thlr. 
Vorfhuß zu Anlegung einer Krempels und Knieftreis 
herfabrif, melde er in Compagnie mit Karl Gotthilf 
Geyer errichtete. Großed Auffehen erregte der Selbftmord 
des Obervorftebers und Steuereinnehmerd Karl Gotthilf 
MWeife, der fi den 22. Juni aus Melandolie erſtach. In 
den Rath, der heuer einen (fudirten) Regiftrator und Ars 
chivar anftelte und im Dezember an den Wundarzt Chris 
ſtian Friedrich Müler sub hasta für 810 fl. die alte 
Münze (S. 540) verfaufte, wurden der Advofat David 
Pintber und der Kaufmann Johann Chriftian Kluge 
gewählt. Sehr verhaßt machte fid) der im September ein⸗ 
getroffene neue Stadtfommandant Graf Zinzendorf durd) ges 
waltfame Werbungen. Unter andern nahm er einen 
jungen Bürger und Strumpfwürfer Namens Klöpfel weg. 
- Diefer Unfug wiederholte ſich auch im naͤchſten Jahre, wo 
zum Adventsmarft 2 Bürgerburfchen von der Straße weg» 
— genommen wurden, während ein im Mai zum Refruten 
gepreßter Fuhrmannsknecht in Folge entftandenen Tumults 
batte wieder herausgegeben werden müflen. Deöfallfige 
Beſchwerden ded Rathes halfen wenig oder nichts. — Coms 
municanten 6881, 


1767. 


Die ftrenge Winterfälte (bid Anfang Februar) verurs 
ſachte eine achtwoͤchentliche Mahlnoth und in Verbindung 
mit der vorhergegangenen Dürre ein allgemeines Fiſch⸗ 
fterben in den Zeichen, während unter den Menfchen die 
KindersBlattern mörderifh graffirten. Der Amtmann 
Kröhne legte einen Hopfenberg an, und die Tuch⸗ 
macher bauten ihre Walfmühle neu; auch fliegen auf 
dem Bogelanger mehre neue Scheunen empor. Endlich hatte 
die Stadt aud) zu einer Hauptreparatur der Weißenbors 
ner Kirche beizutragen, zu welchen Zwed eine Collecte 
in den Ephorien Zwickau, Borna und Annaberg bewilligt 
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worden war. Der geiftliche Kaften aber verfaufte einen großen 
Theil ded Kalandgerätbes (I. 164) nebft mehren alten 
Meßgewändern, meflingnen Epitaphien, ꝛc. für 99 Thlr. 
7 gr. — Zur Kindtaufe bat den 9. April ein Leutnant von 
der Planig nicht weniger ald 63 Gevattern, die größte jemals 
vorgefommene Zahl”. Die Communicantenzahl aber ftieg 
beuer auf 7071. Kraft hoher Verordnung wurden die bis⸗ 
ber gebräuchlichen Mummereien zur Advents⸗ und Weih⸗ 
nachtözeit verboten. — Hauptſaͤchlich denfwürdig ift dies Jahr 
durch die Erlangung der Eonceffion zu Abhaltung zweier Ro fs 
und Biebmärfte Montag nad) Reminifcere und Mons 
. tag vor Petri Kettenfeier, welde unterm 25. September 
Prinz Xaver der Stadt ertheilte (I. 249). — Den 22. 
Auguft ftarb zu Mofel, wo er Geridhtödirector war, am 
Schlagfluſſe der Bürgermeifter Dr. Georg Gottlob Bogel**) 
55 Jahr alt und wurde den 26. an der Geite feiner erften 
Gattin in der Marienfirche beigefeßt als der legte im diefelbe 
begrabene Bürgermeifter. Auf den RathdsRittergütern vourde 
das herkoͤmmliche vierwöchentlihe Trauergeläute angeordnet. 
Vogels Nachfolger war der bisherige Stadtvoigt Dr. Chris 
ftian Gottlied Vinhold (S. 628 und 663), in defien 
Stelle der oben ©. 673 genannte Advofat Pinther ein 
ruͤckte, während man zugleich den Advofat Tobias Hems 
pel in den Rath zog. Auch im geiftlihen Minifterio 
ging eine Veränderung vor, indem der Morispfarrer M. 
Shriftian Friedrid Grobmann***), ein beliebter Prediger 


) Solche großartige Offiziers-Gevatterſchaften waren damals 
nicht ungewöhnlihd. So bat 1768 ein Kapitän Vollhardt 
31 Gevartern, 1788 ein Leutnant von Wilke 32 und 1794 
39 dergleihen, 1789 ein Premierleutnant Gompaf 42, 
1790 ein Leutnant von Watzdorf 37 und 1800 ein Leut— 
nant von Spiegel 38 bergl. Berg. au oben ©. 625. 

**) Vergl. oben ©. 620 und 628. Er hatte bei feiner Doctor: 
promotion 1734 feine ©. 90 Anmerf. citirte Differtation dem 
Zwickauer Rathe dedizirt und war Befiger bes Ritterguts Klo: 
fter-Geringewalde, das er 1744 von feinem GSchwieger: 
vater dem Gommiffionsrath Theodor Thamm ererbt hatte. 

*n) Grohmann war Mitglied der Gefellfhaft der freien Künfte 
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als Paftor nad) Großcorbetba bei Weißenfels verfegt wurde. 
— Den Schluß ded Jahres bezeichnet eine große Waffers 
fluth, wie fie feit 1721 nicht wieder erlebt worden. Nach 
einem mebrtägigen tiefen Schneefall, der faft alle Commus 
nication unterbrochen hatte, fiel ndmlid am 9. Dezember 
plöglih ftarfed Negenwetter ein. Im Folge defien trat 
nicht nur die Mulde aus ihren Ufern, fondern aud) der 
große Teich beim rothen Vorwerk, der Melzerteidh und der. 
Moritzbach; ja legterer uͤberſchwemmte faft den ganzen Frauens 
und Scießanger, fowie die niedere Vorſtadt bis zum Bes 
cher herauf und bildete mit dem Klaubartöteich eine Fläche. 
Derfelde Fall war ed mit Mulde und Mühlgraben, und 
zwar ftieg dad Wafler fo fchnel, daß die Bewohner der 
Häufer auf dem Sande und Gilberhof faum zum Entflies 
ben Zeit behielten. Bleiche und Wilder Mann ftanden 
eine Ele tief unter Wafler und in der Schloßmühle und 
Schlappenmacherwalkmuͤhle lief es zu den Fenſtern hinein. 
Nachmittags 2 Uhr drang bereitd die Fluch beim Kuttelbof 
in den Stadtgraben und Abends 6 Uhr war die ganze 
Stadt rings von Wafler umgeben, dad beim rothen Bors 
werf mannshoch und auf dem Vogels und dürren Anger 
anderthalb Ellen tief ftand. Erft um Mitternacht fiel die 
Fluth, nachdem fie 15 Stunden lang geftanden. In die 
Stadt felbft war fie diedmal merfwürdigerweife nur - zur 
Schloßpforte herein gedrungen und hatte den fchönen Ans 
ger nebft einem Theile der Hundögafle überfchwemmt. Sie 
that großen Schaden an Wehren, Mühlen und anderen Ges 
bäuden, während fie von den Brüden blos die Eisbdume 
mitnahbm und das Angerhol; faft ganz verfchonte. 


1768. 


Dad neue Jahr begann mit Feuersnoth. Den 
1. Januar Abends 8 Uhr brannten nämlich bei firenger 


in Leipzig und flarb als Guperintendent zu Querfurt, Ges 
boren war er 1731 zu Schandau und Morigpfarrer feit 
1761. j 

u. 43 
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Kälte des Lohgerberd Ehriftian Heinrich Vog el s MWerfftatt 
ab. Gluͤcklicherweiſe herrſchte Windſtille, daher fi) das 
Feuer nicht weiter verbreitete. Weil man fürdtete, es 
möchte angelegt fein, ordnete man fofort für einige Zeit 
eine Nachts Feuerwache in den Vorftädten an. — Den 28. _ 
ej. wurde in de& oben S. 673 gedachten Müller Pers 
fon der erfte Stadtchirurgus (zugleih aud für das 
Hofpital und die Nathörittergüter) verpflichter*). Einen 
erfreulichen Beweis der Gewerbthätigkeit, giebt die Errich⸗ 
tung einer Kattunfabrif im Bleichhof durch den Kaufs 
mann Chriftiaon Gottlob Zeidler, der erften ihrer Art 
in Zwickau*), nachdem aus dem bereits vor 3 Jahren 
von Eeiten der Gebrüder Bogel aus Plauen beabfichtige 
ten Stabliffement nidht& geworden war. Ju Bezug auf 
die Tuchmacher traf man die Beflimmung, daß vom ihren 
4 Dbermeiftern fortan jährlih nur 2 im Regiment fein'und 
befoldet werden ſollten. Auf dem Fraft des neuen Priviles 
giumd om 1. Auguft abgehaltenen erftien Viehmarkt 
wurden 84 Pferde, 494 Stud Rindvieh -und 40 Schweine 
- gebracht und davon sefp. 11, 140 und 32 Stuͤck verfauft, 
Abermald machte man heuer einen Verſuch, für die vers 
armte Stadt die Bergfreibeit zu gewinnen, und nahm 
in diefer Abficht nad vorbergegangener bergamtlicher Unter⸗ 
fuhung den Bergbau im Haarholz (S. 572) wieder 
— 

*) Zwar findet man ſchon 1746 einen Stabchirurg Namens 
Knicker und fpäter einen andern Namens Richter genannt, 
doch ſcheinen dieſe nicht förmlich verpflichtet geweſen zu fein, 
indem es früher blos zu Peftzeiten beſtallte ftädtifche (Peſt⸗) 
Chirurgen gab. . Der jesige Stabtchirurg ift der fünfte. Ein 
Amtschirurg Namens Johann Gottfried Schmidt kommt 
bereits 1731 vor. 

»*1) Vergl. unten dad Jahr 1785. Zwei Zahre fpäter entftand 
auch zu Chemnitz die erfte derartige Fabrik. Die erfien 
ſächſiſchen aber hatten bereits 1750 gleichzeitig ein Ham⸗ 
burger Namens Schlüffel in Burgſtädt und in Blauen 
das Haus Facilides und Compagnie, buch einen gewiſſen 
Neum eiſter aus Nürnberg begründet, Berg. Shumanns 
@er. von Sadfen IV. 518 und VIN. 360. 
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auf. Der zum Schichtmeifter verpflichtete Kämmerer Geyer 
belegte für die Commun den Hoffnung Gottes» Stollen 
(von jest an „Karls Hoffnung" genannt), während die Se: 
gen Gotteds Fundgrube verſuchsweiſe vom Rathscollegio ges 
werffchaftlidy bebaut werden folte. Der Bergbau war jes 
doch nieder eben fo erfolglod *), ald auf dem Piesfchens 
gute ein Einfchlageverfah nay Steinfohlen, deren 
Auffindung erft der neueften ‚Zeit vorbehalten bleiben ſollte. 
‚Zu Weißenbrunn und Oberfteinpleiß ließ der Rath die feit 
fangen Jahren nicht mehr gebrauchten Nittergutd » Braus 
bhäufer abtragenz und mit dem Schedemwiger Landrichter 
und Müller Sarfert gab ed einen langwierigen Prozeß wegen 
deffen nemangelegter Schenfe, zur Hoffnung genannt, 
nächft welcher auch in Marienthal eine neue dergleichen 
die fogenannte Galgen⸗ oder Waldfchenfe entftand. — Wich— 
tig ift dies Jahr noch durch den Erlaß der neuen (24 65. 
umfaffenden) Jagds und Fifhordnung vom 11. Aus 
guft, welche der Rathedrucken und unter die Bürger vers 
theilen ließ, und fraft welcher die Jagd, nachdem die Res 
gierung vergebens deren Verpachtung urgirt hatte, auf drei 
Tage im der Woche befchränft wurde. — Sehr folenn feierte 
man den 22. und 23. Dez. den Negierungdantritt 
und 18ten Geburtötag des neuen Kurfürften Friedrich 
Auguſts HL. (S. 665). Zur Vorfeier den 22, zog man 
fruͤh in Propefiion in die Kirche, wo nad) der Predigt 
dad Te Deum mit Trompeten und Paufen angeffimmt 
wurde, und nah dem Gottesdlenft hielt auf dem Rath— 
haus ſaale der Bürgermeifter Lots eine bezuͤgliche Rede. Die 
Hauptfeier am 23. eröffnete Muſik und Geſang vom Thurm, 
worauf ein Schulactus ſtatt fand, bei welchem der Rector 
Elodius eine lateiniſche Rede de re aedilitia principum 
Saxomiae und der Gonrector Longolius eine deutſche dere 
gleichen Aber die ſaͤchſiſchen Orden hielt, welchem Beiſpiel 
noch 3 Primaner folgten. Eingeladen hatte dazu der Rec⸗ 


*) Schon nach 2 Fahren gab man ihn wieder auf, hielt jedoch 
das Bergwerk noch einige Zeit in Feift. 
43* x 
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tor durch das I. 41 angezogene Programm: De felicitate 
Zviccaviae. Dad Ganze ſchloß mit einem Fadelaufjug 
der Schüler, Schmauß und Ball, welchen erfteren Rath, 
Geiftlihfeit und Lehrer beimohnten. Beim Fadelaufjug 
wurde nächft dem Lutherliede Mr. 502 ded Gefangbuches 
abermals der Ambrofianifhe Lobgefang und nad) diefem die 
3 Schlußſtrophen des Liedes 997 gefungen, worauf ein 
dreimaliged Vivat den Schluß machte. Zur Erhöhung der 
Feier hatte man von Geiten der Garnifon vor dem Quar⸗ 
tier ded Obriftleutnantd von Lindt (der jegigen Gaferne) 
eine fhöne transparente Abends gleih dem Haufe illumis 
nirte Ehrenpforte errichtet, und bei dem großen Zapfen» 
ſtreich gingen die Hoboiften türfifcy gefleider, unter Bor; 
tragung ber gleihfald transparent. erleuchteten Buchftaben 
F. A.*). — Gommunicanten 6952. In Härtensdorf 
brannten den 19. März; 3 Güter und 1 Haus ab, und 
den 12, Dezember bezeichnete ein prächtiged Nordlicht. 


1769. 


Große Feierlichfeiten veranlaßte im Januar wieder der 
Durchzug der Braut ded Kurfürften, einer gebornen 
Prinzeffin von Zweibrüden (©. 666). ingeholt von einem 
grün gefleideten berittenen Buͤrgercorps traf diefelbe den 
26. ej. Nachmittags 3 Uhr unter dem Geläute der Gloden 
ein, in der Vorftadt begrüßt von 100 ald Schäfer weiß 
und grün gefleideten Knaben, welche nebft den 200 ähnlid 
gefleideten Maͤdchen (letztere in der Grauengafle) in Doppels 
reihe aufgeftellt waren, während in der Kloftergaffe die Bürs 
gercompagnieen mit fliegenden Fahnen und ftadtfarbigen Kos 
forden paradirten. Der Rath felbft empfing die hohe Braut 
unterm Frauenthor und zwar unter dem Vortritt ded Dr. 
Vinhold, in deſſen Haufe fie abftieg. Vor diefem zogen 
dann die Kinder mit der Schneeberger Bergmufil unter 
wiederholtem Vivatruf zweimal vorüber. Bei der Vor⸗ 


*) Eine ausführliche Beſchreibung diefer Feierlichkeiten liefert die 
Leipziger Zeitung vom 4, Ianuar 1769. 


679 


ftelung der Bebdrden überreichte man von Seiten des Rathes 
den üblichen Ebrenwein an 1 Eimer. Abends war die 
ganze Stadt illuminirt. Unter den 3 transparent erleud)s 
teten, mit Wappen, Alegorieen und Infchriften geſchmuͤck⸗ 
ten Ehrenpforten, welche vor dem Weifefchen Haufe, von 
Seiten ded Amted vorm Scloßthor und des Rathes auf 
dem Kornmarft errichtet waren, zeichnete ſich Befonders die 
legtere aud: fie ftelte ein Bergwerf’ vor, in weldem uns 
term Schall der Mufif Bergleute arbeiteten, eins und aus⸗ 
fuhren. Bei derfelben brachten die beim Schein der 
Windlichter aufgeftelten Kinder der Prinzeſſin, als fie 
in einem fehöfpännigen Wagen die Jlumination in Augens 
ſchein nahm, ein abermaliges vom Tuſch dreier Mufifchöre 
begleitetes Lebehoch, welchem Beifpiele die bei Fackel⸗ 
fhein auf dem Marfte aufgeftellten Bürgercompagnieen 
folgten. Am 27. Bormittagd brach die hohe Braut unter 
ähnlichen Geremonicen, wie beim Empfange, auf nad) Dress 
den, bis Lichtenflein von der obgedachten berittenen Abs 
tbeilung begleitet. Den Schluß der Feierlichkeiten machte 
ein Bürgers und ein SKinderbal. Zu bemerken ift nur 
noch, daß der oben S. 676 gedachte Gerber Bogel vor 
feinem Haufe an der Paradiesbruͤcke auf eigene Koften eine 
große Ehrenpforte hatte bauen lafien, unter welder deſſen 
Kinder beim Abfchiede der Prinzeffin ein Gedicht und einen 
Blumenftrauß überreichten*), — Meue Feierlichfeiten rief 
im September die Erbbuldigung für den neuen Landeds 
berrn hervor. Zu diefem Zweck traf den 18, ej. begleitet 
von einer Anzahl Berg» und Forftbeamten der Landeshaupts 
mann Graf von Solms⸗Sachſenfeld als koͤnigl. 
Commiſſar ein. In Silberftraße eingeholt von einem bes 
rittenen Corps mit Trompeten und Paufen und weißfeides 
ner Standarte und bei Bodwa von 1 Compagnie junger 


*) Ausführlich findet man biefe Feierlichkeiten befchrieben in ber 
Leipziger Zeitung vom 20. bis 22. Februar 1769, in 
Ar. 9 der diesjährigen Dresdener gelehrten Anzeigen 
und in ben deshalb ergangenen Acten. 


— 
Buͤrgermannſchaft mit dreimaliger Salve begrüßt naͤherte 
ſich der aus 23 Waͤgen (worunter 2 fechöfpännige) beſte⸗ 
bende Zug, an welchen ſich die über 800 Mann ſtarke 
Schneeberger Bergfnappfihaft mit Fahnen und Mufif ans 
ſchloß, der Stadt, um unterm obern Ahore vom gefamms 
ten Rathbe und den Ehargirten der bid zum Schloß hinun⸗ 
ter in Doppelreibe aufgeſtellten Bürgercompagnieen empfans 
gen zu werden, Im-Schloffe überreichte man dem Come 
miſſar die Thorſchluͤſſel, worauf die beiden Bürgermeifter 
nebft dem Stadtmäjor Senator Kluge zur Tafel gezogen 
wurden. Ein Fadelzug der Schüler fhloß den Vorabend, 
— Am folgenden Tage, ald den 19, September ‚fand nad 
vorbergegangenem Gottesdienft, zu welchem den Wagen ded 
Commiſſars 6 ricfige Hellebardiere ald Ehrenwache geleitet 
batten, die Huldigung ftatt und zwar leifteten zuerft auf 
dem Schlofie in der fogenannten großen Tafelftube des vor» 
dern Flügeld der Graf zu Solmds Wildenfeld und die Gras 
fen von Schönburg den Eid, worauf die Ritterfhaft folgte. 
Dann famen auf dem Rathhausſaale die Stadträthe, Bes 
amten, Geiftlihen, Lehrer und Honoratioren dran und end» 
lich auf dem Marfte die Bürger und Bauern (an 15,000 
Seelen), bei deren Vereidung der Commiſſar auf einem 
über der Rathhausthuͤr angebrachten, mit Baldachin, gols 
dener Infchrift und alegorifhen Figuren derorirten Balfon 
fand. Mac diefem Act, den ein dreimaliges Vivat auf 
den Kurfürften ſchloß, uͤberreichte man von Seiten der 
Stadt dad uͤbliche Hufdigungspräfent, diesmal 200 Ducas 
ten, nebft 30 Lonisdor für den Commiſſar ſelbſt und 50 
Thlr. für defien Secretär, worauf der gefammte Rath zur 
Tafel gezogen wurde. Den Abend verberrlidte die Berge 
knappſchaft (ſ. 0,) durd einen folennen Berganfsug, bei 
welchem diefelbe mit fliegenden Fahnen und Flingendem Spiel, 
Fackeln und Grubenlichtern vom Bogelanger herauf auf 
den Kornmarft und von da binunter ins Schloß marfdirte, 
um endlic) auf dem Marfte nach mwiederholtem Gefang und 
Gluͤckauf abzutreten. Auch diesmal hatte fich wieder der 
Gerber Vogel durch Erridtung einer fhönen mit Wap⸗ 


681 





pen und felbftverfaßten gereimten Inſchriften verzierten 
Ehrenpforte ausgezeichnet. Die Abreife des Commiſſars ers 
folgte den 20. Vormittags in bderfelben Ordnung wie der 
Einzug. Unterm Tränfthore hielt der Bürgermeifter Lots 
eine kurze Abfchiedörede, und von der Mülfener Höhe, bis 
wohin man dem Commiſſar dad Geleite gab, donnerte eine 
dreimalige Abfchiedsfalve der jungen Bürgermannfchaft *). 
Bu bemerken ift nur noch, daß zur Beftreitung ded Huls 
digungdaufiwanded eine Abgabe von 9 pf. für dad gangbare 
Schock von jedem anfäfligen und 8 Quatember von jedem 
unangefeflenen Bürger erhoben wurde. 

Außer diefen Abgaben wurden beuer in Folge des 
zur Tilgung der Kriegsſchulden audgearbeiteten 
Planed, nad welchem die gefammten Kapitalien binnen 8 
Jahren abgesahlt werden follten, nad Freibergs Beiſpiel 
Bier, Wein, Brandwein, Getreide, Holz; und Schlacht⸗ 
vieh**) befteuert, ingleihen ein außerordentlicher Holsfchlag 
im Burfhardswald von 565 Klaftern binnen 8 Jahren an» 
geordnet, wogegen eine zu gleichem Zwecke projectirte ftäds 
tifhe Lotterie wegen Mangel an Abfag der Loofe nicht 
su Stande fam. ine andere Mafregel zur Tilgung der 
Schulden, von welchen übrigens bid zum Mai des vorigen 
Jahres bereitd 15,442 Ihlr, 22 gr. Kapital und 15,413 
Thlr. 15 gr. 6 pf. Binfen abgezahlt worden waren, war 
die Veräußerung mehrer Commungrundftüde. So erflans 
den der Röhrenbohrer Johann Chriftoph Floth für 60 fl. 
die alte Garfühe Nr. N0 auf dem Fleifherplag (©. 
230), der Lerchenmüder Michael Körner für 500 fl. bie 
vormald Schollerfhe Graupenmuͤhle (S. 617), der 
Müller Johann Samuel Drechſel für 650 fl. die Leder, 
walfmühle (S. 598), der Stadtgutöbefiger David Rein: 


*), Genauere Auskunft über die Hulbigungsfeierlichkeiten, die fo 
ziemlich denen von 1733 (S. 606) glihen, geben außer ber 
Leipziger Zeitung bie deshalb ergangenen Acten. 

N) Die Bleifhconfumtion betrug bisher durchſchnittlich im 
Jahre 80 Stüd Rindvieh, 400 Schweine und 1000 Kälber, 
Schöpfe und Ziegen. 
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hold für 410 fl. die fünf fogenannten Hartwigſchen 
Teiche bei MWeißenborn, und der Stadtgutäbefiger Chriftian 
Friedrich Forbrich für 1000 fl. die 9 Richterſchen 
Reihe (S. 580), Auch murde die bisher adminiftrirte 
Lerhenmühle fortan verpachtet (für 50 fl.). — Advo⸗ 
faten gab ed heuer 15, und Communicanten 6831. — 
An Neuddörfel brannte den 1. April Schubertd Haus 
ab, und Weißendrunn und GSteinpleiß traf den 21. Mai 
Hagelſchlag. Zu Midyaelid aber fiel in einer Naht ein 
folder Schnee, daß die Aeſte der Bäume brachen und das 
Obſt großen Schaden litt. 


1770, 


Mit diefem Jahre beginnt eine traurige Zeit, her⸗ 
beigeführt durch allgemeinen Mißwachs. Noch im April 
lag tiefer Schnee und im Sommer regnete ed unaufböre 
lid. Im Auguft fchlug das Getreide auf und zu Weihe 
nachten galt bereitd Korn und Weisen 5 Thlr. Dazu 
ängftigten die abergläubifchen Gemüther eine Menge Nords 
lichter (dad fchönfte zeigte fi) den 17. September) und Erd: 
ftöße, welche lestere befonderd dad Oberersgebirge zu Anfang 
des October und November beimfuchten, während in uns 
ferer Stadt im März Baufälligfeit wegen 2 Häufer eins 
ſtuͤrzten, naͤmlich dad Muͤllerſche in der Langgaffe und 
dad. Meyerfche in der Badergaſſe. Bon einer Menge ans 
derer fogten fi) in Folge der Abgabenlaften die Eigenthüs 
mer ganz los und übergaben die Häufer dem Rathe zur 
Subhaftation. Auch der geiftlihe Kaften war fehr in Bers 
fall geratben, weshalb man demfelben zur Aufhülfe die bis: 
ber für die Armenfalfe verwendeten Cymbelgelder zueige 
nete. Einige Schuld an diefem Verfall hatten wohl auch 
die groben Veruntreuungen des obern Saftenfnedhts Job, 
der ſich nad) der Entdefung der Strafe durd die Flucht 
entzog und die Beranlaflung gab, daß nunmehr die beiden 
Kaſtenknechtsdienſte vereinigt wurden (vergl. ©. 459). 
— Das wichtigſte Ereigniß ded Jahres ift nächft der Ers 
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rihtung des Buchthaufes*) der Verfauf der Rittergüter 
Weißenbrunn und Oberfteinpleiß (S. 589 und 
616) Behufs der Schuldentilgung. Beide brachte der Pas 
pierhändler Johann Gottfried Pelz aus Stangengrün, 
defien Erben fie noch jest gehören, an fih und zwar ers 
ftereö für 13,000 und Steinpleiß für 11,000 fl., überhaupt 
alfo 24,000 mfl. Gleichzeitig erfaufte dad von Römerfche 
Gefchleht für das Römers Rauenfteinfche Legatfapital (S. 
596) das benachbarte Nittergue Altſchoͤnfels ald Famis 
liengur, bei welcher Gelegenheit die Verwaltung jened Ges 
ftiftö und die Goncurrenz des Zwickauer Rathed dabei durd) 
einen befondern Rezeß regulirt wurde. — In Bezug auf 
dad Braumefen ift zu bemerken, daß von diefem Jahre 
an auch obergäbrige Bierein fog. halben (eigentlich '/,) 
Gebräuden zu 12 Schefieln verlooft und gebraut wurden. 
Ueberhaupt war dad Braumefen durdy große Unordnungen 
fehr berabgefommen, fo daß, nachdem ſchon vor 2 Jahren 
die Guhrbefhauung ald nuglos aufgehört hatte, ſich 
beuer aud) die Zahl der Braumeifter, Braufnechte und 
Mälzer auf je zwei reduzirte**). Zugleich wurden von 
den vorhandenen 4 Braupfannen, deren 3 dem Rathe und 
eine dem geiftlichen Kaften gehörten (I. 194), die erfteren 
3 in dem Zeidlerfhen, dem Schmidtfhen und dem Kirch» 
boffchen Brauhaufe eingemauert. — Zur Verminderung des 
2urud trug ein im Auguft Betreff der Vortheile und Leis 
ftungen des Armbruftfhügenkfönigs vom Rathe feflges 
feßted Reglement bei, durch welches auch die Beiwerten 
abgefchafft wurden. Die Büchfenfhügen durften heuer fein 
Bogelfchießen halten, wohl aber bielt der General Graf 
Solms mit feinem Offiziercorps ein foldyed. Diefed Corps 


*) Bergl. I. 209 f. Schon 1715 war einmal die Anlegung 
eines Zucht» und Waifenhaufes in Zwidau projectirt 
worden, aber nicht zur Ausführung gekommen. Vergl. auch 
oben ©. 630, 

**) Bis zum fiebenjährigen Krieg gab e8 4 Braumeifter mit 
8 Knechten nebft 3 Mälzern und fpäter noch 3 Meifter 

- mit 6 Knechten, 


684 


wohnte am 25. Movember dem folennen Leichenbegängniß 
des penfionirten Obriften Johann Caspar Pfundheller*) 
und den 27, Dezember dem des Adjutanten Johann Jakob 
Weller von Molddorff bei. Zum Adventömarft 
wurde eine Gartendiebin mit angehängten Zettel ind Nars 
renhaͤuschen geftedt: die legte Erecution der Art, Com⸗ 
municanten 6912. — In Culitz ſch brannten Heuer durch 
Blisfchlag Kirche und Pfarre nebft mehren Häufern ab und 
in Reinsdorf den 26. Dezember ein Gut. 


1771. 


Den 10. März früb um 1 Uhr fam im Stall des 
Hirfhelfhen Gafthofs zum Rautenkranz (S. 484) Feuer 
aus und legte denfelben größtentheild in Afhe**), Leider 
verunglücdte beim Löfchen aud ein braver Mann, der Zim— 
mermeifter Johann Chriftian Bock. Der Feuerönoth folgte 
im Juni Waffersnoth. Den 4 ej. drüdte nah ans 
baltendem Regen das angeflößte fisfalifche Holz die beiden 
Neben durch, wobei gegen 60 Klaftern fortgingen, wäbs 


*) Einiges Nähere über diefen verdienten Krieger dürfte unfern 
Leſern nicht unmilllommen fein. Er war ber Bohn eines 
Beugbruders in Steinthalleben in Thüringen, und wurde, 
als’ er eben als Kärbergejele auf die Wanderfchaft geben 
wollte, 1.709 zum Goldaten weggenommen, Er Fam zum 
Rochowſchen Regiment und wurde bald Unteroffizier. Bereits 
1716 avaneirte er zum Fähndrich, 1727 zum Leutnant, 2 
Sahr fpäter zum Kapitän und 1741 zum Major. Das Obri— 
ftenpatent erhielt er beim Ausbruch des fiebenjährigen Krieges, 
nach defien Beendigung er 1764 in Ruheſtand verfegt wurbe, 
um in Zwickau feine Zage zu befchließen. Er farb ben 21. 
November diefes Jahres 79 Jahr alt und unverheirathet. Sei— 
nes mit Kriegsemblemen verzierten fchönen Leichenfteins ift oben 
I. 170 gebadt worden. : 

”*) Schlimmer betraf dies Schidfal die Nahbarftadt Lichten— 
fein, wo 8 Zage zuvor 79 (nad Andern 98) Häufer nebft 
Kirche, Schule und KRathhaus in Rauch aufgegangen waren. 
Vergl. Shumanns Lex. V. 681. Eine für die Abgebrannz 
ten gefammelte Gollecte trug 47 Thlr. ein. 
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rend das audgefegte Floßholz treg der Ueberſchwemmung 
ded Angers erhalten wurde. Tine zweite Fluth ereignete 
ſich acht Tage fpäter, die dritte und fehlimmfte aber dem 
3. ej. An diefem Tage ſchwollen Mulde und Bäche ders 
geftalt an, daß das Wafler in den untern Iheil der Stadt 
drang und Gebäuden und Grundſtuͤcken großen Schaden zus 
fügte. Unter andern zerflörte e8 Johann Gotthilf Fifchers 
Haus anf dem Vogelanger völlig, ja es ftürzte fogar in. 
Folge der anhaltenden Näffe ein Stuͤck Brüdenberg ber 
ob in die Mulde. — In der Marienfirche legte der Sur 
perintendent M. Weller neben der Bofefhen Gruft ein 
Betſtübchen oder Kapelle an, während gleichzeitig auch 
die Amtöfapekle eingebaut wurde”). Im Frauenthore 
aber baute man eine neue Thorſchreiberwohnung. In ber 
baufälligen alten deutſchen oder Klofterfhule hörte 
mit dem Abfterben des Schulmeifter Nonfft der Mädchens 
unterricht ganz auf (vergl. 1. 357 und 182); und in der 
lateiniſchen Schule zählte man heuer 125 Schüler, als: 
40 in der L., 12 in II., 8 in IIL, 17 in IV., 11 in 
V. und 37 in der VI. Claſſe. Im Juni produzirte ein 
Trienter Feuerwerfer Namens Faber feine Kunft und bald 
nachher wieder die Koͤppeſche Schauſpielergeſellſchaft. Won 
Wichtigkeit war die unterm 4. Movember der Stadt er: 
theilte Conceffion zu Abhaltung eined dritten Roßs und 
Viehmarkts, Dinftog nad) Simon Judaͤ. — Commu⸗ 
nicanten 6420, 

Das Jahr war überhaupt gleich dem folgenden ein 
Jammers: und Elendsjahr. Anhaltende Naͤſſe und Kälte 
führte einen abermaligen allgemeinen Mißwachs und Then- 


”) Bergl. I. 101 und 104. Neben der Wellerfhen Kapelle in 
ver Ede legte 1773 der Stadtroigt Ferber nebft dem Se: 
nator Hempel ein brittes dergl. Betftübchen an, „und zehn 
Zahr fpäter flidie der Proviantverwalter Kolbe und Gonf. 
in dem Schwibbogen zwifchen dem NRömerbogen und ber Amte: 

- Xapelle einen vierten Stapellen= Appendir ein, ber leider gleich 
der legtgenannten zur nicht geringen Entflellung der nördlichen 
Außenfeite der Kirche gereicht. 
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rung berbei, die mit Eintritt des MWinterd zur förmlichen 
Hungersnoth flieg; ja zur Hungersnoth gefellten ſich 
in Folge der fchlechten Nahrungsmittel auch noch Seu⸗ 
ben, an welden zu Weihnachten die Geiftlichfeit theils 
franf lag, theils geftorben war (die Diofonen M. Gteins 
bad) und M. Haugf), fo daß der Feftgottesdienft durch den 
Morispfarrer Ubli und die Landgsiftlichfeit verfehen wer⸗ 
den mußte. Zur Milderung der Noth lich den 23. Des 
zember der Bürgermeifter Lot s auf feine Koften 200 Pfund 
Brod, 56 Pfund Fleifh und 10 Thlr. Geld an die Armen 
vertbeilen und: am folgenden Tage der Bürgermeifter Vin⸗ 
bold 200 Pfund Rindfleifhy und der Kämmerer Geyer 196 
Pfund Brod, wozu noch auf Communfoften ein Scheffel Graus 
pen und milde Spenden einiger wohlbabender Privatperfonen 
famen. Um diefe Zeit galt Korn und Weisen 10 Thlr., Gerfte 
7 Thlr. und Hafer 3'/, Ihlr. Die Brodtare hatte, nachdem 
die Bäder einmal dad Baden ganz verweigert hatten, ſchon 
vom 6. Juli an alle acht Tage autgeworfen werden müflen. 
Seinen Gipfel erreichte aber dad Elend erft im folgenden Jahre 


1772. 


Saft die halbe Stadt ging betteln. Wandelnden Leis 
hen gleih ſchlichen die Unglüclichen umber und baten 
fniefälig vor den Thüren der wenigen Bemittelten um Brod 
oder durchwuͤhlten die SKebrichthaufen nad irgend etwas 
Eßbarem, während Andere auch wohl auswanderten oder 
fi zu Soldaten anmwerben ließen. Unter das Kleienbrod 
mifchte man Krautabgänge, Kartoffelfchalen, ja felbft Säge: 
fpäne und andere unnatürlihe Nahrungsmittel. Andere 
fochten grünes Korn, Gras und Wurzeln und fuchten das 
mit den nagenden Hunger zu ftillen. Gelbft die unreifen 
Kartoffeln und Rüben auf den Feldern waren nicht ficher, 
wie denn überhaupt Diebftähle uͤberhand nahmen, fo daf 
endlich 'nicht nur den Feldbefigern erlaubt werden mußte, 
auf die Fruchtdiebe zw ſchießen, fondern auch in den Berg» 
fellern zur Sicherftelung der Biervorräthe eine Wache noͤ⸗ 
thig wurde. Ihre größte Höhe erreichte die Sheurung in 


— 
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den Sommermonaten, wo die Getreidepreife einigemal bis 
auf 16 Thlr. für den Weisen, Korn 13 Thlr., Gerfte 10 
Thlr., Hafer 6 Thlr. und Erdäpfel 3 Thlr. fliegen”). Die 
Brodfagung war gleichzeitig: eine Zeile Semmeln 5 Loth, 
ein Paar Zweilinge 2 Loth und ein Grofchenbrod 14 Loth. 
Die Kanne Bier galt 15 pf., dad Pfund Rindfleifh 27 
pf., Schmeineflifh 3 gr. ꝛc. Um Johannis fand man 
in der Umgegend mehre Verhungerte, nachdem man ſchon 
am 14. April einen foldhen Unglüdlichen todt im Nöhrens 
ftege aufgehoben hatte. Kein Wunder, daß in Folge des 
namenlofen Elends die obgedachte Epidemie fich zu einem moͤr⸗ 
derifhen Higigen Faulfieber amsbildete, dad befonders 
im Mai und Juni graflirte, und dem unter andern auch 
der obgedachte Kämmerer und Senator Geyer, die pflichts 
eifrigen Chirurgen Nier und Kerner und der Buchdrucker 
(Factor) und Buchhändler Chriftian Lebereht Stieler ers 
lagen. Im Ganzen ftarben heuer 348 Perfonen, eine Zahl, 
wie fie feit der großen Peft des Jahres 1682 nicht wieder 
vorgekommen**). An Mafregeln zur Milderung des Elen⸗ 
des gebrach ed übrigend nicht: nur wollten die Kräfte der 
Stadt nicht außreihen. Daher hatte ſchon den 26. März 
der Rath im Verein mit der Geiftlicdhfeit einen Aufruf zur 
Mildehätigfeit erlaffen, der in 200 Eremplaren gedrudt 


*) Im April wurden einmal an einem Markttage 5000 Schef— 
fel Korn verkauft, ohne daß es im Preife herunterging. Die 
Gefammtquantität des heuer auf biefigem Kornmarfte verkauften 
Getreides betrug nicht weniger, ald 33,292 Dresdener Scheffel. 
Vergl. I. 247. 

“*) Vergl. I, 231. Nicht minder groß war die Sterblichkeit in 
den Nachbarftädten. So ftarben gleichzeitig in Schneeberg 789, 
Neuftädtel 415, Kirchberg 311, Auerbah 709, Reichenbach 
325, Werdau 170, Glauchau 567, Lichtenjtein 270, Lößnig 
587 und in Ghemnig 1400 Perſonen. In ganz Sachſen 
aber find in dieſem Hungerjahr 52,000 Menfhen mehr ger 
ftorben, als geboren, ine ausführliche herzzerreißende Schil⸗ 
derung des Elendes im Gebirge giebt M. Desfeld in feinem 
Erzgebirgifchen Zufchauer; Halle 1773 I. 200 ff. Vergl. auch 
Lehmanns Schneeberger Chronik II. 95 ff. 
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und theild bier verteilt, theils auswärts verſandt wurde. 
Zugleidy erging unterm 11. Aprif ein landeöherrliches firem 
ges Mandat zur Abftelung der Bettelei und VBerforgung 
der Armen von Seiten der betreffenden Ortöbehörden. Die 
in demfelben auf das Geben an Bettler gefegte hohe Strafe 
aber, von welcher ber Denunciant 1 Thlr. erhalten ſollte, 
- hatte feider die ſchlimme Folge, daß oͤfters nichtsrwürdige 
Bertler felbft ihre Wohlthäter verriechen, um den Judas⸗ 
thaler zu erhalten, MWirffam unterftügt wurden die Maß 
regeln des Rathes, der fofort eine neue Armenordnung 
ausarbeiten ließ, durch einen Huͤlfsöverein von 7 Per 
fonen, die ſich zu beflimmten Beiträgen verpflidjteten und 
auch von Andern freiwillige Geld» und Naturalbeiträge ein» 
fammelten. "Der Bufammentritt diefed Vereins, der den 
Namen „CharitdtösGefellfchaft” annahm und defin 
Tenden; vorzugsweiſe auf die Berforgung der huͤlf⸗ und 
zuchtlos umberirrenden, dem Hungertode entgegen gehenden 
Kinder gerichtet war, war befonderd dad Verdienft des 
wackern Diafonus Chriftian Gotthilf Döhner, der aud 
die Gefhäftöführung übernahm und überhaupt die Seele 
ded Ganzen war, Der Verein nahm die Räume des Gw 
orgenhofpitals im Beſchlag und eröffnete in demfelben den 
18, Juni unter geeigneten Feierlichfeiten eine mit einer 
Speifes und Spinnanftalt verbundene Armenfhule, nach— 
dem zu diefem Zweck nod 90 Thlr. aud dem Schulfaften 
bewilligt worden waren. 141 an der Zahl zogen an jenem 
Tage die armen Kinder, gefolgt vom Rath, Geiftlichfeit, 
Viertelömeiftern, Lehrern, Vereinsmitgliedern und den ers 
wachfenen Almofenempfängern unter Gefang vom Rathhaus 
in die Kirche, wo der Superintendent eine bezügliche (ſpaͤ⸗ 
ter gedructe) Predigt über den Text Marc. 9, 37. hielt, 
und nad) dem Gottesdienft ind Hofpital, wo abermals der 
Superintendent eine bewegliche Rede an die Kinder bielt 
und mit einem Gebete, während - deffen die ganze zu Thräs 
nen gerührte Verfammlung in und außerhalb des Gebäudes 
auf den Knien lag, ſchloß. Die in Kenntniffen Vorge⸗ 
rücteren der Kinder, 30 an der Zahl, erhielt gegem eine 
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Gratification der Sertus und Bacc. Malz zur Unterwei⸗ 
fung, während man die Übrigen dem Unterricht des befons 
derd dazu angeftellten Cand. Zilliger übergab. Die Vers 
forgung der nicht fehulfähigen Kinder endlich, ſowie der 
übrigen Hülfsbedürftigen lag einer vom Rathe niedergefegten 
Deputation ob, welche nähft 2 Rarhömitgliedern aus 2 
Vierteldmeiftern, 1 Geiftlichen und 1 NRechnungsführer ber 
ftand, Von den erwachfenen Almofenpercipienten, deren Zahl : 
bald auf 250 ftieg, erhielt die Perfon gegen ein blechernes 
Beichen bei dem dazu beauftragten Bäder täglich Pfund 
Brod, wurde jedoch auf eine Woche davon audgefchlofien, 
fobald fie nicht durdy ein andered unter den Kirchthüren 
audgegebened Zeichen darthun Fonnte, daß Inhaber wenige 
ftend zweimal möchentlih dem Weöpergottesdienft in der 
Hauptfirhe beigewohnt hatte”), Andere Mafregeln zur 
Steuerung der Bettelei waren naͤchſt der Zuruͤckweiſung 
fremder Bettler unter den Ihoren die Verlegung der Ins 
nungöberbergen in die Vorftädte und die Anftellung befon- 
derer Bettelvoigte für jedes Stadtviertel und die Vorftädte, 
Ungeachtet aller diefer Maßregeln feufjteindeß bei der Un⸗ 
zulänglichfeit der Mittel immer noch eine. Menge Ungluͤck⸗ 
licher vergebend um Hülfe, bis endlich) eine gefegnete Ernte 
dem Elende ein Ziel ftedte, daher man auch dad beurige 
Erntefeft ganz befonders feierlich beging. Ende September 
fiel dad Korn auf 4 Thlr. und der Weitzen auf 5 Thlr. — 
Bon den übrigen Ereigniffen dieſes Jahres, von weldem 
fih nähft den Gaffenbillets (S. 665) auch die erften 
Kupferpfennige datiren, ift noch zu erwähnen: daß der 
Amtmann Georg Chriftian Kröhne**) Schönburgifcher Res 


*) Eine Nachricht von der Eröffnung obiger Armenanftalten, von 
welchen die Armenfhule nebft Zubehör bis 1774 beftand, 
gab die Gharitätsgefellfhaft unterm 22. Juni (auf 1 Bogen) 
in Drud. 

**) Kröhne war eines hiefigen Rentbeamten Sohn und Anfangs 
hier Amtsactuar und Gerichtshalter zu Biegelheim, bis er 
1755 Amtmann zu Vorberglauhau wurde. Das Zmwidauer 
Juſtizamt, das er 1762 von den Weifefhen Erben erpachtete, 
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gierungdbdirector wurde und feinen zeitherigen Amtsmitpach⸗ 
ter (feit 1768) Karl Leopold MWeife, des S. 657 ges 
dachten MWeife Sohn, zum Nachfolger erhielt, daß der 
Steuereinnehmer Karl Gottlieb Burdbardt in den Rath 
gezogen wurde, daß man im Mai dem Superintendent 
dad fogenannte Koller*) in der Marienfirhe zum Ep dos 
ralardhiv einräumte, daß Adam Demmrid aus Dens 
ferig mit Raths Conceffion den noch jest beſtehenden Ga fts 
bof zum goldenen Löwen Nr. ",, auf dem obern 
Steinmwege etablirte, und die Communicantenzahl an 5917 
Seelen. 


1773. 


Einige Erholung von dem Elende des vergangenen 
Jahres gewährte ſchon der gelinde Winter. Die Haupts 
bülfe aber war nächft einem ftrengen Verbot der Getreide 
ausfuhr eine abermalige gefegnete Ernte, nad) welder das 
Korn allmählich bis auf 1 Thlr. 20 gr., Weigen 2 Thlr. 
20 gr., Gerfte 1 Thlr. 4 gr., Hafer 17 gr. und Erd» 
apfel bis auf 10 gr. abfhlug. Eben fo wohl gerathen 
und wohlfeil war dad Obft: dad Viertel Aepfel galt 3 gr. 


(S. 657), machte er zu einer Pflanzfchule guter Juriſten. 
Nachdem er bei Erneuerung feines Amtspachtes 1768 den Ti— 
tel eines Amtsinfpectors erhalten, beriefen ihn 1772 die Grafen 
von Schönburg als Regierungs= und Gonfiftorialdirector wieder 
nah Glauhau, wo er fhon im folgenden Jahre ben 18. Ro: 
vember ſtarb. Er war Ehrenmitglied der ökonomiſchen @ejells 
fhaft und der Gefellfchaft der freien Künfte zu Leipzig, und 
hat zur Schönburgifchen Gefchichte und zur Gefchichte des Zwi— 
dauer Steintohlenbaues mehre werthvolle Handfhriften Hintere 
laffen. 

*) Das Koller war alfo nicht, wie L 109 irrig bemerkt, die 
Vorhalle bes Kalandftübchens, fondern bas ebendafelbft weiter un- 
ten erwähnte Archivgewölbe oder ehemalige Dlearium, und ift fein 
Name, wenn berfelbe nicht etwa eontr. ausdem Worte „Dlearium” 
entftanden, wohl gleichbedeutend mit Keller, weil ehedem 
darin das Bier der Kalandbrüder lag und auch fpäter noch 
bis 1772 das Kalandgeräthe bafelbft aufbewahrt wurde, Ver— 
gleiche I, 163. 
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Wie vorm Jahre, blieb auch heuer das Vogelfchießen auss 
‚gefegt, und das Tranffteuerbeneficium der Scyügen verwen⸗ 
dete man für die Armen, welche man meift mit Wolleſpin⸗ 
nen befchäftigte, während Einige aud) ‚in der neugegründe 
ten Steinerfhen Farbenfabrif*) Arbeit fanden. Zur 
nicht geringen Beunrubigung gereichten mehre Feueröbrünfte 
in der Nahbarfchaft, die man Brandftiftung zufchrieb, 
So brannte im Januar das zur Stadt gehörige Bleulfche 
Haus in Wiefen ab, den 27. Mai Vormittagd aber die 
Stadt Reichenbach, für welde fofort eine Gollecte ges 
fammelt wurde, und den 2. October Nachts die unlängft 
erft wieder aufgebauten beiden obern Edelhöfe in Moſel 
(vergl. ©. 639). —, Den 7. September machten die beiden 
Bürgermeifter dem in Schneeberg anmwefenden Kurfürften 
dort die Aufwartung. Den 27. ej. wurde eine Soldaten» 
frau wegen unbefugten Handels mit. Zucker und Kaffee 2 
Stunden lang in die Fiedel gefpannt. In dem bos 
ben Alter von 81 Jahren ftarb den 16. Mai der Senator 
und gewefene. Obervorfteher Gottlieb Seiffart (S. 612). 
Communicanten 5863. — Bon Wäichtigkeit ift noch die 
Verlegung des Amtes aus dem Schloſſe in dad jegige 
Amthaus. (Vergl. I. 196 und 210.) 


1774. 


Wieder ein guted Jahr. Vorzüglich wohlfeil waren 
die Erdäpfel. Der Scheffel galt einmal 6 gr., und Eier 
bekam man zu Walpurgid ein Dugend für 1 gr. Doc 
lagen die Gewerbe immer noch darnieder. Der Erfparniß 
halber reduzirten die Schuhmacher und Fleiſcher die 
Bahl ihrer Obermeifter von vier auf zwei, fo daß naͤchſt 
den Tuchmachern nur die Bäder und Schneider noch 
die alte Einrihtung der Viermeiſter beibehielten **), Die 


*) Die dazu gehörige, Hinter dem Ziegelteich errichtete Horn⸗ 
brennhütte verlegten bie Gebrüder Steiner fpäter auf 
den Brüdenberg. 

**) Letztere bis 1787 und bie Bäder bis 1797, nachdem fie 

ul. 44 
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Buhbinder befamen im September neue Artifel, während 
den Peruͤcke nmachern die nachgeſuchte Erlaubniß zur 
Bildung einer Innung abgefhlagen wurde*). — Die durd 
die Epidemie des Jahres 1772 elternlo8 gewordenen armen 
Kinder, 10 an der Zahl, brachte Anfangs Juli der obge⸗ 
nannte Menfchenfreund Diafonus Döhner, welchem noch 
der Kaufmann Chriftiaon Gottlob Zeidler zur Seite ftand, 
im Hofpital unter, nachdem zu diefem Zwecke zahlreiche 
milde Beiträge Einheimifcher und Audwärtiger eingegangen 
waren, worunter wir befonder8 ein Legat von 400 *hlr. 
ded am 8, September diefed Jahres verftorbenen emeritirten 
Paftord M. Johann Friedrih Neidhardt**) in Cannes 
wurf bei Weißenfee nambaft machen. Die Aufficht über die 
MWaifen führte eine fogenannte Waifenmutter, wozu man 
eine gewifle Henfchelin annahm. Dieſes Waifeninfi: 
tut beftand unter Döhnerd Leitung bis zum Jahr 1791, 
wo die legten 4 Kinder bei Bürgern untergebracht wurden. 
— Den 9. März übernachtete in Dr. Vinholds Haufe auf 
der Durchreife nad) feiner Hochzeit mit der fähfifhen Prins 
jeffin Maria Amalie der S. 665 genannte Herzog Karl 
von Pfalz» Zweibrüden. Der Rath machte feine 
Aufwartung und die Bürgercompagnieen machten nebft der 
Sarnifon Parade, — Den 10, Mai wurde mit großen 
Solennitäten die Gemahlin des S. 670 gedachten Gras 
fen Solms, Jeanette Eleonore Joſephine geborne Gräfin 
Henkel von Donnerömarf in der Katharinenfirche beim Altar 
beigefest, ald die legte in diefe Kirche begrabene Leiche. — 
Im September ‚ging mit Hinterlaffung bedeutender Defecte 
‚der Geleitseinehmer Claudind durch und wurde vergeblid 
mit Stedbriefen verfolgt. Im October ließ fih ein ge 
wiffer Bonnefoy ald frangöfifcher Sprachmeifter nieder.“ 


einige Jahre lang drei Obermeifter gehabt hatten. Bew 
gleihe J. 235. 

*) Burgl. oben ©. 555. Bünftig waren überhaupt die Perüs 
denmader in Sachfen erft feit 1724 geworben. 

*) Mohr über dieſen Paftor Neidhardt, gebürtig aus My 
lau, fiehe bei Dietmann pp. 1150. 


‘ 
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Communicanten 6075. — In Poͤlwitz fam den 25. Juli 
Vormittags durch Verwahrlofung Feuer aus und brannten 
. 15 Güter ab. Gleichzeitig fammelte man eine Collecte für 
dad im Februar abgebrannte Städtchen Zoͤblitz. Das Jahr 


1775 


aber bradte 3 Brände im Stadtweichbild ſelbſt. Der 
erfte am 10. Mai legte die Pfarrpachterwohnung nebft dem 
Kammerlchngut zu Weißenborn in Afche und der zweite 
den 15. ej. Abends des Viertelsmeiſter Meifners Malz—⸗ 
Baus in der Hundsgaſſe. Den 24. Juli aber zog ein 
ſchweres Gewitter auf, dad an 3 Orten einſchlug: naments 
lid ſchmolz cd in der Marienfirche einen Altarleuchter, ohne 
jedoch außer im Sparrwerf weiteren Schaden zu thun, waͤh⸗ 
rend ed in einer Scheune auf dem Vogelanger zündete, 
fo daß diefe nebft 3 benachbarten Scheunen niederbrannte. 
— Zum Beſten ded Kriegsfchuldentilgungsfonds verpachtete 
man heuer zum erftenmale die VBielaus Hafelauer 
Jagd, und zog naͤchſt anderen Erfparniffen eine Rathös 
und Gerichtödienerftelle cin, worauf man die vacante Nathds - 
dienerwohnung am Traͤnkthore dem Stadtwachtmeifter eins 
räumte. Eine Folge der ſchlechten Zeiten war auch die 
Aufloͤſung der uralten, zur Zeit bis auf 10 Mitglieder zus 
fammengefhmolzenen Armbruftfhüsengefellfchaft, 
nachdem derfelben bereits feit 1767 die Auszahlung der Hofens 
tücher entzogen worden. Ihre Bogelftange, an welder vorm 
Jahre dad legte Vogelfchiehen Abgehalten worden, wurde 
abgetragen und ihr Schießzwinger (I. 221) verpachtet. Das 
Inventarium und Vermögen (300 Thlr. Kapital) der Ges 
ſellſchaft aber übergab der legte Hauptmann derfelben, Ses 
nator Chriftian Gottfried Friedrich, erft im Jahre 1786 
dem Nathe ad depositum*). Im Auguft wurde das 


*) Hiernadh ift die im Zwickauer Wochenblatte 1841 mitgetheilte 
Schützengeſchichte S. 299 zu berichtigen und nur noch 
hinzuzufügen, daß zu Dedung ihrer Schulden bereits 1733 bie 
Geſellſchaft von ihren filbernen Schildern cine Partpie für 130 
Thlr. veräußert hatte, 
44 % 
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Zucht» und Arbeitshaus eröffnet, und Johann Gotts 
lob Koͤlz ald erfter Hausverwalter eingewiefen *). — Den 


21. ej. feierte der Advocat Johann Gottlieb Hertel feine 
goldene Hochzeit. Kommunicanten 6586. 


1776. 


Dad Jahr begann mit einem harten ſchneereichen 
Winter. Die Kälte war Ende Januar, wo daß Thermos 
meter einigemal — 26 Grad R. (4 Grad mehr als 1740) 
zeigte, fo heftig, daß die Bäume Riſſe befamen und 
die Vögel todt aus der Luft berab fielen. Erft zu Lichts 
meß wurde es gelinder. Großen Schaden that auch in 
Marienthal und weiter hinunter nach Crimmigfchau den 13. 
Yuni ein Schloßenwetter, fowie kurz nachher auf den oͤſt⸗ 
lihen Fluren des Weichbildes ein Zug Infecten (angeblid 
geflügelte Raupen). — Den 15. Januar fam es auf dem 
Rathhauſe zu hitzigen Debatten zwiſchen dem Ratb und der 
Bürgerfchaft, deren Wortführer die Kaufleute Friedrich Zeids 
fer und Johann Chriftian Röhnide waren, wegen der Kriegds 
refte und desfalfigen ſchweren Auflagen (S. 681); ja es 
entftand deshalb ein foͤrmlicher Prozeß, den aber die Bürs 
gerfchaft verlor. Doch fam es wenigftend dahin, daß für 
dad Kriegsfchuldens und Billetiermefen ein befonderer Bürs 
geransfhuß niedergefegt wurde, Behufs des Tilgungsfonds 
verfaufte der Rath den untern Theil des Schülergras 
bens**), von weldhem bereitö 1770 ein Stüd veräußert 


*) Bergl. oben S. 683 und I, 210, über die Anftellung des 
erften Predigers in der am Sonntag nah Weihnachten 1776 
eingeweihten Zuchthauskirche aber 1. 216 und die niedes 
ren Kirchenzettel von 1839 und 1840, 

**) Seinen Namen hat der Schülergraben ber Volköfage nad 
von einem Schülerbuell, woahrfcheinlicher aber von einem ehe 
maligen Befiger, Namens Schüler. Ueberhaupt kommt biefer 
Name erft feit 1670 in den Stadtbüchern vor, während man 
früher den Graben ftetö „der Graben bei der fleinernen Brüde 
oder bei der fteinernen Marter““, feit 1641 auch „Schinds 
graben’ genannt findet, 


* u 
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worden war. Auch ließ er von den Stadtmauerthürmen 
die zinnernen Sindpfe abnehmen und zu Gelde machen. — 
Communicanten 6304. Den 31. Dezember’ ftarb 49 Jahr 
alt der Advofat und Planiser Gerichtödirector Chriftian 
Friedrich Koch *). 


1777. 


Den 15. Juli ſtarb 55 Jahr alt am Schlagfluß der 
Buͤrgermeiſter und Poſtcommiſſar Johann Heinrich Lots 
(S. 663) und erhielt den bisherigen Stadvoigt Georg Wils 
beim Ferber, ded S. 663 gedachten Bürgermeifterd Dr. 
Ferbers Sohn zum Machfolgerr. An ded Lesteren Stelle 
aber wählte man den ©. 674 genannten Senator Hempel 
zum Stadtooigt. Koftenerfparniß halber vereinigte man im Oc⸗ 
tober auf Antrag des Obervorfteherd die beiden Hofpitäler 
in dem Gebäude des Georgenhofpitald auf der Langgaffe, und 
vermiethete da& Armenhofpital auf dem Gottesacker. Auch 
famen heuer die Leichenpredigten ab. Communicanten 
6147, — Zu erwähnen ift noch der Militärerecutionszug 
nah Glauchau im Februar, um den Grafen von Schöns 
burg, der die fächfifche Lehnshoheit nicht mehr anerfennen, 
fondern ſich unmittelbar unter Kaifer und Reich ftellen wollte, 
zur Raiſon zu bringen er), 


1778. 


Die Friegerifchen Audfihten in Bezug auf die bais 
sifhe Erbfolge (S. 665) veranlaßten den 13. April 
dad Ausruͤcken der Garnifon ind Lager bei Dippoldiswalde, 


*) Er war Mitglied der Leipziger Gefellfhaft der freien Künfte 
und Wiffenfhaften und Verfaffer der S. 458 citirten Schrift 
über den unterirdifhen Brand des Planiger Kohlengebirges. 

**) Nähere Auskunft über diefen Zug, an deſſen Spige der hie 
fige Amtmann ald Gommiffar ftand und bem bereitö im vorigen 
Jahre ein ähnlicher aber verunglüdter Zug vorangegangen war, 
findet fihb in Pinthers Topographie von Schönburg ©. 84 
ff. und Limmers Pleißnerlandsgefhichte S. 1009. Bergl. 
auch Böttiger U. 406. 
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Dagegen rückten zur Bewahung des Zuchthauſes 120 
Mann Halbinvaliden aus Barby ein. Kur nachher 
mußte die Stadt naͤchſt einigen Stüdpferden und Knech⸗ 
ten für die Armee nah Dresden 416, Scheffel Kater 
und 357 Star. Heu, fowie Ende Juni abermald 238 
Etnr, Heu liefern, was nad) der Hufenzahl (2 Ctur. pro 
Hufe) repartirt wurde. Zugleich errichtete man eine Spanns 
kaſſe. Eine noch fiärfere dritte Lieferung von 1 Scheffel 
6 Metzen Korn, 5 Sceffel 13 Megen Hafer und 5 Ctur. 
8 Pfund Heu pro Hufe gab cd nad dem Ausbruch des 
Krieges (S. 666) im October in dad bier angelegte Haupts 
magazin, für welches man außer den Korndhäufern auch 
dad Gewandhaus nebft einigen Sceunen in Beſchlag ger 
nommen batte. Den 18, November rüdıe das fächfifche 
Regiment Prinz Karl nebft dem Generalftab der Armee 
ein und Tags darauf dad preußifche Grenadierregiment 
Prinz Bevern nebft einer Artilleriebrigade, die cuf die 
Eckersbaͤcher Höhe poftirt murde, Diefe beiden Regimenter 
bezogen in Zwidau die Winterquartiere. Mancher Bürger 
befam 8 Mann und mehr ind Haus, Wie drüdend died aber 
-bei der berrfhenden Nabrungslofigfeit wurde, befonders ald 
auch noch erhöhte Steuern und neue Lieferungen (es mußs 
ten nad) Kreidtagsbefchlng für die Preußen den Minter 
hindurch von der Hufe monatlih 2 Sceffel 8 Megen Ha: 
fer, 2 Star. Heu und 13 Gebund Stroh geliefert werden) 
dazu famen, läßt fich leicht denfen. Am der lebertheus 
rung und dem Cinpafchen der Soldaten zu begegnen, fegte 
der Kommandant, Generalleutnant Graf von Anhalt, 
im Berein mit dem Rathe eine billige Victwalientare feft, 
. nad) welcher dad Nindfleifh 18 pf., Kubfleifh 14 pf., 
Scweineflifh 2 gr., Schoͤps- und Kalbfleifh 17 pf., die 
Zwickauer Kanne Bier 10 pf.r die Kanne Butter 12 gr. 
galt, während eine Zeile Cemmeln 15 Loth, 1 Paar Zweis 
linge 8 Loch und 1 Grofhenbrod 1 Pfund 26 Loth wies 
gen mußte. Zum Lazareth richtete man nähft dem Siech⸗ 
hauſe und Georgenbofpital noch dad Mäpdlerfhe Haus eim. 
Betten mußten die. Amtöunterthanem für die Soldaten ſchaf⸗ 
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fen. — Von anderen Ereigniffen ift noch Folgendes zu 
erwähnen: den 1. April eine Wafferfluth, welde in 
Golge der Berftörung ded Schneeberger Rechens von dort 
an die 2000 Klaftern Holz mit anher brachte, den 19, April 
ald am 1. Ofterfeiertage früh der Einfturz eined 84 Ellen 
langen Stüdes Stadtmauer zwifchen der Baders und 
Korngafie*), und den 2. Juni Nachts eine Feuersbrunſt, 
welche David Thuͤmlers Stadtgut an der Pöhlau in Afche 
legte. Durch den Einftur; der Stadtmauer wurde auch ded 
Tuchmacher Klinfhards Eckhaus bedeutend befchädigt und vers 
fhüttet, fo daß die Bewohner zum Fenfter berausfteigen 
mußten. Ein anderes ebenfals baufäliges Stüc der Mauer 
oberhalb de& weißen Thurmes ftüste man durd Pfeiler. — 
Communicanten 6374. Dem am 13. Juni in dem boden 
Alter von 84 Jahren verftorbenen Rector M. Clodius**) 
folgte im Amte Johann Gottlob Clauß, gebürtig aus 
Auerbach und zeither dafelbft Schulcollaborator. 


1779. 


In Folge der eingeleiteten Friedensunterhandlungen 
verließ am 23, April nad fünfmonatlichen Aufenthalt das 
obgedachte preußifche Negiment Bevern unfere Stadt. 
Ihm ſchloſſen fih die in Planig geftandenen Renouardfchen 
Dragoner an. Das fächfifche Regiment Priny Karl aber 





*) Nur erft vor 90 Jahren war diefes Stüd Mauer, das noch 
1803 im Schutt lag, neugebaut. worden, Vergl. oben ©, 
539 um I. 82, 

**) M. Ghriftian Clodius, geboren 1694 zu Neuftadt bei 
Etolpen, wurde 1732 als Rector ans Annaberger Lyceum be: 
rufen und von bort 1740 an das fehr in Berfall gerathene 
Zwickauer (&. 614), das er durch feine Gelehrfamkeit und 
gute Difeiplin bald. wieder in großen Ruf brachte. Beine 
Berdienſte um die Zwidauer Stabtgefhihte, Bibliothek und 
Münzkabinet find fhon im erften Theil ©. 41 und 179 ff. 
gewürdigt worden. Sein Sohn M, Ehtiftian Auguft Glodius 
wurde ordentlicher Profeffor der Philofophie in Leipzig, ebenfo 
fein Enkel, von welchem das 1. 179 erwähnte ſchätzbare Bü: 
chervermächtnig herrührt. ö 
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folgte ihnen erft den 26, Mai nah dem völligen Frie: 
densſchluß (S. 666), deſſen kirchliche Feier am 6. Juni 
ald am 6. nad Trinitatid begangen wurde, Tags zuvor 
war aus ihrem bisherigen Standquartiere, der Feſtung 
Königftein, die alte Garnifon (1 Bataillon vom Solmds 
fhen oder nunmehr von Niedefelfchen Grenadierregiment) 
wieder eingerüft*), deren Kommandant Obrift Philipp 
Anton von Adlerftein den 22. ej. mit militärifchen 
Ehren begraben wurde, und hatte die Halbinvaliden 
abgeloͤſt. Sie war aber faum im Orte, alö fie leider 
aud) fhon durch gewaltfame . Refrutenaushebungen Berans 
laſſung zu Ereefien gab. Bereit? am 26. Januar hatte 
ed einen abermaligen und zwar diesmal erfolgreichen Erecus 
tionszug nad) Glauchau (vergl. oben S. 695) gegeben, 
Communicanten 6210, — Ueber den beurigen Viehſtand 
vergl. I. 251, 


1780. 


Große Beforgniß erregten zu Anfang ded Jahres 
mehre freche Einbrüche. Den 25. Juni ald am 5. nad) 
Zrinitatid bielt nach vorbergegangenem vierwöchentlichem 
Zrauerläuten der GSuperintendent M. Weller die Gedaͤcht⸗ 
ur. für die am 23. April verftorbene Kurfürftin 

ittwe, und den 12, November ftarb allgemein beflagt der 
treffliche Kanzelredner ſelbſt*). Er wurde den 16. in der 


*) Das MRiedefelfhe Regiment nabm 1787 den Namen bes 
General von Lindt und 1801 des Generalvon Rechten an, 
unter befien Namen das Bataillon bis 1811 in Zwickau ſtand. 

**) M. Sohann Gottfried Weller, ein Paſtors Sohn aus Lauens 
bain, war geboren den 5. September 1712, ftudirte zu Zwi— 
dau und Leipzig, und wurde, nachdem er feit 1739 feinem 
Vater fubftituirt gemwefen,. 1744 Diakon zu St. Katharis 
nen, 1748 Protodiaflon und 1749 Diakon zu St. Marien 
in Zwidau, von wo er 1760 als Superintendent nach Penig 
berufen mwurbe, um nah 3 Jahren in gleicher Eigenfchaft nad 
3widau zurüdzufehren (8. 663). Seinen Tod führte ein 
wiederholter Schlagfluß im 68. Lebensjahre herbei. , Er war 
Ehrenmitglied der Geſellſchaft der freien Künfte zu Leipzig und 
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Marienfirhe beim Altare beigefest, ald die legte dahin 

und überhaupt in Kirchen begrabene Leiche (vergl. S. 692). 
Ein anderer merfwürdiger Todeöfal war am 17. Mai der 
der Mjährigen Schubmacdherwittwe Jabn. Communicanten 
6223, In der Weißenborner Kirde ließ eine fromme 
Seele einen neuen Altar bauen, Im October fammelte 
man für die am 18. September abgebrannte Stadt Gera 
eine Gollecte, weldhe 175 Thlr. eintrug. — Dem Amts⸗ 
(und Kreis») Hauptmann Friedrich” Gottlob von Metzſch 
auf Reuth und Stangengrün (S. 633) folgte im Amte 
Chriftian Ehrenfried Anton von Ziegefar auf Schönau 
bei Chemnig, und dem Amtmann Karl Leopold Weife 
(S. 690), welcher mit dem Prädikat eined Commiffionds 
rathed das Amt Weyda übernahm, fein biöheriger Amtd- 
mitpächter Dr. Johann Auguft Gerftäder aus Lommatzſch. 


1781. 


Am 25. Januar zerriß die Eisfahrt*) das Schloß: 
mühlmehr. Den 5, Auguft ald am 9. nad Zrinitatis 
bielt der zum Superintendenten gewählte biöherige Lieberts 
mwolfwiser Paftor M. Moris Wilhelm Schlefier feine 
Antrittöpredigt, nachdem der zuvor dazu. defignirte Archi⸗ 
diafon M. Johann Friedrich Gräbner im Colloquium 


bat fich fomohl im theologifhen, als im hiſtoriſch-archäologi— 
fhen Bade als Schriftfteller ausgezeichnet, wie wir denn feiner 
Berdienfte um die Zwidauer Stadtgefchichte und feiner darauf 
bezüglihen Schriften bereits 1. 40 gedacht haben. Nähere 
Auskunft über feine faämmtlichen Schriften, von welchen wir hier 
noch bas 1763 in feiner jegigen Geſtalt umgearbritetl 3 wis 
tauer Befangbuh namhaft machen, findet man nädhit 
Dietmann IL 1307 und M. Hildebrands Zwidauer 
Ephoralgefhichte S. 36 in des Schönfelfer Paſtors Röller 
lateinifcher Biographie Wellers (1'/, Bogen 8. 3widau 1780). 
Vergleihe auh Döhners biögraphifchen Anhang zu Hilde: 
brands Zwidauer Reformationsgefhihte S. 36 ff. und bes 
Lesteren Befchreibung ber Marienkirche ©, 108. 

*) Kür das Auffangen des Grundeifes befam nach altem Herkom⸗ 
men bis in die 1790er Zahre der Kainsdborfer Müller 
von Mathe jährlih ein Paar Stiefeln. 
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nicht beftanden war. Heuer vereinigte man den Thurm⸗ 
wächterdienft mit dem Thuͤrmeramt (S. 516); und Gotts 
frid Shumann etablirte mit Raths Goncefjion in dem 
jegt Rudelfchen Haufe Mr. "/; auf dem obern Steinwege 
einen neuen Gafthof, zur golduen Sonne genannt, der 
jedod nur 4 Jahr beftand. Im Herbft gab die Fritzſcheſche 
Scaufpielergefelifchaft Vorftelungen, Einen feierlichen Ems 
pfang bereitete man der Braut des Prinzen Anton Maria 
Charlotte Antonie geborner Prinzefiin von Sardinien, - 
old diefe am 21. October auf der Durchreife nad) Dresden 
beim Bürgermeifter Vinhold übernachtet. Sie wurde von 
einem berittenen Corps mit Mufif eingeholt und bei ihrer 
Abreife begleitet; auch machten die —— Pa⸗ 
rade. — Communicanten 6592, 


1782. 


Behufs der Schuldentilgung ſchritt man abermals zum 
Verkauf einiger Commungrundſtuͤcke, als der beiden Ma— 
gazine (I. 197) und der S. 681 gedachten Drechſelſchen 
Lederwalfmühle, nachdem diefe bereits 1774 wieder 
zur Subhaftation gefommen und vom Rathe hatte wieder 
angenonimen werden müfien. Käufer der Mühle war der biös 
berige Pachter derfelben Chriftian Gottlob Leonhardt und 
der Preid 500 fl. Die Magazine dagegen brachte der Fiss 
cus an fich zugleich mit dem Frauenthorthurm, um 
in demfelben dad Amtsarchiv unterzubringen (I. 83 und 
197). Den 30. September fand man vor ded Obervors 
fteber Kunzens Haufe'ein weggeſetztes Kind, das in der 
Taufe den Namen Johanne Haudftein erbielt. Eine Feus 
ersbranft im Nuͤrnbergerſchen Haufe auf dem obern Steins 
wege den 14. November wurde glüclichermeife bald gelöfcht, 
ebe fie weiter um ſich greifen fonnte, Sommunicans 
ten 6313, — Bum GStadtvoigt wählte man an ded vers 
ftorbenen Pinther Stelle zu Michaelid den zeitherigen 
Mildenfurtber Amtöverwefer (früher Actuar in Zwickau) 
Karl Gottfried Hoffmann, eined hiefigen Bäderd Sobn. 
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1783. 


Den 23. Februar ftürzte ein 21 Ellen langes Stüd 
Gottesacfermauer in der Vorftadt ein, und den 15. Mär; 
feste Nachts 11 Uhr Feuerlaͤrm die Stadt in Schreden. 
In ded Kammfegerd Johann Friedrich Seidels Haufe 
in der Jüdengaffe (jegt Nr. */,,) war im Holzſtall Feuer 
audgefommen, dad fi) fchnell weiter verbreitete und das 
ganze Haus in Aſche legte. Leider wurden dabei auch 
noch) die 3 MNachbarhäufer Johann Michael Kammererd, des 
Nadlers Chriftian Friedrich) Wolf und Johann Georg Feus 
fteld mehr oder weniger ruinirt. Cine für Legtere durch 
die Viertelömeifter gefammelte Collecte trug 187 Thlr. ein, 
Andere erfreuliche Beweife von Mildehätigfeit gaben 3 Frauen, 
als ded Bäcfermeifterd Johann Chriftian Riedel Ehefrau 
und die Frau Accidinfpector Gilbertin in Werdau, 
von welchen erftere im Mai 100 und legtere im November 
50 Thlr. den biefigen Armen vermachte. Die dritte war 
Jungfrau Rahel Sophie Werner, eine Muhme ded Supers 
intendent Schlefier (+ 1786), welche in ihrem Teftament 
vom 19, Februar d. J. ein Kapital von 200 Thlr. zu eis 
nem Stipendium für ftudirende Mitglieder der Familien 
Bartholomdi, Schlefier und Wolle Iegirte, in deren 
Ermangelung Liebertwolfwiger oder Zwickauer Stadtlinder 
die Antwartfchaft haben (I. 185). Die Collatur hat der 
Bwidauer Pfarrer und Superintendent. Diefer führte heuer 
die Bafteneramina der Kinder ein und fchaffte dad Abs 
fingen der Paffiondgefchichte am Charfreitage ab, an deren 
Stelle eine paſſende Kirchenmufif in der Veöper trat. Der 
Barnifon räumte man dad Gewandhaus zum Eprerziers 
Iofal ein*). Im Auguft cantonirte da® ganze Niedefelfihe 
Regiment bier. Dad Refultat der beurigen Volkszaͤh—⸗ 


) Abmechfelnd mit ben beiden Magazinen hatte man daffelbe 
fhon früher dazu benugt. Vergl. I. 193 und 197, Im fols 
genden Sabre 1785 wurde ber Schießanger zum gewöhn— 

’ lichen Ererzierplag angemwiefen und diente feitdem dazu abwech— 
felnd mit dem bürren Anger (©. 670). 
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fung f. I. 227. Gommunicanten zählte man 6120 und 
Haͤuſer 731, als 604 in und 127 vor der Stadt, nebft 
136 Bauftellen. In dem hohen Alter von 90 Jahren ftarb 
den 4. Februar die MWittwe ded Marſtallpachters Lämmel. 
— In Mülfen St. Jakob brannten den 23, Mai 4 
Häufer ab. — Eine merkwürdige Naturerfcheinung war der 
vom 19. Juni bis zum 18. Juli andauernde Heer⸗ oder 
Höhenraud, welder fi) faft über ganz Europa vers 
breitete und oft fo dicht war, daß man die Sonne nur 
beim Auf» und Untergang in Geftalt einer blutrothen Kur 
gel ohne Strahlen fehen Fonnte. 


1784. 


| Auf diefen mit großer. Dürre verbundenen Hoͤhenrauch 
folgte ein aͤußerſt firenger Winter, der bereits im Nos 
vember begann. Dad Eid trug Laftwagen, alle Röhrwäfler 
blieben weg und in den Zeichen erfroren fämmtlidye Fifche, 
ein Sckaden, den man auf mehr ald 500 Thlr. ſchaͤtzte. 
Für die Armen wurden im Januar taͤglich einige Stuben 
im Hofpital geheizt. Erft Ende Februar trat Thauwetter 
ein und verurfachte eine zerftörende Eisfahrt (den 26. 
und 27,), wie fie feit Menfchen Gedenfen nicht erlebt wor: 
den. Sie vernichtete den Röhrenfteg, die Bierbrüde und 
die Schloßmühlfehre, zerriß die beiden Rechen und fämmts 
liche Wehre, und befchädigte den Pfeiler der Paradiesbrüde 
ftarf, Die niedere Borftadt ftand unter Waſſer, da gleiche 
zeitig auch der Moritzbach ausgetreten war, und die Lers 
chenmühle drohte gleich dem Haufe-der Wittwe Riedel den 
Einſturz. Fuͤr die dur den heurigen Eisgang, der in 
ganz Sachſen großed Unheil anrichtete, Befchädigten wurde 
eine allgemeine Landedcollecte gefammelt, welche 40,000 Zhlr. 
eintrug und wovon auf die Zwidauer 136 Thlr. famen, 
Die communlihen Schäden hatte man zu 3928 Thlr. vers 
anfchlagt. Uebrigens waren auch zu Kainsdorf, Bodwa 
und in dem befonderd hart mitgenommenen Pölwis die 
Brücen zerftör. Da auf den harten Winter ein Falter 
Sommer folgte — nod) den 10. Auguft gab es einen ftars 
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fen Froſt — fo ſchlug dad Getreide bedeutend auf. Im 
April erfaufte der Zollbereiter Reichel für 1 Thlr. 8 gr. 
einen Bienenfhwarm, der fih in einer Linde beim 
Wilden Mann angelegt hatte*). Gommunicanten 6613. 


: 1785. 


Ein noch haͤrterer fihneereiher Winter, als der 
vergangene, ja der fältefte des ganzen 18. Jahrs 
bundertö, eröffnete diefed Jahr und hielt mit aller Strenge 
12 volle Wochen an bis Mitte April. Den 28. Februar 
erreichte die Kälte den hoͤchſten Grad — 28 R., und man 
börte wörtlidy die Nägel plagen. Die Obftbäume befamen 
Riffe und erfroren faft ſaͤmmtlich. Demohngeachtet that die 
Eisfahrt am 17. April feinen erheblichen Schaden. Da 
. nun auf diefe grimmige Kälte, bei welcher man wicder für 
die Armen einige Stuben beizen ließ, auch noch ein nafler 
Sommer folgte, fo entftand Mißwachs und Theurung. 
Es flieg der Weisen bis auf 4 Thlr. 8 gr., Korn 3 Thlr. 
und drüber, Gerfte und Hafer 2, Thlr., der Etnr. Heu 
1 Thlr., dad Schof Stroh 3 Thlr. ꝛc.; doch fielen mit 
Ausnahme ded Kornes im November die Preife wieder bes 
deutend. Die Brodfagung war im October: eine Zeile 
Semmeln 15 Loth, ein Paar Zmweilinge 7 Loth, ein Sech⸗ 
ferbrod 24 Loth und ein Grofchenbrod 1 Pfund 16 Loth, 
— Bon dem Kaufmann Zeidler erfauften beuer die Tas 
brifanten Johann Liebegott Stoͤßel, Chriſtian Samuel 
Lorent und Karl Heinrihd Caspari aus Plauen den 
Bleihhof, um in demfelben eine neue Zitz- und Kat⸗ 
tunfabrif anzulegen, nachdem die Zeidlerfhe (S. 676) 
fhon feit längerer Zeit wieder eingegangen und aus der 
bieher beabfichtigten Ueberfiedelung der großen Pflugbeils 
fhen Fabrif in Chemnig nichts geworden war. Die Fa 
brifanten erhielten einen zehnjährigen Steuererlaß, und vers 
legten im folgenden Jahre die eigentliche Druderei in den 


* Gin folder Kal kam auch 1795 und neuerdings wieder im 
Sabre 1843 vor, 


704 


von ihnen erfauften Gaſthof zur Sonne (S. 700). Im 
Jahre 1790, wo Caspari die Fabrif allein übernahm, lies 
ferte diefelbe 2500 Stuͤck Kattun*). ine andere erfreus 
liche Erfcheinung war die heuer von dem Buchdrucker Fries 
drich Gottlob Höfer unter dem Titel „Zwickauiſche Mos 
natöfchrift” begründete erfte* Zwickauer Zeitfchrift, welche in 
Heften zu 2 Bogen 8, erfhien (bis 1814) und bald eine 
rühmliche Stelle in der damaligen Literatur einnahm. Das 
gegen ging mit dem Abfterben der Testen Hofpitalfchwefter 
Marie Rofine verw, Klett (F den 14. September) das 
ReihensHofpital zu St. Georgen ein, indem fi 
feitdem Niemand wieder zur Aufnahme in daffelbe gemeldet 
hat**). An den Boͤtticher Auguft Gottlieb Hölgel vers 
faufte der Rath für 281 fl. einen Theil ded fogenannten 
Biegelbergs (6 Dreödener Scheffel) hinter dem großen 
Teich. Im Herbft gab die Medorfhe Schaufpielergefells 
fchaft Hier Vorftelungen, eine der vorzüglichften Geſellſchaf⸗ 
ten, die jemald in Zwickau gefpielt haben. — Große Sen 
fation erregte die Verhaftung ded Advofaten Chriftian Fries 
drih Seydel, der am 3, Februar unter Edcorte ins 
Schwarzenberger Criminalamt gefchafft wurde, um dort we⸗ 
gen ungebührlicher Ausdrüde gegen hohe Collegien und 
Näthe, deren er ſich ald Anwalt der Bürgerfchaft in den 
Prozeſſen derfelden gegen den fih zur Beit einer ziemlich 





*) Bon Caspari kam bie Fabrik 1794 an Johann Auguft 
Neumeifter und Comp. (Sohn des ©. 696 gedachten Neu: 
meifter in Plauen), der außer 4 Kormftehern, 12 Malern, 
10 Bleihern, 4 G@lättern und 1 Tiſchler an 40 Drudtifchen 
60, überhaupt alſo'91 Perfonen, befchäftigte und jährlich ges 
gen 3000 Stück Kattun lieferte. Bon Neumeifter, von wel: 
chem der noch jest vorhandene hölzerne Zrodenthurm bei ber 
Bleihe Herrührt, ging die Fabrik 1804 an Johann Michael 
Müller über und von diefem im nädften Jahre an Chriſtian 
eudwig Haußmann und Gomp., welcher bie Production fos 
fort auf 6200 Stück fleigerte, Weiteres fiehe unter dem Jahre 
1809. 

“*) Bergleiche oben ©. 695 und J. 166, fowie unten das Jahr 
1807, 
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unumfchränften Machtvollfommenbeit erfreuenden Rath bes 
dient haben follte, fummarifd vernommen zu werden. Dort 
foß er über ein Jahr in Arreft, und wurde endlich für 
verrüct erfläre und ins Waldheimer Irrenhaus gefchafft, 
wo er im Jahre 1800 ftarb. Micht wenig Auffehen machte 
auch die im April erfolgte Abfegung des Stadtfchreibers 
Chriftian Gottfried Friedrich“) wegen Amtsvernachlaͤſſi⸗ 
gung, falfcher Protofolle, refpectwidrigen Benehmend gegen 
feine Behörde und anderer Ingebührniffe, welche ibm in 
der Unterſuchung nad dem erften NRechtöerfenntniß fogar 
Zuchthausſtrafe brachten, nachdem er aus gleichen Gründen 
ſchon früher zweimal längere und fürzere Beit fuspendirt 
gewefen. — Herren und Meifter zählte‘ der Gewerbftand 
heuer 388 und Communicanten gab ed 6577, 


1786. 


In diefem Jahre wurde dad Singechor mit ein Paar 
anfehnlihen Legaten bedacht. Dad erſte von 300 Thlr., 
deſſen Collatur der Schulinfpection zufteht, ftiftete der bier 
ptivatifirende Oberpoftcommiffar Johann Ferdinand Kripps 
ner (+ den 1. Mär; 74 Jahr alt) zur Binfenvertheilung 
an arme Gurrendfchüler (Hiefige Bürgersfähne) oder in des 
ren Ermangelung zu einem Univerfitätd »s Stipendium 
ebenfalls -Hiefige Bürgersföhne (I. 185); das zweite aber 
von 100 Thlr. vermachte dem Chor im Juli der Kunftgärts 
ner Johann Gottfried Dicke. Im März verfauften die 
Strumpffirider oder Schlappenmadher, zur Zeit 
11 Meifter, für den Spottpreis von 100 fl. ihre Walt» 
mühle an den Delmüler Karl; Gottlob Looße (vergl. 
oben ©, 557 und I, 220), und vorm Frauenthor pflanzte 
der Thorfchreiber Luce die fchöne große Linde, Den 24, 


*) Er war bes ©. 626 gedachten Senators Ghriftian Gottfried 
Friedrich Sohn, feit 1767 Stadtfchreiber, und ift hauptſäch⸗ 
lich durch feine mwigigen Epigramme und Gpottgebichte auf hies 
fige Perfonen, deren notb manche im Munde feiner Zeitgenof: 
fen leben, bekannt, geworden, Er ftarb ben 1. Juli 1804 
65 Jahr alt, 
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Juli bezeichnet wieder eine große Wafferflutb, melde 
2 Jod vom Rechen nebft einer Menge Floͤßholz mitnahm, 
die obere und mittlere Fehre, ſowie den neuerbauten Roͤh⸗ 
renfteg und die Interimds Bierbrüde zerftörte und den 
Mühlgrabendamm bei der Lerchenmühle zerriß. — Commus 
nicanten gab ed 6487, und im. Todtenbuche findet man 
unterm 21. Juni die 92jährige Kammmacherswittwe Marie 
- Sophie Heyer verzeihnet. Die Nahbarftadt Hohenftein 
betraf den 29. Dezember ein Hauptbrand (30 Käufer). 


1787. 


Ein dürred Jahr, weshalb man im Sommer weit 
und breit berfam, um in den biefigen Mühlen zu mahlen. 
Bebufs der Brandfataftration führte man heuer die 
Haudnummern ein und zwar nad) fogenannten Stöden 
und den Stadtvierteln (J. 79); eine Einrichtung, welche 
bis zum Jahr 1840 beftand, Die Zahl der Hausnums 
mern betrug 740, incl. 35 ald Gärten benugte und 38 
ganz wuͤſte Bauftelen, fowie 12 leer ftehende Häufer. 
Die Summe der ftädtifhen Brandverfiherung aber 
betrug zur Zeit 315,925 Thlr. Das Zucht haus brachte 
den ihm noch jegt zuftehenden Theil ded Stadtgrabend an ſich 
(I. 212) und im März von dem Tuchmacher Johann Chris 
ftopd Zeidler deffen anfehnlihen Garten am Biergaͤßchen. 
Den 31. Juli erbing fih der Stockmeiſter Hammer in der Mars 
terfammer des Rathhaufes, und wurde durd den Kuhhirten abe 
gefchnitten und beerdigt. Den 23. November fand man vor des 
Kaufmann Freibergerd Haufe auf dem Fleifcherplag ein au ss 
geſetztes Kind, dad in der Zaufe den Namen Chriftian 
Friedrich) erhielt uud auf Koften der Armenfafle erzogem 
wurde. In der Perfon ded Genatord und Bauamtövers 
walters Chriftian Gottfried Friedrih (S. 626) ftarb am 
1. Dezember in dem hoben Alter von 83 Jahren der legte 
Zuhmaher im Rathe. Kommunicanten 6581, — Im 
Schönau brannte Anfang Dezember ein unter Raths 
Yurisdiction gehöriged Gut ab, nachdem bereitö am 11, März 
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ein bedeutender Brand (62 Häufer) die er Mes 
rane beimgefucht hatte. 


1788. 


Dad ſehr zufammengefhmolzene Natböcolegium ers 


gaͤnzte ſich heuer wieder durch die Wahl der Kaufleute . 


Chriſtian Gottlob Rams dorf (der ſchon zeither ald Baus 
amtdaffiftent feines Schwiegervaters des obgedadhten Sena⸗ 
natord Friedrih fungirt hatte) und Chriftian Gottlob Frie⸗ 
drich und des Steuereinnehmers Johann Chriſtian Burck⸗ 
hardt, von welchen jedoch letztere beiden der Erſparniß 
halber nur als unbeſoldete Ehrenmitglieder eintraten. Als 
Buͤrgermeiſter aber folgte dem am 15. Februar 76 Jahr 
alt vesftorbenen Dr. Vinhold (S.674) der biöherige Stadts 
voigt Tobias Hempel (S. 695), an deſſen Stelle der 
Finanzcommiflar Johann Auguft Lots gewählt wurde, 
An den Kaufmann Voigt verfanfte der Math für 141 Thlr. 
ein Stuͤck Schülergraben (vergl. S. 694). In der Ras 
tbarinenfirdhe erhichen die Emporfirden (S. 624) 
einen neuen Anftrih, nachdem bereits im vorigen Jahre 
auch die Orgel nebft Chor neu flaffirt worden war: die 
Gefammtefoften betrugen 117 Thlr. 10 gr., was zum Theil 
durdy milde Beiträge gededt wurde. Zu beflagen hatte 
man zwei Ungluͤcksfaͤlle. Den 17, Juli ftarb ndmlid an 
der Waſſerſcheu der Zimmergefele Holdmann, nachdem er 
vor 9 Wochen von einem tolen Hunde gebiffen und 2 Tage 
vor feinem Ende rafend geworden, und den 7. Dezember 
verunglücte beim Eißen im Mühlgraben des Delmüllers 
Lofe Dienftmagd und wurde vom Rade zerquetfcht. Ein 
anderer merfmürdiger Zodedfal war der der YZjährigen 
Kofpitalfchwefter Marie Rofine Eifenhuberin den 22, Ja⸗ 
nuar, Heuer fam dad Thurmblafen bei Begräbniffen 
auf. Einwohner zählte man 4026 und Communicanten 
5880. 


I. 45 


” 
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1789. ‘ 


Dad Jahr begann mit einem duferft firengen 
Winter, der dem von 1785 nur wenig nachgab. Mehre 
Wochen lang fanden im Januar die Mühlen, was aud) 
fhon vor Weihnachten der Fall gewefen war. An die 
Armin vertheilte man Holj. Diefen fam auch eine für 
die Armen des Amtöbezirf& im Februar ander gefandte 
Summe von 500 Thlr. Collectengeldern zu Gute. Den 
29, Januar brach das Muldeneis: die Eisfahrt zerftörte 
den Röhrenfteg und that an Gebäuden und Gärten großen 
Schaden. Eine Folge diefer grimmigen Kälte war eine 
siemlihe Theurung, melde im October auf 4 Thlr. 
16 gr. pro Weisen, Korn 4", Thlr., Gerfte 2'/, und Has 
fer 17, Shlr. flieg*). Man ließ deshalb Getreide aus dem 
biefigen Magazin kaͤuflich ab und befreite die Kornfuhrleute 
von der Accife und communlichen Abgaben, Zugleich war 
dad Brauwefen dermaßen in Verfall geratben, daß, 
nachdem man noch 1766 99 ganze Gebräude gerhan hatte, 
heuer nur 45 halbe Gebräude zu 12 Faß gebraut wurden: 
die niedrigfte jemals vorgefommene Zahl. Die. Urfadhen 
diefed Verfalls waren aber theild die hohen Abgaben, theild 
nadhbarliche Turbationen und Behinderung der Bieraudfälle 
von Seiten ded Amtes, theild endlid aud) die zunehmende 
Verbreitung des Kaffeed. Die Zahl der Braumeifter war 
deshalb ſchon feit 4 Jahren bis auf einen gefunfen, der 
zugleid) das Malzen übernommen hatte (vergl. 0. ©. 683). — 
Auf Veranlaſſung ded Kommandanten von Noftig errichtete 
der Zimmermeifter Karl Heinrich Blehfchmidt eine Gars 
nifonfdhule, weldhe nad) im Jahre 1797 erlangter lan« 
deöherrliher Gonceffion bis zum Jahre 1815 beftand *), 


*) Die Brodbfagung mar gleichzeitig: eine Zeile Semmeln 12 
Loth, ein Paar Zweilinge 6 Loth, ein Gechferbrod 20 Loth 
und ein Grofchenbrod 1 Pfund 8 Loth. — Die Zwidauer 
Kanne Scenkbier galt 9 pf. 

*) Blcchfchmidts Nachfolger als Garnifonlehrer waren: 
1797 Zohann Gottfried Kuntſch aus Wilfhdorf, 1802 Jos 
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Bu Marienthal aber baute der Rath eine neue Schule, 
Sommunicanten 5999. Auch im folgenden Jahre 


1790 


dauerte die Theurung fort und der dürre heiße Sommer 
trieb um die Erntezeit wieder den Weisen auf 4 Thlr. 16 
gr. und dad Korn auf 4 Thlr. binan, ja Gerfte und Has 
fer fogar auf refp. 3 und 2 Thlr. und den Cmr, Heu auf 
2 Thlr. Gleichermaßen ſchlug auch die Butter auf und 
galt zu Weihnachten die Kanne 21 gr., ein Preis, der mit 
der bedeutenden Verminderung des Viehſtandes (I. 251) 
in Folge ded Futtermangeld in Beziehung fand. Weit 
und breit fam man im Auguft ber, um in den biefigen 
Mühlen zu mahlen, da die Bäche ganz verfiegt waren. 
Nicht befremden fann ed bei diefen mißlichen Verhältnifien, 
daß fih die Diebftähle bäuften und zu außerordentlichen 
polizeilichen Maßregeln Beranlaffung gaben. Eine andere 
Beranlaffung dazu wurden aber auch die ©. 667 erwähnten 
Bauernrebellionen in den Herrfhaften Rochsburg 
und? Wechfelburg, weshalb den 31. Auguft einige 
hundert Mann von der biefigen und Schneeberger Garnifon 
ausruͤckten, um dort Ruhe zu ftiften. Sie brachten den 
3. September einige Wagen vol Nebellen ander ins Zud)ts 
baus, mo einer todt geprügelt wurde. Wegen aud im 
Voigtlande befürchteter Ilnruben paflirte bald nachher eine 
Schwadron Küraffiere durdy nad Reichenbach. — Im März 
fand wegen Ableben des deutfhen Kaiferd Joſeph IL. 
ein vierwöchentliches Trauerläuten flatt, und den 5, April 
ftarb auf dem Heimritt von Lidhtenftein unterwegd vom 
Schlage getroffen der Bürgermeifter Georg Wilhelm Fer⸗ 
ber (S. 695), 53 Jahr alt, Ein anderer bemerfenöwers 
ther Todesfall war der ded Morispfarrers Chriftian Gotts 


— 





hann Chriſtian Böhme aus Klotzſcha, 1806 Chriſtoph Peter 
Wackwitz aus Krögis und von 1811 — 1815 Chriſtian Fries 
drich Gündel. Die Schullokale aber waren nach einander 
Blechſchmidts Haus, der jetzige Anker, das jetzt Thiemeſche 
Haus Nr, ?°/,, und bie jetzige Caſerne. 

45% 
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fieb Zeiger (18. April), gebürtig aus Eibenſtock, eines 
guten Dichterd und Orientaliften. WBürgermeifter wurde 
der biöherige Stadtvoigt Karl Gottfried Hoffmann. (©. 
700), an deflen Stelle man den talentvollen Advofat Karl 
Wilhelm Ferber wählte und zwar troß ded Widerſpruchs 
ded Bürgermeifter Hempel. Gebaut wurde heuer ein neuer 
Nöhrenfteg, wie er noch fleht, und die Efeldwiefe bes 
pflanzte man zum Theil mit. Erlen. Das Gewerbverzeichs 
niß von diefem Jahre f. I. 241. Gommunicanten 6061, 


1791. 


Anfangs Februar fiel der Schnee in ſolchen Maffen, 
daß er einige Tage lang die Mühlen am Mahlen verhinderte 
und den Poftenlauf unterbrach. Darauf folgten Anfangs 
März heftige Stürme, weldye befonderd im Poppenholz großen 
Schaden anrichteten. Im VBielauer Holz aber ließ der 
Rath nah Steinfohlen einfhlagen, wiewohl ohne Er 
folg. Im März; wurde wegen Beruntreuungen der Accids 
obereinnehmer von Schmidt abgefegt, und im Mai fam 
eine im Schönburgifchen verbaftere Dieböbande von 15 Pers 
fonen, An deren Spige ein gewiffer Harnifch ftand, ins 
Zuchthaus. Den 11. Auguft fchlug ein mit Schloßen ver 
bundenes fchweres Gewitter zweimal in der Stadt ein, obne 
zu zünden, wogegen die Kainddorfer Mühle durd 
Blisfhlag abbrannte, Auf den Feldern thaten die Schlos 
Gen feinen Schaden, und dad Getreide fchlug nach der gus 
ten Ernte ab. — Der geiftlihe SKaften verfaufte im Herbft 
die zur Pfarre und dem Kaften gehörigen, durch den Ver⸗ 
fall der Braunabrung falt werthlod gewordenen beiden 
Bergfeller und an den Runftgärtner Jahn für 10 Thlr. 
wiederfäuflih das. fogenannte heil, Geiftgärtdhen®). 
Maͤchſt dem verdienten Diafonus Döhner (S. 688) ftarb 
beuer aud) am 3. Movember plögli der nur erft im voris 


*) Vergl. I- 149. Den legten Reft des Mauerwerks ber heil. 
Geiſtkirche in einer Höhe von 6 Ellen erftand den 23. Ja: 
nuar 1792 für 20 fl, der Flurſchütz Brunner, 
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gen Jahre gewählte Buͤrgermeiſter und Accibinſpector 
Hoffmann im 55. Lebensjahre, an deflen Gtelle der 
Stadtvoigt Johann Auguft Lord (S. 707) gewählt wur» 
de, während diefer den Advofaten Chriftian Gottlob Bartſch 
zum Nachfolger erbielt. Ein anderer merfwürdiger Todes⸗ 
fall war der des Y6jährigen PViertelömeifters und Tuchma— 
ers Johann Michael Klemm ven 27. Auguſt. Commus 
nicanten 5887. — Bon diefem Jahre datirt fid) aud) das 
Entftehen der erften hieſigen gefhloffenen Geſell— 
ſchaft, weldhe unter dem Namen „Harmonie‘ in dem 
Lofale des jegt Bauerfchen Haufes Nr. . zufammens 
trat und bis zum Jahr 1806 beftand. Das Jahr 
1792 

rief mehre neue Gewerb⸗Etabliſſements ind Leben. So errich⸗ 
tete Heinrich Georg Friedrich aus Hamburg wieder cine 
dritte Apotbefe, zum Schwan genannt, nachdem die 
Schmidtſche (S. 540) 1757 eingegangen war. Anfangs 
in Mr. 7, auf dem obern Steinwege eingemiethet verlegte 
Friedrich diefelbe nad) 4 Jahren in dad von ihm erfaufte 
Haus Mr. ”/,,, wo ſich die Offisin nod) jegt befindet”). . 
Ferner entftand die erfte eigentlihe Buchhandlung und 
die erſte Leihbibliothef, Letztere etablirte Chriftian 
Ludwig Pfändler (+ 1802) und erftere, die fich jedoch 
nur eines einjährigen Beltanded erfreute, im Stengelſchen 
Haufe Nr. "7, am Marfte ein gewifler Caspar Friedrich 
Fiedler aus Chemnis. Auch dad Braumefen begann 
fi) wieder etwas zu beben und es flieg die Zahl der Ge⸗ 
bräude auf 54/,. Ueber den beurigen Ertrag der Feld— 
wirthſchaft ſ. I. 251 und die Haͤuſerzahl 1.79. Gommuni: 
canten 5874. — Den 6. Mai übernachtete bier. auf der. 
Reife nah Dresden die Braut ded Prinzen Marimis 
lian, Prinzeffin Karoline von Parma, im Binholds 


*) Spätere Befiger der Schwanapotheke waren: 1815 Friedrichs 
Wittwe, 1819 Karl Gufteo Günther, 1826 Karl Auguft 
Beyer und feit 1827 Karl Adolf Gehe, 
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fhen Haufe. Sie wurde von einem berittenen Corps eins 
geholt und bei ihrer Abreife begleitet, und die Bürgercoms 
pagnicen machten Parade; die Schüler aber brachten ihr 
eine Abendmufif und überreichten ein Gedicht, dergleichen 
auch der Buchdruder Johann Chriftion Friedrich übers 
‘gab, der fih am 14, Auguft aus Nahrungsſorgen erfchoß 
(vergl, oben ©. 585). — In der Mitte ded Juni mars 
fhirten 6 gegen Frankreich ind Feld ruͤckende Regimenter 
Preußen durd. Um diefe Zeit fpielte bier die Huber ſche 
Schaufpielergefegfchaft, eine der befleren. — In Nieder: 
bafelau brannte den 27, Februar ein Haus ab. Ueberhaupt 
bäuften fidy in der Umgegend die Feueröbrünfte. So wurde 
den 12, Juli in Rottmannsdorf ein Haus, den 15. 
Auguft in Mülfen St. Niklas ein Gut und den 12, 
September eind dergleichen in Härtensdorf ein Raub 
der Flammen. 


1793. 


Nachdem bereitd im Januar die Stadt 3 Pferde und 
einen Stuͤckknecht zur Artillerie hatte ftellen müflen, rückte 
Anfangs Februar unter dem Kommando des General von 
Linde das fächfifhe Reichscontingent gegen ‚Sranfreih ins 
Feld (vergl. S. 667), Heuer trat eine neue Armenords 
nung ind Leben. Im Herbft fpielte wieder die Medorfche 
Sthaufpielertruppe. Die Einwohnerzahl von diefem Jahre 
f. 1. 227. Communicanten 6003, — In Mülfen brann» 
ten den 23. und 24, Auguft 2 Güter und 4 Häufer und 
im November abermald ein Gut weg. 


1794. 


Das Jahr zeichnete fih durch einen ungewöhnlid) 
zeitigen Frühling und Mohlfeilheit der Lebensmittel aus. 
Ein Wetterſchlag in die Oftfeite der Marienkirche den 20. 
Juni befhädigte M. Schlegeld Leichenftein (I. 98) und 
zuͤndete im Dachſtuhl; dody wurde dad Feuer glücklich ges 
löfht. Der 5. März rief die hieſige Gornifon ind Feld 
gegen die. Franzoſen (f. oben), Die aus der Stadt ges 
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, bürtigen Soldaten erhielten aud der Braufaffe ein Reifegeld 
und zwar von den Garniſonsſoldaten jeder Lnteroffizier 2 
Thlr. und jeder Gemeine 1 Specieöthaler, während die 
‚ übrigen bei der Armee befindlichen Stadtfinder (überhaupt 
30) nur 1 Shlr befamen; auch wurde für die zuruͤckge⸗ 
lafjenen Soldatenweiber eine Collecte gefammelt. Den 11, 
October erfchoß auf der Jagd ein Geiler unverfebend ein 
Mädchen, das in den Bergfellern Laub rechnete. In dem 
boben Alter von 94 Jahren ftarb den 23. Dezember der 
abgedanfte Soldat Chriftian Franfe. Kommunicanten 5902, 
— A Amtshauptmann fam an Ziegefard Stelle (©. 
699), der Kreishbauptmann wurde, Karl Johann Wilhelm 
von Noftigs Drzewiecky. Zu erwähnen ift noch die 
Auspfarrung ded Dorfes Friedrihsgrün aud der Vie⸗ 
lauer Parodie, nahdem es aus derfelben bereits 1781 
audgefhult worden war *). 


1795. 


| Auf einen harten Winter folgte ein Falter naſſer 
Sommer (nody zu Himmelfahrt fchneite ed), daher die Ernte 
mißrietd und Theu rung eintrat. Es galt um die Ernte 
jeit der Weigen 5 Thlr. 4 gr., Korn 3’, Thlr, Gerfte 
2'/, Thlr. und Hafer 1 Thlr. 18 gr., Preife, die erft zu 
Weihnachten etwas fielen. Im Frühjahr fpielte wieder die 
Medorfhe Truppe (f. oben). Um Jobannid marfchirten 
einige Regimenter Preußen dur, nachdem Fur; zuvor die 
biefige Garnifon von dem franzöfifchen Feldzuge wieder ein- 
getroffen war. Behufs der Landedvermefung**) fam heuer 
der Hauptmann Lecog mit feinen Geodäten ander, um 
die Zwickauer Gegend zu vermeffen. Auch wurde heuer der 
Schießmauerteih geſchlemmt. — Communicanten 6302, 
Eined Unglücdsfals haben wir noch zu gedenfen. Den 
26, Juli wollte nämlidy der Salgrevifor Henkel mit feiner 


2) Bergl. die Sächſ. Kirchengalerie VIH. 27. 
**) Sie hatte feit 1783 begonnen und dauerte bis zum Jahr 
1825. Vergl. oben ©. 669 und Böttiger II. 478. 
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Familie durch die eben angefhwollene Mulde nah Reins⸗ 
dorf fahren; der Wagen fchlug aber im Strom um und die 
Mutter ertranf, während Vater, Kinder und Kutfcher mit 
Mühe gerettet wurden. Die Ertrunfene fand man erft Tags 
se! bei der Pölwiger Brüde, 


1796. 


Im Januar rückte die Garnifon aus nad) Dredden 
und im März; ging ed wieder zu Felde gegen die Franzo⸗ 
fen, nachdem im Februar die Stadt wieder einige Stüds 
knechte, deren jeder 5 Thlr. Reifegeld aus der Braufafle 
erhielt, geftellt hatte. Den ganzen Sommer bindurd bis 
in den October gab ed beftändig Durchmaͤrſche und "Eins 
quartirungen;z auch befand fid) hier vier Wochen lang bis 
sum 12. September. dad Hauptlazareth nebft der Feldbaͤckerei. 
Zahlreich ſah man franzöfifche Emigranten durdpaffiren, — 
Biel Auffehen erregte eine Schuhmacherstochter ald angebe 
lihe Geifterfeberin, die lange ihr Unweſen trieb, bis 
Endlich der Amtsphyſikus Dr. Triebel ihre Betrügereien aufs 
deefte und der Gefchichte ein Ende machte. Die Betrügerin 
fam mit einigen Wochen Gefängniß davon, — Den 12. 
September ftarb bier die S2jährige Wittwe ded Freiberger 
Arhidiafon Johann Jakob Weller von, Molsdorff, 
und den 5. Mai ded folgenden Jahres ihr bier wohnbafter 
Sohn, ein penfionirter Kapitän (vergl. oben ©. 467). 
Communicanten 5792. Heuer verfaufte man den legten 
Neft der alten Meßgewaͤnder in beiden Kirhen*), und 
zu Pfingften amtirten die Geiftlihen zum erften Mal am 
Altar ohne Meßgewand. — Zu erwähnen ift noch nädft 
dem Brande der Kainsdorfer Schenke (den 28. Januar), 
daß den 12. November ein Lichtentanner Bauer einen Pos 
ftilon erfchlug, der wegen fchlechten Weges über feinen 
Ader fuhr. 


*) Den größten Theil derfelben hatte man bereits in ben Jahren 
1767 (©. 674) und 1793 verkauft zugleich mit- dem dazu 
gehörigen Perlenfhmud, für welchen allein man 389 Thir. 
6 gr. löſte. 


— 
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1797. 


Ein fruchtbared Jahr, Nur die Gerfte mißriech und 
fhlug daher bedeutend auf, was auch mit den Fleiſch⸗ und 
Holzpreifen der Fall war. Es wurden mehre Scheunen 
gebaut, ingleihen die Amtöfrohnvefte (I. 197) und ein 
Communbrauhaus. Zu letzterem Zwecke hatte der 
Rath für 800 Thlr. das Kirchhofſche Wohn⸗ und Brau⸗ 
haus Nr. 663 erkauft, neben welchem es zur Zeit nur 
noch ein Brauhaus das Gucksſche gab, und beſtritt den 
Bau theils aus der Braukaſſe, theils aus den Auctions⸗ 
geldern der MWeißbiere, theild aus dem ©. 693 gedachten 
Kapital der eingegangenen Armbruftfchügengefelfchaft*). 
Ferner erhielt der Altar der Katharinenkirche einvom 
Schloſſer Protte für 48 Thlr. gefertigtes Eifengeländer (I. 
23). An Meifter Wolf verfaufte der Rath sub hasta 
für 155 fl. und einen Erbiind ein Commungrundftüf am 
Sadreißerteih und an Meifter Roßberger ein anderes vergl. 
am Klaubartsteich für 170 fl. nebft Erbzins, wogegen aus 
dem beabfichtigten Berfauf derneuen Gemeinde (I. 268) 
nichts wurde, weil die Gebote den feftgefegten Preis von 
2000 Thlr. nicht erreichten. Man beflanzte diefelbe nun 
mit Erlen. Auch begann man mit Anpflanzung der Paps 
peln um den Stadtgraben, deren Tegter Reft 1844 abgetrieben 
wurde. Die Tuch macher verfauften den fogenannten als 
ten Schleifgraben, und die Steinmeshütte wurde nach 
Chemnitz verlegt (I. 238). — Der Rath ergänzte fich durch 
die Wahl des Sgeuereinnehmerd Chriftian Gottlieb Lange 
(zum Kämmerer), ded Kaufmanns Chriftian Gottlob Stens 
gel und des Fabrifanten Julius Florion Steiner. 
Commumnicanten 6040, Unter den Berftorbenen dieſes Jah⸗ 
red find bemerkenswerth: der jährige Schneider Johann 





*) Näheres über den Braubausbau f. l. 194. Wegen.ver 
gleichzeitig in Bezug auf die Ferber- und Stepnerfhen Schür 
genlegate (©..358 und 536) getroffenen Beftimmungen 
aber vergl. die Schützengeſchichte im Zwidauer Wochen: 
blatte 1841 ©. 300. 
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Conrad Koppe, der am 10. Märk zu St. Morig begras 
ben wurde, der Advofat Johann Gottlob Grundig*), 
und zwei im Waſſer Verunglüdte, worunter ein Wald⸗ 
firhener Fuhrmann, der am 19. Dezember beim Fahren 
durd die Mulde beim Lerchenmühlmehr ertranf, während 
die Pferde davon famen. Im der Umgegend graffirte im 
Herbft die Ruhr. 


1798. 


Heuer begann man mit dem Abtragen der alten es 
ſtungswerke. Dagegen erbaute Chriftian Friedrich Pe⸗ 
gold auf dem ihm unentgeltlich überlaflenen Plage der vor 
157 Jahren abgebrannten Mittelmühle (S. 462) die jegige 
Neumühle**), die Anfangs auch einen Del» und Graus 
pengang hatte. Eine andere Mühle, die Schloßmühle, - 
verfaufte Behufs der Kriegöfchuldentilgung ‚der Rath den 
16. April für 7000 Thlr. an den zeitherigen Pachter ders 
felben Johann Chriſtoph Schulze, der zugleich die Cons 
ceffion zu Anlegung einer Oel⸗ und Bretmuͤhle erbielt (L. 
222). Aus dem Berfauf der Lerhenmühle aber wurde 
nichts, weil der Käufer derfelben Namend Hoyer fpäter 
auf fein Erſtehungsrecht wieder verzichtete. In der Kirche 
führte heuer der Superintendent einen neuen Glauben 
und eine neue Litanei ein, worin Zürfe, Papft- und 
Teufel weggelaſſen waren. Communicanten 5636. — Zu 
Faſtnacht (21. Februar) hielten die Nagelſchmiede, de 
ren ed zur Zeit 35 Meifter mit 54 Gefellen gab, einen 
Feſtaufzug durd die ganze Stadt mit Degen und 2 
Mufifchören, unter Vortragung der Innungs⸗ und Stadts 
fahne, der Gefellenlade und der beiden Innungs » Schenk, 


) Er beabfichtigre eine Bearbeitung der Zwickauer Chronik und 
hatte zu diefem Zwede viel gefanmelt. Er war ein Sohn 
des als Archäolog bekannten Freiberger Superintenbenten M. 
Grundig und wurde 54 Jahr alt. 

**) Berg. L 220. Schon 1707 hatte der Math bafelbft bie 
Anlegung eines Eiſenhammers projectirt, woraus jedoch nichts 
geworden war, 
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fannen und Becher. Died war der letzte jemald vorges 
fommene Faſtnachtsaufzug der Innungen, an welchem übers 
haupt 11 Meifter und 42 Gefellen Theil nahmen, — Mit 
diefem Jahre begann eine traurige Zeit. Im Folge großer Näffe 
während der Ernte-fchlug nämlich das Getreide bedeutend auf 
und ed entftand eine Theurung, welche genährt durdy Krieg 
und Mißwachs (mit furzen Unterbrehungen) ʒwanzig Jahre 
lang anbielt und im Jahre 1805 ihren Gipfel erreichte, 
‚ Im Herbft 1798 galt der Weisen 5 Thlr., Korn 3 Thlr. 
20 gr., Gerfte 3 Thlr. und Hafer 2 Thlr. und drüber. 
Die Mulde forderte heuer abermald 2 Opfer. Dem am 
1, Mai 60 Jahr alt verftorbenen Amtmann Dr. Gerft> 
aͤcker (E. 699) folgte Chriftian Auguft Kunad, Was 
die Umgegend betrifft, fo bemerfen wir noch, daß den 29. 
Mai ein Hagelwetter die Fluren von Marienthal, Lichten⸗ 
tanne, Planig, Bockwa, Hafelau, Schönau ꝛc. verbeerte 
(man fand Stüde von 1 Pfund und drüber), und daß 
im Herbſt wieder die Ruhr graffirte. 


1799. 


: Beim Abtragen der Feltungöwerfe famen beuer 8 
Baſteien oder Rondele dran, worunter auch die große Klo: 
fterbaftei oder der Moͤnchsthurm, ingleicyen der Stadts 
mauergang, durch deflen Abbruch die Ringmauer um 4 bis 
6 Ellen erniedrigt wurde, eine Prozedur, die man aud) 
mit der Zwingermauer vom Nöffeltburm an abwärts vors 
nahm”). Im Herbft fpielte die Hermannfche Schaufpies 
lergeſellſchaft. — Die Getreidepreife fteigerte der Falte 
Sommer auf 6 Thlr. für den Weisen, Korn 5 Thlr. 6 gr., 
Gerfte 3 Thlr. 16 gr. und Hafer 3 Thlr. Sgr. Die Brods 
ſatzung war im Auguft: eine Zeile Semmeln 9 Loth, ein 
Paar Zweilinge 5 Loth und ein Grofchenbrod 33 Loth. 
Bon diefem Jahre datiren fih die erften Kupferdreier, 





= Berg. 1. 84 ff, Mit dem Abtragen ber Zwingermauer 
wurde man bis zum Jahr 1803 fertig, mit dem der innern 
Ringmauer aber erft 1812. | 
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ü 1800. 

Nachdem zu Anfang. diefed Jahres die Getreidepreife 
erheblich abgefchlagen, gingen fie in Folge des dürren Som⸗ 
merd im Auguft wieder in die Höhe: Weitzen 5 Thlr. 
6 gr., Korn 4 Thlr. und Hafer 2 Thlr., ja die Gerfte 
fogar auf 3 Thlr. 20 gr. Erft zu Weihnachten wurde 

ed wieder etwad wohlfeiler. Aus dem  föniglichen Mas 
gazin erhielt die Stadt zu feflgefegtem Preife 150 Ctnr. 
Mehl. Wegen der anhaltenden und außerordentlichen Dürre 
kam man im Auguſt felbft von Plauen anber, um in den 
biefigen Mühlen zu mahlen. Leider gefellten ſich zur Theu⸗ 
sung audy Seuchen und Ruhr und Blattern forderten viel 
Opfer. Man zählte heuer 264 Verftorbene, faft noch ein: 
mol fo viel, ald im vergangenen Jahre. Unter diefen 
waren auch der Rector Johann Gottlob Clauß*), der 
Bürgermeifter und Finanzcommiflar Johann Auguft Lots 
(S. 711), der am 8. September im 58. Lebensjahre ftarb, 
der Senator, Ramädorf (S. 707), und der penfionirte 
Major Alerander Georg von Hartigfh (FT den 30. No: 
vember), welder außer einem Armenlegat von 300 Thlr. 
ein gleiches Kapital zu Einführung gymnaftifcher Ue- 
bungen bei der biefigen Jugend und Öffentlichen Spielen 
mit Preisvertheilung beim Vogelſchießen vermachte **). Bürs 
germeifter wurde der Stadtvoigt Karl Wilhelm Ferber 
(S. 710) und Rector der zeitherige Plauenfche Rector M. 
Johann Auguft Görenz, deflen Gehalt auf 400 Thlr. 
erhöht wurde. Des Abmeflerd Hippold Ehefrau fam den 
5. Februar mit Drillingen nieder, die jedoch nicht am 
Leben. blieben, In Neudoͤrfel erftidten am 9, ej. zwei 
Perfonen durch Kohlendampf. Communicanten 5319, — 


*) Bergl. oben ©. 697. Gr ftarb..den 9. Zuni 61 Jahr alt 
und hinterließ die Schule in ziemlichem Verfall. 

*) Diefe Turnübungen und Preisvertheilungen, welche 1810 

zuerſt ins @eben traten, finden, nachdem das Kapital inzwi: 
fchen auf 400 Thlr. EN noch gegenwärtig beim Bor 
gelſchießen ftatt, 


719 





Die Traͤnkthorbruͤcke wurde heuer fteinern aufgeführt, 
und die Raths⸗Bretmuͤhle Nr. 676 erfiand den 19. 
März für 1520 Thlr. der Mittelmüller Johann David 
Hering. Den 9. November that ein ungebeurer Sturm 
an Gebäuden und in Wäldern beträchtlihen Schaden: 
allein im Trieſchholz brach er 180 Stämme. Noch haben 
wir zmeier Feueröbrünfte in der Umgegend zu gedenfen. 
Die erfte am 13, April legte in Wernddorf Pfarre, , 
Schule, Scäferei und 2 Häufer, und die zweite den 12, 
October in Bockwa 2 Güter und 2 Häufer in Aſche. — 
Mit dem Braubausdbau (S. 715) wurde man bener 
fertig, fowie audy mit Einrichtung ded neuen communlichen 
Malzbaufes (I. 194), welche letztere 4677 Thlr. koſtete, 
während die Koften des erfteren Baued über 8000 Thlr. bee 
trugen. In Folge deflen trat nun die neue feit 1797 aus⸗ 
‚ gearbeitete und noch jest gültige Brauordnung*) ind 
Leben, nad) welcher beim Braumefen 1 Brauer nebft Ges 
hülfen, 1 Mälzer, 1 Malzmeſſer, 1 Hopfenmefler, 1 Biers 
aufſeher, 1 Bierfchröter nebſt Gehülfen und mehre Bruͤh⸗ 
weiber angeftelt waren und die fogenannten alten Malze, 
deren bisher jährlich 16 abgebraut worden waren, ganz 
wegfielen. Die brauberehtigten Häufer und Ge 
bräude find nad diefer Ordnung in den 4 GStadtviers 
teln folgendermaßen vertheilt: 


*) Da biefe unterm 31. März 1802 vom Kurfürften confirmirte 
Brauordnung fpäter mit einigen bie Kauflofe betreffenden 
Zufägen vom Jahre 1808 in Drud erfchienen ift und fich in 
den Händen aller brauberechtigten Bürger befindet, fo ver: 
meifen wir wegen bes Näheren auf diefelbe. Vergl. auch oben 
©, 683 und 708, fowie I. 252. 
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Stadtviertel 

Gebräude » Zahl | I. |. UII. TV. | ueberhaupt 
Zu 5 Gebräuden | 7\|4#18|3 22 

Zu 4 Gebr. 14 | 14|15 | 14 57 
Zu 3), Gebr. win me: a 1 

Bu 3 Gebr. 32 ı 29 | 33 | 53 147 
Zu 2%), Gebr. a en 4 

Zu 2 Gebr. 7 8 121 3 30 

Zu 1‘, Gebr. —121I213 7 

Bu 1 Gebr. 1 2 ı 2 ı — 5 


79 | 273 Häufer. 


249| 868 Gebräude, 


Summe der Häufer. | 63 | 59| 72 


—-——_ | | 


Summe der Gebräudel 207 | 184] 228 





1801. 


Nachdem man lange geftritten hatte, ob dad neue 
Jahrhundert mit dem 1. Januar 1800 oder erft 1801 bes 
ginne, gab endlih die Univerfität Göttingen den Auös 
ſchlag dur ein Gutachten, worin fie bewies, daß es erft 
mit 1801 anfange. In Folge deffen beging man den 1. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres feierlichht den Eintritt in dad neue Jahre 
hundert Nachts 12 Uhr durch das Geläute aller Gloden 
und eine Vocals und Inftrumentalmufif vom Thurm, worauf 
man früh 7 Uhr in Proseffion im die erleuchtete und mit 
Trandparentd gefchmücte Kirche zog, in welder nad) der 
Predigt dad Te Deum angeftimmt wurde. Abends war 
Schulactus, bei weldem unter andern der Bürgermeifter 
Hempel über den Urfprung der Jubilden und die Gebräude 
bei denfelben eine Rede hielt. Das neue Jahrhundert brachte 
übrigens leider Feine befjere Zeit, fondern die Theurung 
ftieg in Folge des naflen falten Sommerd im October bis 
auf 7 Thlr. 20 gr. für den Weisen, 4 Thlr. 16 gr. fürs 
Korn und 3 Thlr. die Gerfte, während gleichzeitig auch 
Butter und Fleifh body im Preife ftanden. Auf eine bes 
unrubigende Weife nahmen befonderd gegen Ende ded Jah. 
red Diebftähle und Einbrüche in der Umgegend überhand. 
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Naͤchſtdem verfesten Kinderblattern und Scharlachfieber viele 
Samilien in Trauer, wie denn überhaupt die Sterblichkeit 
diefes Jahres bedeutend war, Gommunicanten 5707. Bon 
Oftern an begann der Vormittags» Gotteödienft nicht mehr 
um 6, fondern um 7 Uhr, und im Dezember wurde die 
allgemeine Beichte eingeführt. Aus der beabfichtigten 
Einziehung des Diofonatd zu St, Katharinen *) aber wurde 
nichts, weil der Kirchenrath feine Genehmigung verfagte. 
Die Scyule erfreute fi zweier Legate, deren eins von 
100 Thlr. ein Eräulein von Egidy dem Gingedhor 
vermachte. Das andere ift das I. 175 erwähnte Hem⸗ 
pelfche Legat, in Folge deſſen im Juni in der Perſon 
des Emigranten Lalicherie der erſte franzöfifche 
Sprachlehrer am Lyceum angeſtellt wurde. Als Stadt: 
voigt kam an Ferbers Stelle der Stadtſchreiber Chriſtian 
Gottlieb Haugk, und als Stadtphyſikus folgte dem am 
11. November 76 Jahre alt verſtorbenen Dr. Ifaaf (©. 
646) der demfelben bereitd feit 3 Jahren adjungirte Amts⸗ 
phyſikus Dr. Friedrih Adam Triebel. Nähft der Ers 
richtung der blauen Schügen» oder fogenannten Buͤr⸗ 
. gercompagnie**), deren erfter Hauptmann der Stadts 
fchreiber NRuppius war, datiren fid) von diefem Jahre die 
erften Öffentlihen oder fogenannten Bürgercons 
certd, wozu fi bauptfählidy auf Betrieb ded Garnis 
fonfehrerd Kuntfch die Stadts und Regimentsmuſik mit 
einer Anzahl Dilettanten und Sänger vereinigte. Daß erfte 
derartige Concert wurde, nachdem fich eine hinreichende Zahl 
Abonnenten gefunden hatte, am 16, October im Stoͤlzelſchen 


) Der bisherige Diakon zu St. Katharinen Ghriftian Gotthilf 
Anger (geboren zu 3widau 1760, Diakon feit 1784, + 1835), 
welcher fich nächft der Herausgabe mehrer Predigten durch eine 
Schrift über die Leidensgefchichte Chrifti, eine über Thomas 
Münzer und eine Ueberfegung des Brief Pauli an die Römer 
in der literarifchen Welt befannt gemacht hat, war im Gep: 
tember bdiefes Jahres als Pfarrer nach Bodwa verfegt worden. 

**) Vergl, L 265 und bes Verfaſſers Schügengefhidhte im 
Zwidauer Wocenblatte 1841 ©. 304. 
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Haufe am Markte abgehalten nnd damit den Minter bins 
durch alle 14 Tage fortgefahren. — Die hölzerne Schloß» 
pfortenbrüde machte heuer einem Damm Platz, und im 
Swinger unterhalb ded Frauenthored wurden 3 Baſteien 
abgebrochen. Im Juni that ein Brand im Burkhardswald 
großen Schaden, und den 11. ej. gingen in Silber» 
ftraße der Gafthof und Edelhof in Feuer auf. 


1802. 


Fortwährende Theurung. Anhaltende Dürre, Mißs 
wachs und Mäufefraß vereinigten fih, die Getreidepreife 
im Juni bis auf 8 Thlr. für den Weisen und 5, Thlr. 
fürd Korn hinan zu treiben, ja im October ftieg legteres 
nach der Kornfperre ded Herzogtums Altenburg fogar auf 
6 Thlr. 4 gr., die Gerfte auf + Shlr. und der Hafer auf 
2 Thlr. 14 gr. Die Brodfagung war im Juni und Ocs 
tober: eine Zeile Semmeln 7'/, Loth, ein Paar Zweilinge 
4'/, Loth, ein Sechſerbrod 13, Loth und ein Grofchenbrod 
27 Loth. Trotz der Moth bewährte ſich die Mildehätigfeit 
der Zwickauer bei Gelegenheit der Collecten für die im April 
abgebrannten Städte Rochlitz und Greis. Von den in Folge 
der allgemeinen Noth (nad) Polen) ausmwandernden Würs 
tembergern fah man heuer die erften Züge durchpafliren. — 
Der Errichtung der Bürgercompagnie folgte beuer die Ers 
rihtung des Jägercorps*), dad unterm 24. Mai vom 
Rathe eine neue Schügenordnung und vom Chef des 
bier garnifonirenden Regiments General von Rechten eine 
Sahne zum Gefchenf erhielt, forwie im folgenden Jahre eine 
andere dergleichen (die bi 1842 in Gebraud) gewefen) von 
der Frau Bürgermeifter Hempel, Von Wichtigkeit ift dies 
Jahr nähft der Auswirfung des Woll» und Garm 
marftöprivilegiumsd vom 12, October **) noch durd 


*) Vergl. I, 265 und bie oben in ber Anmerkumg angezogene 
Schützengeſchichte ©. 304. 

*) Die beiden Wollmärkte, die noch heute im Kalender figu: 
riren, follten auf dem Gewandhaufe abgehalten, die Garn: 
märfte aber mit den 4 Zahrmärkten und dem binftägigen- 
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die Begründung des Zwidauer Wodenblattes und 
der erften dauernden Buchhandlung (vergl. oben ©, 
711). Dad Wochenblatt erfchien von Michaelis an unter 
der Redaction des Cand. theol. Johann Jakob Fifher*) 
und zwar zuerft in 8., vom nmächften Jahre an aber in 
Quartformatz; legtere dagegen errichtete in Verbindung mit 
einer (zweiten) Leihbibliothek im Movember der aus 
Ronneburg bieher gezogene Buchhändler Friedrich Schus 
mann. Kin anderes Etabliffement war das des Gafts 
bofö zum goldnen Anfer durd Karl Chriſtian Stöls 
zel in dem von ihm für 900 Thlr. erfauften Böttcherfchen 
Kaffeehaufe, nachdem derfelbe nod) dad anftoßende (im Juni 
plöglich eingeftürzte) Ramsdorfs Friedrihfche Haus Mr. 537 
an ſich gebracht hatte. Endlich führte heuer (den 11. Mär;) 
auch der obgedachte Garnifonlehrer Kuntſch, der furz 
nachher nad) der Vereinigung ded obern Organiftenamtes 
mit dem Baccalaurcat am Lyceum zu diefer Stelle gewählt 
wurde, im Berein mit dem Premier der Regimentömufif 
Zimmermann in der SKatharinenfirche das erſte Oras 
torium auf, nämlid „die Schöpfung” von Haydn, exe⸗ 
eutirt von einem 60 Mann ftarfen Orcheſter. — Wegen 
unordentliher Verwaltung wurde der Obervorftcher Johann ° 
Ernft Gottlieb Lots abgefegt und faß längere Zeit in Ars 
reft, bis er feine Defecte durch Abtretung feines Grundbes 
figed von 20", Scheffel an den geiftlihen Kaften gededt 
hatte, Vom dürren Anger erftand im July der Tuchmacher 
Rau ein Stuͤck für 106 fl. Um diefelbe Zeit wurde man 
mit dem vor 4 Jahren begonnenen Abtragen des Grüns 
bainer Thurms (did zu gleicher Höhe mit der Stadt⸗ 
mauer), fowie des benachbarten fogenannten alten Speifes 
ſaals (Baftei) und Fleinen Rondels fertig. Kommunicans 
ten 5387, 


Wochenmarkte verbunden werben. Vergl. 1. 250 und das 
Zwickauer Wochenblatt 1803 Nr. 18 und 19. 

2) Das feit 1839 zweimal wöchentlich erfcheinende Blatt ver: 
kaufte im Jahre 1840 der Begründer an den Verleger biefer 
Shronik, 

I. 46 
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Sortwährende Thbeurung. Bor der Ernte, nad 
welcher das Getreide jedoch nur auf Furze Zeit etwas abs 
fhlug, galt der Scheffel Weisen 7 Thlr. 8 gr., Korn 5 
Thlr. 20 gr., Gerfte 3 Thlr. 20 gr., Hofer 3 Thlr. und 
Erdäpfel 1 Thlr. 14 gr. Die Bettelei nahm fehr übers 
band und veranlaßte unter andern die Gründung ded Cols 
diger Landarbeitshauſes. — Ein großer Schritt zur Ber: 
ſchoͤnerung der Stadt, der zugleich für die Gefundheitöpolizei 
von MWichtigfeit war, war die erbzindweife Veräußerung 
der Stadtgräben (mit Vorbehalt des Vorfaufs) in 53 
Parzellen, deren Erfteher ſich verbindlich machen mußten, 
binnen Jahr und Tag ihre refp. Stüde in Gärten umzu⸗ 
wandeln und die Futtermauer zu unterhalten”). Eine ans 
dere nügliche Anlage war die des Hopfenberged am 
großen Teiche (I. 253), wodurch nächft dem Schlemmen 
des Melzerteihed den Armen eine lohnende Beſchaͤftigung 
gewährt wurde; auch wurde der weiße Mauerbruns 
nen**) reflaurirt und der Burkhardswald durd den 
fönigl. Geometer Lauckner vermeſſen. Ferner verlegte 
man im October die Brodbänfe aus dem Gewandhaufe, 
auf welhem im April die Hedertfche Schaufpielertruppe 
Borftellungen gab, unter das Nathhaus; und den Mäds 
chenunterricht übertrug man nad dem Tode des legten 
Mädchenfchulmeifterse Blechſchmidt (S. 435) den beiden 
Kirchnern (I. 182), Der GCurrende vermachte der Strup⸗ 
pener Pfarrer und chemalige Zwickauer Lyceiſt M. Daniel 
Friedrich Seyfert (gebürtig aus Merane, + 1813) ein 
Legat von 200 Thlr. Communicanten 5349. — Die Tuch⸗ 
macher verfauften an den Poftmeifter Johann Heinrich 
Lots ihren Anger nebft Erlen (13 Scheffel; vergl. S. 254) 
om linfen und eine Wieſe nebſt Feld (57, Scheffel) am 


*) Bergl. I, 82 und das Wochenblatt von diefem Jahr Ar. 17. 

*) Er hat feinen Namen von ber längere Zeit ſtehen geblicbenen 
Mauerruine des im 30jährigen Kriege nicdergebrannten Brüd: 
nerfhen Vorwerks. 
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rechten“ Muldenufer. Eine neue Erwerbung des Rathes 
war dagegen leider nit von Dauer. Den 30. Auguft 
batte nämlich derfelbe von dem Rittergutöbefiger Richter 
auf Mittelmofel für 6300 Thlr. dad Mannlehndorf Obers 
Rothenbach erfauft: da aber die Schönburgifche Regie 
rung dem Rathe Confirmation und Lehn verweigerte, fo 
wurde nad fünfjährigen desfallſigen Verhandlungen der 
Kauf wieder rüdgängig. 


\ 


1804. 


Der Januar war fo warn, daß die Himmelfchlüffeln 
Gläbeten und die Felder beftellt werden fonnten, worauf jes 
doch im Februar noch ein frenger Nachwinter folgte. Die 
Theurung dauerte fort, und ed flieg zu Michaelis der 
Weisen auf 8 Thlr. 8 gr., Korn 6 Thlr. 8 gr., Gerfte 
4 Thlr. 8 gr., Hafer 2 Thlr. und Erdäpfel 1 Thlr. 8 gr. *) 
Eine Folge der berrfchenden Noth waren eined Theild Au 8» 
wanderungen mehrer Familien aus Stadt und Umge⸗ 
gend nad) Südrufland, und andern Theils zahlreiche Dieb⸗ 
ftähle und Einbrüche, welche meift auf Rechnung einer zu 
Ende des Februar eingezogenen Dieböbande, namentlich eis 
ned gewiſſen Tagloͤhner Schürer und feiner Familie, Nach⸗ 
fommen ded berüchtigten Spreisbart (S. 617) kamen. 
Dad Zuchthaus bevdlkerte ſich überhaupt fehr, und eine am 
14, März in demfelben ausgebrochene Nebelion mußte mit 
Waffengewalt gedämpft werden. — Im Januar verkaufte 
der Rath für 1200 Thlr. die Meifterei (S. 595) an den 
Scharfrihter Johann Gottlob Otto, der ohne Bürgerrecht 
damit belehut wurde, und im October an den Maurer 
Roßbach ein Stuͤck Communplag (2 Scheffel) hinter dem 
Biegelteich für 472 Thlr.; auch wurde Behufs der Abtras 
gung für 50 Thlr. dad Armbrufffhüsgenbäushen 
im Traͤnkthorzwinger fubhaftirt **), Im Movember wurde 


*) Die Brodfagung war: eine Zeile Semmeln 7'/, Loth, ein 
Paar Zweilinge 4 Loth, ein Grofchenbrod 26 Loth und ein 
bausbadenes desgl. 1 Pfund 3 Loth, 

“*) Vergl. J. 221, Gleichzeitig terug man auch den (1774 re: 

‚46* 
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in 3. F. Mäferd Perfon ein Rathögärtner angeftelt, der 
auch den Hopfenberg (f. oben) mit zu beforgen hatte und 
wöcentlih 3 Thlr. halb aus der Kämmerci und Halb aus der 
Hopfenfafle erhielt. Das Brauen der Lagerbiere hört 
beuer ganz auf, um erft 1840. wieder in Aufnahme zu 
fommen. Im Herbft gab ein Schweizer Namend Weiß 
beimer Fecht⸗ und Tanzunterricht. Wegen der Verlegung 
der Poft vergl. oben S. 550. — Endlich datirt fi von 
diefem Jahre dad Entftiehen der unter dem Namen „Ca 
fin o" beftehenden gefchloffenen Geſellſchaft, welche im de 
bruar dur 6 Mitglieder der Harmonie*), ald; den 
Dr. med. Breuel, den Gleitscommiffar Eberhard, Galy 
revifor Henkel, Buchdrucder Höfer, Stadtſchreiber Ruppiud 
und Obervorftcher Stengel geftiftet wurde. Ihre Anfangs 
auf 30 Mitglieder feftgefegte Zahl wurde bald nachher un 
befchränft. Ihr erfter Director war-der gedachte Ruppius 
und ihre erfte Rocalität, nachdem einigemal auf dem Schob⸗ 
ſchen (jegt Roͤdelſchen) Stadtgute Zufammenfünfte ftatt ge: 
-funden, bis 1816 Däumeld Garten am Bruͤckenberg und 
defien Haus Nr. 282 in der Badergaſſe, weshalb ſich aut 
anfänglih (bis 1808) der Verein „Däumelfche Gef 
ſchaft“ nannte. Spätere Lofale waren nach einander: Her 
mannd Gärten vor dem obern Thore und auf dem duͤrren 
Anger, die jegige Caſerne, der Gaftbof zur- Tanne und feit 
1841 daß jegige vorm niedern Thore. — Communicanten 
5306. | | 


1805. 


In diefem Jahre erreichte die mehriährige Theurung 
den hoͤchſten Grad, dem feitdem nur das Jahr 1817 wies 
der nahe gefommen ift, herbeigeführt theils durch Mißwachs, 
theild durch die kriegeriſchen Ausſichten, theild aber auch 


parirten) Keſſelthurm ab und überließ dem Bürgermeiſtet 
Hempel den fogenannten Libanon, Vergl. J. 83 und 272. 

*) Vergl. 711. Neben und aus ber Harmonie hatte ſich 1795 
auch noch die Reifertfche (feit 1831 Feiſtelſche) Gar: 
tengefeltfchaft gebildet. 
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durch fchändlihen Wucher. Es galt Ende Auguft der 

Weisen 18 Thlr., Korn 16 Thlr., Gerfle 12 Thlr. und 
Hafer 4 Thlr. 18 gr. Auch die Sleifchpreife fliegen auf 
3 gr. fürs Rindfleifh, Schweinfleifh 3 gr. 8 pf., Schöpfens 
fleifh 2 gr. 9 pf. und Katbfleifh 1 gr. 8 pf. Die Tonne 
Bier galt 3 Thlr. 21 gr. und die Kanne 11 pf. Rur 
Butter und Eier blieben wohlfeil. Glüdlichermeife fliegen, 
obwohl fie theilweife erfroren waren, woenigftens die Erds 
Apfel nicht im gleichen Maßftabe (bi auf 1 Thlr. 12 gr.), 
wie man denn überhaupt nächft den zwedmäßigeren durch⸗ 
greifenderen Mafregeln nur der allgemeineren Verbreitung 
ded wohlthätigen Kartoffelbaued zu danfen hatte, daß die 
Noth nicht zu dem Elende ded Jahres 1772 anwuchs. Zu 
jenen Maßregeln gehörte außer den zur Sicherſtellung der 
Seldfrüchte gegen diebiſche Hände getroffenen die nachgefuchte 
Berabfolgung von 100 Entr. Mehl aus dem Meißenfelfer 
Magazin A Entr. 4’, Ahlr,, firenge Verbote des Getreide 
auffaufs, hauptfächlic aber der im diefem Jahre begonnene 
(und bis 1811 vollendete) Bau der Schneeberger 
Chauffee, nachdem bisher der Zwickauer Rath die alte 
Straße bis zur Hafelauer Brüde hatte unterhalten müflen ; 
endlich aud) die den Bädern ertheilte Erlaubniß, Brod aus 
allen Meblgattungen zu baden, wobei man ihnen jedod) 
fireng auf die Finger ſah. So beflrofte man den Bäder 
Siegel, der Sand unter dad Brod gebaden hatte, unnad)s 
fihtlih. Die Brodſatzung war im Auguft: cine Beile 
Semmeln für 1 gr. 77, Loth, ein Paar Zweilinge für 4 
pf. 37/2 Loch, 1 Grofchendrod 11 Loth und ein hausbacke⸗ 
ned desgl. 14'/, Loth, und bei den erhöheten Zweiling⸗ 
und Semmelpreifen blieb es vom 1. Juni an bis zum 
18. November ded nähften Jahres. Das aus dem neuen 
um wohlfeileren fchlechten Korn gebadene Brod war 
zwar eben deshalb um fo wohlfeiler ald das aus altem 
Mehl, Leider aber auch oft Faum genießbar. — Unter die 
erfreulichen Ereignifle gehörte die. Begründung einer Ka⸗ 
fimirfabrif durch die Kaufleute Adolf Albrecht aus 
Zeitz und Karl Koͤlz. Im dem benachbarten Nieder 
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Kainsdorf aber legte der Bergmeifter Tittel eine Bis 
trioldlbrennerei auf Steinfoblen an, welche er 1809 
in feinen Wohnort Oberhohndorf verlegte, wo fie bie 
1830 beftand. Dagegen mißglüdte das curiofe Lnters 
nehmen des Gerbermeifter Bogel, der in Folge eines 
Traumesd Bergleute fommen und hinter dem großen 
Teiche auf Gold einfchlagen ließ. Der Oelmüller Kirchner 
legte auf feine Koften den Mühfgrabenfteg hinter dem Kut⸗ 
telhof an. Der Garnifon räumte man den Oberthorthurm 
zum Pulvermagazin ein, und der Sadtfchreiber Ruppius 
war der erfte, der heuer ein Stud Zwinger in Lehner 
hielt. Mit dem Mülfener Schenkwirth Ludwig ſchloß 
man einen Rezeß, kraft deſſen diefem gegen eine Entſchaͤ⸗ 
digung der Weinſchank auf Lebendzeit geftattet wurde. 
Aus dein Todtenbuche erwähnen wir noch, daß den 2. Ja⸗ 
nuar der alte emeritirte Stadtmufifus Barth (S. 316) 
mit feiner Frau an einem Tage ftarb, ingleichen den 1. 
März der I7jährige Papiermachergefelle Johann Chriſtoph 
Scheffler. Communicanten 4904. 

Died Jahr wurde der Stadt der Franzoſenkrieg, 
Behufs deffen im Movember ftarfe Getreidevorräthe aufge 
fchüttet und hierzu außer den beiden Magazinen auch einige 
leerftehende Privarhäufer requirirt wurden, zuerſt fühlbar. 
Den 28, October brachten Schaaren oͤſterreichiſcher und 
ruffifcher Slüchtlinge die Nachricht von der ſchmachdollen 
Ulmer Capitulation (S. 668). In Folge deflen und der 
blutigen Aufterliger Schlacht brad) Anfangs Dezember die 
fächfifche Armee auf, um fih in Thüringen mit der pres 
Gifchen zu vereinigen, weshalb auch unfere Stadt 2 Stüd» 
knechte und 3 Pferde ftellen mußte. Am 5. ej. fam ber 
Generalftab nebft der Feldbädferei, die auf dem duͤrren Anger 
etablirt wurde, und 230 Brod⸗ und Lazarethwwägen bier 
on, um am 13. nah Gera auszuruͤcken. Fünf Tage ſpaͤ⸗ 
ter erfchien der Prinz Louis von Preußen mit einem 
Regiment Fuͤſiliers und feinem zahlreichen Generalkab, um 
in Zwidau die Winterquartiere zu beziehen. Er felbft 
wohnte (nebft feinem Kapellmeifter Duffef) in der jegigen 
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GSaferne Ar. "20 Zur Unterftügung ber Behörden bei 
den drohenden Kriegdcreigniflen hatte bereits am 9. Des 
zember der Rath aus den von der Buͤrgerſchaft vorgefchlas 
genen Perfonen einen Bürgerausfhuf von 16 Mits 
gliedern, 4 aus jedem Stadtviertel, gewählt, der im fols 
genden Jahr noch um 8 Perfonen vermehrt und aus der 
Stadtlafle remunerirt wurde. 
1806. 

Fortwährende Theurung. Im Januar galt der 
Weisen 11 Thlr. und drüber, Korn 9 Thlr., Gerfte 7 Ahlr., 
Hafer 3 Thlr. und drüber, und Erdäpfel 2 Thlr., die 
Kanne Butter 28 gr., die Mandel Eier 6 gr. Noch zu 
Weihnachten bezahlte man den Weisen mit 7 Thlr. 8 gr., 
Korn 5 Thlr. 20 gr., Gerfte 3 Thlr. 18 gr. und Hafer 
2 Thlr. 8 gr. Dod wurden wenigftens die Kartoffeln 
wieder woblfeiler (1 Thlr. 4 gr.), was um fo wohlthätis 
ger war, als auch in Folge des Mangeld an Schlachtvieh 
die Fleifchpreife bedeutend in die Höhe gingen, und zwar 
trotz ded am 1. April audgefchriebenen freien Fleiſch⸗ 
marktes *) und des Aufhebens ‚des Reibefchlage. Es galt 
im October dad Schweinfleifh 5 gr, Schoͤpſen⸗ Rinds 
und Kaldfleifhy aber 3 gr. 6 pf. An diefer Sheurung war 
nun freilich bauptfächlich der Krieg Schuld, — Was nun 
die Kriegsereigniffe betrifft, fo ging am 7. Februar 
der Prinz Louis von Preußen mit feinem Truppen; 
corps zurüd nah Schlefien, nachdem er die fchweren Eins 
quartirungslaften durch) Auswirfung der Befreiung der 
Stadt von den indirecten Steuern und der Acciſe während 
der Dauer feines Aufenthalts zu erleichtern gefucht Hatte, 
Bor dem Abmarſch gab ed noch einen Maskenball. Den 
25. September brach auch die von einer Halbinvalidencoms 


*) Er dauerte bie zum 7. September bes folgenden Zahres. Die 
Bleifher von Züdenhain und Ortmannsdorf, melde zuerft die 
Stadt mit Fleifch verforgt hatten, erhielten deshalb für ihre 
Lebenszeit das Recht des freien Fleiſcheinbringens. 
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pagnie abgelöfte Garnifon auf nach Thüringen, um fih 
mit den Preußen zu vereinigen (S. 668), von welden zu 
Ende ded Monatd mehre Abtheilungen Zwidau berührten. 
Sofort wurde eine Mehl» und Fouragelieferung audges 
fhrieden und zwar pro Hufe 8 Metzen Korn, 3 Scheffel 
Hafer, 2 Entr. Heu und 3 Gebund Strob, was bei der 
bersfchenden Theurung fehr ſchwer fil. Vom 21. October 
an, gab ed nad) der unglüdlihen Schlacht bei Jena 
(S. 668), deren Kanonendonner man in Zwickau vers 
nahm, dad ganze Jahr hindurch bairifche, würtembergifche 
und badnifhe Durchmaͤrſche. Ron den Baiern, welde 
viel preußifche Gefangene mitbrachten und ſich durch ihre 
ſchlechte Aufführung amözeichneten, lag bis Ende November 
bier der Generalflab, und. das hiefige Magazin nahm am 
17. November ein franzöfifcher Proviontcommiffar Mamens 
Baccard in Beſchlag, fand jedoch nur die leeren Bände, 
da ‚bereitö der Rath die Getreidevorräthe dadurd in Si 
herheit gebracht hatte, daß an jeden Hausbeſitzer gegen 
Hypypothekenſchein 3 Scheffel Korn abgegeben und zugleid 
fheinbar für die Hausgenoſſen ein Depot angelegt worden 
war, Zur Verpflegung der fremden Truppen mußte, da 
die Anlagen zur Dedung ded Aufwandes nicht hinreichten, 
ein Anlehn gemacht werden. Bon der dem Lande aufge 
legten in 3 Terminen zu bezablenden franzöfifchen Contris 
bution (S, 668) fam auf Zwidau über 6000 *plr. 
Behufs deren Regulirung und Repartition wurde in Frei⸗ 
berg eine fländifhe Kreisdeputationm niedergefegt, und 
als ſtaͤdtiſcher Deputirter dabei der Bürgermeifter Ferber 
gewoählt, der am 7. Dezember dahin abreifte. 

Zur Kriegsnoth gefelten fih auch noch Seuchen, und 
‚Mervenfieber und Blattern forderten viel Opfer, (ed ftars 
ben heuer 250 Perfonen) bis endlich die heuer begons 
nene Einführung der Schusgpodenimpfung der legte 
ren Seuche ein Biel fegte. Anderweiten Stoff zur Beuns 
rubigung gaben naͤchſt den häufigen Dichftählen zwei ges 
fährlihe Buchthausrebellionen (im März und Mai) und 
zahlreiche Feuersbruͤnſte. Erftere wurden mit Hülfe des 
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Militärs umd eines aufgebotenen Bürgerfommando’s unters 
drückt. Bon legteren aber, durd welche heuer die Brands 
fafienbeiträge enorm gefleigert wurden, gedenfen wir bier 
nur der Stadtbrände zu Treuen (9. Juni), Roßwein 
(24. Juli), Lößnis (10. Dezember) und Glaudau, wo 
am 29, Dezember 33 Häufer und Scheunen abbrannten, 
Leider hatte auch unfere Stadt felbft ein ſolches unglüdlis 
ches Ereigniß zu beflagen. In der Nacht ded "as. Sep⸗ 
tember gingen naͤmlich 14 zwifchen der Werdauer und Crims 
migfchauer Straße gelegene wohlgefüte Scheunen in Feuer 
auf, angeftecft durch die ruchloſe Hand der Mutter ded ©. 
725 gedachten Schürer. Eine für die Abgebrannten gefams 
melte Collecte fiel gleich der für die Roßweiner troß der 
ſchlechten Zeit fehr reihlih aus. Bon den Feſtungswerken 
wurde heuer der Pulverthburm für 25 Thlr. an den 
Rathödiener Roßberger, der Roͤſſelthurm für 172 Thlr. 
an den Mittelmüler Hering, und der Fleifherthurm 
nebft einem benachbarten Rondel und dem Kalfzwinger 
- hinterm Malzhauſe für 40 Thlr. und einen Erbzins von 
12 gr. an den Stadtvoigt Ruppius verfauft”). Den 
Zwinger zwifchen Schloß und niedern Thor aber überlic 
man gegen einen Erbzjind dem Zuchthauſe, das dur 
den im folgenden Jahre vollendeten Neubau des weftlichen 
Schloßflügeld erweitert wurde (I. 210). Endlich wurde 
auch die zeither von den Buchdrudern zum Firniffieden be, 
nuste Baftei beim Tränfthor und das baufällige Mauers 
wert des weißen Gerichts (I. 225) abgetragen. — 
Dad Rathöcollegium ergänzte fi) beuer wieder durd) die 
Wahl 3 neuer Mitglieder, als: des Advofaten Chriftian 
Heinrich Pinther, des Calculator Friedrich Chriftian 
Kappe, des Apothekers Philipp Leberecht Hertel und 
des Stadtſchreibers Karl Heinrich Ruppius, welcher letz⸗ 
tere an des am 6. April verſtorbenen Bartſch (S, 711) 


*) Die communlihe Kalkgrube verlegte man herein in das I. 
195 gedachte neuerbaute a Wegen ber drei Ci hür® 
me vergl. ı 85. 
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Stelle Stabtvoigt wurde. Gommunicanten 4831. — Die 
VBielauer und Niederbafelauer erhielten heuer Fraft 
landesherrlicher Verordnung ihre Gerihtöftelle im Drt, nach⸗ 
dem zeither die Gerichtötage derfelben auf hieſigem Rath⸗ 
baufe abgehalten worden waren. In Schedewiß legte 
Dietrich Wegerboff eine Fleine Stahl» und Magnet 
fabrif an, die bis zu feinem Tode (1841) beftand. 





Heunzehnter Abschnitt. 


Zwickau unter König Friedrich 
Auguſt III. 


Franzoſenkriege. 


Mit dem Jahre 1806 ſchwand die ſchoͤne Zeit des 
Friedens fuͤr Sachſen auf ein volles Jahrzehend wieder 
hin, und das eiſerne Zeitalter, das jetzt ſein Scepter uͤber 
ganz Deutſchland ſchwang, ſchlug unſerem ungluͤcklichen 
Lande Wunden, welche zum Theil noch Heute nicht vers 
barfcht find. Denn wenn auch die Stellung Sachſens eine 
fehr chrenvolle in dem von Napoleon new gefchaffenen 
Staatenfyftem (S. 668) war, wenn aud der Kaifer dem 
von ihm perfönlicy bochgeachteten Friedrich Auguft im Til» 
fiter Frieden (im Juli 1807) das aus preußifh Polen 
gebildete Herzogthum Warfchau nebft dem Schugrecht über 
die freie Stadt Danzig übertragen hatte, fo war doch diefe 
Erwerbung wie bie früheren Verbindungen Sachſens mit 
Polen für jenes nichtd weniger ald vortheilhaft, indem in 
Polen 28 franzdfifche Marfhäte belohnt und 30,000 Frans 
zofen ernährt werden mußten. Im Jahre 1809 begann nach 
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der Unterjohung Spaniend win neuer fiegreicher Feldyug 
Napoleond gegen Defterreih, in weldhem der Herzog von 
BraunfhweigsDeld mit feinem Freicorps, den foges 
nannten Schwarzen, im Verein mit den Oecfterreichern 
feinen Krieg in Sachſen führte, der aud die Zwickauer 
Pflege ſchwer heimſuchte. Ihm machte nach der blutigen 
Schlacht von Wagram, im welcher fi) die Sachſen bes 
fonderd amdzeichneten, der im October diefes Jahres von 
Napoleon auf dem Gipfel feiner Macht dictirte Wiener 
Srieden ein Ende. Ein mächtiger Hebel für Sachſens 
Induſtrie wurde von dieſer Beit an des Siegerd Continen⸗ 
talfyftem, wenn ed auch den Handel bedeutend befchränfte, 
Im Jahr 1812 eröffnete der Kaifer feinen Feldzug nad) 
Rußland, der fo unglüdlich enden ſollte. Eine halbe Mils 
lion Krieger, worunter auch die Sachſen unter Lecoq ‚und 
Reynier, zog zu jenem NRiefenfampf aus und überfchritt , 
am 23. Juni den Niemen, um nad biutigen Schlachten 
durch Kälte, Huriger und Kranfheiten aufgerieben zu wer⸗ 
den, fo daß nur wenige Reſte des großen Heered ihr Bas 
terland wieder fahen*). est drangen die Ruſſen im en» 
gen Bündnig mit den Preußen unaufhaltfam nad, Deutfch- 
land vor und drängten die Franzoſen zurüd, um fi in 
Sachſen feftzufegen, dad nun der Kriegäfchauplag werden 
ſollte. Friedrich Auguft zog fih, nachdem er in Dredden 
eine Regierungdcommiffion niedergefegt, nad) Plauen zurüd 
und von da nad Regensburg und Prag, während die 
suffifchspreußifche Armee Ende März 1813 Dresden und 
Leipzig befegte und im Kursen faft ganz Sachſen übers 
ſchwemmte. Eine an den König ergangene Aufforderung, 
fih vom Rheinbunde lodzufagen und der Allianz gegen Ras 
poleon beizutreten, war fruchtlos, zumal da fihon im Laufe 
des Aprild Napoleon mit frifhen Truppen aus Frankreich 
zurücfehrte und nach den Siegen bei Lügen und Baus 


*) So kamen von dem in Zwidau garnifonirenden Regiment von 
Rechten (S. 698), das den gräßlichen Uebergang über den 
Berefina s» Fluß mitmadte, nur 14 Mann wieder, 
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Gen (den 2. und 20, Mai) bald wieder ganz Sachſen bes 
fegt hatte. Bereits am 12. Mai hielt Friedrich Auguft 
wieder feinen Einzug in Dreöden, dad Napoleon nad) dem 
Poiſchwitzer Waffenftilftand (vom 4, Juni) befeftigen ließ. 

Da erfhien am 12. Auguft 1813 die Kriegderflä> 
rung Deiterreih& gegen Frankreich, auf welde fon am 
26. ej. ein Angriff des alliirten ruffifch »preußifch » Öfterreis 
chiſchen Heeres auf die Franzofen in Dresden folgte. Zwar 
wied diefen Napoleon blutig zurüd, ald aber ſchnell hinter 
einander die Nachrichten von den Niederlagen feiner Heere 
bei Großbeeren (den 23. ej.), an der Kagbady (dem 25.), 
bei Culm (den 30,), bei Dennewig (den 6. September) 
und bei Wartenburg (den 3. October) eintrafen, da mußte 
der Kaifer darauf denken, durd eine entfcheidende Schlacht 
fein Anfeben wieder berzuftelen. Zu dem Ende zog er 
feine Streitkräfte in den Ebenen Leipzigs zufammen, 
und bier entfchied ſich in der großen Bölferfhladt 
vom 16. — 18, October dad Schickſal Europa's durd die 
Niederlage ded gewaltigen Kriegöfürften, nachdem gegen 
ded Königs Willen die fächfifche Armee zu den Allürten 
übergegangen war. Den bis zum legten Augenblid Napos 
leon trew gebliebenen Friedrid) Auguft aber nahm der rufs 
fifhe Kaifer Alerander gefangen und wied ihm Berlin zum 
Aufenthalt an. 

Die Regierung unſeres unglüdlichen Vaterlandes übers 
nahm jest in der Perfon des Fürften Repnin ein ruf 
fifher Gencralgouverneur, mwelder nad der am 
411. November erfolgten Capitulation von Dresden dort feis 
nen Sig auffhlug und fofort bemüht war, die fächfifche 
Armee zu reorganifiren und auf 18,000 Mann Linie nebft 
20,000 Mann Landwehr zu bringen, wozu nod ein Ban: 
ner freiwilliger Sachſen von 3000 Mann fam. - Unterm 
12. November fchrieb er eine außerordentliche Steuer von 
2 Milionen aus, führte aber auch zugleich in faft allen 
Zweigen der Verwaltung bedeutende Reductionen und Ers 
fparnifje ein, wie denn nächft andern wohlthätigen Mafres 
geln dad vuffifhe Gouvernement befonderd durch die Ers 
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richtung der Huͤlfs⸗ und Wiederberftellungscommiffion zur 
Milderung der Leiden des Franzofenfriegeö, der dem Lande 
40 Millionen gefoftet hatte, beitrug. Auch wurde 1814 die 
Kriegöverwaltungdfammer' inftallirt. Der am 30. Mai dies 
fes Jahres abgefchloflene Pariſer Frieden brachte Feine 
Aenderung, ald daß am 8. November Fuͤrſt Repnin das 
Generalgouvernement an den preußifhen Minifter von 
‚der Red und den General von Gaudi übergab, was man 
ald eine Vorbereitung zu der gefürchteten völigen Vereini⸗ 
gung unfered Baterlanded: mit Preußen betrachtete, daß 
ganz Sahfen mit feinen Truppen überfehwemmt batte und 
ſich durch die unterm 30. März 1815 angeordnete Zwangs⸗ 
anleihe von 2 Millionen eben nicht beliebt machte, 

Im November 1814 vereinigten ſich die europäifchen 
Hauptmähte Behufd der Herficlung einer neuen Ordnung 
der Dinge zu einem großen Congreß zu Wien, umd 
bier wurde auch das Schickſal Sachſens entfchieden. Man 
beſchied den König Friedrich Auguft nach Preßburg vor 
und legte ihm bier, ohme feine bereitd unterm 4. November 
eingegebene Proteftation gegen die preußifche proviforifche 
Befisnahme und jede Abtretung feiner Erblande zu berüds 
fihtigen, am 9. März 1815 die Beſchluͤſſe Über die traus 
rige Theilung Sachſens vor. Alle Remonftrationen baffen 
nichts, und fo mußte denn der König der Gewalt weichen 
und den unterm 18. Mai zu Wien abgefaßten Theilungs⸗ 
tractat unterzeichen, wodurd Preußen die größere Hälfte 
von Sachſen (373 DMeilen mit 864,000 Einw.) an fi 
riß und unfer Vaterland auf fein gegenwärtiged Arcal von 
272 (nad) damaliger Rechnung 362) DMeilen reduzirt 
wurde, maährend zugleich das Herzogthum Warſchau an 
Rußland fiel. Beſchleunigt wurde diefe harte Maßregel 
durch die Anfangs März erfolgte Rüdkehr Napoleons von 
der Inſel Elba nad) Paris. Dem gegen denfelben gefchlofs 
fenen Bündniß der Monarchen trat jest (27. Mai) aud) 
unfer König bei mit 8000 Mann Linientruppen und eben 
fo viel Landwehr, und den 7, Juni kehrte er unter allges 
meinem Jubel in feine Lande zurüf, den Tag der Nüds 
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Fehr dur die Stiftung des Eivilverdienftordend weihend. 
Die Schlacht von Waterlco (18. Juni 1815) und die dars 
auf folgende Abdanfung und Gefangenſchaft Napoleons gas 
ben endlidy der Welt den erfehnten Frieden. est galt es, 
die vom Kriege gefchlagenen tiefen Wunden zu beilen und 
der allgemeinen Verarmung abzuhelfen, Beftrebungen, wel⸗ 
den leider der im Jahr 4816 eingetretene Mißwachs fehr 
binderlih) war. Dennoch geſchah das Möglihe. Das 
Abgabenmwefen erfuhr eine wichtige Umgeftaltung und dem 
Handel und Verkehr wurde durd die Anlage von Chaufleen, 
Verbeflerung des Poſtweſens, Begünftigung der Leipziger 
Meilen ꝛc. aufgeholfen, während gleichzeitig dad durch Aufs 
bebung des Continentalfyftems und Einftrömen der englifchen 
Waaren in feiner Entwidelung gehemmte Fabrikweſen durd) 
zweckmaͤßige Begünftigungen ſich wieder zu gefteigerter Thaͤ⸗ 
tigfeit erhob. So fam es, daß binnen furzer Zeit Sad» 
fend Staatöcredit volfommen bergeftelt war, obwohl die 
Staatöfhuld im Jahre 1815 über 16 Millionen Thaler bes 
trug. Nicht mindere Sorgfalt verwendete die Regierung 
auf die Bildungsanflalten. So wurde 1815 die Dresdener 
hirurgifch » medizinifche Afademie,. 1816 die Militärs und 
die Tharanter Forft» Akademie, 1818 die Baufcyule, 1821 
dad Struppener Goldatenfnabeninftitut, ferner 1809 das 
Dreddener Blindeninftitut, 1811 die Irrenanftalt auf dem 
Sonnenftein und 1825 das Landeswaifenhaus zu Braunds 
dorf errichtet, während man andrerfeitd aud auf die Bers 
mebrung und Berbeflerung der Volföfchulen bedacht bar 
und den gelehrten Schulen bedeutende Unterftügungen ans 
gedeihen lieg. Endlich ift bier noch die Entſtehung mehrer 
neuer. Vereine für Kunft und Miflenfchaft zu erwähnen. 
Nachdem Friedrich Auguft zwei Jubelfefte, das feined Re 
gierungsdantritted im September 1818 und dad feiner Hoch⸗ 
zeit im Januar 1819, gefeiert hatte, ftarb er am 5. Mai 
1827 im 77. Jahre feines Alters und bem 58. feiner Res 
gierung. 

Was unfere Stadt in ber erften Hälfte diefed vers 
bängnißvollen Beitabfchnitted durch die Branzofenfriege ges 
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litten, ift noch in dem Andenfen eined großen Theiles uns 
ferer Lefer. Denn wenn aud der eigentliche Kriegsſchau⸗ 
platz der Stadt fern blieb, fo war fie dody ald Etappen » 
und Lazaretbort allem den Krieg begleitenden Ungemach im 
vollen Maaße ausgeſetzt. Doch ift mit Gottes Hulfe diefe 
ſchwere Zeit überftanden, ohne daß wie anderwärtd als 
Nachwehen des Krieged Schuldenlaften die Stadt drüdtem 


Daß Jahr 
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begann, wie dad vorige gefchloffen, mit Durchmaͤrſchen. 
Es gingen naͤmlich im Januar und Februar unter fächfifcher 
Eöcorte viele taufend friegägefangene Preußen aus Schle⸗ 
fien dur nach Franfreih, was fi) Anfangs Juli (unter 
würtembergifcher Eöcorte) wiederholte. Die Gefangenen 
waren meift im miferabelften Zuftande, verbungert, zerlumpt 
und ohne Hemden, Schuhe und Strümpfe.” Dazwiſchen 
gab ed im Februar und März auch bairifche Einquartirung 
und Durchmaͤrſche, und vom 13.—17, Dezember ging der 
Generalleutnant von Wrede mit der ganzen aus Schleſien 
zurüctehrenden bairifhen Armee (13,000 Mann) durd. 
Manches Haus befam dabei 8— 10 foldyer Gäfte zugetheilt. 
So fonnte man alfo ded Pofener Friedens (S. 669) 
nicht froh werden und zwar um fo weniger, als auch die 
frangöfifche Eontribution (S. 730) fehr drüdte, der erhoͤhe⸗ 
ten Schods und Duatemberfteuer gar nicht zu gedenken. 
Die Contribution wurde theild von den Gewerbtreibenden 
a 1— 3 Thlr., theild von Häufern nad deren Werth zu 
2 gr. von 100 Thlr., theild von den Grundftüden zu 16 
ar. vom Scheffel erhoben, ja auch dad Gefinde, Gefellen 
und Taglöhner mußten dazu beitragen. Zwar gingen zur 
etappenmäßigen Verpflegung der Einquartirungen und für 
die Spannfaffe von Seiten der Kreißdeputation, von Zeit 
zu Zeit Unterftügungdgelder ein, doch reichten diefe bei den 
gemachten unmäßigen Anforderungen nicht bin, den Aufs 
wand zu deden. Man befam nämlich von jerien Geldern 
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für einen Gemeinen und Unteroffiier 12 gr., für einen 
Offizier 2 ahlr. und für einen Stabsoffizier 2 Thlr. 16 gr. 
täglich vergüten, Säse, die bald auf refp. 20 gr., 3 Thlr. 
und 5 Thlr. erhöht werden mußten”. Meued Lamentiren 
veranlaften die vom November an je nad dem Vermögens, 
ftand geforderten Beiträge zu der zur Dedung ded Kriegds 
anfıwandes gebildeten Kreisperdäquationsfaffe Schwes 
red Geld Foftete auch die anbefohlene Einrichtung eines fran» 
zoͤſiſchen Lazareths zu 283 Betten im Gewandhaufe 
und Georgenbofpital, aus weldhem legteren die Hofpis 
taliten zu Oftern wieder in ihr früheres Lofal auf dem 
Gottesader**) zogen. Im Gewandhauſe aber, das 
ftatt der biöherigen Rundfcheiben neue Zafelfenfter erhielt, 
wurde zu dem Ende der große Saal durch Einziehen meh⸗ 
rer Scheidewände in die gegenwärtigen Räumlicjfeiten abs 
getheile ***): ein Aufwand, der noch dazu vergeblich war, 
da Anfang October, nachdem Alles ſchoͤnſtens vorgerichtet war, 
die ganze Sache wieder abgefchrieben wurde. Glüdlicherweife 
flug wenigftend nad) der guten Ernte dad Getreide etwas 
ab, doch nur um zu Weihnachten wieder auf 6 Xhlr. 20 
gr. pro Weigen, Korn 4 Thlr., Gerfte 2 Thlr. 20 gr., 
Hafer 2 Ahlr. 10 gr. und Erdäpfel 1 Thlr. zu fteigen. 
Nicht minder erhielt ſich das Fleiſch fortwährend in hobem 
Preife CSchweinefleifh 4 gr., Schöpfens und Rindfleifh 3 
gr., und Kalbfleifh 2’/, gr.), während zugleich in Folge 
der Gontinentalfperre die Zuders und Kaffeepreife die enorme 
Höhe von refp. 1 Thlr. 8 gr. und 18 gr. pro Pfund erreiche 
ten. Einige Erleichterung gewährte zu Michaelis der Vers 
fauf einer Quantität Magazinforn zu 2 Thlr. 8 gr. pro 
Scheffel. — Eine erfreuliche Erſcheinung war dad Etablifs 
fement der Buchhandlung der Gebrüder Shumann 


*) Vergl. das Wochenblatt biefes Jahres Nr. 24, 25, 27 und 30. 

20) Vergl. oben ©. 695 und 704. Seit dieſer Zeit iſt es ge: 
bräuchlih worden, das Gottesaderlofat im Gegenfag zu bem 
Grorgenhofpital auf der Schulgaffe (I. 166) „MWarga: 
retbenhofpital“ zu nennen, 

**) Bergl. 1. 193 und unten das Jahr 1812. 
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(I. 248), verbunden mit der Begründung einer neuen von 
Auguſt Schumann redigirten biftorifch» politifchen Zeits 
fhrift „dem ersgebirgifhen Boten“, von welder 
vom März an woͤchentlich eine Nr. in 4. erſchien. — Mehre 
neue Scheunen wurden gebaut, ingleihen 3 neue Röhrs 
Fäften, dagegen aber eine große Baftei beim Kloſter vers 
fauft und abgetragen, . Den 16. Mai Nachtd ging durch 
Brandftiftung dad Martinifche Stadtgut Nr. 832 an der 
Poͤhlau in Feuer auf, mährend ein Blisfchlag in den 
Marientburm am 31. Auguft feinen Schaden anrichtete. 
Wohl aber war died der Fall gewefen bei einem mit 
Sturm verbundenen Schloßenmetter den 13. Juli Abends, 
Communicanten 5189. 


1808. 


Die Theurung dauerte fort und es flieg zu Jos 
bannis der Weisen auf 9 Thlr., Korn 6 Thlr. 18 gr, 
Serfte 5 Thlr. 8 gr. und Hafer 3 Thlr. 16 gr.; doch 
fdylug dad Getreide nach der Ernte wieder etwas ab, nur 
die Erdäpfel fliegen auf 1 Thlr. 8 gr. Auch dad Fleifch 
blieb theuer, und die Mandel Eier galt zu Weihnachten 
6 gr., die Kanne Rüböl 17 gr. Die Brodfagung war 
zu Zobannis: 1 Zeile Semmeln 12 Loth, ein Paar Zwei⸗ 
linge 7 Loth, ein Grofchenbrod 25 Loth und ein haus» 
badened deögleihen 1 Pfund °/, Loth, wobei noch zu bes 
merfen, daß im Juni die Zeile Semmeln 1 gr: und das 
Paar Zmeilinge 4 pf. galt. Dabei beunrubigte die Ges 
müther die Furcht vor einer Räuberbande in der Hartens 
fteiner Gegen‘, welcher man den am 30. Juli verübten 
naͤchtlichen Einbruch und Diedftahl beim Uhrmacher. Ken⸗ 
nerfnecht zufchrieb. Andere unglücliche Ereigniffe waren 
folgende. Den 30, Januar verunglüdte in einer ftodfin» 
ftern Nacht auf dem Ruͤckwege von Reinddorf der 61jäh- 
rige Finanzcommiſſar Chriftopy Heinrih Finzelberger 
mit feinem Führer, einem Bauer, durch einen Sturz vom 
rothen Berge in die Mulde, in welcher man erft am 4. 
Februar beide Leihname auffand. Nicht geringes Auffchen 

ll. 47 
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erregte der Selbfimord des Krempelſetzers, Viertelömeifterd 
und Kriegslieferanten Johann Gottlob Seidef, der ſich 
am 24. Movember erfchoß und zwar gerade zu einer Zeit, 
wo die Krempelfegerei ſich einer großen Bluͤthe erfreute, 
fo daß fie einer Menge Mädchen lohnende Beſchaͤftigung 
gab. Ein anderer bemerfenöwerther Todesfall war der des 
73 Jahr alten (preußifchen) Hofraths und Advofaten Ch. 
W. Jaͤnicke am 3. Juni. Gommunicamen 4848. — 
Im Mai wurde der Sig der erzgebirgifhen Kreib: 
deputation, die zur Zeit aus dem Kammers und Berg 
rath von Noftis auf Schönfeld und dem Hofrath Fer⸗ 
ber befland, von Freiberg nah Zwickau und zwar, in 
des Lesteren Behaufung verlegt, und zugleich als Gaffirer 
bei derfelben der Senator Kappe und als Galculator Chris 
flian Wilhelm Bergf angeftelt. Dagegen rüdte Ende 
dieſes Monats die Gamifon (das I. Batailon vom Re 
giment Rechten) mit Zuruͤcklaſſung eines Depots nad) 
Danzig aus und ftatt defien zur Bewachung des Zucht⸗ 
baufes eine Halbinvalidencompagnie ein. . Vom 7. Auguft 
an wurde die Tuhfhan (dl. 1) auf den Rathhausſaal 
verlegt, woofelbft fie Montags und Mittwochs von 10— 12 
Uhr ftatt fand. Bugleidy verringerte fih die Zahl der 
Zuhmader > DObermeifter auf zwei (vergl. S. 691). 
Den 20, November fand die Einmweibung des neuerbanten 
Safinofaales im Däumelfden Haufe (S. 726) flatt, 
in welchem die Gefellfchaft auch Theatervoritelungen gab. 
Mit dem Abtragen der Feſtungswerke, welde nad 
langen deöfallfigen Verhandlungen unterm 28, October durch 
einen Rezeß vom. Fiscus der Stadt völlig überlaffen wur⸗ 
den, (jedody mit Vorbehalt des Tandeöherrlihen Eigenthums 
bei etwa wieder nöthig werdender Befefligung) ging es 
beuer lebhaft. So brach der Maurermeifter Hermann drei 
ihm für 55 Thlr. überlaffene Bafteten. im obern Swinger, 
der Hofrath Werber die für 25 Thlr. erfaufte Zwinger" 
mauer an feinem Stadtgraben und der obgedadhte Kappe 
den für 15 Thlr, erfauften Baͤren haͤutert hurm (I. 86 
und 273) ab. — Im Betreff der Kriegöereigniffe iſt zu 
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bemerfen, daß vom 23. Auguft bid Mitte Dezember die 
von Polen nad) Spanien (S. 733) gehende, 180,000 Mann 
ftarfe franzdfifche Armee durchmarſchirte. Zuerſt fam das 
fedyfte Armeecorpd unter General Marchand, dad in Eil 
märfchen zu Wagen fortgebracht werden mußte, wozu im 
Amte Bwidau 1400 zweifpännige Wagen aufgeboten was 
ren, deren mancher feinem Eigenthümer nicht wieder zu 
Gefichte Fam, Diefem Corps folgten den 19.— 25. Steps 
tember dad Mortierfhe, den 17,—23. October das 
Dudinotfche und Ende Movember dad Davouftfche. 
Der General Gouvion St. Cyr und der Marſchall 
Mortier batten ihr Quartier im Hempelſchen Haufe 
Mr. "re Das war eine fehwere Beit. Die Herren 
Franzoſen waren um fo Häfligere Gaͤſte, als fie aͤußerſt 
delicat im der Koft waren, doch immer noch nicht fo laͤ⸗ 
ftig, als die beim Heere befindlichen Baiern und Würtems 
berger,, die fi den wohlerworbenen Ruhm der Brutalität 
und Rohheit nicht nehmen ließen. — Noch gebenfen wir der 
in diefem Jahre zuerft geprägten Achter und Bierlinge 


1809. 


Heuer gingen endlich die Getreidepreife etwas 
herunter: Weigen 5 Thlr. 4 gr., Korn 3 Thlr. 16 gr, 
Gerfte 3 Thlr. und Hafer 1 Thlr. 16 gr. Beſonders zeichnete 
fih die Kartoffelernte aus. Der Ernteertrag geftaltete 
fih überhaupt folgendermaßen: 


_ 1 Korm | Weigen | Gerfte | Hafer | Erbäpfel | 9 
Ausfoat | 485° | 65 | 575 | 530° 1 
Ausdrufch | 1928 | 380 | 2640 | 2245 | 3126 )= 


[ 


Den 3. Februar fand man in der Mulde ein todtes 
neugeborned Kind. Den 7. ej. Abends warf unweit 
der obern Papiermühle die Schneeberger Poft um, bei wels 
cher Gelegenheit ein Faß mit 900 Thlr. geftohlen wurde. 
Den. Dieb entdedte man endlih, nachdem der Poſtillon 
und der eöcortirende Soldat lange unfchuldig gefeflen, in 
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der Perſon eines Lehrjungen in der Papiermühle. Im 
April und Mai fpielte die Schererfche Schaufpielergefeh: 
ſchaft, und den 14. Juni produzirte der Kunſtſchwimmer 
Karl Hallup feine Künfte bei der Bierbrüde. Auch 
etablirte fich heuer ein Conditor*), Namens Taffas, der 
aber nicht lange bier blieb. Hoͤchſt unangenehme Senia 
tion machte im Mai der Bankrott der Haußmannſchen 
Kattunfabrif (S. 704), welche der Kaufmann Chris 
ftoph Benjamin Böhme aud Dederan an fi brachte und 
bis 1817 fortführte. . Dagegen errichtete der Rath, um din 
Armen Befchäftigung zu geben, in Berbindung mit den 
Kaufleuten Albrecht und Koͤlz für deren Fabrif (©. 
727) im Georgenhofpital eine Wolls und Flachsſpin— 
nerei, eine wohlthätige Anftalt, welche ſich eines fieben: 
jährigen Beſtehens erfreute. Belöftigt wurden die Spin 
ner, deren Zahl im folgenden Jahre bereitd 152 betrug, 
aus der Armenkaſſe. Berner wurden ftatt der biöherigen 
alten Thorwäcdter wieder Stadtfoldaten (20 Mann) 
angeftellt und blau und roth mit dreieckigen Hüten uniformirt, 

Daß die Kriegsereigniffe diefed Jahres auch die Zwi⸗ 
dauer Pflege berührten, ift fhon oben S. 733 gefagt wor: 
den. Den 30. Juni erſchien nämlid) von Dresden ber 
der Herzog von Braunfhmweig mit ſeinen Schwars 
zen (S. 733) und einer Abtheilung vom Kienmayerſchen 
Regiment unter dem Oberſt Grafen Wallenftein, zw 
fammen 9700 Mann, von melden der Stab nebft den 
Defterreichern in der Stadt einquartirt wurde, während 
die Uebrigen unter dem Schuß einer Batterie reitender Ars 
tillerie vor der Stadt zwifchen der niedern und Frauen» 
Vorftadt, namentlih auf dem Schießanger bivomaquirte. 
Wie anderwärts nahmen fie auch hier vor- allen Dingen 
die Föniglihen Kaffen und Magazine in Beſchlag, fanden 
fie jedoch zu ihrem Erftaunen leer, indem erftere bei Zeiten 
in Sicyerheit gebracht und die bedeutenden Magazinvorräthe 


2) Dergl. gab es unter dem Namen „Budermaher’ bereits 
im 16. Jahrhundert in Zwickau. 
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in der Nacht zuvor in Sade vermeflen und theild plombirt 
in die Bürgerbäufer vertbeilt, theild verkauft worden was 
‚ rem. Nun begannen Requifitionen aller Art, welde indeg 
größtentbeild der Kreiddeputation zur Laſt fielen, die Bes 
koͤſtigung aber der Bürgerfchaft, welche das Eſſen täglich 
dreimal ind Lager und auf die Beiwachten fchaffen mußte. 
Auf das Gerücht vom Anmarfd) der MWeftpbalen brachen 
endlih am 2, Juli Nadymittags die Schwarzen wieder auf 
ins Voigtland, wohin ihnen den 8, der König Hieronys 
mus Napoleon mit 16,000 Mann Weltphalen, Holläns 
dern und einigen Sachſen folgte. Er felbft nahm fein 
Hauptquartier in Werdau, während in Zwickau der hollän, 
difhe General Gratien fommandirte. Bon bier brad) 
nad) dreitägiger Raft das ſchlecht difciplinirte Truppencorps 
auf, um nah einem Scharmüsel bei Reichenbady nad) 
Weftphalen zurüczufehren. Kaum hatten fie aber den Rüs 
den gewandt, fo waren auch die Schwarzen wieder da 
und .rüdten den 20. wieder in Zwicfau ein, nachdem be> 
reitd einige Tage zuvor ein öÖfterreichifches Kommando bier 
eine Parthie holändifche Marodeurs gefangen genommen 
hatte. Diesmal quartirten ſich die Braunfchweiger in der 
Stadt ein, und ihr Herzog lag im goldnen Anfen Von 
Plauen, Schleitz, Greis, Werdau, Crimmitfhau ꝛc. brach⸗ 
ten fie einige Wagen vol Schneider und Schuhmacher mit, 
dergleichen auch bier aufgeboten wurden, um aus dem 
requirirten Tuch und Leder Monturen und Schuhwerk 
für das ſchlecht equipirte Freicorps, das bier ein meucd 
JZaͤgerbataillon refrutirte, zu fertigen. Tag und Nacht 
mußten die Handwerfer unter militärifcher Aufficht in den 
ihnen dazu angewiefenen Werkſtaͤtten, ald dem Gewand. 
baufe, der lateinifhen Schule und einigen Bürgerbäufern, 
arbeiten. Der Refrutens Zudrang war außerordentlih, da 
bei den nahrungslofen Zeiten eine Menge Handiverföburfche 
Feine Arbeit finden Fonntenz; leider ließ fi) aber auch viel 
liederliches Gefindel anwerben. Zur Bewaffnung der Res 
fruten mußten die Bürgerfchügen ihre Kugelbuͤchſen herge⸗ 
ben, und in Stadt und Umgegend wurden cine Menge 
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Pferde weggenommen. Die Manndzudht ded Freicorpd war 
im Ganzen gut, befonderd die der Defterreicher, welche bes 
reitd am 21. auf die Nachricht von dem nad) der Schlacht 
von Wagram gefchloffenen Waffenſtillſtand abmarfchirten, 
um fi) ganz von den Braunfdhmweigern zu trennen; nur 
die Tyroler Jäger zeichneten ſich durch ihre Ungnügfamfeit 
und Rohheit aus. Am 24. früb brachen endlid) aud) die 
Schwarzen, nahdem fie ihre in Reinddorf einquartirte Reis 
terei am ſich gezogen und durch 1 Eskadron Uhlanen nebft 
1 Jaͤgerdetaſchement verftärft worden waren, auf nad) Al: 
tenburg, um von Zwidau ous ihren merfwürdigen Zug durd) 
Niederdeutfchlend nah England zu beginnen. Bor dem 
Abmarfch hatte nody auf dem niedern Anger der Herzog 
eine große Anzahl mit dem Ruͤckzuge umzufriedener (na⸗ 
mentlih preußiſcher) Offiziere auf ihr Anfuchen entlaflen 
und an deren Stelle Unteroffiziere avancirc*). In Zwickau 
ruͤckte num wieder fächfifhe Garnifon ein, und den 5. No⸗ 
vember feierte man dad Danffeft wegen des Wiener 
Griedend (S.733). Zu erwähnen ift nod, daß am 22, 
Auguſt der franzöfifche Marfhall Jünot, Herzog von 
Abrantes durchpaffirte und dem 23. und 24. October der 
Durchmarſch zweier franzdfifher Regimenter von der Dres⸗ 
dener Befagung. Einen Beweis, wie ſchwer diefe friegeris 
ſchen Ereigniffe von unferer Stadt emipfunden wurden, 
giebt, daß am 10. Juli 22 Bürger auf einmal die Schlüfs 
fel ihrer Häufer aufs Rathhaus brachten und fi für ins 
folvent erflärten. Demohngeachtet bewährte ſich die Milds 
thätigfeit der Zwickauer bei Gelegenheit des Lößniger 
Stadtbrandes am 20. Auguſt. Auch in Wieſenburg 





) Beim Abmarſch beftand das ganze Freicorps aus 2 Bataillon 
Infanterie, 1 Regiment ſchwarze Hufaren, 1 Eskadron Uhla: 
nen, 1 Batterie reitender Artillerie und 1 Gompagnie Scharf: 
fhügen. Näheres über ben Feldzug der Schwarzen f. in G. 
von der Hevde WBefchreibung deffelben; Berlin 1819. — 
Der von ber Kreisdeputation berechnete Requifitionsaufmand für 
das Freicorps in Zwidau betrug gegen 11,000 Thlr. und der 
für die Weftphalep 8936 Thlr. 
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waren den 8. Juli 3 Häufer abgebrannt. Der Muͤnchs— 
wald wurde heuer neu beraint. Gommunicanten 5008. 
— Zu Weihnachten madhte eine Spudgefhichte Auf 
fehen. Im dem Haufe cined gewiflen Fuhrmann, Stephan, 
das zum Goncurd fommen ſollte, folte naͤmlich ein Kobold 
umgeben und die Bewohner neden. Der Lärm davon wurs 
de fo groß, Daß fich endlich vie Polizei drein legte, die 
Bewohner ausziehen, die Thüren verfiegeln und Afche ftreuen 
ef. Da man jedody am folgenden Tage feine Spur eines 
geipenftifhen Beſuchs fand, fo zogen die Bewohner wieder 
ein und es blieb Rube. 


1810. 


Died Jahr fhwiegen zwar die Stürme ded Krieges, 
dod) gab es nichtsdeſtoweniger fortwährend Durchmärfche, 
da Napoleon in allen Hauptpunften Beſatzungen hielt. 
Hierzu fam nod eine flarfe Refrutirung, indem die Armee 
von 12,000 auf 40,000 Mann gebradyt werden follte, ins 
gleichen Behufd der Drmolition der Dreödener Feſtungs⸗ 
werfe eine neue Steuer von 18 gr. pro Hufe, welche aud) 
im nächften Jahre erhoben wurde, wogegeu jedoch der Hof⸗ 
zug der Arbeiter (S. 629) unterblieb. Die Continentals 
fperre wurde von diefem Jahre an mit aller Strenge ges 
handhabt. Die Getreidepreife waren um einige Grofchen 
billiger ald voriged Jahr und wären wohl mod weiter 
beranter gegangen, wenn nicht vom 16. Auguft an eine 
fiebenwödpentlihe Dürre eingetreten wäre, bei welder 
weit und breit die Mühlen ftanden. — Ein wichtiges ge⸗ 
werbliches Etabliffement danft diefem Jahre feine Entftes 
bung, nämlich die nody blühende chemifhe Fabrik, 
begründet dur den Hofrath Ferber mit Hülfe des Ches 
miler8 Breffel. Zu diefem Zweck brachte der Erftere 
gegen einen jährlichen Erb⸗ und Waſſerzins von 20 Thlr. 
11 gr. die communliche Kupferwieſe nebſt dem Floßgraben 
an fh, um mit dem neuen Etabliffement die bereitd feit 
einigen Jahren in feinem Haufe beftehende, mit Dampf be⸗ 
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triebene Paftellfarbenfabrif zu vereinigen*). Gleich 
zeitig erhielt der geſchickte Papiermacher Johann Michael 
Kunze für Fabrifation englifchen Padpapierd von der Re: 
gierung die filberne Preismedaile. Bon Wichtigkeit für 
die Befchäftigung der Armen war ber beuer nad) kanger 
Unterbrehung durch den Krieg wieder aufgenommene und 
im folgenden Jahre vollendete Schneeberger Chauffees 
bau (©, 727), der aud die Verlegung des Planiger 
Bachs von der. neuen Gemeinde in. fein jegiged Bette (vom 
rothen Vorwerk an) nöthig mahte. Die Stadt gab dazu 
680 Thlr. Nicht minder "wohlthätig und zeitgemäß war 
die Organifation der Genddarmerie zur Steurung der 
überband genommenen DBettelei und Unficherheit, einer Folge 
der Berarmung, welche ſich auch durch die vielen Häuferfubs 
baftationen Fund gab und vom September an eine bedeutende 
Erhöhung der Almofenbeiträge nöthig machte. — Beim 
Fahren durd die Mulde ertranf den 3. März ein Reinds 
dorfer Bauer. Er wurde bei der Bierbrüde beraudgezogen 
und auf den Morisfirchbof beerdigt, Später aber wicder 
ausgegraben und nad) Reinsdorf zum Begräbniß abgeführt. 
Den 25. October ftarb 73 Jahr alt der als Verfaſſer meh: 
rer Erbauungsſchriften befannte Archidiakonus M. Johann 
Friedrich Gräbner**. Gommunicanten 5326, — Sehr 
feierlich beging man am 23. Dezember den 6Ojährigen Ges 
burtötag des Königs. Nachdem Mufif vom Thurm 


) Wegen bee chemifhen Babrif vergl. J. 218 und 244, 
fowie Shumanns kerifon XIII, 872. Spätere Befiser ber: 
felben waren feit 1814 der Leipziger Kaufmann Friedrich Ghri- 
ftian Houpe, 1815 das Leipziger Handelshaus I. E. De— 
vrient, von welchem fie noh bie Firma führt, 1824 
Devrients Wittwe, und feit 1832 Baron Haug und Com: 
pagnie in Leipzig. 

++) Gräbner war aus Bfchopau gebürtig, wurde 1766 Dias 
Eon zu St, Marien und 1772. Archidiakon. Er hat eine 
Sammlung Predigten und 1778 ben unter dem Zitel „Anz 
hang” bekannten Supplementliederband zum älteren Zwidauer 
Geſangbuch herausgegeben (Versi. ©. 699). Sein Porträt 
hängt in der Marienkirche, 
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und große Reveille die Feier eröffnet, zog man um 8 Uhr 
in Prozeffion vom Rathhaus in die Kirche, wo man nad) 
der ‚Predigt, welche für den franfen Superintendent der 
Karlöfelder Past. Anger hielt, den Ambrofianifcyen Lobges 
fang anftimmte, begleitet von neunmaliger Salve des Mies 
litärs und der Bürgerfhüsen*), um dann wieder in Pros 
seffion auf den Markt zu ziehen. Im Hofpital bewirthete 
man die in der Spinnanftalt befchäftigten Armen. Abends 
war Jlumination und Fackelaufzug der Schüler, wobei 
diefelben um den auf dem Marfte errichteten 24 Ellen ho⸗ 
ben transparenten Obelisfen einen Kreis fchloffen und von - 
dem auf dem Balfon des vorm Rathhauſe errichteten Tem⸗ 
peld aufgeftellten Chor unter Trompetens und Poufenfchall 
einige Gefänge angeftimmt wurden. Den Schluß machte 
ein von dreimaliger Salve der Schügen begleitetes Vivat 
und Mufif vom Balfon bid in die fpäte Nacht hinein **), 


- 1811. 


Dad berühmte Wein⸗ und Kometenjahr zeichnete ſich 
durch große Hitze und Fruchtbarfeit aus. Im Auguft, wo 
alle Bäche verfiegten, zeigte dad Thermometer einigemal 
+ 30 Grad R. Obſtbaͤume blüheten zweimal, und ein 
in der Sleifcherpforte ftehender Weinftod trug zweimal reife 
Trauben, das zweite Mal Mitte November, Trotz dem 
flug im Juli das Getreide unter der Sichel wieder auf, 
befonderd der Weisen auf 9 Thlr. (Korn 4 Thlr. und Has 
fer 2 Thlr.), doch fanfen nad) der guten Ernte im Herbſt 
die Preife wieder. Bor allen ausgezeichnet war die Erd» 
äpfelernte, fo daß man den Sceffel für 12 gr. befommen 
fonnte. Bon dem Erdbeben, dad am 12, Dezember das 


*) Gelegentlich fei bier bemerkt, daß heuer bie Schieftage ber 
Handwerks: ‚und Kreifhügen auf 17 rebuzirt wurden. WBergi. 
das Wochenblatt 1841 Nr. 75 ©. 304. 

*#) Ausführlicher findet man biefe Feierlichkeiten befchrieben im 
Erzgebirgifhen Boten 1811 Nr. 3 und in einer be: 
fonderen in der MWochenblattderpedition erfchienenen Gelegen— 
heitäfchrift, 
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Obergebirge in Schreden feste, verfpürte man zwar in 
Zwickau nichtö, dagegen beunruhigte (nächft dem Kometen) 
die abergläubifche Welt ald angebliches böfes Vorzeichen 
Anfangs Februar das Erfcheinen einer Menge grüner Raus 
pen auf dem Schuee, welde die Noturforfcher ald Larven 
ded Warzenfäferd (cantharıs fusca)erfannten. — Den 5. 
März gab ber befannte Declamator Solbrig aus Leipzig 
im Cofino ein Declamatorium. Kur; nachher fand, ein 
Garnifonswechfel flatt. Das 1808 zurüdgebliebene Depot 
vom Rechtenfchen Regimente rüdte naͤmlich zu Oftern 
nad) Dansig aus (vergl. S. 698 und 740) und ftatt dei» 
fen dad II. Bataillon vom Regiment Prinz Marimis 
lian ein, dad eben von dem Feldzuge gegen Oeſterreich 
zurödfom und früher in Döbeln geftanden hatte. Das 
Offiziercorpd wurde mit einem Ehrenmahl bewilfommnet 
und die Unteroffiziere und Gemeinen in den Gafthöfen ges 
ſpeiſt. Nah Danzig marfdirte den 12. und 13. April 
auch dad 14. bairifche Infanterieregiment nebſt einem Ars 
tillerietrain. durch. Im Mai mußte die Stadt 8 Stüds 
pferde ftellen. — Die Arbeitölöhne der Maurer und Zim⸗ 
werleute wurden heuer auf 7 gr. und Die der Tagloͤhner 
auf 5 gr. feftgeftelt, und flatt der biöherigen Kundſchaften 
der Handwerker führte man die Wanderbücer ein. Im 
Kellergrund wurden 8 große Linden niedergefhlagen und 
verfauft, und dad 1778 eingefallene Stud Stadtmauer 
(5. 697) baute man endlidy aus den Steinen der Zwin: 
germauer zwifhen dem Frauen» und niedern Shore wieder 
auf, — In Oberhohndorf legte der inbuftridfe Berg⸗ 
meifter Tittel (S. 728) die erfte Ziegelbrennerei 
auf Steinfohlen und eine Glashütte an, nachden 
er bereitö 1801 den erften Kalkofen auf daflelbe Brenn 
material angelegt und deöhalb eine Prämie erhalten hatte. 
Die Glashütte Hatte jedoch nur kurzen Beſtand. Im 
PöHlau brannte den 4 September ein Baus ab. — 
Communicanten 5349, 
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Mit diefem Jahre beginnt für uns die fchwerfte Zeit 
der Franzofenfriege. Es brachte den Riefenfampf Napos 
leons mit Rußland (S. 733). Der Zug der großen frans 
zöfifhen Armee dahin geſchah auf 3 Militärftraßen, deren 
eine über Zwickau führte, ouf welcher vom 13, März an 
bis Ende Juni mehr ald 150,000 Mann (dad vierte Ars 
meecorps unter ded Vicekoͤnigs von Jtalien Befehlen) nebft 
zohllofem Fuhrwerk paffisten, Den Anfang machte die bais 
rifhe Armee, 30,000 Mann, auf weldhe im bunten Ges 
miſch Branzofen, Italiäner , Illyrier, Polen, ıc. ja fogar 
ein Bataillon Neger folgten. Der merfwürdigfte Tag war 
der 16. Mai, ein Sonnabend. An demfelben traf näms 
lid) Vormittags halb 10 Uhr der Kaiſer Napoleon mit 
feiner Gemahlin Marie Louife unter Eöcorte einer Abs 
theilung polnifcher Uhlanen und fächfifcher Kürafiere in 
Zwickau ein, und flieg in ded Hofratb Ferbers Haufe 
auf der Schergafle (das jest von Welckſche Nr. —) ab, 
um bei demfelben ein Frühftüd einzunehmen. Bürger und 
Garniſon hatten eine Haie gebildet, und Glodengeläute, 
Mufif und eine Schügenparade vor Ferberd Haufe, in 
welhem der Kaifer von den Behörden begrüßt wurde, vers 
berrlichten den Empfang defielben. Auch waren 2 Ehrens 
pforten errichtet, eine vorm Frauenthor mit der Ynfchrift 
„Napoleonti inter mortales immortali‘“ und eine vor 
dem *ränfthor mit den Worten „„Napoleonti maximo 
toga sagoque‘. Die Fenfter hatte man ausgehoben und 
die Dächer abgededt, um den Mann ded Jahrbuns 
dertd zu feben. Er zeigte fich der unzählbaren Volks⸗ 
‚menge mehrmald am offenen Fenfter, durd) Verbeugungen 
und Winfen für die unendlichen Vivats danfend, und fegte 
nad) einem dreiviertelftündigen Verweilen feine Reife nad) 
Polen fort, mit Hinterlaffung eines Geſchenks von 30 Nas 
poleondbor für die Dienerfchaft ſeines Wirthes*). In feis 
nem. glänzenden Gefolge von 220 Perfenen befanden ſich 


*) Vergl. das Wochenblatt d, 3: Nr. 20. 
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der Fürſt von Neufchatel (Berthier), die Herzoöge 
von Friaul, Iſtrien und Vicenza (Düroc, Beſſieres 
und Caulincourt), der Erzbiſchof von Mecheln, der 
Fürft Aldobrandini, und die Grafen Montedquien, 
Lobau, Türenne, Darü, Praslin und Noailles, 
Ihm folgte am 19. ff. die junge Kaifergarde, deren Gene: 
ral Lebrun im Anfer logirte, und den 29, die Mames 
Iuden des Kaiferd. Andere bier im Quartier gelegene bes 
merkenswerthe Perfönlichfeiten waren; den 23.-und 24, 
März die Generale Gouvion St. Cyr in der Pol, 
Bertrand in Nr. "%,, und Gerard in Ar. "ho, ebens 
dafelbit den 10. Mai der General Claparede und in 
Nr. "%r der polnifche General Clopitzky. Odbgleich 
die Mannszucht der Truppen nichts zu wuͤnſchen übrig 
ließ, wurden doch nichtödeftoweniger die Durchmaͤrſche fols 
cher Maſſen fehr druͤckend. Selbſt die Hausdgenofien blies 
ben nicht von Einquartirung verfhont, und die Spann⸗ 
dienfte und Lieferungen nahmen fein Ende. Im September 
gingen Neopolitaner dur und in den legten 3 Monaten 
„machten wieder Baiern den Schluß. — Daß bei diefem 
" Kriegötrubel, der auch neue Abgaben veranlafite, die Theus 
rung nicht nachlaſſen konnte, laͤßt fich denfen, zumal da 
auch noch ein nafler Sommer und zeitiger Winter dazu 
fom. Im Juni ftieg der Weigen wieder auf 9 Thlr. umd 
der Hafer auf 2 Thlr. 20 gr., Korn und, Gerfte aber im 
Dctober auf refp. 6 Thlr. 16 gr. und 4 Thlr. 14 gr. 
Nur die Erdäpfel und die Butter blieben wohlfeil: letztere 
galt 11 — 16 gr. die Kanne und der Sceffel von erfteren 
16 gr. Eine merfwürdige Naturerfcheinung waren im 
Sommer die Maflen von weißen Schmetterlingen, die man 
an feuchten Orten wie betäubt liegen fab, fo daß man 
mit einem Tritte Hunderte vernichten fonnte. Einen Theil 
der GStadtfluren traf den 16. Mai ein Schloßenwetter und 
dad benachbarte Mofel ein Wolkenbruch, nachdem cinige 
Tage zuvor (den 9.) in Stenn 8 Güter und 4 Häufer 
in Feuer aufgegangen waren. Trotz der ſchweren Zeit 
wurde aud) für das gefellige Vergnügen geforgt. So baute 
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der Glocdengießer Hellmutb in feinem Haufe Nr. "Yo. 
in der Schergafle einen Tanıfaal, und auf dem Gewands 
hauſe richtete man die 1807 erbauten Lazarerhfäle zu 
eleganten Goncertfälen vor (vergl. ©. 738). In dem Haufe 
Nr. "20 aber, der jegigen Caferne, legte deſſen Befiger 
Friedrih Ullrich in Sompagnie mit dem S. 727 gedadhs 
ten Koͤlz eine Baummwollenfpinnerci an, die jedoch 
nur furzen Beſtand batte; und im Stadttheil an Weißen— 
born murde eine Schmicde errichtet. Heuer, wurde man 
auch mit der vor 14 Jahren begonnenen Erniedrigung und 
theilweifen Abtragung der Stadtmauern fertig"), was 
in Summa (inel. Thürme und Bafteien) 3429 Thlr. 18 gr. 
6 pf. gefoftet hatte, wogegen man aus. dem dadurch ges 
mwonnenen Material 3460 Thlr. 22 gr. 7 pf. loͤſte. — 
Communicanten 4903. Zu gedenfen ift noch zweier merfs 
würdiger Todeöfäle. Den 4. Mär; wurde nämlich der am 
1. ej. im 63. Jahre verftorbene Kreisdeputirte und Berge 
rath von Noftis (S. 740) hoͤchſt folenn begraben, ges 
folgt von der Bürgercompagnie mit Trauermujif, der Gens⸗ 
darmerie mit Facfeln und der 300 Mann ftarfen Schnees 
berger Bergfnoppfchaft mit Grubenlichtern und der Berge 
mufif. An Noftiss Stelle fam deflen biöheriger Stellvers 
treter Oberftleutnant von Carlowitz auf’ Rauenftein als 
ritterfihaftlicher Kreisdeputirter. Der andere Todeöfall war 
der ded Superintendent Dr. Schlefier**), welder am 


2) Bergleihe oben ©. 716 und I. 86. Die legten WRefte der 
Bwingermauer find erft feit den Sahren 1839 unb 1840 
verfhmwunden. 

*) Er war geboren zu Fienſtädt bei Wettin 1732, ſtudirte zu 
Roßleben, Halle und Leipzig, wo er 1760 Mag, und Katechet 
zu St. Pauli wurde. 1761 zog er als Paſtor nah Groß: 
treben bei Puettin und 1772 nach Liebertwolfwig, von wo er 
1781 nah Zmidau berufen wurde (S. 699), um im folgen: 
den Jahre die theologifche Doctorwürde zu erlangen. Er war . 
ein belichter Kanzelredbner und hat iniges herausgegeben. 
Sein Porträt hängt in der Marienkirche. Mehr von ihm ſiehe 
in M. Hildebrands Zwicdauer Ephoralgefhihte S. 37 und 
in deffen Beſchreibung der Marienlirhe S. 109. 
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14, October faſt gaͤnzlich erblindet im 80. Jahre ſeines Als 
ters und 52. feines Predigtamtes ſtarb. Seine Stelle er⸗ 
hielt im folgenden Jahre der bis herige —— M. Gott⸗ 
lieb Lorenz. 


1813. 


Nun ſtehen wir an der Schwelle des ſchlimmſten 
Kriegsjahres. Zu unaufhoͤrlichen Durchmaͤrſchen, Eins 
quartirungen, Lieferungen und Contributionen geſellten ſich 
Theurung und anſteckende Seuchen, um die Stadt an den 
Rand des Verderbens zu bringen; ja fie ſollte ſelbſt Zeuge 
einer Friegerifchen Action in der unmittelbaren limgebung 
fein. Eine ftarfe Refrutirung eröffnete dad Jahr. Ende 
Yanuar famen im elendeften Zuftande die erften Trümmer 
der in Rußland vernichteten großen Armee (5. 733) an. 
Am bunten Gemifch folgten einander bis in den März bins 
ein Baiern, Italiaͤner, Groaten, Polen und Franzofenz 
namentlicy gedenken wir des am 6. Februar eingetroffenen 
Reftes von 14 Cavallerieregimentern, welche zur Zeit nur noch 
aus 184 Offizieren und 369 Unteroffizieren und Gemeinen 
mit 183 Pferden beftanden. Für die dabei befindlichen 
vielen Kranken wurde bier im KHofpitale und Gewandhaufe 
ein Feldlazareth eröffnet, in welchem ſich bald der Same 
des verderblihen anftecfenden Mervenfiebers zu entwideln bes 
gann. Hoͤchſt niederfchlagend wirkte unter diefen Umſtaͤn⸗ 
deu die Nachricht von der Flucht des Königs vor den ans 
rücenden Ruſſen (S. 733). Er fam, nachdem ibm bes 
reitö einige Tage früher die Prinzen vorausgegangen was 
sen, den 26. Februar nebſt Gemahlin und Tochter unter 
dem Schuß eines Cavalleriecorpd bier an und flieg feſtlich 
empfangen beim Hofrat Ferber ab, um nad) eingenommes 
nem Erühftüd feine Neife nach Plauen fortzufegen. Die 
erſten feindlihen Truppen, ein preußifches Hufarenregiment 
Brandenburg, zeigten fih am 3. April, und am fols 
genden Tage befam Zwickau die erften Kofafen (60 Monn) 
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zu fehen, weldye nach gehaltenem Rafttag mit gedachtem Res 
giment nach Penig audrüften. Den 7. trafen 6000 Mann 
Preußen und Ruffen aller Waflengattungen ein unter 
dem Kommando ded Generals von Klir, um fid in der 
Stadt und Umgegend einzuquartiren. Das fleinfte Haus in der 
Stadt hatte feine 6 Mann und mandyes Stadt» und Lands 
gut 30 — 40 Mann. Indeß ließ die Mannszucht der Sol⸗ 
daten nichts zu wünfchen übrig, nur ungeheuren Apprtit 
batten fie, namentlih nad Bier und Brandwein, die bald 
nicht mehr zu befommen waren. Bon anderen Lebensmit- 
teln fliegen befonders die Heringe im Preife, weil die Ruſ⸗ 
fen wegen ibrer ftrengen Faften fein Fleiſch eſſen wollten, 
fondern Fiſche verlangten. Nach zwölftägigem Aufenthalt 
brach endlich das Klirfhe Corps auf gleihfals in die Per 
niger Gegend. Neue ſchwere Einquartirung brachte der 23, 
April, nämlidh eine vom General Immanuel fomman 
dirte ruffifche Brigade (Dragoner, Kofafen und Jäger) 
vom Armeecorps des General Miloradowitfch, der eben -: 
in Lichtenftein fein Hauptquartier aufgefchlagen hatte und 
die Leipziger Strafe bis Ponitz befegt hielt. Als fie am 
2, Mai die Lügener Scladht: Kanonade (S. 733) hörten, 
bezogen die Ruſſen ein Lager auf dem Brüdenberg und 
Brauenanger, um fih am 5. wieder nach Chemnig zuruͤck⸗ 
zuzieben. Tags zuvor war unter Edcorte von 30 Mann 
durch Loos bezeichneten Buͤrgerſchuͤtzen“) eine Brodlieferung 
(von jedem Hauöbefiger 30 Pfund) für die ruffifhe Armee 
unterhalb Altenburg abgegangen, und faum war diefe fort, 
als ſchon wieder. (den 18.) 80 Waͤgen gefchaffe werden . 
mußten, um für die Franzofen aus dem biefigen Kreiddes 
pot Proviant und Fourage nad) Dredden zu ſchaffen. Bon 
dort ber ging am 13, ej. der Vicekoͤnig Eugen von Ita⸗ 
kien dur Zwickau. 

Vorzüglich denfwürdig für und ift der 29. Mai. Un 


*) Sie erhielten täglich 8 gr. Löhnung und ihre Familien wur: 
den während der Dauer ihrer Abmefenheit auf Öffentliche Ko— 
ften umterbalten. 
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diefem Tage brach nämlich früh um 6 Uhr nach gebaltenem 
Raſttag cin von Augsburg nad Dredden beftimmter frans 
söfifcher Artillerietrain von 17 Kanonen und 6 
Haubigen nebft 20 Munitionswägen unterm Kommando eis 
ned Majors N. N. von bier auf, Dies batte der preußis 
ſche Nittmeifter von Colomb, der mit einer Cavallerieab⸗ 
theilung des Lüsomfchen Freicorps von 95 Mann 
über die Elbe gegangen war, in Erfahrung gebracht und 
509 fih unter dem Schuß der gebirgifhen Wälder in aller 
Stille bid in Zwidaus Nähe, um fi Behufs der Weg⸗ 
nahme gedachten Iraind auf der damald mehr bewaldeten 
Mülfener Hoͤbe in der Näbe des gegenwärtigen Poͤh⸗ 
lauer Chauſſeehauſes in Hinterhalt zu legen. Als nun der _ 
Train in langgeftredtem Buge auf der Höhe angelangt 
war, brechen die Hufaren plöglic mit furdtbarem Gefchrei 
bervor, zerhauen die Stränge und fordern die Franzos 
fen — es waren 396 Mann reitende Artillerie und Trains 
foldaten nebſt ciniger (italiänıfher ) Infanterie —, wels 
che fich ficher glaubend meift ihre Gewehre auf die Wägen 
gepadt hatten, zur Ergebung auf, Mach Furzer Gegen» 
wehr wurden fie theild gefangen (der Kommandant bei 
“ Lichtenftein), theils verfprengt, worauf die Preußen bie 
Kanonen vernagelten und fämmtlidhe Pulver- und Munis 
tiondwägen in die Luft fprengten. Von den 350 Pferden 
nahmen fie einen Sheil mit, die übrigen wurden verkauft, 
erfchofien oder gleih den vom Pulver verfchonten Effecten 
bem zahlreich berbeigeftrömten Volke Preis gegeben. Bis 
berein in die Stadt wurden die Flüchtigen von den Hufas 


- ren verfolgt. Von Geiten der Franzofen gab ed etwa 40 


DBleffirte und die Preußen hatten deren 5 und einen Tod⸗ 
ten, der auf Koften feiner Kameraden böchft feierlich im 
Reinsdorf begraben wurde. Kolomb bivouagirte an biefem 
Tage bei Miederhohndorf und zog fi dann, ohne daß ihm 
dad am 1. Juni zu feiner Verfolgung eingerüdte und den 
3. wieder abmarfchirte franzöfifche Gavalleriecorps etwas ans 
haben konnte, an die Saale zurüd, um nad) dem Waffens 
ftinftand vom 4, Juni (S. 734) Sachſen zu räumen. 
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Died ift der Hergang der fogenannten Affaire bei 
Zwidau?®), 

Den ganzen Juni hindurd bis Mitte Juli, wo wies 
der ftarf refrutirt wurde, gab «8 unaufbörlich franzöfifch. 
italienifhe Durhmärfhe, und nah Dresden mußte Zwis 
ckau Heu umd einen bedeutenden Geldbeitrag liefern, wozu 
den 4. Auguft noch 100 Thlr. für die Lazarethe zu Frei⸗ 
berg, Noſſen und Wilsdruf famen. In der Nacht vom 
. Auguft ging auf der Rücreife von Mainz der Kaifer 
Napoleon durh nah Dresden. Ihm folgte in den 
naͤchſten Tagen ein bairifch = franzöfifches Obfervationscorps, 
dad eine Menge Spannpferde mitnahm. Mittlerweile war ' 
die Öfterreichifche Kriegserflärung erfolgt (S. 734) und daß 
Heer der Aliirten über die böhmifch s fächfifche Grenze bers 
eingebrohen. Den 24. Auguft erfchienen von Schneeberg 
ber die erften Oefterreicher, ungarifhe Hufaren unter Ges 
neral Graf Menzdorf, und nahmen bier einen nad) 
Dresden beftimmten Fouragetrandport weg. Abends durch 
700 Mann Kofafen verftärft, die auf dem Schieß⸗ und 
niedern Anger bivouagirten, festen fie folgendes Tags ihren 
Marſch nach Altenburg for. Von nun an bis zum 5. 
September famen faft täglich Kofafen, welche die Umgegend 
ſehr unfiher machten. Die legten, ein Pulk von 500 
Mann, bielten am 4 September bier Rafttag, um Tags 
darauf in Verbindung mit 600 oͤſterreichiſchen Hufaren nad) 
Altenburg aufsubrehen. Ihnen folgte den 9. auf dem: 
felben Wege der ruflifhe General von Thielemann 
mit einem gemifchten Gavalleriecorps von 4 — 5000 Mann, 
meift Kofafen und Menzdorffche Hufaren, nachdem er vor 
feinem Aufbruch) bier Proclamationen auögeftreut. Bon 
jest an bis zum 16. (zulegt am 22.) kamen täglidh und 


*) Eine ausführlichere Befchreibung biefes merkwürdigen Gefech— 
tes nad dem uns mitgetheilten Bericht eines Augenzeugen wer— 
den wir demnähft im Wochenblatte veröffentlihen. Wir 
bemerken bier nur no, daß die vernagelten Kanonen fpäter 
nah Dresden geholt wurden, und dag Colomb jegt Generals 
leutnant und Gouverneur von Pofen ift, 
I 48 
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zwar meift aus ber Zeitzer Gegend bedeutende franzöfifche 
Gefangenentransporte, die man gewöhnlich im niedern Mas 
gazin unterbrachte. Den 17. ging wieder der General 
Menzdorf mit 1600 Mann Defterreihern und Ruffen 
durch. Den 25, aber fam von den Franzofen gedrängt 
dad Thielemannfche Corps zurüd, nachdem bereits in 
der Nacht zuvor feine Kofafenvorhut (1000 Mann) einge: 
troffen und vorm obern Thore ein Bivouak bezogen hatte, 
während die übrigen Kofaken nebft den Bafhfiren auf 
dem Brüdfenberge lagerten. Schon den 27. Nahmittags 
rücfte jedoch das Corps wieder vor, um in Verbindung 
mit dem Hettmann Platomw. bei Altenburg den Franzofen 
ein fiegreiched Treffen zu liefern, in Folge defien man in 
den naͤchſten Tagen wieder gegen 1000 franzöfifch » badnifche 
Gefangene nebft 2 eroberten Kanonen nad) Böhmen durch⸗ 
paffiren ſah. est begann der verbängnißvolle October, 
und mit ihm erfchien die Öfterreichifche Armee im Erzge⸗ 
birge. Die erfte 18,000 Mann ftarfe Abtheilung des lins 
fen Flügeld derfelben unter des Fürften Mori von 
Lihtenftein Befehlen traf am 4. in Zwidau ein, um 
in Berbindung mit dem XIihielemannfchen Corps, das feit 
dem 2. wieder in Mofel und der Umgegend ftand. und von 
Zwickau Lebensmittel requirirt hatte, im Voigtlande gegen 
Augereau zu operiren,. Bon diefen Maflen waren 2000 
Mann in der Stadt einquartirt, während die übrigen rings 
“um diefelbe im Freien campirten. . Ihnen folgte den 5. 
und 6. ein ruffifhspreußifches Armeecorps unter Graf 
Wittgenftein und von Kleift, 70,000 Mann, welche 
theild bei Poͤhlau, Planis, Marienthal und an’ der Lich⸗ 
tentanner Straße Lager bezogen, theild aber auch in der 
Stadt felbft bivouagirten. Alles lag Hier vol Menfchen 
und Pferde, felbit Ställe, Haudfluren, Durchfahrten, Fury 
alle bedachten Räume waren vollgepfropft, und’ auf den 
Gaſſen lagen die Ruffen unter ihren Pferden, den Kopf 
auf dem Sad. Alle Mühlen und Backhaͤuſer wurden in 
Beſchlag genommen und man Fonnte für vieles Geld Feinen 
Biſſen Brod bekommen. Dad Blut der ungeheuren Mafs 
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fen ded zum Theil in den umliegenden Dörfern zufammens 
geplünderten Schlachtviehes färbte die Mulde ganz roth. 
Die Scheunen wurden erbrodhen, das gefundene Getreide 
ausgedrofchen und verfüttert, und die leeren Räume als 
Pferdeſtaͤlle benutzt. Bei diefem Corps befanden ſich nächft 
dem General von Klir aud die Prinzen Heinrich und 
Auguſt von Preußen, welde in Nr. "zo logirten, 
während der Beneral Wittgenftein in.Nr. "Yo, fein 
Quartier hatte. Mad) drei drangfalvollen Tagen wurde 
man zwar diefe ſchlimmen Gäfte los (fie zogen nad) Altens 
burg), doh war man darum nicht viel gebeffert, indem 
vom 12, bis zum 17. faft ununterbrochen der Zug einer 
ungeheuren Wagenburg der Alliirten in die Leipziger Ges 
gend dauerte. Die dabei befindlichen Nachzügler ließen ed, 
zumal die Trainfoldaten und Kofafen, am Marodiren nit 


fehlen, und außerhalb der Ringmauer war Niemand Herr 


feines Eigenthums. Daß unter diefen Umſtaͤnden eine 
gänzlihe Erfchöpfung der Kriegsaufwandkaſſe eintrat und 
eine Anleihe (von 3500 Thlr.) nöthig machte, wird nicht 
befremden. Am 14, October paffirte ein Gefangenentrans⸗ 
port (700 Mann) aus der Bornaifchen Gegend durd und 
wurde im Magazin untergebradt. Gleichzeitig uͤbernach⸗ 
tete bier der ruffiihe Großfürft Conſtantin in Nr. 
32/0 Am 17, aber trafen auf dem Wege ind Haupts 
quartier der preußifhe Minifter von Stein, der preußis 
fhe Sefandte Freiherr von Humbold, der englifche 
Lord Aberdeen und der fhwedifche von Bild hier ein 
und logirten erfterer beim Hofrath Ferber und letztere in 
den Häufern Mr. "Yo, "oo Und "ho. Folgendes Tag 
fam die preußifche Feldbaderei an. Died war der Leip⸗ 
ziger Hauptfhladttag (S. 734), deflen deutlich bei 
und vernehmliher Kanonendonner die Herzen mit Furcht 
und Hoffnung erfüllte. Vom dortigen Schlachtfelde famen 
den 19. (und folgende Tage) unter dem Geleite des Witts 
genfteinfhhen 1000 Mann ftarfen Corps Schaaren blef- 
firter Soldaten von Freund und Feind an. Es befand ſich 
dabei eine ruſſiſche Lazareth⸗Commiſſion, welche Anfangs 
48 * 
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ganze Straßen zum Lazareth⸗Behuf in Beichlag nehmen 
und die Bewohner der Häufer fortjagen wollte. Auf die 
‚eindringlihen Vorftelungen der Behörden blieb es indeß 
zulest bei den Gebäuden ded Hofpitald, Sichhaufes, Ge: 
wandhauſes, nicdern Magazind und der lateinifchen Schule, 
die in dad Hermannfche Haus Nr. *, vorm obern Thore 
verlegt wurde, nebft einigen Bürgerbäufern, ald dem Wer⸗ 
nerfchen, Lippoldfhen Mr. "zn, Schaufhen Mr. "ze, 
(bier das oͤſterreichiſche Lazaretb), dem wilden Mann ꝛc. 
ALS jedoch auch Hier bald der Plag nicht mehr audreichte, 
mußten noch eine Menge Kranfer gegen Vergütung (tägs 
(ih 1 gr. pro Mann) in Privathäufer zur Verpflegung 
aufgenommen werden, wozu deren nicht weniger ald 339 
in der Stadt und 99 in den Vorftädten zugezogen wur⸗ 
den*). Die Lazarethdirection hatte der Stabdarzt Maga s 
ziner. In Haufen lagen vor den Lazaretbhäufern die 
abgelöften Arme und Beine aufgefchichtet, und bald begann 
fih im Elende diefer Jammerorte ein mörderifched epidemis 
fched Nervenfieber (Typhus), befannter unter dem Namen 
des ruffifhen Fiebers zu entwideln, das feine Bers 
beerungen über die ganze Stadt erftredfte und unter andern 
auch 2 Aerzte (die Doctoren Triebel und Schneider) 
nebft den Ausfchußperfonen Wenzel, Meißner und 
Ludwig ald Opfer ihred Berufs und ihrer Mienfchenliebe 
binraffte. Die Zahl der Todten**) fteigerte fich überhaupt 
die8 Jahr auf 376 (1812 waren nur, 183) ohne die Sol 
datenleihen, deren man nicht weniger ald 380 GRuſſen, 
Preußen und Oefterreicher) zählte. Am furdhtbarften wüs 
thete die Seuche im November und Dezember, wo fein 
Haus und feine Famile von ihr verfchont blieb. Mittlers 
weile dauerten die Durchmärfche ununterbrochen for. So 


*) Nebenlazarethe wurden in den Nachbarftädten Kirchberg, 
Schneeberg, Lößnig und Glauchau crridtet. 

**) Unter diefen befand fih auch der faft YOjährige Lohgerber 
Chriftian Heinrih Vogel (F 24. Februar) und die Y2jährige 
Hofpitalfchwefter Ehriftiane Rofine verw, Horpin(} 10. Des 
zember). 
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kam den 25. October von Schneeberg ein oͤſterreichiſches 
Truppencorpd, dat unterwegs tüchtig geplündert hatte, dafür 
ober audy in Zwickau tüchtige Prügel empfing. Den 31. 
ej. huldigte der Rath dem neuen ruffifhen Landeds 
gouvernement (©. 734), bei weldhem der Hofrath Fer 
ber ald Gouvernementörath angeftellt wurde, ohne deshalb 
fein Bürgermeifteramt aufzugeben. Zugleich erhielt Zwidau 
einen dfterreichifchen Plagfommandanten, Namens Bart 
boldy, dem bald wieder in kurzen Zwiſchenraͤumen ein 
Graf Silva Taroca und Andere folgten. Den Nos 
vember und Dezember hindurch gab es wieder öfterreichis 
fche Durkymärfche, namentlich gingen vom 28. Nov. bis zum 
5. Dezbr. von Dresden ber die Armeccorpd Klenau, Lichs 
tenftein, Bad und Langenau durh*. Den Schluß 
des Jahres aber machte ein Zug ruſſiſcher Trandportwägen 
und eine ftarfe Peräquationdanlage, nachdem fhon im Juni 
eine dergleichen der Stadt auferlegt worden, ingleihen eine 
Contribution von 4 Thlr. pro Hufe. — Großen Enthus 
ſiasmus erregte der unterm 16. November in Mr. 45 ded 
MWocenblattes vom Kreisausfhuß zu Chemnig im Berein 
mit dem Superintendent M. Lorenz: erlaffene Aufruf zum 
Kampf für dad Vaterland gegen die Franzofen nd zum 
Eintritt in dad Banner der freiwilligen Sachſen (S. 734), 
Am 19, Dezember ald am 4. Advent Abends 10 Uhr lei⸗ 
fteten in der feftlich erleuchteten Marienfirche die freiwillis 
gen und durchs Loos ausgehobenen Landwehrmänner aus 
Stadt und Amt den Eid der Treue. Gie zogen unter Ans 
führung der Commiffarien mit Glodengeläute und Mufif in 
die Kirche, wo fie fih auf dem Altarplas aufftellten und 
eine eigends dazu gedichtete und componirte Cantate die im⸗ 
pofante Seierlichfeit eröffnete. Nach dem Abfingen des Fer 
nigen utherliedes „Eine feite Burg" Hielt der obgedachte 
Superintendent eine ergreifende Altarrede, welcher die ins 


*) Den 1. Dezember lag bier der öfterreichifhe General Fürſt 
HohenlohesBartenftein in Quartier, und den 13, der 
Geldmarfhalllentnant Prinz zu Wied in Ar, My 


760 


dividuelle Eideöleiftung in die Hand ded Stationskommon⸗ 
danten von Gößnig und die Einfegnung der Krieger folgte, 
nachdem zuvor noch der Chemniker Senator und Commillar 
Koͤlz eine eindringliche Nede gehalten”). Kine zweite Feis 
erlichfeit fand am 24, Dezember ftatt, nämlich die Geburtös 
tagöfeier ded ruffifchen Kaiferd Aleranders, welde mit 
Illumination, Fackelaufzug, Mufif, Gefang und Freuden⸗ 
fhüffen begangen wurde. 

Daß unter obgedachten Drangfalen die bürgerlichen 
Verhältniffe in große Zerrüttung gerathen mußten, läßt 
fih) denfen. Die Armenkaſſe reichte nicht mehr zu zur Uns 
terfiügung der zablreihen Hülfsbedürftigen, obwohl nur 
erft im Auguſt ded vorigen Jahres eine neue Armenorbds 
nung entworfen und nad erlangter landeöberrlicher Con: 
firmation gedrudt und? am 1. Februar der Bürgerfchaft 
publizirt worden war. Drüdend war immer noch die 
- Sheurung. Es flieg im Mai der Weisen auf 8 Thlr. 
9 gr., Korn 7 Thlr. 4 gr., Gerfte 5 Thlr. 16 gr., Hafer 
4 Thlr. 12 gr, und Erdäpfel 1 Thlr. 12 gr., Preife, welche 
mit Audnahme ded Haferd das ganze Jahr hindurch nur wenig 
beruntergingen; ja Mitte Auguft ftieg fogar der Weitzen 
einmal auf 9 Thlr. und Ende October dad Korn auf 7 Thlr. 
12 gr.**) Nicht minder hoch fanden vom Mai an die 
Sleifchpreife, und zu Weihnachten galt dad Schweinfleiſch 
4 gr., Schöpfens und Rindfliifh 3 gr. und Kalbfleiſch 
2 gr., vwoährend man gleichzeitig die Kanne Butter mit 
23 gr. und die Mandel Eier mit 5 gr. bezahlte. Einen 
nachtheiligen Einfluß auf den Verkehr übte vom März an 
befonderd das Fallen der fähfifhen Caffenbillers aus, 
welche bis auf 17 gr. und noch tiefer im Werthe fanfen, 
.. ja zulegt gar Niemand mehr nehmen wollte, — Heuer wurde 
der Amtöhauptmann und OÖberfteuereinnchmer Kammerherr 


*) Berge, Nr. 49 des Wochenblattes von biefem Jahr. 

**) Die Brodfagung war Mitte Auguft: 1 Zeile Semmeln 
7", Loth, 1 Paar Zweilinge 3'/, Loth, ein Grofcenbrod 26 
Loth, und ein hausbadenes dergleiben 1 Pfund 2 Loth (im 
Dctober 30 Loth). 
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von Noftik (S. 713) zum Vice» Oberfteuerdirector ers 
nannt, und Stadt» und Amtöphufifus wurde an des vers 
ftorbenen Triebels (fiehe oben) Stelle, deſſen Geſchaͤfte 
während feiner Icsten Krankheit der Dr. Iſaak aus Wer⸗ 
dau proviforifch übernommen hatte, der Dr. Karl Friedrich 
Schurig. Zu erwähnen ift noch außer der Orgelrepas 
ratur zu St. Marien (I. 110) die Begründung der Schu⸗ 
mannfdhen Erinnerungsblätter, welhe an die Stelle 
ded Erzgebirgifhen Boten (S. 739) traten und mit 
welchen zugleich das befannte Schumannfche Staatölerifon von 
Sachſen bogenweife audgegeben wurde, inglelchen der Stadt⸗ 
brand zu Ghlauchau, wo in der Nacht des "/.. Septem⸗ 
ber durdy Verwahrloſung bei einem Bäder 54 Häufer in 
Rauch aufgingen. — Communicanten 5661, 


1814. 


Trübe geftalteten fich die Ausfichten zu Anfang diefes 
Jahred. Der Würgengel des ruffifchen Fieber feste 
feine Verbeerungen fort, bis ihm das beginnende Früh: 
jahr ein Ziel ſteckte. Es ftarben died Jahr wieder 260 
Perſonen aus der Stadt und noch 48 fremde Soldaten *). 
Zu Mr. 1 des MWochenblatted erfchien eine Beilage mit 
vom GSanitätdcollegio befannt gemachten Verhaltensmaßre⸗ 
geln zur Verhütung der Anftedung, und vom 10, Januar - 
an wurden die Mervenfieberleihen Nachts auf einem befons 
derd dazu angefihafften Leichenwagen mit den NRathöpferden 
auf den Gottesacker gefchafft und zwar nad) einer von 
2 Thlr. 8 gr. bis zu 16 gr. abgeftuften Tore, die Armen 
aber ganz Foftenfrei**). Die Effecten, mit denen die Ins . 
fieirten in Berührung gefommen, wurden vernichtet. Daß 
unter diefen Umfländen das von dem Landeögouvernement 
auf den 30, Januar -(4. nah Epiphan.) anberaumte 





*) Der Lazarethaufwand der Stadt betrug über A200 Thir., 
wovon nur ?/, vergütet wurden, 

) Das desfalfi ige- Begräbnißs Reglement ſteht in Nr. 2 des 
diesjährigen Wochenblattes. Eine neue Begräbniß-Ord— 
nung brachte der 24, Zuli, 
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Dankffeft wegen der nun vollendeten Befreiung Sadfens 
vom franzdfifhen Joche ziemlich fill gefeiert wurde, iſt 
leicht begreiflih, zumal da auch die fortwährende Theu⸗ 
rang und die neu auferlegte Steuer — Zwickau mußte 
zu den 2 Millionen (S. 734) 3237 ihlr. 12 gr. aufs 
bringen — die Freude eben nicht auffommen ließen. Auch 
Brandunglüd folte no dazu fommen. Am 8. Jas 
nuar Nachts weckte die Sturmglode die Schläfer. Es ftand 
dad Koͤlzſche Haus Mr. °/,, auf dem obern Steinmege 
in Flammen und brannte troß aller Löfchverfuche, bei wels 
chen ſich vorzüglich die Büchtlinge auszeichneten, im Innern 
gänzlih aus. Dad Feuer war dur Verwahrloſung auf 
dem Wollboden auögefommen. In Folge deflen wurde eine 
neue Feuerordnung audgearbeitet. — Eine erhebende 
Seierlichfeit war am 11. Februar Vormittags die folenne 
Fahnenweihe deö bier gebildeten zweiten Landwebrs 
oder Bannerbataillons (vergl. S. 734). Ymmitten 
der auf dem Marfte im Quarrè aufgeftelten Banner über 
reichte unter paflenden Worten die Tochter ded Hofrath 
Serber dem fommandirenden Major von Elterlein bie 
von einigen biefigen. Damen geftifte Fahne, worauf die 
jungen Krieger zu derfelben fchworen, nachdem diefelbe zuvor 
vom gefammten Offisiercorps durch die üblihen Hammer⸗ 
fhläge geweibt und dabei vom Commiſſar Koͤlz aud Chem» 
nis und dem Bürgermeifter Hempel bezügliche Reben ges 
halten worden. Dann marfchirte dad Bataillon mit klin⸗ 
gendem Spiel in die Marienfirhe, wo der Superintendent 
die Fahne, welche der Fahnenjunker zwiſchen den Stadtgeifte 
lichen vorm Altare Fnieend hielt, einſegnete. Schließlich 
empfing dad ganze Bataillon dad heilige Abendmahl, um 
fodann dur Berührung der Fahne von Seite jeded einzels 
nen Mannes den bereits geleifteten Eid nochmald individuell 
zu bekraͤftigen?). Am 16. Februar z0g dad Bataillon zu 


*) Eine ausführliche Befchreibung dieſer Feierlichkeit, von wel 
her 1816 eine bildliche Darftellung von dem hiefigen Zeichnen; 

‚ lehrer und Kupferfieher Demmrich erſchien, findet fih im 
Wochenblatte diefes Zahres Nr. 7. 
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Felde. Gleichzeitig trat hier eine- Zweigcommiffion der fäche 
fifhen Hülfs⸗ und Wiederberftellungscommifs 
fion (S. 735), deren Gentralausfhuß für das Erzgebirge 
fih in Chemnig befand, ind Leben, und wurde als Locals 
commiffar der Senator Pinther gewählt. Sonntags den 
17. April gab ed abermals ein Danffeft, dad der Eins 
nahme von Parid durch die Aliirten galt. Die Beier ers 
öffneten fruͤhmorgens Freudenſchuͤſſe aus den Fenftern und 
auf den Straßen und um 6 Uhr Thurmgefang mit Trom- 
peten und Paufen. Um 8 Uhr zogen die geiftlidhen und 
weltlichen Behörden, der kurz zuvor eingerüchte ruffifche 
Platzkommandant und dad Offiziercorpd der ruffifch s preus 
hiſchen Befagung unter Anfchluß einer Menge Bürger in 
Prozeffion in die feſtlich gefhmüdte Kirche, woſelbſt ſich 
vorm Altar die weißgelleideten Mädchen mit ihren Lehrern 
aufgeftellt hatten. Hier fiel die ganze VBerfammlung auf 
die Kniee, während der Superintendent ein erhebendes 
Danfgebet fprach, worauf fid) Jedes an feinen Plag begab 
und ein feierliher Gottesdienft gehalten wurde, Den 
Schluß der Feier machten Schmauß und Ball auf dem 
Abends mit einem großen Trandparent gefchmückten Ge: 
wandhauſe*). Den 21. Mai begannen wieder die Durche 
märfche der aus Frankreich zurüdfehrenden Rufen, von wels 
chen bis zum 30. Juni in unferer Stadt 1863 Offiziere 
und 18,422 Unteroffiziere und Gemeine nebft 7826 Pfers 
den, meift von der Referve und dem 10. Armeecorpd, bes 
quartirt und verpflegt wurden"): darunter nähft den Kos 
fofen auch Bafhfiren und KRalmüden aus dem fers 
nen Afien, welche fehr häufig fremded Gut für ihr Eigene 
thum anfahen, Den 7. Juni fam auch dad obgedachte 2, 
erzgebirgifhe Bannerbataillon aus Flandern zurüd, 
um nad) Schneeberg als feiner einftweiligen Garnifonsftadt zu 
marfchiren. Es war am 8. März bei Coblenz über den Rhein 


*) Eine ausführliche Beſchreibung der Geier fiehe im Wochen: 
blatte d, 3, Nr. 15. 

*) Gin Berzeichniß der einzelnen — — liefert Le h⸗ 
manns Shemnitzer Chronik ©, 402, 
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gegangen und hatte bei Courtray in Flandern einen tüchs 
tigen Strauß mit dem überlegenen Feind gehabt. Bedeutend 
ftieg zu Johannis dad Anfangs etwas abgefchlagene Ge: 
treide, alds Weitzen 7, Thlr., Korn 6 Thlr., Gerfte 4", 
Thlr. und Hafer 3 Thlr. 16 gr.; die Mandel Eier galt 
6 gr. und die Butter wurde zu Weihnachten mit 1 Thlr. 
pro Kanne bezahlt. Micht minder hoch waren die Fleiſch⸗ 
preife, als: Schmweinfleifh 4 gr. 4 pf., Schöpfens» und 
Nindflifh 3 gr. 6 pf. und Kalbfleiſch 2 gr. Daß id 
in diefer ſchweren Beit die Häuferfubhaftationen haͤuften, 
wird nicht befremden. — Ein düfterer Geift rubte auf der 
Feier des für den 18. und 19. October angeordneten Danfs 
fefted (des dritten in diefem Jahre) zum Andenfen der Leips 
ziger Schlacht, deſſen erfter Tag der Todtenfeier der Gefals 
lenen und der zweite der Siegesfeier galt*); denn es bes 
gann fich gleichzeitig dad niederfchlagende Gerücht zu vers 
breiten, Sachſen werde ganz preußiſch werden, eine Mei, 
nung, die um fo fefter Wurzel faßte, ald am 6. Novem⸗ 
ber in Folge des Gouvernementd » Wechfeld (S. 735), wels 
cher aber erft unterm 14, Dezember im Wodhenblatte befannt 
gemaht wurde, preußifhe Occupationstruppen 
in Zwickau einrüdten, naͤmlich das 3. Bataillon vom zwei⸗ 
ten Elblandwehrregiment. Zugleich machte der ruffifche 
Plagfommandant, zur Zeit Rittmeifter vom KRalliczins: 
ky, der täglich 8 Thlr. Diäten erhalten batte**), einem 
preußifhen Plag. — Zu erwähnen ift noch naͤchſt der 
Volkszaͤhlung (I. 227), dag im März der Dr. €. 9. 
Lehmann ald erfter Stadtaccouheur und im Sep⸗ 
tember ein befonderer Armenfhullehrer in Johann 
Gottfried Heingmannsd Perfon angeftelt wurde, ſowie 


*) Diefe Feier begrüßte der Bürgermeifter Hempel mit einem 
Gedicht unter dem Zitel „Viſionen eines alten Erggebirgers”, 
dad man in den Schumannfchen GErinnerungsblättern diefes 
Sahres Nr. 43 abgebrudt findet. 

*2) Ueberhaupt EZoftete die Verpflegung ber fremden Plaklomman: 
danten allein der Stadt 3690 Thlr,, wofür kein Heller ver: 
gütet wurde, 
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endlich die Einziehung de8 Diafonatd zu St. Katha⸗ 
rinen (der legte Diafon M. Tauerſchmidt rüdte zum 
Protodiafon auf), deren Beftätigung durd das Gonjiftos 
rium jedoch erft 1817 erfolgte (I. 120). Kommunicanten 
5584. — Gebaut wurde beuer ein neues Gießrad und 
auf dem dürren Anger mehre neue Scheunen, ingleichen 
von Seiten ded Stadtvoigt Ruppius in deflen Stadt» 
graben ein Badehaus zum oͤffentlichen Gebrauch. Das 
gen zerftörte den 7. September eine Wafferflutd .den 
Rechen und nahm viel Holz mit. Zu Weihnachten erhiel⸗ 
sen für ihre vielfachen Mühen in den legten beiden Kriegs⸗ 
jahren die Viertelömeifter und der Bürgerausfhuß auf Ans 
ſuchen eine Gratification von 300 Thlr. aus der Kriegs⸗ 
aufwandkaſſe. 


1815. 


Napoleons Ruͤckkehr von der Inſel Elba nad 
Frankreich rief neue riegerifche Bewegungen hervor und 
Anfangs April die biefige preußifche Befagung- ins Feld, 
nachdem fhon am 13. Januar zur Erleichterung der Stadt 
die Hälfte derfelben nah Glauchau und Lichtenftein verlegt 
worden war. ie verdient fi die Herren Preußen um 
die Vermehrung der ftädtifchen Bevdlferung gemacht haben, 
weift dad Kirhenbuh nah, in weldhem die heurige Zahl 
der unehbelihen Kinder (54) die des vergangenen 
Jahres um dad Doppelte überfteigt. Zur Verpflegung der 
Preußen hatte die Stadt 800 Thlr. aufbringen müflen, 
und faum war dies verwunden, fo mußten wieder 2987 
Thlr. für die preußifhe Zwangsanleihe (S. 735) ges 
Schafft werden. Neue ſchwere Laften (gegen 1400 Thlr. 
ohne die Naturallieferungen) verurfachten die am 15. Mai 
begonnenen ruffifhen Durchmärfche nach Frankreich, welche 
mit furzen Unterbrechungen bis zum 29. Auguft fortdauers 
ten. Den Anfang machte dad Armeecorps des Generals 
von Saden, das hier Rafttag hielt, und den Schluß in. 
fehr miferabeln Umftänden dad Corps des Fürften Scha> 
fowöfy, 48,000 Mann mit 11,600 Pferden. Von ber 
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merkenswerthen bier einquartirt gewefenen Pefdnlichfeiten 
gedentien wir bier ded Feldmarfhald Grafen Barclay 
de Tolly, ded Generald Diebitfh und des Prinzen 
von IWürtemberg, von welden die erfteren beiden am 
25. Mai in Mr. "0 und "ro, legterer aber den 17. 
Auguft im Anfer logirten. Bei diefen Truppenmaffen blie⸗ 
ben aud die Mierhbewohner nicht von Einquartirung vers 
fhone. Der rufüfhe Etappenfommandant Leutnant Mars 
tini erbiele täglih 3 Thlr. Auslöfung, Im October be 
gannen die Rüdmärfche der Rufen, für welche (im Hofpis 
tale und Sichhaufe) ein Lazareth von 100 Betten errich— 
tet werden mußte, Den 15. fam der Bortrab, ein Kofas 
fenpulf, und vom 26. an dauerten die Märfche ununters 
brochem fort bid zum 6. Depember, wo man endlidy von 
diefen. Quälgeiftern erlöft wurde*). Den 13. Dezember 
kam bie alte Garnifon (S. 748) aus dem Felde zurud, 
um die fähfifche Landwehr und Halbinvaliden abzulöfen. 
Den Schluß madte zu Weihnachten der Durchzug des Res 
gimentd Prinz Anton. 

Hier ift der Ort, über den Kriegdaufwand Eis 
niged beizubringen, wobei zu bemerfen, daß die Anlagen 
wiewohl mit fehweren Opfern jederzeit von der Bürgers 
fhaft fofort unter fid) aufgebradyt worden find, daber auch, 
wie oben S. 737 erwähnt, feine Kriegsſchulden die Stadt 
drücken, was indeß mähft den Maßregeln des Rathes 
befonderd der wirffomen Unterſtuͤtzung der bicfigen Kreise 
deputation zu danfen if. Mur in den Jahren 1807, 
1814 und 1815 wurden einigemal für die Kriegsaufe 
wandfaffe Kapitalien aufgenommen, waren aber bereits 
1817 wieder abgezahlt. Aus gedachter Kaffe, welche uns 
abhängig von den befonderen communlichen Anlagefafs 
fen zur Bezahlung der auferlegten Contributionen, der 
Peräquationds, Lieferungss, Gensdarmerie⸗, Centralfteuer, 


9 Nachtraglich fei bier no bemerkt, daß in des Schuhmachet 
Lerners Perfon feit 1813 ein ruffifher Dollmetſcher 
angeftellt war. 


767 


Zwangdanleihes und anderer Beiträge, fowie vonder Spann 
Faffe*) beftand, find von 1806 — 1816 und in einigen 
nachfolgenden Jahren überhaupt 243,318 Ihlr. 21 gr. 2 pf. 
Kriegskoſten Heftritten worden, wovon 45,493 Thlr. 10 gr. 
2 yf. auf die alliirten Truppen und 183,214 Thlr. auf 
Requifitionde, Verpflegungds, Lazareth⸗, Fourage⸗ und an: 
dere Aufwände famen. Allein der Lazaretbaufwand 18"), 
betrug über 4200 Thaler. Für die Verpflegung der feindlis 
hen Truppen aber war die der Stadt gereichte Vergütung 
nur eine hoͤchſt fpärliche, 

Bei jenem Kriegstrubel dauerte auch die Theurung 
fort. Es flieg im Auguft der Weisen auf 7 Thlr. 8 gr., 
Korn 6 Thlr., Gerfte 3 Thlr. 4 gr., Hafer 2 Thlr. 6 gr. 
und Erdäpfel, denen Nachtfröfte großen Schaden zugefügt 
batten, auf 1 Thlr.; doch fchlug im Spätherbft dad Ges 
treide wieder etwad ab, Auch das Fleiſch blich fortwähs 
rend theuer, und die Brodfagung war im Auguft: 1 Zeile 
Semmeln 9 Loth, 1 Paar Bmweilinge 4 Loth, 1 Grofchens 
brod 28 Loth und ein hausbackenes dergl. 1 Pfund 5 Loth, 
— Im Januar wurde nad langen Jahren das Raths⸗ 
collegium wieder einmal vonzählig (12 Mitglieder) bes 
feßt, und zwar dur die Wahl ded Fabrifanten Friedrich 
ullrich (S. 751), der heuer gegen einen Erbzins von 5 
mfl. ein Stud vom dürren Anger zu Anlegung eines 
Gartens an ſich brachte, ferner ded Buchdruckers Friedrich Wils 
beim Fiedler und des GSteuereinnehmers Chriftian Gottlob 
Büttner, der fur darauf Kämmerer wurde. Den 1. 
Mai aber legte der Hofs und Gouvernementörathb Ferber 
fein Bürgermeifteramt nieder, um als Geheimer Oberfteuers 
rath in preußifche Dienfte zu gehen *). Sein, Nachfolger 


*) Bon biefen fämmtlidhen Präftationen, wozu auch noch die 
Ihweren Servislaften zur Unterhaltung des einheimifchen 
Militärs kamen, ift meift ſchon oben die Rebe gewefen. So⸗ 
genannte Peräquationsanlagen gab es von 1808 — 14 
überhaupt fieben. Die legten Anlages Beiträge find im 
Sabre 1823 geleiftet worden. 

”*) Wegen Ferbers, deffen Wirkfamkeit ald Gouvernementsrath 
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war der Stadtvoigt und Accisinſpector Haugf (S. 721), 
Kreiddeputirter aber wurde der Stadtvoigt Ruppius und 
Stadtvoigt an Haugks Stelle der ©. 731 genannte Pins 
tber. Mit dem geifllihen Kaften ſchloß wegen einer 
Schuldenlaft von 13,000 Thlr. an denfelben der Rath eis 
nen Vergleich, und vom Fiöfus erlangte er die Ruͤckgabe 
der Hartmannddorfs Königsmwalder Jagd*). — 
Erhebend war am 25. Juni die Feier der NRüdfehr 
des Königd aus der Gefangenfdaft (S. 735). 
Dreibundert weißgefleidete befränzte Mädchen zogen unter 
Gefang aus der Schule auf den Marft, mo die Bürgers 
compagnien paradirten, und fchloflen einen Kreis um den 
Bürgermeifter Hempel, der über den Zweck der Feier 
eine Rebe hielt, worauf fi der Zug durd die von Milis 
tär und Schuͤtzen gebildere Doppelreihe zum Feſtgottesdienſt 
in die mit Blumen und Kränzen gefhmüdte Kirche in Ber 
wegung feßte. Nach dem Gotteödienft zogen die Kinder 
wieder auf den Marft, bildeten einen Kreis und flimmten 
zum Schluß der Beier das Lied „Nun danfet alle Gott“ 
an. Eben fo "feierlich beging man am 23. Dezember den 
Geburtötag des Königs. Glodengeläute, Thurm⸗ 
mufif und eine dreimalige Kanonenfalve der eben bier Roſt⸗ 
tag haltenden fächfifchen Batterie eröffnete die Feier früh 
um 6 Uhr, worauf um 10 Uhr die Behörden nebft der 
Geiftlichfeit, dem Offiziercorp8 ded auf dem Durchmarſch 
begriffenen Regiments Prinz Anton (f. oben) und zahlreis 
her Bürgerfchaft vom Rathhauſe nad einer dafelbft vom 
Bürgermeifter Hempel gehaltenen Rede in die Kirche zogen 


ber Landesgefchichte angehört, vergl, oben S. 710, 718, 730 
und 759. Er war bes ©. 663 gedachten Stabtvoigts ©. 
W. Berber Sohn, feit 1810 Hofrath und farb den 18. Mäts 
1838 72 Zahr alt zu Berlin als Staats» und Geh. Ober 
finangratb. Als faatswirthfchaftlicher Schriftftellee Hat er fi 
in Preußen einen Namen erworben, Vergl. die Leipziger Zei: 
tung 1838 Nr. 78 ©. 1088. 

*) Berge. ©. 307. Die volle (hohe, mittle und niebere) Jagd 
daſelbſt erlangte der Rath jedoch erft im Mai 1821, 
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unter Anfchluß ded ganzen ged. Regiments mit Flingens 
dem Spiel und fliegender Fahne. In gleicher Weiſe be— 
gab ſich nad) dem Gotteödienft, bei weldhem unter Glos 
Eengeläute und Kanonendonner dad Te Deum angeftimmt 
wurde, der Zug wieder auf den Marft, um dem König 
ein donnernded Vivat zu bringen. Schmauß, Ball und 
allgemeine Illumination machten den Schluß”). — Den 
20. October wurde nad), erfolgter Wiederberftellung, wozu 
aus der Kreißdeputationsfaffe 1300 Thlr. bewilligt worden 
waren, die Sateinifhe Schule ihrer Beftimmung zurüds 
gegeben, nachdem. dad Gebäude 2 Jahr lang ald Lazarerh 
gedient (vergl. S. 758). Auch datirt fi von diefer Zeit 
nächft dem Entftchen einer ausgezeichneten Sammelfchule des 
Archidiakonus Doͤhner die I. 182 erwähnte deutfche 
Shulbibliothef, welche im Januar 1816 eröffnet 
wurde, nachdem auf desfald im Wochenblatte ergangene 
Aufforderung des Gonrector M. Friedemann zahlreiche 
Büchers und Geldbeiträge eingegangen waren. Ein andes 
res erfreuliched Zeichen der Zeit war die reichliche Collecte 
für die durch Waſſerfluth verunglüdten Langenſalzer. — Coms 
municanten 4726, Unter den Berftorbenen diefed Jahres 
befinden ſich nächft 43 fremden Soldaten die Yljährige 
Buchdrucerwittwe Magdalene Dorothea Höfer (29. April) 
und der 52 Jahr alte Kommandant der hiefigen Halbinvas 
lidencompagnie, Oberftleutnant Karl Friedrih von A 
fy (14, Mär). 


1816. 


Kaum waren die SKriegsdrangfale überftanden, fo 
brachte dies Jahr eine neue harte Prüfung. Ein langer 


*) Gine ausführliche Beſchreibung vorgebachter beider Feierlich— 
feiten giebt das Wochenblatt diefes Zahres Nr. 24 uud 1816 
Nr. 1, Zur Beglädwünfhung des Königs ging den 25. Zu: 
ni der Bürgermeifter Haugk als. ftäbtifcher Deputirter nad 
Dresden, wofelbft er bei einem gewiffen Blöbner bie I. 
189 gedachte Gypsbüfte bes Könige für 2 Louisdor machen 
ließ. 
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kalter obwohl fchneereicher Winter — noch zu Oftern (14. 
April) lag der Schnee eine halbe Elle tief —, anhaltende 
Näffe im Sommer und Mäufefraß vereinigten ſich, eisen 
totalen Mißwachs herbeizuführen. Noch Ende September 
fand unreifed Getreide auf dem Felde, weshalb auch der 
Jagdaufgang um 4 Wochen verfhoben wurde, und erft 
Mitte October konnte völig eingeerntet werden. Dad 
Erntefeft am 22. September war daher ein trauriged. 
Vorzugsweife litten Gerfte und Erdäpfel, und das Grums 
met verdarb ganz. Ueberhaupt geftaltete ſich der Ernteer⸗ 
trag folgendermaßen: b 


— —— —ñ —— — — —ñe — —ñre esæ e — — — — — — — — 
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Eine Folge dieſes Mißwachſes war, zumal derſelbe auch 
Böhmen, die Vorrathskammer des Erzgebirges betrofien 
hatte, eine enorme Theurung, an welcher jedoch auch 
der Wuchergeiſt nicht geringen Antheil haben mochte. Die 
Getreidepreiſe erreichten faſt die furchtbare Höhe des Yohred 
1805, indem im November der Weitzen 12'/, Thlr., Korn 
10 Thlr., Gerfte 7 Thlr., Hafer 3 Thlr. 4 gr. und Erd 
äpfel 2 Thlr. und drüber galt. Die Brodfagung war 
gleichzeitig, nachdem ſchon feit dem 9. Juli die Zeile Sems 
meln 1 gr. und dad Paar Zweilinge 4 pf. gegolten, für 
erftere 9 und letztere 5 Loth, ein Grofhenbrod -aber 18 
und ein hausbackenes dergl. 23 Loth. Die Kanne Buts 
ter galt 22 gr., die Mandel Eier 5 gr., dad Pfund 
Schweinfleifh 4 gr., Schöpfen: und Rinpfleifch 3 gr. und 
Kalbfleifh 2 gr. Daß unter diefen Umftänden die Vers 
armung reißende Fortfchritte machte, iſt nicht zu verwuns 
dern. Häufer waren zu wahren Spottpreifen zu haben, 
und daß aud im Audlande die Noth nicht geringer war, 
bezeugten zahlreiche Durchzüge würtembergifcher und badnis 
fer Auswanderer, welde fih auch im nächften Jahre 
wiederholten, Allgemeined Entfeßen aber erregte ein Mord 
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mitten in der Stadt, deſſen Urheber leider noch heute in 
ein voͤlliges Dunkel gehuͤllt iſ. Am 17, November früh 
fand man nämlid die Wittwe des Gaſtwirths Bley, eine 
alte S2jährige Audzüglerin, in ihrer Hinterfiube auf der 
Korngaffe Nr. ""/zr0 erfhlagen (mit einem Beil) und bes 
raubt, ohne daß man an der verfchloffenen Thür oder den 
Senftern eine Spur von Gemaltthätigfeit ertdeden konnte. 
Fin fhöned Zeichen der Zeit waren dagegen die reichlichen 
MWohthätigfeitöfpenden. Am der drohenden Hungerdnoth 
zu begegnen, hatte fi) nämlidy im November ein aus 16 
Perfonen ald: dem Gleitömann von Below, Ardidias 
fon Döhner, Saufmann Klemm, Dr. med, Leh⸗ 
mann, Proviantverwalter Uhlich, Senator Fiedler, 
Kaufmann Rau, Bürgermeifter Hempel, Superintendent 
M. 8oren;, Controleur Büttner, Pofamentirer Gaft, 
Glaſer Graͤbner, Scieferdefer Kunftmann, Sportels 
kaſſirer Rafher, Kaufmann Rudel und Srempelfeger 
Schiffner zufammengefester Hülfsvereim gebildet, 
weldjer milde Beiträge einfammelte, um die Hungrigen zu 
fpeifen, zu welchem Ende fi) die Hülfsbedürftigen in den 
verfchiedenen Stadtdiftriften bei den erftgenannten 7 Here 
ren anzumelden hatten. Diefe Speifung nahm im Januar 
des folgenden Jahres im Georgenbofpitale ihren Anfang, 
nachdem in furzer Zeit von Einheimifchen und Auswärtis 
gen gegen 1000 Thlr. eingegangen waren, wozu nod ein 
monatlicher Kämmereibeitrag von 10 Ihlr. und eine Quans 
tität Korn und Erbfen fam, welche legtere der Rath von 
den durd die Regierung in Rußland und Polen aufge 
fauften Borräthen zu billigen Preifen erhielt. Eine vors 
läufige Geldvertheilung von 68 Thlr. 16. gr. an 131 Als 
mofenpercipienten und 119 Hausarme und Hofpitaliten hatte 
jedoch fhon am 23, Dezember zur Feier ded Geburtötages 
ded Königs auf dem Rathhauſe ftattgefunden. Ein anderer 
gemeinnügiger Verein hatte ſich bereitd im Januar gebils 
det, um in den Winterabenden im Lofal der lateinifchen 
Schule unentgeltlich tägliche Vortraͤge über das fürd bürs 
gerlihe Leben Wiflenswürdigfte zu halten, welche viel Ans 
u, | 49 
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lang fanden. Der Verein beftand aus dem Archidiakon 
Döhner, dem Protodiafon Tauerfhmidt, Diafon 
Stöhr, Dr. med. Ruth, Sonrector Friedemann 
und Calculator Meyer. Gleichzeitig folte aber auch der 
MWunderglaube Nahrung finden dur die großes Aufichen 
erregenden, angeblich magnetifchen Kuren der fogenannten 
Mutter Humitzſch in Schönborn bei Mittweida, bei 
welcher auch viel Prefhafte aus biefiger Stadt und Umgegend 
Hülfe ſuchten. Zu beffagen hatte man das Eingehen eined 
langjährigen Gewerbetabliffementö, nämlid der Steiners 
fhen Farben» und Siegelladfabrif (S. 691), welche 
nad) des Begründers Tode feit 1816 defien Schwiegerfohn 
A. M. Weife fortgefegt hatte. Ein anderer unangeneb: 
mer Vorfall war der Austritt ded Rentamtmanns Thiele, 
der im September mit Hinterlafjung bedeutender Kaflendes 
fecte fich unfichtbar machte, nachdem eben erft in Folge 
des neuen Salzrezeſſes mit Preußen eine föniglihe Salz⸗ 
niederlage (I. 198) mit dem hiefigen Rentomte verbuns. 
den und eröffnet worden war. ine Veränderung ging 
auch in der KRreiddeputation vor fih, indem für dem 
Oberftleutnant von Carlowik (S. 751) der Kammers 
herr Alerander von Einfiedel auf Scharfenftein als 
ritterfchaftlicher Deputirter eintrat. Gleichzeitig wurde Ges 
org Ernft von Besfhwig Amtshauptmann nad) mehrjähe 
viger interimiftifcher Verwaltung diefer Stelle. Auch wurs 
de heuer neben den beiden Gerichtödienern und dem Bets 
telooigt ein befonderer Poligeidiener angeltelt. Dem 
Militär aber, das biöher feine Fehtübungen im Hell⸗ 
muthfchen Saale (S. 751) gehalten hatte, räumte man 
dazu die alte Kapelle auf dem Kiofterplag (I. 150) ein. 
— Communicanten 5097. Den 17. Januar fam die Frau 
Kaufmann Voigt mit Drillingen nieder, welche jedoch 
nicht am Leben blieben. Unter den Berftorbenen d. J. 
ift ein verdienter Krieger auszuzeichnen, nämlich der pen= 
fionirte Generalmajor Rud. Chrift. Fried. von Glafey”), 





*) Glafey war ein Sohn des bekannten ſächſtſchen Hiſtorikere 
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welcher am 3. Juli bochbejahrt auf feinem Gute Bellevuͤe 
ftarb. 


+ 


1817. 


Die Theurung dauerte fort und erreihte Anfangs 
Juni ihren Gipfel. Es galt der Weisen 14 Thlr., Korn 
10", Thlr., Gerfte 8 Thlr. 16 gr., Hafer 4 Thlr. 8 gr. 
und Erdaͤpfel 3 Thlr.; die Brodfagung aber war: eine 
Zeile Semmeln für 1 gr. 10, Loth, ein Paar Zweilinge 
für 4 pf. 4, Loth, ein Grofchenbrod 14'/, Loth und ein 
bausbadenes dergl. 19", Loth. Nicht minder hoch ftand 
das Fleifh im Preife, ald: Schweinfleifh 4 gr. 6 pf., 
Kinds und Schöpfenfleifh 3 gr. und drüber, und Kald« 
fleifdhy 2 gr. Nur Butter und Eier waren abgefchlagen, 
aber nur um zu Weihnachten wieder auf refp. 20 gr. und 
6 gr. zu fleigen, wogegen der feit dem Februar auf & Thlr. 
pro Tonne (16 pf. pro Flafche) erhöhte Bierpreid wieder 
auf 3 Thlr. 3 gr. (13 pf. pro Flafche) Herabgefegt wurde. 
Nur den zweckmaͤßigen Hülfsanftalten, um deren Einrich⸗ 
tung fi) befonderd der Kreishbauptmann Freiberr von 


und zu Dresden 1741 geboren, Im 3.1760 wurde er Kähndrich, 
1763 Sousleutnant, 1764 Premierleutnant, 1784 Haupt⸗ 
mann und 1787 Major beim Regiment Kurfürft, 1795 aber 
Oberſtleutnant und 1800 Oberft beim Regiment Rechten und 
biefiger Stadbtlommandant. Nachdem er neun Feldzüge mits 
gemaht, wurde er 1807 mit Generalmajorsrang penſionirt. 
Versi. das Wochenblatt d. 3. Nr. 26. — Wir nehmen zus 
gleih Gelegenheit, Hier der früheren Stadıs und Garni— 
- fons: Kommandanten feit Ende des 7jährigen Krieges zu 
gedenken. Es waren bies die DOberfien: von Reigenftein, 
(S. 670), 1764 Pfundheller (S. 684) und Lecog 
(S. 670), 1766 Graf Zingenborf (8, 673), 1775 
von Weißenbad, 1777 von Lindt, 1778 von Schei— 
ding, 1779 von Abdlerftein (S. 698) und von Fel— 
genhauer, 1782 von Radel, 1785 aus bem Windel, 
1789 von Noftig, 1794 von GStieglig, 1795 von 
Schönberg, 1800 von Glafey (f. oben), 1806 Wins 
ter und 1808 — 1811 von Gablenz. Vergl. auch ©. 
698 Anmerf, 1, 
49 * 
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Fiſcher Hohe Verdienfte erwarb*), war es zu danken, 
daß die Noth nicht den Grad vom Jahr 1772 erreichte, 
Außer dem. obgedachten Locals Hülfsverein, der eine energie 
fche Thätigfeit entwickelte, machte fich noch ein bier beſtehen⸗ 
der Mufifverein dur Concerte zum Beten der Armen 
und ein Frauenverein durd eine Lotterie von weiblis 
chen Arbeiten zu gleichem Zweck verdient. Ingleichen lich 
man, um den Armen Berdienft zu geben, das aus dem 
biefigen Magazin ind Gebirge und Voigtland beftimm!e 
Unterftügungs » Getreide auf Schubfarren dahin fahren, we⸗ 
bei der Kärner 4 gr. pro Meile verdiente, Auch Holtn 
fi viele Arme ihr Getreide auf Schublarren aus New 
preußen. Die Haupthülfe aber, welche der Noth endlich 
ein Ziel feste, war die gute Ernte, daher man am 12, 
October (19, nach Trinitatis) dad Erntefeft ganz beſonders 
feierlich beging. Schon im Auguft hatte das Getreide ans 
gefangen abzufchlagen und zu Weihnachten galt Korn und 
Weisen 7 Thlr. 8 — 18 gr., Gerfte 5 Thlr. 4* gr. und 
Hafer 2 Thlr. 18 gr., daher audy vom 16. September an 
Bweilinge und Semmeln wieder den alten Preis hatten. 
Leider übte die nahrungdlofe Zeit auch auf das Gewerb: 
wefen einen nachtheiligen Einfluß aus, der ſich bei und 
(dauptfählih in Folge des englifhen Schleuderfuftemd) 
durdy den Concurs der Boͤhmeſchen Kattunfabrif 
(S. 742) und der Reinholdfchen Spigenhandlung fund gab. 
Dagegegen erftand in dem benachbarten Schedemwig ein 
auch für die Stadt wichtig gewordened Fabrifetabliffement. 
Der Kaufmann Köhler aus Leipzig hatte nämlicdy die Schedes 
wiger Mabls, Oel⸗ und Graupenmühle (nebft der Bauftelle 
der feit einigen Jahren eingegangenen Papiermühle) an fih 
gebracht, um diefelbe in die I. 244 erwähnte Kammgarn⸗ 
fpinnfabrif zu verwandeln**). Dad Zuhthaus aber 


) Ausführliches über "die Unterftügungsanftalten im Erzgebirge 
f. in Herings Gefchichte des Hochlandes I, 549 ff. und Led: 
manns Schneeberger Ghronit HL 249 ff. 

) Mehr über diefe Fabrik, welche jet zu einem der größten 
derartigen Gtabliffements in Sachfen erwachfen ift, ſiehe in 
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erweiterte feinen Garten an der Mulde durch den Anfauf 
des anftoßenden Bleyfchen Gartens für 600 Thlr. Leber 
die Poftverlegung vergl. S. 550. — Aud) fällt in diefed 
Jahr die Errihtung der fächfifhen Nationalgarde in 
“ Folge ded Mandatd vom 1. Februar, ein wegen der koſt⸗ 
fpieligen Einfleidung für die drmeren Bürgerrechtdcandidas 
ten hoͤchſt druͤckendes Ynftitut*), Am indeß diefen legte 
ren die Einfleidung zu erleichtern, errichtete man dazu eine 
befondere Kafle, in welche jeder Gardift einen monatlichen 
Beitrag zu zahlen hatte. — Im April fpielte Hier die 
Madfhe Scaufpielergefelfhafl. Den 28. Juni Nach⸗ 
mittags ſchlug der Blig in dad Küchlerfhe Gartenhaus 
vorm Frauentbore, das total niederbrannte und auc nicht 
wieder aufgebaut worden ift. — Ein Wechſel ging in der 
Schule vor fih, indem der Rector M. Goͤren; und der 
&. 769 gedachte Eonrector M. Friedemann, ein tuͤchti⸗ 
ger Schulmann, verfegt wurden“) An Görenzs Stelle 





Shumanns 8er. XIIL 872. Wegen ber erwähnten Pa= 

piermühle aber vergt. oben S. 338: und 440, 
*) Berg. L 265 und die Schügengefhichte im Wochen» 

blatte 1841 ©, 306. 
**) M. Södrenz kam als Rector und Schulrath nah Schwerin. 
Er war gebürtig aus Liebenau bei Lauenflein, wurde 1798 
von Wittenberg ald Rector nah Plauen und von dba 2 Jahre 
fpäter nad Zwickau berufen (S. 718). Er ftarb 1832 zu 
Schwerin. Obwohl er eines bedeutenden literarifchen Rufes 
genoß, erfreute ſich doch unter ihm bie hiefige Schule eben 
feiner befondern Blüthe. — Der Gonrector aber, M. Friedrich 
Zraugott Friedemann aus Wittenberg, der feine Stelle feit 
1813 bekleidete, Lam als Gonrector nad Wittenberg, wo er 
im Kurgen Rector wurde, um balb nachher als Director bes 
Gymnafiums nah Braunſchweig und fpäter in gleicher Gigen= 
Schaft nah Weilburg im Naffauifchen berufen zu werden. Gr 
bat mehre philologifhe Werke herausgegeben und ift jegt 
berzoglih Naffauifcher Oberſchulrath. Um das hiefige Eyceum 
hatte er ſich befonders durch das Entwerfen neuer Schulgefeße, 
die Errichtung des Infpectoren = Inftituts zur Anfpornung des 
Privatfleißes der Schüler und andere gute @inrichtungen ver: 
dient gemacht und dadurch den Grund zur neuen Blüthe der 
Schule gelegt ; daher auch fein Abgang allgemein beklagt wurde. 


Ey 
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fam der Schneeberger Gonrector M. Friedrich Gotthilf 
Klopfer. Zu Michaelis feierte der Bürgermeifter Hem⸗ 
pel fein Amtsjubildum, wobei er durch mehre Gedichte 
und von Seiten der Schule durd einen Fadelzug mit Dius 
fit begrüßt wurde, Ein anderes, allgemein wichtiges Jus 
biläum war dad dreihundertjährige der Reformation 
am 31, October und folgende Tage. Es begann, nachdem 
Tags zuvor dad Felt mit allen Gloden eingelauten worden, 
frühmorgens mit Thurmmuſik und Chorgefang, worauf ber 
Seftgotteödienft. mit Prozeffion und dem Te Deum in der 
mit Guirlanden gefhmücten Kirche folgte. Den 2. Feier⸗ 
tag früh zog mit Kraͤnzen, Guirlanden und Medaillen ge: 
fhmüdt die Schuljugend nebft den Lehrern, und zwar bie 
Knaben aus ihren Klaffen und die Mädchen aus der Kas 
tbarinenfirhe, auf den Markt, um bier Rath und Geifts 
lichkeit in ihre Mitte aufzunehmen, worauf fi unter Ges 
fang der Zug in die feftlich erleuchtete Hauptfirdye in Be: 
wegung feste und auf dem Altarplag aufftehte. Hier ers 
blickte man Luthers und Melanchthons befränzte Buͤſten, 
an welchen nad) einer gehaltvollen Rede ded Superintendenten 
die Kinder vorüber zogen, um von Geiten der mit Mars 
fhauftäben Verfehenen durd Berührung der Büften ihre 
Verehrung zu erfennen zu geben. Hierauf folgte die Pre⸗ 
digt über 2 Tim. 3, 15. Mac) dem Schlufle des Gottes» 
dienfted zogen die Kinder wieder auf den Marft, um dort 
dad Lied „Nun danfet alle Gott“ anzuflimmen. Den 
Schluß der Feierlicyfeiten machte Nachmittags ein großer 
Schulactus in dem mit den Bildniffen der NReformatoren 
geſchmuͤckten Hörfaal ded Lyceums, wo 15 Schüler bezuͤg⸗ 
liche deutfche und lateinifche Reden hielten *). Die Feftliche 
feiten des erften Feiertags erhöhte noch der Empfang der 
durchpaffirenden Braut ded Großherzog von Toscana, geb. 


*) Bergl. das Wochenblatt d. 3. Nr. 43 und 44. Bei Gele: 
genheit diefes Feſtes erfchien auch als Jubelfchrift zum Beſten 
dev Armen in der Höferfhen Buhdruderei M, Hildebrands 
©. 192 und an andern Orten ‚erwähnte Zwickauer Reformas 
tionsgefchichte, 
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Prinzeffin (Maria Anna Caroline) von Sachſen. Commu⸗ 
nicanten waren heuer nur 4633, die geringfte jemald vors 
gefommene Zahl. — In der Umgegend graffirte im Herbft 
die Ruhr, befonderd in Bielau. In Schlunzig aber 
brannten den 5. April 2 Güter ab. Schlimmer betraf dies 
Schickſal die Nachbarftadt Kirhberg, wo am 19, Juni 
Nachts 97 Häufer in Flammen aufgingen. 


1818. 


Die Fruchtbarkeit dieſes Jahres ſteckte endlich der 
longiährigen Theurung ein Ziel, fo daß man zu Weihnad)s 
ten den Weisen wieder mit 5 Thlr., Korn 3 Thlr. 16 gr,, 
Gerfte 2 &hlr. 18 gr., Hafer 1 Thlr. 16 gr, und Erb: 
äpfel mit 16 gr. bezahlte. Auch das Fleifh flug end» 
ih ad. Zum Beften der Armen fand den 5. Mai auf 
dem Gewandbaufe ein Bocals und Inftrumentals Goncert 
ftattz auch diente zu deren Befchäftigung die Abtragung 
des weißen Thurmes (Il. 85) und die Verlegung des 
Reinsdorfer Fahrweges aus der Hohlung hinter dem 
Näferfchen Gute an feine jegige Stelle. Gleichzeitig wurde 
aud die Reihenbaher Chauffee im Stadtweichbild 
fertig, zu deren Bau die Stadt 1000 Thlr. beitrug, aud) 
ſich zu deren Unterhaltung zu einer jährlihen Kiesanfuhre 
anheiſchig machte. — In kirchlicher Beziehung bemerken 
wir, naͤchſt der Communicantenzahl an 4882, daß vom 
Neujahr an der Hauptgottesdienſt während des Winter: 
balbjahrs eine Stunde fpäter und zwar um 9 Uhr begann, 
als Euriofum aber, daß heuer die Leute fih zu Lichtmeß 
zu Bette legten und zu Faftnacht wieder aufftanden, Wich⸗ 
tig iſt dies Jahr befonders für dad Schulwefen. Es wur: 
de nämlich dad leerftehende Georgenhoſpital auf der 
Langengaffe zur Maͤdchenſchule eingerichtet (I. 166 und 
183), zu welchem Zwecke die Grundbefiger 2 gr. vom 
Scheffel und die Hausbefiger eben fo viel von je 100 ihlr. 
ihrer Brandverfiherung beitrugen. Die Einweihung der 
neuen Schule verband man würdig mit dem Regierung» 
Jubiläum des Königs (S. 736), welches am 20. 
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September ald am 18, nach Trinitatid (eigentlid) ficl es auf 
den 15.) folgendermaßen begangen wurde, Mad) gefchebes 
ner Eröffnung der Feier durch Mufif und Chorgefang vom 
Thurm zog man um 9 Uhr in Propeffion in die Kirche, 
wo vorm Altar die weißgefleideten und befränzten Mäds 
chen Pag nahmen. Hier bielt zwerft der Superintendent 
Dr. Lorenz eine trefflihe Rede, warauf fih nad) dem Te 
Deum aud der Amtöhauptmann und der Bürgermeifter 
Hempel über den Zweck der ZYubelfeier vernehmen ließen. 
Nach dem Gotteddienft zogen unter Mufif und Gefang die 
Mädchen mit ihren Lehrern in die neue Schule, wo nad 
einigen angemefienen Morten der Legteren an die armen 
Kinder Bibeln und Schulbücher vertheilt wurden. Von 
da zog man auf den Marft, um dafelbit einen Kreis zu 
fließen und dem Jubelfönig ein dreimaliges Vivat zu 
bringen. Den Schluß madte naͤchſt einer Speifung der 
(300) Armen Abends ein Schulactus, bei weldhem 3 Schüs 
fer bezügliche Feftreden bielten*). — Den 7. — 29. Des 
zember marfchirte dad aus Frankreich zuruͤckkehrende fächfie 
fhe Occupationscorps (4100 Mann) dur‘ Zwidau. — 
In Bezug auf die Umgegend ift zu berichten, daß in den 
benahbarten Dörfern, namentlich) in Pöhlan, Reinsdorf 
und Thurm, fortwährend die Ruhr graffirte, daß im Mai 
der Zwoͤnitzer Gefundbrunnen wieder einmal in gros 
Bed Geſchrei kam**), und daß zu NiedersKainddorf 
der Bergmeifter Tittel (S. 748) das Eifenvitriols und 
Alaunwerf „Wilhelmine anlegte, das bis 1829 beftand ***), 





*) Ausführlicher befchrieben findet man die Jubelfeier in Nr. 37 
und 38 bes biesjährieen Wochenblattes. Mit derfelben war 
übrigens auch vie Einweihung der neuen fteinernen (kürzlich 
verbreiterten) Landwehrbrüde — daher JZubelbrüde 
— in der $rauenvorftadt verbunden, laut Inſchrift: Jubilaeo 
Friderici Augusti Regis Saxoniae XVI, Sept. MDCCCXVII. 


pous exstructus, 

**+) Bergl. oben ©, 472, ingleihen die Shumannfchen Er- 
innerungsblätter 1818 Rt, 28 und ee Schneeberger 
Chronik III. 269. 

***) Berge. Schumanns 2er, von Sachſen xvu. 151. 
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1819. 


Abermald ein fehr fruchtbares Jahr, troß der großen 
Hise, welde den 7. Juli Nachmittags einmal + 33,5 Grad 
R. erreihte. Dad Korn ging nad) der Ernte auf 2’, Thlr. 
herunter und die Erdäpfel, deren heuer nicht weniger als 
13,813 Scheffel im Stadtweichbilde erbaut wurden, fogar bis 
auf aht Groſchen pro Scheffel. Auf den obgedachten hei⸗ 
Ken Sag folgte den 8, ein fchwered Gewitter mit beftigem 
Sturm, der Dächer abdeckte und ftarfe Bäume umbrach, wie 
er denn beim Wilden Mann zwei fchöne alte Linden völlig 
entwurzelte. Schlimmer noch haufte ein zweites mit Schloßen 
verbundened Gewitter den 23. Juli Abends 7 Uhr, gerade 
mährend ded VBogelfhießend Der Blig erfhlug naͤm⸗ 
lich mitten auf dem Schießanger 2 dort fpielende Kinder 
und betäubte ein drittes, während zugleich ein fürchterlicher 
Sturm losbrach und die Dachfelfhe Tanzbude niederriß, 
wobei mehre darin befindliche Perfonen zum Theil felbft les 
benögefährlidy verlegt wurden. Die erfchlagenen Kinder 
wurden Sonntagd den 25. ej. unter ungeheurem Zulauf 
zu St. Morig begraben. Zu bemerfen ift noch, daß gleich» 
zeitig in Marienthal der Blis 2 Kühe im GStalle ers 
fhlug und daß der Sturm auch anderwärtd großen Schas 
den anrichtete. — In firdlicher Hinfiht gedenfen wir der 
beflagenöwertben Veräußerung der fchönen Glasmale⸗ 
reien der Marienfirche*) und einer Judentaufe in ders 
felben, nämlich der des Thierarzted und, Schaufpielers Mats 
thias Adolf Lefer am 8. Mai. Der 17. Januar aber 
(2. nad Epiph.) brachte dad goldene Hochzeit sjubi— 
Iäum ded Königs (S. 736). Es murde begangen 


*) Die Käuferin war die Kürftin (nicht Herzogin) Fanny 
Biron von Gurland, fpäter verehelicht mit dem preußis 
fhen General Strang, in deſſen Befis fih die Gemälde (10 
Stüd) noch gegenwärtig und zwar auf dem Scloffe Dyhrn- 
furt bei Breslau in Schlefien befinden, Neuere Berfuche, 
diefelben wieder zu erlangen, waren leider vergeblih. Vergl. 
I. 113 und die Supplemente, fowie M. Hildebranbs Be: 
fhreibung der Marienkirche ©. 40. 
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durch folennen Gotteddienft mit Prozeffion und Garniſons⸗ 
Parade, worauf Abends ein glänzender Fackelaufzug mit 
Mufif, Gefang und Glodengeläute folgte. Der Senator 
Kappe reifte nady Dreöden, um im Namen der Stadt zu 
gratuliren und die Jubelmedaile zu überreichen, zu wels 
her Zwickau 100 Thlr. beigetragen batte. Gommunicans 
ten 5049. Hinfichtli der Schule ift zu bemerfen, daß, 
nachdem biöher fämmtlihe Schulfnaben dem Lyceum übers 
wiefen gewefen waren, nunmehr aud) der Oberkirchner Koͤ⸗ 
nig und der Armenichrer Heinzmann zum Knabenuns 
terriht Erlaubniß erhielten, der zum Theil im Georgen» 
bofpitale ftatt fand. Einen Berluft erlitt das Lyceum wies 
der durch den Abgang ded Conrector und Bibliothefar Fer⸗ 
dinand Loͤber *), eines wahren Spracdhgenied, nad) Schwes 
rin. — Für die Garnifon erbaute man im Kellergrund dad 
Pulverhaͤuschen, und die Döringfche Oelmühle erhielt 
einen Graupengang. Auch datirt fi) von diefem Jahre 
die Anpflanzung der zur Zeit wieder abgetriebenen Erlen 
zwifchen dem Ziegelteich und der Plauifchen Chauſſee. Bis 
zu diefem Jahre hatte der Rath zu Dredden einen fir bes 
foldeten Agenten. In gedachted Collegium wurde beuer 
an des verftorbenen Herteld Stelle der Advofat und Mofes 
ler Geridhtödirector Johann David Kunze gejogen. — 
Der Juni brachte wieder ftarfe Züge würtembergiicher Aus⸗ 
wanderer nah Rußland, und den 1. September paſſirte 
feftlic) empfangen die neuvermählte Königin von Spanien 
Maria Jofepbe geborene Prinzeffin von Sachſen durd, 


1820. 


Dad Jahr begann mit ftrenger Kälte, welche am 9. 
Januar — 21 Grad R. erreichte. Ungewoͤhnlich wohlfeil 
waren im Sommer Butter und Eier, indem die Kanne 
von jener nur 11 gr. und von diefen die Mandel 27 pf. 


*) Er war 1817 an M. $riedemanns Ai oben) Stelle ges 
fommen und zuvor Hauslehrer geweſen. Er ſprach fertig frans 
zöfifh, englifh, italienifh, fpanifh, portugiefi iſch, und war 
auch ein tüchtiger Hebräer und Araber. 
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galt. Im Juni ließ der Buchdrucker Hoͤfer eine neue 
gemeinnuͤtzige und wohlfeile Monatsſchrift ins Leben treten: 
fie fuͤhrte den Titel „der erzgebirgiſche Volks: 
freund” und beftand bis 184. Im Auguft wurde für 
‚die am 7. ej. abgebrannten ſechs Vielauer Haus» und 
Gutöbefiger eine Collecte gefammelt, welche 86 Thlr. eins 
trug; ingleihen mußte die Stadt zum Aufbau des abges 
brannten föniglihen Schloſſes Pillnig einen Beitrag leis 
Ken. Den 2. October übernachtete hier der Prinz Maris 
milian. Garnifon und Schügen machten Parade und 
die Behörden ihre Aufwartung; aud war Ilumination 
und ein Fackelaufzug der Schüler veranftaltt. Den 3, 
früh fegte der Prinz, nachdem er in der neuerbauten und 
nur erft einige Tage zuvor eingeweihten Facholifchen 
Kirche (1. 141) eine Meſſe gehört, feine Reife nad) Flo⸗ 
en; fort. Sehr feierlih war auch dad Leichenbegängniß 
ded am 20. ej. im Bäften Lebensiabre verftorbenen Bürs 
germeifterd Hempel*), der am I. November unter Bes 
gleitung eined anfehnlihen Fadeljuges der Schüler nad 
Schönfeld zur Beifegung in feine dortige Familiengruft abs 
geführt wurde, Gommunicanten 4894. — Unterm 7. Oc⸗ 
tober erfchien eine Bekanntmachung, weldhe die erzgebir⸗ 
giſche Kreisdeputation (S. 740) für aufgelöft ers 
Härte und deren Gefchäfte theild der Kriegsverwaltungs⸗ 
fammer, theild einer ftändifchen Kreisfaffendeputation Übers 
wie, Die legten Kreisdeputirten waren der GStadtvoigt 


*) Tobias Hempel mar ben 29. Februar 1738 zu Neufchön: 

fels geboren, wo fein Bater Rittergutspacter war, Bon fei- 
nen Berbdienften um bie lateinifche Schule ift zum Theil ſchon 
oben bie Rede gemwefen (I, 175 und 179). Ein Zögling des 
verdienten Rector Glodius war er ein tüchtiger Philolog und 
gab nit nur mehren Schülern Privatftunden, fondern beftieg 
aud bei eintretenden Lehrervacanzen nicht felten felbft das Ka- 
theder. Auch hielt er öfters in der Schule lateinifche und deut: 
fhe Reben, beren einige nebft dem ©. 764 1. Anmerkung er: 
wähnten Gediht 1816 in Drud erfchienen find. Vergl. oben 
©. 674, 695 und 707, ingleihen das Schulprogramm aufs 
Jahr 1822 ©. 22. 
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Ruppius (S. 768) und der Rammerherr von Einfies 
del (S. 772). Gleichzeitig hörte auch die Erhebung der 
 Eonfumtibilien - Anlage zur Tilgung der Stadtfchulden aus 
dem 7jährigen Kriege auf, ingleichen die feit 1808 gebraͤuch⸗ 
lihe Auction der Bierloofe (auf dem Rathhaufe), 
ald welche legtere vom November an wieder frei verfauft 
wurden. Endlich fand auch zu Micyaelid zum legten Mal 
die altherfömmliche Kirchenprozefjion beim Rathswechſel ftatt. 
— In der Umgegend wurde an mehreren Orten auf 
Steinfohlen eingefhlagen, fo in Reinddorf mit 
gluͤcklichem Erfolg von Seiten einiger Bauern und in Vie 
lau, wo zwar Kohlen gefunden wurden, obne dag man 
jedoch des Waſſers wegen zur Fördernng derfelben gelans 
gen Fonnte. Ganz erfolglos war dagegen ein bis auf 100 
Ellen Tiefe getriebener gleichzeitiger Bohrverfuh zu Mas 
rienthal von Seiten einiger dafigen Gutsbeſitzer. 


1821. 


Dad Jahr zeichnete fih durch einen naſſen Falten 
Sommer aus, wodurd zwar die Ernte verzögert wurde, 
obne jedody dadurd zu leiden. Großen Schaden richtete 
dagegen den 29. November ein beftiger Sturm an. — 
Dies Jahr brachte auch die fogenannten Griechen⸗Ver⸗ 
- eine zur Unterftüsung diefes unglüdlichen im Aufftand 
gegen feine Tyrannen, die Türken, begriffenen Volkes. 
Ein folder Verein bildete fih auch in Zwickan und fams 
melte mit Erfolg. — Im Rathe ging eine Veränderung 
vor fih, indem der eben auf dem Landtage befindliche 
Stadtvoigt Ruppius (SG, 731) Bürgermeifter und an 
defien Stelle der S. 780 gedachte Senator Kunze Stadtvoigt 
wurde. Ein anderer Wechſel fand im October bezliglich 
der Garnifon ftatt. Die biöherige Garnifon (S. 766) Fam 
nämlich nach Dresden und ftatt deren rückten unterm Koms 
mando bed Oberftien von Liebenau 2 Bataillon vom 
Infanteries Regiment Prinz Friedrich nebft Stab in, 
welche (feit 1836 unter der Benennung Prinz Georg) 
noch gegenwärtig bier ſtehen. Den 6. November führer 
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der mehrerwähnte Baccolaureus Kuntſch (S. 723) in der 
Marienfirhe das große Schneiderfche Oratorium „das 
Weltgericht” auf. In der Lerhenmühle gab es 
beuer einen Hauptbau. — Den 27, Februar wurde der 
S. 699 geanannte zu Weyda im 8Often Lebensjahre vers 
ftorbene Amtmann Weife, Erbherr auf Pölnig und Witts 
genftein, anher in feine Bamiliengruft (I. 170) gebracht, 
zu deren Unterhaltung er ein Legat von 500 Thlr. audges 
fegt hatte, deſſen Ueberſchuß zu beiferer Unterhaltung der 
armen Hofpitaliten verwandt werden ſollte*). Zwei ans 
dere bemerfenswerthe Todesfälle waren der ded Maurers 
obermeifterde Schmidt, der am 18, Dezember in der 
Mulde verunglücte, und der der Yljährigen Mittwe ded 
©. 731 genannten GStadtvoigtd Bartſch den 19. ej. 
Communicanten 5319. 


1822. 


Auf einen ungewöhnlih warmen Frühling folgte im 
Juni anhaltende Dürre, welche nachtheilig auf die Ernte 
einwirfte, daher die Getreidepreife bedeutend fliegen, beſon⸗ 
ders ald fpäter audy noch Mäufefraß im MWinterforn bins 
zufam. Nicht minder fühlbar war der Futtermangel, ges 
fegnet dagegen die Erdäpfels und Obſternte. Das Armen» 
wefen wurde einer Reform unterworfen und ein .befonderer 
Armenhülfdverein gebildet. Von dem Bau des fidd- 
tifhen Armen» und Kranfenbaufes ift bereit oben 
I. 168 die Rede geweſen. Zu diefem Bau, der auf 2141 
Thlr. veranfchlagt war, aber mehr ald 4000 Thlr. (11) 
gefoftet bat, erhielt die Stadt von der Regierung ein auf 
zehn Jahr unverzinsliched Kapital von 1500 Thlr. vorges 
firecft. Ein anderer Fond dazu wurde durch den Verkauf 
des dürren Angers ermittelt, ald welcher am 9. Auguft 
in 8 Abtheilungen fubhaftirt und mit Ausnahme eines vom 


*) Diefes Weifefche Legat (eine Schuldpoft) rebuzirte ſich jedoch 
auf 157 Thlr. 12 gr. 6 pf., um neuerdings mitteld dazu ges 
ſchlagener Zinfen auf 200 Thlr. abgerundet zu werben. 
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Senator Ulrich acquirirten Achteld vom NRatbömaurers 
meifter Hermann für 555 Thlr. und einen Erbzins von 
14 Thlr. 14 gr. zur Gartens und Feldeultur erftanden 
wurde (1. 223). Berner verfaufte man für 30 Thlr. und 
einen Erbzins an den Bürgermeifter Ruppius den alten 
Röhrenfhuppen neben dem Malzbaufe, um einen neuen 
dergleichen hinter der Kapelle auf dem Klofterplas zu erbauen 
(1. 150). Ueber den Bau ded Zuhthbauds Magazins, 
zu welchem Behufe die Zuchthauscommiſſion für 350 Thlr. 
dad Küttererfhe Haus Mr. 533 erfauft batte, f. I. 217. 
— Im YJonuar fpielte bier die vorzüglihe Liebl und 
Saulſche Schaufpielergefeüfchaft und im „Dezember die 
Truppe eined chemaligen biefigen Kaufmanns, Namens 
Hirſchel. Große Feierlichkeiten rief im November der 
Durchzug der Prinzeffin Amalie von Baiern, Braut des 
Prinzen Jobann, bervor. Sie fam den 18. Abends 
8 uhr in Begleitung der ihr entgegengereiften katholiſchen 
Geiftlichfeit an und flieg im Haufe ded Geleitscommiflar 
Hofratd Haffe Mr. auf dem niedern Steinwege ab, 
wo ihr meißgefleidvete Mädchen Blumen ftreuten und die 
Behörden nebft der Geiftlichfeit und dem Offiziercorps die 
Aufwartung machten. Die Tochter ded Oberften von Lies 
benau überreichte ihr einen Myrtbenfranz und Rath, Geifte 
lichkeit und Schule Gedihte”); auch brachten die Schüler 
bei Fadelfchein eine Abendmufif, während die Stadt gleich 
den Ehrenpforten vorm Frauenthore und dem Abfteigequars 
tier iduminirt war. Am 19. früb feste die Prinzeffin 
ihre Reife nach Dresden fort. — Den 26. Movember ftarb 
68 Jahr alt der Bürgermeifter und Accidinfpector Haugf 
(S. 768) und den 28, Dezember der Amtmann und Kams 
mercommiffionsratd Kunad 67 Jahr alt**), Der Archi⸗ 


*) Die vom Rector Klopfer verfertigten Gedichte find in Nr, 
46 und 47 des diesjährigen Wochenblattes abgedrudt. 

*) Vergl. ©. 717, wozu wir hier noch nachträglich bemerken, 
daß Kunad vor feiner Verfegung nah Zwidau Amtmann zu 
rauenftein war, 
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diafon Döhner*) aber, ein beliebter Kanzelredner, vers 
ließ Zwidan, um einem Nufe nad) Freiberg als Amtöpre- 
diger zu St. Petri und Director ded Schullehrer-Semi⸗ 
nars zu folgen. Sein Nachfolger war der in diefem Werke 
oft erwähnte zeitherige Diafon M. Traugott Wilhelm Hildes 
brand**. Kommunicanten 5600. — Große Beforgniß 
erregte ein glüdlicherweife mißlungener Brandftiftungsvers 
fud) auf dem rotben Vorwerk (den 22, April), als deflen 
verdächtig der Tagloͤhner Schürer, ein berüchtigter Dieb, 
mit Stecfbriefen verfolgt wurde. Die Beforgniß war aber 
um fo größer, als ſich gleichzeitig in der Umgegend eine 
Menge Feueröbrünfte ereigneten. So brannte den 5. Jar 
nuar Nachts das Ebertfhe Gut in Bodwa zur Hälfte 
nieder, den 9. April Abends 9 Uhr das Thümlerfche Stadts 
gut in. Poͤhlau mit faft fämmtlihem Vieh, den 19. ej. 
Nachmittags 4 Uhr in Poͤllwitz 4 Güter, und den 7, 
Dez. Nachts die Klatfchmühle in Bielau***). Auch wurde 
im October für die abgebrannte Stadt Paufa eine Cols 
lecte gefammelt.. In Marienthal aber feierte man am 


*) Gotthilf Ferdinand Döhner ift "geboren zu Zwidau den 9, 
Auguft 1790, ftudirte zu Wittenberg und wurde 1813 Ar: 
chidiakon, um mit feinem Amte zugleid eine befuchte Sammel: 
fhule zu verbinden. In feinem fpäteren Kreiberger Wirkungs: 
Ereife machte er fih nicht nur als pädagogifcher (mie ſchon 
früher ale afcetifher) Schriftfteller und Erzieher tüchtiger Schul 
männer, fondern auch durch Begründung eines Schullehrer: 
wittwenfistus verdient, weshalb er den Givilverbienftorden er: 
bielt, um bald nachher ald neuernannter Kirchens und Schul: 
rath bei der 1835 errichteten Zwidauer Kreisdirection in feine 
Baterftadt zurüdzufehren. Im Jahre 1840 erlangte er bie 
theologifche Doctorwürde, Neue Verdienfte hat er fih durch 
die Stiftung des dur ganz Deutfchland verbreiteten Vereins 
zur Verbreitung guter und wohlfeiler Wolksfchriften (1841) 
erworben, 

*) M, Hildebrands (+ 1844) Biographie findet ſich in deſ— 
fen Befchreibung der Marienlirhe S. 126 und im Wochen: 
blatte 1844 Nr, 23, 

**) Die Klatfhmühle hat 1591 ein gewifler Tobias Beyer 
angelegt. 
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14. October dad bundertjährige Jubelfeſt der dafigen 
Kirche *). 


1823. 


Ein firenger Winter egöffnete dad Jahr und veranlaßte 
bei dem geringen Waflerftond große Mahlnoth, weshalb 
weit und breit Mahlgäfte ander famen. Erſt Ende Jas 
nuar lich die Kälte nah, welde Holzvertheilungen an die 
Armen nötbig machte, Für diefe machte auch bei feinem 
Wegzug nad) Dresden der obgedachte Hofrath Haffe eine 
Schenfung von 187'/, Thaler. — Heuer wurde der vor 
2 Jahren begonnene Rothenbad) » Zwidauer Tract der Leip⸗ 
siger Chauffee fertig, wozu die Stadt einen Beitrag 
von 1500 Thlr. bewilligt battez und mit Werdau trat 
die leßtere vom 1. April an durd eine Garriolpoft in 
Verbindung, die aber fchon im folgenden Jahre wieder auf 
eine Fußbotenpoſt reduzirt wurde. Leber den Morigbad) 
baute man beim untern Armenhaus eine fteinerne Brüde, 
und im Burkhardswald ein Forſthaus, nachdem 
biöher der Rathsfoͤrſter in den fogenannten Becherbäufern 
feine Wohnung gehabt hatte. Ingleihen wurde das 
Stadttheater auf dem Gewandhaufe fertig**) und 
von der ausgezeichneten Hermannfchen Truppe, welde 
bier zuerft den „Freiſchuͤtz“ aufführte, eingeweiht. Auch 
hatte man heuer Gelegenheit, die Kunft ded berühmten Scils 
tänger Kolter zw bewundern, der mit einer Karre auf dem 
Seile auf dad Gewandhaus fuhr (vergl. S. 262). — Ein 
andered feit Menfchen Gedenfen nicht erlebtes Schaufpiel 
war das fhredliche einer Hinrihtung. Den 15. Deyember 
wurde nämlich der Soldat Karl Heinrih Friedrich aus 
Neuftädtel wegen an feinen Pflegeältern (am 30. Januar) 
begangenen Mordes gekoͤpft. Dad Haldgericht über den 
Mörder, wobei derfelbe vom Regiments⸗Auditeur den Cis 





*) Vergl. oben S. 588 und die Sächſ. Kirchengalerie VIIL 6. 
**) Bergl. I. 193. Bisher hatte man den ©, 740 erwähnten 
Däumelfhen Saal als Theaterlokal benugt, 
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vilgerichten übergeben wurde, fand früb um 9 Uhr nad 
altem Herfommen auf dep Marfte (auf der dazu ersichtes 
ten Bühne) ftatt und dauerte °,; Stunde, worauf der Des 
linquent unter militärifcher und Bürgergardens Edcorte und 
dem Gefang der Chorfchüler zum Nichtplag auf den Winds 
berg binausgefchleift wurde. Die Execution verrichtete vor 
einer unzählbaren Menfchenmenge, an welche Sriedrich vom 
Schafott eine kurze Nede hielt, der Plauenfhe Scharfriche 
ter. Welcher crafle Aberglaube noh in unferm aufgeflärs 
ten Beitalter fpuft, davon ſah man bier einen fchauderhafs 
ten Beweis. Binnen 8 Togen fand man nämlich nicht 
nur bie Kleidung ded aufs Rad geflochtenen Leichnams faft 
ganz in Fesen zerriffen, fondern denfelben auch fämmtlicher 
Finger und Zehen beraubt, und zwar unzweifelhaft durch 
- Gaumer, deren Aberglaube in diefen Fragmenten Mittel zur 
Sicherftellung ihrer Perfon bei Verübung von Dicbftählen 
fab: ein Sfandal, der auch bereitd am 9. Januar die 
Behörde zum Einſcharrenlaſſen des Körpers bewog. Mur 
der Kopf blieb auf dem Pfahle fteden, aber nur um einige 
Wochen fpäter gleichfalls geftohlen zu werden. Die Bios 
grapbie des Moͤrders gab fein Beichtvater, der Diafon M. 
Richter in Druf*). — Der Garnifon wies man zu ih—⸗ 
ren Schießuͤbungen die obern Erlen an. Die Tiſchler⸗ 
innung errichtete ein Möbels Magazin, dad aber nicht 
lange Beftand hatte. — Eine wichtige Veränderung ging 
im Stadtregiment vor. Nach Haugks Tod (f. oben) hatte 
man nämlidy auf Einziehung der zweiten Bürgermeis 
fterftelle angetragen. Dies wurde nun zwar für jegt 
nicht genehmigt, fondern die Stelle in des bisherigen 
Stadtvoigtd und Accidinfpectord Chriftian Heinrih Pins 
ther (S. 768) Perfon wieder befegt, wohl aber wurde 
kraft Iandeöherrlicher Verordnung der Erfparniß halber die 


*) Eine bergl. vom Bertheidiger des Verbrechers, dem Advocaten 
Döhnel in Wiefenburg, findet fih au in den Shumanns 
{hen Erinnerungsblättern d. 3. Nr, 50 und 51. Bergl. 
auch Lehmanns Schneeberger Chronik II, 298 und bie 
Sädfifhe Kircyengalerie VIII, 7. 

Il, 90 
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zweite Stabtvoigtftelle nebft einer Senatorftelle 
eingezogen (I. 262), daher aud der an Pintherd Gtelle 
bereitö zum Stadtvoigt gewählte Stabtfhreiber Hempel 
nicht zu diefem Amte gelangen fonnte. Auch im Juſtiz⸗ 
amte und in der Schule fand ein MWechfel flat. Amts 
mann wurde nämlid an Kunads (S. 784) Stelle der 
bisherige Schwarzenberger Kreisamtmann Ludwig Friedrich 
Löw mit dem Titel „Rammercommiffionsrath”, und Recs 
tor für den nach Celle berufenen hochverdienten M. Klos 
pfer*) M. Friedrich Gottfried Wilhelm Hertel aus Weis 
mar. — Den 2, November fam die Ehefrau ded Damens 
fehneidermeifter Seifert mit Drillingen nieder, die aber 
nicht am Leben blieben. — Communicanten 5425. — Auch 
heuer wurde die Umgegend wieder mit häufigen Bränden 
beimgefuht. So gingen den 1. Juni in Thurm 14 
Häufer in Feuer auf, den 14, Juli ein Gut in Nieders 
hohndorf durch Blisfchlag, den 30. September eins der- 
gleihen in Mülfen St. Jacob und den 6. October 
eins dergleichen in Niederfhindmaß, der Hauptbrände 
zu MWechfelburg und Hof nicht zu gedenfen. — Einen böhft 
wichtigen Einfluß auf den gefteigerten Verbrauch der Steins 
kohlen übte die Aufhebung der Reibeladung derfelben 
im Auguft aus: namentlid) wurde feit diefer - Zeit die 
wohlfeilere Steinfoblenfeuerung in den Stubenöfen bei uns 
gebräuchlicher. Mit gedachter Maßregel war zugleich die 


*) M. Friedrich Gotthilf Klopfer, ein Schuhmachers Sohn aus 
Werdau, ift den 30, Mär 1787 geboren. 1812 wurde er 
Zertius und 1816 Gonrector an der Gchneeberger Schule, 
von wo man ihn 1817 nah Zwickau berief (6. 776). Schon 
1823 aber erhielt der ald Schulmann und Schriftfteller gleich 
ausgezeichnete Klopfer (auch guter Dichter ift er) den Ruf als 
Gpmnafialdirector nah Gelle in Hannover, um nad 2 Jab- 
ven biefe Stelle mit feiner gegenwärtigen als Director der Rit- 
terafademie zu Lüneburg zu vertaufhen. Bu bemerken ift noch, 
daß er auf der Zwidauer Schule, die unter ihm 'neu erblühte, 
die Abiturienteneramina und (1819) bie beliebten mufitalifch. 
beeiamatorifchen Abendunterhaltungen einführte, 
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Anftelung befonderer Föniglicher Zehntner für die Bock⸗ 
waer und Hohndorfer Kohlenwerfe verbunden. 


1824, 

Ein außerordentlich fruchtbares Jahr, daher man ſich 
feit langer Zeit wieder einmal wohlfeiler Getreidepreife. er⸗ 
freute. Bu Weihnachten galt der Weisen 3 Thlr. 2 gr., 
dad Korn 1 Thlr. 20 gr., die Gerfte 1 Thlr. 6. gr., der 
Hafer 20 gr. und dad Maͤßel Erdäpfel 8 pf. Der Erntes 
ertrag der Stadt  geftaltete fich folgendermaßen; 


| Korn | MWeigen | Gerfte | Hafer IErdäpfel) 2 
Ausfoat | 409 | 49 | 430 | 274 | — 
Ausdrufhl 2187 | 228 | 2112 | 1522 | 11,274 | & 


Do ↄa 


Den 25. und 26. Juni richtete großes Waffer nicht ges 
singen Schaden an Brüden ıc. an: im Schloßgraben ftand 
ed anderthalb Elle hoch. — Heuer wurde der baufällige 
niedere Thorthurm abgebrochen (I. 83), und der Müls 
ler Döring verwandelte den von ihm erfauften Eifens 
bammer (S. 671) in eine Bretmühle. Eine andere Bers 
wandlung war die, der Treibafchenlieferung der Seifen 
fieder nah Freiberg (S. 672) in ein Geldäquivalent, 
m, Juli etablirte 5. A. Mierſch aus Freiberg feine 
noch beftehende Eonditorei. Das Zuchthaus vergrös 
ferte fein Stadtgrabenftüd durch den Anfauf des anftogens 
den Heringfchen Stüdes an der Schloßpforte (für 61 Thlr.), 
und erhielt ein neued Magazingebäude (I. 217), — Bes 
deutend war beuer die Sterblichkeit. Beſonders auszuzeiche 
nen find unter den VBerftorbenen: die 90 Jahr alte Wittwe 
des Bolbereiter Reichel ( 27. Mai) und der berühmte 
Philolog Profeffor Martynisfaguna*), defien Toͤd eine 


*) Zoannes Aloyfius Martyni= Laguna, ober wie er 
eigentlich hieß: Karl FKrievrih Martini, war geboren ben 
20. Januar 1755 zu Zwickau, wo fein Vater Kaufmann 
war, fludirte zu Leipzig Theologie und Philologie, und wurde 
1779 Erzieher des jungen Grafen Hofmannsegg, um fih im 

50 * 
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KReviſion der von ihm flarf benutzten Rathefchulbibliothet 
veranlaßte, welche der Rath dem oberwähnten Diafon M. 
Richter übertrug. Kommunicanten zählte man 5466 und 
die Einwohnerzahl f. I. 227. — Den 16, Juli Nachts ging 
dad Rittergut Weißenbrunn in Feuer auf, wobei auch 
17 Stu Rindvieh verbrannten. Ingleichen veranftaltete 
man für die abgebrannten Städte Mittweide und 
Schwarzenberg Eolecten, deren legtere ohne die Nas 
turalien 249 Thlr. eintrug. 


1829. 


Das wohlfeilfte Jahr des gegenwärtigen Jahrhun⸗ 
derts. Trotz ded Nachwinters im März und Mai dauer» 
ten die obenbemerften niedrigen Getreidepreife nicht nur fort, 
fondern es fiel fogar in Folge der außerordentlich reichen 
Ernte dad Korn auf 1’, Thlr. und die Erdäpfel auf 5 pf. 


folgenden Jahre nah Warfchau zu menden, wo er bis zu fei- 
ner Rückkehr nah Sachſen (1789) eine Profeffur an einer 
Unterrichtsanftalt bekleidete. Vom Jahre 1795 an nahm er 

\ feinen Aufenthalt dauernd in feiner Vaterſtadt, um von bier 
aus mit ben ausgezeichnetften Gelehrten des In= und Auslan- 
bes in freundfchaftlichen Briefmechfel zu treten, durch zahlreis 
he Regenfionen und andere Beiträge in die meiften theologis 
fhen und philologifchen Zeitfchriften den Umfang und die Ge 
biegenheit feines Wiffens beurfundend, Der ©. 739 erwähnte 
Brand feines Gutes, ber nebft dem größten Theil feiner be 
beutenden Bibliothek auch feine langjährigen Arbeiten gu ei— 
ner Ausgabe des Lucan vernichtete, bewog ihn 1808 zum 
Umzug nad Dresden, von mo er jedoch fchon 1814 wieder 
nach Zwickau zurüdkebrte. Gr ſtarb 69 Jahr alt am Aſthma. 
Seiner Liebe zur Unabhängigkeit opferte er eine Menge ebren: 
voller Rufe zu Lehrs und Bibliothefarämtern nad Wien, Moe: 
tau, Dorpat, London, Schulpforte, Grimma, Magdeburg ꝛc. 
auf, Den Beinamen „Laguna” nahm er von feine Bat 
tin, einem polnifhen Fräulein biefes Namens an. Bon fei- 
nen binterlaffenen philologifchen, hiftorifchen und poetifhen Schrif⸗ 
ten ift leider, einige Gedichte ausgenommen, nichts ans Licht 
getreten. Cine biographifhe Skizze und treffende Gharakteriftit 
diefes ausgezeichneten Gelehrten Liefert Nr, 28 de Schu: 
mannfden Erinnerungsblätter 1824. 
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pro Mäßel, während gleichzeitig die Kanne Butter 9 gr. 
die Mandel Eier 27 pf., die Kanne Del 6 gr., die Tonne 
Braunbier 1 Thlr. 20 gr. und die Flaſche 10 pf. galt. — 
Heuer wurde man mit der 1823 begonnenen Chauffirung der 
Crimmitfhauer Straße auf dem Stadtweichbilde fers 
tig, und vom obern Thor trug man dad baufällige Rons 
del ab. MWichtig ift dies Jahr ferner durch die Einführung 
der Straßenbeleuhtung, nachdem ber vor hundert 
Jahren gemachte Verſuch (S. 594) zu nichts geführt Hatte. 
Zur Anfchaffung der Zaternen wurde ein Fonds von 1130 
Thlr. aus der Kriegsaufwandkaſſe (S. 766) ermittelt, und 
zur Unterhaltung bderfelben folgende Beiträge beftimmt, als: 
2 Thlr. von jedem neuen Bürger oder durch Lehnäträger 
anfäffigen Grundbefiger, 1 Thlr. von jedem neuen Schuße 
verwandten und 6 pf. Auffchlag auf die Klafter Deputats 
holz. Von Beamten und Offizianten erwartete man freie 
wilige Beiträge”), — An den Gaftwirth Redlich vers 
Faufte der Rath für 206 Thlr. und einen Erbjind von 3 
Thlr. ein wuͤſtes Stuͤk Grauenanger (ft Scheffel 14 
Metzen) zur Gartencultur, und an den Stadtgutöbefiger 
Jakob für 200 Thlr. und einen Erbzins von 4 Thlr. eis 
nen Communplag von 2 Scheffeln am ber Leipziger Straße. 
Stadtvoigt wurde an des am 26. März im 48. Lebends 
jahre verftorbenen Kunze's (S. 782) 1 Stelle der Amts⸗ 
actuar Chriſtian Heinrich Mühlmann;z die Markt⸗ 
voigts oder Marftfnechtftelle aber wurde heuer eingezogen. 
Dagegen fam auf Anfuchen der Werdauer Tuchſcherer 
die feit 177% quiescirte Zwidauerr Tuchſcherer⸗Kreis⸗ 
lade wieder in Gang. — Dad Lyceum zählte heuer 
219 Schüler, wovon 96 in Serta. Bu Schulgeld für 
arme biefige Schulkinder teftirte unterm 18, Juli Salo» 
me, ded Slurfhüg Brunners MWittwe, ein Legat von 
100 Thlr., das jest der Buͤrgerſchule uͤberwieſen ift **). 


) Bergl, I. 75. Gegenwärtig ift die Laternenzahl auf 62 
geftiegen, nachdem fich feit 1843 bie Beleuchtung auch auf 
die Vorſtaͤdte erſtreckt. 

*) Bergl, das Wochenblatt 1841 Rr. 99. 
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Die öffentliche Mildthaͤtigkeit wurde für die Waldenfer, 
eine bedrängte proteftantifche Gemeinde in Oberitalicn, in 
Anſpruch genommen. Communicanten 5580. — Ein Scha⸗ 
denfener beim Schmidt Hennel in der Frauengafle den 
14. Juni Nachts wurde glüclicherweife bald gelöfcht. Da» 
gegen brannte den 6. Mai in Steinpleiß ein Haus und 
den 12, Auguft in Reinsdorf ein Gut ab. 


1826. 


Ein außerordentlich heißer Sommer brachte zahlreiche 
Gewitter und verderblihe Schloßenwetter, deren eins am 
11. Juni auch die hiefige, Reinsdorfer und Bodwaer Ges 
gend heimfuchte. In Folge defien gingen die Getreidepreife 
(befonders dad Korn) wieder in die Höhe, nachdem bisher 
der Weisen 2 Thlr. 8 gr., dad Korn 1 Thlr. 1% gr., die 
Gerfte 1 Thlr. 7 gr. und der Hafer 22 gr. gegolten hatte, 
Dabei war die Brodfagung folgendes‘ eine geile Semmeln 
16 Loth, ein Paar Zweilinge 7", Loth und ein fehöpfün: 
diged Brod 27 pf. Ueberreich war befonders die Gurfen: 
Ernte, von welchen im Auguft dad Schod 2 gr. galt. 
Dagegen hörte der Hopfenbau am Hopfenberge (S. 
724) auf, nachdem diefer Iegtere mebft der dazu gehörigen 
Baumfchule bereitö feit 2 Jahren verpachter gewefen. — 
Heuer wurde die Werdauer Chauffee gebaut, und der 
vor 2 Jahren begonnene Lungwitz-Zwickauer Tract der 
Dresdener Chauffee fertig, wozu die Stadt 1200 
Thlr. bewilligt hatte. Damit ftand die für Zwickaus Bers 
kehr vwoichtige Errichtung der DresdensHofer Eilpoft, 
welche wöchentlich zweimal anfam und abging, (zugleich 
auch über Chemnig nah Leipzig) in Berbindung. 
Zum erftenmal traf fie den 12. April Nachts bier ein. 
Ferner dankt diefem Jahre die Zwidauer Zweigbibels 
gefellfchaft ihre Entſtehung, welche fi ald ein Kind 
der Beit nach dem Beifpiel anderer Städte bildete und am 
1. November in der Marienfirhe ihre erfte Verfammlung 
bielt*). Director wurde der Amtöhauptmann von Zezſch⸗ 


*) Ihren Statuten gemäß hält fie alljägrlih Donnerstags nach 
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wis und Secretär der Archidiafon M. Hildebrand. — Das 
Lyceum erfreute ſich einer wichtigen Verbeſſerung durch die 
Anftelung eined Mathematikus ( zugleich Collaborator 
in Quinta), wozu im Yuguft der M. Friedrich Albert 
Boigt aus Apolda berufen wurde, während man zugleich 
in ded Seminariften F. W. Lorenz’s Perfon dem Baccas 
laureus einen Colaborator in Serta zur Seite feste, Zur 
Befoldung des Mathematifus war die feit 1818 von den 
Landftänden für das Lyceum bewilligte Unterflügung von 
jährlich 200 Thlr. (feit 1824 nur 100) beflimmt und ans 
gefammelt worden. — Der 5. Mär; war ein Unglüdstag. 
Es produzirte nämlich an diefem Tage ein Schnellläus 
fer, Namend Dittmar aus Gotha, auf der Lichtentans 
ner Straße feine Kunft, bei welcher Gelegenbeit ein uns 
vorfihtiger Schuhmacherlehrling Namend Schaller durch eis 
nen Böllerfhuß dermaßen verlegt wurde, daß er Tags dars 
auf ftarb. An der Stelle ded Unglüds ließ der Großvas 
ter des Verunglüdten einen Denfftein zwifchen 2 Afazien 
fegen, den aber der Zahn der Zeit bereitö wieder zerftört 
bat. Der andere jenen verhängnißvollen Tag bezeichnende 
Unglüdsfod war eine Feuersbrunſt, welche Abends 8 
Uhr 7 Scheunen beim Paradieſe in Afche legte. Mad) dies 
fem Brande wurden an mehren Orten in der Stadt Brands 
briefe gefunden, in welchen der Stadtwachtmeifter Schulze 
der Betrügerei mit den Thor⸗Wachtzetteln beſchuldigt 
und unter Androhung von Brandftiftung deſſen Abfegung 
verlangt wurde. Died verurfachte nicht geringe Aufregung, 
zumal da troß einer vom Rathe audgefegten Belohnung 
der Verfafler der Drobbriefe unentdeckt blieb. Die Rich⸗ 
tigfeit der Wachtzettel wurde indeß von den mit der Uns 


dem 3. nach Zrinitatis und zwar gewöhnlih in der Kathas 
rinentirche eine Hauptoerfammlung, verbunden mit einer Bibel: 
vertheilung, welche theild unentgeltlich, theild zu ben billigen 
Preiſen von 8— 18 gr. flatt findet, Gleich den Übrigen der: 
gleichen Filialvereinen Sachſens fteht fie mit der bereits 1814 
geftifteten Dresdener (Haupts) Bibelgefelifhaft in 
Verbindung. Vergl. Böttiger Il. 603, 


t 
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terfüchung derfelben beauftragten Vierteldmeiftern mit Stims 
menmehrheit anerfannt, gleichzeitig aber dem Wachtmeiſter 
die angefochtene Conceſſion zum Betrieb der Schanfwirth 
ſchaft entzogen, ein Verbot, dad man demnächft auch auf - 
die übrigen Bier» und Branntweinfchenfen auödehnte, um 
von Michaels an, bie alte Ordnung ded Reihſchanks 
wieder einzuführen”). Endlich wurden auch zur Berubis 
gung des Publifums die Wachtgelder von monatlih * 
auf 3 gr. beradgefegt. Neuen Stoff zur Beſorgniß gab 
eine zweite Feuersbrunſt mitten in der Stadt. Den 
10, September Abends 10 Uhr brach nämlich im Hinter 
gebäude ded Gaſthofs zum Anker Feuer aus und legte 
dafjelbe in Aſche; und faum war man diefes Feuerd Mes 
fter, fo brannte ed gegen Morgen wieder in einem Bims 
mer ded Hauptgebäudes, wurde jedoch ebenfals glüdlih 
gelöfht. Eine Collecte für die abgebrannte Stadt Dip» 
poldiöwalde fiel reichlich aus, eben fo eine wiederholte 
für die Griechen (vergl. ©. 782). Heuer fpielte die Mis 
Harlisfche Schaufpielergefelfchaft: fie gab auch fogen. pla⸗ 
ſtiſch⸗ mimiſche Darftelungen, die eben in die Mode gefoms 
men. — Unter den Verftorbenen diefed Jahres find auszujeich⸗ 
nen: der am 29, Zuni im 62. Lebensjahre verſchiedent 
Bürgermeifter Pintber (S. 787) und der mehrerwähnte 
Buchhändler Auguft Schumann". Kommunicanten 
5252, — In Bezug auf die Umgegend bemerken wir, daß 
beuer in den Hohndorfer Steinfohlengruben zw 


) Gpäter wurben jeboh 8 Schenkftätten wieder geftattet. 

**) Er flarb den 10. Auguft 53 Jahr alt. Nähere Auskunft 
über diefen genialen, als Schriftfteller und Buchhändler gleid 
ausgezeichneten Mann und feine Unternehmungen giebt nädft 
Meufels gelcehrtem Deutfhland M. Richters 1826 erfhie 
nene Biographie defjelben (mit Porträt). Am befannteften hat 
ihn fein &. 761 und an andern Orten erwähntes Staatsleris 
Eon von Sachſen gemacht. Bon der Begründung der hHiefigen 
Buchhandlung buch ihn und feinen Bruder Friedrich (©. 

723) ift bereits oben &. 738 die Rede gewefen. Die rühm: 
lid befansite Firma der Gebrüder Shumann erloſch erſt 
1840 durch das Abfterben der Söhne, Vergl. auch J. 170. 
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Entwäfferung derfelben der Gutöbefiger Kirfch die erfte 
Dampfmafhine anlegte, daß den 13. Mai in Müls 
fen St. Niflas 2 Häufer abbrannten, und daß im 
September der benachbarte Fönigliche Pohlwald bei Poͤh⸗ 
lau in zwölf Parzellen an die Meifibietenden verkauft 
wurde, 


1827. 


Der Januar brachte umgeheure Schneemaflen nebſt 
firenger Kälte, weldhe im Gebirge vielen Menſchen das Le 
ben koſtete. Erft den 27, Februar begann ed zu thauen, 
und den 1. März nahm die Eisfahrt die Bierbrüde 
mit, ein Schidfal, dad auch die Brüden zu Hafelau, Pl. 
wig und Croſſen theilten, Ohne erbeblihen Schaden lief 
dagegen am 12. Juni eine Wafferfluth in Folge ftarfer 
Regengüffe, die fi) in Ebelsbrunn zu Hagelfchlag und in 
Sofa fogar zu einem Wolkenbruch geftalteten, ab. Letzteres 
Unglüd kündigte allerhand auf der Mulde angefhwommes 
ned Holzwerf und Hausgeraͤthe an, und bei der Lerchen⸗ 
‚ mühle zog man fogar den Leihnam eined unbefannten 
Mannes aud dem Waſſer. — Dad merfmwürdigfte ftädtis 
ſche Ereigniß diefed Jahre aber, das felbft auf dad Ges 
meinwefen nicht ohne Einfluß blieb, war der Banfrott 
ded Briefträgers Flechtner. Diefer Menſch Hatte feit 
einiger Zeit den Geldmäfler gemacht und fich ein fo unbe 
greifliched Vertrauen zu erwerben gewußt, daß ihm von 
allen Seiten die Kapitalien zuftrömten, ja fat aufgedruns 
gen wurden, angelodt durch die von ihm verfprocdhenen un» 
mäßig hoben zum Theil auf 30 bis 50 fteigenden Prozens 
te, die doch eigentlich eben den Leuten hätten die Augen 
öffnen follen. Am 18, Mai machte fich plöglih der Herr 
Bankier unfihtbar und die Sache nahm ein Ende mit 
Shreden. Zwar ließ fi) der Banfroteur in der Nach⸗ 
barfchaft aufgreifen und wanderte (auf 4 Jahr) ind Zucht⸗ 
haus, allein zu befommen war nicht nur für die Gläubis 
ger nichts, fondern mehre derfelben wurden fogar wegen 

Annahme der gefegwidrigen Prozente nad) den alten ftrens 
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gen MWuchergefegen in gleiche Strafe mit Flechtner verurs 
theilt, wiewohl diefe fpäter erlaffen oder vielmehr in Ges 
fängnißftrafe verwandelt wurde*). ine andere Folge diefes 
Banfrotts, deflen Greditmafle man auf 50,000 Thlr. ſchaͤtzte, 
war die Ende Auguft audgefprochene Sufpenfion deö gleiche 
falls als Gläubiger betheiligten Bürgermeifterd und Zranfs 
fteuereinnehmerd Ruppius, welder zwei Jahr fpäter die 
völlige Abfegung deſſelben folgte**). Da nun aud der 
fhon früher zum zweiten Bürgermeifter defignirte Dr. jur. 
Hempel nicht von der Regierung beftätigt wurde, fo gab 
ed von jest an ein dreijähriges ftädtifhed Interregnum, 
während defien dem Stadtvoigt Mühlmann (S. 791) 
mit dem Gehalt ded zweiten Bürgermeifters dad Directorium 
im Rathöftuhl übertragen war. Auch im Landedregiment 
ging eine Veränderung vor fih. Es ftarb nämlich am 5. 
Mai der König (©. 736), weshalb das herkoͤmmliche vier» 
wöchentliche Trauerläuten angeordnet wurde. Die Ges 
daͤchtnißpredigt für den Verewigten ***) hielt vorfchrift 
mäßig Montags den 18. Juni Nahmittagd der Superintens 
dent. — Für den Unterricht der Mädchen wurden 
nach volftändiger Trennung derfelben von den Knaben und 
Eintheilung derfelben in Klaffen der S. 793 gedadhte Los 
renz ald zweiter und der Freiberger Seminarift Johann 
Karl Schulze ald dritter Lehrer, erfterer auch zugleich 
ald Kirchner zu St. Katharinen angeftellt, nachdem biöher 
die Bildung der Mädchen außer den beiden Kirchnern meift 
Sammelfchulen anvertraut gewefen. Zugleich bildete man 
zur Siration der neuen Lehrer aus den Sculgeldern 
eine Schulfaffe. Communicanten 54238. — An der Kas 
tbarinenfirdhe wurde heuer die Thurmtreppenhalle (I. 
132) reftaurirt, ingleichen von Seiten des Tifchlermeifter 
Jahn dad erſte Privat» Möbelmagazin errichtet. 


*) Ein ausführlicher unpartheiifcher Bericht über diefe famofe Ge⸗ 
fhidhte findet fih in Nr, 9 der Biene 1829. 

*) Ruppius ftarb den 20. Dezember 1831, 76 Jahr alt. 

**æ) Sie ift gebrucdt in Döhners Sammlung diefer Gedäaͤcht⸗ 
nifpredigten; Freiberg 1828 ©. 131 ff. 


} 
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Branntweinbrenner gab es zur Zeit 8. — Wichtig 
ift dies Jahr befonders aud durch die Begründung der 
auf Sachſens innere Staatöverhältniffe von fo maͤchtigem 
Einfluffe gemefenen Beitfchrift „die. Biene“ dur den 
Diafonud M. Karl Ernft Richter. Sie trat mit veräns 
derter Tendenz an die Stelle der Erinnerungsöblätter 
(5. 761), und erfchien wöchentlich einmal in 4., um auch 
in unferer Stadt zu mancher wichtigen Umgeftaltung die 
Bahn zu drehen. Sie beftand 7 Jahr lang und ihr Abs 
faß flieg bid zw ihrem Verbot 1833 (f. unten) von 800 
auf 5000 Abonnenten. — Ein feftliher Tag war der 12. 
October, an welchem der neue Landesherr König Anton 
(f. unten) mit feiner Gemahlin zur Huldigung nach Plauen 
durchpaffirte. Er frübftüdte auf der Poſt, wo ihm weiß» 
gefleidete Mädchen Blumen freuten und ein Gedicht übers 
reichten, während vor dem mit einer Ehrenpforte geſchmuͤck⸗ 
ten Haufe die Bürgergarde paradirte. Behörden, Geifts 
lichfeit und Lehrer machten ihre Aufwartung, und aud) die 
Offiziere der Bürgergarde ließ fich der König vorftellen. 
Bid an die fhöne Mülfener Ehrenpforte an ber Amts⸗ 
grenze unweit ded Chauffeehaufes war ihm der Amtmann 
mit den Dorfrichtern entgegen geeilt, um ibm ebenfalls 
dur ein Gedicht zu begrüßen. Bon Plauen fom am 
15, Mittags die Königin allein zurüd, um über Zwis 
ckau nad) Schneeberg zu reifen und dort wieder mit dem 
Könige zufammenzutreffien. In Schedewig paffirte fie 
eine ftattlihe von den Koblbergäbefigern aus GSteinfohlen 
erbaute Ehrenpforte, bei welcher Paftor und Amtmann kurze 
Anreden hielten. — Den 12. November fand man früh 
die Nahtwächter in ihrem Rathhausgewoͤlbe (I. 190) durd) 
den Kohlendampf betäubt, in Folge deflen der eine, Nas 
mend Zeuner, ftarb, während die beiden andern ſich wies 
der erholten. — Auch von Feuerfchreden follte man died 
Jahr nicht verfhont blieben. Sontags den 8. Juli um die 
Mittagszeit ftand plöglich die erfte Scheunenreihe (10 Rum⸗ 
mern) vorm Frauenthore rechts an der Werdauer Straße 
in lichten Slammen, wobei dem Gaſtwirth Demmrich in 
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feiner Scheune 40 Stüf Schafe mit verbrannten. Eine 
für die Scheunenbefiger gefammelte Collecte trug 193 Thlr. 
ein. Neuen Stoff zur Beforgniß gaben die gegen Ende 
ded Jahres in der Nachbarſchaft fi) haͤufenden Diebftähle 
und Raubanfäle, deren einige am 5. und 6. Dezember 
Abends fogar unmittelbar vor den Thoren vorfamen. Mit 
den Einbrüchen aber ſchien ed befonderd auf die Kirchen 
und Pfarrer abgefehen. Bei einem dergl. auf der Auerbar 
her Pfarre am 11. ej. verfolgte man die Spur der Diebe 
bid in den Kellergrund, wo man bei genauerer Nachfor⸗ 
fhung in einem.alten verfallenen Bergkeller nicht nur die 
ſaͤmmtlichen in Auerbach geftohlenen Gegenftände, fondern 
auch noch eine Menge andere fand, ohne jedoch der Diebe 
ſelbſt habhaft werden zu koͤnnen. Auch Feuersbrünfte gab es 
wieder mehre in der Umgegend. So brannten den 14. Jas 
nuar bei beftigem Sturm, der allenthalben großen Scha⸗ 
den anrichtete, in Mofel die Wirthfchaftsgebäude der beis 
den oberm Nittergüter nebft der Kirche ab*), ferner den 4. 
März; in Bertbelsdorf 2 Güter und den 21. Movems 
ber ein dritted dergl., und den 11. Juli ein Gut und ein 
Haus in Niedermülfen. 


*) Vergl. die Saͤchſ. Kirchengalerie VIII, 78. In Folge biefes 
Brandes ging die Mofeler Gemeinde 2 Jahre lang nad 
Groffen zu Kirchen. 








799 


Bwanziglter Abtchnitt. 


Zwickau unter König Anton und dem 
Prinzen Friedrich als Mitregenten, | 


Umgeftaltung des Gemeinwefend. Die Stadt blüht 
wieder empor. 


1828 — 1835. 


In dem greifen Alter von 71 Jahren beftieg nach Fries 
drich Auguſts Tode defien Bruder Anton den Thron, ſei⸗ 
nen Regierungsantritt durch den Erlaß des Betrags der bis— 
her beim Regentenwechfel üblichen Lehnsmuthung (über 1 
Milton Thle.),. ſowie durch eine ftarfe Verminderung des 
Wildftandes bezeichnend. Eine Menge Geſetze und polizei— 
lihe Verordnungen bewiefen die große Thätigfeit und den 
ernften Willen der Regierung, zwedmäßige Ablöfungen der 
Frohn⸗- und Huthungsgerechtigfeiten zur Gemeinheits:Theilun 
ıc. wurden vorbereitet, Bürgergarden gefchaffen, Erfparnifte 
bei Heer und Hofe angeordnet, die Univerfitätsverfaflung 
reformirt, ein landwirthichaftliches Lehrinftitut (in Tharandt) 
und die Leipziger Handelsfchule begründet, eine neue Lan: 
desvermeflung zur "ig Befteuerung der Grundftüde 
unternommen; — aber in der Landes- und ftändifchen Ber: 
fafjung blieben vorerft noch die alten Mängel und der Träs 
ger des Stabilitäts - Princips, Minifter Graf Einfiedel 

lieb an der Spite des zwifchen nn und -Bolf ftehenden 
geheimen Cabinets. Nur unter großen Beichränfungen wurde 
1830 der Drud der Landtagsacten geftattet, die Borlegung 
eines Staatshaushaltplanes aber von der Regierung verwei: 
— Handel und Fabriken ſtockten unter den ungünſtigen 

inflüſſen von außen, zu deren Beſeitigung ſelbſt der 1828 
geſtiftete mitteldeutſche Handelsverein wenig oder nichts bei⸗ 
trug, weshalb er ſich auch nur eines kurzen Beſtandes zu 
erfreuen hatte. Nicht minder ungünftige Verhaͤltniſſe walte— 
ten hinſichtlich der Literatur und des freien Wortes, die eis 
ner drüdend ftrengen Eenfur unterlagen, ohne daß jedoch da: 


— 


bei die Beſorgniß geſchwiegen hätte, daß die Katholiken auf 
Unkoſten der — begünſtigt würden. Beſonders un— 
zufrieden aber war man mit der Verwaltung der Stadtbe— 
hörden, welche mit Gerichtsbarkeit, Stenervermögen und Po: 
lizet in den Händen zu einer der bürgerlichen Freiheit fchroff 

egenüber ftehenden und mit derfelben unverträglichen Macht 
* ewachſen waren. 

a gab die beſchränkte Feier des Augsburgifchen Con— 
feſſions-Jubiläums im Juni 1830 die erſte Veranlaſſung 
zum Ausbruch der Unzufriedenheit. Als nun bei dieſer ge— 
reizten Stimmung die Nachrichten von der glorreichen Pari: 
fer Julirevolution, welde Frankreich eine freiere Ver: 
faffung brachte, einliefen, da machte fid im September in 
den beiden Hauptftädten des Landes die lang verhaltene 
Gährung durch ftürmifche, felbft mit Blutvergießen verbun= 
dene Auftritte Luft, welche ihren Widerhall im ganzen Lande 
fanden, obwohl fie nur in Dresden einen eigentlich politis 
fchen Charakter annahmen, während fie in den übrigen Theis 
len des Landes (3. B. in Werdau, Kirchberg, Schwarzen 
berg, Treuen, Auerbach, Elfterberg, Chemnig ıc.) mehr nur 
gegen die communliche Verwaltung, die Patrimonialbehörs 
den und überhaupt den Beamtendespotismus — waren. 
Die unmittelbare Folge dieſer denkwürdigen Ereigniſſe*), an 
welchen die in Zwidau erfcheinende Zeitfchrift „die Biene‘ 
(f. oben S. 797) nicht geringen Antheil hatte, war die Res 
fignation des obgedachten Kabinetsminifters von Einſiedel, 
an defien Stelle die Stimme des Volkes den würdigen Bern: 
hard von Lindenau berief. Den größten Jubel aber er: 
regte im ganzen Lande die Nachricht von der am 13. Sep— 
tember erfolgten Ernennung des geliebten Prinzen Friedrich 
Auguft (des Königs Neffen, geboren den 18. Mai 1797) 
zum Mitregenten an der Seite des Föniglichen Greiſes. 
Die wichtigfte Folge jener Volksbewegungen aber, welche 
auch zunächft zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit 
das Inftitut der Communalgarde ind Leben riefen, war 
die Ertbeilung einer neuen —— dem Volke ſeine 
Rechte ſichernden Conſtitution vom 4. September 1831, 
deren Urfunde ſich in den Händen jedes Staatsbürgers bes 
findet. Bon nicht minderer Wichtigkeit war auch der Erlaß 
der mit Repräfentativverfaffung verbundenen neuen allgemeis 
nen Städteordnung vom 2. Februar 1832. Gleichzeitig 
erſchien das lang vorbereitete Geſetz über die Ablösbarfeit 


*) Vergl. M. Richters Schrift: Die letzten Ereigniffe in Sach⸗ 
fen; Swiden 1830 und Böttiger 33 ff. 
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der Frohndienſte und ein anderes, die Befchränfung der 
Zahl der Feiertage betreffend. Den 27. Januar 1833 
wurde (mit Ginführung des Zwei: Kammer: Syftems) der 
erſte conftitutionelle Landtag eröffnet, der während 
feiner 21monatlichen Dauer wieder eine Menge längit erfehn- 
ter durchgreifender Reformen ind Leben rief. Solche waren 
der für die vaterländiiche Induftrie fo fegensreicy gewordene 
Anſchluß Sachſens an den preußifch= deutichen Zollverein 
(1834), die Einführung eines neuen directen Steuerſy— 
ftems mit Abihaffung der indirecten Abgaben, namentlich 
der verhaßten Accife, und endlih eine neue Eintheilung 
des Landes in 4 Bezirke mit Creirung verwaltender und ges 
richtlicher Mitrelbehörden, nämlich der Kreispdirectionen 
und Appellationsgerichte zu Dresden, Leipzig, Baus: 
gen und Zwidau (1835), wogegen die Kreishauptmann: 
Ichaften aufgehoben wurden. Don jenen Bezirken umfaßt 
der Zwidauer das gefammte Voigtland, Die arg 
fchen Aemter und refp. Landgerichtsbezirfe Zwidau, Werdau, 
Kirchberg, Eibenftod, Schwarzenberg mit Wiefenthal, Grüns 
hain, Stollberg, Wolfenftein, Lauterftein, Auguftusburg, 
Sranfenberg und Chemnitz, die Standesherrfchaft Wilden: 
fel8 und die Schönburgiihen Rezeßherrſchaften nebft ver 
Lehnsherrſchaft Remfe, überhaupt 83, OMeilen mit 584,700 
Einwohnern. Gleichzeitig wurde in Dresden ein Landes: 
confiftorium errichtet, wogegen daß Leipziger Konfiftortum 
nebft dem dafigen Schöppenftuhl und Dberhofgericht fraft der 
Gonftitution aufgelöft wurde. Für Handel und Verkehr von 
unberechenbarem Einfluß und eine Kolge des obgedachten Zolle 
verbandes war in den Jahren 1835 ff.idie Anlegung der er: 
ften fächfifchen (Reipzig= Dresdener) Eifenbahn durch eine 
Actiengeſellſchaft, wie denn überhaupt induftriele Actienun— 
ternehmungen jest an die Tagesordnung famen. Indeß 
danfen aud eine Menge anderer Vereine für Gefang, wiſſen- 
fchaftlihe und Fünftlerifche Beftrebungen, worunter wir bier 
nur des ftatiftifchen Vereins (1831) gedenken, diefer Zeit 
ihre Entftehung. — Den 6. Juni 1836 ſtarb hochbejahrt 
der König Anton, worauf der — Prinz Mitregent 
als König Friedrich Auguſt I. (IV) — den Gott 
uns noch lang erhalten möge! — den Thron beftieg, feit 
1833 zum zweiten Mal vermählt mit Maria, geb. Brinzeffin 
von Baiern. 

Wie wichtig diefer ereignißvolle Zeitabfehnitt für unfere 
alte Schwanenftabt und die Umgeftaltung ihres Gemeinwe— 
fend geworden, ergiebt fi) aus den folgenden Seiten; ja 
man fann von den Jahren 1834 und 1835 die neue Blüs 
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the der Stadt datiren, weshalb auch unfere Chronik mit 
dem leßteren gleichfam eine neue Aera beginnenden Jahre 
ſchließt. Die wichtigften Hebel dieſer Blüthe aber waren 
näcdhft der Einführung der obgedadhten Streisbehörden 
das Aufbhören der Acciſe (f. oben) und der drüdenden 
Gervislaften, wozu neuerdings noch die Ausbeutung der 
unterirdifhen Schäge des Stadtgebieted und die für das 
laufende Jahr (1845) in Aueficht geftellte Eröffnung der 
Zweigbahnverbindung mit der Leipzig: batrifchen Eifenbahn 
gekommen ift. 


Im Jahre 
1828 


war die Ernte nicht fonderlich, weshalb das Getreide anfıng 
beveutend aufzufchlagen und im November auf Weiten 5 
Thle. 20 gr., Korn 4 Thle. 20 gr., Gerfte 3'/, Thlr. und 
Hafer 1 Thlr. 16 gr. ftieg, um jedod zu Weihnachten wies 
der etwas im Preiſe herunterzugehen. Nur die Erväpfels 
ernte war ausgezeichnet und der Scheffel zum Theil für 8 gr. 
zu haben; auch die Butter war fehr wohlfeil, 10%, gr. die 
Kanne. Handel und Gewerbe aber lagen ſehr darnieder, 
daher e8 um fo —— befremden kann, wenn ſich das 
Tuchmacher handwerk über die neubegründete Tuchmanu— 
factur im Zuchthauſe beſchwerte. Mehre Kauf: und Handels: 
leute verfielen in Concurs, wogegen aber auch 4 neue Ma— 
terialhandlungen, als: Anger, Schröder und die beiden 
noch blühenden Friſch und Kirſch (jetzt Thoſt), letztere 
mit Deſtillationsgeſchäft verbunden, erſtanden. Drückender 
wurde noch die Nahrungsloſigkeit, als (leider gegründete) 
Beſchwerden wegen ſchlechten Biered eine amtliche Unterfu: 
hung und in deren Folge eine provifortfihe Sufpenfion 
des — äbtifchen Bierbannes herbeiführten*); doch trat auf 
eingewandte Appellation der Brauenden diefes alte Priviles 

tum bald wieder in Kraft, um erft in der nmeften Zeit 
1839) gefeglih im ganzen Lande aufgehoben zu werden. 
Ein erfreulihes Zeichen der Zeit war unter diefen Umftäns 
den und für das Gewerbweſen von wohlthätigen Folgen die 
Stiftung des politehnifhen Leſevereins, der fi nad 
dem Beifpiele größerer Städte im Juni auf Veranlaffung 
des mehrerwähnten M. Richter und des Ehemifers Beier 
bildete und bis zum 16. November bereitd 86 Mitglieder 
zählte. An diefem Tage eröffnete der Verein die neubegrüns 


*) Genaue Auskunft über den dermaligen üblen Zuſtand des 
Brauweſens gibt ein Artikel in Nr, 40 der Biene 1831. 
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dete Sonntagſchule (I. 184), deren Statuten in Nr. 45 
des Wochenblatte® durch den Drud befannt gemacht wur: 
den*). Ein Berein anderer Art, der fich heuer bildete, und 
zwar für gefelliges Vergnügen war die noch gegenwärtig bes 
ftehbende Zfhenderleinfhe Sartengefellfhaft. Das 
gegen löſte fih das Inftitut der Nationalgarde (S. 
775) Fraft künigl. Verordnung vom 22. März auf. — Bon 
Wichtigkeit für dem ftädtifchen Verfehr war naͤchſt dem Bau 
der Werdauer Chauſſee eine Maßregel, nach welcher zu 
Weihnachten die Thorfperre während des Gottesvienftes 
aufgehoben und durch eine theilweiſe Gaflenfperre mittels 
beim Hentſchelſchen Edhaufe am Marfte und beim Blu: 
merfchen Haufe in der Frauengaſſe angebrachter Sperrfets 
‚ten erfegt wurde. Auch murde heuer die Bierbrüde 
neu gebaut”*). in Stubenbrand in der Wohnung des 
Oberſten von Liebenau, der fogenannten alten Münze, 
am 25. März wurde glücklich gelöfht. Brand: Eollecten 
wurden übrigens für die Städte Geithain, Reihenbad 
und Bernftadt gefammelt. — Den &. November wurde die 
erzgebirgifche Kreishauptmannfchaft von Reichen: 
brand nah Zwickau verlegt, nachdem der bisherige voigts 
ländifche Kreishauptmann Eduard von Wietersheim an 
des zu einem höheren Wirfungsfreife nady Dresden berufes 
nen Freiheren von Fiſchers Stelle Kreishauptmann des 


Erzgebirges geworden, wogegen der hieſige Amtshauptmann . ' 


von Ze 1 chwitz (S. 772) Wietersheims frühere Stelle 
erhielt. Eine andere Veränderung ging im Nathe vor, wo ' 
an des im vorigen Jahre verftorbenen Fiedler (S. 767) 
Stelle ver S. 761’ gedachte Dr. Schurig zum Senator ges 
wählt wurde. — lieber den Zuftand der Servisfaffe vers 
öffentlichte im Detober der Rath dur den Drud einen Bes 
richt, in welchem er hinfichtlich der Mittel tınd Ausgaben 
jener Kafle in den Jahren 1822 — 27 ausführlih Rechnung 
ablegt. Wer fich einen Begriff von den damals auf der 
Stadt laftenden fehweren Servisabgaben maden will, 
den verweifen wir auf dieſen an die Gervispflichtigen vers 
theilten Bericht, wornach die Einnahme während des ges 


*) Der polpgtehnifhe Verein föhe fih zwar im Jahre 1834 
wieder auf, ſedoch nur um fidy fofort wieder zu einem noch ges 
genwärtig beftebenden „Verein zur Unterhaltung ber 
Sonntagfhule” zu confituiren. Die gleichzeitig neugefaß— 
ten und gedructen Statuten der Schule befinden fih im den 
Händen (mmtlicher Mitglieder des Vereins. 

*) Bergl. I. 222. Bereits 1844 machte jedoch ihre Wandelbar- 
keit ne einen Neubau nöthig. 

. 51 


804 


dachten fehsjährigen Zeitraums 19,758 Thle. 13 gr. 8 pf. 
und die Ausgabe 19,340 Thlr. 17 gr. 3 pf. betrug. Zu 
letzterer Summe famen aber noh an außerordentlichen Leis 
ftungen nicht weniger als 14,872 Thlr. 7 gr. 6 pf., näm— 
. lid 13,570 Ihle. 7 gr. 6 pf. an Naturalquartieren für dies 
jenigen Militärs, welche feinen Miethzins, Sch: und Ge⸗ 
leuchte: Zufchuß erbielten und 1302 Thlr. an Miethzinsver- 
(uft für die der Garnifon eingeräumten Rocalitäten. a nun 
von der Ausgabepoſt noch 10,496 Thlr. 11 gr. 5 pf. an 
Vergütung und Erlaſſen für die einzelnen Präftanten und 
für die Commun erhaltene Unterftügung abgehen, fo bleibt 
demnach überhaupt eine Summe von 23,716 Thle. 13 gr. 
4 yf., welde die Stadt ohne Vergütung geleiftet hatte. 
Hierzu hatten beigetragen: die Serviskaſſe 622 Thlr. 21 gr., 
die Grundbefiger 3613 Thlr. 13 gr. 10 pf., die Stadtgüs 
ter, Mühlen und Gartenhbäufer (1822) 112 Thle, 18 gr., 
die Hausbefiger 18,065 Thle. 8 pf. 6 pf. und die Commun 
1302 Thle. Zwar war im Jahre 1825, feit welcher Zeit 
alle Städte Sachſens zu den Garnifonglaften beigezogen und 
deshalb in 8 Glaffen eingetheilt wurden, Zwidau in bie 
dritte Glaffe verfegt worden und hätte demnach jährlich 
nur 939 Thlr. 18 gr. beizutragen gehabt: da es nun aber 
dem Bericht zufolge außer jenem Beitrage no jährlid 
gegen 4000 Thle. (1829 fogar 4078) für die Garnifon zu 
leiiten hatte, fo hatte alfo unfere Stadt viermal mehr 
Servisbeiträge zu geben, als die ihr gleichgeftellten 
andern Etädte der dritten Claſſe. Welches Mißverhälts 
niß!!*) Erfreulih war dagenen das Kämmerei:Budget 
diefes Jahres (Michaelis 18”/,,), welches ſich bei 24,939 
Thlr. 10 gr. 4 pf. Einnahme und 17,018 Thlr. 3 gr. 4 pf. 
Ausgabe mit einem Ueberfchuß von 7921 Thle. 7 gr. (ind. 
der Refte) berausftellte. — Im Februar und März fpielte 
die Pitterlinſche Schaufpielertruppe. in anderes Schaus 
fpiel gaben am 20. März die Schüler durch einen folennen 
Fadelzug zu Ehren des Domherrn Dr. Tittmann, der 
im Auftrag des Confiftoriums das hiefige Lyceum revidirte. 
— Am 2. Weihnachtsfeiertage ging die. vierwöchentliche 
Trauer um die am 15. November verftorbene Königin-Witts 
we (Sriedrich Augufts) zu Ende. Communicanten 5402. — 
- en born wurde den 9. Auguft die Kirche be— 
ohlen. 


*) Ein diefes fehreiende Mißverhaͤltniß, das erſt im Jahre 1837 
aufhören follte, ins gehörige Licht ſtellender Auszug aus_obges 
dachtem Bericht findet fih in Nr, 3 der Biene 1829. Vergl. 
aud) Nr, 33 des Jahrganges 1830 derfelben Zeitſchrift. 
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1829. 


‚Die Nahrungslofigkeit dauerte fort, Doch gewährte we: 
nigftend das Abjchlagen der etreidepreife nad der Ernte 
einige Erleichterung. Nichtsdeftoweniger fiel eine Sammlung 
für die Carlsfelder Nothleidenden ziemlich einträglich aus, 
was um fo verdienftlicher war, als gleichzeitig auch für die 
MWerdauer (7 Häufer), Lößniger und Nonneburger 
Abgebrannten die Per we in Anfpruh genommen 
wurde. Leider gab fich der Nothftand aber auch durch eine 
Vermehrung der Diebftähle fund, wobei es befondersd auf 
die Kirchen abgefeben fhien. So wurden den 23. Februar 
die Kirchen zu Mülfen St. Jakob und Mideln und 
den 4. Juli die Ebelsbrunner beftohlen; ja in der Nacht 
des *. November machten die Diebe fogar einen mißlun— 
genen Verfuh, in die Sacriftei der Marienkirche einzubres 
hen, nachdem jchon früher in der Stadt Einbruch: Vers 
fuche vorgefommen waren. Zu diefen mißlihen Verhältniffen 
gefellte fi auch eine bedeutende Sterblichkeit, herbeigeführt 
durch ein rheumatifches Nervenfieber. Unter den Berftorbes 
nen diefes Jahres finden ſich die alte YOjährige Wittwe ei— 
nes preußifchen Korporal® vom Regiment Prinz Heinrid), 
Namens Sobanne Marie Merdelin (F der 1. Januar), der 
Hoboiften= Premier Piltzing, der am 2. Juli auf dem 
Wege nach Lichtenftein durch einen Eturz vom Wagen ver: 
unglüdte, und des Sclofjermeifter Biehwegs Frau und 
Kind, melde am 21. Dezember ald Opfer ihrer Unvorfich 
tigkeit den Erftidungstod am Kohlendampf ftarben. Ein - 
anderer bemerfenswerther Todeefall war der des eben zum 
Hof: und Juftizrath in Dresden beförderten Amtmanns Löw 
(S. 788), an defien Stelle der Schwarzenberger Kreisamt⸗ 
mann Chriftian Gottlob Garten fam. Amtshauptmann 
aber wurde im Mai Georg Rudolf von Weld. Auch im 
Rathe ging eine Veränderung vor fih, indem bei Ogfegens 
heit einer dur das dazu beauftragte Juftizamt gehaltenen 
Revifion der Verwaltung des Communeigenthums im Sep: 
tember der Senator und Bauamtsverwalter Ullrih (©. 
767) fufpendirt wurde. Ueber eine mit dem Zuchthauſe 
- vorgegangene Veränderung vergl. I. 210. Won öffentlichen 
Bauten find die der in einen Damm mit fteinerner Einfaſ— 
fung verwandelten obern Thorbrücde und der (fteinernen) 
Krebsgrabenfehre in den obern Erlen zu erwähnen. 
Ferner wurde den 16. Februar die tatheii ' he Schule 
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eröffnet®); ingleichen bildete fih ein Mufifverein, der 
im Februar und April zwei ftark befuchte Abonnementö:Eon» 
certd auf dem Gewandhaufe gab. Eine andere neue Ericheis 
nung war eine im März von dem mehrerwähnten M. Rich» 
ter begründete wohlfeile gemeinnügige Zeitfchrift unter dem 
Titel „Monatsſchrift für Menſchenkunde, Naturwiſſenſchaften 
und Geſchichte“, die ſich aber leider nur eines kurzen Das 
feins erfreute. in intereflantes Schaufpiel gewährte im 
Februar die ausgezeichnete Roffifhe Menagerie, bei 
welcher fih auch ein Panther und ein prächtiger Löwe ber 
fand. — Communicanten 4983. 
Nun kommen wir zu dem verhängnißpollen Jahre 


1830, 


glei merkwürdig durch außergewöhnliche Natur» und polts 
tifche Ereigniſſe. Die Natur eröffnete ed mit einem anhals 
tenden firengen Winter, welder dem von 1785 nur wes 
nig nachgab. Schon den 15. November vorigen Jahres hatte 
ed eingewintert, wodurch im Dezember der Rath zu Holz» 
vertheilungen an die Armen veranlaßt worden mar. eit 
dem 13. Januar aber ftanden alle Mühlen und den 4. Fer 
bruar, wo die Kälte den höchften Grad erreichte, zeigte das 
Thermometer — 24 R. Man fah Vögel todt aus der Luft 
fallen und die Fifche in den Zeichen waren fämmtlidy erfros 
ren. Erſt den 23. Februar trat Thaumwetter ein und den 26. 
brad das Eis der Mulde, das zum Theil eine Dide von 
mehr als 2 Ellen erreicht hatte. Eine furdhtbare Eisfahrt, 
wie fie feit Jahrhunderten nicht erlebt worden, war bie Fol⸗ 
e. Den 26. Nachmittags ftaute fi) naͤmlich das Eis wis 
Pen dem Rechen und der Schloßmühle und trieb die Fluthen 
des Stromes über die Ufer, wodurd in Kurzem die Stadts 
räben gefüllt und die Häufer auf dem Graben dermaßen unter 
aſſer gefegt wurden, daß fich die Bewohner flüchten muß⸗ 
ten. Allmählig erreichte nun das Wafler eine ſolche Höhe, 
daß 3 am 27. Nachmittags 2 Uhr durch das Tränfthor, die 
beiden Pforten und das Ruppiusfhe Haus Nr. * beim 
Malzhaufe drang, um binnen wenigen Stunden (bis Abends 
6 Uhr) faft die ganze Stadt zu überfchwemmen, fo daß nur 
der halbe Markt, der obere Steinweg, Klofterplag, Korms 
markt, obere Kirchhof, die Kloftergafle und die obere Hälfte 
der Langgaſſe frei, von den Thoren aber nut das obere 
gangbar blieb. Auf der Hundsgaffe drang die Fluth durch 


*) Bergl. L 183, Der Lehrer hieß Alfch er und die Schülerzahl 
betrug ſieben. 


807 


die Fenſter in die Häufer und auf dem fhönen Anger ftand 
es über mannshoch, noch höher aber in den Grabenhäufern, 
aus welchen die wenigen zurüdgebliebenen Bewohner nur 
mit Mühe zu Pferde gerettet werden konnten, während in 
den Straßen der Stadt zwei fofort auf dem Marfte gezim: 
merte Flöße fegelten, mitteld welcher die Bolizeidiener vie 
gefährdeten Einwohner retteten und die übrigen mit den nös 
thigen 2ebensbedürfnifien verfahen. Die Geretteten wurden 
gleih dem zur Hülfsleiftung fommandirten Militäe meift auf 
dem Gewardhaufe und Rathhauſe untergebracht, nachdem 
ſchon früher die Hauptwache hatte in die goldene Gans ver: 
legt werden müffen. In der Nacht fiel zwar das Wafler . 
wieder, fd daß die Stadt wieder frei wurde, das Eis aber 
ftand feft trog aller angewandter Sprengröhren und anderer 
Zerſtörungsmittel, befonderd an der Bierbrüde und dem 
Schloßmühlwehr, wo wahre Eisthürme ſich drohend erhoben, 
die fih, als am 238. aud das Schwarzwaflereis ankam, 
a einem bi8 nad Kainsdorf hinauf reichenden unabfehbaren 

iögebirge vergrößerten. Vom Neuen ftieg das Waffer, ohne 
jedoch wieder in die Stadt zu dringen, da die bedrohten 
Thore und Pforten feft verrammelt waren; allein die beiden 
Bluthgerinne des Mühlgrabens konnten nicht länger Wider: 
ftand leiften, die Schügen braden, was den plößlichen 
Stillſtand fammtliher Mühlwerfe zur Folge hatte. Erft den 
1. März Nachts 11 Uhr begann fi das Eis in Bewegung 
zu fegen und den 2, früh 1 Uhr ging der lebte Reſt fort; 
doch zeugten noch zu Dftern mächtige auf den Ufern zurück— 
gebliebene Eisfchollen von den Gefahren dieſes Naturereigs 
niffes. Groß war der Schade, den es angerichtet, Naͤchſt 
obgedachten Fluthgerinnen war der Rechen zerftört, der Kut: 
telhof ftarf befchädigt, das Straßenpflafter in der Stadt . 
aufgeriffien und in den Gärten und Stadtgräben Alles zu 
Grunde gerichtet und verfchlemmt, während Brüden und 
Wehre in Folge der getroffenen Vorfehrungsmaßregeln nicht 
gelitten hatten *). er amtlich ermittelte Schade endlich, 
den die Fluth an Privatgebäuden angerichtet hatte, wurde 
auf mehr als 2400 Thlr. tarirt. In der Katharinens 
firhe, wo das Wafler fat 2 Ellen hoch geftanden war, 
fonnte wegen der Feuchtigkeit und des dumpfigen Geruch 
mehre Wochen lang fein Gottesvienft gehalten werben, und 
die verfchlemmten Privathäufer, an deren bedürftige Befiger 
eine von der Regierung anher gefandte Unterſtützung von 
150 Thlr. vertheilt wurde, mußten durch Chlorraͤucherungen 

”) Zu Bockwa, Poͤlwitz und Eroffen hingegen waren die 

Brüden zerfiört worden, 


EL. 


gereinigt werden. Zur Erinnerung an diefe Tage der Ge: 
fahr fiehbt man noch an verfchiedenen Stellen der Stadt (na: 
mentlid) am Tränfthor) die Höhe des Waſſerſtandes bezeich: 
nende Gedenktafeln eingemauert. in anderes zeritörendes 
Naturereigniß brachte der 25. Mat. Ein heftiger Sturm 
trieb Nachmittags 4 Uhr ein fürchterliches Gewitter zuſam— 
men, deſſen tiefhangende grünliche Wolfen fich plöglich in einen 
Hagelihlag von der Größe welfcher Nüffe entluden, der 
das Minterforn total vernichtete und alle Fenſter nad der 
Südweſtſeite zerfchlug, fo daß zu deren Wiederherftellung die 
Vorräthe der Glafer nicht ausreihten*). Um fo fegengreis 
cher fiel die Ernte des Eommergetreides aus. | 


1 Son |Meigen| Gere | Hafer 1eräne 3 
Ausfoat | 490 | 62 | 340 | 357 | — r 


- Yusdruf) 1443 | 220 | 1390 | 1587 | 5351 


— 


Kur der Weiten ftieg nach der Ernte bedeutend. Obſt aber 
baute man heuer faft gar nicht, indem, was der Hagel: 
Schlag übrig gelafien, durch Raupenfraß vernichtet wurde. — 
Mit dem 1. Januar trat ein wohlthätiges und um fo zeit 
gemäßered Inftitut, als bei der herrfchenden Nahrungsloftg: 
feit die Bettelei förmlich gewerbmäßig betrieben wurde, ine 
Leben, nämlich eine ftädtiihe Spar= und Leihkaſſe (l. 
266), begründet durch den politehnifchen Berein. 
In diefer Kaffe follten laut der ausgegebenen gedrudten 
Statuten Summen von 2 gr. bi8 25 Thlr. angenommen 
und von 3 Thlr. an mit 4 Prozent verzinft werden, Dar: 
lehne aber bis zu 20 Thlr. gegen 5 Prozent Berzinfung ent= 
nommen werben fünnen. Die Leitung der Gefihäfte beforgte 
ein aus den Herren Beyer, Böthner, Fritzſche und 
Raſcher beftehender Ausfchuß nebit einem Caſſiter in der 
Perſon des eigentlichen Stifters M. Richter, in dejlen 
gu! fi die Expedition befand. Leider war iedoch das 

nftitut ein todtgebornes Kind, indem es ſich wegen nicht 
genügender Garantie und anderer ungünftiger Verhältniffe 
bereit vor Abblauf des zweiten Sabres wieder auflöfte. 
Längeren Beftand hatte ein anderes derartiges Inftitut, näms 
lich der I. 267 gedachte Verein zu Rath und That, 
der an der Stelle des aufgelöften Armenvereins (S. 
783) zur Unterftügung Bebürftiger auf Veranlaffung des M. 


*) Vorzüglihen Schaden that diefes Wetter, das in der Richtung 
von Suͤdweſt nah Nordoſt ganz Deutfchland durchzog, in Mas 
rienthal, Koͤnigswalde, Planig, Vielau und im Mülfener Grund, 
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Richter und des Bürgermeifter Marbach (f. u.) am 13. 
Februar ind Leben trat und weldem die große Waſſerfluth 
die erfte Gelegenheit darbot, feine Thätigfeit zu entwideln. 
BVorfigender wurde Richter, Wicevorfigender Kaufmann 

außmann, Secretär Advokat Rietzſch und Eaffirer 

aufmann Stard, neben weldyen ver Ausſchuß oder Haupt⸗ 
comit& aus den Herren Bierteldmeiftern Dürr und Lip: 
pold, den Kaufleuten Stengel, Wolf und Rau, Zudt: 
hausprediger Hans, Advokat Nitzſche und Actuar Ober: 
länder beftand. Die vom Rathe confirmirten Statuten 
des Vereind, der bald mehre hundert Mitglieder aus dem 
Bürger: und Beamtenftande zählte, wurden unterm 24. Fe: 
bruar als — zu Nr. 9 des Wochenblattes durch den 
Druck veröffentlicht. Endlich bildete ſich auch und zwar 
ebenfalls auf Betrieb des M. Richter im Lokale des Gaſt⸗ 
hofs zum Anfer ein neuer gefelliger Verein, der unter dem 
fpäter angenommenen Namen der Reffource (auf dem. 
Stadtgute Bellevüe) noch jebt befteht. Der politechnifche 
Verein aber veranftaltete Anfangs Mai auf dem Gewand: 
hauſe eine öffentlihe Ausftellung hiefiger Gewerbe: 
erzeugniffe, welde ein erfreiliches Refultat darbot. Für 
den Verkehr von Wichtigkeit war nähft dem Hafelauer 
Brüdenbau (18°Y,,) und der Ghauffirung der Bodwa: 
Wildenfelfer Straße (18°%,,) befonders die unmittel: 
bare Eilpoftverbindung mit Leipzig über Altenburg, 
(vergl. S. 792), welde den 1.. September ins Leben trat 
und womit zugleich die Errichtung der neuen Boftftation 
Schmwanefeld bei Gößnit verbunden war. Don com: 
munlichen Bauten dDiefed Jahres find zu erwähnen: das 
neue Bihhaus (I. 219), nachdem bisher die Böttcher 
vor ihren vn. gepicht hatten, die meuen Röhrfäften 
über der Erde der bisherigen in den Boden eingefenften 
nebft neuen Röhrenhäufern*), Die Neftauration des 
Sodeld der Marienkirche und die Fenfterveränderung im 
Rathhauſe (E 188). Aus dem projectirten Neubau der Ler— 
henmühle wurde dagegen nichts. Wegen Abtragung der 
Scdloßgiebel vergl. 1.209. — Ein wichtiges Feft brachte der 
Juni, nämlich das dritte Jubelfeft ver Au A HE n 
Gonfeffion, das den 25. — 27. ej. dreitägig begangen 
wurde. Muſik und Gefang des Liedes „Eine fefte Burg‘ 
vom Thurme eröffnete nebſt großer Reveille der Hoboiften 
die Feier. Um 8 Uhr zogen die Behörden nebft dem Off: 

*) ———— S. 739 und 1.75. Im folgenden Jahre wurde auch 

r 


hrkaſten des Kornmarkts auf den Kloſterplatz verlegt 
und das dortige Roͤhrenhaͤuschen ganz abgebrochen. 
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- ziercorps, der Geiftlichkeit (worunter auch der Fatholifche Pas 
ter), den Bierteldmeiftern und den Obermeiftern der Jnnuns 
en, gefolgt von einer Menge PBerfonen aller Stände und ber 
arnıfon in Prozeffion vom Rathhaufe in die mit Blumen und 
Öuiddanden gefhmüdte Hauptkirche, wo der Superinterdent 
eine biftorifche — über die Veranlaſſung der Jubelfeier hielt. 
Am zweiten Feiertage früh 8 Uhr verſammelten ſich die 
Schulkinder feſtlich geſchmückt in der Schule, um von hier 
aus unter Anführung des Superintendenten und des Archi— 
diakon mit Sang und Klang in die Kirche zu ziehen, wo ſie 
im Altarraum ap nahmen, um am Schluffe der vom Sus 
perintendent über den hohen Werth des Augsburgifchen Glaus 
bensbefenntniffes gehaltenen Predigt ihre Anbänglichkeit an 
daffelbe auf gefchehene Aufforderung durch ein lautes Ja! zu 
erfennen zu geben. Nach dem Gottesdienſt zogen fie wieder 
in die Schule zurüd, wo eine öffentliche —— ſtatt fand, 
welcher Nachmittags 4 Uhr ein Schulactus im Lyceum folg— 
te, bei welchem unter den bezüglichen lateiniſchen und deut⸗ 
ſchen Vorträgen der (9) Lyceiſten beſonders eine Ablaßpre— 
digt in Tetzelſcher Manier Epoche machte. Würdig beichloß 
den Tag ein ſolenner Fackelaufzug der Schüler mit Geſang 
und eine freiwillige Illumination, bei welcher vor Allen die 
glänzende Erleuchtung der Marienkirche und ihres Thurme 
mit Transparent und bunten Laternen die Aufmerkfamfeit 
auf fih 308. Bon PBrivathäufern zeichneten ſich befonders 
das Stengelfhe Nr. *'%,, am Marfte, wo vor 3 Jahrhuns 
- derten die Kurfürften Johann Friedrib und Morig eingefehrt 
waren, und das Lehmannſche Nr.‘ **Y,, ebendaſelbſt, wo 
einſt Luther logirt hatte (S. 197), durch fchöne Erleuch⸗ 
tung und paflende Transparents aus. An diefen alten 
Häufern und dem Stardihen am Marfte, deſſen Gigenthüs 
mer im Befit eines von Luther gebrauchten Bechers ift, fpra= 
hen die Marſchälle der Schüler bezügliche Worte und brach: 
ten Vivats aus, bei welcher Gelegenheit auch die an dem 
Lehmannſchen Haufe in Stein gehauenen Bildniffe Luthers 
und Melanchthons befränzt wurden, während gleichzeitig bis 
in die fpäte Nacht hinein von dem vorm Ratbhaufe erbaus 
ten Balfon die Regimentsmufit das Ohr ergößte. Der dritte 
Feiertag war der Spelfung der armen Kinder gewibmet, 
welche gleih dem Schulbal, der den Schluß der et 
keiten machte, auf dem Gewandhaufe ftatt fand. Zur Rad: 
feier gehörte noch ein am 2. Juli ebendafelbft veranftalteter 
Kinderball*). Ä 


*) Ausführlicheres Über diefe Jubelfeier im unferer Stadt fiche in 


Der Geifl der Aufregung, der fih in September, wie 
oben S. 800 gemeldet, anderwärts durch bedauerliche Exceſſe 
Luft machte, blieb zwar unferer Stadt fremd, doc hätte 
beinahe die höhern Orts anbefohlene Verpachtung der 
Jagd, diefes von jeher von der Bürgerfchaft fo body gehals 
tenen PBrivilegtums, zu unrubigen Auftritten Veranlaſſung 

egeben. Schon war zur Verpachtung des Revierd in 4 
cin ein Termin angefegt nnd befannt gemadt, als es 
auf eingewandte Appellation der Bürgerfchaft und Intercef: 
fion des Kreishauptmanns gleich der von der Regierung bes 
antragten Verpachtung des Danach ars unterblieb. Ue— 
berhaupt fohlug man, um Abhülfe der die Etadt bevrüden: 
den Mißverhältniffe und Verwaltungs s Gebredhen, gegen wel: 
che ein Artikel in Nr. 39 der Biene fharf loszog ), zu, er: 
langen, Danf den Bemühungen des _feit dem 15. Septem⸗ 
ber Eraft hoher Verordnung wieder in Wirkfamfeit getretenen 
Vereins zu Rath und That**) nur den gefegmäßigen 
Weg ein und fehidte deshalb mit Genehmigung des Rathes 
und Kreishauptmanns eine aus den bereit8 oben genannten 
Herren M. Richter, Haußmann, Lippold, Dürr und 
dem Tuchmachermeifter Nobis beftehende Bürgerdeputation 
nad Dresden, welche fih Anfangs Detober auf den Weg 
machte, um zugleich den neuen Prinzen Mitregenten 
(S. 800) zu beglückwünſchen. Die demfelben vorgetragenen 
Beſchwerdepunkte der Stadt waren nädft der beabfichtigten 
Jagdverpachtung (f. oben) und eingeriffenen Unordnun— 

en des Brauurbars und des Floßholzverkaufs für 

— der Stadt, der auf Handel und Gewerbe laften: 
de Drud durd die Acciſe, das die ftäntifche Induſtrie 
benadhtheiligende Manufarturwefen der Strafanftalt, 
die Ueberbürdung der Grundbeſitzer dur die Servis la— 
ften (S. 804), der mangelhafte Zuftand des höheren und 
niederen Schulwefensd und das Salzmonopol der 


der Beſchreibung der Jubelfeierlichkeiten in Sachſen; Leipzig bei 
Gluͤck 1830 S. 12 ff. und im Wochenblatte Nr, 25 Beilage. 
Zu egwähnen ift no, daß der Rector M. Hertel unter dem 
Titel „Stimmen aus_der Reformationgzeit über die Einrichtung 
guter Schulen“ ein Feftprogramm gefchrieben hatte, welchem 6 
sum Theil noch ungedeudte Briefe Melanhthong (nebft 
— ————— aus der Schulbibliothek und dem Rathsarchib 
eigegeben find. 

*) ©egen die Kaffenverwaltung des Nathes fand man am 21. Oc⸗ 
tober ein Pasquill angefchlagen. 

”*+) Diefem Berein (S. 808) war nämlich ſchon kurz nad feinem 
Entfichen unterm 19. April wegen angeblidher Ueberfchreitung 
feiner Befugniffe die ertheilte Eonceffion vom Rathe wieder ent: 
sogen und Kine Berfammlungen unterfagt worden. 
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‘ Regierung. Die nächte Folge dieſes Schrittes war die Nie 
derfegung eines aus 24 je nad den Sadtvierteln gewählten 
Bürgern beftehenden Ausfchuffes zur Entwerfung einer pro: 
viforifhen Stadtverfaffung, welde am 23. Novem: 
ber dem Rathe übergeben wurbe*). Uebrigens war bereits 
in den Septembertagen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Sicherheit die Bürgerfchaft mit Waffen — worden, na⸗ 
mentlich um naͤchtliche Patrouillendienſte zu verrichten und 
Salvegarden zu ſtellen (vergl. eine der Bürgermeiſter Mar: 
bad) vor feiner Wohnung nöthig fand), eine um fo nothe 
mwendigere Maßregel, als wegen der Unruhen durch den 
— Abgang von Kommandos nach Werdau, Treuen, 

hemnitz und ſpäter nach Plauen und Oelsnitz die Garni— 
ſon geſchwächt war, obwohl gleich anderen Garniſonſtädten 
auch hier eine Zuſammenziehung der geſammten Militärmann⸗ 
ſchaften ſtatt gefunden hatte, was der Stadt einen Mehrauf⸗ 
wand von über 1000 Thlr. verurfachte. Diefe Maßregel 
führte zur Bildung dee Communalgarde (S. 800), wels 
che fich jedoch erft nad dem Erlaß des behufigen Landes: 
geſetzes vom 29. November förmlich conftituirte. Sie zählte 
bei ihrer Entftehbung in 6 (Später 4) Comvagnien 439 Mann, 
und ihr erfter Kommandant war der penfionirte Hauptmann 
Dreverhof**). Die Sigungen des Communalgarden: Aus: 
fchufies fanden Anfangs auf dem Gewandhaufe ftatt, bis fie 
im Auguft 1832 auf das Rathhaus verlegt wurden; ale 
Wachtlokal aber war der Garde die Almofenftube unterm 
Rathhaufe (1. 191) eingeräumt worden. Andere zeitgemäße 
Reformen waren die Aufhebung des Thorfperrgeldes 
(im September) und die Herabjegung des Salzdeputats 
für Berfonen vom 10ten Fahre an von 2 auf 17, Mepe (im 
November). — Herzerhebend war die diesjährige Feier des 
NReformationsfeftes, mit welcher zugleich die des Res 
gierungsantritts des Prinzen Mitregenten (ſ. oben) verbunden 
war. Eine zahlreiche Prozeffion (worunter auch der Fatholis 
ſche Pater) z0g gefolgt von der Garnifon mit Muſik vom 
Rathhauſe Vormittags in die Marienkirche und Nachmittags 
in gleicher Weife unter Anfchluß der Schulfinder in die Ka: 


*) Sie ift abgedruckt in Ne. 48 der Biene bdiefes Jahres und 
handelt in $ 1.—12, von allgemeinen Grundfägen, $ 13. — 16. 
vom Stadtgeriht, $ 17.—28. vom Stadrath, $ 29. — 37. von 
den Eommunrepräfentanten, und 6. 38.—45. von den Wahlen. 

) af meiden verdient um Ausbildung diefes Inftituts machte 
fi) Dreverhofs Nachfolger im Kommando, der (active) Haupt⸗ 

mann v. Buchner Mehr über die Communalgarde, für 

welche im folgenden Jahre eine Parthie Gewehre . Eommun: 

foften angefchafft wurde; f. I, 264, Ä 
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tharinenfirdye, wofelbft unter die ärmeren Kinder am Schluffe 
des Gottesdienites Bibeln vertheilt wurden. Hierauf wur— 
den auf dem Gemwandhaufe die Armen (350 Perſonen groß - 
und klein) gefpeift, zu welchem Zweck nächſt freiwilligen Bei— 
trägen und dem Cymbelgelde Vor- und Nachmittags auch 
eine reich ausgefallene Kirchencollecte gefammelt worden war. 
Abends 6 Uhr begann eine freiwillige glänzende Illumination 
der ganzen Stadt, wobei e8 auch nicht an paflenden Trans 
parents fehlte und nächft dem Rathhaufe die Fatholifche Kirche 
und Schule durdy ihre Erleuchtung ſich befonders auszeichne: 
ten. Ju gleicher Zeit ertönte von dem improvifirten Rathe 
hausbalfon herab die Muſik der Hoboiften. Den Schluß 
der Feier machte ein Badelaufzug der Schüler, bei welchem 
die in ſchwarze Fracks gefleivete und zum erjten Mal mit 
der weißen Binde erichienene Gommunalgarde allein die Orb: 
nung handhabte. Auch wurden von Seiten der chemifchen 
Fabrif auf dem Marfte einige bunte Feuer abgebranntꝰ). — 
Große Freude erregte im November die Anweſenheit des ges 
liebten Bringen Mitregenten. Derfelbe reifte den 9. ej. 
Vormittags durch nah Plauen, begrüßt vom Geläute der 
Glocken, Mufif und endlofen Vivats (die Kommunalgarde 
hatte von Thor zu Thor eine Haie gebildet), fam aber 
fhon am folgenden Tage Nachmittags wieder zurüd, um 
bier die ihm mündlich) und fchriftlih dargelegten Wünſche 
und Petitionen huldvoll entgegen zu nehmen. Nah einem 
mehrftündigen Aufenthalt, während deſſen er offene Tafel 
hielt und dazu eine Menge Gäfte aus allen Claſſen der Be: 
wohner zog, reifte er um 5 Uhr nach Schneeberg ab, bie 
Hafelau von der berittenen Communalgarde begleitet. — Eine 
andere Feftlichfeit folgte einige Tage fpüter, als am 12. ej., 
wo die Bürgerfchaft dem ald Director der Landescommerziens 
Deputation nad Dresden verfegten Kreishauptmann von 
MWietersheim (S. 803) zur Abfchiedsfeier einen 300 Mann 
ftarfen Fadelaufzug mit Mufif und Vivats brachte, um ihm 
durch eine Deputation ihren Danf für feine Thätigfeit für 
Zwidaus Wohl auszudrüden. Bet diefer Gelegenheit brachte 
man auch dem Amtshauptmann und dem beliebten Stadt: 
fommandanten von Liebenau Bivats. Endlich fehlte es auch 
nit an Beweifen der Liebe gegen den Superintendent Dr. 
9 —— er uͤber dieſe Feier derbreitet ſich eine beſondere Ge⸗ 
legenheitsſchrift des M. Hildebrand, welcher auch die bei— 
den Fefipredigten des Superintendent und Archidiakon beigege⸗ 
ben find. Vergl. au die Beilage zu Nr. 43 des Wochenblat: 
tes und Nr. 44, wofelbit das vom Rector gedidhtete und beim 
Fadelaufzug von den Schülern gefungene Lied abgedrudt if, 
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Lorenz, als diefer am 4. Advent fein 25jähriges Amtsiu: 
biläum feierte. Ihm zu Ehren fehrieb der Archidiakon M. 
Hildebrand das I. 92 Anmerkung erwähnte Jubelpro: 
ramm. — Im Rathe ging heuer das große Interregnum 
(S. 796) gu Ende, indem am 11. Januar der neugewählte 
Biürgermeifter Franz Adolf Marbach, bisher Advokat in 
Ehemnig, fein Amt antrat, nachdem die Annahme defjelben 
von mehren Gewählten abgelehnt worden war, obgleich nun⸗ 
mehr die zweite Bürgermeifterftelle ganz eingezogen 
und die Befoldung auf 1000 Thlr. (nebft einigen Acciden⸗ 
zien und einem Freiholzdeputat) erhöht worden (I. 255). 
Gleichzeitig wurde der bisherige Amtsactuar Eduard Flech—⸗ 
fig als Senator eingewiefen. In des ©. 767 gedachten 
Büttners Perſon aber ftarb am 14. Dezember der legte 
Kämmerer, der zugleih Rathemitglied war (I. 255). — 
Im März fpielte bier die ausgezeichnete Schaufpielergefell: 
fihaft der Erneftine Bello, und im Auguft begründete. 
der ofterwähnte M. Richter mit einem Compagnon, Nas 
mens Gottlob Richter eine zweite, mit Journalifticum und 
mufifalifcher Leihanſtalt verbundeneBudhhandlung, 
welche unter der Firma „Richterſche Buchhandlung“ nod 
blüht. Wegen Beichränfung der Feiertage und Buß: 
tage (legtere auf 2) vergl. oben, S. 801. Communicanten 
5997. — Zu erwähnen ift no, daß in der Nacht des *. 
Mai die Reinsdorfer Kirche beftohlen wurde. 


1831. 


Ein wichtiges Jahr für unfere ſtädtiſche Verwaltung. 
Den 14. März ging nämlich nad Vorſchrift des unterm 15. 
Dezember 1830 erlafienen Landesgefeßes und unter Leitung 
des Wahlcommiſſars Amtshauptmann von Weld auf dem 
Gewandhauſe die Wahl der 18 neuen proviforifchen 
GCommunrepräfentanten und 9 Erfaßmänner vor 
fih, nachdem zuvor von den 691 ſtimm- und wahlfähigen 
Bürgern 72 als Wahlmänner bezeichnet worden waren. 
Die gewählten Repräfentanten waren folgende Herren: Bäs 
der und Biertelömeifter 8. ©. Lippold, M. K. €. Rich— 
ter, Kaufmann W. Stard, Budhbinder G. Dürr, Ehe 
mifer 8. A. Beier, Amtsfportellaffiree 3. ©. Rafder, 
Kaufmann D. F. Wolf, Fleifcher Ehre. G. Find, Kauf 
mann W. Stengel, Seiler I. ©. Thümler, Bäder 
Eh. 5. Ramsdorf, Defonom ©. M. Sachſe, Armen: 
Faflenverwalter 3. G. Hildner, Sclofier Ch. F. Protte, 
Tuchmacher Ch. F. Nobis, Rechenwärter Eh. ©. Le: 
onbardt, Hutmacder Eh. F. Ziegler und Thierarzt V. 
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G. Bauer; die Erfagmänner aber die Herren: Kaufmann 
3. G. Rau, Schuhmakder Ch. G. Lorenz sen., Fleifcher 
J. ©. Rau, Kaufmann Tr. Kregfhmar, Holganweifer 
Eh. G. Schiffner, Kaufmann 3. ©. Rudel, Sattler 
G. Neef, Bäder J. E Müller sen. und GSeifenfies 

der Eh. F. Bachmann sen. Den Vorfitz erhielt Lippold 
und M. Richter den Bicevorfig, Rafcher aber wurde 
Protofollant und Beier PViceprotofollant. Nachdem bereits 
am 16. März die Sigungen derfelben, welche Anfangs wö⸗ 
&bentlich viermal, al8 Montags, Mittwochs, Freitags und 
Sonnabends ftatt fanden, begonnen hatten, ging Sonntage 
den 20. die firchliche Weihe der neuen Gemeindevertreter vor 
fih. Halb 9 Uhr verfammelten fie fih auf dem Rathhaufe, 
wo in Abmwefenheit des feit mehren Wochen auf dem Lands 
tage befindlichen Bürgermeifters der Stadtvoigt Mühl: 
“ mann mit angemeflener Rede die Biertelsmeifter*) ihs 
ter zeitherigen Pflichten und Funktionen entließ und an des 
ren Stelle die Kommun:Repräfentanten einführte. 
Diefe zogen fodann im Geleite des Rathes, der Geiftlichkeit 
und zahlreicher Bürgerfchaft in Prozeſſion, deren Spibe 
und Schluß die Communalgarde mit Mufif ve in die 
auptfirhe, um ſich bier im Altarraum aufzuftellen. Vom 
tar aus ſprach nun zuerft der Archidiafon inbaltfchiwere 
Worte und nad der Kirchenmufif-der Superintendent die er— 
greifende Weiherede, an deren Schluß er die Gemeindevers 
treter einfegnete, nachdem fie ihr Gelübde für das Wohl der 
Stadt zu wirken feierlihft abgelegt hatten. Die Veröf— 
fentlihung ihrer Protofolle begann mit dem 23. ej. 
in Nr. 13 des Wochenblattes. Aus der beabfichtigten Ders 
fentlichfeit der gemeinfchaftlihen Conferenzfigungen mit dem 
Rathe aber, zu welchem Zwede in der großen Rathöftube 
eine Barriere angebracht wurde, wurde leider nichts. Einer 
ihrer erften durchgeſetzten Anträge galt der Einziehung der 
Thorwachten und Abſchaffung der Stadtfoldaten, wo: 
mit zugleih die Wachtgelder (S. 794) in Wegfall fa: 
men. Jedoch wurden von den Stadtfoldaten, weldye nebjt dem 
Stadtwachtmeiſter zugleich mit als Pflafterzollaufs 
feher unter den Thoren fungirt hatten, zur Controle dieſes 


*) Die legten Viertelsmeiſter waren im I. Viertel Sattler 
Anger sen. und Schenkwirth I. S. Müller, im IL. Dürr 

. oben) und Nagelfhmidt J. &. Riedel, im III. Lippolb 

. oben) und Sattler Eh. F. Hoͤfer, und im IV. Schuhmas 

ee J. G. Thoſt. Der zweite im IV. Viertel Riemer und 
— tſcher J. D. F. Sonntag war kurz zuvor georben. 
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Zolls, den wie bisher der Haupteinnehmer Meier und die 4 
Thorfhreiber einnehmen follten, 4 unter Oberauffiht des Wacht⸗ 
meifters beibehalten und dafür aus dem Bflafterzoll » Einfom= 
men befoldet. Ein anderer Antrag bewirkte die Herftellung der 
Katharinenthurmuhr (I. 131). Dagegen fcheiterte ein 
wiederholt aufgenommener Antrag auf Abihaftung des Klin 
gelbeutels an der unwiderruflihen Anftellung der Cym— 
belträger und deren Beanfprehung einer Penſion. Bon öf: 
fentlihen Bauten diefes Jahres find zu bemerken: eine Klöps 
pelbrüde im Kellergrund und die Abtragung des obern 
Thortburms (I. 83 und 272), weldye 461 Thlr foftete. 
Ferner wurde der Vogel: oder niedere Anger cultivirt und 
der Schießanger mit einer PBappelallee eingefaßt. Wegen ver 
Holzflöße (I. 257) befhloß man unterm 18. October, 
daß die Commun vor der Hand von den 6000 Klaftern */, 
elligem Rezeßholz 1500 Klaftern fallen lafien und ſich 
mit 4500 Klaftern begnügen, jedoch bei dem im Auguſt 
1816 feitgefegten SBreife beharren wolle. Der Pachter— 
trag der Gommunbefigungen betrug heuer 3091 Thlr. 
7 ar. 6 pf., das Budget der Braufaffe aber von Michaelis 
18°, laut Nr. 32 des Wochenblattes: 942 Thlr. 18 gr. 
5 yf. Einnahme und 329 Thle. 19 ar. 1 pf. Ausgabe. 
Gleihermaßen veröffentlichte auch der Verein zu Rath 
und That fein Budget im Wochenblatte (Nr. 48 Beilage), 
nachdem er kurz zuvor einen Aufruf zum Anfchluß an den 
Dresdener Mäßigkeitsverein hatte ergehen laflen. Ein 
neues Feld für feine Wirffamfeit bot ibm der Aufitand der 
Polen gegen die tyranniſche Herrſchaft der Ruflen, indem 
auf einen in Nr. 15 des MWochenblattes erlaſſenen Hülferuf 
des Vereins für die in ihrem Freiheitöfampfe blejftrten Po— 
len zahlreiche Lieferungen von Leinwand, Hemden, Schar: 
pie ıc. für die Warfchauer Lazarethe eingingen, eine Theile 
nahme, die ſich noch wärmer durch die Gaftfreundfchaft be: 
thätigte, mit welcher nach dem unglüdlidhen Ausgange jener 
Revolution die zahlreichen polnifchen Flüchtlinge, welche auf 
ihrem Zuge nad Franfreih Zwidau berührten, bier aufge: 
nommen wurden. Zur Berpflegung und Transport derfelben 
hatte fiy ein befonderer Gomite gebildet*), der zu dieſem 
Zwede milde Beiträge fammelte, wozu unter andern auch 
das hiefige Dffiziercorpe 50 Thlr. beifteuerte.e ine andere 
Gelegenheit zur Berhätigung des Mitleivens bot nächſt dem 
Malpheimer Etadtbrand der große Nothftand des Dbererzge: 
birges in Folge der Handels: Stofungen. Nicht genug daß 

—5 — 1831 bis zum October 1832 wurden 345 Mann 

erpflegt, 
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der Rath deshalb eine Collecte veranftaltete, deren reichlis 
her — an den erzgebirgiſchen Centralhülfsverein in 
Chemnitz eingeſandt wurde, ſo bildete ſich auch ein Verein 
von mildthätigen Frauen in hieſiger Stadt und einigen ans 
deren Städten des amtshauptmannfchaftlihen Bezirks, 
welcher unterm 16. October einen öffentlichen ‚Aufruf zur 
Einlieferung weiblicher Arbeiten Behufs einer Armenlot— 
terie à 2008 4 gr. erließ. Die Arbeiten gingen fehr zahls 
reih ein, überhaupt 770 Stück, wovon die meiften (165) 
aus Zwidau. Am 30. Dezember wurden fie beim Amts— 
hauptmann verlooft und gewährten einen Reinertrag von 1015 
Thlr., der namentlich den Städten Wiefenthal, Iohannges 
orgenftadt, Eibenftod, Schneeberg, Kirchberg, Werdau, 
Erimmitihau und Zwidau zu Gute fam. Um den Verfehr 
“ unferer Stadt zu beleben, fuchte man heuer den bereits 1802 
derfelben geftatteten, bisher aber noch nicht zu Stande ge: 
fommenen Wollmarkt (©. 722) nädft einer Verminderung 
der Acciſe durch völlige Befreiung von allen communlichen 
Abgaben und dem Ausgangszoll mittels öffentlicher Bekannt» 
madhung in Aufnahme zu bringen: doc Alles vergebens. 
Zu jenem Nothftand gefellte fih nun auch noch die Furcht 
vor der Annäherung der Cholera, viefer furchtbaren Seu: 
de, welde aus Alien ftammend faft ganz Europa würgend 
durchzog und in Folge hoher Verordnung auch hiefigen Orts 
Vorfehrungsmaßregeln hervorrief. Es bildete fih nämlich 
im Juli unter dem Vorſitz des M. Richter eine aus 34 
Merfonen beftehbende Choleracommiffion mit je einem 
Arzt und Dberauffeher für jedes Stadtviertel”). Das Pich— 
haus beftimmte man zum Contumazbaus, und zu Lazarethen 
ermiethete 'man nächſt dem Scießhaufe das Hempelfhe und 
das Engelmaunfche Gartenhaus. Glüdlicherweife waren alle 
diefe Anftalten vergeblich, indem die Cholera Sachſens Gren- 
zen nicht überfchritt. — In gewerblicher Hinficht bemerken 
wir das Etabliffement zweier Materialhandlungen und meh— 
rer Agenturen für Aſſekuranzgeſellſchaften, die Errichtung ei— 
nes Sargmagazins durd eine Anzahl Tifchler und die 
Ertheilung neuer Iunnungsartifel an die Seifenfieder (im 
Suli); auch gründete M. Richter unter dem Titel „die 
freie Kirche‘ eine neue wöchentliche Zeitfchrift für kirch— 
liche Angelegenheiten, welche aber wegen ihrer ultrarationa= 
liftifchen Tendenzen bereit im Juni des folgenden Jahres 
wieder unterdrüdt wurde. Für gefelliges Vergnügen bildete 
fi im April im Hempelfchen Garten die Gefellfchaft „ Er: 


) Bergl, das Wochenblatt d. % Ne, 31. 





holung“, welche im diefem Lofal unter dem feit 1841 ans 
genommenen Namen ‚Harmonie‘, als einer der zahlreiche 
ften gefchloffenen Bereine, noch jest blüht. Gleichzeitig ging 
aus der Reſſource (S. 809) der erfte Singverein 
hervor und zwar auf Betrieb des M. Richter. Anderweite 
Unterhaltung gewährten die Borftellungen der Schneider: 
fhen Schaufpielertruppe im Januar und Dezember. — Zu 
gedenken haben wir noch einer Veränderung im Rathscolle⸗ 
ium und am 2yceum. Erſtere betraf den Senator Flech— 
fig (S. 814), welcher kraft Hoher Verordnung vom 27. Mai 
die von ihm nachgefuchte Entlaffung von feinem Rathsamte 
erhielt, und leßtere die fünfte Claſſe des Lyceums. 
Diefe löfte fih nämlich in Folge der Unfähigkeit ihres Leh— 
rers ganz auf, nachdem fie zulegt auf 3 Echüler reduzirt ge= 
wefen, während zugleich in des Candidaten Immanuel Pes 
Hold (aus Kirchberg) Perſon ein Collaborator für die 
ſechſte Elafje mit 100 Thle Gehalt angeftellt wurde. 
Die Schülerzahl betrug dermalen (ohne Serta) 79 und zur 
Univerfität gingen heuer nicht weniger als 14 Schüler ab. 
— &ommuntcanten 6368 (incl. St. Mori). — In Bezug 
auf die Umgegend tft noch nädft dem Lichtentanner 
Schulbau zu melden, daß am 3. Auguft eine Feuersbrunft 
Kirhhofs Gut in Weißenborn und eine zweite dergl. am 
7. Dezember 3 Güter in Wulmen in Aſche legte, - 


1832. 


Abermals ein Jahr des Fortfchrittes, der ſich nament— 
ih durch die totale Umgeflaltung des Rathscollegiums 
fund gab. Zur Eonftituirung des größeren Bürgeraus— 
ſchuſſes waren nämlidy nad Maßgabe der neuen allgemei- 
nen Städteordnung (S. 800) am 27. März unter Leitung 
des Amtshauptmanns als Wahlcommiffar 72 Wahlmän= 
ner gewählt worden. Diefe wäblten nun ihrerſeits am 27. 
ej. den Bürgerausfhuß (I. 264), welder am 6. Aprif 
unter Vorfiß des Wahlcommiſſars feine erfte Conferenz bielt 
und am 18. das 2008 des alten Rathes entfchied, der 
zur Zeit nähit dem Bürgermeifter Marbah und dem 
Stadtvoigt Mühlmann nur noch aus den beiden Sena= 
toren Kappe und Schurig beftand*). Dieje erhielten 
ſämmtlich ihre Entlafjung **) und legtere beiden ein Abfin= 


*) Ein anderes feit Jahren venfionicted Rathsmitglied, der Se: 
.. Stengel (S. 715) war am 2, Februar 79 Jahr alt ges 
orben. 

“) Marbach wandte fih, nachdem er das ihm angetragene 
Stadtridteramt ausgefchlagen, nach Ehemnig und fpdter nad 
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bungsquantum von refp. 1352, Thlr. und 677 Thlr. 22 
gr., eriterer aber von 2365 Thlr., während Mühlmann eine 
jährliche Penſion von 325 Thlr. erhielt. An ihrer Stelle 
wählte der Bürgerausfhuß, nachdem das Verlangen nad 
einem nicht juriftifchen Bürgermeifter von der Regierung 
zurückgewieſen und die erfte auf Herrn Nceisinfpector Pins 
ther gefallene Wahl von diefem abgelehnt worden war, den 
bieherigen Pegauer Amtsactuar Friedrih Wilhelm Meyer*) 

zum Bürgermeifter und den hiefigen Amtsactuar Karl Mo⸗ 
tig Böhme zum Stadtridhter (Stadtvoigt), als befoldete 
lebenslängliche Stadträthe aber die zeitherigen Vorſitzen⸗ 
den der Eommunrepräfentantfchaft M. Karl Emft Richter 
und Karl Gottlieb Lippold (S. 815) und zu unbefoldeten 
Stadträthen endblih die S. 8',, genannten Communrepräs 
fentanten Stard, Dürr, Sadhfe, Rau, Rudel und 
Wolf. Die Gehalte des Bürgermeifterd und des Stadtrich⸗ 
ters waren vorläufig auf 800 Thle., und die der beiden 
befoldeten Stadträthe auf refp. 250 und 150 Thlr. beftimmt, 
der des Kämmererd aber, wozu der Communrepräfentant 
Raſcher gewählt wurde, auf 600 Thle. Sonntags den 
26. Auguft fand, nachdem am 24. der neue Bürgermeifter 
mit anfehnlichem Comitat eingeholt worden, die feierliche 
Einführung‘ des neuen Rathes und Stadtges 
richts**) flatt, in welches letztere die bisherigen Commun⸗ 
repräfentanten Stengel, Ramsdorf, Hildner md 
Bauer (S. 814) als Beifiger gewählt worden was 
ren. Glodengeläute, Thurmmufif und Gefang eröffneten 
bie — früh 5 Ohr. "Um 8 Uhr verſammelten ſich 
die Neugewählten auf dem Rathhauſe, woſelbſt der Amts: 
hauptmann als Königl. Commiffar in Gegenwart der Königl. 
Behörden, der Communrepräfentantfchaft, des Bürgerauss 
fchufles, des Dffiziercorps und der Geiftlichfeit Rath; und 





Dresden, von wo er 1838 mit der bei, Stephaniftenfecte 
nach Nordamerika ging. Bereits 1843_fehrte er jedoch enttaͤuſcht 
wieder zurück, um feinen Wohnfis in Leipzig aufzufchlagen. 

*) Herr Bürgermeifter Meyer ift geboren 1797 zu Weißbach, bes 
fuchte mit Unterftügung des Bürgermeifter-Dempel (S. 781) 
die hiefige Schule und fpäter die Yeipziger Univerfitdt,, wurde 
18233 Amtsactuar in Zwickau, 1829 in Schwarzenberg und 1830 
in "Pegau, 

**) Mehr über die neue Einrihtung des Rathes und Stadt- 
gerichts, welches letztere nun aufhörte, fih „Stadf> und 
Oſterweihe-Schultheßgericht“ zu fchreiben und deffen 

“ Dirigent feit diefer Zeit nicht mehr zugleich Rathsmitglied iſt, 
f. 1.255 und 263. Der Ratbswechfel wurde nunmehr von 
Dias * den Schluß des buͤrgerlichen Jahres verlegt. 


92 
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Stadtgericht feierlich in Pflicht nahm und einwies. Dann 
zog man in Prozeffion unter Vortritt der Geiftlichfeit und 
dem Geläute aller Gloden dur die von der Communals 
garde gebildete Doppelreihe in die Kirche, wo nad Auffübs - 
rung des Te Deum der Superintendent eine gehaltvolle Als 
tarrede hielt. Nach dem Gottespienft zog man wieder in 
Prozeſſion auf den Markt, wo immitten eines von der Comes 
munalgarbe gebildeten Viereds das Lied „Nun danfet alle 
Gott‘ unter Mufifbegleitung und dem Geläute der Gloden 
angeftimmt wurde. en Schluß machte eine Speifung der 
. Armen 450 an der Zahl”), wozu von Mitgliedern des Ver: 
eins zu Rath und That an den Kirchthüren eine Eollecte 
efammelt worden war, und ein Schmauß auf dem Gewand: 
ar Am folgenden Tage übergaben die abgetretenen 
Rathsmitglieder dem neuen Rathe die communlichen Kaffen 
mit Ausnahme der Holzgelder- und Rathsbegräbnißfaffe, zu 
deren Heraudgabe jene erft durch einen Höhern Zwangs—⸗ 
befehl genöthigt werben mußten. Der erfte Act des neuen 
Rathes im Verein mit dem Bürgerausfhuß war (unter com: 
miffarifcher Leitung) die Feftftellung der Actuarien= und fons 
ftigen DOffiziantenftellen beim Rath und Gtadtgeridt und 
der Gehalte. Es wurde der zeitherige Stadtſchreiber Hem: 
pel wieder als folder mit 400 Thlr. Gehalt gewählt, und 
als Gerichtsactuar und Viceftadtrichter mit 450 Thlr. der 
zeitherige PBolizeiactuar Oberländer, während der zeithes 
tige zweite Stadtſchreiber Ludwig Kränklichkeit halber nur 
als Hülfsactuar mit 300 Thlr. beibehalten wurde; der Ger 
halt des Archivars und Rathsfporteleinnehmerd (Pohland) 
aber wurde auf 240 Thlr., der des Gerichtsfportelfafftrers 
(Bär) auf 200 Thlr. und der des Regiftratord (Meißner) 
ebenfalls auf 200 Thle. feftgeftellt. Die Beibehaltung des 
Erfenators Kappe endlich ald Calculator wurde gleich der 
Galculatorftelle überhaupt abgeworfen, und jener, als er 
fpäter Behufs feiner Beibehaltung in letzterer Eigenſchaft 
oder deöfallfiger Penſionirung Klage erhob, rechtöfräftig abs 
ewiefen. Bür die durch Rathswaähl und anderweit ausge: 
hiedenen Communrepräfentanten traten im October 
naͤchſt den bisherigen Erfagmännern: Rau (Bleifcher), 
Lorenz, Kretfhmar, Schiffner, Neef, Bachmann 
und Müller (S. 815) kraft befonderer ‚Verordnung diejes 
nigen Bürger ein, welche bei der früheren Wahl die nächften 
Stimmen gehabt hatten, als: Tuchmacher 8. ©. Zeidler, 


*) Wirklihe Almofenperzipienten gab es zur Zeit 146, weldhe wis 
chentlich 34 Thle, 14 * 2 pf. ethielten, ’ 
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Nagelihmidt J. G. Krüger, Kaufmann K. H. ©. Friſch, 
Schenkwirth J. S. Müller, Bäder Eh. G. Lippold, 
Krempelſetzer Ch. F. Scherfig, Böttcher Ch. H. Hölzel, 
Oelmüller Ch. ©. Leonhardt sen., Uhrmader Joſ. Kaps 
lan, Gaſtwirth K. A. Reigebaner, Sattler 8. ©. 
Anger und Ayothefer 8. A. Gche, erftere drei als wirk— 
liche Repräfentanten und die übrigen als Erfagmänner. Vor— 
figender wurde Herr Rechenwärter Leonhardt und Vice— 
vorfigender Chemifer Beier (S. 802), welcder feit dem 
Auguft den Vorſitz proviforifch geführt hatte. Der neue 
Stadtrath M. Richter aber wurde im November für den 
erften conftitutionellen Landtag (S. 801) vom 1äten 
ftädtifchen Wahlbezirk (I. 257) zum Abgeordneten gewählt. 
Befonders feierlich beging man heuer am 4. September die 
erfte Jahresfeier der Eonftitution (S. 800) mit Pro— 
zeffton, feftlichem Gottesdienft, Muſik und Gefang des Sadys 
fenliedes auf dem Markte. — Für den Verkehr von Wich— 
tigkeit war die Errichtung der Zwidau: Schneeberger 
Eilpoft zum Anfchluß an die Leipziger und Dresdener Eil: 
poft: fie begann ihren Cours (zweimal wöchentlich) am 6. 
Mat. Auch wurde zur Beförderung der Wochenmärfte vom 
6. November an auf unbeftimmte Zeit verfuchsweife der 
freie Verlauf des Getreides geftattet und auf dem Victua— 
Lenmarft der Marktwiſch um eine Stunde früher eingezogen. 
Das Brauhaus erhielt ein Kühlfhiff, und der Verleger 
diefer Ehronif eröffnete im October feine Steindruderei. 
Meber die Reftauration der Altarbilder zu St. Ma: 
rien durch den fächfifchen Alterthumsverein vergl. 1.96 und. 
97 Anmerf, 2, über den Neubau der Moritzſchule aber 
und die diesjährige Volkszählung I. 140 und 227, und 
wegen der Meberftedelung der fatbolifhen Züdtlinge 
nah Waldheim endli I. 210. Noch vom alten Rath was 
ren heuer auf Antrag der Repräfentanten an die Stadtgra> 
benbefiger die an ihre Parzellen anftoßenden Zwingerftüs 
fen fäuflid und erblich überlaffen worden. — Ein reges 
mufifalifches Leben entfaltete fich diefes Jahr, zum Theil zu 
milden Zweden. So fand den 19. März ein Concert des 
———— für die Polen (S. 816) und den 28. Juli 
ein Vocal- und Snftrumentalconcert für die eingeäfcherte 
Stadt Hayniden ftatt, für welche auch eine Collecte ge= 
. fammelt wurde. Den 4. November aber gab der Sing— 
verein (S. 818) im Anker fein erftes öffentliches Concert, 
‚ weldem im Laufe des Winter nod 2 dergleichen folgten. 
Einen hohen Genuß endlich gewährte das Concert, welches 
am 18. November die breigehnjährige berühmte Leipziger 
52% 


—* 
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Klaviervirtuofin Clara Wied auf dem Gewanbhaufe gab 
und in weldem auch unfer als Componiſt berühmter Landes 
‚mann Robert Shumann*) den erften Saß feiner erften 
großen Symphonie aufführen ließ. — Den 26. September 
paffirte der Prinz Mitregent durch nad Werdau, bis 
an die Grenze des Weichbildes von der reitenden Communal⸗ 

arde begleitet. Schon früher hatte audh der Prinz Jos 
Bin die Stadt mit feiner Gegenwart beehrt. Er fam den 
. 1. Juni in Begleitung eines Adjutanten, um über die Coms 
munalgarde die erfte Revũe zu halten, nachdem er zuvor dem 
fatholifchen Gottesdienft beigemohnt und im Geleite des Sus 
perintendenten die beiden , evangelifchen Stadtlicchen **) in 
Augenfchein genommen hatte. Abends war auf dem Ges 
wandhaufe Kommunalgardenball, welchen der Prinz gleich 
falls mit feiner Gegenwart beehrte. Ihrem Kommandanten 
von Buchner (©. 812) überreichte bei der legten Ererziers 
übung am 31. October die Garde in Anerkennung feiner 
Verdienfte um das Inftitut einen filbernen Ehrenpofal. Zu 
bemerfen ift noch, daß fie den Sommer über wegen häufiger 
Einbrüche und Diebftähle***) hatte nächtliche Batrouillens 
dienfte thun müflen. — Communicanten 5874. Unter ben 
Verftorbenen vdiefes Jahres, das fi durch einen bürren 
Sommer auszeichnete, find zu erwähnen: der franzöftiche 
Sprachlehrer Ludwig Bodemer, ein geborner Elfafler (F 
16. Mai), der jährige Dr. jur. und geweſene Beifiger 
des Schöppenftuhls und Senator zu Leipzig Chriſtoph Fries 
drih Wolle (t 28. September) und der an demfelben Tage 
verfchiedene und am 1. Detober mit militärifchen Ehren bes 
erdigte beliebte Dberft und Garnifonsfommandant Friedrich 
Chriftian von Liebenau, Ritter mehrer Orden und feit 
dem Mürz diefes Jahres, wo er fein Dienftjubiläum feierte, 


*) Er it den 8. Juni 1810 zu Zwickau geboren und des S. 7 
gedachten Buchhändlers Schumann jüngfter Sohn, ftudirte feit 
1828 zu Leipzig Anfangs die Rechte und fpäter Muſik, für wels 
he fein Talent durch ‚den mehrerwähnten Baccal. Kuntſch 
ausgebildet worden war. im Jahre 1834 begründete er die 
vielgelefene „Neue Leipziger Zeitſchrift für Muſik“, wurde 1840 
Dr. phil, und verheirafhete ji im —— Jahte mit der obs 
gedachten Elara Wied. Meuerdings war er bei der Begruͤn⸗ 
dung des Leipziger Mufitconfervatoriums thätig. 

*) In diefen begann von Dftern diefes Jahres an der Haupt: 
ne " en [ Ui auch während des Sommerhalbjahrse um 9 

". Befonbers fhien es auf die Kirchen abgefehen. So wurde 
den 28. Auguf die Reinsdorfer, einige Tage fpdter bie 
Zſchockener und den 9. September die Dbermülfener 
Kirche beftohlen, 
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Zwickaus ‚Ehrenbürger. Ihm errichtete das Regiment das 
I. 169 befchriebene fchöne Denkmal: Nicht geringe Aufres 
gung verurfacdhte ein vierter plößlicher Todesfall, ver ſich 
am 27. Zuli im Gafthofe zum Anker ereignete, und zwar 
infofern, als derfelbe der epidemifchen Cholera zugefchrieben 
und der Gaſthof deshalb 14 Tage lang abgefperrt wurbe. 
Gtüdlicherweife erwies fich die Furcht ungegründet. 


Das Jahr 
1833 


war befonders wichtig für das Schulmefen. Nachdem 
bisher der Elementarfchulunterricht der Knaben in den drei 
untern Klaſſen des Lyceums (Duarta, Quinta und Serta) 
ertheilt worden, waren endlich die langjährigen Bemühun— 
gen und Vorarbeiten zu dem glüdlichen —— gediehen, 
daß heuer den 2. Januar die mittlere und niedere und 
den 1. Mai auch die höhere Abtheilung der neuen, Kna⸗ 
ben und Mädchen vereinigenden allgemeinen Bürger: 
fhule eröffnet werden fonnte. Director derfelben wurde 
der Candidat Karl Auguft Mödel aus Auerbach, bie übri⸗ 
gen 15 Mitglieder des Lehrercollegiums aber waren: M. ©. 

. Altrihter, Kandidat K. F. Fiſcher, M.$. L. Bar: 
tholomät, Lorenz (S. 793), Schulze (S. 796), J. ©. 
Kretzſchmar, Candidat Ch. F. Pöhland (Armenlehrer), 
Baccalaureus Kuntſch, Cantor Schulze (Gefanglehrer 
ſ. u.), Zeichnenlehrer Frickmann, franzöſiſcher Sprachleh— 
rer Candidat Meißner und Fräulein Uhlich als Lehrerin 
ber weiblichen Arbeiten, wozu noch als Hülfslehrer die Can: 
didaten Löfcher, Leonhardt und Flechſig Famen. 
Auch hatte fih der Mathematiftus M. Voigt zu einigen 
ne Stunden verbindlih gemadt. Der Gehalt des 

irectord war auf 600 Thlr. Tehnefeht, die Gehalte der 
übrigen Lehrer aber abgeftuft von 350—200 Thlr., wäh: 
rend die Hülfslehrer nah Stunden bezahlt wurden. “Diefe 
Gehalte wurden, wie überhaupt der gefammte Aufwand für 
die Schule, auf die Stadtfaffe übernommen, in welche da= 
egen auch die Schulgelder und andere für Schulzwecke be= 
J— Fonds, nebſt einem Zuſchuß ‚von 300 Thlr. für die 
niebere Abtheilung oder Armenfchule aus der Armenkaffe, 
fließen ſollten. Schulgeld follte in der höhern Abtheilung je 
nad) den 3 Klaſſen jährlih 6, 8 und 10 Thlr. in monat: 
lichen Raten gegeben werben, in der mittlern aber wöchent: 
ih 1 gr. Schulkinder zählte man bei der Eröffnung 830, 
wovon 697 in der mittleren Abtheilung. Da nun Diele 
große Zahl Das bisherige Schullofal nicht zu faflen ver: 
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mochte, jo mußte man bis zum Bau eines allgemeinen Bür: 
erfhulhaufes an Ermiethung einer paflenden Rocalität den— 
en. Hierzu erfahb man das Dathefhe Haus am Marfte 
Nr. %/, (die fogenannte Münze), in welches man die bö- 
here Bürgerfchule verlegte, um fie fpäter in das Bauerſche 
Haus auf der Amtsgaffe Nr. * überzufiedeln, während 
die mittlere Abtheilung theils im Georgenhoſpitale ver: 
blieb, theils in der Serta des Gymnafiums untergebracht 
wurde. Der niedern Abtheilung endlich oder der Armen= 
ſchule war die alte Gantorwohnung angewiefen*). Die 
Kirchnerftellen wurden nun von den Lehrerftellen ganz ges 
trennt, gleih dem Cantorat, mit welchem audy eine an= 
-derweite Veränderung vor fih ging, indem nämlid nad 
. Abfterben des untern Gantors (zugleih Duintus am 2yceo) 
Leonhardt und Penftonirung des bisherigen obern Cantors 
und Quartus am Lyceo Siebed das untere Cantorat mit 
dem obern vereinigt und dem bisherigen Weidaifchen Gantor 
. B. Schulze (f. oben) übertragen wurde, welchem zur 

tellvertretung in der Gefangsleitung noh ein Vorſän— 
ger”*) beigegeben wurde. Nächft obgedachter Schulanſtalt 
errichtete heuer im Mai der Rath im Solbrigfchen Haufe 
Nr. Yo auch eine Nähfchule für arme Mädchen, in wels 
cher diefe 20 an der Zahl von einer Frau Büttner in Tams 
bourinarbeiten unterrichtet wurden. Diefe Schule erfreute 
fih einer mehrjährigen Dauer. Das Lyreum zählte zu 
Ditern in 4 Klaffen 41 Schüler. — Im Perfonale der Com: 
munrepräfentantfchaft ging feine Veränderung vor, als daß 
bie Erfaßmänner Hölzel und Scherfig als Repräfentan: 
ten eintraten und zwar für Nobis und Beier (S. 814), 
an deſſen Stelle im März Friſch als WVicevorfigender ges 
wählt wurde. Den Sitzungen derfelben, welche von jegt an 
wöchentlich nur einmal ftatt fanden, wohnte vom 24. Ja 
nuar an nad einem von den- beiderfeitigen Collegien geneh— 
migten Vorſchlage des Bürgermeifters allemal ein Rathsmits 
are bei, wogegen auch zu den Rathsſeſſionen allemal ein 
vmmunrepräfentant gezogen wurde: eine Einrichtung, wels . 
che theils Entfernung alles Miftrauens, theils mündliche Erz 
läuterung der beiderfeitigen Beichlüffe und Motiven dazıı bes 
zweckte, jedoch in Folge Verbotes der Hohen Landesdirection 
ihon im Laufe diefes Jahres wieder aufgehoben wurde. 
Auf DVeranlaffung der überhand genommenen LUnficherheit 


*) Wegen der Bürgerfhule vergl, I. 183 und wegen des bie: 
herigen Mädchenunterrichtse oben &. 796. 
**) Der erfte war der obgedachte Candidat Fiſcher. 
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wurden im Januar nächft den beiden Nachtwächtern in 
der Stadt noch zwei vergl. für die Vorſtädte angeftellt. - 
Die Marftallpferde aber fchaffte man der Koftfpieligfeit wer 
pen ab, wogegen von nun an die Kommunfuhren alljährlich 
an den Mindeftfordernden verbungen wurden. Die neuge: 
pflafterte Hundsgaffe erhielt ven Namen „Neugaſſe“. 
Im Februar wurden eine Barthie alte Gewehre und Waf: 
fen aus der Rüftfammer (I. 190) für 98 Thle. 16 gr. 
verauctionirt,. um für den Erlös Batrontafchen für arme 
Communalgarbiften anzufchaffen. ine neue Erwerbung 
machte die Commun duch den Ankauf des Raufchen Berg: 
fellers im Kellergrund. Bon öffentlichen Bauten ift nädhft 
dem Abtragen der alten Rathsdienerwohnung am 
obern Thor nur der Neubau der Rathsfrohnvefte zu ers 
wähnen. Letzterer machte ſich dadurch nothwendig, daß am 
1. März Mittage plöglih Das uralte Baumannfche Haus 
Rr. '%/,, in der Waggaſſe zufammenftürzte, wobei auch bie 
beiden Nachbarhäuſer, das Hauffihe und Rabefche nebft der 
Frohnveſte gefahrbrohende Riſſe befamen und deshalb abe 
etragen werden mußten. Glüdlicherweife hatte man den 

erluft feines Menfchentebens zu beflagen. Die Bauluft 
regte fich übrigens auch bei der Bürgerfchaft, und mehre 
Bauftellen wurden bebaut. Der Fiscus aber verfaufte das 
alte Amtspoftbothbenhaus (S. 487) und die Tuch— 
madherinnung im März ihre Walfmühle nebft dem 
roßen Erlengrundftüf dabei für 3200 Thlr. an die Tuch: 
abrifanten Gebrüder Nitzſche aus Werdau, welche mit der: 
felben eine Wollfpinnfabrif (I. 244) verbanden. Ein 
anderer neuer Gewerbzweig wurde nad Zwidau verpflanzt 
durch die Niederlaffung des (muftfalifhen) Inftrument: 
machers Gaft. Ingleichen eröffnete im September der 
Gonrertor H. Lindemann eine zweite Leihbibliothek. 
Dagegen wurde im Februar wegen ihrer liberalen Tenden— 
en die Biene (S. 797) unterdrüdt und dem Herausgeber 

. Richter zugleich die Redaction jeder andern Zeitfchrift 
eine Maßregel, zu welcher zunächft eine ber Nr. 
5 der Biene beigelegte Petition an die Ständeverfammlung 
um Aufhebung des Lehnwefend die Veranlaſſung geboten 
hatt”). Für Unterhaltung forgte in den Monaten Februar 
und März nähft dem Panorama des polnischen Malers 
A. von Wolsky die Schneider > Weißenbornfiche 


*) Bon einer an_die Stelle der Biene geiteienee neuen Zeit 
chrift „die Sonne“ erfhien in der Richterſchen Buchhand— 
— blos die erſte Nummer, worauf ſie gleichfalls verboten 
wurde. 
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Schaufpielergefellfchaft; auch ließ zum Michaelismarkt ein 
gewifer Bug einen 13jährigen Riefenfnaben von fat 6 Fuß 
änge und 278 Pfund Schwere fehen. in Schaufpiel an: 
derer Art brachte der 21. April, -An dieſem Tage paffirte 
nämlih Nachmittags 3 Uhr die Braut des Prinzen 
Mitregenten, Vrinzeſſin Maria von Baiern (©. 801) 
mit ihrer Frau Mutter durch nach Dresden. Sie wurde bei 
einer in der Frauenvorftadt errichteten ſchönen Ehrenpforte 
(eine zweite zierte den Rikolaiplag) von den Behörden ems 
pfangen und vom Rath und Stadtgerichtöperfonale zu Was 
gen unterm Vorritt der reitenden Communalgarde, der Poſt⸗ 
und Sorftoffizianten durch die von der hiefigen und der gaft- 
freundlich en erg Schneeberger Communalgarde ges 
bildete Doppelreihe bis zu ihrem Abfteigequartier, dem Müls 
lerſchen Haufe Nr. /,, im obern Steinwege, geleitet, wo 
fie ihr Hoher Bräutigam Prinz Friedtich, der ihr ins 
cognito entgegen gereift war, erwartete. Olodengeläute, die 
Mufit mehrer Chöre und endlofe Vivats der jubelnden Men 
erhöhten die Feitlichfeit. Bei der Marienkirche empfingen 
1* Braut die hinter der mit grünem Reiſig verkleideten 
irchhofmauer aufgeſtellten weißgekleideten Mädchen unter 
Geſang und ſtreuten Blumen, während im Abfteigequartier 
feloft die Tochter des Superintendent Dr. Lorenz ein Gedicht 
überreichte. Nach einem Aufenthalt von einer Stunde ſetz⸗ 
ten die Hoben Herrfchaften ihre Reife fort. — Eine nit 
unbedeutende Sterblichkeit verurfachten die den Sommer über 
taffirenden Blattern, Unter den Berftorbenen dieſes 
ahres finden ſich aud — 93jaͤhrige Wittwen, Namens 
Johanne Seifertin und Roſine Meierin (T den 19. Februar 
und 28. ej.). Communicanten 6118. — Die öffentlide 
Mildthätigfeit wurde im Juni für die am 2. ej. abgebrannte 
Nahbarftant Reichenbach in Anfpruch genommen: fünf 
Fuder Victualien und Kleidungsſtücke nebft einer Collecte 
von 262 Thlr. gingen dahin ab. Auch Niederhaſelau 
hatte Feuerfchreden, indem den 12. Januar daſelbſt ein 
aus abbrannte.e Wielau aber erhielt heuer ein neues 
Hulhaus*). Im einer Höhle im Werdauer Walde hob 
man im Januar einen Einfiedler, Namens Fritzſche, aus 
Drand bei Marienthal auf. 


1834. 


Das Jahr begann mit einem Außerft gelinden Winter, 
nachdem im Dezember (befonders den 18. und 30.) Stürs 


*) Vergl. die Saͤchſiſche Kirchengalerie XII. 182 
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me großen Schaden gethan hatten. Anfangs Januar blühes 
ten die Himmelſchlüſſeln und Gänfeblümden, und die Ernte 
war zeitig und reihlid. Mit dem 1. Januar erfolgte der 
Anſchluß Sachſens an den preußifch »deutfchen Zollver: 
ein (S. 801), womit zugleich die längft erfehnte Aufhebung 
der leivigen General:Accife (S. 801), dieſer wahren 
Menfchenquälanftalt, bei welcher hiefigen Orts ein Accisins 
fpector, ein Haupteinnehmer, ein &eleitseinnehmer, ein 
Beteinnehmer, ein Zollrevifor, 2 Bifitatoren und 4 Thors 
fchreiber nebft 2 Pförtnern thätig waren, verbunden war. 
Damit famen nun auch die Mahlitener und das Haupt⸗ 
geleite*) in Wegfall. Dagegen trat nun zugleich mit 
dem Kreisfteuerrath für den dritten Steuerfreis das neue 
Hauptfteueramt (I. 270) in Wirkfamfeit, für welches 
im Rudelfhen Haufe Nr. , ein pafiendes Lokal ermiethet 
wurde. Aus der Communrepräfentantihaft, welche nuns 
mehr den Titel des Stadtverordneten:&ollegiums 
annahm, fehieden im September die Herren Leonhardt, 
Brotte, Fink, Thümler, Ziegler und Krüger 
durchs 2008 aus, fo daß alfo die Herren Lorenz, Rau, 
Sciffner, Neef, Müller I., Müller IL, Bads 
mann, Zeidler, Friſch, Lippold, Scherfig und 
Hölzel im Eollegio verblieben; al8 neue Stadtverords 
nete aber wurben gewählt bie — Stadtgerichtsactuar 
Martin Gotthat Oberlaͤnder (bisher Protokollant), Buchs 
händler E. Schumann, Bäder D. F. Kaͤſtner, =. 
fer 8. 4. Gehe, a K. ©. Altenkirch und der 
Verleger diefer Ehronif R. Züdler, und als Erfagmänner: 
Kaufmann A. Stengel, Schenkwirth F. A. Thümler, 
—— A. Laurentius, Windenmacher Chr. G. Pip⸗— 
pig, Kürſchner E. F. Wolf und Nagelſchmidt J. ©. Krüs 
er. Den Vorſitz erhielt Oberländer, den Vicevorſitz 
— ch, und Protokollant wurde Zückler. Gleichzeiti 
war auch in Folge des Geſetzes vom 13. September 18 
der Bürgerausſchuß neugewählt und deſſen Mitglieder⸗ 
‚zahl um 6 erhöht worden“*). Auch im Rathscollegio 
fand bald nachher ein Wechfel ftatt: es ſchieden nämlich aus 
die Herren Rau, Dürr und Sachſe, (erfterer Alters wes 
gen freiwillig und leßtere durch8 Loos), und wurden an des 
ren Stelle gewählt: das Ausfchußmitglied Schloßmüfler Fries 
drih Wilhelm Hering und die Stadtverordneten Karl 


*) Das ſtaͤdtiſche Pflaftergeleite, deflen Einnahme nunmehr 
+ 4 Dita ——— (S. 815) uͤbertragen wurde, iſt erſt 
abgeloͤſt worden. 
NBergl. I, 264 und das Wochenblatt d. J. Nr. 36. 
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Heinrih Gottlob Friſch und Auguft Laurentius (ſiehe 
oben). Näcftvem wurde im November unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Rüdfehr vom Landtage auh M. Richter auf fein Ans 
fuchen feines Rathsamtes entlaffen*). Mit feinem Abgang 
Löfte ih auch der polytehnifdhe Verein (S. 802) wie 
der auf. Dagegen wurde nunmehr nah fünfjähriger Das 
canz das durch feine Refignation (f. u. die Anm.) erledigte 
Diafonat in des ©. 823 gedachten M. Altrichters 
Perfon wieder befegt, nachdem man daffelbe zum Beften des 
Bürgerfhulfonds hatte ganz einziehen wollen; doch trat in 
fofern eine Aenderung ein, als der neue Diafon blos als 
Hülfsgeiftlicher für dringende Amtsgefchäfte und Predigten 
zu fungiren ‚hatte, während feine Hauptfunction das mit 
dem Diafonat vereinigte zweite Lehramt an der Bürger: 
fhule war**). — Im Mai made ſich die Anftellung eines 
zweiten Polizeidieners nothwendig, wogegen der Stadt: 
wacdtmeifter (S. 815) nunmehr völlig penfiontrt wurde. 
Zugleid erhielten die Polizeiviener Uniform und ihre Wohs 
nung gleich dem Garniſons-Profoß in dem an der Stelle 
des Marftalld neuerbauten Seitengebäude des Rathhaufes (I. 
191), das im Herbit fertig wurde und auch die früher im 





*) M. Karl Ernſt Richter war geboren den 18. Februar 17% 
zu Zwickau, mo damals fein Vater Tertius war. Er fiudirte 
zu Leipzig, wurde 1817 Tertius am Schneeberger und 1819 
Eonrector am Zwicauer Lyceo. 1822 erfolgte feine Wahl zum 
Diafonus an der Marientirhe, welches Amt er aber 1829 nies 
derlegte, um ſich ganz den Medactionsgefchäften der Biene 
(S. 797) zu widmen und eine — zu begruͤnden (S. 
814). on feiner Wahl zum Eommunrepräfentanten, Stadt⸗ 
rath und Pandtagsabgeordneten, fowie überhaupt von feiner 
Wirkfamkeit in unferer Stadt, die ihm fo manches Gute dantt, 
ift bereits oben (von S. 802 an) die Rede genien. Nach fei: 
ner Entlaffung aus dem Stadtrath und dem Verkaufe der Bud: 
handlung an feinen Compagnon begab er fih nach Dresden, in 
deffen Nähe er ein Gütchen gekauft hatte. Schon im folgenden 
Jahre 1835 fand er fih jedod bewogen, Kr feiner Familie 
Dann) in Nordamerika eine neue feinen liberalen Ideen ent: 
——— Heimath zu ſuchen, ohne dieſe jedoch zu finden. 

enn bereits nach 2 Jahren kehrte er von Baltimore, wo er 
Sprach- und Muſikunterricht ertheilt hatte, nad Europa zus 
ruͤck, um feinen Aufenthalt dauernd in der Schweiz und zwar 
zu Burgdorf im Kanton Bern zu nehmen. Don feinen lite: 
tarifchen Arbeiten gedenken wir noch außer den beiden ©. 806 
und 817 genannten Zeitf&riften und der S. 800 Anmerkung 
— 55— politiſchen Schrift feines mythologiſchen Taſchen⸗ 
w — er und feiner Weberfegung des neuen Teſta⸗ 
ments (1 

“*) Seit 1844 ift das Diakonat wieder in feinem früheren Um: 
fange hergeftellt und das Lehramt davon getrennt. 
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Gewandhauſe befindliche Militär: Stodwache aufnahm. Ans 
dere polizeiliche Maßregeln waren: eine Beichränfung ber 
Bier: und Branntweinfhenfen von 15 auf 12 und 
die Aufhebung einer andern Beichränfung, nämlich derjenis 
gen der Feuerarbeiter auf das I. Stadtviertel (S. 
241), ingleihen die Feftftelung des Thore und Pforten: 
fchlufies auf 10 Uhr Abends im Sommer: und 9 Uhr im 
Winterhalbjahr, vdergeftalt daß. die Fußgänger: Pförtchen in 
den Thorem die ganze Nacht offen blieben. Bon öffentlichen 
Bauten fommt nädhft dem obgedachten Poltzeigebäude nur 
die Reftauration des Chorraums des Katharinens 
firdhe*) in Betracht, weshalb diefe vom 7. September 
bis zum 2. November gefchloffen blieb. Ferner wurde heuer 
der Mittelgrundbah auf dem Frauenanger gerade gelegt und 
mit einer Klöppelbrüde verfeben, der kleine Teih am 
Teichgäßchen (der bereit 1554 vorhanden war) ausgetrock⸗ 
net und ausgefchüttet, das Gärtchen auf der füblichen Gra— 
benfeite der PBaradiesbrüde in einen freien Platz verwandelt, 
und dem neuen Cantor bedingungsweife die Kaftendieners 
wohnung zur Erweiterung feiner Dienftwohnung eingeräumt. 
Endlich überließ auch der Rath an arme Einwohner von 
Niederhafelau zur Urbarmahung pachtweiſe 20 Scheffel 
dortigen Holzboden in Parzellen um ein Billiges. Ein, Ans 
trag des Superintendenten auf Verkauf des Mündhsmwals 
des**) ging glüdlicherweife nicht durch. Dagegen verkauften 
die Tuchmacher für 361 Thlr. ihr Aſchen- oder Mei: 
fterbaus Nr. %,. (I. 234). Ein neues induftrielles Uns 
ternehmen war die Aufftellung der Bettfederreinigung ss 
mafcine (I. 192) von Seiten ihres Erfinderd des Leut- 
nant Friedrih Löhmann aus Dresden, welcher im Mai 
des folgenden Jahres hier ftarb. Die Bauluft dauerte fort, 
und daß gleichzeitig auch die Bevölkerung der Stadt nicht 
unbedeutend im Anwachfen begriffen war, ergab ſich aus der 
heurigen Bolfszählung (1.228). An Unterhaltung fehlte 
es dies Jahr nicht. So gab im Februar die Schneider» 





*) Vergl. I. 122 ff., wozu wir hier noch nachträglich bemerken, 
daf die Koften diefer Reftauration 382 Thlr. 3 gr. 3 pf. betrus 
gen, wozu in der Stadt 103 Thlr. milde Beiträge gefammelt 
worden waren, und daß ein Antrag der Regierung, der Straf: 
anftalt den Mitgebraud der Ratharinenkirche zu geftatten, bei 
der Gemeinde kein günftiges Gehör fand, vielmehr ein neuer 
Sporn zur Reftauration wurde. _ 2 — 

*N Diefer hat nach einer Nachricht im Neufchönfelfer Archiv ſei— 
nen Namen nicht von den Franzisfanermönden (I. 155), fon- 
um von einem Ebelsbrunner Bauer, Namens Mönch oder 
Muͤnnich, welhem der Wald vor der Reformation gehörte, 


s 


830 


Weißenbornſche und im Herbſt die Hirfchelihe Schau: 
fpielertruppe Vorſtellungen; im Mat aber wurde auf dem 
Gewandhaufe zum erften Mal der beliebte „Bergmannss 
ru ß‘ aufgeführt, und um bdiefelbe Zeit gab ein gewifler 
Beofeffor Schumann magifhe Vorftellungen. Dabei vers 
gar man indeß auch nicht der Unglüdliden. So gab «6 
Juli eine Eollecte für die in Blauen durch Waflerfluth 
Berunglüdten und im Detober eine dergleichen für die Rod: 
liger und Auerbacher Abgebrannten*), Beim Baben 
verunglüdte den 23. Juni der Stjährige ehemalige Viertels⸗ 
meifter und Holzanweifer Ch. ©. Scherffig. Zwei ans 
dere bemerfenswerthe Todesfälle waren die des Zimmermanns 
% ©. Reinhardt (F 14. März) und der Fourierswittwe 
Walterin (F 14. Mat), von welchen diefe ein Alter von 90 
und jener von 91 Jahren erreihte. Auch fand am 5. Ja⸗ 
nuar das Begräbniß eines merkwürdigen ‚gebornen Zwidaus 
erd auf hieſigem Gottesader ftatt, nämlid des am 23. Des 
zember auf einer Badereife zu Dresden verftorbenen Gene: 
ralfuperintendenten zu Riga und Praͤſidenten des liefländis 
fhen Oberconfiftoriums Dr. Karl Ernſt von Berg""). 
Communicanten 6082. — Ein Tag der Freude war der 4. 
Mai. ES traf nämlich Vormittags der Prinz Mitre— 
gent nebt Gemahlin bier ein, und wurde auf dem 
arft von der Communalgarde und Garnifon mit Vivats 
und an der Fatholifhen Kirche, wohin die Hoben Herr: 
fchaften fogleich fuhren, von den Behörden begrüßt. Lebtere 
machten nad beendigtem Gottesdienft nebft den Dffizieren 
der Garnifon und der Communalgarde ‚in der Poſt ihre 
Aufwartung, worauf der Prinz die Katharinenkirche, Die 
Gorrertionsanftalt und das Denkmal des Oberften von Lies 
benau.(S. 823), fo wie fpäter in Gefellfhaft feiner Ges 
mahlin die Marienkirche nebft Thurm und nad der (offenen) 
Tafel die chemifche Fabrik in Augenfhein nahm. Bon da 


*) In Auerbah waren am 9. Dctober 150 Käufer abgebrannt. 
ndere Brände gab es zu Stadt Eallenberg, wo am 19, 
a 4 Hdufer und zu Mülfen St. Niklas, wo am 21. 
uli ein Gut in Rauch aufging. . 
—T Berg war der Sohn eines, biefigen_ Amtsactuar und im 
April 1773 geboren, bezog 1791 die Univerfität und wurde 1796 
Baccalaureus am hiefigen Lyceo. Auf Empfehlung des Profef- 
for Martyni-Lagung (S. 789) zum Paftor zu Tarwaf er: 
wählt ging er 1797 nad) Liefland, um dort 1807 das Halliſter 
Paftorat zu Übernehmen. Bald nachher erhielt er feine Bern: 
ng nad Riga und als Mitglied des 1829 in Petersburg zu- 
ammenberufenen Eomite zur_Drganifation des lutheriſchen Rir- 
henwefens in Rußland den St. Annenorden II, Elaffe, womit 
zugleich der perfönliche Adel verbunden war, 
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begab fi das Hohe Ehepaar nah Wieſenburg und Wike 
denfels, um Abends nah Zwidau zurüdzufehren, wo bie 
Bürgerfhaft durch einen Fadelaufzug mit Fahnen, Muſik 
und Gefang dem Prinzen einen feftlihen Empfang bereitet 
batte und durch eine Deputation der Conmmunrepräfentants 
fhaft ihre Gefühle zu erfennen gab, Am 5. früh 9 Uhr 
reiften die Hohen Herrfchaften ab nah Waldenburg *). 


1835. 


Auch dies Fahr zeichnete fich durch einen fehr gelinden 
Minter aus, auf welchen ein heißer fruchtbarer Sommer 
folgte, der große Mahlnoth brachte und deshalb Mahlgäfte 
aus ziemlicher Entfernung nah Zwidau zog. Den 5. Fe: 
bruar Nachts gab es ein ſchweres Gewitter ‚mit Sturm. 
Im Januar wurde an M. Richters. Stelle der obgedadhte 
Stadtgerihtsactuar M. G. DOberländer als befolvdetes 
juriftifches Rathemitglied (erfter Stabtrath) mit 600 Thlr. 
Gehalt gewählt und zugleich vie a des zweiten 
Stadtraths Lippold auf 300 Thlr. erhöht. orfigender der 
Stadtverordneten aber wurde, nachdem für die aus bein 
Eollegio ausgeſchiedenen Mitglieder Frifh und S. Müller 
die Erfagmänner Leonhardt und Kaplan (S. 821) eins 
getreten ivaren, an Dberländers Stelle Sattler Neef (S. 
820). — Mit dem’ 1. Januar trat die neue Bezirks 
fteuereinnahme ins Leben, wogegen die Amtsfteuers 
einnahme in Wegfall kam. — Der wicdtigfte Tag dieſes 
Jahres aber war für unfere Stadt der 1. Mai, an wel: 
chem die neuen Kreisbehörden (S. 801) in Wirkfam: 
feit traten, nachdem fie von Seiten der Stadt durch eine 
Deputation und ein folenned Gaſtmahl bewillfommnet wor 
den waren. Die Mitglieder der neuen Behörden waren fols 
er (vergl. 1.269): A. Kreispdirection. Kreisdirector 

arl Eonft. Freiherr von Künfberg (zuvor a 
gifcher Kreishauptmann und Geheimer Finanzraty); Regie 
tungsräthe: Hofrath Dr. Karl Lebereht Funke, Karl Lud⸗ 
wig Kohljhütter, Ernft Leonhardt. Heubner, Albert 
von Carlowitz, Holm von Egidy, Kirchen- und Schul: 
rath ©. F. Döhner (©. 785), nebft dem hiefigen Super: 
intendenten als geiftlihem Beifiger. — B. Appellationg- 
—— Präfident Karl Georg Julius von Mangoldt, 

ppellationsräthe: Friedrich Wilhelm Käuffer, Hofrath 
Sohann Ehriftoph Thümmel, Auguft Friedrich Wehner, 


*) Vergl. Nr. 18 des MWochenblattd, wo auch der vom Rector 
Hertel gedichtete Geſang abgedruckt if. 
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Chriſtian Bernhard von Watzdorf, Dr. Guftav Albert 
Siebdrat, Dr. Auguft Dito Krug, Gottlob Siegmund 
Heppe, (jurift.) Beifiger Chriftoph von Neigenftein 
und geiftliche Beifiger (im Ebegericht) der biefige Superin: 
tendent und Archidiakon. Als Erpeditionslofal für die bei: 
den Kreisbehörden war, nachdem der anfängliche Plan fie 
in dem um ein. Stodwerf zu erböhenden Rathhauſe unter: 
zubringen unausführbar — worden war, das geräu— 
mige Müllerſche Haus Nr. V, im obern Steinwege ermie— 
thet worden bis zur Erbauung eines eigenen Kanzleige— 
bäudes, wozu die Stadt demnächſt dem Staate unentgelt- 
lich den ganzen Klofterplag mit den dort befindlichen als 
ten Klofterreften 'ald der alten Kapelle und Klofter: 
fchule nebſt der anftoßenden Gtadtmauer überließ*). — 
Wichtig war dies Jahr ferner für das Schulwefen, namentlid 
das Lyceum, das nad dem PVorbilde der Fürftenfchulen 
mit Anftellung von Fachlehrern gänzlihd neu organifirt und 
zum Rang eines Gymnaſiums erhoben wurde (I: 174), 
während gleichzeitig die Lyceen zu Chemnig und Schneeberg 
aufgelöft wurden. Den 12. Juni wurde das Gymnafium 
mit entfprechenden Feierlichkeiten durch den Superintendent 
als koͤniglichen Commiffar eingeweiht und die Lehrer einges 
wiefen. Diefe waren: 1) der Rector M. on (S. 788), 
2) der PBrorector M. Franz Eduard Raf 9 gebürtig aus 
Kaditz und bisher Rector des aufgelöften Schneeberger Ay: 
ceumd, 3) der Conrector und Bibliothefar Guftav Eduard 
Köhler**), gebürtig aus MWiefenthal und zeither Conrector 
- an der Annaberger Schule, 4) der Mathematiftus M. Voigt 
(S. 793), 5) der Religionslehrer M. H. ©. Hölemann, 
zeither !Brivatdocent in Leipzig, 6) der Duartus M. 1. 
Beder, zeither PBrivatlehrer in Leipzig, 7) der Collaboras 
tor und Hauptlehrer für das Progymnafium 3. Petzold 
(S. 818), und 2 Hülfslehrer, als 8) der Zeichnen-, Schreib: 
und franzöfifhe Sprachlehrer E. d' Alinge, früher in gles 
cher Eigenfchaft in Schneeberg angeftellt, und 9) der Ge: 
fanglehrer Cantor Schulze (S. 824)***). Sie wurden 


*) Bergl. 1. 198 und 278, und wegen ber beiden dem Staate 
überlaffenen alten Gebäude J. 150, 157 und 276. _ 
**) Defien Vorgänger Eonrector Lindemann war in gleicher 
Eigenihaft ans Annaberger Gnmnafium verfegt, worden und 
hatte feine Leihbiblioſthek (S. 825) an die Richterſche 

Buchhandlung verfauft. 

*) Die Biographieen ſaͤmmtlicher 9 Lehrer finden ſich im Schul: 
programm des Jahres 1836. Von ihren Vorgängern waren der 
Tertins Thümler, ein tächtiger Gelehrter (+ 13. Detober d. 
J.) und der untere Eantor Yeonhardt (S, 824) geftorben, 
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fämmtlich firirt, fo daß der Rector und Prorector jeder 800 
Thlr. (lebterer incl. einer perfünlichen Zulage), der Conrector 
600 Thlr. und von den übrigen Lehrern Nr. 4) 450, 5) 450, 
6) 300, 7) 350, 8) 250 (ohne feinen Gehalt als Bür— 
gerfchullehrer) und der Gefanglehrer außer feiner Gans 
torbefoldung 100 Thlr. erhielten. Zugleich wurden neue 
Schulgefeße ausgearbeitet und das Echulgeld fürd Gym» 
nafium auf 15 Thlr. jährlich und fürs Bro ymnafium 
(mit einer, fpäter 2 Claſſen) auf 12 Thlr. beftimmt, zahl: 
bar in monatlihen Raten an die Echulfaffe, in weldhe au: 
ßerdem noch 5 Thlr. bei der Aufnahme und eben fo viel 
beim Abgang entrichtet werden follten. Das Alumneum, in 
welchem man auch zur Aufftelung des anzufchaffenden mas 
tbematifch = phufifalifchen Apparates ein Lofal beftimmte, er: 
bielt die I. 177 bemerkte neue Einrichtung. Berner wurde 
ein befonderer Bibliothef- Famulus angeftellt, die Curren⸗ 
de abgefhafit und das Chorfingen vor den Häufern 
auf wöchentlich einmal (ftatt zweimal) befchränft, fo wie 
auch das MWeihnactsfingen des ſehr reduzirten Chores von 
nun an nicht mehr Abends, fondern am Tage ftatt fand. 
"Die Schülerzahl betrug dermalen überhaupt nur Sl. — 
Zum Beften des Bürgerfohulbaufonds erhöhte man den Preis 
der vollen und Tage: Jagdfarten von je 16 und 2 gr. auf 
das Doppelte, fowie auch den Preis der Deputatfifhe und 
jede Klafter Deputatfloßholz um 1 gr. — In der Katha: 
rinenfirde begann am 22. Juni die Reftauration 
des Kirhenfhiffs (I. 123). Das Ziegelpflafter des um 
14 Zoll erhöhten Fußbodens wurde gleich den Stühlen er: 
neuert, die Tauffteinhalle mit einem neuen Geländer ver: 
ſehen, die Sacriftei gedielt, das Orgelchor nebft der um 16 
Zoll niedergelaffenen ſüdlichen Emporkirche neu gefpündet 
und überhaupt die Kirche neu ausgeweift; ferner wurden 
die Epitaphien entfernt (I. 127), 2 zwedlofe zur füdlichen 
Emporkirche und aus dem Schiffe zur MWendeltreppe führende 
Thüren vermauert, und das alte Disariue (I. 132) ab: 
gebrodhen. Am 13. Dezember ald am 3. Advent wurde der 
Gottesdienft wieder eröffnet jevoch ohne Drgelklang, indem 
die gleichzeitig reftaurirte Orgel (I. 126) erft ven 25. Ia= 
nuar des folgenden Jahres fertig wurde. Die Koften diefer 
Reftauratton betrugen incl. der Orgelreparatur (an 103 Thlr.): 
908 Thlr. 6 gr., wovon 477 Thle. durch freiwillige Bei⸗ 
trage der Bürgerfchaft und ein anderer Theil durch den Er: 
trag des am 2. September in der Marienkirche aufgeführten 

ber Ober⸗Cantor Sieberd aber, ein ausgezeichneter Schul- 

mann, wie S, 824 erwähnt, penfioniet worden, 
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Dratoriums „die Schöpfung’ gedeft wurde. Bon ans 
deren öffentlihen Bauten find nächſt der Erweiterung der 
Eorrections= und Arbeitsanftalt durch Zuziehung des 
niedern Magazins (I. 210) die des Kleinen Malzhau— 
ſes (I. 194) und des Salzmagazins (I. 198) zu ers 
wähnen; ingleichen wurde (von Seiten der Kreisdirection) 
im Mai zu Sammlungen zur Errichtung eines Kreisfrans 
fenhaujes (I. 277) aufgefordert. Berner überließ man 
dem Gaftwirth zur Tanne Schubert, welder am 15. Ja⸗ 
nuar feinen neuen prachtvollen Ball- und Eoncertfaal eröff: 
nete, einen Communplag auf dem Hopfenberg zur Anlegung 
des fogenannten Schwanenſchlößchens (I. 225), wäh⸗ 
rend der beabfichtigte Schieghausbau auf Actien eben fo 
wenig zu Stande fam, als der beantragte Verkauf der Ler: 
henmühle*). Da fidh überhaupt veranlaßt durch den ges 
ftiegenen Häuferwertb, der ſich namentlid auch durch den 
in Folge des Herzugs der vielen neuen Beamten und Dffis 
zianten (f. oben) bedeutend gefteigerten Hauszins fund gab, 
von Seiten der Privaten die Bauluft immer mehr regte, fo 
vrachte ſich die Anftellung eines befondern flädtifhen Baus 
infpectors (I. 77) zur Leitung der Communbauten um 
fo mehr nothwendig. Hierzu wurde im Dezember Herr Ars 
hiteft Friedrich Gutwaffer mit einem Gehalt von 300 
Thlr. ernannt. in wictiger Schritt zur Verſchönerung 
der Umgebungen der Stadt war die Umbrehung und Pla— 
nirung des Frauenangers Behufs der Gartencultur (vers 
gleiche I. 224). Am Stadtgraben aber fohlug man vom 
obern bis zum Frauenthor und vom Tränfthor bis zur Schloß: 
pforte die Bappeln nieder (1.272). Zu gedenken ift noch 
der Abichaffung dee Pfortenwächter und der Einführung 
der nächtlichen Beleuhtung in der Paradiesbrücke, ſo— 
wie in induftrieller Hinficht der Wiederaufnahme der Stens> 
ner Eifenzehe (S. 578) durch die Herren Gebrüder 
Hering und der Errichtung einer Ziegelei an der Wer 
dauer Straße durch Herrn Rechenwaͤrter Leonhardt. 
Ein erfreuliches NRefultat bot der Brauereibetried, indem 
in Folge der Herftellung einer beffern Drbnung und eines 
(böhmifchen) Hopfenmagazind in den beiden legtvergangenen 
Sahren der Bierabfa nicht unbedeutend geftiegen warz auch 
wurde, heuer in dem fogenannten Erlanger eine neue Bier- 


*) Verkauft aber wurde d. 3. die nicht mehr benugte Organi⸗ 
ſten- und GldAnerwohnung zu St. Karbarinen Pr. 594 
und 595 für 360 Thlr., fowie im folgenden Jahre auch das 
Diakonatgebdäude zu St. Katharinen, 
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forte eingeführt. — Für Unterhaltung forgten im Frühjahr 
die Weißenbornſche Scaufpielertruppe und das auöges 
zeichnete MWachsfigurenfabinet eines gewiflen Cavallieri, 
im Mai ein gewiller Seybert aus Hohenftein durch fein 
felbftgefertigtes Tellurium, im Auguft bie inte Schau: 
fpielertruppe des Grafen Hahn, welde hier 9 Borftel: 
lungen gab, und im Dezember (den 6.) die S. 822 gedachte 
Pirtuofin Clara Wied durd ein Concert. Auch Fündigte 
im Dezember für das nächtte Jahr der Verleger diefer Ehro: 
nif unter dem Titel „Mittheilungen für das Erzgebirge und 
Boigtland‘’ eine neue wöchentliche Zeitfchrift an, welche uns 
ter dem veränderten Titel „Erzgebirgiſch-Voigtlän— 
diſches Kreisblatt‘ ald Drgan der hiefigen Mittelbes 
hörben noch jegt befteht. — Noch haben wir eines freudigen 
und eines traurigen Greigniffes Erwähnung zu tbun. Senes 
war die Feier des 5Ojährigen Dienftjubiläums des Oberften H. 
W. von Spiegel (T 1844), eines alten verdienten Krie= 
ers, und lekteres eine Feuersbrunft, welde am 25. 
Arz Abends 9 Uhr 7 Scheunen beim Wilden Mann in 
Afche legte. Für die Abgebrannten wurde eine Collecte ver: 
anftaltet. Der Feuersbrünfte famen überhaupt in der Um— 
egend mehre vor. So brannte den 3. April der gräflich 
 olmöfche Hammelhof zu Friedrichsgrün, den 26. ej. 
ein Gut in Stenn, den 30. Auguft ein Gut. und eine 
Mühle in Mülfen St. Jakob und den 11. October ein 
Theil der Stadt er ab. — Communicanten 
6163. — Wir fchließen mit dem Verzeichniß der am 31. Des 
zember neugewählten Stadtversrdneten für die durchs 
2008 ausgeſchiedenen Hölzel, Neugebauer, Schiff— 
ner, Lippold, Scherffig und E Müller. Die neus 
gewählten waren die Herren Kaufmann 8. 4. E. Däu: 
mel, Advokat Th. Donner, Kaufmann 3. 8. Heyner, 
Seifenfieder 5. A. Meisner, Nagelfhmidt I. ©. Krü— 
ger und Bäder F. L. Jlling; die Erfagmänner aber Hut⸗ 
mader Eh. 8. —— Seiler J. ©. Thümler, Advos 
fat A. Hübner, Budbinder F. N. Graf und Krempels 
feger Ch. 5. Scherfig.  Vorfigender wurde Züdler,. 
Bicevorfigender Neef und Protofollant Donner. 
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Schluß. 


Wir beſchließen unfere Chronik mit der ſummariſchen 
Angabe der Hauptmomente unferer Specialgeſchichte 
— des letzten Jahrzehends. Es ſind dies: der Bau 
der Bürgerſchule (I: 183 und 277), des a 

ebäudes (I. 198 und 278), des Kreisfranfenftiftd 
1.277), des Militärhofpitals und Fehthaufes (F 
195 und 277), des Baumagazins (I. 195), der Zudt: 
bausfircde (I. 276), des Webermeifterhaufes und 
der Bierbrüde (II. 803), die Reftauration der Marien: 
kirche (nebft Orgelbau) und des Rathhauſes (I. 18), 
die Stadtuhr: Erneuerung, die theilweife Austrodnung 
der Gommunteidhe, der Verkauf des rothen Bor: 
werfs, ver proviforifche Uebergang des Gymnafiums 
an den Staat, die Deffentlichkeit der Stadtverorbnetenfigun: 
gen, die Be Sale der Kinderbewahranftalt umd 
der Spartafte. die neue Hausnummer: Kataftration 
nebft theilweifer Gaffenumtaufe (S. 841), und das Refultat 
der legten Volkszählung vom Dezember 1843, wornach 
die Stadt 8840 \ mit Militär und Zuchthaus weit über 
10,000) Einwohner zählt; ferner vor Allem der Bau ber im 
Laufe dieſes Jahres zwiichen Leipzig und Zwidau zu eröff⸗ 
nenden Leipzig-bairiſchen Eifenbahn und der Abbau 
der Steinfohlen unter dem Stadtweichbild, fomwie dad 
Aufhören der drüdenden ftäptifhen Servislaften (©. 
804) nebft der damit verbundenen Cafernirung der Gar 
nifon; endlich die Abtrennung des Werdauer Amtes vom 
Zwidauer und die Thellung der Zwidauer Ephorie 
(1. 87), die Begründung des Döhnerfhen Bücherverbrei— 
tungsvereins (S. 785) und des Kainsdorfer Eifen: 
hüttenwerks. 
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Gegenwärtiger Beftand der in Zwickau 
fungirenden Behörden (18415). 


A. Staatsbehörden. 


a) Kreisdirection: Kreisdirector Freiherr von 
Künßberg (S. 831) und die Regierungsräthe Heubner 
(S. 831), Ernft Friedrich Hark, Alexander Julius Thime 
mig, Friedrich Wilhelm Juſt und Karl Hermann von 
Craushaar, Kirchen- und Schulrath Dr. Döhner (©. 
785), Medizinalratb Dr. Ludolf Hermann Unger, Referen: 
dar Karl Guftav von Dppen. 

b) Appellationsgericht (vergl. S. 831): Wräfis 
dent von Mangoldt und die Appellationsräthe Käuffer, 
Wehner, Heppe, Eduard Flechſig, Emil Euno, Al: 
bert Bernhard Richter und Karl Otto von Kyaw; Bei: 
F Otto von Könneritz und Chriſtian Friedrich Pech— 

ein. 

c) Amtshauptmann von Welck (©. 805). | 

d) Steuerwefen: Kreisfteuerrath Karl Morig Kun: 
Be, Bezirkfleuereinnehmer Friedrich Blorentin Geyler, Con⸗ 
ducteure Gottfried Schenkel und Ehriftian Friedrich Thei— 
fig, — Hauptfteueramt: Oberinſpector Karl Heinrich 
Pinther, Obercontroleur Wilhelm Heinrich Töpfer, Rene 
dant Ehriftian Auguft Meier, ontroleur Julius Louis 
Schmieder, Acuar Johann Emft Hoffmann und Alf: 
ftent 5. ©. Siegfried. SR 

e) Juſtiz- und Rentamt: Juſtizamtmann Franz 
Marimilian Heifterbergf, Actuar Karl Theodor Sterzel, 
Biceactuarien Auguft Theodor Gröbel, Wilhelm Adolf 
von Trüpfchler und Karl Frievrih Wilhelm Peglow. 
Rentbeamter Franz: Eduard Krumpiegel. — Proviantver: 
walter Karl Gottlieb Henn J 

f) Landbaumeiſter Jakob Adolf Kraſting. — Brands 
verficherungsinfpector Friedrich Gutwaſſer. — Ehauffees 
infpector Gottlieb Friedrih Landgraf. — Moftmeifter 
Schwarze (S. 550). — 


— 


B. Städtiſche Behörden. 


a) Stadtmagiſtrat: Bürgermeiſter Meyer (S. 
819), beſoldete Stadträthe Oberlaͤnder und Lippold 
(S. 831 und 819), Stadträthe auf Zeit Kaufmann Friſch 
(S: 821), Redenwärter Leonhardt (S. 821), Bäder 
Ramsdorf (S. 819), Advofat K. R. Weidert, Bud 
drudereibefiger R. Züdler und Advokat K. ©. Unger. 
— Gtadtfchreiber Dito Ferdinand Caspari und Actuat 
Karl Julius Raſcher. 

b) Stadtgeriht: Stadtrihter Böhme (S. 819), 
1. Actuar und BViceftadtrichter Johann Friedrih Büttner, 
II. Actuar Karl Lorenz. Beifiger (auf Zeit): Seifenfieder 
Fr. Aug, Meisner, Fleiſcher Joh Chriſtoph Half, 
Krempeljeger Eh. 5. Scherfig und Goldarbeiter K. Mor. 
Schluttig. Stadtgerihtsarzt Dr. 8. F. Schurig. 

c) Stadtverordnete: Vorfigender Amtmann Hei: 
fterbergf (f. oben), Vicevorfigender Advokat Otto Freiherr 
von Gutfhmid, Protofollant Hauptſteueramtsactuat 
ein (f. oben), Conditor $. A. Eiche, Apotheker 

9 Bifhoff, Schuhmader F. &. Morafch, Kupfer: 
ſchmidt H. Mödel, Fleifher 3. G. Stier, Inſtrument⸗ 
macher E. 2. Bräuninger, Krempelfeger 3. ©. Thoſt, 
Sattler $. I. Anger, Advokat E. Raſcher, Nagelſchmidi 
3. ©. Krüger, Oekonom K. $. Ebert, Kaufmann ®. 
Bamberger, Handeldmann I. D. Wolf, Fabrifant Ch. 
Fiſcher und Seifenſieder F. W. Sonntag. — fa 
männer: Bärber F. Feſter, Hufſchmidt 3. A. König, 
Schuhmacher 8. A. Thoft, Schieferveder 3. A. Kunſi— 
mann, Zehntner H. E. Tittel, Schenkwirth K. H. Gro⸗ 
Be und Uhrmacher F. E. Muth. 

d) Dbervorfteher des geiftlichen Kaftens: Karl Friedrich 
Ferdinand Zimmer. — Kämmerer Chriftian With. Bergl. 
— Gteuereinnehmer Karl Gottlob Meißner. 


C. Geiftlichkeit. 


Pfarrer und Superintendent M. Karl Ferdinand Bräu 
nig, Archidiakon Guſtav Heinrich Leonhardt Heubner, 
— M. Guſtav Alexander Altrichter, Diakon 

mil Flechſig, Pfarrer zu St. Moritz Friedrich Wilhelm 
Degenhardt, — M. Auguſt Ludwig 
— Würdig, katholiſcher Pfarrer Johann Swo— 
jetinsky. 
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D. Schule. 


a) ÖOymnafium: Director M. Raſchig (S. 839%, 
Rector und Biblivthefar M, Hertel (S. 788), Prorector 
Lie. Friedrich Adolf Heinichen, Konrector Eduard Lin: 
demann, Mathematitus M. Bot g! (S. 10 Religions: 
lehrer Guftav Kuhn, Oberlehrer Beer (S. 832), Pro: 
Da M. 8.3. Klitzſch und Ganior Schulze 


(S. 8 
b) Barge erfhule: Director Medel (S. 83), Bi: 
cedirector 3. Ir. Braffer, I. ©. Kregfhmar (drittes 
Mitglied des Directoriums), m Bar thbolomäi (6.823), 
Lorenz, 8. ©. Schulze, 3. ©. Hauſchild, F. M. 
Winkler, K. M. Krieger, K. A. H. Schulze, K. F. 
ar aeg prach⸗ und eichnenlehrer), Ganz 
tor Schulze (f. 0.) und — DAMEN E. 5. Löſcher, 
F. Th. Stord und H. Ra 

ce) neues. . — — Katholiſcher 
Schullehrer S iffny 


Zufäge und Berichtigungen. 
(Wir verweifen hier auf die Anmerkung I. 271.) 
Zum erften Theil. 


Zu ©.2. Stella’ Commentarien find nebſt der ®rabs 
aM der Shwanhildis (S. 6) aud im IX. Band von Leis 
inge fämmtlihen Schriften ; Berlin 1839 abgedrudt und zwar 
nach einem — ——— der Wolfenbuͤtteler Bibliothekt. Stella’s 
Biographie findet ſich ar! in Joͤchers Gelehrtenleriton. 
©. 4. fehlt Zeit nad „hat“. 
, ©.29 Zeile 9 von unten lies „aus Chroniken des Kloſters Bud 
ee aus dem hiefigen Kloſterbuche. (Vergl Wils 
elmi ©. 5). 

u ©. 33. Einen neuen Beweis von Stella’s Productivis 
tät in Fabrikation von Urkunden ꝛc. liefert Große in feiner Ge⸗ 
ſchichte von a 11. — 

Zu S. 36. Wegen Winters Zwickauer Annalen vergl. die 
Chronik II. 369 und wegen Finzelius II. 319. — Zu den S. 35 
. verzeichneten Zwidauer Annalen kommen überhaupt noch 
ie handfchriftlichen des hiefigen Dberfichners Dans Tretwein 
9 1597), welche von 1502 — 1566 reichen, ſowie die in ein auf der 
athefhulbibliothet befindlihes Eremplar von Ebers Calendar, 
histor. Vitebergens. von 1582 meift von der Dand des 1633 ver 
forbenen Eonrectors M. Abraham Winter (II. 428) eingetrages 
nen, weldhe zum großen Theil gleich jenen den P. Shumann: 
fhen Annalen entnommen find. 
©. 45 3. 14 lies „5 Grad“ ftatt 15 Grad. 
Zu S. 47 Anmerk. Nach den neueften Bohrverſuchen jcheinen 
fi die Steintohlenflöge bis unter die Stadt zu erſtrecken. 
zu ©. 59. In neuerer Zeit pflegt man mit Bezugnahme auf 
den Namen Schmwanfeld und das Stadtwappen Zwickau poetiſch 
„die Shwanenftadt” zu nennen. 
. „Bu ©. 60 Anmerk. 2, Außer der Stadt Zwidau giebt c# 
in Böhmen aud noch ein Schloß Zwickow ideutfh Klingen: 
ber er Pradimer “ycle an der Moldau und ein Nitterguf und 
Dorf, Zwickowetz im Pilfener Kreife an der Mies. Auch ıft wahr: 
fheinlih der Name der Stadt Zmwittau in Mähren gleichbedeus 
tend mit Zwidau (von anie, , 
uS.73 und 74 Der Nikolaiplag_fdeint ehedem mit 
dem Aſchengaͤßchen durd ein Gaͤßchen in Verbindung geftanden 
u fein. Fleiſchergaſſe bie der Fleifherplag bis 1760, 
urggaffe die Amtsgaffe bis 1776 (und jegt wieder f. u.), 
Anger fhlehtweg der fhöne Anger bie 1766 und eben fo lan 
die Margarethbengaffe Rofengaffe, Hundsgaſſe endli 
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die jegige Neugaffe bis 1833. Den Namen Lochgaffe hatte die 

roße Waggaffe, welche man bis zum Ende des 17. Jahr⸗ 

underts bisweilen auh „hinterm Rathhaufe” genannt findet, 
von dem ehedem im Marſtall befindlichen —— „im Loch?“ 

genannt (IL 309); die kleine Waggaffe aber kommt bie 1766 
zuweilen auch unter den Namen: hinterm Raufhaufe, hinter 
den Fleiſchbaͤnken und fpdter Eleine Fleifhergaffe vor. 
Unter den benannten Gaͤßchen fehlt noch das ojens fen. 
Im Jahre 1841, wo auch der obere Kirchhof durchaus gepflaftert 
wurde, hat eine theilweife Gaffenumtaufe fatt gefunden. Seit— 
dem heißt die Amtsgaffe wieder Burggaffe, der fchöne Anger 
Kat —— der niedere Steinweg Leipziger Straße, 
die Margarethengaſſe Magazingaſſe, das Entengaͤßchen Ends 
gelie, die Srauengoffe lauifhe Straße, die lange Gaffe 

hulgaffe, die Kloftergaffe Münzgaffe, der obere Steinweg 
Schneeberger Straße, die große Waggaſſe ſchlechtweg ABage 
affe, die Heine Waggaffe Braugaffe und die Tränkgaffe (früs 
er auch Saugaffe genannt) Dresdener Strafe: Namen, 
welche ſich ſaͤmmtlich leicht durch die Dertlichteit erklären. Außerz 
dem wurden nod das Gaͤßchen an der Schlofpforte Schlofgäf- 
hen und die Gaſſe unterhalb der Endgaffe, melde in diteren Zei⸗ 
ten „hinter der Mauer“ hieß, Webergaffe benannt. 

Zu S. 76. Unter den altdeutfhen (gothifhen) Käufern find 
noch F erwaͤhnen das —A Nr. 134 in der Schulgaffe und 
das Kraufefche Nr. 475 in der Korngafie. 

Zu ©. 78. Die Anmerk. 2. verzeihneten Bauftellen find 
nunmehr faft ſaͤmmtlich bebaut. 

Zu ©.79. Im Jahre 1840 fand Behufs der Brandverfidherung 
eine ganz neue Dausnummer-Kataftration ftatt, bei welder 
die Stadt in 3 Abtheilungen geſchieden wurde, als: A) die innere 
Stadt mit 641 Nummern, B) die Vorſtaͤdte mit 226 Nummern, 
und C) die Antheile-an Pohlau,, Reinsdorf, Neudörfel, Marienthal 
und Weißenborn nebft den Scheunen mit 128, Nummern. Diele 
laufen feitdem nicht mehr wie früher nach den fogenannten Haͤuſer⸗ 
Stöden, fondern den Gaſſen entlang. Ein volltändiges on 
niß der Hausnummern (und Dausbefiger) nach diefer neuen Kata— 
ftration it im Wochenblatte 1841 Nr. 27—43 abgedrudt. In 
ben Schult egbüchern des 16. Jahrhunderts findet fih auch ein St. 
Niklasgaͤßchen in der niedern Vorſtadt und die Frauenvorftadt 
bisweilen Spittelgaffe, ſowie das (damals _gepflakterte, Biers 

aͤßchen Schlofgäghen genannt. In der Schmiedegaffe 

anden nur wenig Käufer. 

Zu S. 82. Mit der Mulde (oder vielmehr den Mühlgräben) 
fieht der Stadtgraben durd 2 gewölbte Schleufen beim Giefs 
rath und beim Schloffe in Verbindung. — Zeile 9 von unten lied: 
eine Höhe von 10—12 und eine Dide von 23—3 Ellen. 

Zu ©. 83. Eine kurze Gefhihte des Frauenthores haben 
wir in Nr. 27 des Wochenblattes 1844 geliefert. 

u S. 85. Die Jahrzahl 1489 findet man in einen Edfiein des 
Grünhainer Thurms eingehauen. — Saͤmmtliche Stadtmauers 
Thürme dienten ehedem als Gefängniffe. 

Zu &.86. Die legten Refte der Zwingermauer find erſt 
feit den a 1839 und 40 verfhwunden. 

Zu S.87 Anmerk. Die Zwickauer Ephorie umfaßt gegenz 
wärtig 26 Parochien nebf 7 Filialtichen mit 34 Geiſtlichen. 
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Zu S. 92. Seit Einfekung der Kreisbehoͤrden ik der Pfarrer 
oder Superintendent zugleich gel licher Beifiger bei der Kreisdirec⸗ 
tion (II. ©. 831) mit 200 Tblr. Gehalt, fowie auch nebk dem 
Archidiakon licher Beiſitzer (für Eheſachen) beim Appellations⸗ 
le nad Gufhrift einufhaltenz befnbet. fh 

. . uch Inſchrift einzufhalten: befinde 
oben am Gewölbe hinter —, und 3. 12 find die Worte „iR nicht 
— vorhanden“ zu ſtreichen. — 3. 18 lies „bis 1839 ſtatt vor 
urzem. 

Wegen der in ben Jahren 1839 — 4 eh einem von dem 
ächfiihen Kunſt- und Alterthumsverein geprüften Plane erfolgten 

efauration ber Marienkirche, welde (incl, Drgelbau) ei- 
nen Aufwand von 13616 Ihle. 19 ngr. 4 pf. erforderte, vermeifen wir 
Fl den une Ai im VII. Bande der Sihfifhen Kir 

engalerie ©. 191. 

Zu © 9% —— Die Zahl der Altaͤre zu St. Marien be= 
ug nicht 23, fondern 25, indem Pfarrlehn und zu den 10,000 
Märtyrern zwei verfhiedene.Altdre waren und aufer dem sub 
3) genannten (Barbard und Erasmi) noch ein befonderer Era® = 
mus⸗Altar vorhanden. war. ai 

. 97 3.19 it nah jüngfe Gericht einzufhalten: das 
Schweißtuch, die Einfammlung des Manna und Meldifedeh Brod 


und Wein fegnend, 

Zu S. 98 3. 2, Die neuerdings refianrirten Beicht- und 

Eho Ahle hat 1565 der hiefige geläiichte Tifchler Dans Helbig 
emacht. 

©. 100 3.7 fehlt nah Kinder: und Enkel. — Der Särge 

— der 2 N) | e ſchen Gruft find überhaupt 9, wovon 2 von Zinn und 
von Kupfer. 

©. 101 3. 17 von u. if vor Ratheftuhl einzufhalten (1687 
——— 3.3 nach befindliche: feit 1842 durch Glasthuͤ—⸗ 
ren abgeſchloſſene. 

Zu 102. Die Männerfkühle im Roͤmerſchen Schwibbogen 
wurden 1716 erneuert. 

. 104 3. 6 lies „feit 1783 fiatt jegt, und 3. 12 it vor Ka⸗ 
pelle einzufchaltens 1771 angelegte. 
* 8* — 3. 12 von unten lies „Auferweckung des Lazarus“ ſtatt 
uferftehung. ER 

3u ©. 106. Dr. Fr. Weißenborn mar nicht der Vater, ſon⸗ 
dern der Onkel der Schaujpielerin Neuber. 

3u ©. 109. Ueber den Dbriftwachtmeifier von Heldreich, def: 
fen Epitaphium die Volksfage zum Bild des fabelhaften Efele- 
treibers, der die Kirche gebaut haben foll (vergl. Zichnerts Saͤch⸗ 
filhe Voltsſagen 1. 70 ff), macht, vergl. die Chronik IL. 510, und 
über das Ephoralardivgewölbe, das mit dem Thurmgemölbe durch 
eine (längft vermauerte) Thür in Verbindung ftand, vergl. IL 690. 
— Im 15. Jahrhundert hatte die Marienkirche zwei Orgeln, eine 
große und eine Eleine, deren ſchon 1445 gedacht wird. 

Zu S. 111 und. 112. Don den in der Marienkirche begrabenen 
Derfonen find außer den ©. 274 verzeichneten noch Bis nach⸗ 
zutragen. Im 14. und 15. Jahrhundert laut alter Todtenregikterz 
die Ritter Peregrinus und Heinze von Nemfe, Johann von Neu: 
marf, Hans Rumpf nebft Sohn, Burggraf Hans von Dohna, Byt⸗ 
ta Gemahlin Heinrichs. von Wildenfeld und deſſen Mutter Anna, 
der Amtshauptmann Gig von Gofnig, Paul von Wußbach nebfl 
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Gattin Magdalena geb, Sad, Conrad von Schönfels und Lienhard 
von der Plonz ferner Anna Conrad Mesihs Wittwe (+E604), eine 
Frau von Schleinig + 1621, Maria Magdalena verm. von Bofe (+ 
1637) nebft 2 Kindern, Wolf von Neumarkt auf Teihwolftamsdorf 
T 1639, Anna des Kathsheren Daniel Forfimann Gattin + 1639, 
der Bürgermeifier Dr. W. U. Repher nebft Tochter - 1682, der 
— 5 D. Stepner + 1682, der S. 105 gedachte Romanus nebft 

my, der S. 106 gedadte Dr. Weißenborn, der Protodiafon M, 
Chr. Köhler (+ 1706) nebit Gattin und Mutter, der Amtmann 
Franz Romanus (+ 1709) nebft Frau, des Superintendent Dr. Blums 
berg Gattin + 1714, der Dr. med. Eh. €. Elauder + 1725, der 
Bürgermeifter K. Ch. Weife (+ 1741) nebft Wittwe, der ©. 98 ges 
dachte Obriſt von Wasdorf + 1744, der II. 625 gegen General 
von Römer + 1750, der Bürgermeifter Dr. 3. Ch. Vogel + 1753, 
der Superintendent Dr. Bed (+ 1762) nebſt Sattin, der B ger⸗ 
meifter Dr. W. U rn (+ 1763) nebft Gattin und der Bürger 
meifter Dr. ©, ©. Vogel (+ 1767) nebft Gattin. Der legte in 
die Kirche Begrabene war der ©. 111 gedachte Superintendent M. 
Weller + 1780 (nicht 1779), — Seite 111 3. 17 lies fiatt Flots 
tens: Floth, Anna Maria (+ 1640), und ©. 112 3.5 nah Bahr 
8 1610), fowie 3. 17 David Albrehts ſtatt Alb, Herriichs. Der 

rabſtein des Freiheren von Scharfenberg (II. 540) mit deffen Waps 
pen findet fih hinterm Altar, . 

u ©. 113. Die Berichtigung wegen des Verkaufs der Glas: 
gemälde der Marienkirche f. IL. 778. Bon diefen befanden fich drei, 
nämlich die Geburt Chriſti, die heilige Familie und die Anbetung 
der heil. 3 Könige in dem Fenſter über dem füdlihen KHauptthor, 
und die übrigen 7 auf der Mordfeite der Kirhe, namiich ein Ecce 
homo, die Kreusigung (beide laut Infchrift 1514 von der Kaland: 
brüderfchaft angefbafft), das Schönfelsihe (nah Andern Römer: 
he?) Wappen, ein Engel mit Schwert, die Maria und zwei fi 
kende Heilige in Bifhofsgewand. — Bon den Kelden find zwei 
uralt und ſchoͤn gearbeitets auf dem einen derfelben lieft man in 
Möndefchrift Virzo Maria, 

. Zu ©. 115. Nach den neueſten dioptrifhen Meffungen beträgt 
die eigentlihe Höhe des Marienthurms 314 Fuß. 

„zu ©. 117. Unter dem Glockenſtuhl fieht man noch das große 
hölzerne Rad, mittels deffen 1658 die Gloden auf den Thurm ge: 
zogen worden find. 

Zu ©. 121. Der Barbara: Altar zu St. Ratharinen war der 
reichſte unter allen Altären, 

Zu S.124 3.6. Der Baumeifter der Kanzel hieß nicht Spork, 
fondern Speck, und gemalt hat diefelbe 1533 der hiefige Maler Mat: 
thes Reinhardt, Die gefhnigte Dede derfelben (S. 125) hat ihren 
früheren Plag wieder erhalten. 

S . 3 lies Adam ſtatt Andreas. 

Zu S,129. Bon in die Katharinenkirche begrabenen Perfonen 
find noch nachzutragen: Agnes des 23. 9 genannten Amtshaupt: 
manns Mesih Wittwe + 1638, des Dr. med, Franz HDegenwald 
Gattin + 1638, Maria des Stadtvoigts Poͤhler Wittwe + 1639, 

oft Heinrich von Wolftamsdorf auf Steinpleiß + 1642, der Land— 

ammerrath von 5 (U. 579) und die II. 692 gedachte Ge⸗ 
mahlin des Grafen Solms (+ 1774), die legte in die Kirche be: 
grabene Leiche. 
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©, 132 3. 9 lied „die Marterfäule” ſtatt eine Säule, und 3, 
12 die Dornentrone flatt ein Kranz. 

3u ©. 136. Das Dorf Marienthal kommt unter dem Namen 
Vallis sanctae Mariae gen 1192 urkundlich vor (vergl. IL 23). 

u S. 138. Die Kirhenbücher der Morigkirde reihen bie_1576 
zuruͤck, betreffen aber bie 1680 nur die beiden — Dörfer 
mit Ausfchluß der Vorſtadt. — Im Jahre 1843 iſt die —— 
reftaurirt worden, wobei auch die S. 140 erwähnten Wandmalereien 
uͤbertuͤncht worden, während gleichzeitig auch det Gottesacker er 
weitert wurde. Ueber die Veraͤnderung der Kirche in den 1730er 
Jahren vergl, IL. 613. | 

©. 142 3. 19 lies Tauftifh ſtatt Tauffein. j 

Zu S. 147. Der Stifter der Johanniskiche Johann Bräutigam 
farb den 10. Febr. 1472 hochbejahrt. A ’ 

3u ©, 148. Eines Kärhhners zum heiligen Geiſt, der zugleich 
Eantor war, wird bereits 1504 gedacht. Vergl. U. 437. 

Zu ©. 150. Wegen der Kapellen zu St. Wolfgang und zur 
elenden Maria vergl. II. 244 Anmerkung. In der — Kreuz⸗ 
emp Kerr Frauenthor hatte der KHofpitalprediger den Gottesdienft 
mit zu beforgen. : . 

Zu ©. 153 3. 18. Das Eifenberger Klofter löſte fih im Jahr 
1525 factiſch auf, wurde aber erſt 1529 völlig feculafirt. 

u S.1 Anmerk. 1. Das Franziskanerkloſter fiegelte mit 
grünem Wachs. Anſehnliche Einkünfte bezog daſſelbe unter andern 
auch aus Begräbniffen auf feinem Kirchhof (I. 150). 

©. 157 3. 15 v. u. if vor befinden einzufhaltens unter eis 
ner Vorfteherin oder fogenannten Regelmeifterin. | 

Zu S. 158 3.1. Das 1354 gefliftete Seelhaus war eben das 
Megelhaus, 1214/23 = 

Zu S. 159 3.3. Nah Einigen fol das Brünhainer Klofter 
bereits ums Jahr 1170 Yefiftet worden fein. In der 3. 18. gedach⸗ 
ten Kapelle befand ſich ein dem heil. Johannes gewidmeter Altar. 

‚Bu ©. 161 ff. Die Ralandbrüderfchaft, deren Todtenregifter 
noch in der Marienkirche aufbewahrt werden, findet man urkundlich 
„die große und Fleine Ealende” genannt, Beinamen, melde 
jich wohl hauptfählid darauf bezogen, daß die Marienkirche im 

olksmunde die grofe und die Katharinenkirche die Eleine heißt. 
Die Heine Ealende ſcheint erft ums Jahre 1497 entfianden zu fein. 

. 165 8, 12 von unten fehlt nah Summe: (50— 100 fl. ü 
Perfon). — Das 1266 von der, Bürgerfhaft (nicht vom Markgrafen 
Dietrich) geftiftetete reiche oder eigentlihe Georgenhofpital erlofch 
im Jahr 1786 (IL 704), nachdem die zuletzt auf 8 Derfonen nebſt 4 
Erpectanten feftgefegte ie der Hofpitaliten fi allmdhlig bis auf 
Null reduzirt hatte, iefe erhielten außer freier Wohnung, Deis 
zung und Beleuchtung, deren auch die Erpectanten theilhaftia was 
ren, in der legten Zeit wöchentlich 8 gr. nebft 8 Pfund Brod auf 
die Perfon, wozu an Feſttagen noch eine Geldzulage_ kam. 1842 
wurden die armen Hoſpitaliten aus ihrem bisherigen Lokal = dem 
Gottesacker, dag feit Anfang diefes Jahrhunderts „Margarethenhofpis 
tal“ genannt zu werden pflegt (II. 738), wieder in das ggg 
Hofpitalgebäude auf der Schulgaffe übergefiedelt, in weldem fie bes 
reits früher von 1777 big 1807 gewohnt hatten. Mehr über das 
Hofpital & im II, Sheil, 

. Zu ©. 168 Anmerkung 2. Wegen des Seelhaufes vergl, oben 
die Berichtigung zu S. 158. 
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©. 173 3. 11 von unten lied Bauer ſtatt Landmann. 

Zu ©. 175. Die Verwaltung des Gymnafiums ging 1843 ver- 
tragsweife an den Staat über, zu welcher Zeit _der Kapitaltemm 
des Schulaͤtars 15,923 Thle. 11 ngr. betrug. — Zeile 13 von unten 
fehlt nah Roth: M. Georg Agricola. 

Zu ©. 177. Das Alumneum iſt nit 1740, fondern 1710 gebaut 
und enthält jegt im zweiten Stodwerte die Wohnung des Directors, 

u ©. 179. M, Erudelius hat den Nominal: und Real: Katas 
log der Bibliothek verfertigt, den Locat- Katalog aber 1802 der Cars 
didat (nachherige Tertius) Thuͤmler. 

. 180 3. 6 von unten lies „die meiſten“ ſtatt ſaͤmmtliche. 
ef rg 12 v. u. ift vor Katalogs einzufchalten: 1753 ans 
gefertigten. 

zu ©. 182. Das — iſt an die Buͤrgerſchule ab⸗ 
gegeben. — 3. 2'von unten lies „bis zum Jahr 1771“ ſtatt: noch 
zu Schmidts Zeiten. — 

Zu ©. 183. Seit 1842 umfaßt das neue mit einem (durch eine 
Anleihe gededten) Aufwand von 40,000 Thlr. erbaute ſtattliche 
Schulhaus (I. 277) die gefammte Bürgerfhule. Alle 2 Jahr wird 
ein Schulfeſt gefetert, wozu der IL 723 genannte Baccalaureus 
Kuntſch eine Stiftung gemadt bat. — Eine vom Appellationss 
rath Dr. Siebrat gegründete Kinderbewahranftalt befteht feit 1842 
im Lokal des ug a rg SZ 

Zu ©. 134. Eine dur freiwillige Beiträge an Büchern und 
— gegründete Sonntagsfchulbibliothef wurde am 28. Juni 1840 
eröffnet. 

Zu ©. 185. Unter den Zwidauer Stipendien find nod das 
Martin Roͤmerſche (IL 134) und das Eonradifche (Ft. 576) zu nennen. 
Zu ©. 189 oben. Die Glasmalereien befanden ſich bis 1797 
in den Erferfenftern des Archivgewölbes oder der damals fogenannten 
Träntftube, deren Mothalle G . 14) feit 1843 zur Erpedition der 
Steuereinnahme eingerichtet ift, nachdem deren früheres Lokal (3. 3 
von unten) mit zur Stadtgerichts « Erpedition assooen worden. — 

m Kaftenftübcher aber befindet ſich feit 1841 die Erpedition des _ 
bervorftehers des geifllihen Kaſtens. j 

J ©. 490. Die Rathhaus-Glocke iſt uralt mit antiker unles 
ferliher Inſchrift. Sie war zugleich Armfünderglode. 

3u ©. 193. Im Jahre 1844 iſt eine neue, von Möllinger in 
Berlin verfertigte Stadtuhr angefhafft worden. 

u S. 19. Zu den Staatsgebduden kommt noch die 1835 er= 
baute Poftwagenremife Nr. F34 in der Juͤdengaſſe. 

Zu ©. 203. _Der 3. 21 genannte Wolf Albrecht war nur Buͤr⸗ 
ger in Zwickau, Münzmeifter aber in Saalfeld. 

Zu Seite 207. Ueber die Burglehner vergl. Goͤpferts Ges 
(dichte des Pleifengrundes S. 185. — 3. 5. v. u. ift nah eines 
> einzufchalten (1844 abgelöften). 

u ©. 209. Das Seitengebäude (3. 19) ik 1840 wieder abge: 
tragen und find an deffen Stelle Souterrains angelegt worden. 

Zu ©, 211 Zeile 13._Gegenmärtig ſteht die Corrections⸗ und 
Arbeitsanftalt unter dem Minifterio des Innern. — 3. 9 von unten 
fehlt nah Religionslehrer: mit dem Titel Katechet. 

Zu ©. 218 3. 1 v. u. lies „der Papiermühle” ſtatt: dem Ku: 
ee 9, Des Hol 8 wird ſchon 1378 gedacht, und die 

zu ©. 219. Des Dolzangers wır on 1378 ge , 
Efelswiefe, welche im 14. Sahrpundert auch Rdan hieß, hat 
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ihren Namen von den Muͤhleſeln (der Rathsmuͤhlen), welchen ſie 

das Futter lieferte. — Die Leonhardſche Delmühle Nr. *34 kommt 

25 bereits 1497 vor, während die andere Ne. 55 chedem ein 
eilfhmiedehammer war. 

Zu ©. 221. Wegen bes Paradiefes vergl. IL. 309 und 558. — 
Eine andere Baderei, die fogenannte obere Badflube, fand hinter 
dem — Malzhauſe im Zwinger. 

.22 3. 18 lies über ſtatt gegen. 
Zu S. 223. Erwaͤhnenswerth iſt die Linde bei der Scharfrid- 
terei, als die dltefte und größte des Weichbildes. 

©. 225 3. 11 ließ „bis 1806” fiatt ſo n ſt. — Das rothe Bor: 
werk ift feit 1842 Privatbefisung und Gafthof. 

©. 234 3.16 ift nad) Vorſtadt einzuſchalten: wo ſich die Aſchen⸗ 
lammern der Tuchmacher befanden. EN 

. 235 3. 9 fehlt nad Bretmühle: (bis 1762), ein Zimmer: 
haus auf dem niedern Unger. — 3. 11 lies (bis 1752) ſtatt: (no 
um — — Jahrh.), und 3. 12 nad) Gut: (bie 1679), ingleihen 3. 
13 fatt_die Wieſen: mehre Wiefen und Aeder bei Poͤlwitz und bei 
——. 313.50. u. Die Leinweber haben 1842 ein Meifterhaus erbaut. 

Bu S. 237. Der Innung der Mefferfhmiede, welche 
1399 vortommen, gehörten im 15. Jahrhundert zwei Schleifm 
Cjegt_ Nr. +43 und *77). Beilſchmiede fommen von 1499 an vor. 

n Bu &. 238. Das Kammfegerhandwert ift ganz in Abnahme 
gefommen. 

S. 239 3. 7 lies 1840 flatt 1657, 3. 8 aber 1841 fiatt 1612, 
und 3. 9 1840 flatt 1662. Zu den aufgesählten Innungen kommt 
noch die Kreislade der Schieferdecker. 

Bu S. 20 3.7. Die Zeugfhmiede halten fich nebft den Schleis 
fern zu den Schloſſern. s 

Zu ©. 244. Zu den Fabriken kommt noch (feit 1842) die Der 
ringſche Mafchinenwolltämmerei hinter der Schlogmühle, an deren 
Stelle ſich vorher die S. 279 erwähnte Marmorfchneidemühle befand. 

Zu ©. 247 Anmerk. 2, Die Bohrverſuche auf Steintohlen was 
ven erfolgreich, und werden die letzteren durd den zu diefem Behufe 
gebildeten Actienverein bereits auf 2 Gruben (Vereinsgluͤck und Aus 
rora) ausgebeutet. Ein nicht minder günftiges Nefultat lieferte (bei 
1264 Lachter) der auf den ee am Galgengrund 
angeftelite Bohrverfuch der 1842 gebildeten Bürgergewerkfchaft. Der 
Erfolg eines dritten derartigen Unternehmend auf Stadtgebiet von 
Seiten des induftridfen Buchhändler Meyer in Hildburghaufen if 
noch z erwarten. 

. 249 3. 15 lies: Seit 1687 flatt Jet. 

Zu ©. 250. Bon den Gafthöfen find newerdings die 3 Schwa⸗ 
nen und Stadt Dresden eingegangen oder vielmehr in Reftauratio: 
nen verwandelt worden, wogegen in der obern Vorſtadt 1842 der 
Gaſthof zum grünen Hof q her Rothe Borwerf) etablirt worden 
it. Die geldne Gans heißt feit 1840 zur Poſt. Bon eingeganges 
nen Safiböfen find noch der fchwarze Adler und das weiße Roß au 
nennen. — [3ur Anmerk.) Außer dem Wochenblatt erfcheint nad 
feit 1836 das Kreisblatt (IT. * | 
| Zu ©. 252 3.18. Gebt wird das ganze Jahr hindurch gebrant, 

und zwar treten zu einem Gebräude gewöhnlich R ompagnons aus 

verſchiedenen Stadttheilen zuſammen. — Mehr über das Brauwe⸗ 
fen befagt die II. 719 erwähnte gedrudte Brauordnung. — 3, 1 von 
unten fehlt nach Scheffels Schutt und 36 Faß Guß. 
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Zu ©. 253. Die Muldenfifcherei erſtreckt ſich von Wilkau bis 
Wulmen, und die Jagd wird feit 1812 gegen zur Armenkaffe zu bes 
zahlende Erlaubnißtarten wödentlich dreimal (Montag, Mittwoch 
und Sonnabend) erercitt, 

©. 254 3. 11 von unten ik nad Rathscumpane einzufchalten : 
Kathöfreunde, Rathsverwandte und feit den 1670er Jahren — —; 
dagegen ift „erft in neuerer Zeit” zu ftreichen. 

u S. 255. Im 14. Jahrhundert fand die Rathswahl am Mi- 
haclistage ſtatt, während fie jegt mit dem Schluffe des bürgerlichen 
ahres vorgenommen wird. Wegen der allmähligen Verminderung 
ed Rathöcollegiums vergl. dieſen Artikel im Regiſter. — Zeile 11 
von unten ift die Parenthefe zu ftreichen. 

Zu S.257. Der Preisrabatt des ** lzes iſt 1843 
gegen ein Kapital von 55,000 Thle. vom Staat abgeloͤſt worden. 

©. 262 3. 19 lies 1832 flatt 1824, und 3.22 if nad) lebens 
a einzuſchalten; und zwar lauter Juriſten. : 

u ©. 264. Die Sigungen der Stadtverorbneten werden feit 
= — zwar im Buͤrgerſchulſaale gehalten. — 3. 8 fehlt 
nad die: adıt. 

Zu ©. 267. Bon Vereinen gedenken wir noch des Döhnerfchen 
Vereins zur Verbreitung, guter und wohlfeiler Volksſchriften CIT. 
836), fowie der Zweigvereine der Bibelgefellfhaft (1. 792) und des 
Guftav = Adolfz Vereins. — Bon den communlihen Befisungen ift 
1840 das Gebäude des rothen Vorwerkz mit 12 Scheffel Grund und 
Boden verdußert worden. Don den übrigen Grundſtuͤcken umfaßt 
nach der neueiten Steuervermeflung der Burfhardewald 326 Acer 
32 Quadratruthen, das Daarholz 66 A. 134 R., das Richterfche 
Holz (ohne das neuerdings dazu erkaufte Kirhhoffhe Stuͤck an 39 
A. 43 R.) 18 A. 17 R., das Triefhholz 11%. 231 R., die obern 
Erlen 21 %. 155 R., die 3 Weifenborner Rathewiefen 23 U. 238 
R. und die Efelswiefe 5 Ader 207 Ruthen, 

©. 269 3. 16 fehlt nad Rezefherrichaften „und“. 

3u S. 270. Vom Juſtizamte wurde 184 das Amt Werban 
abgetrennt. Das Poſtamt befteht feit 1693, 





. Zum zweiten Theil. 


Zu ©. 6. Einen ferbifchen Grabhägel mit Urnenſcherben, Waf⸗ 
fen 2c. hat man 1840 auch in der Nähe unferer Stadt bei Stenn 
aufgefunden. A j 

Zu ©. 10. Die Exiſtenz des Alban von Schönburg, der im ‘5. 936 
vom Kaifer Otto I. ald Statthalter oder Voigt zu Zwickau beftallt 
worden fein fol (vergl, Kreyſigs Beiträge zur fähfiihen Geſchichte 
IL, 69), laͤßt fi eben fo wenig hiftorifch begründen, als die des 
bon Schmidt I. 127 und 443 genannten Voigtes Cunico. Dagegen 
it die von Dr. Märder in feiner 1842 erſchienenen Gefdyichte 
des Ourogrofthumg Meißen (S. 50 und 226) aufgefiellte Hypotheſe, 
nad welder die — der Burggrafen zu Meißen und Gra- 
fen zu Sartenftein urſpruͤnglich Gaugrafen des Gaues Zwickowe ge⸗ 
weſen ſein ſollen, nicht unwahrſcheinlich. 
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Zu ©. 17 Anmerk. Die Urkunde von 1148 hat zuerſt Schle⸗ 
gel in feinem mehrerwähnten Tractat de Nummis Gothanis, Cy- 
reis etc, S. 147 bekannt gemadt. Außerdem ift fie abgedrudt in 
chamelius em des Naumburger St. Morigklofters (Raum: 
burg 1729) ©. 5, bei Menten ILL 1008 und in Schoͤttgens Diplo- 
matar, II, 418, j 
. Bu ©. 27. Anmerk. Der Klofterprobft Betold war wahrſchein⸗ 
lich zugleih Pfarrer oder Pleban in Zwidau, 
3u S. 28 Zeile 9. Die Urkunde von 1219 if abgedrudt in 
Horu Vita Heinrici Illust. ©. 332 Nr. 43, Rudolphi- Gleichen- 
stein Gotha diplomat. Frankfurt 1746 V. 192, Gotter Eifenberger 
Kloftergefhihte S. 20 und 42, Gſchwend Eifenberger Chronik S. 
651 und Bades Eifenberger Chronik; Eifenberg 1844 II. 382. 

Zu ©. 30 Anmerf. 1. Die Urkunde von 1273 ik die dltefie 
vorhandene Driginalurfunde des Rathsarchivs und in Wellers Altem 
II. 723 abgedrudt. Der vorlegte Rathsherr heißt nit Glowitz, fon: 
dern Slowig. — [3u Anmerk. 2.] Wegen der Urkunde vergl. auch 
Schmidt die Lobdeburg bei . Jena 1840 S. 29. Ebendajelbf 

ndet fih auch S. 79 eine Urkunde Markgraf Heinrichs vom 12. 
uli 1258, kraft welder derfelbe eine Schenkung der Gebrüder von 
obdeburg=Elfierberg ans Eifenberger Klofter beftdtigt. Sie betrifft 
20 zwifhen Zwidau und Marienthal gelegene Lehen, welche jährlich 
20 Mark Silbers, 20 Scheffel Weigen und eben fo viel Safer zinfen. 

‚3u ©. 31 3.1. Kaum batten fid die Franziskaner hier eins 

— als ſie auch ſchon anfingen, ſich ungeſcheut faſt alle Amts⸗ 
andlungen des Pfarrers anzumaßen, obgleich ſie nach ihrem eigenen 
Eingeſtaͤndniß blos befugt waren, ihrer Kloſterdienerſchaft die Sa— 
cramente zu reichen: Ungebuͤhrniſſe, zu welchen naͤchſt der Behaup⸗ 
tung, Niemand dürfe an einem Tage, wo er ihre Kloſterkirche be 
ſucht habe, ercommunicirt werden, aud no — der Ge⸗ 
meinde — die Stadtgeiſtlichkeit kamen. "Endlich 00 ein Streit 
über das Begraͤbniß des Klofterfchaffners, der angeblich daffelbe im 
Kloſter beftellt hatte, aber auf dem Marienkirchhof beigefegt worden 
war, ben Ausihlag und veranlafte im Mai 1267 das Eifenberger 
Kloſter im Verein mit dem Zwidauer Pleban gegen die Anmafun: 

en der Franziskaner beim Naumburger Bifchef Flagbar zu werden. 

[8 diefen aber die Mönche nicht als Richter in der Sache aner⸗ 
tennen wollte, wurde diefelbe vor den Superior der Franziskaner 
gebracht, deffen re, zwar nicht befannt if, fidh aber, wenn 
man das Jahr 1353 (S. 74) vergleicht, leicht denken läßt. Das 
wegen diejer Streifahe aufgenommene bifhöfliche Protokoll (vom 30. 
Mai 1267), in welchem unter andern die Mönche Hermann und 
— gr gr * en ent Fa 
macht werden, ift vollftändig abgedruckt in Gaut chin für fähl. 
Geſchichte Grimma 1843 &. Ab fl. . 

3u ©, 32 3.13. Daß das Hofpital eben im gehe 1266 von 
der Bürgerfhaft und zwar gegen den Willen des Eitenberger Klo: 
ſters geftiftet worden, erhellt aus einer Urkunde in Bades Eifenber 
ger Ehronif Il. 388, 

Zu ©. 33 3.6. Die Urkunde von 1289 ſteht in Schättgens 
Diplomatar II, 

S. 37. 3.19 it nah Reich sſt adt e einzuſchalten: oder Reicht: 
domänenftddte. ER 
Zu ©. 38 3. 14 von unten. Die Urkunde von 1292 flieht aud 
in Ludewig Religg. Msptt, V. 434, 


849 


Zu ©. 47 Anmerk. 1. Die Urkunde von 1316 fieht auch in 
Beckler Stemma Ruthenic. S. 265 und in Körbers Hiſtor. Nach— 
eicht —* Voigtlande S. 118. 

50 3. 3 von unten. Der heil, Kreuzs oder Fruͤhmeſſer⸗ 
altar Band “anfänslid in der Mitte der Kirche, bis er 1479 in den 
— 5 der — ————— (L. 102 und 274) verfegt wurde, 

Die Schenkung der. Gebrüder von Ehrenberg ans 
Gränhainer Klofter datirt f ih nicht vom Jahr 1297, fondern einer 
Copie des Rathsarchivs zufolge vom Jahre 1279, womit aud Des: 
feld (Lößniger Chronik IL. 71) und Haſche eng V. 590) über: 
einfizumen. — Saͤchſiſ * ea engalerie XII. 181. 


u S . 1315 ae eurung und Hungersnoth. 
u ©. 2 3. N. chapis iſt wohl Zſchopau. — 3. 8 lies an 
ſtatt on. 


©. 61 3. 5 v. u. lies 1330 ſtatt 1336. 

&623.70.u lies 4 ftatt 3, und 3.4 5 flatt 8. -3.5 aber 
ift * Sehen ——— und in der gemeinen Woche. — [Zu 
Anmerk. 2.] Bon den 3 Urkunden von 1332 ift die erfigenannte in 
Mellers Atem IL. 459 abgedrudt. 

u ©, 67. Den Herren von Schönburg — It — al⸗ 
ten —8 Weißenborn (Wizenburne) A ige Sabre 1 — 
Der verſprochene Aufſatz des Verf. über das Zuwiganer Stadteär 
von * findet 1% in Gautſch Archiv für ſaͤchſ. Geſch. S. 86 
nmerk. 3], Vergl. er die Sammlung vermifchter Radır. z. 

chſi ** —* IV. 
— der 12. Zeile gehoͤrt in die 13te 
nach — 


23. 7 v. u. lied 8 Mark 13 gr. ſtatt 7 Mark 6 
Er 8 74 Die Ratheverordnung von — >: os 
dig abgedrudt in Gautſch Ardiv S. 251 ff te 
vorfteher ſtatt Prediger. 
3u ©. 75. Das 1354 von Eroffener gefliftete Seelhaus ift das 
I. 157 erwähnte Regelhaus. Vergl. die Nachtraͤge oben S. 844. 

u S. 77. Im Jahr 1360 brachte das Ei — Kloſter 2 
Hufen, und 1 dehn in —— an ſich. Vergl. Backs Eiſenber⸗ 
es nn I. 163. — [3 u Anmerk. 11 R voltändig abgedruckt 

Gautſch Ardiv S. 91 ff. — 3.1 . lies 1569 ftatt 1573. 
u S. 78. Das Saal fand — (1367) unter reußiſcher 
— 52 — — 1367 war Heinrtich Lebinberg oder Loͤwenberg Buͤr⸗ 
ermeifter 
. Zu ©. 79. 1369 wurde ein neuer Marftal, gebaut. — 1383 
n im BAR Heinrich der alte Schreiber, Biürgermeifter, und 
ußwin, N. Prof, H. Frifener, H. Wißhoubt, Nil. Werdig, Pes 
Bold von Beverfiorf ‚ Sontad Dayn, Sohann Mutterer, Nik, Stoͤl⸗ 
el, Diet Hartlieb und Ichenn Martin; 13$% aber Alb. Lazan 
(ei an) Bürgermeifter, und &. Lebinber "2 hen —— 
ech Malftorfter, zn Mind, erdis, Johann Dorle: 
mann, — torch, Contad Megerlin, Heinrih Sander und 
34 mptſchower. — Der obgedachte Petzold von Benerftorff 
atte 2 —— ne, Nikolaus und —— von — jener Abt im 
m — und diefer Abt im Kloſter Buch wurde. 

u S. 80 134 66 im — zone Stadticreiber, Buͤr⸗ 

—* je Mind, Rußwin, Stölgel, Sander, Martin, Nik, 
lockengiſer, Eonrad Lebinberg, Eonrad KRürfhner, Johann Ditmar, 
und Conrad Rauberz 137% aber Zohann Horlemann, Bürgermeifter, 


* vollſtaͤn⸗ 
s Kirchen⸗ 
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ner, Rauber, & Gerhard (nicht Wernhard, wie er 3.6 v. u. k 
. Stölzelin, 


: m. der alte Schreiber, Bürgermeifter, und Horlemann, Ger 
ard, St 


Stölzelin, 
Burkard von Gera, Nik, Duge Baugd), Conrad Taſche und Nik, 
icep 


pännnig Steine fahren mußte, zum legten Mal vorfam. — 1323 
faßen im Rathe: P. Gerhard, Bürgermeifter, und Burkard von 
Sera, Huge, Stölzelin, Frowenrud, Martin, Hans von Wide 
(Wende), P. Kempniger, H. Lemberg, Alb. Scherenfhmid, Deine: 
mann Beyer und Hans Bernſtorff. 

Zu ©. 84. 1353 fafen im Rathe: I. Storch, Bürgermeifter, 
und Crymptſchower (Stadtvoigt), Elarer, Rauber, os von 
Regensburg, Heinemann Beme, Dans Kramer ter | 
Dietrich der alte Schreiber, Peter Glodengifer und Peter M 
— Des Bürgermeifter Storchs Sohn Dr. Peter Storch tde 
1409 Profeſſor der Theologie an der neubegruͤndeten Univerfität 
zig und 1413 ihr neunter Nector, nachdem er im Jahre zuvor zum 
Dekan der philofophifhen Facultdt erwähle worden. Er war eimer 
der 3 Abgeordneten, welche 1414 die Univerfität auf die Koftmiser 
———— ſchickte, und hat mehre ſcholaſtiſche 
interlaſſen. 

©. 85 3. 4 lies confirmirt ſtatt ſtiftet, 3. 5 aber if nach 
Marienkirche einzufchalten: die in den Jahren 1379 und 84 von den 
Gebrüdern Albreht und Dietrich von Schönburg (+Egerberg) am ei- 
nem Geelgeräthe für ihre verfisrbenen Eltern er und 
gefifteten —. Zeile 21 it nad naͤmlich einzuſchalten: wie. 
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@. 81 erzählt, und fatt „den Dienern” zu lefens Lehnsleuten. — 
Wegen diefes Streites mit dem Burggrafen und feiner Folgen ift 
Märders Burggrafthum Meifen S. 316 Anmerf. 25 zu vergleichen. 

Zu ©, 86. 1354 faßen im Rathe: Job. Crymptſchower, Bür: 
ermeifter, und Story, Rauber, Elarer, Glockengiſer, Beme, Ta: 

e, Kramer, W. Gerlah, Nik, Kaldenkuchen, Weter Sturm und 

ie, Schetterwange, i 

©. 87 3. 12 und 11 von unten find die Worte „die vormals 
—— gehörten“ zu fireihen, und_if dafür zu feren? welche 39 in 
der Urkunde namhaft gemachten Bürgern gehörten und bisher bei 
den Herren von Wildenfels zur Zehn gegangen, dermalen aber von 
diefen an den Markgrafen übergegangen waren. Dabei wird zugleich) 
die Lehnsreichung der bef. Grundſtuͤcke dem Rathe zuerkannt. (Ber: 
gleiche die Urkunde 35.) — 
Zu S. 89 Zeile 2. Den unter der Heinen Orgel der Marien: 
kirche geftandenen und unterm 5. Dezember 1388 vom’ Bifhof Ehris 
ftian confirmirten Martinsaltar haben noch dotirts 1431 der Raths⸗ 
here Dans Heynemann, 1445 der Priefter gleihes Namens und 
1466 der Natheherr Hans Bremfing, zufammen mit 5 fl. Zinſen. 
— Zur Dotstion des Barbaraaltars der Katharinenkirche aber ver: 
kaufte dem Zwickauer Mathe den 14. Dezember 1388 * einer 
Seelmeſſe Frau Agnes SIEMAR von Medau zu Glauchau nebft ihren 
Söhnen Rudolf und Apel mit Bewilligung der Herren von Schön⸗ 
burg als Lehnsherren für 25 Schod gute Meifn. Gülden neun Guͤ— 
ter in Vwirbach (Auerbach), weldhe zufammen 53 Mark zinfen (vergl. 
die Urk. 38). — 3. 18 it nah Beftimmungen einzuſchalten: zur 
Stiftung des Altars Felicis und Adaucti, deffen —— nach 
Kuͤttzſhers Tode an den Rath übergehen ſollte. — Im Rathe ſaßen 
1355 Peter Gerhard, Bürgermeifter, und GStölzel, Lemberg, Ger: 
lad, Sturm, Mergental, Scerenfhmid, F. Kürkfcher, Conrad 
Holzborn,, Eonrad Brücner und Nik, Grulve; 135% aber wieder 
Bürgermeifter Gerhard und Holzborn, Stolzel, Kuͤrtzſcher, Mergen: 
tal, Scherenfhmid, Bernfiorff, Kramer, Beme, Nik, Seteler, Eon: 
rad Bernbard und Matthes Mylen. 

Zu ©. 90. 1334 faßen im Rathe: Conrad Brücdner Bürger: 
meifter, und Gerhard, Holzborn, Stölzel, Scherenfhmid, Seteler, 
Kürtfcher, Bernhard, Körber, Johann Beierſtorff, Nik. Förge und 
Lutold- von der Loͤßnitz; 1334 Conrad Rauber, Bürgermeifter, und 
Duge, ——— P. Kemnitzer, Beme, Bernhard, Rußwin, 
D. (Boͤttcher), H. Thime, H. Kaldenkuchen, Peter Fraß 
und Nik. Kaufmann; 1335 Peter Mergental, Bürgermeifter, und 
Rauber, J. Beierftorff, Glodengifer, Sturm, Kramer, 2. von der 
Loͤßnitz, Kürtfcher, Hanemann Molner Minen), Conrad Beier 
ſtorff, Nik. Foltſch und Nik. Laſan; 1354 Conr. Holzborn, Bürger: 
meiſter, und Huge, Crymptſchower, Bernhard, Rufwin, Botſcher, 
Thimer, Ftaß, Dorlemann, Conrad Loſch, And. Goiifch und der 
betuͤchtigte Franz Stuchſing (Steuſſin Von dieſen wurde Joh 
Rußwin wegen Ausſchwatzens aus den Rathsſitzungen feines Raths— 
amtes nr 

S. gi . 3 ift der Satz „bis zum — — gegeben”. zu ſtreichen 
und dafür zu ſetzen: fpäter (refp. 1692 und 1798) in Geld verwan⸗ 
delt. — Im Rathe fagen 1335 Bürgermeifter Holzborn und 
Crymptſchower, J Stuchſing, Bernhard, Sturm, Loſch, E. Beier: 
Korff, Thimer, Horlemann, Goltſch, H. Dtto und N. Taſche. 

S. 92 3. 20 lies Botſcher fatt Border, — Im Rathe fa: 


I, 54 
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fen **°2 Peter Mergental, Bürgermeifter, und Quge, Rauber, 
Klrtfcher, Glodengifer, Kemniser, I. Beierftorff , * Velen, Bot: 
(cher, Hans Ditmar, Martin Ditmar und Hans Werdis. 

S. 3 3.4 lies Herren fiatt Grafen. — Die 3. 12 v. u. er 
wähnte Urkunde von 1403 ift abgedrudt im 16. Jahresbericht des 
—— Alterthumsvereins v. J. 1841 ©. 79 ff. 1404 
im Rathe: Franz Stuhfing (Steuffing) Bürgermeifter, und Dolsbom, 
Beierftorff , 58 Bernhard, Sturm, Botſcher, Horlemann, 
Storch, Hand Stechaw und Hans Guͤlden. — [3u 3. 3». u. 
Die Brücdnerfhe Stiftung betraf die Erneuerung des Johannisal⸗ 
tars (&. 91), der am erften nördlichen Pfeiler der Marienkirche bei 
der Drgel fiand und deffen Patronat dem Bruͤcknerſchen Geſchlechte 

uftand. — Der 3. 1.v. u. genannte H. von Dagen war einer Ei» 
Genberger Urkunde aufolge bereitd 1376 Pfarrer zu Zwickau, obme 
fich sedech hier aufzuhalten, weshalb er den S. 82 gedachten Mar- 
quard (j. oben) Au jeinem Stellvertreter oder Bicepleban beftellt hatte. 
3u &. 94 3. 11. VWolftemsgrün if Wolfersgrün bei Kirchberg. 
— 1403 faßen im Rathe: Peter Mergental, Bürgermeifter, und Raus 
ber, Huge, Lofh, Kuͤrtſcher, Botfher, Werdis, Yafan, Dtto, Tas 
be, D. Kaldentuchen und Dans Ditmarz; 140% aber Franz Kürt: 
her, Bürgermeifter, und Huge, Mergental, Taſche, Kaldenkuchen 
afan, Dans Ditmar, Matthes Merbier, Wenzel IWechfeler, Mit, 
Bernhold und Franz Gerlad. 

Zu S. 99. Ein Schmidt Namens Hand Stuchfing wurde laut 
des alten Lih. Proseript. im Jahre 1397 wegen Widerfeglichfeit ge 
gen den Rath und Innungsvorfiand auf ewige Zeiten verwielen. 

Zu &. 104 Anmerk. 2, Ueber den Petrus von Dresden vergl, 
auch die Abendzeitung 1841 Nr. 163 und 164, fowie die Dresdener 
gel. Anzeigen 1781 Nr. 28 und 50. — Im Rathe ſaßen 1407, Dein 
rich Kaldenkuchen, Bürgermeifter, und Bernhard, P. Körber, Horle⸗ 
mann, Goltfh, Burk. Kaldenkuchen, Hermann Marguard, Johann 
Kelner, Franz Tretwein, Johann Albrecht und Nik, Puder; PN 
Nik. Laſan, Bürgermeifter, und Kuͤrtſcher, Sturm, Taſche, We 
feler, Kelner, Bernhold, Heinrich Scherenſchmid, Heinrich nr 
deler, Hermann Dtto, And, Wetterhan und Nik. Kluge; 1442 
germeifter Laſan und die Vorigen ohne Kluge, wofür Hans duchet. 

S105 3. 2 it nad Marientiche einzufchalten Cin der je: 
tzigen Saufhalle), und 3. 18 nah und: Heinxich Kalden : 

Zu ©. 107. Im Jahre 1422 vermachte die Bürgerin Katbarine 
Klare 22% fl. zu —— und Unterhaltung einer —* a: 
vor dem Hochaltar der Marienfirhe, wofür ein Geelgerdthe für. 
ae werden follte. — Amtmann oder Anıtehauptmann war dies 

ahr Dietrich v. Tuchern d. i. Teuchern (vergl. Dorn Spies Dr 
Streithare &. 856). Im Rathe aber Es 144 B | 
R. N. und Gerlah, Horlemann, Müller, Payſenkeß, S 
Ploner, Gürtler, Kluge, Jodok Sulfleifh, Nik. Zenter, Tat. 
fier und Jak. Margner. — [Zur Anmerk]. Die Bierbannu 
von 1421 ift (fehlerhaft) abgedruct in der Schönburgifchen vorkduf, 
OR, Sm uhr 1427, das fc, buch, einem EEE 

u &. . m Jahr ‚da uch einen a 

lich warmen Winter auszeichnete, fommt zum erften Mal die Strafe 
des Prangers vor, indem eine Ehefrau, weil fie mit einem 
fernfränzlein über die Gaffe gegangen, zu Halseiſen und 
aus der Stadt (bei 4 Meilen) verurtheilt wurde, — 1427 war 
Vayſenkeß Buͤrgermeiſter. 
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Zu & 111. Nah andern Nachrichten wurde blos Schwalbe 
geviertheilt, Schweinig aber gehangen und die andern Knechte Kunz 
zens enthauptet. Das Gnadenkorn des ——— Geſchlechtes (3. 
14 von unten) iſt gegenwaͤrtig in Geld verwandelt. 

©. 113 3. 4 lies meift ſtatt allemal. — [3u Anmerk. 1.) Die 
Et von 1428 ift vollftändig abgedrudt in Gautfch Ar: 

iv ©. a 

Zu ©. 114. Im Rathe fagen 144? B. Kaldenkuchen, Bürger: 
meifter, und A. Wetterhan (Stadtvsigt), H. von der Delsnig, Nik, 
Sturm, Hand Heinemann, Nik, Jacoff, Lor. Eismann, Alb. Klee, 
Hans Shider, Hans Dorlemann, Sim. Filberer und Nik, Rein: 
hardt; 1435 aber Bürgermeifter Wetterhan, Stadtusigt Kaldenkuchen 
und die Vorigen ohne Filberer und ur, ni Titze Kluge 
und Dans Weidener. — 3. 16 ift vor Thomasaltars einzufchalten: 
kurz zuvor geftifteten und mit einem Kapital von 240 fl. dotirten. — 
Der 3. 17 genannte Simon legirte_ gleichzeitig (1432) auch dem 
Sohannisaltar 42 fl. (Vergl. S. 91 Anmerf, 2). 

Zu ©. 115. Auf die Theurung des J. 1434 folgte ein aͤußerſt 
firenger und lang anhaltender Winter. | 

Yu S. 116. 1447 faßen im Rathe: Oswald Kaufmann, Bür- 
ggrmeißen. und Delsnig, Jacoff, Eismann, Weidener, Nik. Fundel, 

unz Küchler, Hans Abt, Dans Bremfing, Peter Stüging, Con— 

rad Kandelgiefer und Hermann Mühlpfortz 1444 aber Sohann La— 
— rgermeiſter, und Sommer, 2. Eigmann, Payſenteß, Trun- 
hmid, Koh, ‚Förfter, Neumann, Rothe, KHirkfelder und Hans 
Mußler (vergl. S. 119). — Des gedachten Dans Trunſchmids Witt> 
we fliftete den Nieronymudaltar zu St. Marien. 

©. 117 3. 2 und 3 find die Worte „zum Altarlehn — — ftif- 
tete” zu fireichen und iſt dafür zu fegen? den ums Jahr 1430 von 
ihm gefifteten Erasmusaltar (1. 95), mit weldem der Rath allemal . 
den Prediger zu St. Marien belehnen follte, mit einem Kapital 
von 135 fl. bdotirte. — Das Jahr 1442 bezeichnet ein außerordent- 
lic Arenger ſchneereicher Winter. — 1444 ſaßen im Nathe: Bürgers 
meifter Kaufmann und die S. 118 genannten Rathsherren mit Aus: 
nahme Tretweins wofür N. Fundel.— 1444 Sonnabend nad Peter 
Paul fifteten 2 Frauen, Namens Margaretha Meynelin und Anna 
Ireutlerin ein Legat von 374 fl. zu Seelmeſſen, welde in der Ka— 
tharinentirhe für die armen Seelen im Fegefeuer (elenden Seelen) 
gelefen werden follten. | 

©. 119 3. 7 lied Mußler flatt Moſch, und 3. 11 ift nach 
Peter Paul einzuſchalten: Corporis Christi, — 3. 3 von u. lies 
Neumann flatt Mühlmann. — Das 3.8 v. u. gedachte Las 
fanfhe Haus (jept Nr. 135) erhielt im Jahr 1461 GSteuerbefteiung 
und diente den betreff. 4 Altarıftien zur Wohnung. 

3u ©. 1:0. Der 3. 18 genannte Voigt oder Amtshauptmann 
Goͤtz von Göfnig (vergl. S. 842) fliftete 1458 den Altar Cosmi und 
Damiani (I. 96) und dotirte denfelben mit einem Kapital von 775 
Rh. Goldfl., das 1510 durd eine Stiftung des Meßprieſtert Jakob 
Beerwalder noch um 100 fl. vermehrt wurde. Die Collatur des Al- 
tars überliek der Stifter dem Rathe. — In diefem faßen 143 Bür- 
germeifter Sommer ‚und die S. 119. oben genannten Rathsherren 
ohne Neumann wofür Matth, Richter. 

3u S. 121. Den von ihm geftifteten neuen Hochaltar oder 
Pfarrlehn zu St. Marien dotirt Montag nad Invocavit 1453 der 
Meßprieſter Tat. Werner, nachdem er fehon rer in der Ka⸗ 
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tharinenfiche einen Altar geftiftet hatte, mit einem Kapital von 10 
Schock Bartgrofhen (— 30 fl.), welhe Summe 4 Jahr fpäter M. 
Heinrih Herold von Baiteuth noch um 60 Altſchock vermehrte, — 
Der 3. 22 erwähnte Peter von Fichtenftein war wahrfcheinlich mur 
Untervoigt. — Ry Rathe fagen 1445 Bürgermeifter Gülden, N. | 
Jacoff und die S. 119 unten genannten Ratheherren ohne Schwan -· 
ling und Morgenftern, wofür Hans Tretwein und Nik, Schwarzen 
berg. — Den Predigtftuhl zu St. Marien dotirte 1456 der Prediger 
M. And, Gruner mit einem Kapital von 340 fl. 

S. 122 3. 20 lies Sturm fiatt Payſenkeß und Koch fiat 
Kuhn, ingleihen fehlt noch Nik. Fleck. . 

u ©, 123. Ueber den Voigt Veit von Schönburg (3. 11), der 

1472 Freitag nad) Elifaberh — und im Kloſter Geringswalde ſeine 
Nuheftätte erhielt, vergl. Schumanns Lexikon X. 592. — Die Vehm⸗ 
gerichtsurfunde von 1460 ift volftändig abgedrudt in Gautfch Ar 


iv ©, 17 ff. 

Zu ©. na 3. 5. Die Einkünfte des Altars der 10,000 Mär: 
tyrer, an welchem Baccalaureus And. Menner der erſte Mefpricker 
war, befferte 1479 der Bürger Gregor Funkel (des S. 140 gedachten 
Funkels Stiefbruder) durch ein Legat von 200 Rh. Goldfl., wofür 
ihm und feiner Verwandtſchaft jährlih ein Seelgeräthe gehalten 
werden follte. 

Zu S. 125 Anmerf. 2 Die Urfede, welche erft in der neueßen 
Zeit gefentich aufgehoben worden, mar eigentlich von zweierlei Art, 
nämlich der Eid des Nichtwiederfommens und der Eid, ſich wegen 
des Urtheils nicht am Gerichte raͤchen zu wollen. Sie wurde ent: 
weder auf dem Rathhauſe oder unter freiem Simmel (5. B. am 
Pranger, im Marftalle, auf der Träntbräde 2c.) geſchworen. 

Ei ©. 129. 1453 war Nik. Sturm Bürgermeifter. 

©. 130 3. 14 lies „die Jahrrente von ihrer“ ftatt ihre, _ 
Zu ©, 131 3.14 v. u. Der Rathshert Joh. Neumann ftiftete 
in den 1470er Sahren mit Vorbehalt _des Patronats für fein Ges 
fhleht den St. Annenaltar in der Kotharinentirhe, an welchem 
die Meſſe von den Stabuliften gelungen wurde. Seine Einkünfte 
befferten 1512 die Bürger Tab. Schnabel und And, Knorrich durd 
ein Legat von 130 fl. 

3u ©, 132. Schon 1458_mwar das Cantorat vom Mectorat ge: 
trennt. — [310 Anmerk, 3.]_ Die Stiftung des Matthiasaltard (L 
95), defien Patronat dem Foͤrſterſchen Geſchlechte zuſtand, geſchah 

“ im Jahr 1465, laut Stiftungsurfunde und bifhöflidhe Eonfirmation 
vom Montag nah FErhöhung d. J. — Des 3. 11 von unten ges 
nannten Nathsheren 3. Schickers Sohn Dr. Caspar Schicder war 
Profeffor der Rechte und Eanonicus an der rg Wittenberg, 
deren 14ter Nector er im Jahre 1509 wurde, Er ftarb den 1. Mai 
1513._ Vergl. Feller Cygni quasimodog. 

S. 133 3. 7 v. u. ift nad (Seelmeffen) einzufchalten: nebſt 
dem Salve regina, und nad) Altarlehen: (horarım I. und IL); 3. 
6 aber ift jedes zw fireihen und vor 31 je einzufchieben. Das 3. 
6 erwähnte auf dem obern Kirchhofe gelegene Wohnhaus beftimmte 
kurz nachher M. Römer zugleih zur Wohnung des Altariften am 
neugeftifteten Altar Simon Tuddy fo dag alfo 3 Mefpriefter in dem⸗ 
felben wohnten, bis es der Stifter kurz vor feinem Tode mit einem 
andern ebendafelbft gelegenen größeren Hauſe vertaufchte, das 1485 
©teuerfreiheit erhielt. j | 

3u ©, 135. Den mit 100 fl. und einem (1540 verkauften) 

— 


* 
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Wohnhaufe für den Altariften dotirten Altar b. virginis in der Mar 
—— (L. 145) ſcheint der gedachte Stadtſchreiber Neichen- 
ah, der ums Jahr 1483 Finderlog geftorben it, ebenfalls geftifter 
zu haben. — Bu 3. 22.] Ein Bruder des Rathsheren Polner war 
der Leipziger Profeffor der Rechte Dr. Leonhardt Polner, der 1487 
ale Mector der Uniwerfität vorfommt, Vergl. Schmidt I. 477. — 
Ein Beifpiel der firengen Sup gibt, daß 1474 ein gewiffer Kunz 
Tiſcher als falfher (Würfel:) Spieler und zugleih mehrer Morde 
dringend verdächtig auf ewig verwiefen wurde, nachdem ihm zuvor 
die Augen ausgefiochen worden. k 
©. 136 3. 2 it nah Wohnhanfe einzufhalten: auf dem nie— 
dern Kirchhofe, und noch zu bemerken, daß der Knappenaltar naͤchſt 
dem h. Wahrleihnam nod 13 namhaften Heiligen gewidmet mar 
und die erſten Vorſteher deflelben die Meifter Hans Rofenlöcher 
und Dans Füchfel waren. — Der 3. 11. genannte Rathéherr Ferber 
legiete d. J. au dem Yohannishofpital 160 fl. — 3.5 v. u. iſt 
nad Chores einzufhalten: am Feſte Marid Heimſuchung. 

S.137 3. 13 lied Mai Hart März. — [Zur Anmerkun 1 Bon 
der Wallfahrt hat auch der obgedachte Reifegefährte Herzog Albrechts, 
Ludwig Gaulenhöfer, ein Sohn des &.131 erwähnten reihen Fund: 
grübners, eine (ungedruckte) Beſchreibung hinterlaffen, deren Albinus 
ın feiner Meißn. Landchronit ©. 227 gedenft. Re. 

Zu S. 139 3. 7. Den Nifolausaltar hat Hering um das Jahr 
1467 geftiftet und nicht mit 800, fondern mit 1000 fl._botirt. — 
3u 3. 10 von unten. Nachträglich laſſen wir hier ein Verzeichniß 
der Beſitzer des Rittergutes Marienthal, das bis zur Reformation 
—— Kloſterlehn war, folgen. Die aͤlteſten bekannten Beſitzer, 
welche überhaupt ſehr oft gewechſelt haben, waren außer den ©. 123 
und 139 genannten um 1258 die Herren von Lobdeburg = Eliterberg, 
von 1478 an aber der Zwickauer Rath in Gefammtleht mit dem 
Roͤmerſchen Gefchlechte (S. 144) bis ums Jahr 1560. Dann folg: 
ten Lukas Uttmann, 1587 der S. 343 gedachte Dbrift von Creutzen, 
1592 — 1605 der Fiskus, 1605 der Auguftusburger Amtsſchoͤſſer Wolf: 
gang Mener, 1651 Advofat Joh. Dav, Richter, 1667 der ©, 507 ges 
nannte Günther, 1699 Kammerfecretär Georg Gottlieb Fifcher, 1713 
Nittmeifter Abraham Wenzel, 174 Major Joh. Joachim Praͤwig, 
1744 M. Johann Karl Döhler, 1759 Alerander Heinrich Frante, 
1763 ein Derr von Milfau, 1768 Johann Klopfer, 1774 der Leip⸗ 
ziger Nathschirurg “Johann Gottfried Bräuer, 1782 Obriſtwachtmei⸗ 
fter David Kraufe, 1793 Kammerjunfer von Kutſchenbach, 1801 
Frau Marie Dorothea von Hacke, 1814 Erdmann Friedrich Herr— 
mann, 1817 Amtmann David Gottfried Find, 1828 Advokat Hein- 
nt Eduard Wunder, 1831 deffen Wirtwe, fpäter verehelichte Kirch- 





bof, und feit 1839 Chriſtian Friedrih Fiſcher. In der zweiten 
Hälfte des 17. —— war uͤbrigens das Rittergut getheilt, 
was auch ſchon ruͤher einmal der Fall geweſen zu ſein —— So 
finden wir neben Günther einen Advokat Gramm und 1693 einen 
Advofat Schuchard im Beſitz der einen Hälfte. Zu bemerken ift 
noh, daß Martin Römer zu Marienthal ein Hofpital geftiftet_hat: 
te, das noch 1533 beftand. Vergl. den Artikel Marienthal in Schus 
manns Lerifon. 

Zu ©.141. Die Zeile 3 und 4 genannten 3 Altäre fiftete eben 
Richter mittels jenes Legates, mit der Beflimmung, daß die Ein: 
fünfte des erftgedachten Lehns (der h. 3 Könige) der jedesmalige 
Prediger zu St, Katharinen, dem er zugleich ein Haus (die jegige 
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niedere Kirchnerwohnung) zur —— vermachte, beziehen ſollte. 
Die Einkünfte des Altarlehns Mar. Empf. wurden 1534 mit zur 
Befoldung des Phyſikus geſchlagen. — Die Stiftung und Eonfirmas 
tion des Altar Marid Verkündigung (3. 20), defien Patronat ns 
der Stifterin Tode an das, — ————— ei echt und nad 
fen Abgang an den Rath übergehen follte, gehört nit ins Jahr 
1480, Tondern ins Jahr 1485. Der erfie Mefipriefter an demfelben 
war Nik, Knorrich. — Einen andern Altar in der Marienkirche ftifs 
tete Eraft Teſtament der am 1. November 1481 verfiorbene Raths⸗ 
herr Hermann Mühlpfort (S. 853), naͤmlich den Helenenaltar unter 
der Drgel, den er mit 400 fl. Rh, dotirte und deffen bifhöfliche Con⸗ 
firmation am 5. Dezember 1483 erfolgte. Das Patronat deffelben 
trat 1498 des Stifters Sohn Heinrich Mühlpfort (S. 158) an den 
Rath ab. Der erite Mefpriefter diefes Altars war Paul Eyring (+ 
en —— zweite und legte M. Hermann Muͤhlpfott. Vergl. 
au Eu * 

Zu ©, 142 Dinfas nach Laͤtare 1482 wurde ein Jude verbrannt, 
weil er Bleirollen für Gold ausgegeben hatte. 

S. 143 3. 4 ift nad Rei genfein einzuſchalten: auf Blan- 
kenberg. — Zu Zeile 16. M. Schurkauff war der erfie Altenburger 
Domdehant und farb als foldher den 12. März 1488, Er liegt im 
der Altenburger Schloß = oder Domkirche begraben. 

u ©. 146. 1486 brannte die Stadt Auerhach ab, 

Zu S. 151. 1454 war Peter Jacof Bürgermeifter. — 1489 
ſtiftete des S. 135 genannten. Federangels Wittwe Anna zu dem 
bereits 11 Jahr früher für 6 dabei active Mefpriefter vom Rathe ers 
richteten und mit 500 r dotirten Altarlehn horarum (I.) oder der 
Sieben » Öezeiten (vergl, S. 133) zu St. Katharinen die Altarleben 
Crucis et horarum Il,, und dotirt diefelben mit einem Kapital von 
1500 fl. mit der Beftimmung,. daß das Patronat dem Schickerſchen 
Geſchlechte zufichen folle und aus demfelben auch die beiden neuan— 
zuftellenden Mefpriefter gewählt werden ſollten. (Bergl. L 121 und 


S. 152 3.9 v. u. lied Ludwig fiatt Andreas, 

Zu S. 153. In den Jahren 1479, 1486 und 1490 fliftete der 
Bace, und Freiberger Domherr Niklas Fundel an feinem um 1448 
von [onen Vater geftifteten Laurentiusaltar {er war zugleich St. 
Jakobus maj., Vincentius und -Elogius gewidmet) in der Mariens 
firche 4 Lehen für 4 Mefpriefter, und zwar das _erfte zu 52 fl. Zins 
fen von einem beim Zwickauer Rathe ftehenden Kapital von 1300 fl., 
das zweite mit 1250 fl. Kapital, das dritte mit 660 und das vierte 
mit 700 fl. Kapital, Zum erften Zehn, das fpäter in das ©. 140 

edachte jogenannte große Lafanfhe Stipendium verwandelt wurde, 
(le der Zwickauer Rath als Patron allemal einen Priefter aus dem 
afanfchen oder ng sie Geſchlechte wählen, und die Collas 
tur des zweiten follte dem Freiberger Rathe zuftehen, fo lange er 
Inhaber des — ——— wäre; dad Patronat des dritten Al⸗ 
tarlehns aber, das fpäter in das fogenannte Kleine Laſanſche Stipens 
dium (S. 153) verwandelt wurde, follte des Stifters Neſſe Oswald 
Laſan und defien Geſchlecht ausüben, während das des vierten Lchns 
der Stifter feiner —— (der Funkelſchen) Familie vorbehielt. Zur 
meinſchaftlichen Wohnung für die reſp. 4 Meßprieſter, deren jeder 
e den Stifter und feine Verwandtfchaft jährlich eine Gedaͤchtniß⸗ 
feier —— begehen hatte, vermachte zugleich Funkel fein 
neuerbautes gerdumiges Haus am obern Kirchhofe. Der Stiftung ge» 
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mäß traten jedoch die vier Lehen, deren bifhöfliche Eonfirmationsbriefe 
von den Fahren 1486 unt 1490 noch im Archiv vorhanden find, erft 
nad) e. Ar m erfolgtem Tode ins Leben. Vergl. Hafhe Ma: 
gazın Ä 

©. 154 3. 8 fehlt nad durch: Theurung und — — Im J. 
1491 wurde ein zum Tode verdammter Mörder durch den Adel 
nebſt Frauen und Jungfrauen losgebeten und kam mit Gefängnißs 
Bine davon. Dagegen wurde ein gewiſſer Blafius Girſigk aus Al- 
tenburg, weil er die Bauern mit falfhem Doppelfpiel betrogen, des 
Landes verwiefen, nachdem ihm zuvor die ungen ausgeſtochen wor⸗ 
den: eine Strafe, weiche kurz nachher auch über einen andern fal⸗ 
ſchen Spieler verhängt wurde. 

©. 155 ift 3. 8 bis 11, zu ſtreichen und der ale zu ©. 141 
zu vergleihen. — Der Bürgermeifter Dsmald Lafan (3. 22) flarb 
1493. — 3. 3. von unten it nah Guardian einzufchalten:: (zur. 
Zeit Johann Knorr). 

Zu ©. 157 Anmerkung 3. Der Zirkler waren 8, welche aud) 
Vachtwaͤchterdientt verrihteten und glei den Schrötern unter dem 
Kommando des Gerichtsdieners fanden. , 

Zu S. 158. Der 3. 1 genannte Georg Blanck (+ den 8. Juni 
1492) fiftete in feinem Teftament den Altar Fab. Sebaftian und 
Compass, Mariae im Chorraum der Marienkirche (1. 96) und dotirte . 
denfelben mit 70 fl. Zinfen von feinem Dorfe Hartmannsgrün (d. i. 

auptmannsgrün), fowie mit 2 Wohnhdufern für die beiden daran 
fungirenden und das erfie Mal dur den M. Barthol. Abt (war 
1520 — 27 Bürgermeifter in Leipzig) zu ernennenden Mefpriefter, 
welche an den Pfarrer jährlich 1 fl. Reſtauer J entrichten hatten. 
Vach dreimaliger Beſetzung durch, die Blanckſchen Erben ſollte die 
Callatur an den Zwickauer Math übergehen. Die biſchoͤfliche Confir⸗ 
mation erhielt laut noch vorhandener Urkunde der Altar nebſt 40 
Tagen Ablaß den 16. April 1499. Die beiden erſten Altariſten wa- 
ren M. Barth. Gamper und Balth. Teufel. Veral. S. 321.— Zu 
3. 7 v. u. Gedachtes eigentli der Stiftung der Sieben: Gezeiten 
in der Margarethentiche gewidmetes Legat rährte von den Gebrüs 
dern Johann und zoilim Reichenbach (S. 135) her, _ 

3u ©. 159. Der Galgengrund kommt unter diefem Namen 
vallis patibuli) bereits 1368 vor. — 3.1 v. u. lied „Katharina, Nis 

el Römers Wittwe“ ftatt diefelbe. 

S. 160 3.2 iſt nad gie elagentde einzufchalten: für das 
FundelsLafanfche, Bircknerſche, Moͤckelſche, Mutterſtielſche und Ey: 
ringſche Geſchlecht. 

©. 161 3. 17 nah Zenker einzufchalten: um 1468. 

Pa ur 3. 8 find die Worte „für die Abtretung — — Werdau” 

zu fireichen. 

©. 164 3,19 und 20 find die Worte „Ueber eine reihe —— ©. 
148." zu fireihen. _ ‚ j 

©. 165 3. 12 it nah anderes einzuſchaiten: im Jahr 1492 
——— und 3. 4 dv. u. nach Marien: an welchem er augleid „bes 
ehnter priefter war. — Die Katharinenkiche beſchenkte 1504 
die alte Silberbrennerin oder Neipin (k 1518) mit_einer Monftran;, 
> den großen Kalandaltar dotiste Kunz von Wolframsdorf mit 


3u ©, 168. Im Jahre 1506 erhielt der Heine Thurm der Ras 
tharinentirhe einen neuen Knopf 
S. 169 Anmerk. 1 find vor 1458 die Worte „wurde dafelbfl“ | 
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einzufdieben. — [3u Anmerk. 2], Die Tetzelſche Anekdote ſteht auch 
im Jahrgang 1808 des Erz —— Boten Nr. 20. 

©. 170 3. 15 if vor Balthafar einzufhalten: der Glaus 
hauifche Mefpriefter. — [Zur Anmerk.]) Ueber Gülden vergl. auch 
Richters Annaberger Chronik IL, 51. 

©. 171 3. 15 it nad fie einzufhalten: mad ausgefiandener 
Tortur, und 3. 5. 0. u. „im Juni” zu fireihen. — Zu 3.4 » u. 
Die bifchöfl. Eonfirmation der Knorrichſchen Stiftung und des damit 
verbundenen Jahresgedaͤchtniſſes und 4otdgigen Ablaſſes vom 4. Mai 
1510 ift noch im 9. Kaſt. Archiv vorhanden, j 

©. 173 3. 141 von_unten ift nad ee einzufchalten 
der Spitalteih). — [3u Anmerk. 1.] Ueber Bodwa vergl, die Saͤchſ. 

irchengalerie VIII. 50, 107 und 160. RS 

©. 176 3. 5 ift '„Werdauer Amtmann” zu fireihen. — [3ur 
Anmerk.) Die ewige Lampe der Leubelin, einer geb. Lafan, brannte 
vor dem Altar Simon Judd. 

S. 177 3. 8 fehlt vor Wolf: der Altenburger Amtmann. — 
Ueber den Amtshauptmann Rudolf von der Planig auf Planig vergl. 
Königs Adelshiſt. I. 715. 

u ©. 178. Der Rathöhere Richter (3. 4 v. u.) wurde fpäter 
an Wolf Eradaus. Stelle Feldhauptmann der Stadt (S. 206) umd 
1524 — 28 Schultheiß; er ſtarb 1531. — [Zur Anmerk. 2.] Die Te 
Anekdote ſteht auch im Erzgebirgiſchen Boten Jahrgang 1808 

r 


« 20. 

©. 179 ift die Anmerk. 1 zu ftreihen und zu Anmerk. 2 hinzus 
zufügen: Den Thonſtich bei den Schedewiger Teihen hatten die 
Töpfer gegen einen Zins noch 1705. 

Zu ©. 181. Im J. 1515 wurde der Rathsherr G. Neumeifter 
abgefert, Deffen Stiftungen f. ©. 191. 

3u ©. 183. Sonnabend nad Egidii 1516 verkaufte der Ratb 
an Nik. Wolff eine Schleifmühle beim Kuttelhof. 

Zu ©, 185 Anmerk. 2. Ueber den Schwerttan; und die Fall: 
nadhtsluftbarkeiten der Vorzeit überhaupt vergl. den Aufſatz des Berf. 
im Wochenblatt 1844 Nr. 16 und 25. 

©. 188 3. 4 lies: in Nr. 34 auf dem obern Steinwege. 

3u ©. 189 und 192. Aus Geidemanns Biographie Thomas 
Münzers (Dresden 1842) entlehnen wir über diefen merkwuͤrdigen 
Mann nachträglich nody Folgendes. Geboren um 1490 zu Stollberg 
wurde M., nahdem er an mehren Schulen (zu Aſchersleben, Dale 
und Braunfhweig) als Lehrer fungirt hatte, 1519 Kaplan des None 
nenklofters Beutig bei Weißenfels, von wo ihn auf Luthers Empfehlung 
der Zwickauer Rath anher berief. Am Sonntage Rogate bielt er 
feine Probe: und am Himmelfahrtsfeſte (niht Marid Himmelfahrt), 
ale am 17. Mai_die Anzugspredigt, welche Geidemann ©. 7 im 
Auszuge giebt. Don den biefigen Minden fente ihm —— der 
Franziskaner Tiburtius von Weißenfels von der Kanzel heftig zu, 
Anfechtungen, welche ihn endlich zu einem ©. 112 der Seidemann⸗ 
ſchen * mitgetheilten merkwuͤrdigen Brief an Luther (datirt 
13. Yuli) eranlaffung gaben, um diefen um Berhaltensmafregeln 
gegen die Mönche zu bitten. In demſelben macht er fich zugleich 
anheifhig, von feiner Glaubenslehre dem Naumburger Dr 100 jeder: 
zeit Öffentlich a a abzulegen. Den Niklas Storch (Chronik 
4, 198) prieß er in feinen Kanzelvorträgen, fowie in den mit feinem 
Anhange gehaltenen Eonventifeln als den Einzigen, der die Bibel 
verfiche und befier in ihren Geift eingedrungen kei, als alle Pricker, 
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er habe in Wahrheit den heil. Geift ꝛc. Das S. 192 der Ehronif 
erwähnte Pasquill_auf den Egranus (oder Wildnauer) finder man 
nebft einem merkwürdigen Spottgediht auf Münzers ferneres Trei⸗ 
ben bei Seidemann ©. 110 ff. abgedruckt, letzteres aud in Nr. 90 
und 92 des Zwidauer Wochenblattes 1842, An dem Tuchknappen⸗ 
Tumult (Chronif &. 193), in Folge deffen er fi bei Naht und Nee 
bel aus dem Staube machte, will Münzer laut eines von Geides 
mann ©. 119 mitgetheilten Briefes unſchuldig fein (?) und meint 
darin: wenn er es nicht gehindert hätte, fo wäre in der folgenden 
Nacht (von feinem Anhange) der ganze Zwickauer Rath ermordet wor⸗ 
den. In Zwickau hätte es wohl fein fo ſchlechtes Ende mit ihm ges 
nommen, wenn fein einflußreiher Beichtfohn und Gönner, der befannte 
Dr. Erasmus Stella leben geblieben wäre. Bon hier begab ſich M. nad) 
Prag, wo er faft ein halbes Jahr blieb, ohne während dieſer Zeit 
eine Verbindungen mit Zwidau abzubreden. Bon Prag veriagt 
and er nah einem Furzen Aufenthalt zu Nordhaufen zu Oftern 1523 
eine Anftellung in Alftddt. 

3u ©. 190 Anmerf. 2. Ueber die Neihefolge der Marienthaler 
Pfarrer vergl. aud die Saͤchß. Kirchengalerie VIIL 6, — und 144. 

©. 191 3. 11 iſt nah Büttner einzuſchalten: (fe her Schöffer 
au Wolkenſtein). — Zu 3. 11 von unten. Auf M. Roth folgte ale 

ettor der mehrerwähnte berühmte M. Georg Agricola (S. 199) 
und diefem erft 1522 M. Natter. j 

‚3u ©, 192 Anm. 2. Ueber den Egranus, der (noch 1527) in 
Zwickau 2 Altarlehen, als Johannis, der heil, 3 Könige und der 
10,000 Märtyrer befaß, und feine Lehrfäge vergl, auch Seidemanns 
Thomas Münzer ©. 115. nr 

„S.19 3. 16 it nah defignirte einzufchaltens und vom 
— —— Kloſter beſtaͤtigte M., Sowie 3.22 nad predigte: daß 
am 20. November in Johann Dausmanns Perfon der Iente Meß—⸗ 
priefter (am heil, Kreuzaltar der Marienkirche) invefirt wurde, 

©. 194 3. 2 lies Markus Thomaͤ, gen. Stübner ſtatt Johann 
Stübner, und 3. 20 „Dans und“ fiatt Thomas Marr und. j 

S. 195 3. 15 lies auf flatt um. — [3u Anmerf. 1.] Ueber 
Niklas Storch, der in Zwickau gleih Muͤnzern (f. 0.) feine Con⸗ 
ventifel und Winfelpredigten hielt, und feine Anhänger vergl. auch 
Seidemanns Thomas Münjer ©. 11 und 15 ff., fowie die fortge- 
este Sammlung von alten und neuen theol. Sachen (Unſch. Nadır.) 

ahrg: 1726 S. 15 und Jahrg. 1736 S. 16 ff. 

. 196 3. 11 if vor „Hermann Mühlpfort” einzufhaltens auf 
befondere Empfehlung des Kurfürften der zeitherige Stadtvoigt. — 
3. 15 lies den 10. April flatt den 2, und 3. 16 find die Worte 
„und Nittergutsbefiger zu Frohburg“ zu. freichen. 

©. 197 3. 9 it vor Dr. Luther einzufchalten: kurz nad) feis 
ner Nückkehr von der Wartburg, und 3. 9 v. u. nad Tage: vom’ 
Bürgermeifter Mühlpfort rag ”_ 

©. 198 3. 2 0. u. fehlt nah noch: feit 1519. . 

Zu & 199 3. 20. Die Vereinigung der griehifhen Schule 
mit der lateinifchen hatte bereits im 5. 1520 fiatt gefunden. Hin⸗ 
fihtlid) des dabei angeftellten Lehrers HDieron. Nopus oder Nopp, 
welcher bie riehifhen Dichter zu erklären hatte und 1537 als Necs 
tor nach 3 Bes erufen wurde, vergl. Melzer ©. 344, Ludwigs 
Schulhiſt. V. 140 und die Unfchuld. Nacır. Jahrg. 1708 ©. 837. 

u ©. 200 3. 13. Ueber Hans —— vergl. Zapf Augs⸗ 
burger Buchdruckergeſchichte; Augsburg 1807 S. 30 
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©. 201 3. 4 und 15 v.u. lied Lindenaw flatt Lindemann. 
— Die 3. 15 erwähnten Artikel find noch in der Rathsſchulbiblio—⸗ 
thet (sub. XVI. X1..15) gedrucdt vorhanden. — [3u Anmerf. 2. 
M. 3eidler wurde Prediger in Annaberg und 1529 Paftor dafelbit, 
erhielt aber als ‘Papift 1539 feine Dimiffion. Vergl. Richters Anz 
naberger Ehronik II. 51 ff. i 

. 202 3. 9 lied einem Hahn flatt einer Hannel (?). — 
Der 3. 18 genannte + Muͤlich war im vorigen Jahre (1522) gegen 
freie Wohnung und Kleidung zum fädtifhen Büchfenmeifter ange: 
nommen worden. — Der Prediger Lindenaw (nicht Lindemann 3. 
8 v. u.) heirathete eine hiefige Negelnonne, Namens Anna Schmidt 
aus Schneeberg. — [Zur Anmerkun 1 Den I. 164 gedachten legten 
Kalandprobft Leonh. Schacht fi en wir 1524 als Delan ber 
Leipziger ———— 

Zu ©, 204. Im März 1524 nahm der Rath gegen eine Jah— 
resbefoldung von 2 guten Schod den Meifter Martin Etard zum 
Steinfeger an, Er erhielt für die Ruthe Pflafter 6 ge. und wurde 
fpäter auch Büchfenmeifter. 

u ©. 205 Anmerk. 2. Vergl. auch die Saͤchſ. Kirchengalerie 
VII. 76 und 111. 

“ 208 3. 12 v. u. ift nad) Mariae einzufhalten : oder Sieben: 
gezeiten. 

Zu S. 210 Anm. RKommerkädt war feit 1524 (nicht 1527) 
Lic. und fdeint 1527 an Herzog Georges Hof als Geh. Kath beru= 
* worden zu ſein. 1538 erhielt er vom Kaiſer einen erneuerten 

delsbrief. Er ſtarb den 16. Dezember 1559 und liegt in der Kirche 
zu Reinersdorf bei Hain begraben. Vergl. uͤber denſelben Schmidt 
1. 483 und die Saͤchſ. Kirdhengalerie VII. 142. 

©. 211 3. 6 v. u. lies 1514 flatt 1518. Weber Dr. König vergl. 
auch Horn Saͤchſ. Handbibl. ©. 611. 

(si 3“ s 213 Anmerk. 2. Die erfte gedrucdte Brauordnung er 
ien 5. 

Zu ©, 214. 1527 wurden wegen Bigamie zwei Perſonen aus 
der Stadt verwiefen. — 3. 9 v. u. iſt ſpaͤt er zu ſtreichen. — Zur 
Anmerk,] Ueber M. Rivius oder Bachmann, der 1524 des hiefigen 
Buͤrgermeiſter P. Bernwalders Tochter Anna heirathete, vergl. auch 
* Verſ. einer Lebensbeſchreibung des Rivius; Baireuth 1792, 
owie Ludwigs Schulhiſt. V. 124 ff. und Wiliſch eunahula scholae 

naeberg. S. 22. 

©. 216 3.6 und 3.2 v. m. lies Lindenaw flatt Linde 
mann. Ueber diefen Lindenaw vergl. einen biograph. Artikel im 
Nr, 45 der Saͤchſ. Kirchenzeitung 1843, nebit der in Nr. 22 des 
Jahrg. 1845 befindlihen Berichtigung vom Verfaſſer dieſer Chronik. 
. 218 3. 9 lies 6000 ftatt mehre 1000, und 3. 1 von unten 
it nad (S. 172) einzufhalten: Sangner. — Den 30. Januar 1529 
waren 12 Hochzeiten an einem Tage. 

Zu ©. 219. Der Slot arten wurde 1529 durch Ankauf des 
Sangnerſchen Gartens vergrößert. — (Zu Anmerk, 1,] Weber Rec— 
” nn vergl. auch Ludwigs Schulhiſt. IIL 152 und Wellers Abs 
es IL, 

Zu ©. 220 Anmerk. 2. Die dltefie Feuerordnung findet fich im 
— dir er & hatt Ooeloh v3 

. av. u. lies Hola att Hoeloch, un eile 
2 1564 ftatt 1564. 
3u ©. 223 3.13 von unten. M. Joh, Foͤrſter war gebürtig aus 
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Augsburg, findirte zu Ingolſtadt unter Reuchlin und Iehrte in Zwi⸗ 
au die ebräiihe Sprache feit 1519 (S. 199), Nachdem er als 
Profeſſor zu Wittenberg die theologische Doctorwärde erlangt, ging 
er 1548 als Griftsfuperintendent nah Merfeburg, refignirte aber 
fhon im folgenden Jahre wieder, um ſich wieder nach Wittenberg 
zurüczuziehen, wo er den 8. Dezember 1556 als Profeflor der Theo: 
logie 61 Jahr alt ſtarb. Er bat ein bekanntes ebräifches Lexikon 
herausgegeben. Vergl. über denf. Adami Vitae theolog. VII. 146 
und Fortgef. Sammlung von theol. Sachen; —28 — 1733 ©. 134. 
— Ueber M. Valent. Hertel (3. 10 v. u.) vergl. Hildebrands Beſchr. 
der Marienfishe S. 140. 

©. 224 3. 2 v. u. lied: waren 1509 Joͤrg Zubermäller + 1514 


und Dewald Kulpe + 1524. Ä 

Zu ©. 226 3. 10 v. u. Den 14. Januar 1532 Nachts brannte 
des Dr, Sirtus Kolbenfhlags Badfube auf der Fleifhergaffe ab, — 
3.5». u. lies Dans Kirften fatt Kirfh. — [3u Anmerk. 1.) M. 
Ering hatte zu Leipzig ſtudirt, wurde dafelbft 1508 Bacc. und 1515 
M., 1526 aber Mefpriefter in Annaberg, von wo er 1528 nach Jo: 
ahimsthal berufen wurde. Vergl. Richters Annaberger Ehronik IL 
99 und Hildebrands Marienkirche S. 98. 

24 ©. 227. Dem Franzofenhaus vermachte im Januar_1532 
der Bürger Wolf Engel ein Legat von 30 Altſchock. — Zu 3. 17. 
M. Dredyfel, der feit 1512 aud Mefpriefter am Martinsaltar war 
und von Schmidt I. 414 faͤlſchlich unter die Rectoren gezählt wird, 
fiiftete 1510 im Verein mit Jobſt Dberreihers Erben 100 fl. zu eis 
ner ewigen Lampe in der Margarethentirhe. — 3. 11 v. u. lies 
Lange Teich ſtatt Spitalteih. — Luntzigk (3.7 v. u.) ift 
Lumpzig bei Schmöllen, damals Denen von Ende gehörig. — [Zur 
Anmerk.] Kirhliches über Keinsdorf ſ. in der Saͤchſ. Kirchengalerie 
VIIL 30 und_107. : s ; 

©. 229 3. 8 v. u. lies Lindenam flatt Lindemann — 
en, Ueber M. Caspar Güttel, weldher 1512 und 13 als 

rediger und Pfarrverwefer dem kurz zuvor geftifteten Altar exulum 

animarum (I. 95), an weldem er zugleih Mefpriefter war, 600 fl. 
legirte, vergl. au Haſche Magaz. V. 504. — 

©. 239 3. 2 id nah Pfarrer einzuſchalten: Lorenz Beier. — 
Zu 3. 80. u. Abkoͤmmlinge des Bürgermeifter Bären Tprung (S. 
172) gab es nody bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
—— Den Thuͤrmerdienſt erhielt 1533 eine Frau, welche ſehr 
elobt wird, 
— Zu ©. 40 Anmerk. 1. Von Buͤrgermeiſter Muͤhlpforts Nach⸗ 
kommen erlangte eine Linie in Thuͤringen den Adel, nachdem be= 
reits im Jahre 1457 der S. 118 gedachte Hermann Mühlpfort yom 
Kaifer einen Wappenbrief erhalten hatte. Im Rathe jefen Muͤhl⸗ 
forte bereits feit 1303. Vergl. S. 53. — Zu Anmerk. 2.] Ueber 
en Ir N vergl, die Saͤchſ. Kirchengalerie VIIL 5, 107, 

un 

©. 241 Z. 2 v. u. iſt ſtatt Bürger zu leſen: „brauberechtigte 
Bürger und zwar nur 4 Wochen lang, als von Sonnabend nad) 
Himmelfahrt bis zum Sonnabend nah dem 1. nah, Trinitatie”, 
Diefes Schankrecht wurde fpäter blos auf Landwein befhräntt, bis 
es in den 1780er Jahren ganz aufgehoben wurde, 

Zu S. 42. M. Johann Neumann (3. 9 dv. u.), ein tädhtiger 

Grieche, kam fpäter (1539) nach Nordhaufen, von wo er 1550 ale 
Rector nad Goslar berufen wurde, jedoch ſchon im folgenden jahre 
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Kraͤnkl ichkeit halber fi ins Kloſter Waldenrieb zuruͤckzog und bald 
nachher ftarb, Vergl. ©. 214 und Ludwigs Schulhiſt. IL. 138 umd 
ur. 152. — Zeile 1 von unten lies Pfarrer fatt Superintendent. 
Zu ©. 243. Im Jahre 1535 kamen die Zweilinge auf. — [3u 
Anmerk. Das Poͤhlauer Roͤhrwaſſer beſtand bis zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts. 
Zu ©. 244 Anmerk. 2. Wegen Croſſen vergl. die Saͤchſ. Kir 

dengals'rie VIII. 75 und 100. 

©. 46 3. 12 it nah Kürfhner einzufhalten: und Gold: 
fhmiede:. — In Nik. Jorge Gartenhaufe vorm niedern Thor brannte 

en 21. Dezember 1536 die Badftube ab. 

Zu ©. 248. Den 17. Juni 1537 mußten zwei und den 8. De 
Be get drei Frauenzimmer auf einmal wegen Gaſſenſpektakel den 

ingftein am Halfe um den Markt tragen. Bergl. ©. 328, 
| &. 250 3. 22 lied November ftatt October. — [3u Anmerf. 1.) 

Ueber Iiebhuhn, der ein geborner Defterreiher und Anfangs Schul 
meifter in Kahla war, vergl, auch Dietmanns Priefterfbaft III 351. 

Zu S. 253 Anmert. 1. In Auerbad brannte Mittwoch nad 
Deuli 1:40 Wagners Gut ab, 

u S. 2355 3. 3. Das Unruhſche Haus, in welchem Melande 
thon uͤbe rnachtete, iſt das jegige Bauerfche Fer. 343 auf der Burg 
gaffe. — Der 3. 6 von unten genannte Rathshert Hoffmann war 

Bw A mtefchöffer in Weimar und noch früher Stadtjchreiber in 

wickau. 

..3u 13. 257. Der 3. 1 gedachte Anſelm von Thumshirn, ein 
reicher F undgrübner aus Annaberg, wo er früher Rathéshert war, 
war feit 1533 Dofmeifterz er farb den 24. November 1541. Bergl. 
über dentjelben Richters Annaberger Chronik IL. 210. 

Zu 15.260 3.18. Ueber Stangengrün und feine Befiger vergl. 
die Saͤch ſ. Kirchengalerie VLIL. 75 und 110. — 3. 19 lied Böhm 
ſtatt Piinder und 3. 20 Dans Pinder ſtatt Böhm. 

3u ©. 262 Anmerfung 2. M. Dswald Laſan war geboren 
den 7. März 1521. , Der erwähnte Adelsbrief vom 11. April 
1561,, ün welchem eigentlih nur der alte Lafanfche Adel erneu⸗ 
ert wird , ift volltändig abgedruckt in Luͤnigs Reichsarchiv P. spec. 
Cont. IL. S. 38 des II. Anhangs. Laſane (Yazan) ſaßen im Nathe 
bereits 1328. Einen kurf. Rath und Burggrafen zu Eger und Ell⸗ 
Bone Reihe von Lazan, gehörte 1447 —1466 das Amt Stollberg 
eig enthuͤrnlich. 

IE. 265 3. 6 it nach diefelbe einzufhaltens durch die Obti⸗ 
ſtenn Chriftoph von Carlowitz und Baſtian von Walwitz. ’ 

3u ©, 267 Anmerk. Ueber die Belagerung und Einnahme Zwi: 
ckanis duch Herzog Moris vergl, au Dr. von Langenn Ku 
Mo rip; Leipzig 1841 1. ©. 243 — 326. 

Zu S. 268 Anmerk. Das Wehrdicht umfaßte 3_Scheffel und 
die 3 ai follen im 15. Jahrhundert zu einem bdafelbfi geftande- 
nen Eckersbaͤcher Gut gehört haben. 

3u ©. 268 und 269. Mehr über M. Steph. Roth f. in Dr. 
Reh kopf Progr. de St. Rothio, Helmstadü 1775. Die Bisgraphieen 
in Niector Vinholds 1705 erfchienenen Schulprogramm, in den Uns 
ſchul d. Nachrichten Jahrg. 1729 ©. 1226 ff. und in Ludwigs Schul: 
hiſt. III, 148 find vol Unrichtigkeiten., 

©. 270 3.9 it nad) diefelben einzufhalten: auf Moriss Be: 
fehl. — Zu gedenken ift noch, daß bereits am 26. Januar Herzog 
Mor 88 Bundesgenoffe der Markgraf Albrecht von Brandenburg mit 
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A 
einem Deereshaufen kaiſerlichen, böhmifhen und eigenen Kriegsvolts 
in Zwidau eingerudt war, um nad einigen Rafttagen nach Zfchos 
yau zu er 

©. 271 3. 14 ift nah wurden einzufhaltens um dem Feinde 
keine Gelegenheit zu geben, fich feſtzuſetzen. N | 

u ©2772 3.15. Nah von Langenn waren es 1000 Reiter. 

Zu ©, 273 Anm. Nach von Langenn (1,340) befand ſich Der: 
309 Dei am 16. April allerdings in Zwickau. 

Zu ©, 276. Ueber den 3. 10 gen. Rector M. Platranus vergl. 
oben S. 42 und 1. 174, ingleihen Schmidt I, 416, Weller I. 794 
und Ludwigs Schulhift. IIL 153 ff. 

Zu S. 277 3. 11 von unten. Ueber den Amtshauptmann ©. 
von Ereugen, der zuvor Schloßhauptmann zu Gotha war, vergl. 
Königs Adelshifl. IL. 325. | 

©. 278 3. 18 ift vor Landsmann einzufchalten: berühmter. 

zu S. 279 Anm. Wilhelm von Thumshirn war des S. 257 
und 862 gedachten Anfelm von Thumshirn Bruder, Ueber die 
Thumshirne vergl. auch Gauhes Adelsler. I. 2559 und II. 1157. 

u ©. 280. In Auerbach brannte er By 1549 ein Gut ab. 

©. 282 3. 15 lies Andreas von Wolframsdorf (auf Neu: 
markt) flatt ein Herr von zero — In dem hohen Alter von 
95 Jahren farb den 25. April 1550 der Tuchmacher Thomas Pafled. 

Zu ©. 283 Anmerf. 1. Ueber den Dr. med. Joh, Göbel vergl. 
auch Richters Chemniger Chronik I. 172, 

‚©. 284 3. 18 lies 2 fiatt 5 und 3. 19 4 fiatt 35.3. 22 if vor 
Niederhohndorf, fowie 3.23 vor Schnepfendorf „ganz“ einzufchalten. 
31,6, Ueber den M. Stein (3. 13) vergl, Dietmanns 
Priefterfch. IIL 988. 

u ©. 287 3. 7. Die Satungstafel von der Hand des bes 
rühmten Adam Rieſe ift noch vorhanden und hat bis auf die neuefte 
Zeit der Brodſatzung zur su. gedient. — [Zu Anmerk. 2.] 
Mehr über M. Hala und feine Schriften f. in Jochers Gelehrten: 
lexikon, in der Fortg. Sammlung von theologifhen Sachen ; Jahrg. 

1723 6. 526 ff. und in Gretſchels Kirchl. Zuftände Leipzigs 15395 
Leipz. 1839 S. 266.— Im Gahre 1553 bauten die Tuchmacher ihre 
niedere Walkmühle (S. 271) wieder auf. 

3u ©. 292 3. 10 von unten. Die Entführung geſchah in der 
Naht des 1. November 1555 und die Entführte war des Gerbers 
Jobſt Schrenz Tochter — 3. 4 von unten ift vor Jungfrauen 
einzufchalten: Frauen und. 

u ©. 293 Anmerf, Ueber Förker, der den 16. Dctober 1587 
flarb, vergl, auch Richters Annaberger Chronik II. 184 und Hilde: 
brands Marienkirche ©. 141. 

Zu ©. 294. Die Eisfahrt 1556, bei welcher das Eis anderthalb 
Ellen dick war, zerftörte auc das Kretzelſche Haus auf dem Sande, 

Zu ©. 295 3.4. Der Dr, Reinhold, ein Sohn des ©. 172 
gedachten Natheheren, zog nah Wittenberg, kam aber bald wieder 
zurüc, und farb 1574 in den drmlichfien Umftänden. — [Zu 3. 16.] 
Mehr über den Hexenprozeß der Elifabeth Pfeifferin oder fogen, 
Zauberelfe f. im Wochenblatte 1844 Nr. 12, _ 

Zu $. 296 3. 17. Die 4 Flucher faßen im Narrenhäuschen. 

S. 297 2%: 20 lies an der — Univerfitdt Jena ſtatt 
in Jena.— [3u Anmerk. 1.] Ueber Ruͤdinger vergl. auch Schmidt I, 
448, Weller IL, 796 und Adami Vitae Germ, Philosoph, Heidelberg 
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1615 ©. 372 ff. vor Allen aber die Dresdener gelehrten Anzeigen 
1790 Re 25 — 28. 
©. 299 3. 5 lied Brethandel ſtatt Brothandel. 
©. 301 3. 13 v. u. ift fiatt Samfon Metzſch zu lefen: dem 
unter Samfon 5* von Mylau. — 
Zu S. 302. Ueber den Amtshauptmann Heinrich an (3. 2) 
vergl. Beckler Stemma Ruthen. ©. 330 und 341 ff. — 3. 5 lies 
Anl patt auf, und 3. 6 ift vor Ratheziegelei einzufhalten: neu— 
erbauten. 
5 * S. 304. 1562 galt das Pfund Rind» und Schoͤpſenfleiſch 
p 


Zu S. 306. In Ebelsbrunn ging den 16. September 1563 ein 
Gut in Feuer auf, wobei 3 Kinder verbrannten. 
. 308 3. 12 und 13 v. u. lieg „von den Römern an den 
Rath —— ſtatt (ehedem Roͤmerſchen). 
u S. 309 Anmerk. 3. Die Loͤwenapotheke hatte bis zu Ende 
des 17. Jahrhunderts den St. Ehrikoph zum Zeiden. — 3.5 
von unten lies 1738 flatt 172. 

Zu S. 311 Anmert. 2 Die alte Bücfenfhätenordnung aus 
dem 15. ae. ift abgedrudt im Wochenblatte 1841 Nr. 70— 72. 

Zu ©. 313 3. 9 von unten. In den Tuͤrkenkrieg zogen 
1566 acht Zwickauer Bürger. — [Zu Anmerf. 1.] Ueber Dr. Kols 
teuter vergl. auh Joͤchers Gelehrtenleriton. 

.zZu ©. 314 3.8. W. Mühlpfort war ſchon im März 1563 an 
Brauns Stelle Bürgermeifter geworden. 
Zu ©. 315 3. 14. Des Martin Kayferd Mitfchuldige wurden 
im folgenden Jahre gleichfalls getönt. 

Zu ©. 316 Anmerf. 2. Die Mufit pflegten die Thürmer fchen 
zu Anfang des 16. Jahrh. als Nebengewerbe zu betreiben. 

©. 321 3. 1 lies Seigerglode und 3.7149 flatt 142. — 
1572 feierte ein geifer Blafiud Frand feine goldene Hochzeit. 

Zu ©. 327 Anmerk. 1. Ueber Bruͤſchmann, der Anfangs 1545 
— 1551 Quartus in Hof und 1551 —58 Rector in Naumburg mar, 
vergl. auh Joͤch ers Gelehrtenleriton und die Dresdener gelehrten 
Anzeigen 1797 Nr. 23. 

Zu 6. 328. Den 24. April_1574 bezeichnet eine Drillingsges 
burt und den 7. Auguft ein Diebfiahl in der Marienkirche. 

Zu S. 329 3. 4 von unten. Der Dr. Schultef, gebürtig aus 
Prenzlow, flammte aus einem Adels nie (Sc. von Bembzen) 
und befaß 2 Rittergüter in der Mark Brandenburg. Er war zu: 
gleih Schoͤnburgiſcher Leibarzt. 

&. 330 3. 16 if nah Nachbarhaͤuſer einzufchalten: (D. Wel: 
ferd, 3. Nudels und M. Zetteltuhens). — Den Büdfenihüsen 
erbaute 1577 der Rath einen neuen Sciefftand, in_bdefien obern 
— man eine Bilkentafel oder Billard (vergl. ©. 508) auf: 

ellte. 
u S. 331 3. 21. Unter » Pired wurde 1586 wieder eingelöft. 
u ©. 334 3. 2. Die Leichenpredigten kamen zu Ende des 17. 
Jahrhunderts wieder ab. j 

Zu ©. 347 Anmerk. Ueber M. Beuther vergl. auh Richters 
—— er ee IL. 162 und 174 und Herings Hochlandsge— 

ichte LIT. 

Zu S. 348 Anmerk. Ueber Wiefenburg, 1380 Wiſinberg ge— 
— vergl, auch die Saronia Band IV. Dresden 1830 S. 
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Zu ©, 350 3. 6. Ueber den am 25. Dezember 1590 verſtorbe⸗ 
nen Amtshauptmann von Creutzen vergl. Königs Adelshifiorie IL. 
322. — In des DbersCantors Cornelius Freunds Perfon farb am 
26. Auguft 1591 ein tüchtiger Componifiz er war geb. aus Plauen 
und feit 1565 Eantor, zuver in Borna. 

u6©.352 3.14. Der Edelmann, der ohne Urfache den Bauer 
erfchoffen hatte, war ein Herr von Gauern auf Lichtentanne. 

. 359 3. 12 lies Dreiers flatt Hellers. — In der Nachbars 
ſtadt Lichtenfiein brannten am 28. März 1598 6 Haͤuſer ab. — Zur 
—— Auch in Glauchau graffirten 1598 und 99 Peſt und Ruhr 
mörderifd. 

Zu ©. 361 3. 6. Der Here von Maltig wurde den 2. Juni 
1604 enthauptet. Vergl. den Erzgebirg. Boten 1809 Nr. 16 ©. 124. 

Zu ©. 363 3. 12. Für das Fuchsprellen erhielten die Fleifcher 
ein Geſchenk von 20 Xhlr. 

Zu ©. 367 3. 18, Ueber den Amtshauptmann von Breitenbach 
vergl. König III. 176. — 3. 8 von unten ift nad Lehn einzufchal: 
ten: wie man es fchon bisher feit 1549 gehalten. 

©. 368 3. 16 lies Wolf Zorn pt ichael Conrad, _ 

Zu ©. 369 Anmerk. 1. Ausführliheres über das mit Schluß, 
des Jahres 1605 aufgelofte Zwidauer Eonfiftorium, unter welches 
übe — Pfarren gehörten, ſ. im Erzgebitg. Boten 1808 Nr, 
17 und 18, 

Zu S. 370 3. 4. Ueber den Amtshauptmann von Branden- 
fein vergl, König I. 76. 

Zu S. 371 Anmerk. 1. Zweiter Phufitus neben Dr. Poach war 
einige Zeit Dr. Eufebius Schend, ein geborner Zwidauer, der 1604 
promoviert hatte und im Mai 1616 ald Profeflor der Medizin nad) 
Jena berufen wurde. 

Zu ©. 372 Anmerk. Mebr über Vielau (vom Verfaſſer diefer 
Ehronit) fiehe in der Saͤchſ. Kirdengalerie XII. 181-ff., wobei nur 
noch berichtigend zu bemerfen, daß nicht 1591, fondern 1592 Wolfz 
gang von Ende dag Gut (ohne — welches bis 1601 ſein 

ruder Wilhelm beſaß) an Den von Wildenfels verkaufte, 

Zu ©. 374 3.13. M. Wallendorf war früher 1595 —99 Ree⸗ 
tor in Plauen und dann an der Jenaer Schule, Vergleiche oben 
©. 365 und Olearii Syut, antiquitt, Thuring. Seite 245. — 
: [Bur Anmerkung 1.) Mehr über Rector Hornig, der unter 
einem noch vorhandenen, mit feinem Bildniß verzierten fchönen 
marmornen Denkitein begraben Liegt, fiehe bi Schmidt 1. 419 
und in Ludwigs Sculhiftorie II. 170 ff. Vergl. au S. 394 
der Ehronif. — [Zu Anmerk, 2.) Die Pehpiannen wurden bei 
ndchtlihen Feuersbrünften auf den Markt gefchafft und dort von den 
Nahtwächtern brennend unterhalten. N 

Zu ©, 377. Den 31. Dctober 1610 brannten aud) in Fichten: 
fein 11 Se ab. — 3. 10 von unten ift nah den einzufcalten: 
wegen Unterfchlagung von Steuergeldern. 

Zu ©, 379 Anmerf. 3. Eine Beichreibung des Geldftuͤcks ſiehe 
im 15. Jahresbericht dee ——* Alterthumsvereins S. 16. 

Zu S. 386. Das Jahr 1612 bezeichnet ein harter ſchneereicher 

Winter. — In Glauchau brannten am 16. November 7 Haͤuſet ab. 

©. 387 3. 2 it nah Weißenborn einzufchaltens und im 
Shlaturglihen. 

Zu ©, 391, Dom 8, Januar bis zum 6, Februar 1616 war 
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eine geimmige Kälte. Trotzdem gab es fhon Mitte Auguf reife 
Weintrauben. 

©. 394 3.7 lies Rector ſtatt Eonrector. 

©. 396 3. 6 von unten lies VIN. ftatt IX. 

Zu 8. 39 3.7. Die von einem heftigen Sturm begleitete 
Waſſerfluth vom +7. Juli 1619 nahm beide Reden, den beil. Geif: 
ſteg und 2 Joh von der Träntbrüde mit, riß bei der Lerchenmuͤhle 
die Lchrwand des Mühlgrabens duch, fo daß die Mühle 5 Tage 
lang ſtehen mußte, jerädrte vor der Schlofpforte 7 Wohnhaͤuſet und 
drang felbft in die Stadt. In Niederhafelau aber zerfiörte fie die 
Mühle, fo daß diefe in Folge deffen ganz von der Mulde weg am 
ihren jeßigen Plas verlegt und zu dem Ende ein neuer Müblgraben 
angelegt werden mußte. — Den 13. Auguft d. J. erhielt ein Ehe: 
paar pa falſchen Brandbettelns den Staupbeien, und Tags dar 
auf wurden 2 Pferdediche gehentt. 

‚Bu ©. 409 Anmert. 1. Mehr über Niederhafelau (vom Verf. 
diefer Chronik — der Saͤchſ. Kirchengalerie XII. i82. Din: 
ſichtlich der Beſitzer iſt noch zu bemerken, daß das Rittergut bie 
1601 dem Wilhelm von Ende gehörte und nad) deſſen Tode an Dans 
Georg von Römer auf Thanhof überging, der es 1608 an Hrch. von 
Beuſt verkaufte. Bon diefem gelangte es 1614 an Balth. von Ereu: 
Ken auf Silberfirage und im folgenden Jahre erft an Den von Kähn. 

3u ©. 410. Den 19. Juni 1626 brannte die Stadt Auerbach 

——— ab, und für die im vorigen Jahre abgebrannte Stadt 
* wurde eine Collecte gefammelt. — [Zu Anmerk. 1.] Ueber Dr. 

olfrum vergl. auh Jaͤchers Gelehrtenleriton und den biograph. 
Anhang zu Hildebrands Zwickauer Reformationsgeſchichte S. 24 fi. 
Wolfrums Schriften findet man in den Unſch. Nachr. Jahrg. 1722 
©. 61 ff. — 

©. 411 3.12 it rach beſchaͤdigte einzuſchalten: zwei verhee— 
rende Schloßenmwetter m 31. Mai und 17. Juli. 

©. 414 3.3 it nah Mittelmübhle einzufchalten: und Gief⸗ 
radbrüce, 3. 13 aber flatt 13 derfelben zu leſen: die 13 übrigen. — 
Feuersbränfte verheerten den 20. Dezember 1629 die Stadt Walden- 
burg und den 5. Juni duch Blitzſchlag ein Gut in Schnepfendorf. 

Zu S. 415 3. 13. Die Eommunicantenzahl von 1630 war die 
größte jemals vorgefommene. 

Zu S. 420 Anmerk. 1. Aud das Schloß zu Lichtenftein ftedten 
den 17. Auguft 1632 die Kaiferlihen in Brand, fowie 2 Tage fpäter 
ebendafelbft 35 Häufer, 

Zu ©. 431 Anmerk. 3. licher Wilhelmi, der feit 1622 Cantor 
war und unter andern auch eine Genealogie des von Weißbachſchen 
— (1632) herausgegeben hat, vergl. auch Joͤchers Ge 
ehrtenlerifon. 

Zu ©. 433 Anmerk. 1. Auch in Lichtenftein, Hohenſtein, Wal: 
| und Glauchau (wo 964 Perfonen farben) wuͤthete 1633 

ie Peſt. 

u ©. 447 3.22. Durch Banners Truppen wurde am 19. Fe: 
bruar 1639 Crimmitzſchau in Brand geftedt. — [Zu Anmerf. 2.] 
— ge — Affaire vergl, auch die Saͤchſiſche Kirchengale⸗ 
rie Xl. 20 ff. | 

S. 450 3. 12 von unten iſt nah fouragirt einzufhalten: 
und in Lichtenftein 37 Dane in Brand geftedt hatte. 

S. 452 3. 15 it nah Näffe einzufalten: und der Hagel⸗ 
fhlag vom 21, Mai, 
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©, 456 3.5 v. u. lie VII. flatt IX, 
Zu ©. 475 Anm. 3. Ueber Dr. Balduin vergl, au Joͤ— 


ge 8 1 
as Jahr 1658 bezeichnete ein unerhört firenger 


ale Archidiaton der Dresdener Frauenkirche 66 Jahr alt farb, fiehe 
bei Dietmann I. 1422. Sein Sohn wurde Eönigl. Bibliorhekar. 
Zu S. 515. In feinem Teſtament vermachte der im Juni 1672 
verfiorbene Hausbeſitzer Rudolf Friedrih von Metzſch auf Plohn, 
une rün und Reuth, der Bibliothek ein Legat von 200 The. 
u ©. 517. Pre KHohenftein brannten den 18. April 1674, als 
am Dfter heil. Abend 91 Haͤuſer nebft dem Kathhaufe und 10 
Sceunen ab. 


Zu S. 521. _ Im April 1676 erhielten die Fleifcher neue Artikel, 

Zu S. 532 3.8 v. u. In Lichtenftein farben gi der Peſt ges 
gen 500 und zu Waldenburg 268 Perfonen. Mehr über diefe Seus 
che fiehe in Herings Hochlandegeſchichte I, 436. 

. 535 3.5 if nah Klett einzufhaltens David Gtepner, 
Deſſen Wittwe, Maria Elifabeth (3. 23) vermadte in ihrem Tefta- 
ment vom 22, Februar 1696 gu den Armen ein Pegat von 500 

hir. — Den 4. Februar 1682 bezeichnet eine Drillingsgeburt, 
u Dr &, 537. Im Mai 1683 erhielten die Tuchmacher neue Ar 
ike 
Zu ©. 539. Drn 20. April 1685 that ein beten: Sturm gros 
fen Schaden in Wäldern und an Gebäuden. — di u 370 u. 
Der Dr. Tittmann, ein Sohn des gleichnamigen Tertius (&,- 517), 
309 1691 als kurfuͤrſtl. Leibarzt nach Dresden. * 
S. 540 3. 7 v. u. lied im Jahre 1757 ſtatt ums Jahr 1750, 
und 1792 flatt 1796. | Rx 
©. 541 3. 13 ift vor „dem Rathe“ einzufchaltens gegen einen 
Zins. — [Zu 3. 20.] Zur Kreistade der Schlappenmadyer, welche 
im September 1687 neue Artikel befamen, hielten fih 15 Städte. 
\ ©.543 3.15. ift nah Dresdener einzufhalten (Spenerſchen). 

©. 547 3. 3 v. u. lieg VIIL, flatt IX. 

Zu ©. 550 Anmerk, 1 ift noch berichtigend zu bemerfens daß 
fi von 1714—22 die Poft in dem jegt Tittelfhen Eckhauſe Ru °F 
am Markte befand. * 


a 
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Zu S. 551. Bei der großen Wafferfluth 1694 waren & der 
—— Wberkhnenmat und — * I. Stadtviertel blieb —324 


ER 3.1 if vor vielverfpredhend einzuſchalten: a ex 
—5* auf eine angebliche Engelse ee — 1.1 
5* —* ©. chmidts Archiv 2 che äh 


567. Den 3. und 5. Juni 1701 brannten die benade 
barten 5 ter Lauterbach und Boſenhof ab. 
Zu S. 573 Anmerk 1. Mehr von *2* (vom —— 
Ders Ehronif) fiche in_der Saͤchſiſchen Kirchengallerie XIL 1 
Das das Raubſchloß nicht Haſelau, fondern Schönau sn. = 
ben a in Gautſch Archiv I. 258 nachgewieſen. 
577 3. 13 v. u. ift nad Direction einzufchalten: das erfe 
Beifn iel — wandernden Schauſpielertru —* in Zwickau. 
Ei Anmerk. Die kant € iſenzeche bebaute 1812 — 
1816 der ——— Tittel und hielt ſie Ipdter noch bis 1822 in 


sa ©. 580 3.5 v. u. lied flatt nach 17325 feit diefer Zeit und 
noch 177 

—— 3. 18 lies den 14. Mai ſtatt im Auguſt, und Z. 5 v. 
u. & nad) re er 1587 Die von Römer, 

en. nau bei Chemnitz. 
598 3. 5 ift vor 76 unter einzufdalten. — Den Armen 

— hte der am 15. Detober 1730 verfiorbene Wunde und Zahns 
arzt Chr. Kretzel ein Le . von 100 Thlr. und eins dergl. von 150 
Thir. den beiden Hoſpitaͤlern. 

Zu ©. 59. Das Jahr 1731 begann mit einem firengen ſchnee⸗ 


creichen Winter, 


&. 608 3. 9 it. nah rädten einzufdaltens um einen zum 
— gepreßten Knecht zu befreien, am .——, und 3. 10 
nach Mühe: durch die aufgebotene Bürgermitig, 

Zu ©. 609 Anm. Dr. Blumberg befaß das Rittergut Tee 
ben bei Altenbur * F — Tode an — Stiefſohn den 
biefigen Dioton 4 8. en — Sein Portraͤt findet ſich in 
dem anges. — der Unſchuld. Nachrichten. 

Zu S. 615. Den 17. Juni 1741 ſtarb der Cantor Johann Das 
vid Stieler, ein tüchtiger Eomponifl. Er war geb. aus Bernd 
ba, wurde 1736 Unters und 1738 Ober: Eantor. 

3u ©. 618. Den 1. September 1744 trat die neue, von der 
dene Bro) In lfm en ae re das. Roggen- und hausbar 

od in Wi 

3. 11. Das Brüdnerfche 5* iſt je E jet ie der Bär 
gerfi * de gugeieen, Vergl. das Wochenblatt 1 
Glauchau brannten den 12 Suni 1753 15 Häus 
fer nebf dem * felburger Vorwert ab. 

u ©. 640 Anmerk. 1. Aud in Freiberg und Pirna. Bergl, 

Kedenss! — des 7jaͤhrigen Krieges. 
3 v. u. lied Lic. flatt Cic. 

+ S 653. Vom Jahre 1761 an waren die Dbervorfteber des 

Bi. Kaſtens nicht mehr zugleich Rathsmitglieder. Vergl. oben 


ü un 4 * sl — —— yet a 1778 
n auf dem Königftein. — 
con hatte beſtaͤndig Händel hr der Tr Ku 


“ 
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Su &. 684 Anmerk 1. Obriſt Pfundheller war vor feiner Pens 
fionirung 1764 auch noch einige Monate Stadtlommandant. 

©, a . 13 v. u. lies 18110 flatt noch 1803. 

©. 7 14 v. u. ift nach ebenfalls einzuſchalten: für. 

Zu > 3. 11. Das Sommerlofal der „Darmonie” war der 
Sföenderleinfe Garten F dem niedern Thore. 

— —*— * — gr N in den a. ein⸗ 
gefentt, während fie = wie jet wieder) frei geftanden hatten. 
R S. 74 3. 15 it nah Dffisiere einzufhaltens und Bol 
aten, 


Urkunden 


zur 


Zwidauer Chronik. 


% 


1. 


Markgraf Dietrich von Landöberg beftätigt dem Gifenberger Klo= 
fter die Lehen über das neuerrichtete Georgenbofpital, im 
Sahre 1266 (zu II. ©. 32). 


In nomine sancte et individue trinitatis. Nos Theodericus dei 
gratia Marchio de Landesberce omnibus Christi fidelibus tam pre- 
sentibus, quam futuris presens scriptum inspecturis salatem in 
domino. Quoniam fallax est, sicut plurium considerari potest, 
fortituado humana et vana hujus seculi pulchritudo, preteriens ve- 
lut umbr& et sicut nos mane pertransiens, felices qui memoran- 
tes novissima sua, operibus misericordie debent tam feliciter in- 
servire, ut in hac vita cencessa sibi divinitus bona temporalia ta- 
liter dispenseut, ut pro terrenis celestia, pro transitoriis eterna 
felici commercio recipere mereantur. Cujus rei consideratione 
permoti omnium deo servientium volumus esse defensores, spe- 
cialiter tamen et precipue sanctimonialium in Ysenberch una cum 
omnibus suis in nostram recepimus protectionem pariter tutelam. 
Nolentes ut quisquam hominum nostrorum ipsas in suis bonis au- 
deat perturbare. Nos enim ipsas omni jure uti volumus et liber- 
tate, sicut a dilecti patris nostri, domini Heinrici Marchionis Mis- 
nensis collatione et gratia libertatis tranquillitatem libere et 
quietissime tenuerunt. Quod autem burgenses nostri de Zwikowe 
hospitale ibidem constructum in prejudicium supradictarum sancti- 
monialium & parochia, in qua primum fuit instauratum, alienare 
nitantur, penitus fieri nolumus, nisi de ipsarum dominarum fue- 
rit voluntate. Praeterea ad hoc cavendum, ne gravamen ipsis jam 
sepe dictis dominabus a quocunque possit deinceps in hoc exoriri, 
—— scriptum nostri sigilli munimine fecimus communiri. 

estes autem hujus rei sunt dominus Meinherus protonotarius nostre 
curie et Theodericus scriptor noster dietus de Nebere et nobilis vie 
baro dictus de Viszenburg et Vertherus noster Marschalcus et alii 
uamplures fide digni. Datum in Groitsch anno dom. MCCLXVL, 
+ ydus februarii Ind, IX. 
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Bundedurfunde der Städte Zwickau, Chemnitz und Altenburg 
vom Jahre 1290 (zu S. 39 und 41). 


Cum inter alia providentie opera, quibus commodum et vtile 
subsistit, quo vnanimitas et bonum.pacis perseuerat precipue com- 
mendatur» Nos vniuersi ciues in Aldenburch, vniuersique in 
Kemnitz ac in Zvicov omnibus tam presentis quam future etatis 
Christi fidelibus obsequiorum affectum. Nouerint vniuersi, ad 
—— presens scriptum peruenerit, quod cum dominus noster Ru- 

Iphus inuictissimus Romanorum Rex venisset in terram Plisnen- 
sem et se eius ex imperii maiestate libere intromisisset, uoluit 
statuit nec non firmiter obseruari precepit, vt Aldenburch, Kem- 
nitz, Zvicov ciuitates imperio attinentes in vnum secundum sub- 
scriptorum seriem conspirarent, videlioet vt si quis eas absque 
iure occupare vel dampnificare intenderet vel inciperet mutuum 
inter se auxilium sibi conferre debeant, prout unicuique supra- 
dictarum ciuitatum posse suppetit et facultas. Preterea si domi- 
nus rex Romanorum supra nominatus secundum dei predestinatio- ' 
nem et velle, morte deciderit, nulla trium prememoratarum ciui- 
tatum absque consilio reliquarum quidquam faciet sicut etiam do- 
mino regi sub fidei adtestatione veraciter promiserunt quo usque 
vice sua scilicet domini regis rex alius seu imperator ad apicem 
imperii sublimetur. Insuper si scisma aliquod wel quecnmque 
discordie species in aliqua prefatarum ciuitatum orta fuerit, ex 
una quaque ipsarum guatuor uiri conueniant et se huiusmodi in- 
gerant discordie ipsamque fideliter pacificent et concordent. Ve- 
rum quicunque contrarius horum uirorum institutis pacificis fue- 
rit, contra hunc et suos in hoc fautores ac cognationem confe- 
rent operam ex predictis relique ciuitates et si quis omnibus hys 
contra ire presumpserit, a loco suo et ciuitate tam diu prosecribi 
debet, quousque ab eiusdem loci tudice et consulibus reuocetur, 
Sed quecumque sepedictarum eiuitatum aliquam causam inierit 
faciendo, non mediante consilio religquarum huic facto operam dare 

uamlibet denegabunt. In huius autem facti tam discreti et vti- 
lis confirmationem et testimonium presentem literam dedimus 
communitam nostrarum ciuitatum sigillorum indicio, vt si aliqna 
tam sepe dietarum ciuitatum acti huiusmodi hormam et formam, 
quod absit, transgredi vellet, haberet contra se testimonium re- 
hquarum, | 

Anmerkung An der Urkunde bangen die ziemlich wohler- 
baltenen Siegel der 3 Städte in gelbem Wachs, von melden das 
dreiedige Altenburgifche einen einfachen Adler, das Kemni— 


— 3 Chuͤrme auf einem Schachfelde zeigt. Wegen des Zwis 
auer vergl, I. 258. 


3. 


Etiftungdbrief der Hofpitalliche zu Gt. Margarethen, vom 
Jahre 1305 (zu S. 54). 


Nos Conradus et Fridericus Advocati in Zewickauwe, Nec non 
Conradus de Salburgk, magister consulum, ceteriqgue consules in- 
fra scripti ibidem sive Jano Kugele, Jordanus, Hermannus de 


* 
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lapidibus, Lupoldus Schoberlein, Heinricus Peter, Heinricus de 
lavidibus, Conradus de Hyrssfelt, Hermannus de Gluchowe, Con- 
radus Scriptor, Waltherus de Werde et Conradus Springeguth 
cunctis nostris posteris ac uniuersis Christi fidelibus tenore pre- 
sentium cupimus esse notum, “quod honesta et devota matrona 
Kunegundis relicta Wernheri Zcakani de consensu venerabilis in 
Christo presbyteris et dom. domini Y?rici Nuenburgens. dioceseos 
episcopi et omnium nostrorum supradictorum in remedium sue 
anime salubre et omnium suorum tam viuorum quam mortuorum 
progenitorum intentione pia hospitale ante valvam bte virginis op- 
pidi Zcwickauiensis voluntarie et libere non coactione cujuscun- 
que, facti de suis suorumque bonis propriis non alienis funditus 
construxit, quinque marcas redituum annuatim supra dicto hospi- 
tali assignando dotauit. Unde jus patronatus et collationis dicti 
hospitalis accedente consensu venerabilis dom, supradicti Nuen- 
burgens. dioceseos episcopi omniumgque nostrorum supradictorum 
sibi et liberis suis Petro videlicet Nicolao, wernhero et francisco 
ac eorundem liberis et heredibas, si quos habuerint vel habebunt 
jure sibi canonico favente et concedente acquisiuit. Predicta Ku- 
negundis in restaurum, ne parochialis ecclesia dicti oppidi Zcwi- 
ckauwe aliquo suo jure dicti hospitalis occasione fraudaretur, ac- 
cedente cum consensu sororum in ysenbergk de duobus ortis, quo- 
ram unus fuerat Symonis Eygereri, alter Heinr. Hurlemamni sıtus 
est juxta aquam siue muldam ante valvam, que dicitur Ostirwey- 
nerthor, censum annualem sepedictum hos ale ab omni jure se- 
pedictae parochialis ecclesiae eximendo judicio sepedictarum soro- 
rum in ysenbergk et nostro competentes procuravit. Itaque ple- 
banus sepius nominati hospitalis, quicungque est uel fuerit, ex 
nunc in futurum ortos infra scriptos, videlicet ortum Ottonis pis- 
catoris et ortum situm in angulo ex opposito contra pascuam, 

ue dicitur vyhweyde et ortum situm ex opposito contra hospitale, 

t si qua alia bona sepe dictum hospitale habet vel ia futurum 
nomine nostre ciuitatis et nostro habebit absque exactione libera 
cam consilio et consensu conciuium nostrorum et matura delibe- 
ratione prehabita dimisimus et dimittimus. Et sepedictus pleba- 
nus sepedicti hospitalis jus habeat collationis predicta omnia bona 
hospitalis nominati sicut quicunque alius parochialis ecclesie ple- 
banus bona ecclesie conferendo. _ Testes vero omnium predicto- 
rum ad hoc specialiter vocati sunt viri utique providi et discreti 
Dns, Rudolfus plebanus, Dns. Lutoldus sacerdos, Dns. Martinus sa- 
cerdos, Nicolaus Egereri, hermannus de lapide, franciscus de lapi- 
den domo, Johannes moneterius, Otto de Salburgk et quamplures viri 
discreti et fide digni. Roboranda omnia predieta, ne alicui in 
futurum dubietatis scrupnlus exoriatur, presentes literas nostri 
sigilli ciuitatis majoris appensione fecimus muniri in perpetuum 
memoriale. Datum Anno incarnationis dominice millesime tricen- 
tesimo quinto. 


4. 


Eonfirmation worflehender Etiftung durch die Zwickauer Voigte, 
vom Jahre 1305 (zu ©. 54). 


‚ Nos Conradus et Fridericus Advocati ciuitatis Zcwickauiensis 
vniversis presentes literas visuris presentium tenore volumus esse 
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notam, quod Kunegundis Zchacanissa, que capellam hospitalis 
ante valuam bte virginis bonis suis et heredum usorum funditus 
de communi consensu consulum nostre ciuitatis constraxit, sic 
bona ad idem hospitale quecungue pertinentia prehabita matura 
deliberatione exemit, ut ipsa aut aliquis suorum filiorum aut 
etiam eorundem heredum cuicunque persone ydunee contulerint, 
Et ipsi omnem jurisdictionem et plenariam justitiam excepta sen- 
tentia et judicio mortis nostro accedente consensu poterint exer- 
cere, Ne igitur cum temporis pereat volubilitate quod inde ejus- 
dem temporis agitur instabili mutabilitate, quod studiose et 
agendum ut que ore promittuntur opere etiam impleantur, sigilla 
nostra omnibus nostris posteris firmam certitudinem de promissis 
facientibus duximus apponenda. Datum Anno dominice: incarna- 
tionis MCCCV, 


3. 


Biſchöfliche Eonfirmation vorftehender Stiftung, vom Jahre 
1309 (u &. 54). 


Nos Vlricus dei gratia Nuenburgensis Episcopus Recognosci- 
mus publice tenore presentium literarum, quod nos domini pre- 
positi, dne priorisse et senioris precibus de conuentu sanctimo- 
nialium in Ysenbergk super eo per dominum Heinricum de ysen- 
berg et Johannem de Gozzerstete Notarium nostrum nostre Czy- 
censis ecclesie canonicos, consensu ex parte nostri requisito et 
obtento, quos nuncios nostros speciales ad hoc destinavimus, in- 
dulsimus, ut in curia hospitalis 7 Zewickowe ecclesia nova 
erigatur et ibidem parochia quo ad infirmos et familiares ipsius 
eurie, tum existat, considerantes quod exinde cultus divini no- 
minis ampliatur et fieri poterit omnino sine parochialis ecclesie 
lesione. In cujus rei testimonium has literas nostri sigilli robore 
— communiri. Datum Anno domini MCCCIV, vj. non. 
Octobris. 


6. 


Bündniß der Städte Zwidau, Chemnig und Altenburg mit 
Briedrih von Schönburg, vom Jahre 1306 (zu ©. 35). 


Wir Friederih von fhonenburd, ber iunge, zu crimazow 
gefeffen bekennen an difime kenwerdigin brife unde tun kunt offinbar 
allen den, di yn gefen adir horin leſin daz wir uns mit den erhaftin 
Burgern von AltenburhvonZwidom und von Kemniß vrunts 
lich allir fache vnde güthlidh haben berichtet vnde voreint, alfo daz 
wir in geloben in trumen an arge liſt czu haltine vn bi zu flene ges 
truelich ewiclich vf alte menigelih di fi anvechtin adir vorterben 
wolten ane fchult vnde ane recht, vnde day mir daz fiete vnde ganz 
balten ewiclich. Dez haben wir difen brif gegeben darpbir zu eine 
— vnd zu eine vrkunde, vnd haben vnſer inſigel vnt der edilen 

etren infigiien Burgrauen albrechte von altenburd, 
und Herrn von Waldenburc des jungen Hern Vnarkis, 
baran gehangen. Dez fin gezuge vbir dife rede Gonrat von der 
Drila, Eonrat truziler, die rittere, prob Herman von 
Brantenhufen, ludewie boc, aryold von mittilbacdh, heine 


874 





rich frideman burgere von der femnig vnde andere erber lute. 
Dirre brif if gegeben zu Waldenberc nad gottis geburth thufint 
iar dribundirt tax in dem fecheften iare an’ dem abende fente paulis 
ale he befart wart. . 


Anmerkung An der Urkunde bangen die wohlerhaltenen 
Siegel Friedrihs von Schoͤnburg, des Burggrafen Albrecht von Al 
tenburg und Unarchs von Waldenburg. 


7. 
Marckards Kirchenlegat, vom Jahre 1307 (zu ©. 54). 


In nomine domini amen. Deperire solent gesta hominum, 
nisi roborentur testimonio litterarum. Nos igitur Fridericus, Ad- 
uocatus,, Nicolaus Egerer, magister consulum, consules vniuersi in 
-Zwickow, wernherus de porta molendini, Thbeodericus monetari- 
us, Cunradus, filius gutule, ' Johannes scriptor, Götz Wigandi 
filius, Fridericus prutenus, Heinrici filius, Cunrad druserfe, 
Heinricas filius petri, Hermannus de lapidibus, Hermannus de 
Gluchowe, recognoscimus et protestamur omnibus tam presenti- 
bus quam futuris presens scriptum intuentibus, quod Marckardus 
faber felicis memorie, qui quondam se nominauit vlricum, assig- 
nauit de orto suo, que iacet ante altam valuam versus Pleben- 
nitz pro salute anime sue et pro salute omnium suorum anteces- 
sorum ecclesie S. Marie s. fertonem, ecclesie S. Katherine s, 
fertonem singulis annis dandum festo Michaelis iure perpetualis 
si vero Walpurgis relicta siue conthoralis dicti Marckardi ipsum 
ortum vendiderit et quicunque emerit aut possessor fuerit ipsum 
fertonem dabit eodem iure priori perpetuali, vnde ut hoc testamen- 
tum firmum et stabile perpetualiter permaneat et nec ab aliquo 
infringatur in futuro, litteram presentem conscribi fecimus sigillo 
nostri civitatis roboratam. Acta sunt anno domini M.CCC.VIL fe- 
ria sexta vigilia epyphanie, Obigit (obiit) etiam dictus Markar- 
dus Nonis Januarii. 


8. 


Kaifer Ludwig IV. a — 2 Böhmen, im Jahre 
u ©. ’ 


Ludovicus Dei ara Romanorum rex semper augustus pro- 
videntibus viris ac juratis eonsulibus et universis civibus in 
Zwickaw nostris fidelibus civibus dilectis graciam suam et omne 
bonum. Cum nos illustri Johemni Boëmie Regi principi et affini 
nostro carissimo in recompensam dampnorum et expensarum, 
que in conflictu nostro trivmphali cum Ducibus illustribus nostris 
et Imperii adversariis pertulit, vos et civitatem vestram predic- 
tam cum universis suis pertinenciis pro certa pecunie summa, 
per alias nostras litteras duximus obligandum , volumus et fideli- 
tati vestre mandamus firmiter per presentes,, quatenus eidem seu 
eni suo nomine voluerit debitum fidelitatis et homagii sacramen- 
tum prestantes in omnibus fideliter et efficaciter pareatis. Dat. 
Ratisbone V, Idus Octbr. Regni nostri anno octavo. 
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9. 


Das Patronat der Hofpitalfirche betreffend, won Jahre 1327 
(u ©. 57). 


Universis presentes visuris Nos Heinricus dei gratia Num- 
burgensis ecclesie episcopus constare volumus, quod constitutus 
coram nobis dns. Johannes dictus ‘de Zeieyilheim rector Capelle ho- 
spitalis extra muros oppidi Zcwickauiensis nostre dioceseos libere 
pecognovit, jus patronatus memorate capelle, quam pacifice pos- 
scdit et possidet a tempore collationis facte sibi legitime per 
Nicolaum dietum Zcakan et Wernherum fratrem ejus laycos, ad 
eosdem pertinere. In cujus rei testimonium presentes ipsis de- 
dimus sigilli nostri munimine designatas. Datum Zeicze Anno 
dni. M.CCC.XXVI, in die Sebastiani, presentibus magistro ac 
quondam decano mgro Wernhero Scolastico, Conrado scte Marie 
Magdalene vicario eoclesie Ciczensis et multis aliis fide dignis, 


10. 


Des Raths Confirmation einer Stiftung zur Hofpitallirche, vom 
Sabre 1327 (zu S. 57). 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Amen, Ut in no- 
stris gesta temporibus perpetue stabilitatis robur obtineant et 
nasciture posteritatis memoriam inviolabiliter contingant, saniori 
consilio provisum est, ad litigia futura cauenda, huiusmodi gesta 
sigillatis apicibus eternare. Hinc est, quod nos Heidenricus Ru- 
perti Magister consulum ipsique consules in Zwickowe Conradus. 
Dreyzcerf, Nycolans Zceicer, Nycolaus Zchakan, Wigandus Mon- 
chus, Titze Prosse, Petzoldus Franke Conradus Lusor, Hein- 
rich Hazinzail, Nicolaus cum matre, Hermannus Stolle, Hein- 
richgener Theodorici monetarii ad universorum et singulorum noti- 
tiam pervenire cupimus tenore presentium publice protestantes, 
quod 'honesta matrona Zchakanissa seu relicta Wernheri Zchakani 
nostra concivis et fundatrix ecclesie seu capelle hospitalis extra 
muros nostre civitatis seu gratia spiritus sancti c6operante in re- 
medium sue anime ac sui mariti, nec non in remissionem Ani- 
marum omnium fidelium defunctorum quosdam ortos seu census 
ortorum quorundam nostre premisse civitati in onere exactionum 
et aliorum jurium annexos seu annexorum juste donationis tytulo 
vel jure perpetuario propter missarum et aliarum horarum celebra- 
tionem dedit, legavit, dotavit Capelle prelibate in hunc modum, 
quod quicunque ortoram prefatorum plebano jam dicte capelle 
vnam marcam annui census dederit seu persolverit exactionibus 
deposcentibus ad sex marcas extitit registratus, Qui vero orto- 
rum sepe dictorum in uno fertone annui census magnum vel mi- 
nus persolverit in eodem orto seu ortis secundum augmentum et 
diminutionem fertonis per modum dictum onus exactionum inten- 
di debet et remitti. Ortum autem cujusdam dicti Nenkebechers 
cum bono consensu nostrorum Concivium ad quingue marcas re- 
gistrauimus specialiter in requirendis collectione exactionum de- 
poscente. Ne igitur in posterum utrobique aliqua erroris calum 
nia nasceretur, presens scriptum sub nostri sigilli et Nycolai 
Zchakani certamine dedimus, Anno Dn, M.CCC.XXVII, in die blasii 
communitum, | 

55* 
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11. 
Urkunde, Ben Wiederaufbau des Marienkirchthurms betreffend, 
vom Jahre 1328 (zu ©. 58). 


Quoniam fraudulosa rerum varietas humanis sepe actibus ad- 
ttersator, si non superhabundanti preventa fuerit cautione, Hinc 
est, quod nos Nicolaus, magister consulum dictus de mediampne ce- 
teri quoque consules infra scripti in Zwickowe vniuersaliter sin- 
ir et singulariter universis, quibus presentes exhibite fuerint, 

eclarari propatulum volumns in his scriptis, quod mediamı 
marcam census annui ad ecclesiam parochialem b, virginis dieti 
oppidi pertinentem in ortis Cunradi et YVimanni figulorum sitam, 
cuius medietas una in festo Walpurgis et reliqua in festo 
S, Martini annuatim persoluetur, omuni jure et vtilitate, quibus 
fata parochia dietam mediam marcam possedit, discretus vir, 
noster concivis Johrmmnes dictus Institor, prelibate ecclesie pro- 
curator pro reedificatione turris ejusdem ecclesie cum nostro 
cousilio et bona voluntate vendidit probe matrone domine 
Latgärdi et Kumigundi ejusdem filie, diete Kumelingein de Jes- 
pitz, ad tempora vite eorum oneribus exactionum de predicta 
media marca easdem contingentium semotis, ommnijure ac libere, 
vet premittitur, possidendam. Quecungue vero ex. dictis videli- 
cet Lutgardis et Kunegundis alteri super vixerit, sepe dietum 
censum ad vite sue curriculum nullo impediente similiter libere 
possidebit. Eis vero viam universe carnis ingressis prescripta 
media marca cum iure — — ad prenarrataın ecelesiaın rever- 
tetur, Verum cum predicte scilicet Lutgardi et Kunegundi con- 
tinuam mansionem in oppido prescripto non habeaut, maturo 
consilio amicorum suorum dictum Johaunem procuratorem seu 
quemcunque in hoc offieio sibi succedentem, in suum tutorem 
ac provisorem ad repetendum dictum censum, si in terminis 
prenotatis dicti figuli seu coloni ortorum diotorum in persolu- 
tione dicti census negligentes fuerint, constituunt et constitue- 
runt coram nobis, et sic absque dilatione prememoratus census 
sepe dictis Lutgardi et Kunegundi seu alicui amico ac nuncio 
<ito ex parte earum repetenti singnlis terminis persolvetur. In 
cuius rei testimonium manifestum presens scriptum eisdem con- 
scribi fecimus munimine sigilli diete appensi roboratum, Testes 
huius rei sunt Nicolaus dictus precula, Franciscus de domo la- 
pidea, Cunradus autumpnus, Cunradus de pretorio, Johannes 
dictus de Milsin, Albertus pilgerimi, Cunradus Jauro, Nycolaus 
dictus prozzo, Theodericus dictus de Reinhersdorf, Cunradus ju- 
nior leo, Johannes procurator prenominatus Consules in Zwi- 
ekowe et alii quam plures discreti et honesti ac fide digni, Da- 
tam anno dni. M,CCC.XVIIL sabbato post viti proximo, 


12. 
Etiftung in beide Kirchen, vom Jahre 1328 (zu ©. 58). 


Nos Johannes monetarius magister Consulum in Zwickowe, 
Cunrad Egerer, Albertus Lasani, T'heodericus gener relicti, Mo- 
'netarius, Johannes cum matre, Cunradus dietus gruz, Heinricus 
Hictus Ribestein, Hermannus de Lichtenstein, Johannes dictus 
Kurczewil, Heinricus dietus Grahe et Cunrad Lobil, Jurati seu 
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consules ibidem publice protestamur possessionem cuiasdam 
annui census scilicet fertonis in Petzoldi Franconis' quartali agro- 
rum prope villam Mariental siti ad tempora vite domine Chri- 
stine obuli filie sanctimoniali in Vrankenhusen comparati et do- 
nati, ipsiusque post discessum ste. Marie et Katharine virginis 
beatarum ecelesiis it Zwickowe in equa parte perpetue assignati 
et appropriati discretis viris Johannes dictus Institor nec non Ny- 
colaus Crossener ecclesiarum dictarum procuratoribus, dom. Werm- 
herum in Lidelo plebanum, ne per aliquem aliquid sinistri inter- 
eurreret, dedisse corporalem eo pacto, quod dicti procuratores fa- 
tum censumn in Walpurgis festo predicte domine singulis aunis, 
quoad vixerit, persoluaut improtractim et complete, dno, Hugoni 
et dieto dno. Wernhero, fratribus, nec non in Zehapis et in Jä- 
delo plebanis, potestate impignorationis pro memorato censu, si 
secus fieret, quemadmodum ut prius agris in iisdem reservata, 
hı cuius rei testimonium dominis ac domine preexpressis pre- 
sentes contulimus, Anno dni, M. CCC. XXVIII. in vigilia Crispini 
et Crispiniani martyrum sub sigillo civium iu 'Zwickowe legi- 
time roboratas, \ 


13. 


Ernenerung der biſchöflichen Gonfirmation des Hofpital= Patro= 
nats für die Familie Zichafan, vom Jahre 1330 (zu S. 60). 


In nomine domini Amen, Ad universorum presentes intuen- 
tioum notitiaım, quorum interest aut qui sua crediderint interesse, 
Nos Conradus Scolasticus ecclesie Czyczensis Commissarius Re- 
verendi in Christo patris ac domini dom, Heinrici Nuenbur- 
gensis .&cclesie Episcopi ad infra scripta specialiter deputatus 
cupimus pervenire, quod comparentibus coram nobis prudenti- 
bus viris Nicolao et Wernhero fratribus dietis Zcakan opidanis 
in Zewickowe Nuenburgensis dioceseos et coram attenticis per- 
sonis infra scriptis proposuerunt, quod cum Capella omnium 
sanctorum hospitalis extra muros Zcwickaviensis juxta valuamı 
scte Marie per houestam matronam dominam Kunegundim quon- 
dam matrem eorum relictam bone memorie quondam Wernheri 
Zcakan dicti patris eorundem fımdata, edificata et competenti- 
bus redditibus dotata diuosceretur de conniventia, consensu et 
approbatione felicis recordationis quondam dni Virici Nuenbur- 
gensis episcopi traditis per eundem dnm Vlricum episcopum li- 
teris consensus sui, que alias ex infortunato casu igne consnmp- | 
ta fuerunt, In cujus quidem capelle possessione juris presentandi 
pacifica ratione fuudationis a tempore ejusdem jam per viginti 
annos et amplius quiete fuerunt et cum instantia debita petive- 
‚runt, sibi per nos auctoritate commissaria ut supra de juris pre- 
sentatione ad ipsos Nicolaum et Wernherum et suam posterita- 
tem ab eis legitime descendentem pertinentis virtute Jundationis 
ut supra instrumenta cum interpositione decreti debita innovari. 
Nos itaque habito de hoc solenni edicto et coram nobis in anı- 
bitu ecclesie Czicensis producto instrumento quodam sigillo op- 
re Zewickowe sigillato prout constat in quo expresse contine- 

atur, dnamı Kunegundim matrem jam dictorum Nicolai et Wern- 
heri fuisse fundatriceın Capelle hospitalis onınium Sanctorum 
weinorate vocatis nihilominus et .coranı nobis produclis testibus 
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ydoneis et legalibus videlicet dno Heinrico dieto Ciconia plebano 
in Mastoph, Heinrico dicto risch opidano Cyczensi et dieto Pe- 
tro et Heinrico de Salburgk opidanis in Zcewickaw, qui fidete- 
nus loco juramenti prestiti testando deposuerunt de fundatione 
Capelle ut supra. Etquod ipse Nicolaus et Weruherus post mor 
tem matris predicte in possessione juris presentandi Capelle se- 
pedicte pacifice fuerunt testantes et deponentes, quod sepefata 
dna Kunegundis mater fundata capella magistrum Johannem de 
Kemuitz posteaque ea defuncta et ipso magistro Johanni sublato 
Nicolaus Zcakan de consensu Wernheri fratris sui Johaunem dic- 
tum zwirckel, deinde eodem Joh, Zwirckel renunciante et Fri- 
dericum dictum Rossmarg clericos presentarunt, qui virtute pre- 
sentationis hujusımodi per archidiaconum loci de accefsu altaris 
fuerunt canonice investiti, et quod de consuetudine penitus sit 
servatum, ut senior ipsorum de conniventia et consensu aliorum 
dicte parentele ad capellaı ipsam dum vacat personam ydoneam 
habuerit et habeat presentare. In premissorum testimonium Si- 
gillum Reverendi domini dm, Heinrici Episcopi Nuenburgensis una 
cum nostro presentibus est appensum, quod Nos Heinricus dei 
gratia Episcopus ecclesie Nuenburg. predictus in signum commis- 
sionis per nos facte Scolastico supradicto et in testimonium pre- 
dietorum omnium presentibus duximus apponendum. Testes sımt 
honorati viri du. Wernherus decanus, Joh. de Vichtenberek, ca- 
nonici, Conradus de Sıuolue, Cour. de Gera, Mgr. Ger us, 
vicarii perpetui ecclesie Ciczensis et alii fide digni, Datum et 
actum Anno dom. M,CCC. tricesimo, ydus Aprilis, 


14. 


Urkunde den Wiederaufbau der Marienkirche betreffend, vom 
Jahre 1330 (zu ©. 59). 


Quonianı ea que gerunt homines in fuga rapit oblivio nisi 
vigeant voce testium vel testimonio literarum. Hinc est quod nos 
Cunradus dietus Dreyscherf magister Consulum alüqne Consules 
in Zwickowe infra scripti presentibus publice protestamur Jo- 
haunem Institorem, nostrum concivem, procuratorem ecclesie b. 
virginis marie site in mostra civitate propter reedificationem 
ejusdem ecclesie lamentabiliter exuste unam ınarcam annui cen- 
sus cum omnibus juribus et utilitatibus, quibus iam dicta eccle- 
sia eandem marcam habuit et tenuit cum consensu et Imaturo 
nostro consilio pro sexagenis grossorum pragensium persolutis 
rationabiliter vendidisse honeste domine dicte Kunegundi Relicte 
Bertoldi de Crimazcowe ad vite sue teımpora absque omni onere 
exactionum et angariarum quarwnlibet propter graciam circa 
preexpressaın ecclesiam habitanı, quiete et libere possidendam, 
ipsaque vero, cum cursum presentis vite Deo ordinante consum- 
maverit, prefatus census ad ecclesiam sepe dittam cum jure pri- 
stino reuertetur. Datur autem census supra dictus videlicet de 
orto Nycolai dicti ackermann sito prope villam osterweyh unus 
ferto in festo Martini, aliique tres fertones videlicet unus per Al- 
bertum, filium longe pistricis, de scampno quodam, ir quo 
venditur panis, tertius ferto de curia Gerlaci fabri ‚sita im 
platea judeorum, et quartus ferto de orto Conradi janitoris 
sito ante valvam S. Marie, duobus teınporibus videlicet in festo 
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Walpurgis et in festo michaelis finaliter debent dari. Ne igitur, 
quod propter necessitatem, que legem non habet, factum est, 
ab aliquo successorum nostrorum in posterum revocetur, [cri- 
ptum nostrum de hac venditione nostra prefate domine dicte Ku- 
negunt dedimus in testimonium evidens et id sigilli nostre civi- 
tatis appensione fecimus communiri. Testes hujus rei sunt! 
Nycolaus dictus von dem Anger, Viricus Textor, Theodericus 
Prosse, Thieodericus Lebinberg, Conradus — ?, Hermannus Pa- 
riscorn, Nycolaus mit der Mutter, Johannes Picariator, Wälterus 
Pylgerim, Hermannus Stolle, 'Theodericus Wagisleben, Consules 
in Zwickowe et quam plures alii fide digni. Datum Zwickowe 
anno dni M. CCC. XXX. VL non, Maji. 


15. Ä 


Schenkung an das Georgenhofpital, vom Jahre 1331 
(u ©. 60). 


In nomine dom. Amen. Nos Johannes dictus Kremer, Magister 
consulum ipsique consules in Zcwickouwe Conradus de Zchakan, 
Heydenricus Ruperti, Franciscus’ de lapidea domo, Peczoldus de 
Sittow, Johannes de Milsin, Conradus Herbist, Conradus Jäuwer, 
Conradus Auspurgk, Peczoldus Rostuchzer, Albertus Pilgerym 
et Heinricus Krossener omnibus in perpetuum, cuncta que agun- 
tur in tempore, ne simul labantur cum lapsu temporis, solent 
testium subsidio scriptureque adminiculo confirmari. Tenore igitur 
presentium protestamur publice profitentes, quod plebano hospi- 
talis siti ante civitatem Zcwickouwe quicunque est vel fuerit, ° 
propter divina melius et laudabilius ibidem retinenda et facienda 
ex doctrina divina nobis inspirata et principaliter ad petitiones 
dni Friderici dieti Rossemarckt, qui de voluntate et ex deliberati- 
one matura prehabita dimidiam marcam annui census de orto 
Gerhardi singulis annis perpetue dandam nostre civitati ac con- 
sulibus nomine ipsius civitatis resignavit. Ob cujus recompensam 
ortos infrascriptos videlicet ortum quondam Ottonis piscatoris ac 
ortum situm in angulo ex opposito contra pascuam dictam vy- 
weyde, et ortum situm ex opposito contra hospitale absque exactio- 
nibus cum consilio et consensu aliorum nostrorum concivium ac 
matura deliberatione prehabita dimisimus et dimittimus liberos 
penitus et solutos, exceptis vero aliis exactionibus et juribus, 
7* et que ortulani possidentes supra dictos ortos facere et dare 

ebent de voto et aliis bonis suis atque rebus. Unde ad hanc 
libertateın supradictorum ortorum et ad dictum censum nostre 
civitati perpetue retinendam, hanc literam plebano ipsius hospitalis 
pluries. dicto et nobis scribi et roborari fecimus appensione Sigilli 
nostre civitatis presentibus testibus subnotatis Nicolao dioto Zcha- 
kan, Nicolao seniore Krossener, Nicolao Zeiceri, Johanne Kurcze- 
wyle, Heinrico Ribesteyn, Hermanno de Lichtenstein, Conrado 
Grus, Jobanne Storch, Theodorico de Reynherstorff, Johanne 
Scherer, Folcwino Hyldebrandi, Conrado Weterhane, Nicolao 
von dem anger, Johanne Monetario, Tizcone Prossen, Tizcone 
Lenberg, Conrado Spyler et quampluribus aliis nostris concivibus 
fide dignis. Datum Zcwickouwe Anno dni M. CCC. XXXI. in die 
Scte Marie assumptionis., 
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16. ’ 


| Bifchäfliche Eonfirmation des Marien» Magdalenenaltard zu Gt. 
Katharinen, vom Jahre 1332 (zu ©. 62). 


In nomine Domini, amen. Heinricus Dei gratia Nuenburgen- 
sis ecclesie Episcopus omnibus in perpetuum. Cum secundum 
canonicas sanctiones defunctorun: pias voluntates fideliumque vi- 
vorum intentiones maxime ad ampliandum cultum divinum dispo- 
sitas Episcopali decens sit studio adimpleri. Hinc est quod nos 
ad noticiam presentium et memoriam — deducimus, quod 
Altaris S. Marie Magdalene in ecclesia S. Katharine opidi Zwi- 
ckaviensis nostre dioceseos dedicati fundationem pariterque dota- 
tionem habitam de nostro ac prepositi et conventus monasterii 
sanctimonialium in Ysenberg consensu et permissione sub certis 
annuis reditibus videlicet duarum marcarum argenti, quarum una 
de stupa balneari intra opidum ipsum, et alia de orto extra opi- 
dum continue apud ortum claustralem solvitur, pie depnutatis et 
donatis per Dn. Lutoldum presbiterum bone memorie et dicto orto 
— cum omnibus pertinenciis et juribus, quem Dom. Hein- 
ricus dictus Wegeheubit, vicarius perpetuus parochie Zwickaviensis 
pro sua pechnia comparatum fideliter donavit, et ratam et gra- 
tam habemus et auctoritate diocesana presentis scripti patrocinio 
confirmamus salvo modo annotato, in altari jam dicto dn, Hein- 
ricus Wegehoubit predietus, quam diu vixerit et deinde sni suc- 
cessores in perpetuum singunlis diebus totins anni unam missam 
circa horam primam celebrari procurabunt, et oblationes inibi ob- 
venientes ad rectorem parochie pertinebunt, jus patronatus sive 
collatio dicti altaris ad prepositum monasterii in Ysenberg pre- 
dicti, qui pro tempore fuerit, perpetue pertinebit. Qui preposi- 
tus dictum altare, quociens et quando vacare ceperit, uni persone 
in sacerdotio actu existenti et aliud beneficiaum ecclesiasticum 
non habenti conferre debet finaliter intra mensem, quod si post 
lapsum mensis a die vacationis computandi prepositus quocunque 
modo foret in conferendo, ut predictum, negligens vel remissus, 
extunc ea vice a jure conferendi prepositus esset suspensus et 
collatio eadem vice ad magistros consulum et consules Zwickavi- 
enses devolveretur, qui modo et forma premissa habebunt pro 
tunc post mortem dom. H. Wegehoubt ınemorati. Presbiter, qui 
ad altare predictum fuerit presentatus a plebano Zwickaviensi vel 
perpetuo vicario, ibidem investituram suam recipiet et eidem fa» 
ciat obedientiam manualem. In premisse confirmationis testimo- 
nium sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. Datum 
et actum anno dni. M.CCC,XXXL. in crastino assumptionis b. vir- 
ginis, pontificatus nostri anno septimo decimo. Testes sunt ho- 
norati viri Dom. Wernherus Decanus, Cumradus scolasticus Cycen- 
sis, Theodericus de Bennendorf, prepositus in Ysenberg, Nicolaus 
Zchakan, Cunradus Yanren, Herm, de Lichtenstein, Herm. Ribe- 
stein, Nycolaus dictus Cizer, consules et cives Zwickavienses et 
plures alü fide digni, . 
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17. 


Rathsverordnung wegen vorftehender Stiftung, vom Jahre 1332 
(u ©. 62). 


. ‘ 

In nomine Domini, amen, Nos Nycolaus dietus Zchakan, ma- 
gister consulum et consules civitatis Zwickouwe, Nycolaus Kros- 
sener , Nycolaus Zeiceri, lohannes Kurczewile, Heinricus Ribe- 
stein, Hermannus de Lichtenstein, Cunradus Grus, Folkwinus 
Hildebrandi, Iohannes Storch, Theodericus Reinhersdorf, Iohan- 
nes Scherer et Cunradus, Wetirhan omnibus in perpetuum. Cun- 
ctorum perit memoria factorym, nisi testibus veridicis et scriptis 
publieis fuerit perhennata‘, vnde pensantes summum bonum, quo 
adepto quis non queat ulterius desiderare, apud universos et sin- 
gulos presentes et futuros hujus scripti inspectores et auditores 
recognoscimys publice protestantes, quod in presentia Dn. Theo- 
derici prepositi sanctimonialium in ysenberg et de ejusdem pre- 
positi bona et libera voluntate, ac nostra prehabita plerorumque 
nostrorum concivium cum consensu et consilio inspecta ultima 
bona voluntate Domini Lutoldi pie memorje suum testamentum sic 
terminatum diffinitum et dispositum est, quod ad missam in al- 
tafi constructo in honore 8, Marie Magdalene in ecclesia S. Ka- 
tharine site in nostra civitate omnibus diebus circa horam pri- 
mam celebrandam et cantandam duas marcas annui census pie 
deputatas et donatas per ipsum Dn. Lutoldum, videlicet unaın 
de 'stupa balneari intra civitatem sita, cujus stupe possessor dans 
eundem censum, quicunque est vel fuerit, unum balneum singu- 
lis annis fagere debet eternaliter pro dn, Lutoldi anniversario su- 

ra Hicti, et seoundam de orto ante valvam superiorem civitatis 
ın fine ortorum propinquias circa muldam sito singulis annis per- 
petue dandas vna cum orto claustrali vicinius apıd jam dietum 
oftum sito, quem Dn. Heinricus filius Jacobi dicti Guntheri in 
adjutorium perfeetionis ipsius testamenti, vt ipse ac omnes alü 
Christi fideles inde participes fierent, suis propriis denariis com- 
paratum 'similiter donavit ab omnibus solutionibus collectis et 
exactionibus aliisque universis et singulis angariis, quocungue 
nomine censeantur, absolutas supra jam dieto Heinrico et omni- 
bs suis successoribus quibuscungne ipsum altare collatum fuerit 
cum plena et- commoda libertate durante perpetue dimisimus et 
dimittimus ratum et gratum habentes taliter permittentes quöd 
ipse Dn. Heinricus pluries ante dictus in recompensam hujns liber- 
tatis unam marcam annui census resignavit nobis et successori- 
bus nostris, quitunque sint vel fuerint nostre nomine civitatis 
singulis annis de quatuor. scampnis panum perpetue persolvendam 
tali conditione incluta, quod prefatus prepositus et quicungne 
ipsum successerint, ipsum:altare, quod vacare ceperit, uni per- 
sone actu in sacerdotio existenti et aliud beneficum ecclesiasti- 
cum non habenti conferre debet finaliter intra mensem. Quod si 
post lapsum mensis a die vacationis non facerent, tunc ad nos 
sive successores nostros quicunque sunt pro tempore vel fuerint 
jam dietum altare devolvetur jure patronatus nomine ipsins civi- 
tatis perpetue conferendum. Ne igitur ordinatio prefati testa-- 
_ menti per oblivionem successorum nostrorum et ignorantiam ab- 
‘ holeri valeat, presens scriptum de ipso factum scribi et appen- 
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sione sigilli nostre civitatis fecimus roborari. Datum et actum 
Zwickouwe anno dni. M.CCC.XXXIU. in crastino assumptionis be- 
ate virginis. 


18. 


Des Raths Verſchreibung eines Brückenzinſes, vom Jahre 1334 
(u ©. 63). 


In nomine domini, amen. Kont vnde wilfintlich fen allin den, 
dy difin brif horin fehin adir lefin, da; wir Johannes von der 
Milfin vnde andir fine fumpan, dy do mit ym an dem rate ges 
feffin warin, daz wir mit rate vnſir eldirn vnde mit gutir vorſichtic— 
feit habin vorfoupht der vroumwin der Valkinſteynerinne den 
gartin, der frencil wa; v3 dem ſteinhus rechtlich vnde redelich 
zv yrim Inbe, dv wyle fpe lebir, geſchozzis vry vnde ane allin cyns, 
vnde wenne der vroumen nymmer ift, daz ber cyns, der dor vffe 
Ivet, ſchal zu der bruckin gevalin an allis hindirniſſe vnde an alle 
anfprache., Dez fint geczuge Evnrad von Aufburg, Apecz pilgrim, 
Nyclas mit der mutter, Conrad lebe, Frige von Eycz, Herman > 
tiſcorn, Nyclas von Maldenberg, Heinrich Ezapphe, Johannes Yas 
zan, Eunrad von Oſtirwen, Deinri der Glodingizer, vnde der vor- 
dir rat, der vorgefeszin hatte. Dis Foufis zu eynir veftenunge haben 
wir daz ingefigil der fiat an dyfin brif gehangin. Daz iſt gefchen, 
do man zalt nad gotis geburte Ihufint jar dryhvndirt jar in dem 
vyr vnde dryſigiſtin jare an fente Georgii tage, 


19. 


Urkunde dad Hofpitale Patronat betreffend, vom Sabre 1334 
(u ©. 64). 


Nos Hermannus de Schonenberg scire volumus universos, ad 
quos presens scriptum pervenerit, Quod illo tempore, quo stre- 
nuus vir de Bulewitz advocatie officio prefuit in Zcwickowe', fa- 
cta est contentio inter discretos viros cives Zcwickavienses ex una 
et inter Nicolaum de Zeakano parte ex altera de jure patronatus 
ecclesie sive hospitalis, quis possideret. Tandem predictus de 
Bulewitz juratis convocatis ac universis in Zcwickowe civibus ip- 
sis, ut quis, prout creatori eorum sive ipsorum vero domino sci- 
licet Marchioni Misnensi fidem tenerent, districtius sive rigidius 
recommisit sibi predietum ecclesie jus patronatus possideret, nun- 
eiaret, qui interlocutoriis simul receptis asserebat, quod Nicolaus 
prenominatus de Zcakano una cum suo fratre predictum jus pa- 
tronatus ecclesie sepedicte cum omni justitia possiderent. Ex 
tunc sepedictus Nicolaus nostris petitionibus acquiescens predictam 
ecclesiam sive hospitale nostro Notario Jenichino Swirckel contulit 
propter deum, In cujus recognitionis evidens testimonium no- 
strum sigillum presentibus duximus appendendum. Nosque Hein- 
ricus dei gratia Episcopus ecclesie Nuenburgensis predictus in 
signum visionis et auditionis literarum prescriptarum sigillum no- 
strum una cum sigillis honorabilium virorum et testinm dmnorum 
videlicet Wernheri decani et Conradi Scolastiei ecclesie Cyczensis 
ergehen duximus apponendum. Snb Anno dom, M.CCC.XXXIIU. 
eria sexta ante festum scte Trinitatis proxima, 
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| 20. a 
Commumnionwein = Stiftung, vom Jahre 1336 (u ©. 64). 


Nos Nicolaus Zschakan, magister consulnm, ceterigue consu- 
les civitatis Zwickowe, videlicet Cunradus Kgererus, Cunradus 
Lusor, Theodericus Prosse, Johannes Picariator, Heinricus Cros- 
senerus, Albertus Knolle, Nicolaus dicetus von der Poln, Cunra- 
dus de monte, Heinricus Trutlian, Walterus Peregrinus constare 
cupientes inspectoribus universis, quod Rudolfus dietus Feuwerstein 
justo emptionis titulo discreto viro lohanni procuratori ecclesie 
S. Marie suam domum duxit vendendam sub hac forma, quod 
idem procurator domum vice versa eandem Eiyzabeth conthorali 
predicti Rudolfi suisque heredibus ad tempora vite pro uno fer- 
tone anni census et sub aliarum consuetudinum observatione no- 
stre civitatis contulit possidendam. EKiusdem fertonis medietatem 
super festum Walpurgis, residuam medietatem s.ıper festum Mi- 
chaelis ad dictam beate virginis ecclesiam ipsa Elyzabeth suique 
heredes annua ministratione dare tenentur, et prenotatus provi- 
sor ecclesie vinum pro huiusmodi fertone, quantum valebit, di- 
noscitur comparandum omnibus in festo pasche ad mensam 
domini procedentibus propinandum, Insuper si predicta Ely- 
zabeth et sui heredes necessitate quacunque ingruente hanc do- 
mum venditioni minus audent exponere nisi bona prefati seu 
‚alterius provisorum voluntate mediante, si vero contingeret hane 
- domum quocunque alio infortunio vel per incendium destrui, quod 
absit, extunc per quartam unius annı ipsa Elyzabeth et suis he- 
redibus competit inducia (ad) reedificandam domum eandem, quod 
si facere negligerent, impetratum ‚est, extunc sepe dictus seu 
alter provisor ecclesie se iungeret area de eadem ipsam perso- 
naliter restaurando, vel alteri, quanto preciosius poterit, pro 
censu exponendam, Huius rei testes sunt honesti viri: Johannes 
Monetarius, Albertus Lazanus, Apecs Pereyrinus, Nicolaus cum ma- 
tre, scabini nec non cives nostre civitatis et alii quam plures fide 
digni, et ut omnia supra dieta firmationem obtineant perhenna- 
lem predicte nostre civitatis sigillum duximus presentibus appen- 
dendum. Datum anno Domini M.CCC.AXXVI, proxima feria ter- 
tia post palmarum, 


21. 


Verzichturkunde des Gijenberger Klofterd wegen des Kloftergar- 
tens, vom Jahre 1338 (zu ©. 65). 


In nomine domini Amen. Nos Theodericus prepositus, Kune- 
gundis priorissa, totusque conventus sanctimonialium scte crucis in 
Ysenberg ad universorum ac singulorum tam presencium quam fu- 
turorum, quibus presentes exhibite fuerint, pervenire volumus 
nocionem publice protestantes, quod cum ortus dictus vulgariter 
Clostirgarten ante opidum Zwickaw situs a nobis et a monasterio 
nostro predicto olim processisset in feodo,  nuperius vero altari 
Stae Marie Magdalene, cuius ius patronatus nobis preposito pre- 
dicto, seu qui pro tempore fuerit, jsicut in literis desuper con- 
fectis apparet, pertinere dinoscitur in ecclesia Stae Katherine 
dicti opidi sito, per emptionem et comparationem discreti viri 
domini — dicti Wegehoubt, perpetui in Zwickaw vicarii, eum 
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aliis certis redditibus per dominum Zutoldum sacerdotem pie me- 
morie propter cottidianam et perpetuam in dicto altari celebra- 
cionem missarum habendam cum nostro ac Dyocesani Episcoyl 
consensu, ac eiusdem confirmacione, eidem altari pie deputatis 
cum omnibus iuribus et pertinentiis suis nomine iusti testamenl 
ex certa nostra sciencia perpetuo sic datus pariter et annexus 
omnibus et singulis vacacionibus seu vacacionum emolimenüs, 
que nobis seu monasterio nostro predicto occasione dicti feodi ın 
prenotato orto nunc competunt aut quomodolibet in, futuro com- 
petere potuerint, accepto perinde restauro competenti par coN- 
sensu unanimi voluntate, consilio maturo ac deliberacione bona 
prehabita abrenunciauimus irrevocabiliter inter vivos ac presents 
scripti patrocinio abrenunciamus pure libere simpliciter et in t0- 
tum literis prius snper altari et bonis predictis alias datis et con- 
fectis in omnibus earum punctis et articulis fraude et dolo exclu- 
sis, salvis permanentibus et illesis, abr&nunciantes etiam in his 
omnibus et singulis sponte et expresse anxilio competenti cIrcuM- 
ventis ultra dimidiam iusti precii, exceptioni doli mali, in fa- 
etum actioni beneficio restitutionis in integrum, constitutionibus 
papalibus seu Imiperialibus editis vel edendis literisque apostelicis 
seu Imperialibus inpetratis seu inpetrandis et generaliter ac spe- 
cialiter omni juris canonici vel eivilis auxilio nobis salvo, U 
premissa seu premissorum aliquod posset in posterum viciarı cAs- 
sari convelli vel rescindi. In cujus rei certitudinem et ampliorem 
evidentiam sigilla nostra scilicet prepositi et conventus predieto- 
rum -presentibus sunt appensa presentibus et testibus diserelis 
viris Dominis Hermanno de Rodelitz, Nycolao dicto Auriga, Jo- 
hanne dicto Rische, sacerdotibus, Nycolao Zehakano, Ottone de 
Salburg, Conrado dicto de Lapide, Conrado dieto Jawer, Johann® 
et Friderico dietis advocati Civibus in Zwickavia et aliis quam 
pluribus honestis et fide dignis. Datum anno Dni millesimo tre- 


centesimo tricesimo octavo proxima quarta feria ante diem ka 
thedre $, Petri, 


Lehnbrief über Oſterweihe und Pölwitz, vom Jahre 1350 
(zu ©. 72). 


Wir Friderich vom Gotes gnaden Lantgrane zu Duringen, 
Marcgraue zu Moffin, in dem Dfterlande vnd zu Landesperg, Craft 
zu Drlamunde und herre des Landes zu Plifen Bekennen offenlich 
an diſem brief allen den, dy un ſehen, horen ader leſen, daz mit 
williglih mit Rate und wolbedahtem mute dem befcheiden mifen lu⸗ 
ten, vnfern liben getrumen den Ratesmeiftern, den Reten und det 

anczen gemeine vnfer ftad zu Zwiggowe acht mark geldeg und xxh art’ 
hen zu Dfierwen vnd zu Belmicz nahen jerliches Cinſes den 
y vme Dannus vom fein vnd fime vater recht und redelid ge 
auft haben, ve dy mark vor Dryzen ſchock Myßner groſchen mit 
allen den rechten, vryheit, Eren, Nuczen und gewonheit, als er dv 
von uns vnd fin vater von vns gehabt hat, lihen und geliben haben 
ewiclich von uns zu haben und furbas zu vorlihen, den der erbe Ip 


fint ader werden mugen vnd alle gericht daruber zu haben im darf 


und im felde ane halsgericht, daz gehoren fol in vnfer egenante fat 
zu onfer felbis gericht, Dpfelben gute fin gelegen und ligen vf den 
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halben hufen binderfedeln und Iuten: des erften vf fente walpurgen 
tag vf heinrich —— groſchen, vf heinrich Ful: 
lengaft vierzen groſchen, vf nichas Sturm ſiben groſchen, vf 
hans Becherer ſiben groſchen, vf Lunad Dellewegen ig 
big) fiben groſchen, vf heinrih von der Mufel fiben grojchen, 
vf pezold Smucznit fiben grofden, vf Tiezen Loſch fiben 
grofchen, vf Kutold der Frenkin cidam fiben groihen, vf Peter 
vonder Mufel fiben grofhen, vf hannus Zuber virzen gro: 
— vf Eonrad Copſchicz fiben groſchen, vf Nikel Loſch 
iben groſchen, vf der Rudlinne ſiben groſchen, vf Nikel Golzſch 
vierzen groſchen, vf Conrad Oſterwen ſechzendhalben groſchen, 
vf hermann Troſt ſiben groſchen, vf Neinolt Stroſack vf 
dem acker bie diſyt Belwicz ſiben groſchen, vf hermann Smid 
ſiben groſchen, vf Roſenlocher fiben groſchen, vf Nickel Lazan 
ſiben groſchen, vf Ticzen von Dirffelde ſiben groſchen, vf der 
alden glockengieſſerinne ſechzen groſchen, vf heinrich 
Golzſch acht groſchen, vf jutten Arnoldin vnd vf der heſen 
ſtreckerin ſechſtehalben großen, vf fritzſchen Tengler ſechſte— 
halben groſchen, vf heinrich Scheczler ſechſtehalben groſchen, 
vf den hinderſedeln vf Cunad Weterhan drittehalben de en, 
vf Eonrad der Apeczin cidam drittbalben grofhen, vf hein— 
rich Ezapfen bdritthalben gen) of heinrih von der Mu: 
fel dritthalben grofhen, vf hennel Ezuber dritthalben groſchen, 
vf der herbortin vier grofhen. Dornach vf fent Michels ta 
von den halben hufen vf heinrich Riptopf fiben grofchen, vf heinri 
Fullengaft virzen grofchen, vf Niklas Sturm fiben grofchen, vf hans 
nus Becherer fiben grofhen, vf Conrad Dellewege Eben grofchen, vf 
heinrich von ‚der Mufel fiben grofhen, vf perold Smucznit fiben 
grofhen, vf Ticzen Loſch fiben groſchen, vf Lutold der Frenfin eis 
dam ſiben groſchen, vf Peter von der Muſel fiben groſchen, vf han 
nus Czuber virzen groſchen, vf Conrad Copſchicz ſiben groſchen, vf 
Jitel Loſch ſiben groſchen, vf der Rudlinne ie geofchen, vf Nitel 
Golzſch virzen grolhen, vf Eonrad Oſterwen fechzendehalben grofchen, 
vf Hermann Troft fiben grofchen, vf Reinold Stroſack fiben grofchen, 
vf Herrmann Smid fiben grofhen, vf Roſenlocher fiben grofchen, 
vf Nikel Lazan fiben groſchen, vf den binderfedeln Cunrad Weter— 
han dritthalben groſchen, vf Contad der Apeczin eidam dritthalben 
groſchen, vf heinrich Czapfen dritthalben groſchen, vf heinrich von 
der Muſel dritthalben groſchen, vf hannus Czuber dritthalb groſchen, 
vf der alden glockengieſſerinne xvj groſchen, vf heinrich Golzſch acht 
groſchen, vf jutten Arnoldin ſiben groſchen, vf der heſen ſtreckerin 
ſechſtehalben groſchen, vf fritzſchen Tengler ſechſtehalben groſchen, vf 
heintich Scheczler v groſchen. Daby fint geweſt vnd fin ouch geczu: 
en der edel Time von Koldicz, vnſer marſchalk, Albert von 
alticz, vnfer hofrichter, her Conrad von Walhufen vnſer 
oberfter Schriber und ander frommer Iute gnug. Zu ge vrfuns 
de, daz wir vnd alle vnſer erben und nachkumlinge dife vorbefchriben 
Lehen der obgenanten vnſer flat zu Zwiggow vnd den Burgern wols 
len vnd fullen halden vnvorbrochenlich ane arge lift, des geben wir 
yn difen offen brief gemechtigt mit unferm fecret angehangen. Der 
ift gegeben zu Wiſſenfels nad Criſti geburt drizenhundert jar in deme 
funfzigften jar am nechften dinftage nad) fente walpurgen tag. 
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23. 
Seelbadftiftung, vom Sabre 1350 (zu ©. 73). 


Wir Dietrih von Benhertdorf Butgemeiſter zu Zwi⸗ 
ckowe vnd andir fine Eumpane, genant Heink Yewinberg,_ Bezelt 
Boſtuſchet, Cunad Wetterhan, Peter Wincler, Vllin Hartlied, 
Heinrich Glockengieſſer, Hermann Pariskorn, Bezolt Echröter von 
Beygersdorf, Heinrich Döggner, Nikel Saurtopf und Nikel Culpnet, 
Bekennen vnd tun kunt offenlid allen Den, dy diſen brief ſehen 
adir heren leſen, daz wir mit rat und mit vorbedachtem mute haben 
vorkauft Ebelin von Plamwen vnſerm burger zween vnd drojlic 
breite grofch zinfes vff dem ader, der der alten glocdengiefferinne ıf 
vnd ir Enentil, den wir gekauft haben von Danjen vom Stein 
zu der flat mit fogetanem vnderſcheid, daz er denfelben zins zu fin 
eines Hip fol beſiezen in mirdigem nuczen vnd in wendunge jincs 
vrommen, dywile er lebt. Nach fime tode haben wir im gelobt vnd 
geloben und alle vnſer nachkumlinge, dy zween vnd droffic groich zu 
wenden in ein offenbar fclgerete, als er daz felbir befchicfit hat, 
alfo wer rat it, der fol allir jerlih vier-felbad halten von dem 
zins zu troft finer ſel vnd allie finer vordern ſel vnd allen gelaudi— 
gen felen, vnd waz des zinfes übrig blibet, da fol man dp vıct 

rucken mit bezzern ewiclich und den zins ewichdy behalten dazu, 
we ouch dywile er lebt, daz man finen zins wicht redlich ache, ſo 
fol er vor dy burger gen in den rat, dy füllen 2» helfen phandes 
adir phenninge vnvorzogenlich ane fine muge. Vnd daromme daz 
wir vnd alle vnſe nachkumlinge dife vorbeichriben red vnd daz offen: 
bar felgerete fulen vnd wollen halten ewiclichen vnd in fteter jerlicer 
ſchikunge, des haben wir ym difen offen brief gegeben zu gezeucniffe 
und zu vrkunde gemechtiat und gefterft mit vnſer fiat anbangendem 
infigel. Der ift gegeben in dem jar, als man zalt von Erifti geburt 
drizenhundert jar in dem funfzigften jar, am nechfien funnabende 
nach fent Johans tag baptiften, 


24. 


Etiftung ded Seel⸗ oder Regelhauſes, vom Jahre 1354 
(u ©. 75). 


Wir Heinrih von dem feinhus, Burgemeifter zu Czwi⸗ 
ckowe und wir ander dy ratlute aldafelbens genant Fritſch voit, Mie 
el cremer, Apecz pilgrim, Niclas von der Pöln, Euncz hain, Eus 
nad — —— Hennel fridel, Cuncz der melerin eidam, Cunad 
von Mergental, Nikel lazan vnd Bezolt ſchroͤter von Bengerforf 
Bekennen vnd tun kunt offenlich allen den, dy diſen brief ſehen adir 
horen leſen, daß Heinrich Eroffner hat ein ewig felgeret 
gemacht vnd geftift mit rat vnd mit gunft der cluͤgſten von der fat. 
daz-ift das felbus, da; an jars hof hinden zu nechſte ſtet Fein 
des von fein hof vber, da zu phleg viergeiflidhe finder in 
fefen fin, vnd wenne eins erſtirbet, jo ſullen dy andern dry ein ans 

er geifilih gotlich menſche zu fih nemen ‚mit wiflen des 
rats der denn ift und micht nad) —— gunſt, ſundern nach 
otlicher liebe, daz daz der rat erkenne. Vnd zu demſelben felhus 
bat er gezuget eine halbe marc geldes vf Eunad gruͤns garten, 
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der da lit fein ber vimeidgaffen, ouch mit rat der eldeften von 
der fat, davon ſy daz ſelhus vm denfelben zins fullen vorrichten 
fein der ftat, als werre als der räte genade it, vnd fullen ſich ouch 
befeurwerten Se i. mit Brennholz Re davon, als werre fi müs 
gen, vnd daz bus und den zins vorbenant fullen fi beficzen ewiclich 
ond fullen aller anſprach von alermenniglich loz fin, und alles daz, daz 
vorbenant ſelhus vnd dy egenant halbe mare geldes in keiner hande 
ſache antrit. Dez ſullen die ratkute, die denne fin, bi truwen irer 
ere beſchuczer vnd vortedinger fin in rechter vormundſchaft. Daz 
wir vnd alle vnſe nachkumlinge der ſtet vnd gancz wollen vnd ſullen 
behalden ane arge liſt, des geben wir zu zeugnizze vnd zu vrfunde 
diſen offen brief, geſterkt mit vnſer ſtat gröſſerem anhangenden in— 
ſigle. Der iſt gegeben in dem jare als man zalt von Criſti geburt 
drizehenhundert jar in dem vier vnd funfzigſten jar, ame dinſtac 


nach martini. 


25. 


Schenkung an das Georgenhoſpital, vom Jahre 1358 
(zu ©. 76), 


Wir Vnarck ond here Heinrich gebrueder, heinrich unfer 
vetter vnd ander feinne gebrueder, herren zu Wildenfels Bes 
keunen in diffen fegenwertigen briff Allen den dy yn fehen horen vnd 
leffen, das wir mit guettn Willen und wol bedachtem muette Ein: 
trechtitlich haben vorkaufft Recht vnd Redlich dem Erbern priefter ern 
Johannes Esfhakan pharer czu Frawenftein und Funcze und 
nicel feinen Bruedern, Burgern zu Czwickaw und alln iren Erben 
funf marc zung in dem dorff Ecker s pach, das do leytt bey Czwi⸗ 
ckaw mit alln Rechten und nuczen und fryheytt, Als wir das felbig 
guett von dem Reich han gehabt vor neunczigk ſchock guetter brayt: 
ter phemiſcher grofchen du ſy vns gar vnd nuczlich bezallt haben 
Vnde geloben yn das ſelbig guett czu entberen nad des landes 
Rechte vnd wir enwollen noch all vnſer nachkumling ſullen an dem 
guett kain Recht behalden vnd laſſen wir ynn auff lehn vnd was wir 
daran gehabt haben, das das leyhen vnd geben mügen, wen ſy 
wollen; des follen nach vnſer erben nymer kain vordrunge angehaben, 
Wir wollen ou getrewlichen pitten vnfern nn hern den 
kayſſer und vnſern bern den marcgraffen, das yn der vorgenante 
czyns geaygnet werde czu ein altar, do man ein ewige meß auff 
les yn dem fpitall czu Czwickaw, das do lentt vor vnſer frawen 
tor, vnd wer Das dy vorgenanten vnſer liben herren des guett mit 
aygnen wolten durdy vnſer peth willn, fo foln wir enprocden fern 
von den vorgenanten ern Johanſen vnd ſynen Brudern und von 
alln irn Erben. Ouch woln wir ynn behulften fenn, das petzolt 
frifner und dy Laffanin follen yr guett beiöczen pn dem vors 
Bun dorff ader folln dag mit irer gunft halden. Das wir diſſe 

ede ftett und gancz vnvorruckt halden an allerley argk, das feint 
geange vnſer liben getremen mann: Kuncz von manhaym und Als 
recht von ortwinftorff vnd Apel von der Bela vnd der geftreng knecht 
Kuncz von Rybenſtorff vnd vunfere getrewe Capplan er Johanns richter 
pharer czu dem czſchackan, cr Johans ſtorch pharer czu Rybeuſtorff, 
er Johannes lemmerzabel czu hartwigeftorff und ander trem leytt mer, 
Ouch durch groffer fihherheytt und bevefiunge differ vorgefchriben rede 
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hengen wir vorgenant hern von Wildenfels unfer nngefngel an diſſen 
br. Ouch durd bethe des vorgenante bern von Wildenfeld vnd 
bern Johanſen czſchakans Wir meyner vnd bertold gebruder 
von gots genaden Burgfgraffen czu Mifn vnd graffen 
caum harttenſtayn, friderih vnd herman von fchon: 
burd bern eczu glaucda hengen vnfer pnaeingel ann difen bri cu 
ainer vrkund differ vorgefchriben Rede. Vnd Ah hans von der 
Nuweſtat Burgmeilter czu Czwickaw vnd ander Katlutt dajeibs 
funrad ditmar, heyndel von Werde, heinrich helmbrecht, peter Ruſwin, 
nidel Kempniczer, nickel prof, nickel csihafan, herman fraffe und 
nickel lebinberck hengen vnſer nngeiggel vnd der ftat czu Czwickaw 
czu geczeugnis an diſſen briff, der gegeben iſt nach criſti gepurtt dry⸗ 
czenhundert jarr vn dem act vnd funffczigiſt jatr, an dem tag des 
guetten ſancti ſent Jorgen des heyligen martrers. 


26. 


Rathsverſchreibung eines Brückenzinſes, vom Jahre 1361 
(u S. 7 


Wir Heinrih Lewinberg Burgemeifter vnd andir mine 
Eumpane genannt Deinrih Stennhus, Derm. Wifhout, Heint. der 
Eldir fchriber, Pet. von mergental, Deine, bellibreht, Derm. Traſſe, 
Nikil_proffe, bennil Hurlemann, Heint. ——— Nikil Culpener 
vnd Pet. Kufwin, befennin alin den, di dijen brif horen adir lefin, 
daz wir mit vorfichtigin mute und mit rate vnfir eldiftin vorfchribin 
vnd vorfhriben habin zcu nuß vnd zcu motdarft onfir wajirbrudin 
vor dem trenctor allen den Eins, der hi nachbeſchribin fet, den 
wir vnd vnſer vorvarin vnd andir lüte mir felgeret dazcu gegebin 
vnd gemacht habin, daz fi ewiclich bei dei der brudin blibin. Zcu 
dem Erftin zn wir und eignin di zewei huſer vor dem trenc⸗ 
tor zeu nehiſt by der badeftubin, daz nehiſte by der ſtubin cinfit 
xvj. ſchillinge, daz Fegin dem tiche zijii. fchillinge, daz dritte bus, 
das uf daz waſſir gebumit ift, cinfit x. ſchilinge, darnach riji. 
ſchilling Einfis der vi. ligin uf Nikil Eulpeners adir vor dem 
trenctor, den Eins fullin fi gebin halp uf walpurgie vnd halp uf 
midaelis, dy anderin vjj. fchillinge gibit Dich von ime henil dones 
wort vnd golſchis eidam uf ſent michels tag, darnad) dry phunt Eins, 
der vor vorfchribin vnd geeignet if von dee Judchornym wegin 
vnd gelegin ift uf den gartin hinder den bruderin, den nume has 
bin prascan vnd henil arnolt. Dornach vorjchribin-wir end 
eignin dy dry huſit, di gelegin fin bi dem hofe, das eine waz pe= 
ter Kyſewetirs, daz andır tyzce bemin di Einfin ycz daz bus 
vjj. fchillinge halp uf mwalpurgis vnd halp uf michaelis, daz dritte 
bus, da; der fiat waz kegin den Ezamen obir an dem bad, da 
bramrute (Brombeergeſtraͤuch) nume iz vil. fehillinge, die vorſchribin 
wir ewiclih zcu der brudin vor enne ſchubank, di wir ouch im das 
nume hus der flat zeu nuß, daz wir wollin vnd vnſe nachkomelinge 
ſullin dife rede ftets und gancz haldin, zeu urkunde geben mir * 

brif beveſtit mit vnſit ſtat groſin anhangindin I igil. Nach Erifii 
eburt tufint drihundert jar, in den eyn vnd fechzcigiftin jar, an 
* Mauritii thage. | 
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Kunzend von Dermanndgrün Gemwähtbrief über den Kauf bed 
Haarholzes, vom Jahre 1367 (zu ©. 78). 


Ih Euncze vom Dermanfgrume vnd myne Erben beten: 
nen vnd tun kunt offinlic alen den dy difen brif fehen horin adir 
lefin. Daz ih mit gutem willen und wolbedachtem mute globe und 
globt habe mit difem brife dez foufes vmme daz harte holcz und 
vmme den hof czu den mwifen. ader. bolc,. vnd wifen vnd waz 
darczu gehoret. daz etwenne Plonfwicz geweſt iſt. recht gemer czu 
fine. daz ich recht und redelicy vorkouft habe czu eyme rechten Erbe 
den vorfichtigen wiſen Luten Apecze Laſan. Merten von 

lawe. Dennel Storhe, Hennel Ditmare. Burgern 
su Czwickowe und alen iren nachtomelingen. daz fi mir Dr 
und nuczlich vorguldin haben. were zw ob ymant fpredhe in dy obs 
genanten gut mit geiftlichen odir mit werltlihen ſachen und dy hin- 
tern wolde den en burgern odir iren nachlomelingen. das 
fol ich obgenanter Cuncz von Dermanfgrune vnd myne Erben kegin 

sonfwicz finden und kegin allemenlih entwerre mit dem rechten 
wp recht ift. mit myner muhe und felbis gelde vnd fi nicht. Difer 
rede vnd glube fint geczugen der Edele. myn gnediger herre 
der Eldir Rufe von Plawe herre czu Gröcz vnd dy 
firengen Luppolt von Untenhofen (Üttenhof). ———— mit 
dem barte. Heinrich — Heinrich von Untenho— 
fen. und Heinze Keppeler. und ander Erbern Lute vil vnd 
gnuf, den iz ouch wiſſentlich iſt. Daz ich obgenanter Cuncz von 
NDermanfgrune vnd myne Erben alle dife vorbefchriben rede und 
glubde fiete vnd gancz haldin’ und halden wollen an argelifl. dez gebe 
ich den DObgenanten Apecze Yafan. Martine von Plawe, Kennel 
Storche und Dennel Ditmare. burgern czu Czwickowe vnd allen iren 
nadyfomelingen difen offin brif cju vrkunde und czu geczugin. der 
gefterfet und gemechtiget it mit myme anhanginden Infigel. . Geges 
ben nad gotes geburt Tuſent drybundirt Gar in dem Gibin und 
fechezigiften Jare an dem neftin Donirftage nach unfer liben vrowen 
tage wurczewphe, 


Verſchreibung des Eifenberger Klofterd über den Lehmftich ‚an 
der Lichtentanner Straße, vom Jahre 1369 (zu S. 79). 


Wir Heinrich von Hermanſgerune pharrer zu wyda 
und probjt czu Jfenberg. und wir Angnefe von Kotewicz 
priorin. vnd ouch dy ganze fampnunge der heilgen Juncvrowen des 
heilgen cruces gotzhus czu Iſenberg. Bekennen vnd tun kunt offen: 
lich allen den dy difen brief fehen horen vnd leſen Daz wir mit 
gutem Rate vnſirs gorhufes frunden und ouch felbir mit wolbedach⸗ 
tem mute vnd vorfichticlichen durch notdurfft willen der Stat czu 
E;wicomwe dy gelitten hat gebrehen an leymen vnd ſich dez nicht 
gefuglicher irholen Eonten. wen an eyme ſtucke aders vnſer ingeeis 
Beige firhen der pharre alda felbend, der da liet cawifchen dem ti— 
en holen wege Fein der Lihtentannen vnd cpwifhen des 
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holczbron grumde. und ſtoßet oben an dez Epitald ader. funs 
dern eyt crutgarte (Krautgarten) der lit oben fein dem grunde. der 
doch by vnßer ingeeigenten kirchen bliben fal. Geben vnd haben ges 
geben den burgern vnd der Stat ungern luten willen ewiclidhen. daz 
dp burgere vnd dy Stat denjelben ader czu ſich wedit ung gefouft 
haben vmme dry vierdunge geldes jerlichs czinſes bemiſcher groſchen. 
dy ſy eyme iclichen vnſerm pharrer in vnſerm phatrehof haben gc 
ſchaft vnd gemacht. Sechſtehalb groſchen vnd dryſig vffe Dem gars 
ten. der da lit by der viehweide und ſtoſet an der burger wiſen. 
den nu Nifel HDelffrich bat. und Eybindehalb groſchen vife dem 
bufe. daz da jtofet binden an den pharrehof. vnd dy burger has 
ben den obgenanten garten geurphet recht vnde redelich von der brus 
den. du vor czu dem garten gchort hat. alfo daz fein man. der den 
sun inne hat mit der bruchen nicht çzu ſchaffen haben ſal. fun> 
ern dy burger und dy Stat fal dp bruden halden vnd vertigen. vnd 
den Czins jullen ewiclihhen dy geben. dy dy gut beſiczen. vnſern phars 
rer bern Friderih von Kuſchewicz adir wer da vnſer pharrer 
ift. halb vff fent Michels tag vnd halb vif fent Walpurgen tag alz 
czinſes recht it. Im denfelben czins wir nad) feine vnſer nachkome— 
linge keines fpreden nad abeczihen wollen nach fullen der pharrcr 
nad dem pharrer, fundern wer pharrer it czu Czwickowe. der fal dy 
czinſe in wirdigen nuczen beficzen an allen vnfern und vnfer nad: 
fomelinge gedrang vnd ane argelift. und wir haben daz darvmme 
getan. daz von dez leymes vnd ackers wegen alle unfer pharrer mit 
den burgern vnd mit der Stat —— in vnd ane geczog bliben. 
ynd dez hat der —— firſte vnſer gnediger herre her Baltha⸗ 
far Marcgtaue czu Mofen vns vnd vnſer nachkomelinge und vnſer 
— czu Czwickowe begnat und hat uns dy — dry vir⸗ 
unge geldes gevryhet vnd geeigent recht und redelich mit fine offen 
brife den her vns dar vbir gegeben hat alz eygenſchaft recht iſt. und 
dig kouffes und vorbeichriben rede fint gecsugen dy Ermwirdigen bers 
ren her N. N. (der Name fehit) probft czu der Luſenicz. her Jacob 
barrer czu Nonneberg. ber Friderih von Kuſchewicz vnfer 
* pharrer czu Czwickowe vnd dy ſtrengen Ritter her Hans von 
dem Nuwenmarcke. ber Deincze von Remſe vnd Lup— 
polt vnd Heincze von Hermanfgrume gebruder. vnd dp 
wifen Lute Nikel Tunge czu der zit burgermeifter czu Alden— 
burg. Cuncz Griſpach vnd andir ire Cumpan du das jar in dem 
Mate fazen und Apecz Lafan. Deinze Yebinberg. Peter 
Winkeler und Hennel Mänd burgere czu Czwickowe vnd vil 
andir — Criſtenlute. Daz wir alle dieſe vorgeſchriben rede 
vnd glubde veſte ſtete und gancz halden wollen vnd alle vnſer nach— 
komelinge halden fullen. dez geben mir in diſen offen brief czu vr⸗ 
kunde und czu geczugnis. der gefterfet vnd gemechtiget iſt mit vnſern 
obgenanten Heinrichs von Hermanſgrune phatrers czu wyda und 
De czu Iſenberg vnd ouch mit-der ganczen fampnunge der 
ilgen Juncyrowen dez obgenanten Glofterd czu Afenberg anhangens 
den Inſigeln. Der gegeben »ift nah Gotes geburt dryczenhundirt 
ai und darnach in dem Nuen vnd Sechczigiſten Jare an dem nes 
en Sunnabende vor unfer Lieben vrowen tage der Leczerin. 
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Stiftung eines Seelgeräthes und Schenkung zum Marien⸗ 
Magdalenenaltar, vom Jahre 1372 (zu S. 80). 


In nomine domini amen, Quum omnium memoriae non hu- 
manitatis, sed potins divinitatis existit meınoriae, ne igitur fa- 
cta hominum laudabilia ac animarum consolationes, quae gerun- 
tur in teınpore, * labantur cum tempore et intereant, prudentis 
est consilium, ut ca digna memoriae scripturarum elucidatione 
sic serventur integra, quod usque ad occursum futuri teımporis 
cum gesta vitatis evidentia pervenit, maneant incorrupta. Hinc 
est, quod nos Agnes priorissa, Hartmundus praepositus totusque 
conventus sanctimonialium coenobii in Ysenbery recognoscimus et 
tenöre praesentium, publice protestamur, quod de maturo consilio 
etiam bona deliberatione et consensu reverendissimi in Christo 
patris ac domini nostri Gerhardi Nuenburgensis ecclesiae episcopi 
suique reverendae ecclesiae capituli ob augmentum divini cultus 
et ob respectum multorum servitorum nobis et coenobio nostro in 
Ysenberg per discretum virum dominum Fridericum de Kuschwicz, 
— in Üzwiggow et capellanum nostrum fidelem saepius exhi- 

itorum et adlıuc in futurum teınpus aestimamus una sexagesima 
latorum grossorum Pragensium cum sex grossis annui census in 
villa Mergental, cujus medietas datur per Nicolaum dictam Ro- 
nerum et Hermannum filium Tiezlini in festo Walpurgis, residua 
vero medietas in festo beati Michahelis et per ipsorum successo- 
res, quem censum dictus Fridericus et Ulricus fratres de Kuschwicz 
a nobis et a nostro monasterio in feodum tenuerunt, pro pio et 
bumili testamento conditionibus subnotatis appropriavimus et 
praesentibus concedimus, donamus et appropriamus ad altare 
sctae Marie Magdalenae in ecclesia —— beatae Katharinae 
in Czwiggow libere possidendum. Ita quod in perpetuum quilibet 
altarista seu capellanus dieti altaris, qui pro tempore fuerit, vivente 
dicto domino Friderico anniversarium pätris et matris et omnium 
progenitorum suorum in ecdesia parrochiali sctae Mariae diecti 
oppidi infra octayas beati Jacobi apostoli de praenotato censu 
peragere debet. Deinde post decessum dicti domini Friderici 
anniversarium suum dicto termino suae mortis, patris et matris 
et omnium progenitorum suorum vespere et mane annnatim in- 
sunt per plebanunı Gzwikaviensem et suos capellanos, nec non 
* rectorem scholarium cum omnibus suis ex parte sui oflicii si- 
i obedientibus humiliter peragere tenentur. Una a dicto censu 
dicto altari deputatus altarista vel capellanus plebano jam dicto 
duos grossos et quingue capellanis praesentibus cuilibet unum 
grossum, rectori scholarium duos grossos, tres grossos pro ce- 
ra luminum, unum grossum ecclesiastico pulsanti et ministranti 
Jictae monetae, unum etiam grossum ad hospitale extra muros 
situm, pro quo provisor hospitalis ejusdem singulis infirmis duo 
ova divisim porrigere debet eo die. Quos grossos ejusdem mo- 
netae in dicto anniversario plebano et aliis, ut praetactum est, 
altarista vel capellanus dicti altaris protractione qualibet semota 
orrigere debet. Insuper etiam idem altarista vel capellanus in 
esto beatae Walpurgis undecim grossos et in festo b. Michahelis 
undecim plebano in Elsterbery ejusdem ınonetae porrigere debet, 
Qui plebanus anniversaria duo annuatim cum capellanis suis per- 
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agere tenetur, primum vero domini Erkenberti de Starkenberg*) 
eirca festum Walpurgis, secundum Petri Vorsteri de Ybinbers, 
Elizabeth uxoris ejus et omnium progenitorum suorum Michahelis 
vel quasi ante vel post intra dies octo. A quibus igitur Viginti 
duobus grossis continue de media parte horum grossorum ipse 
plebanus in Elsterberg in anniversarii celebratione cuilibet capel- 
lano suo unum solidum bonorum Hallensium, ecclesiastico unum 
solidum pro labore pulsus et ministerii tribuat et sibi ipsi duos 
solidos reservet. Et super omnia hacc octo solidi pro annua do- 
minicali memoria domini Erkenberti de Starkenberg praememo- 
rati et praedicti Petri Vorsteri de Ybinberg, Elizabeth contlıora- 
lis ejus et omnium progenitorum suorum per ipsum plebanum de 
dietis grossis reserventur, et in quolibet anniversario praetacto 
tres solidi per dictum plebanum pro cera tribuentur, Et haec 
omnia praehabita ordinatio dieti testamenti committitur praeme- 
moratis altaristis, plebanis in Czwiggow et in Elsterberg et 
eorum -conscientiis, ut inviolabiliter sine dolo observentur. In 
evidentiam igitur omnium praemissorum sigilla nostri conventus 
et praepositi una cum sigitlis reverendi domini nostri episcopi 
praenominati et sui capituli Nuenburgensis ecclesiae appensione 
praesentes dignas duximus communiri. Et nos Gerhardus dei 
gratia episcopus Nuenburgeusis, Burkardus praepositus, Guntherus 
ejusdem ecclesiae decanus ad exprimendum nostrum consensum 
sigilla nostra fecimus praesenti paginae appendi in evidens testi- 
moninm omnium praemissorum. Datum anno dom. millesimo 
—— septuagesimo secundo, feria quarta post dominicam 
judica, 
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Stiftung zum Barbara = Altar in der Katharinenfirhe, vom 
Sabre 1378 (zu ©. 82 und 850). 


Wir Heinrich der alte Schriber, czu der zit Burgermeifter 
zcu Czwickaw und andere Ratlute fine cumpan, genannt Henuel 
Storch, Peter Rußwin, Nidel Werdis, Peter Vrbach, 
Dittrich Hartlip, Bleib Elarer, Kunz Rawber, Hennel 
Browenrut, Kunz Sürge, Dittih Zimmermann vnd Den: 
nel Erimptfhamwer Bekennen und tun kunt mit dijem offen 
brive allen den, dy in fehen horen oder lefen, das wir mit guten 
dvorrate vnd mit wolbedachten mute der Eldeften und der ganzen ge= 
meine vnd aller Dandwergk recht vnd redelichen vorkaufen und vor— 
fouft haben den erbern priſtern Em Niclaufe — czu Ro⸗ 
binsdorf (Reinsdorf) und Ern Niclaufe pharer czu dem 
Slunz (Schlunzig) ziwei breite ſchock guter groſchen frybetgiſcher 
muͤnz ſerlichs 828* zeu einem ewigen ſelgerethe von vnfer ſtadt 
wegen, darumb fy und geredt, gegeben und nuczlich gescalt haben 
zewanzeig fchock gute frybergiſche groſchen nach vnſer genuge vnd dem 
zeinß follen vnſer nachkomlinge von der ſtadt wegen reichen vnd ge— 
ben dem vorgenanten prifter Ern Niclaus pharrer zeu Rybinsdorff 


*) Erfenbert von Starfenberg war um 1357 Pfarrer zu 
Ar: Berge. Schmidt die Lobdeburg ©. 133 und die 
Saͤchſ. Kirchengalerie XI. 108. 


— 


893 





halb vff fente Walpurgen tag und fente Michels tag, dimilen er 
lebet, zeu finer liebe als seinfes recht ift, adir weme er den bevielet, 
fo nad) finem tode full ein icli rat den obgenannten zeinß reichen 
und geben dem vorgenanten Ern Niclauſen pharrer zu Slunz vff 
iclihe zeinktage befundir ouch dimilen er lebit zeu fime liebe alß 
zeinſes recht iſt, als a fit. Vnd wir obgenanten prifter 
Er Niclaus pharrer zeu Rybinedorff vnd Er Niclaus pharrer zeu dem 
Slunz befennen in difem feinwertigen offen brive, das ditz obgenante 
felgerete vnd dife vorgefchriben rede mit vnſern guten willen und 
willen und mit vnſern wolbedachten mute gefchehen vnd gemacht iſt. 
Vnd wir bekennen ouch in difem brive, das wir das obgenante geld 
zewanzeig ſchock gute groſchen nach vnſer byder tode mwilliglichen ges 
geben vnd befchideh haben zeu eimer ewigen meffe zcu dem als 
tar derliben juncfromwen fente Barbareninfente Ka— 
tharin kirchen der hiligen juncfrowen zcu einem ewigen felges 
rete Gote zcu lobe vnd zeu ere vnd Marien finer liben mutir vnd 
allen liben hiligen, vnd zcu trofte vnſer felen vnd aller vnfer alt= 
veter felen, alfo das vnfer brüder noch Feiner vnſer frunde Fein 
recht, vorderunge, noch anſprache geiftlihin noch werntlihin an 
dem obgenanten gelde der zewanzeig ſchock nimermer haben fuls 
len noch haben mägen ane geuerde. Ouch ift geret, welch rat ers 
fennet vor ader nach und zeinß gute ervert, dy zcu dem vorgenans 
ten altar fügelich fint, 7 fal der rat, der zeu der zeit ift, das obs 
genante ‚Fin zewanzeig ſchock frybergiſcher grofhen an feinerley ans 
ders wenden noch legen, dann zcu zcink gute alfo werre als das geld 
—— mag zeu dem vorbenanten altar der liben juncfrowen ſente 

arbaren. Daß alle diſe vorgefchriben rede und gluͤbde ſtet vnd 
gancz bleibe vnd vff beden fiten vnuorruckt gehalden werde ane wis 
derſprache, des haben wir diſen offen briff geſtercket und gemechtiget 
zeu vrfunde und befentnuß mit vnſer fladt großem anhangenden In— 
figel und zcu einer merin ficherheit difer vorgefchriben rede haben 
wir vilgenante priftere Er Niclaus pharrer zeu Mnbinedorff vnd 
Er Niclkaus pharrer zeu dem Slunz vnſer beder Inſigel mit vn— 
ſerm guten willen vnd wiſſen zcu einem waren bekentnuſſe zeu der 
Bürger Infigel an difen offen briff Taffen hengin. Der gegeben ift, 
alf man zcalt von crifi geburt dryzcehenhundert jar, darnach im 
acht vnd fiberzcigiften jare am necheften funnabende nah Michels tage 
des hilgen Erjengels, 


31. 


Stiftung zum h. Kreuzaltar der Marienkirche, vom Jahre 1379 
(zu ©. 82 und 850). 


Wir Albreht von Schonenburg Herre zeu @girberg 
Bekennen und thun kunt offenlih allen den, dy diſen briff fehen, 
hoten ader lefen, das wir mit wolbedadhtem mute vnde mit rate 
onfer frunde vnde manne durch merunge gotes dinfes vnde zeu trofte 
vnde zcu gnaden vnſers vaters feligen herr Dytrichs unde frawen 
Sophien vnſer mutir, der fele got phlege, zcu eime ewigen ges 
dechtnuffe haben gelihen dem wyſen manne Etn Matthefen phars 
‚ter zcu der Slethin (und Eapellan zu Zwickau) zeehen mard grofer 

vribergifcher moncze ane vier grofchen zcu eime Altare, der do gele: 
gen iſt zu Czwigkaw in vnſer frawen kirchen vnde gewyhet in des 
byligen Eruczes ere. Der czins ift gelegen in deme dorffe zeu 
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Schnephenberg (Schnepfendorf), das in vnſer herſchaft geberet 
vnde von vns erbeglichen zcu len gehet vnde gegangen hat von vns 
fern Eldern. Den czins fol haben der Vorgenante Er Matthes 
vnde alle fine nachkomelinge, den der altar geliben wird, mit alen 
rechten, eren vnde nuczen, an gerichten im dorffe vnde im felde, 
im waffer, wafferreußen, molen, wyſen, in bölczern keineilei vpge 
nommen, ane dir befchirmunge, dv wir une bebalten vnde dy guter 
vor und zcu len folen geben vnde von vnſern erbeglichen nachlome— 
lingen, aljo daß mir vnde unfer nachfomelinge fullen noch enmwolen 
feinerlep dinftes adir befhwerunge den gütern anfuchen, funder dp 
üter fuDen des los vnde ledigk fenn von ung vnde vnſern erben. 

es feind geseugen die edlen her Bernbardb von Schonen: 
burg, ber zeu Daffinfiein vnſer vetter vnde her Hencze von 
Elfierbergk vnſer fmager, ouch vnfer_liben getrumen manne 
Heymann von Fryßen, Deneze KRammerer vnde andet 
erber luͤte. Daß diſe rede ſtete vnde gancz vnde vnuorrugkt bipbe, 
haben wir diſen briff vervefient mit vnſerm anhangenden Inſigel. 
der do gegeben iſt noch Criſtes geburth dryczehen hundert jar dat: 
nah in deme newn vnde fibenezigiften jare am fente Wenczeslans 
Abende des hyligen merterers. 


en erkung. Diefes Gefift confirmirt dat. Prag Freitag 
nach Petri Pauli 1384 Albredt von Schönburg nochmals in 
Semeinfchaft, mit feinem Bruder Dietrid, und 1385 Dinfag 
nad Deuli gibt dazu der Markgraf Wilhelm ale Dberlchnehert 
feine Bewilligung, mit Vorbehalt der Obergerihtsbarfeit in Schnes 
pfendorf. (Vergl. ©. 85 und 254), | 
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Die Zichafanfche Familie tritt dag HofpitalsPatronat an den 
Rath ab, im Jahre 1381 Gu ©. 83). 


In nomine domini Amen. Cum tempns nostrum continua proh 
dolor revolutione labitur, quod preteritorum actio surripiatur 
successione futurorum, necesse est, acta hominum literarum con- 
firmationibus ac sigillorum roborentur, quod usque ad futuri tem- 
poris spatia circa veritatem maneant incorrupta. Qui ecclesiaram 
patroni qui in hac vita superstites sunt, curam habent sollicitam 
quo locus eisdem futuris casibus mediantibus quibus conditionibus 
efficiantar melioris prudenter valeant providere. Hinc est, quod 
ego Johannes Zcakam in oppido Lessnitz plebanus, ad quem jus 
patronatus ac presentandi parochie altarıs scti Georgii, nec non 
altaris scti Sigismundi, sitorum in hospitali extra muros Zcwickaw 
Numburgensis dyoceseos legitime parentum successione et jure 
proprietario dinoscitur pertinere, ut parochie et altarium premis- 
sorum ministri et rectores pariter et ipsum hospitale suffragio 
defensionis et tutela aliisque fulcimentis illibi necessariis ad di- 
vinum cultum explendum aflectu largiori et amplius adjuvetur, 
Notum facio universis et singulis presentibus et futuris hanc pa- 
ginam inspecturis publice profitendo ,„ quod libere et voluntate 
spontanea bonaque deliberatione prehabita pie dedi et donavi ju- 
sto Jonationis titulo sine conditione qualibet et presentibus dono 
confero et pie trado donatione perfecta inter vivos prothoconsuli 

- ceterisque burgensibus et consulibus civitatis Zowickaw juratis 


— 
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esrumque snccessoribus et posteris electis et eligendis perfectis 
et perficiendis jus patronatus et presentandi parochie altaris Seti 
Georgii .et altaris Scti Sigismundi, altarıum premissorum in ho- 
spitale sitorum prenotato cum omnibus suis atltinentiis, liberta- 
tibus et pertinentiis, omneque jus, quod jure hereditario mihi 
competit nomine quocunque sen competere posset in eodem, ip- 
sis pie et libere resignavi et presentibns resigno, quod ipsi et 
eorum posteri jus patronatns et presentandi in ea libertate Re- 
etores ydoneos ad parochiam et altaria habeant prelibatis pacifice -. 
jure hereditario et quiete tenendi possidendi perpetnis temporibus 
valituris. In ipsa quoque presentatione seu provisione ut cultus 
divini nominis amplietur, existat inviolabiliter observandum, ut 
beneficia parochie et altarium predictorum simul nunqnam uni et 
eidem persone assignentur, sed utrumque eorum dJivisum suam 
specialiter habeat personam ydonea vita et moribus comprobatam. 
In cujus tei testimonium, ne ipsis burgensibus et consulibus pre- 
fatis in posterum aliqua. erroris calumpnia nasceretar, presens 
instrumentun pubhicum hanc meam literam continens per notarium 
publicum infrascriptum publicari petivi et Sigilli mei feci appen- 
sione muniri. Actum et datum Anno dom, Millesimo tricentesi- 
mo octuagesimo primo, indietjone quarta pontificis sanctissimi in 
Christo patris et domini nostri dni Frbani, divina providentia pape 
sexti anno sui quarto, octavo kalend. mensis Angusti, hora nona 
ut quasi in consistorio civitatis Zewickaw memorate Numburgens. 
dyoc. presentibus providis viris ‚et discretis dno Johanne Lemmer- 
ezagel ia hospitali sepius dicto plebano, dno Heinrico Fullingast, 
yresbytero dyoe. prediete, Johanne Nawstat, Johanne Ciconia, 

einrico Steinhanss, Petro Gerhardi, Nicolao Werdis, Ulrico 
Clarer, Nicolao Hug, Burkardo de Gera, Jencko Stolczel, Petro 
Kempnitz, Johanne de Weydaw, Hanemano Lemberg consulibus 
et testibus ad premissa rogatis specialiter et requisitis. 


Et Ego Conradus Marguardi de Zewickaw, Clericus Num- 
burgens, dyoc,, publicus imperiali auctoritate Notarius, do- 
nationi, resignationi, dum sic agerentnr, ut premittitur, una 
em prenotatis testibus presens interfui, eaque sic fieri vidi 
et audivi. Ideo presentes literas in notam publicaım mann 
propria conscriptas, rogatus redegi, signo et nomine meis 
solitis signavi in fidem et testimonium premissorum re- 
quisitus, 

Et nos Kristianus dei et apostol, sedis gratia episc, eccl, 
Numbnrgens. tenore presentinm publice profitemur, quod 
supradicta resignatio juris patronatus supradictorum benefido- 
rum per dom. Johan. Zcakan, plebanum in Lessnitz, tradi- 
tio et donatio ejusdem proconsulibus et juratis oppidi Zwi- 
ckaviensis et coram successoribus, ut supra tanpitur facta de 
nostro consiliy COnsensu et assensu Sacta sımt, ideirco cas 
ratificamus, aj probamus et confirmamus in dei nomine in his 
scriptis. Im cujus rei testimonium Sigillum nostrum majus 
presentibus est appensum, Datum et actum, ut supra, 
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33. 


Schenkung des Rainsdorfer Holzes an das Georgenhoſpital, 
vom Jahre 1582 (zu S. 83). 


Wir Mepnhart von gots gnaden Burggrafe zeu Mill: 
ne, des heyligin Romiſchen riches Erczmarſchalck vnd grafe zeu 
harttenſtein vnd alle vnfer Erben, dy nu ſint vnd nu bamad 
werden kommen, Wir thuen kunth mit diffem offen brije allen, d 
yn fchen adir horin leffen, das er Johans Schatan, vuferyhat: 
rer zeu der lefnig vor uns kommen ift vnd hat feine zewey tel 
holczes dy er von vnß zcu leben hatte an dem holcze das gelegen 
ift bey Kanßdorff dem dorffe mit wolbedachtem mute und guicm 
willen durch, got gegeben in das Epitahl vor der Star Zewidom vor 
vnſer frawen tor gelegen, dem pbarrer vnd Capplan, dy nu fin 
vnd hyrnach fenn werden, das fy das felbe hole; hawen, brennen und 
an yren fremmen gleih wenden, wo fp des bedorffen zeu nrer nal: 
dorfft. Darczu wir Meynhart unfer Erben obgenannt vnfern guten 
willen und gunft gegeben haben und geben vmb das, das gots dink 
und lob gemeret werde, vnd dy egenanten jewene prifter, phartet 
und Eaplan got vor und, vufer erben und aber unfer eldern bithen, 
und unfer gedechtnuß nemelich alle Sontage fullen halden unter der 
meffe ewiglih, darczu er Johans Schadand gedechtnuß unusrrudi, 
und dy zewey tenl holczes czu dem Spitahl dem pharrer und caplar, 
als fur geſchryben if, geengnet haben vnd williglichen eygnen emig 
lich mit vrkunde diffes brifes, Der gure zeu geniffen czu yren nutzen, 
als beſchryben ift. Alſſo das wir behalden uf dem gute vnd fullen 
haben vnſer halsgerichte, und wy offt ſichs vorfellet an abefterben dei 
pharrers vnd caplans ader vermandlunghe, das dy felben prifter denne 
vor ons adir vnſer nachfomelinghe kommen vnd ein orkunde von 
uns nemen, das wir des holczes yn geeygent haben, als oben gefhruben 
iſt vm halegerichte,, auch dar vmb das dy Stat Zewickow den priltern 
fein nnfahl noch ſchaden in das hole; mügen gehaben ader brengen. 
Des ſeint gecjeugen Erbere vnſer ee Nidelvon Studeım 
Steffanvon Wedebad, idel Werl voyth, heinri 
Reynholdt, richter zeu der leßnitz und andere vnſer getrum 
manne vil. Zeu vrkunde, das alle oͤyſſe beſchryben rede und artidel 
ſteth vnd ganez werden gar haben wir Meynhart obgemannt 
vnnfer Eigill in eynen feften ewigen befentnuß laffen hengen an diffen 
brif. Der gegeben ift nad) chriſti geburth draczenhundert jar in dem 
zewen und achtzigiften jare, an fente vite abend des heyligen mer: 


terers. 
44. 


Rathöverordnung die Seelbäder betreffend, vom Jahre 1384, 
(u. 84). 


Wiſſet das mir rate und rete mit ein ganken volbort unfir elde⸗ 
ften durch armer Iute willen czu rat fin worden, gefaczt und gebotin 
habin, daz alle. bader hu czu der flad ame montage mytwoche und 
funnabende iw'ine ſelebade fullin habin noch legin, fundern am 
dinftage, donnerflage und frytage mugen ſy di wol habin vmme da; 
arme lute denn eren rumm und gemach defto ba; habin und ir ouch 
do bader funderlich deko baz gemwarten mugen Got czu lobe und den 
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felen czu trofte und allin gelambigen felen, den man ezu trofte und 
feligkeit du bade macht, vnd ouch daz dy bader den luten pr gelt 
abe dinen, das ys den felen czu nucz vnd troſt fome, das man yn 
darumme gibt. Vnd welch bader des bruchig wurde, der fol dem 
rat al; oft er daran bruchig funden mirt vor iclihen tag befundern 
gebin einen halben virdung myſner gr. Das gelt fol der rat gar 
vnd vnvorfärczt nemen vnd fol das gebin halb in das Spital vor 
vnſer Vrowen tor und halb in das fihhus vor dem trenktor. Dyſe 
Sagunge fullen wir und alle vnſer nachkumen rete du bader hy czu 
der fiat unvorwandelt gebiten und ezwingen czu haldin by der ege— 
nanten bus. Act. anno millesimo CCC.LXXX.II, 


Anmerkung. Morfehende Urkunde ik zwar in Wellere 
Altem 1. 565 bereits adgedrucdt, aber ſehr fehlerhaft, daher fie hier 
nochmals folgt. 


35. 
Markgraf Wilhelms Lehnerief über einige an Pöhlau und der 


hohen Strafe gelegene Stadtfelder, vom Jahre 1386 
(zu S. 87 uud 851). 


Wir Wilhelm von gotis gnadin Maregrafe zeu Mifen in 
dem Dfiirlande und zeu Landiſperg. Bekennen vffinlihen vnd tun 
kunt mit difem geinwertigen brife. daz wir den erſamen den Bur- 
gern gemeinlihen Rich und arm vnſir Stad zeu Zewickow vnd allen 
iren Nachtomen vnfern liebin getrumin die leben obir dife nachge— 
ſchribin ackere und gute. die vormals von den Edeln von Wil: 
denfels zeu leben gegangen habin und nu an uns komen fint. die 
irund habin vnd befigen die Inte die hirnach gefchribin ſtehen. Dis 
therih Botfcher einen ader der gelegin it vf dem Berge jen- 
fot den Sichen Gheil. Geifthofpital) und ſtoßet an die Strafe, 
Der Kresihmar von Rybinsdorf ein Stud a 
zewifchen der Pohne (Pöhlau) und Vrbach (Auerbach). Rums 
precht ein Stud ackirs gelegin an dem bad) Rybinsdorf im der 
oune. Der Alde ſchriber einen ader gelegin am Polner bady in 
dem grunde. Runfeler,dm ſtucke adirs der ligen zewen obir den 
Sichen vf dem berge vnd foren an die ſtraße. daz dritte liget an 
Milfener firafe. Walther Gerlach einen ader der ſtoßet an Mil: 
fener firafe. Eonrad Bernhard einen acer der ſtoßet an Mil: 
fener firafe. Paulus Bod ein ſtuck adird gelegin am Milfener 
wege bu dem Crueze. Zihbefener ein fine adirs gelegin jenſyt 
der Polner bructen an dem graben. Nicolaus Goltfmid ein 
fuck ackirs gelegin jenfot der Polner brucken am graben. Dans 
Stord hat. virundezwanzia arofchen zeinſes vf zeweyen adern die 
Kempniczervnd Paul Vilberer habin die ligen als hitnach 
gefchriben ſtet. Die Boden ein ſtuck ackirs aelegin am Milfener 
wege. Der Culpenexin Snur zewene ader gelegin am Milfener 
wege. : Die Schetwigerinne einen ader gelegin vf dem berge 
gein Rybinsdorf. Somexlyn einen ader gelegin am Milfener 
wege und eine wyſe und holcz daz flofet an die Polne Arnold 
ein ſtuck ackirs daz ſtoßet an den bady obirſyt den Sichen. Dtte 
von Smolmn einen acer der ſtoßet an fe yon weg. Eunße 
Smid einen ader gelegin jenfyt den Sichen vf dem berge. Laufs 
hans zewey fiude ackits daz eine ſtoßet an Milfener ſtraße daz 
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andir liget gein Robinsdorf uf dem berge. Der Bede von Derfs 
felde einen ader gelegin jenſyt den Sıchen of dem berge. Rikel 
Burge einen acer der ſtoßet an Milſener ſtraße. Vllinus Lem 
en einen acer eine wyſe und holcz gelegin am Mpbinsdorfer 
bad, Nikel vnd Heinrich Ealdenfuhen gebrudere einen 
acer wyſen und holez gelegin nydewendig Dem Dorfe der Polne. 
Peter Gerhard ein ud aders gelegin jenſyt den Sichen vf dem 
berg. Danemann Lemberg vnd fin Mutter ein find adirs 
gelegin jenſyt den Sichen vf dem beige. Die QDurlemanninne 
ein ſtuck ackirs gelegin jenint den Sichen vf dem berge. Ealden: 
kuchen Einde eim ſtuck acirs gelegin jenſyt der Polner bruden uf 
dem berge. Der lange Heinrich ein ſtuck ackirs daz ſtoßet an 
Milfener firafe. Blumel ein fiucd ackirs gelegin ſenſyt der Pol- 
ner bruden. Der Kempniczer einen ader der ſtoßet an Milfener 
firaße end eine wyſe die Hofer an Polner bah. Paulus Vilbe— 
rer einen ader der ſtoßet an Miljener firake vnd eine wyſe die fie: 
fet an Polner bad. Stuhfing ein fuck adirs daz ſtoßet an 
Milfener frafe. Die Eroffenerinne zewene acer der cine li- 
ger am Milfener wege der andere vf dem berge gein Rybinsdorf. 
in Kirtider einen acer gelegin vf dem berge jenjut den 
Sichen. Martinus Stalbura ein fiuf adirs gelegin vf dem 
berge gein Rnbinsdorf. Peter Ölodengifer einen ader gelegin 
by dem graben an Milfener frafe. Cuncz Widener ein fiud 
adirs gelegin an Milfener firafe. Conrad Wirt des Pharrers 
Swager einen ader gelegin vf dem berge gein Rybinsdorf mit mol 
bedachten mute durdy funderlich8 nuczis vnd vromen millen den mir 
darinne erfant habin der vorgenantin vnſet Stad Zewickow recht und 
redelichin vorkouft und die vorgeſchribin lute mit dem leben an die 
obgenantin vnſer Burger zeu Zewickow und an ire Nachkommen ger 
wo. habin. alfo daz der Mat der von der Stad wegin ficzet die 
adere vnd gute ewiglihen lihen fullen vf Dem Rathuſe von der 
Stad wegin wenne vnd wie dicke daz immer zeu fchulden fomet adir 
nod gefchet. Davon mir vnjir Erbin vnd Nachtomen fie in Feine 
wys hindern noch daryn fprechin fullin nah enwulin ane allirlen 
argelift und geuerde. Das alle obgefchribin rede und fiude und artis 
del fiete gancz vnd vnuorbrochlich von uns vnſern Erbin und Nad- 
komen veftiglih vnd emwiglich gehalden werden ane argelifl. des habin 
abin wir zeu eime orkunde vnd ewigen befentnizze vnſit furftliches 
nfigel an difen geinmwertigen brif lazzin hengin. Darbv fint geweſt 
ond fint geczugen der edele er Albreht Burcegrafe von is 
zenig berre, zcu Penig. die geftrengin er Deinrid von Tor— 
gom. cr Deinrih von Bunow. Eomkad von Brefenics 
und andir lute gnug den wol ift zeu gloubin. Gegebin nad gotie 
geburt dinezenhundirt Jar in dem Sechsvndachezigiſten Jare am 
Dinftage nach fent Elizabeth tage. 
Anmerk.' Daran hängt das wohlerhaltene markgräfl. Lehnsſiegel. 


36. 


Bifchöfliche Konfirmation des Martinsaltard zu Et. Marien, 
vom Sabre 1388 (zu ©. 89 und 85). 


Wir Kriftan von gots.gnaden Bifhoff zeu Nucnburg bekennen 
offenlih in difem brive, Als der edle. herre ber Heinrich der 
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eldere Ruzze, voit von Plamen, berre zeu Greycz gote 
vnd finer liben muter Marien vnd allen aots biligen zeu lobe vnd 

zeu eren fin vnd finer eldern felen zcu_trofie durch bete vnd gr 
des befheiden mannes Martinide Mufels von Plawen, Burz 
gers zcu Zewigkaw vnd Gexnſchin finer elihen wirtin fünff 
mark goldes jerliher zeinfe gelegen in den dorffern zeu Eulicz 

vnd zca Crynittz vff fulden gutern vnd Iuten, als fin briff vßwyſt, 

der darobir gegeben if, geeignet und gewidemet hat zcu des hiligen 

fente Martins Altar, den der vorgenante Martin de Mußil 

in vnſer liben frawen firhen zcu Zewigkaw geitifft und gemacht hat, - 
vnd hat fich alles Gerichts vnd rechts, das er dorvffe gehabt hat, 

vorzcogen, vfgefloffen balsgerichtes und was er mit andern finer 

erhaften mannen Iuten obirfomet, das hat es im vnd finen erben vff 

den gutern behalten. Nu haben wir erfant, das vns got, darzcu 

geichicfet_ hat, das wir von vnferd amechtes wegen phlichtig find, 

er dinft zcu meren noch vnſer möge, darume fo haben wir durd 

ete willen der wifen Inte Burgermeifter, und des rates der fladt 

Zewigkaw und nemelih Martins de Mußils vorgenant dy fliftunge 

ordenunge vnd vffegunge des egenanten altard und eigenfchaft der gu= 

ter, dy darzcu gegeben find, von vnfer gewalt, der wir gebruchen, 

bewert, befeitent und befletiget, beweren, beveftien und befletigen das 

in gotes namen mit frafft dig brives in allir maße, als er gefifft 

vnd vffgeſetzt iſt, vnd hengen des vnfer groß Inſigel zcu befentnuß 

vnd zeu orkunde an diſen briff. Der gegeben iſt nach Criſts geburt 

dryzcehenhundert jar, darnach in dem acht vnd achczigiſten jare an 

ſente Niclaus Abinde. 


37. 


Biſchöfliche Abſolution wegen der 1385 demolirten Kapelle, 
vom Jahre 1388 (zu ©. 86). 


Otto Stein officialis curialis episcopatus Nuemburgensis vica- 
rius in specialibus generalis, universis et singulis divinorum re- 
ctoribus per et infra eivitatem et dioeceseos Nuemburgensis ubi- 
libet constitutis siuceram in domino caritatem. Quia olim pro- 
pter quoddam homicidium in oppido Czwickaviensi p6rpetratum 
quaedam capella fuit erecta, constructa et consecrata, quae tan- 
dem ex certis causis per communitatem praefati oppidi fuit fun- 
ditus destructa citra nostri dioecesani consensum, propter quod 
consules et jurati suo et commumitatis Czwickaviensis nomine 
ad cor revertentes honorabilem virum dominum Magistrum Ni- 
colaum Wolkenstein, prebsyterum Nuemburgensis dioeceseos cum 
mandato et procuratorio, de quo nobis caustabat, ad venerabi- 
lem in Christo patrem et dominum, dominum nostrum Christianum 
episcopum Nuemburgensem destinaverunt, qui procurator nomine 
praedictorum consulum et juratorum ei universitatis praedicto 
domino nostro Nuemburgensi humiliter supplicabat, ortus prae- 
fatis suis dominis consulibus et juratis ac universitati praedictae 
de absolutionis beneficio et ut de remedio optimo provide dig- 
naremur praesentibus cum adhuc in hac cauptas 0) absolveudi 
resideret, pleno jure praefatus vero pater et dominus noster Epi- 
scopus Nuemburgensis diligenter circunstantiis causae supradicti 
negotü recensitis in veracitate invenit, quod praefati consules et 
jurati et communitas oppidi supradicü et alii qui propter prae- 
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missa eulpabiles extiterant, publice excommunicati denunciati 
non fuerint, nobis vivae voecis oraculo auctoritate absolvendi 
praefatum dominum et procuratorem in persona consulum et ju- 
ratorum et universitatis praedictorum commisit, os’ vero Otto 
officialis et vicarius supradictus secundum formam ecclesiae re- 
cepto a praedicto domino Nicolao nomine reorum praedictorum 
corporali juramento, quod et ipsi rei mandatis ecclesiae pare- 
rent realiter cum eflectu, Ft quod contra canonem de cetero 
non yenirent, ipsum in persona eorundem. duximus absolven- 
dum et absolvinus cooperante clementia salvatoris, auctoritate 
nobis tradita et commissa vobis omnibus et singulis, qui cum 
praesentibus fueritis requisiti, districte praecipimus et manda- 
mus, quatenus reos supradictos ab hujusmodi excommunicationi- 
bus sententiis absolutos publice nunciet. Datae Anno dom, 
millesimo CCC. XXXVIII. quinta die mens, decembris, in dote 
ecclesiae scti Nicolai in Cycz praesentibus discretis viris domino 
Conrado plebano in Lotschitz et Johanne Animal, clericis Nuem- 
burgeusis «dioeceseos testibus ad praemissa vocatis pariter et 
rogatis, In quorum onmjum et singulorum praemissorum testi- 
monium et fidem clariorem sigillum nostrum officiale praesenti- 
bus duximus appendeudum, 


38. 


Stiftung zum Barbaraaltar der Katharinenkirche, vom Sabre 
1388 (zu S. 82 und 851). 


‚In gotis namen amen. Wir Vyth von Shonenburg, 
Friderih vnd Er Sigmund gebrüdere herren zcu Gluͤ— 
hom, alle vnfer erben nachkomen vnd anwartten Befennen vnd thun 
funt mit difen offen brive allen den, dy in fehen horen ader lefen, 
das di erber frowe Agneſe Pipmannin von Medam zcu 
Gluchow gefeffen, Rudolf und Apel ire füne unfer manne mit 
vnfer gunft willen und wiſſen und volwort vorfouft habin recht und 
redelih in einem rechten immerwerenden kouffe den erſamen mnfen 
luten dem rate vnd teten der find Czwigkaw und allen iren nach— 
fomenden reten dajelbins zeu einem altar der biligen juncs 
frowen fente Barbaremin fente Katharinen kirchen der egenans 
ten ftadt Czwigkaw gebumet ond vffgericht zeu einer ewigen und taͤg⸗ 
lihen mefle ſechſtehalbe mark, goldes guter mifner grofhen jerlichen 
ewiger zeugt gülde vnd zeinſe gelegin zeu Bmwirbad (Auerbach) 
vmb fünff und zewanzeig ſchock auch guter mißn. grofchen, 
die zeinſe gülde und zeinfe gelegen find zen Vrbach im velde, im dorf, 
vff eckern, wiſen, hofen und hofeftetten, dy ytzund beſeßen haben, 
beſitzen, zeinfen und zeinfen ſullen: Nickel Hug newn und zewan⸗ 
äcıg mißn. groſchen vff fente Walburgen tag, —* groſchen vff ſente 
Michels tag, einen ſcheffel korn vnd andirhalben ſcheffel haber vff 
kente Mertens tag. Nidel König funfscehen groſchen uff fente 

alburgen tag, funffzcchen grofchen vff Michahelis, einen halben 
fcheffel und ein virtel Eorns und ein halben fcheffel und ein virtel 
haber vff Martini. Petir Phiffer acht grofchen vff Walburge und 
ahr groſchen vff Michahelis ein ſipmaß korns ein ſipmaß haber vff 
Martini. Heynrich Erler ſyben und zewanzeig groſchen vff Walbur⸗ 
gen vnd ſyben vnd zewanzeig groſchen of Michahelis, einen halben 
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fheffel haber, ein halben fcheffel korns vff Martini. Hennel Erler 
zcehen grofchen und dry heller vff Walburgen, zeehen grofhen und 
dry heller vff Michahelis, andirhalb fipmak korns vnd andirhalb fip: 
maß haber vff Martini. Katherine Stylin dry grofhen uf Walburs 
gen und vier grofchen vff Michahelis. Conrad Widman zewen und 
zewanzcig groſchen vff Walburgen und dry und zewanzig grofchen vff 
Michahelis, dry ſipmaß korns an ein virtel, dry fipmaf haber an ein 
virtel vff Martini. Merten Trinckus newnzeehen grofchen uff Walbure 
“ newnzeehen grofchen vff Michahelis ein halben fcheffel korns ein 
alben fchefel haber vff Martini. Hennel an dem Ende zewen gro— 
fhen pff Walburgen zewen grojchen uff Michahelis vnd vier heller, 
Die güter vnd zeinfe ſy vorkouft haben der egenanten ſtad Czwigkaw 
mit allen rechten, eren, nuczen, frmheiten und gewonheiten mit aller 
zeugehorunge, und ſy haben fich der güter vor on vorzeihen und dy der 
megenanten fiad Czwigkaw vor uns vfgelazen mit allen den. recht vnd 
erichten, dy fy je daran gehabt haben ader gewinnen mochten, ale 
* dy von uns vnd vnſern vorfaren gehabt haben, Dyſelben güter 
vnd zeinfen mit allen iren zcugebörungen durch fondetliche dinfte 
und bete willen gote zcu lobe haben wir gelihen vnd Fihen dy mit 
vrkund die brives der ſtad Czwigkaw dem rat vnd reten vnd allen 
iren nachkomen reten daſelbins zcu einer ewigen teglichen meße, als 
vorgejchriben fiet, ewiglichen geeigint dabey zcu bliben. ouch vors 
zcihen wir vns vorgenante herren von Schonenburg zeu Gluchow 
rang egenanten ftad Ezwigfam vnd gen allirmenniglih, was wire 
ifeit, und weſens dy find, dy difen briff fehen horen ader eo an 
den obgeſchtiben gutern vnd zeinfen gote zcu lobe allen vunfer here 
6* len vnd recht, dy wir ober egenante guter he gewunnen vnd 
aran gehabt haben ader hernach gewinnen mochten, und laſſen dy 
pn vff, mit vrkunde dig brives; vnd — dy luterlich der ſtadt 
Czwigkaw dem rate vnd allen iren nachkomen reten als vorgeſchriben 
ſtet. daß wir vnd alle vnſer erben anwartten vnd nachkomen nu vnd 
hernach kein anſprach nach recht nimmermer davon gehaben wollen 
noch ſullen in keinerley wyſe, des find gezcugen der alte Hilde— 
debrand von Trebis vnd Dildebrand fin fon, geſeßen zeu 
Gluchow, Nickel Baumer, Conrad von Öladis, Heinrich 
{in bruder, Heintich Keller, Friedrich Lachs vnd Friderich 
risfche und ander glaubwürdige lute mer._ Des zcu vrkunde vnd 
befentnuß_baben mir obgenante herren von Schonenburgk gebrüdere 
vnſer Infigel, das wir alle, dry ytzund eintrechticlichen gebruchen, 
an difen briff mit vnſern guten willen und wiſſen laffen hengen. Der 
gegeben ift nach Criſti geburt drytzehnhundert jar, darnach in dem 
=: und achczigiſten jare an des heil, Erifts abende, 


39. 


Stiftung des Altard Felicis und Adaucti zu St. Marien, 
vom Jahre 1390 (zu ©. 89 und 851). 


Im namen der bilgin vngefondertin drifaltigkeit in ein gebrit 
almechtig wißheit des vaters, des fonis vnd des heilgin geiftis, 
Pen. alle dinge difer werld vergenglichen fin, menfhlid gedenken 
vergeßlich vnd intſchlichende nach dem loufe der flifendin mwajfır, p 
iſt ig mot, das man ewige immerwerende ſachin veflige vnd ſterke 
mit briflichin fcheifftin und gedechtnuß bedirfir — irvmme wir 
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Heinrich von gotis gnadin, des heilgin romiſchin reichis Burc— 
arave zeu Min vnd graue jcu Hartinfiein, Eopbia 
vrfir mutir, onfir erbin, anwarttin, nachkomendin, dy nu fim adır 
hernach ſeyn werdin, betennin offenlich mit difem brive, vnd thun 
wißin allen dy yn ſehen adir horin lefin, das Steffan von We— 
debach vnſir liber getrumir vnd alle fine erbin mit vnfirn wißin vmd 
willin vorfoufft habın vnd vorkouffin in eime rechtin Immerwerenden 
foufe dem wiſin vnd befihewin Franzcen Kürtzſcher, Burger 
zeu Czwigkaw, Margareten finer elichen wirtin und allin iren er: 
bin eine margf goldig vnd zceben groſchin breitis geldie 
guter finbergifcher moncze jerlichis zeinßfis vmme achczehn ſchogt 
und funffscchen groſchin der vorgejchriben monzce, dy ip 
bescalt habin. Dy zeinfe eine margk vnd zeehen grofchen find ge: 
legin zcu Rybinsdorff eim felde im dorffe vff edern, wiſin, bs: 
ven, hovefiefin end vff iren zcugehorungin, wy dy namen hatın, dv 
itzzund befikin und befefen habin, zeinfen vnd zcinfen fullen: Kung 
Borchard vnd alle fine nachfomelinge, dy Das gut vnd erbe has 
bin, dir vnd zewanzcig groſchin vff fente Michels tag, andirthalbin 
fibeffel korns vnd amdirthalbin fcheffel hafer, andirthalbin Eloben 
flache, afdirthalb hun, dry keſe vnd ein halb ſchogk eyer und vff 
fente Walpurgen tag vir und zewanzeig groſchin, denjelbin zeins den 
dy egenanten Iufe alle ire erbin vnd beitczere der egenantin erbin 
vnd gutis zeu Rybinsdorff zeinfin fullin vnd gebin, alke mie 
end hirnach gejchribin et, ewidliden und ane vorzcoch. Dud has 
bin dy vorgenanten Steffan vnd alle fine erbin dp rorgenantin gutır 
vorkoufft mit allın rechtin, erin, nuczin vnd gerichtin funder haltge- 
richte vfgeflofen. Ouch habin gelobt dy obgefchribin vnſer mann 
und gelobin mit vrkunde dis brivis Franzcen Kirgfcher, finer wirtin 
und iren erbin, darnach dem rate der ſtad Czwigkaw, das ſy Dre hir 
geſchribin Eouffers gulde und zeinje rechte geweren, als gemwere recht 
vnd gewonheit it, vor und wedir allir menſchlichen fin fulin vnd 
wulin ab nmand darin fpredin, ſy doran hindern ader beteidingen 
wolde geiſtlich ader werntlih, daß ſy das nit weren vßteidingen vnd 
vßtragen felbir fulin, ie felbis zcerung mü vnd arbeit ane allin ine 
trag vnd mwiderrede, wen vnd wy offte ſy darvmme vormant merdin, 
dap des Franziscus fine wirtin vnd ire erbin dornad dy ftad Czwig— 
kaw feinen ſchadin nemin habin und emphahin. Ouch habın vns dv 
egenanten kouffere gebetin, dy megenantin zeinße vnd guter zeu eig— 
nen zeu einix ewigen meße in der ſtad Czwigkaw adir darvor zeu 
ſtifftin, wo ſy gnade gewinnin. Des habin wir Er Heintich 
Durcgrave zcu Miſſn, graue zcu Hartinſtein ire bete gnediglich 
erhort vnd habin zeu lobe vnſers berren gotes des almechtigen, Mas 
rien vnſir liben frowin vnd allin hilgin zeu trofte und felifeit allir 
vnſit dorvaren vnſir und vnfir nachfomlinge felin vnd felifeit willin 
der vilgenantin Franzisci vnd finer elihin wirtin ir eldern und nad: 
fomen felin ond allin gloubigin felen zcu eine gedechtnuß ewicklichin 
dy obgenantin zcinfe vnd güter mit allin czugehorungen geeignet pud 
- beftetiget, vnd beftetigen vß vnſir macht und gemalt zcu eime 
altar in der ſtad Czwigkaw oder darvor, wo ſy den machin 
buwin ont gnade gewinnin. Duch fol Franziscus frowe Margare: 
te, fine wirtin vnd ire erbin alle recht vnd gerechtigkeit als vorges 
fhriben ſtet und die len des altars habin und den lihin, dywile fp 
lebin ane altes hindernuf alf die vnd offt fid) das geporit, eime 
ftommen priſter, der den altar ſelbir vorwefe vnd dabn fey vnd wen 
ſy dann bede mit tode abgehen, das got lange wende, fo fullen 
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der egenanten güter recht und gerechte vnd die Iehin des altard noch 
altir behaldunge vnd vßwiſunge diſes brived an den rat der ſtad 
E;wigfaw dv zeu der zeit ſeyn vnd an alle ire nachkomende rete 
frerbin und gefallin ewicklichen vnuorwandelt, doby zen blibin. Daß 
alle dy vorgeihribin rede Fouf gelobde vnd eiginfchaft ſtete vnd gancz 
in gutir trewin ewicklichen blibin vnd gehaldin werdin ane allin ins 
trag vnd artickul, Do man brife ngefigel gelobde und werte nit ges 
bigin adir gefwechin möchte, fo habın wir megenante her Heinrich 
Burcgraft zen Mofin, frawe Sophia vnſir mutir onſir Ingeſigele 
an den Feinwertigen briff zen eine offen befentnuffe vnd beftetinge 
laffen hengin mit vnſerm gutin wilfin vnd mwillim Der gegeben ıft 
zcu dem Hartenſtein nad Erifti geburt taufent dryhundert vnd in 
dem nemnzeigiften jare an dem neften jontag vor Cosmi vnd Damtani. 
Des find gezcugen dy wyſin und gefirengen Er Deinrid Dehant 
vnd pharrer zcum Hartenftein, Er Conrad von der Grüne 
pharrer zeu Mofele, Er Bertolt von Wißnitz Vicarius emwiger 
zeu Fryberg vnd zeur Leſnitz, vnſer fchriber, Friderih von-Stus 
how, Hans Danicelvon Wedebach, Reinhard Ruͤlcke 
von der Linde vnd vil andir gutir biderbir lute. 


40. 


Stenerbefreiung eines zur Katharinenkirche geſtifteten Hauſes, 
vom Jahre 1394 (zu S. 90). 


In dem namen gotes amen. Wir, Rateſmanne Burger geſworn 
der Stad Zwiggaw Vlrich Elarer Buͤrgermeiſter und ander mitra— 
teſlute gnant Hennel Crymptſchawer, Nickel Huge, Walter Gerlach, 
Apel Troſt, Peter Kempnitzer, Hennel Rußwin, Diterich Bottſcher, 
Heinrich Caldenkuchen, Heintich Thymer, Andres Mylen, dy daz jar 
ame Rathe ſazin Bekennen vnd thun Fund mit dyſin brife allen den 
dv pn ſehen ader horem leſin. daz wir eintrechticlichen mit Kate 
vnd volmort vnſer clugſten und eldeiten und der ganken gemeine vn— 
fer egenanten Stad Zwiggaw der hiligen marter vnſers herren Criſti 
zen lobe durh Conrad Naubers flisiger bete willen vnſers liben 
etruwen Burgers und altermannes der kirchen der hiligen Ime— 
rawen fente Katherinen das huws das Zechers maz. gelegen 
binden an des ürchners fente Katherinen garten vnd funff 
grofß in vnſer Stadbuch zeu geſchoſſe ſtunde gefchribin. daz Conrad 
Mauber egenanter vmme fin eigen molgemunnen out gekouft von 
nuwes gebuwet und aczuget hat zu einem ewigen felegerete den 
Salther (Pfalter) zu leſen in der hiligen‘ marterwochen vor dem 
grabe Erifii Iheſu in fente Katherinen der hiligen Juncfrawen Kirs 
hen. von dem gefchoffe fryhen und gefryet haben davon lo; fagen 
und ſprechen mit vrkunde dig brives emiclihen frihe und des loz zu 
bliben. der hiligen marter vnſers hern Criſti zu lobe. ſunder wachen 
und waz ander humwfere in der Stad gemeinelichen phlegen zu thun. 
wir der Stad vnuorgeben dorof emwiclihen behalden. Damnder vor 
das geichos der Stad zeu einer ewigen widererfiatunge bar Conrad 
Mauber megenanter uns der Stad geſchicket gegebin vnd vfgelazin 
ein halb fchocf guter myßner groſß ewiges erbliches cinfes gelegin vor 
dem obern thore in der galgengaffe vf der Brumerinne vnd 
Michels ires foneg garten. Den cind man von dem garten wer 
den igund vnd hernach ewiclichen beficzet alle jare vf jente Martins 
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tag emwiclichen der Stad Zwiggam vf vnſer Rathuws dem Mathe 
und gllen vnſern nachkomene Rethen reihen vnd zu miderflatunge 
des egenanten gefchoffes geben fol als erbelichs — recht vnd ge⸗ 
wonheit iſt. Der fryheit vnd widerſtatunge zu vrkunde vnd bekent— 
nuſſe hoben wir obgeſchtibene Rateſmanne vnd Burger vor vns vnd 
alle vnſet nachlomen Rethe der Stad groͤßer Ingeſigel mit vnſerm 
willin vnd wiſſin an dyſen brif lazin hengen. Der gegeben ik nad 
gotes Criſti geburt Tuſend jare dryhundert jare darnach in dem 
5 nuwnczigiſten jare an fente Ambrofii tage des hyligen Bir 
es. 


41. 


Markgraf Wilhelm beftätigt den Georgenhofpital die Mühlen— 
äinfen und belehnt daſſelbe mit einem Grundſtück, im 
Jahre 1398 (zu ©. MW). 


Wir Wilhelm von gene gnadin — —— zeu Myſen, Land⸗ 
grave in Doͤringen vnd Pfalcjgrave czu Sachßen ꝛc. Bekennen 
offenlichen vor vnß vnſer erbin vnd nachkomen vnd thun fund allen 
dene, dy Bi briff fehen adir horen lefen. Wenn dyſe nachge— 
ſchribene zinße vnd 538* ulde zeu deme Hoſpitale vor vnſet ſtad 
zu Zewickaw vor vnſer lieb Frawen thore gelegin lange zugehort ha⸗ 
en vnd ſy doch von vnſern eltirn vnd vorfarin dahin noch nicht ge⸗ 
eignet noch beſtetiget, darvmb haben wir nun dem Almechtigen Got, 
iner libin muter Marien der reinen Jungftawen vnd allen gotis 
eyligen zeu lobe vnd eren, vnſern eldern vnß vnd allin vnſern 
nachkomin ſelin zeu troſte und zcu ſeligkeit dyſelben zinße vnd gute 
zwanzeig ſcheffel korns vnd zehen ſcheffel weis in der mitteln myl 
cu Zewickaw und in der obern myl daſelbis newn und zwanzcig 
effel, zwey teil korns vnd ein teil weizs und in derfelben obern 
myl fünf und dryßig groihen, den zinß, bende pfenniggulde vnd 
torngülde man reichit ond giebit jerlichen halb off fente Michels rag 
und halb vif fente Walpurgen tag, zeu dem obgenanten Dojpital das 
felbis geeignet vnd gegebin, alſo daß dy ein Spittelmeifter daſelbis 
zcu des Hoſpitals und der fihen notdurfft jerlihen vff dy obinges 
nante kagezceit vfhebin vnd einnemin fol und der gebrudhen ewicli— 
in ane vnſer, vunfer erbin und nachkomin hindernuf. Ouch haben 
wir zcu dem genanten Hofpitale zeu Zewickaw geeignet vnd gegebin " 
ein Ruck holcz, gelegin vnter der Eulisf an der Mulden im 
der phlege zcu Zewickaw mit zwen wieffleden, eine unten an der 
Mulden und dy ander oben an der Mulden gelegin, dp Conrad 
Namber und Conrad von Hermanßgrune, Burgere zcıt 
Zewickaw, itzund vorftehere des egenanten —4 von Mergkel 
vnd Conrad gebruͤder geheißen von Hermanßgrune, 1 
von vnß zur len hatten, mit des Hoſpitals gelde_vor ſyben ſch 
grojchen gekoufft haben, dy dyſelbin Mergtel und Conrad von Her: 
manfgrune vor vnß milliglichin vfgelagen vnd fi der genczlichin 
vorzcyhin habin, vnd eignin vnd gebin dy-obgefchriben zinge vnd 
jerliche gulde und das megenante ſtuͤck holczes mit den zween wißfles 
cken vorgefchribin zcu dem obgenanten hofpitale von vnſer furſtlichin 
gemalt gnediglicin mit dyſen briffe ewiclichen daben zcu blibin und 
arzcu zeu folgin in allir maße, alß obin gefchriben ftet vnd eignis 
seht if. Was wir aber obir dy vorgenanten zcinfe in den vorges 
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nanten mylen funft zinpe und renten haben, dy bebaltin wir ung 
vnd onfern erbin vnd nachfomin, darinne lediglichin vnuorgeben. 
Des zeu orfund haben mir vunfer Inſigel wißentlich an dyſen briff 
lafin_bengin. Hiebey feind geweſt vnd feind gezeeugen dy geftrengen 
Er Heinrich von Koöckericz, Er Dugold von Slunis, 
Albrecht von Barilfete und ander lute gnug, dene wol ift 
zeu glaubin. Gegebin zeu Zewickaw nach gots geburt dryzenhundert 
ar darnach in dem acht vnd newnzcigiſten jare am montage ſent 
Ungeneten tag der byligen Jungfrawen. | 


42. 


Kürtzſchers Stiftung zum St. Sohannisaltar und zur heil, 
Geiſtkirche, vom Jahre 1399 (zu €. 91). 


Wir Ratbifmanne Peter Mergentall czu der chyt burgers 
menfter, Cuntad Rawber, peter glodingpfler, marfinus falburg, pes 
ter fempniger, Teuthold von der leßnitz, Hans beverftorff, Nickel 
Kaufmann, Nickel folih, Nidel lapan, Dans dittmar, burger ges 
fhworne deß Ratheß czu dem jare der Stadt Czwickaw vnd alle 
vnſere nachkommene Methe, befennen czu eyner nmmerwerenden 
kuntſchafft und wollen, das es wyſſende fen allen den, dy dyſſen 
brieffe fehen horen oder lefen, daß dy altermanne def gotshawſſes 
der henlligen jungfrawen Marien vnßer pfarrfirden, dp igunth ſeyn 
und hienach ſeyn werden, Eollen von def felben gotshamf wegen 
geben geleuchte und wenn alletage ewiglichen czu der ewigen mefle 
vff dep henlligen font Johannis altar (von Kürkfcher geftiftet) 
pn der rechten abjenten der kirchen vfigericht, wen der prifter dep 
czu der meſſe bedarf. Auch fullen ſynyn derfelbigen formen wenn 
renchen vnd geben czu der ewigen meffe vor dem trendthor vn & 
heylligen genftes capellen czu den ſychen vff fent Jacobi de 
herlligen cswelffboten altar er als vor gefchriben ſteth. Dar: 
vmbe haf francifeus Furczfher vnſer getrewer mitburger und 
fraw margaretha ſyne elihe wyrthin, dy dy czwen meffen haben 
geczeuget, Dem egenanten goteshawß gegeben czwentzig ſchock groſchen 
czu dem gebawdde, dy uns wyſſentlich daran feint gewant und dar- 
czu kommen. Deß czu vrfunde und befentnif haben wir vnſer In— 
fngel an dyſſen brieff eyntrechtiglich heyſſen hengen. Der gegeben ift 
nach crifti unfers hern geburt Tawſſend dryhundert jar,. darnach yn 
den newn und newnczigſten jare, am fonnabende nad Tacobi def 
groffern, def heylligen ezwelffboten. 


43 + 


Kürtzſchers zweite Stiftung zur heil. Geiſtkirche, vom Sabre 
1399 (zu S. 91). 


Wir Rathißmanne p. mergental cu d. 3. brarmfir. d. St. 
Czwickaw, C. Rawber, Nicel Hawgk, ditterich bottiger, Cont. 
Loſch, Hans Dittmar, Heynrich kaldenkuchen, Hans werdis, Nickel 
laßan, heyntz otthe, Nickel taſche, buͤrger der St. Czwickaw ege⸗ 
nants czu dyſſen jare geſchworne, alle vnſere nachkommende Rethe 
vnd dy gantze gemeyne reich vnd arm der obgenannten Stadt, Be: 
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fennen und thun Funth mit duffem brieff allen den, du pn f. h. ader 
l., daß wir von Franzen furgfher vnßerm mitburger entfar- 
gen von der Stadt wegen und enngenommen haben viertzigk ſchock 
meifner grofchen, dye pfennige mir mit franusen kurtſchers volwotth 
und rath an golde czu reyniſchen qulden gerechnet haben, funffezigk 
groſchen vor ennen iglichen Reyniſchen qulden, alß dy czeyt genge 
und gebe worden, dyſelbigen vierczigk ſchock alßo gerechnet vnd ges 
achtet machen acht und vierzig Reyniſch gulden. Dyſelbigen gulden 
hat der megenante frant Eursjcher von enngebung der henliigen gen= 
fies geſchickt vnd gegeben czu der ewigen meſſe, dv er yn des heyl. 
AH eapellen vor dem trenckthot bey den ſychen gelegen ges 
czeuget hat, alf der brieff der. beitetunge, den der Erwird, im got vater 
und her Vlrich biſchoff czu Numburg daruber hat acgeben, aufia 
et. Dy obgenanten vierezigk und acht Reyniſche aülden wir an vn: 
er Stadt Czwickaw nuß vnd frommen wyſſentlich gewant habeı, 
ae obgefchribene Rethe vnd alle unfere nachkommenden Rethe wol: 
en von vnfer egenanten Stadt wegen dy acht und viertzigk qulden 
durch frangen kurtzſchers flenffiger bete willen bey vnß ben der Stadt 
fo gethane czeit behalden fo lange, daß mir darvmbe gemwifle ewige 
ezynſſe czu obgefhribener meffe, eß der mogen werden vil oder 
wenig, gefamwffen und geezeugen mogen, fo ferne dy obgenante gul— 
den mogen gelangen an engenichafft vnd beftetung. Duch geloben 
wir obgefchribene Math und Methe und alle vnſer nachkommen von 
der megenanten Stadt Czwickaw wegen, dyweyll wir dp egenanten 
gulden bey uns bey der Stadt halden und dy an ewige czynß nicht 
re. haben, alß vorgefchriben ſteht, das wir alle jar befundern 
avon cç;u czynſſe geben vnd von vnſerm Rathhawß reihen follen 
eynem isliben Gapellan, dem das lehen der meſſe gelnhen wirt, 
dren gute Rh. fl., dy genge vnd gebe feint, ennen vff fant walpur- 
gentag und darnach czwene uf fent Michaelßtag oder darnach vier: 
zehn tag vnvorczuglich, fo lange daß wir dy gulden an ewige czynſſe 
elegen, alß vorgeichriben ſteth. Duc fol enn islicher Capellan dyſ⸗ 
* egenanten meſſe vorweſer dem pfarrer hy cu Czwickaw yn dp 
pfarre czu wydderſtatung von dyſſem ezynſſe vnd von allen andern 
czynſſen, du czu der meſſe gehoten, renden vnd geben dreyſſigk 
meyßner groſchen freybergſcher montze, der ezu der ezeit nach irer 
werſchafft funffezig vor eynen Reyniſchen gulden genge vnd gebe 
wurden, da dy wnddeifatung gemacht wardt, vnd nn dy pfarre vorz 
ve Das vorgeſchriben Rede vnd artikel aller czu vrkunde und 
efentnuß haben wir obgefchriben Rath und Rethe vor uns und alle 
vnſſer nachkommen vnßer Inſygel an dyſſen brieff eyntrechtiglichen 
hevſſen hengen. Der gegeben it nad Criſti vnßers bern acburth 
Tamfiend drephundert, darnach yn dem newn vnd newnczigiften jar, 
an fent bartholomei tag def heylligen czwelffboten. | 


44. 


‚Stiftung einer ewigen Lampe zu St. Marien, vom Jahre 
1422 (zu ©. 852). 


Wir Ratmanne der ftad Czwickaw Franz Gerlach Burgermeifter, 
Hans Dorlemann, Hans Kelner, Hermann Otto, Nickel Schifer- 
meffer, Eonrad Ploner, Joſt Panfenfeg, Dans Mülner, Nickel 
Kluge, Gilge Nickel und Nickel Görtler geſworne der obgenanten 
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ftad Bekennen und thun Fund mit difem offen brife vor vns und alle 
vnſer nachfomen rethe allen den, dy yn fehen adir horen leſen, daß 
wir mit gutem vorrathe vnſer eldiſten und Elügften darzcu mit qunft 
allir unfer handwerde und der gemeine recht und redelichen —— 
haben vnd vorkouffen von vnſerm rathuſe der vorgeſchriben ſtad Czwi— 
ckaw vnd von allen zeinßen vnd renten dy darzeu gchoren, mn dy 
namen haben vnd wo ſy gelegin find, der Erſamen frawen Katha: 
einen Elaren vnfer mitburgerin andirhalben reinifcden 
gülden jerlihes zeinfes, dy wır ir vorlouft vnd gegeben haben vor 
dDrittehbalben und zewanzeig ouch reinifche gülden rede 
ter werunge, das geld ſy uns gereit wol zcu danke bezcalt hat, das 
wir in der ſtad nuczen und frommen wißentlichin gewındt haben, 
und fagen ſy des bescalten geldes qmit ledig vnd los mit difem 
brife. Denfelben vorgefhriben zeins ſy hat geſchicket zeu ein ewigen 
felgerethe vnd vns domit vorbrift, das wir den jerlicdhen reichen vnd 
eben fullen vf eine zeit im jare als vf fente Michels tagt den vor: 
Rehern der kirchen vnfer liben. frawen, darumb dy vorftehere ein 
ewig liht in derfelben firben vor dem hyliaen lid: 
nam halten vnd zunden fullen. Denfelben egejchribin zeink gereden 
vnd geloben wir vorgefhriben Matmanne vor uns vnd alle vunfer 
nachkomen Rethe den vorftehern der firhen vnſer liben framen alle 
jar jerliben gutliden vßzurichten vf dy vorgeſchribin tagezcit adir in 
vier wochen darnach, wenne wir von nn darumb vormanet werden 
in guten trewen. Duch fo haben mwir den Eouff gethan vf einen wis 
derfouf, alfo wenne ung adir vnſer nachkomen Rethen fuͤgſam if, 
daß wir den zeins andirhalbin guldin wider abelofen mögen vor 
drittchalben und zewanzeig reinifche goldin der vorgefchribin werunge 
an ydermans imtragek vnd wedirrede. Ouch fo hat uns dy offtge— 
nante frawe demiütiglichen gebetin, wenne wir das geld lenger uff 
zeinfe nicht inne haben wollin, daß mir dad an ewige zeinße wenden 
follen und der darumb kouffen, fo wir vmb das geld am meiften 
geczugen vnd gefouffin mogen vnd daran fon, dak das felgerethe 
ewiglihin gehalten werde. Solche bethe mir anfchen, geteden vnd 
gelobin vor uns und ale unfer nachkomen Rethe, daß wir das geld 
an ewige zeinße wenden wollen adir vf andir ftädte legen, als wirs 
gehabt haben und daran fin, daf das jelgerethe vfgericht und gehals 
ten werde, alß obingefchribin fiet, vd dag wirond alle vnſer nach— 
fomen Rethe alle artickel difis briffes an argelift haltin jullin and 
wollin, i haben wir obgefchriben Ratmanne der ſtadt Czwickaw gro= 
ßes Inſigel unten an diſen briff heißen bengen. Der gegebin iſt 
nah Erifi vnſers herren geburt vierzeehenhundirt vnd in deme zwey 
vnd zcwanzeigften jare am Sonnabend nach Crucis eraltationie, 


45. 


Biſchöfl. Schied dad Opfergeld in der heil, Kreuzkapelle betreff., 
vom Jahre 1446 (zu S. 118). 


Petrus, dei et apostol. sedis gratia ecclesiae Nuenburgensis 
episcopus ad perpetuam rei memoriam et cunctis, quibus prae- 
sentes nostrae literae exhibitae fuerint, volumus esse manifestum, 
Cum dudum super dissensione et discordia inter nos ex una et 
cives oppidi Üzwigkaviensis nostrae dioeceseos ex altera parti- 
bus de et super oblationibus, obveutionibus et oflertoriis in et 
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ex basilica seu oratorio sctae crucis donatis aut oblatis exorta et 
—— itaque basilica seu oratorium sctae crucis prope pon- 
teın ad portam aquae, ubi al leprosorwn (scil. xenodochium) 
itur, reperitur coustructum et aedificatum clementia prout sequi 
ipsis etiam Ooppidanis quantum in eis fuit consentientibus feci- 
mus ordinationem perpetue pro basilica seu oratorio, et si deo 
volente in ecclesia sicut beneficium ecclesiasticum augmentum 
susceperit observanda exeo em (?) quarum basilicarum, oratoriorum 
et ecclesiarım iu dioecesi nostra fundatarum tota dispositio ad vos 
— — protinus dimsti (?) volumus, disponimus et ordinanıus, quod 
a nunc et in futurum semper omnes oblationes, obveutiones et 
offertoria, quibuscunque nominibus censeantur aut veniant nomi- 
nanda, qui ad dietwu oratorium seu basilicam sctae crucis pro- 
prias manus fidelium porrigunt, dant et oflerunt, toto anno pro- 
vidum virum seu custodem ad hoc de voluntate et scientia no- 
stra per consulatus oppidi Czwigkaviensis deputatum juramentuın 
de fideliter colligendo praestito collectae ac compnto sufficiet 
eis quos sublevatis coutigit in Czwigkavia facto in quatuor partes 
omnind aequales dividautur, quarum una propria basilicae ut in 
beneficium ecclesiasticum in honorem dei et sctae crucis conser- 
vanda creste (?) valeat aut posset et in alias ipsius basilicae uti- 
litates vertendas fideliter colligi volvique et observari, alteraque 
collecta pro structura ecclesiae civitatis principalis puta sctae vir- 
ginis integralis porrigi debet et deputari, tertiam autem parteın 
ut pietatis opus pietati succurrat, praeparationi, confectioni et 
conservationi pontis eodem oratorio iter ministrantis disponimus 
sublevandam, quartam partem — — nostris, quam plene et li- 
bere nobis idem collector porrigere debeat, consensu oppidano- 
rum dicetorum accedente nobis duximus reservandam et praesen- 
tibus reservamus volentes exhinc quintum, cum quo possimus 
cultum divinum per honorem dei et sctae crucis ibidem amplia- 
re, In melius rei testimonium sub uno tenore concipi ae ur 
mus duas literas, quarum una apud dicetum consulatum Czwig- 
kaviensem deponi debeat, alteram nobis reservandam sigillorum 
nostrorum et dictorum oppidanorum appensionibus debitis mu- 
nitas. Datum Anno domini Millesimo quadringentesimo quadra- 
gesimo sexto tertia diei pentecostes vigilia, sub sigillo praesenti 
appenso, 


46. - 


Ablaßbrief des Franziskanergenerald, vom Jahre 1454 
(u S. 121). 


Apostolicam deo devotis et sinceris fratrum minorum ami- 
cis Johanni Meltzer et Annae uxori suae cum filiis et filiabus suis 
et Elisabeth matri, frater Matthias sacrae theologiae professor et 
fratrum minorum provinciae Saxoniae minister et singulis salu- 
tem et gratiae increimenta sempiterna, Piis vestris petitionibus, 
cum ad salutem animae pertineat, inclinatus devotionemque, 
quam ad ordinem sancti patris nostri Franeisci geritis in domino 
commendans ac vicissitudinibus salutaribns recompensare desi- 
derans auctoritate reverendissimi patris nostri generalis ministri 
in hac parte specialiter indulta vos ad universa nostrae religio- 
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nis suffragia in vita recipio pariter et in morte concedens vobis 
praesente tenore pleuam participationem missarım, vigiliarum, 
orationum, jejtmmiorum ac aliorum omnium bonorum operum, 
quae per fratres nostri ordinis et sorores ordinis sctae Clarae per 
totum orbem in bis mille centum octoginta sex monasteriis H - 
mino digne famulantes operari dignabuntur, elementia salvatoris 
adjiciens de gratia singulari, quod cum obitus vestri muinistro 
generali aut provinciali capitis fuerint nunciati, pro vobis talia 
ordinabuntur suffragia, qualia pro fratribus nostri ordinis et or- 
dini peculiariter ıbidem recommendatis ab antiquo consuevimus 
ordinare, Inusuper et animas Petri patris sui, Nicolai Lozen cum 
uxore, Conradi Lindener mariti uxorig omniumqne progenitorum 
virorum ad memorata recipio suffragia defunctorum, Datum 
Zwickaviae Anno dom, M,CCCC.LIII, tempore nostri provincia- 
lis capituli pro festo Johannis baptistae ibidem celebrati, officii 
mei sub sigillo praesentibus appenso, 


Anmerkung. Diefer Ablafbrief, an welchem das Siegel 
des Franziskanergenerals für die Provinz Sachſen hängt, iſt in 
deutfcher Ueberfegung abgedruckt in Manitius Annaberger Refors 
mationsgefhichte; Annaberg 1840 ©. 83 ff. 


48. 


Stiftungäbrief der Johanniskirche, vom Jahre 1461 
(u S. 124). 


Wir Nathmanne der ſtadt Czwigkaw Nidel Storm dy Zeeit 
Burgermeifter, Paul firodel, Dans mußeler, Dans forfter, Michel 
hirffelder, Heintz huth, Mathes richter, Niclas vogeler, Paul Truns 
fhmidt, Thomas filberer, Dans melzcer vnde Dans feiffart Ges 
ſchworne diffis ihares Bekennen vnde thun kunth mit diffem unferm 
offin briffe vor allen den dy yn fehen horen ader lefen, das Dans 
Breutigam vnjer mitburger mit unferm rathe unde volworte Bote 
dem almechtigen zeu lobe Mariam feiner lieben muter vnde allem 
himelifchen here, zcu frofte allen glambigen fehelen vnde funderlic) 
zcu notdurfft armer kranker gebrechlicher fündiger menſchen mannes 
geihlechtes von nuwes von feinem mwolgewonnen vnde ererbeten gute 
gebawet unde awffgeriht hat ein Spitall vor vnfer fadt uff de— 
me niedern anger gelegen, doben gebamet eine cappelle 
vnde dozcu gegeben an ligenden grunden an gerten vor unfer ſtadt 
nahent ben deme jelbigen numen Spital gelegen, doruff itzund ges 
bawet ift eine behamfunge vnde eine ſchewne, do von der gnante 
Dans Breutigam isund jerliher zeinfe uff zeu heben hat meher den: 
ne drey nume ſchogk groſchen, dy felbigen uter isund am kauffe 
wol fechzcig ſchogk groſchen wirdigk feindt. ir haben vnſere ras 
thes frunde dy gnanten gutere eigentlid) laſſen *55 vnde tariren, 
dy yns des bericht haben, das — guter fo vil jerlidhes nutzes 
wol getragen mogen, dy guter der gnante Hans Breutigam vor 
uns dozeu gegeben vnde geeignet hat mit ſolchem vnderſcheide, das 
er vnde fraw Unna feine elide wirtbinne der felbigen guter zcu 
yrer beyder Ichetagen nach yrer notdurft wollen gebrawchen vnde 
Ern Michael yrem ſone, deme dy capelle gelihen iſt, by yten le⸗ 
betagen mit eſſen vnde tringken davon vorſorgen, vnde nach yrer 
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bender tode ſolen dv gegeben unde geeigenten guiber zeu der cappel- 
len fomen vnde deme prifter vnde cappellan der ſelbigen cappellen fol: 
en ane allen yntragk yrer beyder erben vnde erönemen. Hans 

reutigam fall auch dp leben, dyweyle er lebet, doran haben, 
onde jo offte ſich das vorfellet, leyhen. Nach feinem tode hat cr 
deme rathe der ikumd figet ader zeufunfftigk fein wirdet, dy gun 
ethan, das fie lehenshern der gedachten eappellen zeu ewigen geczeiten 
fein follen vnde tn cappelle, fo orte ſich die zcu vorlenben vorfellet, 
einen frommen prifer, der vor nicht belehent ift, lenben vnde begaden 
follen, der ſich dorinnen mit meſſe leſen vnde andern gotes dinſten 
halden fall, aljo-das DA confirmation vnjers gnedigen bern von Nu— 
enburgk wirder awßweiſen. Vnde vmb des willen dad Dans Breu— 
figam den Rath nad) feinem tode zcu lehenhern awßerkorn bat, ha— 
ben wir ratbmanne ym vor ons vnde vnſer nadhlomen wıderumb dp 
fruntſchafft gethan vnde haben dy gegeben vnde geeigneten guter, 
dy nu geiftlih worden feint, vor aller menniclich beſchwerunge an 
gefchoffen, zeinfen, berfarten, Ddinfen gefreyhet vnde freuhen du 
ewiclichen mit diffem briffe. Sollen vnde wollen das ane alle bes 
(hwerunge vide mit feinen zeinfen bey der cappelle des Spitals 
ewiclich laſſen bleiben, den cappellan doben banthaben vnde alio cis 
nem andern vuniern cappellan helffen ſchuczen vnde vortbedigen ane 
allen yntragk vnde argelit. Des zeu Bekentniſſe vnde ſteter bals 
dunge haben wir vnſer Stadt Eecret an diſſen briff laſſen hengen. 
Geben nach criſti vnſers hern geburt Thawſent vierhundert vnde in 
deme eyn vnde ſechzeigiſten Share an der Mitwochen nach Laurencii 
des heyligen merterers. 


48. 


Biſchöfl. Confirmation des Knappenaltars zu St. Katharinen, 
vom Jahre 1475 (zu S. 135 und 855). 


Wir Heinrich von Gots vnd des pebſtlichen ſtuls gnadenn Bi— 
(oft der Firchen zu Numburgk czu ewigen gedechtnuffe des dinges. 
ie offt von uns gebeten wird, was gotlihem lobe vnd geiftliher 
zcunemung ebenen dirkant wird, pflegen wir mit veterliber gunit 
vnd willigem mute, als ſichs zeimet, den milden begerungen der 
bittenden gutwilligen vergunft und begerte hülffe mitzuteilen vnd 
vorlenhen. Sintemal als wir vernommen haben, dy vorfichtigen und 
verftendigen, uns in Erifto lauter gelibten fürfteher reairer vnd altar— 
lemte der zcunfft der wollenweber in der Stadt Czwickaw 
vnſers Bistums inwonend nicht alleine irer, fundern aller vorfaren 
vnd nachtomelingen jelen heil bedentend und heilbare zeu heresen nes 
mend, das das Abe des allerheiligften leichnams und blutes für das 
heil der Eriftglewbigen vff dem altar fen das hödfte gut, hirvmb von 
iren haben vnd under einander gefammelten almofen haben fie etlis 
che jerliche zeinfe vnd gülde ſorderlich ben den vorfichtigen Rath 
mannen und gemenne der Stat Eger zewenzigk und ben den Rath— 
mannen und gemenne der Stadt Grymme fünffesehn Reiniſche güls 
den gekauft, als dw brife der widerfeuffe uns dorobir erczeigt cler- 
lichen erlernen, welcher zeinße vnd gülden jerlicher guld drenkig für 
egliche vorgenkung und flifftung eines ewigen geiftlihben lehns 
in der firhen Gent Katharinen dafelbii zcu Czwickaw mits 
fampt einer gewiffen vnd bequemen behamfunge zeu Demfelbigen ewigs 
lichen gehorend, benimet, gegeben vnd freywillig obirantwort haben, 
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wollend vnd ferend dy genanten Gtiffter, das der Regirer des fel- 
bigen vfgerichten lehns, der zeu jeder zceit fenn wird, isliche woche 
vor vfhebung fulcher zeinße fen vnd bleibe zen haldung fänffer meffen 
in julhe weyſe, wie nachfolget ewiglichen verbunden, ale das er 
isliche dornftage wochenlich der felben meffen eine achtbarlich mit den 
zeugefellten benftebenden brüdern der genanten zcunfft von dem 
leihuvam Criſti mit öffenlicher zcutragung des allerheiligften 
leihnams vnd biutes des felbigen Criſti finge, aber dy andere iglidhe 
Sonnabende frum von der heiligften Jungfraw Maria nad) fchiefung 
der zeeit achtbarlichen fingende volbrenge. Auch mehr wolden op 
rorzenanten ſtiffter, das der Megirer des gemeldten altars glei: 
cherweyſe in den nachbeſtimten fefien, als der befchneidung vnd der 
erfcheinung Erifti, der Reĩnigung Marid und irer vorfündung, am 
oftertage, himmelfart des beren vnd pfingiitage, Des heiligen leid): 
nams tage, — nach des heiligen leichnams tage, Beſuchung 
Mariaͤ Elizabeth, Marien himmelfart, Geburt, im tempel opferung 
der heiligen Jungfrawen Marien, gleicherweyß in der zeeit des Ad— 
vents itzliche tage von vnſer liben frawen, immaßen mn oben die fru— 
meſſe vff dem vorgemeldten Altar achtbarlich ſinge. Aber die andern 
meſſen der vorgedachte beſitzer vff Dem vorgeſprochenen altar leſen 
ſol, vnd als offt in einer wochen der obgemeldten feſte eins kömpt, als 
dann der obinberurte Altariſta vnd ſeine nachkomelinge ſullen von 
einer leſenden meſſen an der ſtat der geſungenen obirtragen vnd frey 
ſein. Sie ſullen auch als wol zeu den ſingenden, als zeu den le— 
ſenden meſſen vnder der frumeſſe der genanten kirchen vorbunden 
fein. Czu welchen ſingenden vnd andern in bequemen tagen wochen— 
lich leſenden meſſen wie obgemeldt dy vorweſer ader altarlewte des 
obgedachten altars von den andern obirbleibenden fuͤnff gulden ſullen 
brot vnd wein vorſorgen, vnd den pfatrer der genanten kirchen zeu 
derſelben zeeit weſend itzliche Jare mit einem Reiniſchen guͤlden an 
der ſtat des Reſtawers vorgnuͤgen. Nachdem die vnd andere vns vol— 
komlich die ſelben ſtiffter vns ausgeleget haben fleiſſig und andechtig— 
lich bittend, das wir die vorgentzung, vffrichtung, ſtifftung, begabung 
diſes newen lehns wolden bekrefftigen, befeſtigen, beweren vnd bes 
ſtetigen vnd dy gekoufften und noch zcu kauffenden zeinfe mit ſampt 
iren haubtſummen in geiſtliche freyheit nemen vnd dirkennen, das 
ire vorgentzung als ein geiſtlich lehn geacht werde. Hirvmb awß 
forge des vffgenommen Regiments ond rechter vnd billiger bete zeu 
goͤtlicher ere vorbunden der genanten ſtiffter, durch welche heil der 
felen vorforget wird, geneiget, awß vnfer gewiffen bwgreiffung vnd 
‚veterlicyer jorgfelliteit dv vorgenkung, erhebung, fiifftung, begabung 
obgenant mit vnſer Erefftlicher gemalt, vefte und dangneme habend in 
ein geiſtlich lehn alzo vffrichten ire gefauffte und noch zcu Eauffende 
zeinge mit fampt iren haubtfummen in geiftliche freyheit nement, 
und ſetzen dag fie ewig geiſtlich geacht werden fullen. Die alle und 
islihe wn oben vorzcalt und aemeldt in gotes namen mit difen 
fchrifften befreffrigen, befeftigen, beweren und beftetigen, Wir wollen 
und ordiniren, das dy Ichnlenhung wenn und wy offt das altar 
und nem lehn loß wird, fal dem Burgermeifter vnd Rath— 
mannen dergenanten Stadt Ezwidam ewiglidhen zeu— 
gchoren und eines tuchmachers fone geliben werden 
vnd nicht weniger, vff das mehr andacht in dem volfe des herren er— 
„weckt werde. Wir in gotes des almechtigen barmherzigkeit und ger 
malt der heiligen zeweiffboten Petri vnd Pauli getramend allen 
vnd iglichen beydes geſchlechts Grifiglembigen, warlich büßenden vnd 
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ten die der meffe des heiligen leihnams und zcutragung des 
actaments wochenlich am dornftage ben fein vnd bornende lichte 
tragen ader funit andechtiglich beten vorloffen wir barmherchiglich in 
dem herein virzeig tage Ablaß von iren gefaczten bufen, bar: 
tiglich vorbittend allen menſchen beydes geſchlechts, welchs ſtands 
grads ordens ader art ſy ſein, das ſy ſich icht bey pen des bannes 
von irn einer andern ſchickung des ſelben lehns in einigerley wiſe 
vnderwinden, ader das ſy ſulche zeinße abzcihn hindern ader wy das 
fen mit ſemptlich den haubtſummen entphremden thörren. So aber 
vmands thörftig ſey das zeu vorſuchen, der erkenne gots des almech— 
tigen abgunſt vnd das vrteil vnſers bannes, welchs dy widerſtrebet 
amp diſen brifen veſtiglichen infallen, diſe vnſer brife vnd vrteil 
ewiglich werende. Geben awß vnſerm Schloſſe Czeitz im Tawſend 
vierhundert fuͤnff vnd ſibentzigſten Jare nach Chriſti gebutt, dem fie 
benden tag des hornungmonden vnder vnſerm größern Sigill vnden 
angehangen. 


40. 


Papſtliche Ablaßbulle für die Margarethenkirche, vom Jahre 
1479 (zu ©. 140 und I. 145). 


Sirtus (TV.) episcopus servus servorum Dei, universis Christi 
fidelibus praesentes literas inspecturis salutem et apostolicam be- 
nedictiouem, Licet is decanus munere venit, ut sibi a fidelibus 
suis digne et laudabiliter serviatur, de abundantia pietatis sue, 
que merita multplicum excedit, et nota bene servientes eidem 
ulto majora retribuat, quamı valeant promereri, nihilominus 
desiderantes reddere populunm domino acceptabilem et bonorum 
operum sectatorem fideles ipsos ad complacendum et quasi qui- 
busdam allecturis muneribus, indulgenciis videlicet et remissio- 
nibus invitamus, ut ipse inde divine gracie se aptiores reddant. 
Hodie siquidem dilectis filiis Magistris civium et Consulatui op- 
pidi Zewickawe Numbergensis diveceseos, unam collegiatam eccle- 
siam in hospitali scti Georgü extra muros dicti oppidi construi fa- 
ciendi et deinde postquam constructa foret, illam in collegiatam 
et in ea postqnam sufficientem doteın assignaverint, decanatum 
et succentorias ac praebendas auctoritate apostolica instituimus 
et aravimus. Cupientes itaque quod ipsa ecclesia, postquam illa 
constructa et sufficienter dotata fuerit, ut prefertur, congruis 
honoribus frequentetur ac ejus structurae et aedificia nec non 
ornamenta ecclesiastica ac calices et libri manuteneantur, et ut 
Christi fideles eo libentius confluant ad eandem, quo ex hoc 
ibidem dono coelestis gracie uberius conspexerint, se fore re- 
fectos de omnipotentis dei misericordia ac beatorum Petri et 
Pauli Apostolorum ejus auctoritate confisi ommnibus et singulis 
utriusque sexus vere penitentibus et confessis, qui in Nativitatis 
et Resurrectionis domini nostri Jesu Christi festivitatibus annis 
singulis devote visitaverint et ad structuram aedificioruın, calicum, 
librorum et aliorum ornamentorum ecclesiasticorcum manutentio- 
nem porrexcrint manus adjutrices pro qualibet festivitatum earun- 
dem viginti annos et totidem Quadragenas de injunctis eis peniten- 
ciis misericorditer relaxamus, decanoque dietae ecclesiae pro tem- 
pore existenti, ut aliquos idoneos sacerdotes seculares vel cujus- 
vis ordinis regulares, ibi qui per ebdomada sanctum duntaxat 
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confessiones inibi confluentinm audiant et-eos ab omnibus pecca- 
tis suis, praeterquam in casibus sedi apostolicae reservatis, absol- 
vant et eis penitenciam salutärem injungant, deputare possit 
auctoritatem, concedimus pariter et facultatem presentibus per- 
petuis futuris temporibus durataris. Volumus autem, quod si 
‘alias ecclesiam jipsam visitantibus et ad structuram aedificiorum, 
calicum, librorum et aliorum ornamentorum manutentionem ma- 
nus adjutrices porrigentibus seu alias aliqua indulgencia in per- 
petuum vel ad tempus Juratura per nos concessa fuerit, presen- 
tes littere nullins existant roboris vel momenti. Datum Romae 
apud Sctum Petrum Anno Incarnationis Dominice Miilesimo qua- 
(ringentesimo septuagesimo nono, d. XI, Augusti, Pontilicatus 
nostri Anno octavo, 
Gratis de mandato sacri dom. nostri papae, 
P, de Monte, 4. Trapezunlus, 


50. 


Vergleih des Rathes mit den Barfüßern megen des Klofter- 
baues, vom Sabre 1494 (zu ©. 157). 


Wir Burgermeifter und gefworne Nathmanne der Stadt Zmwig- 
kaw Befennen offenlih und eintrechtiglih mit dyſſem vnſern offin 
brive genn ndermann, fo pn fehen-huren ader lefen. Nachdem die 
würdigen andechtigen Weter und brüder allhier des Hofters der Bar- 
füßer vnd wir der Rath vnd gemeine egenanter Stadt Zwigkaw 
etlicher fpenn vnd irrung, nemlich vmb den chor, den die ges 
dachten veter und brüder bedechtig geweſt find funffzcehen ellen her: 
aus vf die gaffe gegen die wage zcu bauen, irrig geweſt find, alf 
haben fie fich dee mit einander gütlich vereiniget vnd vertragen, ei 
daf der Rath vnd gemeine Stadt zu Zwigkaw den vetern und brü- 
dern gedachten Elofters allhier geftattet hat vnd vergünftigt, ihre 
Liberen zu bawen hinaus vber die fladtmauer, wie die An bereits 
gebawet vnd vor augen zugericht ift, darzu ynen der Rath egliche 
anzcal fuder kalch, feine vnd zciegel gereicht und zu fteuer a 
hat. Derhalben die obgedachten veter und brüder den brief, fo fie 
von folder gerechtigkeit, die funffzehn ellen halber heraus vf die 
gaffe yren chor zu fegen vnd weitern, von einem landgraven in Di: 
ringen gehabt, vns dem Rathe obgedacht ee. des an⸗ 
dechtigen wuͤrdigen vaters miniſter vnd viſitatoris die zceit frey, ledig 
vnd williglich vberantwortt vnd vns gemeldtem Rathe ſampt gemei— 
ner Stadt vor fie und alle yre nachfomlinge ſolcher zuſprach los vnd 
ledig gezcält haben, foldhes nimmermer vorzeunemen weder fie nod) 
alle yre nachtomlinge, Nachdem wir auch der Math obgedacht Fraft 
eines geftifts, etwo durch den geftrengen veſten Götzen von Geuß— 
nitz gottfeligen geordnet vnd geſchafft, verbunden gewefen inhalrs 
vnſer vorfaren brief Dun nd die dachung des alten turmes und 
ganges, wo nun mehr die liberey gebamwet ift, jerlich zu bejehen und 
wenne es die noth erheifcht hat, diefelben zu ergenczen und aufbeis 
fern zu laſſen, ift hirneben gürtih beteidingt, daß wir hinfort vmb 
folhen ſtewer und hülffe willen, die wir der Nath obgenannt zu fols 
her gebamwter newen liberey gereicht und gethan haben, zu inftand 
haldung der dachung nimmer verbunden fenn ader gedrungen werden 
follen, fondern wo es die notdurfft erheiſchen würde, follen die ver 
ter und brüder gedachten clofters ader yre vorſtaͤnde ſolche dachung 
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nach notdurfft felbft beffern und verforgen laffen. Welche Richtung 
vnd vereinung bende theile alfo zu halten und nimmermer darmwider 
zu thun, nob handeln ader handeln larren, geredt, gelobt und fren 
ledig wolbedehtiglich bewilligt haben. Zu vrkunde vnd fleter baldung 
find differ briffe zwey gleichlautende gemacht, ben den vetern vmd 
bruͤdern obgedachten clofters einer vnd bey dem Mathe obgedacht der 
andere niedergelegt vnd behalten, vnd alie bende mit des andechtigen 
vnd mwirdigen vaters minifri, guardiant der zeeit ampts vnd der 
Samlung gedachtes cloftere Inſigeln vnd mit der Stadt Zwigkaw 
Secret wiffentlihen anbangen befigelt, Gegeben nad Chriſti geburt 
1454 Dinſtags nah Viti vnd Modefti, 


>i. 
Steuerbefreiung des Negelhanfes, vom Jahre 1494 (zu S. 157). 


Wir Burgermeifter vnd geiworne Ratbmanne der Etadt Zwidam 
Bekennen alle von benden Rethen eintrehtiglih vor vns vnd ale 
vnſer nahfommenden Rethe, daß wir mit gutem freuen willen vnd 
vorbedacht den andehtigen Schweftern der dritten Megel 
ancti Francisei, allbier zu Zwickaw fur fie und alle pre nad 
omelinge ein Haus, gelegen am fleinen gäffel gegen der wage vber, 
bei dem clofter von allen werntlihen Schagungen zinßen vnd exac— 
ten, als von ſchoß, zircfelgeld... herfartgeld, marftgeld, grabengeld 
vnd allen andern werntlichen bürden, damit unfere Bürger beladen, 
befrenet haben, alfo bedeutlih, daß weder die gedachten Schweitern, 
noch yre nachkomlinge Feinerlen obbeftimmter ader anderer werntlicher 
beichmwerungen von obbeftimmten haufe leiften ader thun föllen, fon 
dern follen der aller, wie andere geiftlihe perfonen got zu dienen ge 
weihet ader geeignet, fonft durch recht gefreyet allenthalben vor vns 
vnd vnjern nachfomlingen in krafft diſſes brives, fo viel wir von uns 
fer Stadr wegen zu erlamben haben, immunes gemüfigt vnd gefrenet 
fern. Zu vrfunde und gewiffer unvorrucklicher tremwlicher haldung ha= 
ben wir unfer Stadt Gecret an diffen vnſern offen briff laffen bengen, 
der geben ift montag nad) crucis exaltationis nad Chrifi geburt 
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Bieifäpreife 68, 68, 163, 174, 248, 
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logmeifter 375 

Flurbuch 467. 
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244, 844. 

Srangofenarzt 198, 

⸗ haus 191, 198, 424, 
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376, 86. 
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181, 182, 221, 228, 249, 331, 
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Gottesader 195, 204, 78, 37, 

58, 277, 306, 331, 424 4%, 

6233, 701, 344 

Gottesdienft 75, 92, 125, 136, 
201, 203, 208, 216, 247, 2%. 
313, 352, 370, 375, 582, 714, 
716, 721, 777, 803, 807, 822. 
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Hagelſchlag 304, 318, 339, 414, 
623, 739, 808, 866. | 

albbauer 397. | | 

aloander, Dr. Gregor 223, 

alsgericht 365, 392. 

andel 19, 295 Handlungen 803, 

andwerfepolizei 83, 89, 105. 
Handwerksrohre 567. 
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Heil. Kreuz 140, 422. 
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leute 601, 629, 74. 
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Holzborngrund 79, 

Holsflöße 153, 159, 166, 169%, 
176, 204, 05, 213, 217, 226, 
331, 339, 356, 352, 371, 377, 
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Kämmerei 559, 564, 565, 804, 
Kannenmaaf, BZwidauer 178, 
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— 
Kanzeln 248, 843, 854. 
Kapellen 54, 60, 83, 85, 
118. 134, 169, 170, 219, 2 
244, 247, 772, 832, S4. 
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3 361, 366, 423, 
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Kescr 125. 
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Kinderlehre 311. 
Kindtaufordnungen 77, 
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Kipper und Wipper 378, 389, 
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⸗ — 
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Kirchhofweihe 177. 

Kirchhofſche Holz AZ. 

en 50, 209, 230, 
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Kleiderordnungen 366, 385, 499, 
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Königswalde 35, 290, 307, 568, 
589, 768, 08. 
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740, 846. 
Kriegsaufwand im Franzoſenkrieg 
766. 


Kriegemann 310, 480 b 
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Kxroͤhne, Georg Chr, 689. 
Küchendörfer, —— 118. 
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=  pfennige 688, 
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Kuͤrſchner 93, 167, 246, 307. 
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Lauterhofener Bach 397. 
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096, 714, 738, 752, 758, 761, 
766, 767, 76% 
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Yederzoll 229, 
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z wagen 246, 335, 431, 761. 
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Leyermacher 347. 
Libanon 736.  . 
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Lichtenau 356, 306. ı — 
Lichtenftein 189, 330, 435, 53%, 
6239, 684, 753, 765, 865, 866, 
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Lichtenftein, Treffen bei, 45. 
Lichtenfteinfche Armeecorps 756. 
Lichtentanne 106, 260, 284, 319, 
356, 636, 641, 68, 714, 717, 
818, 86. 
Lichtweiber 362, Bu 
immer, Dr. 3Zadarias 454, 


eine dltefte 846. 
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Lift, Nidel 552 
Lobeda 356. 
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Loch und Lochgaffe 309, 41. 
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Mahlzwang 285, 387, 570. 
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Mefpriefter |. Altarifen. 
Meteorfteine 209, 473. 
Methfieder 20%. \ 
Mettenpredigten 375 
Micheln 106, 214, 80a 
Miethhäufer 175, 75, 330. 
Militärhofpital 836. 
Mifgeburten 298, — 366. 
Wittelgrund — 
Mitteimühle (früher obere Mühle) 
90 , 159, 173, 259, 298, 301, 
Pr 436, 527, 547, 560, Bil. 
Mobelmagazin 787, 796. 
Moden, franzöfiihe 459 
Monatsfchrift, Zwickauer 704. 
Monatsichrift, M. — * 
Moͤnchswald ſ. Muͤnchswald. 
Mordbrenner 251, 253, an. 
Mordthaten 167, 168, 170, 175, 
188, 195, 214, 215, 226, 281 
304, 337, 338, 347, 349, 359 
364, 368, —* 388, 399, 403, 


134, 


reg: * 259, 6%, 674 
[ei . auch Hofpitalpres 
marine 437, 8213 f. auch 


chul 
Mortier, Marſchall, in Zwi— 
ckau 741. 
mtl 216, u. a 319, 639, 659, 


Mühlenerenung 63 63, 139, 19, 


258, 235 287, 356. 
Mihlefel ab seht 5 580, 
— 1, 296, 446, 500, 


519, 521 
Mühl —— Hermann 174, 
2 —— te 352, 


Muͤlſen 18, 56, 106, 253, 420, 
578, 600, 623, 627, 648, 674, 
702, Zi2, 728, 788, 705, 808, 


822, 830, 835 
MT Se ht 69, 9% 
Muͤnchswald 300, 745, 899, 
Münze 116, 134, 162, 220, 242, 


401, 540, 
Münzer, Thomas 147, 189, 
192, 206, 858. 
Münzmeifter 119, 2%, 84. 


Er 127, 354, 406. 
Münzwefen |. Geldwefe 
‚Mufikverein, 806. 


Musketen eingeführt 373. 
ufterung 185, 205, 225, 226, 
22, 258, 261, seh, 310, 345, 
377, 388, 466, 514, 516, 597. 
Deoniu 8, Friedrich 186, 203, 
Myferien 126. 


N. 
Nachtwaͤchter 505, 
857, 865. 
Nadler 2. 


Nagelfchmiede 555, 567, 577,716. 
big le 824. * 


2797, 


® 
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Napoleon in Zwickau 749, 755. 

Narrenhäuschen 249, 305, 507, 
555, 6%, 654, —— 

Nationalgarde 7 726, 803. 

Natter, M. — 191, 219, 
243, 859, 

Naum urd: 11 Bisthum 10, 11. 

Mebenaltäre f. Altarfiftungen. 

Mebenaltäre, Abbruch derfelben 

- %8, 319 

Nervenz und Faulfieber 319, 640, 
656, 730, 7%, 761. 

Meudörfel 503, 682, 718% 

Neue Gärten 156. 

Neue Gemeinde 65, 151, 715, 746. 

Neujabrszettel 520. 

Neumark 143, 295, 38, 419, 643. 

v. Neumarkt, Die, 294. 

Meumühle (früher Mittelmüble) 
90, 119, 245, 414, 424, 436, 
462, 527, 716, 1. 

Neuftädtel 48% 

Miedercrienig SI, 4 

Niederhafelau 153, 408, 504,571, 
572, 579, 597, 606, 616, 626, 
a. 693, 712, 717, 732, 826, 
2 

gRiederhohndorf 78,106, 1%0, 203, 


216, 233, 271,384, 553, 575, 
648, MITA 863. 

Niedermülien 648, 798. 

aa 73, 92, 203, 221. 


230, 279, 536. 
Nopas, Hieron. 19, 219, 859, 
Nordlichter 304, 333, 414, 593, 
60 612, 612, 624, 625, 629, 678, 


D. 


Dbere Erlen 847. 
Dberhafelau an: 795, 80% 509, BER. 
Dberhohndo 3, 5, 

221, 271, En 436, 461, ei 


624, 630, 728, 748, 79%. 
er inpleiß 608, 616, 677, 68%, 


— des — Ka⸗ 
ens 362, 395, 459 —* 673, 691, 
723, 838, 845, 868. 
Dbfibau 304, 623. 
Belek 2 
elmuͤhlen 355, 372, 
3 


493, 494 
657, 716, 70,4. 


Oeſterreich. Erbfolgefrieg 602, 615. 
Dlearium 833. 
: und Mefwein 65, 1%, 


Dratorien 7%, 783, 834. 
Drganiften 293, 611, 723. 
Drgelbauer 346%. 

Drgeln 258, 277, 304, 385, 57, 
h14, 707, 76L, 833, 842, 
Drtmannsdorf 59, 461, 569, 7%, 

Dfterland 10, 9% 
72, ® 


— edloß 27. 
279, 343, 350, 361, ‚377, 8%, 
er 691, ii, 8095 f. audy 


uchthaus. 
Oferneihe 25, 30, 59, 8,7%, 


106, 


p. 


Papiermühlen 300, 2%, 7 
297, 307, 321, 338, 37%, 3% 
413, 4235, 336, 40, 499, 53 
556, 360, 576, 88, 397. 646, 
663, 746. 

Papierfpende 333. 

Paradies 271, 309, 424, 508% 


558. 

Paradiesbruͤcke f. Brüden. 

Paͤſſe 52% nor 

Ballontgefäihte abgeichafft 701. 
ehpfannen f. Yeuchtrfannen. 

Peruͤckenmacher 555, 567, 692, 

Peh 116, 122, 126, 133, 135, 
145, 168, 33 228, 285, 291, 
310, 313, 314, 316, 327, 334, 
358, 371, 378, 409, 415, 4239 
f., 433, 458, 5%, 532, 536, 867. 

Pefant, und nd Ehirurgus 313, 335, 

417, 5236, ‚533, 578, 676. 

s cordon 533, ; 536. 
eftilenzhaus 285, — 335. 

Pefiilenzordnung 258, 313, 


Peitilenzialframpf 333. 
Bereud von 577, 533. 578, 
etrus von Dresden sn 


Biannenhe a0, 

farrer, —— 193, 223, 
225, 78, 387, 290, 313, 3 
339, 352, 409, 411, 427, 431. 
438, 446, 472, 475, 494, 523, 
942, 543, 560, 609, 657, 6098, 
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699, 751, 838, 842, 852, 850, 


‚, 867, BB, 

— fatholifhe ſ. Plebane. 

Pfarrcomthur ſ. Comthur. 
ee! 79, 34, 107, 238. 

arrlehn 156 

——— 243. 
ngftmaien 200, 580. 

Pflafer 191, 213, 219, 243, 
245, 249, 77,08 fl. 
doftergeleit ef. Geleite, 
fHafterzollauficher 815, 827. 
m ao — 498, 504, 522, 


Dfundhelten, zn 869. 
Be ar 
504, 


Piesidifhe Gut 503, 5%, 559, 
565, 566, 643, 677. 


sr 
Plenig 233, 76, 106, 113, 116, 
154, 159, 174, 189, 271, 234, 
406, 424, 430, 433, 459, 458, 
461, 509, 524, 544, 547, 565, 
009. 612, 618, 624, 636, 645, 


717, 808. 
Planiger Bad) 394, 397, 410, 


74 
De — 759, 763, 764. 
». ane 35 69, 74, 79, 80, 
82%, 93, , 104, 107, 117, 122, 
144, 164, 167, 1m 848, 856. 
Pleifnerlan 10, %, 31, 4%, 


333 Dr, Peter 371. 
öhlau 98, 118, 271, 1. 201, 436, 


748, 778, 
Pohlwald 7 
Polen, 


816, 
Dolizeidiener 772, 838. 
Polizeiordnungen” 127, 176, 183, 
20% 385, 483, 488, 493, 499, 
53 


Polner, Dr. Leonhardt 855. 
Bolstehnifher Berein 802, 803, 
809, 828, 


— 30, 72, 106, 113, 118, 
259, Pr 319, 414, 471, 486, 


702 ge 795, 807, 
Bäniger dade 3 


don u 139, 181, 329, 


Unterftügung derfelben 
821. 


* 


Poſamentirer 407. 
er 548, 549, 567, 786, 792, 


Poſtbothen 363, 485, 488, 560, 
ofihaus 437, 550, 726, 7 775, 867. 
oftmeifter 549, 
ofifäulen 592, 


otajchefiederei 672, 
tanger 852, 

Prediger zu St. Katharinen 154, 
164, 184, 189, — 214, 23, 
254, 287, 302, 330, 334, 349, 
394, 431, 855 

Prediger 5 zu St. Marien 162, 
192, XL, 216, 223, 226, 254, 


283, 853, 854, 859. 
Preußen ir ' in Zion m 634 bis 58, 
a 735, 


’ u. 97, 

zen 
Feherhräderfcaft 241% 
tieftergeld 259. 
riefterwittwenfisfug 3, 367. 
— 110 ff., 853. 
rigfchmeifter 246, 325, 326, 388. 
tophet 361. 
rorector 832, 839, 

en 263, 358, 


— 780, 

Pulvermagazin 728 

Pulvermühle 175, 452, 462, 547, 
548, 582. 


Puppentheater 303, 557. 
Pylander, Dr. Georg 298. 


| — 345, 


378, 


NR. 
Rabenſtein 191, 30, 


632, 731. 
Kabenfeine Fehde 87. 
% endorf 263. 
Ruf enberg 159. 
Kara 93, 134, 150, 181, 187, 
247, © 291, 311, 388, 499, 


832, 836, u 
1 —— 156, %05, 


545, 819. 
————— 674, 820. 
athsbrethof 321. 
Rathscollegium 222, 41, 250, 
537, 559, 560. 564; 565 565, 591, 
59 * 


930 





6%, 706, 707,767, 782, 787, 
796, 814, 818, 319, 827, 831, 


838, 
Kathsdiener 693, 825 
Rathsfrohnfeſte 82 
Rathsgärtner 726. 
Rathsherren im 14 und 15. Jahr: 
hundert 849 ff. 
Ratheichulbibliothef |. Schulbikl, 
Ratheſtuͤhle 394, 842, 
Rathstage 156. 


$ 


Räuberbanden 251, 304, 316, 397,. 


458, 487, 518, 566, 575, 586, 


623, 625, 630, 739. 
Raubritter 100, 1%, 163, 221. 
Rebhuhn, Paul 250, 862% 
Rechen 56, 162, 317, 251, 363, 

294, 310, 371, 394, 485, 497, 

551, 624, 625, 702, 706, 807, 


Rechenhaus 217, 436, 551. 
Rectoren 51, 80, 104, 132, 140, 
153, 162, 164, 170, 172, 181, 
184, 191, 199, 214, 219, 242, 
276 , 278, 297 , 300, 337, 347, 
365, 374, 394, 501, 542, 543, 
544, 559, 613, 614, 697, 718, 
775, 783, 832, 839, 854, 858, 
859, 860, 861, 863, 864, 865. 
Reformation 146. 
 Meformationsfet 508, 776, 812, 
Regelhaus und Regelſchweſtern 75, 
107, 157, 159, 212, 488, 844, 


Kegierungsgebäude 832, 836. 

Rehkopf, M. Job. Fr. 670. 

Reiches Almofen 134, 155, 170, 
340, 333. 

Keihenbah (Stadt) 130, 535, 


586, 691, 803, 826%. 

v, Reihenbad), M, ob, 135, 
855, 857. 

Meichsrichter 44. 

Reichsſtadt 37, 49, 

Reiftan; 185. 

Reiheladung der Steinfohlen 788. 

Reihichanf 226, 794. 

Meinsdorf 58, 76, 81, 8%, S6, 88, 
89, 106, 173, 6, 215, 227, 
247, 284, 441, 436, 483, 547, 
624, 632, 64L, 653, 671, 634, 
744, 746, 754, 777, 778, 782, 
792, 814, 822, 861, 

Religiongeid 341, 370, 394. 








Religionsfchwärmer 305, 361, 500. 
Neftauer 91, 

Keititutionsedikt 382, 
Reviſions-Commiſſion 557, 6% 
ee, M. Karl Emit 70 


Kichterfe Ho 

ichterſche Holz 588, 847. 
Riemer 334, 3, 

Rieſe, Adam 287, 863. 
Rindenhaus 371. 

Ringmacher 375. 

Ningftein 328, 510, 862. 
Rivius, M, Johann 199, 214, 


Nöhrenhäushen 809, 

Kohrenleitungen 243, 361, 53% 
569, 862. 

Röhrenmeifter 221. 

MRöhrenfchuppen 784 

Roͤhrenſteg ſ. Bruͤcken. 

Roͤhrkaͤſten A18, 255, 22 3% 
563, 580, 739, 809, 869. 

Römer (Religions Partei) 349, 

Römer, Martin 130 bis 14%. 

Römer, Niklas 132, 141 bie 56, 


857. 
Roͤmerſche Gefchleht und Wap⸗ 
en 132, 307, 596, 625. 
— Geſtift 134, 596. 683, 


Roͤmerzug 225. 
Römische Gnade 152, 163. 
Rondele ſ. Thürme und Feſtungs⸗ 


werke. 

Roßmarkt ſ. Viehmarkt. 

Roth, M. Stephan 39, 34, 
259, 268, 862. 

Kothentah 725. 

Rothe Vorwerk 215, 397, 486 
493, 565, 785, 836, 846 


Roth = Wachs = Privilegium der 
Stadt 133, 620. 

Rottmannsdorf 106, 319, 433, 
5%0, 712. # _ 

Rüdinger, M. Esrom 278, 297, 


863. 
Ruſſen in Zwickau 569, 753, 756. 
—39— Sieber 758, 761. 
Ruffifches Gouvernement 734, 759. 
Ruͤftkammer 825 
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©. 
Sadenfhe Armeecorps in Zwi— 
dau 765. 


Eäden (Strafe) 337, 471, 577. 
Salpeterfiederei 249, 
Galven 136, 201, 854, 
Salzmagazin 834. 
Salzniederlage 772, 
Salzſchank 620, 812, 
GSargmagazin 817. 
Sargtaxe 545, 
Sattler 407. 
Säuanger — 
nn. 
Schacht, M. Leonhard 860. 
—— 99, 
Scharbock — 
Scharfrichterei 226, 285, 
335, 436, 5 
Scharmügel 455, 638, 642, 734. 
Schatz F unden 277, 306. 
Schatzgraͤber 136, 446, 456, 606. 
Shantpiele f. Komödien. 
Schaufpielergefelfgpaften 577, 671, 671 
685, 700, 704, 712, 713, 717, 


724, 742, 775, 784, 786, 794, ' 


804, 814, 818, 826, 830, 835, 


68, 
Schedewitz 56, 65, 179, 214, 27L, 
323, 333, 361, 436, 440, 446, 
Er 588, 677 FIIR 774, 2 
Shedeniter ühle 121, 220 220, 


een; 332, 357. 
effelmank 242, 573, 850. 
ae. f. —5 — —32 — 
— heibenſchießen 134, 224, 264, 
hend, Dr. Euſebius 862. 
Sherentihleife 262, 394, 846. 
Schicker, Dr. Caspar 854 
Schiedstag in Zwickau 150. 
Scieferdeder 526, 846. 
Schießanger 701, 816. 
Sähiefhäufer 241, 272, 290, 29, 
—_ 328, 424, 495, 633, 349, 


725, 834. 
lee teile, M. Jo⸗ 
hann "je: 
Schirmbühfen 224 
Schlappenmacher 440, 482, 494, 
StL. en 541, 597, 567, 589, 


Schleife ſ. Scherenfdleifer, 


Schleif- und Poliermühlen 116, 


119, 180,.200, 204, 372, 436, 
493, 494, 512, 535, — og 
eo de Kriege 60% fl, 618. 
Schloſſer 846; 
edler ſ. Dfterftein, 
Scylofgarten 219, 418, 860. 
Shlobmihle 9, 170, 220, * 
272, 279, 284, 453, 463, 487 487, 
3 551, 588, 625, u 402, 


Schlunzig 348, 777, 850. 
& malfaldifher Kri Krieg 233, 363. 
Schmeljhütte 200, 
Schmidt, M. Bernhard 606. 


_Schmidt, M. Tobias 495, 867. 


mn 117, 209, 219, 241, 339, 


367, 385, 541, 567, 829 
—— 131, 141, 199, 258, 


104: 589: 018.007, 708.821; 
50 618, 697, 7 ; 
Sch Shechergen Silberbergwerfe 
Chncider 8, 18, 39, 9 
a 365, 417, 549, 562, 967, 


Scncitiufe 793: 
& ar 85, 106, 238, 


866. 
Sande ( Crenerichäde. | 
— 213, 347, 348, 396, 


408, 571 Fan 706, 717 
Die v. en. Shönb burg 45, 46, 387, 


395, # 100, 481, 632, 620, 000 
695, 698 De ED, BO, | 
enftv. Schoͤnburg, 204, 

207 47 


»ı 240, 
Schönfels 10, 74, 173, 177, 319, 
110, 455, 4 456, 480, 533, 56% 
599, 644, 683, 
Süinidel, Dbrift 436, 
Soöyyen 7 81 102, 309. 
ornfteinfeg eger c Aid, 


Se 50, 
uhban 
Schuhmacher 115, 157, ‚u 307, 


337, 443, 567, 613, 691. 
Pen f. Stadt — — 
Schule 84, 91, 140, 142, 187 
199, 42, 244, 206, 276, 311, 
367, 372. 374, 400, Bil: id 
499, 5230, 521, 552, 57%, 6 
33 7, 758, 769, 
775: 777, 780, 781, 791, 793, 
804, 805, 811, 818. 821, 823, 


.6& 
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enutsittiethe 208 268, 306, 3%, 
358, 404, az, * 552, 557, 


ea —— 187 187. 


—— 198, 

— Stiftungen. 
— 499, 

in er ” a 


AARRR, uıy ns ww % 
3 
535 53835 
25 
53 
Ei 


ulthefgeriht 309, 406. 
Sdunanı, n, Auguft 6 = 


ANA 


umann, Dr. Ro 

uſter, A — Tg 

Schuß, ungläcdliher 177, 414. 

Sorttpaus 332%, 505, 500, 
28 t die Stadt 46, 

ee Gencompagnie, blaue, 721. 

S hügenbeputirte, Zwickauer 152, 


— 558, 
Scuspodenimpfung 730. 
. ne, wilde 196,5 


Schwanefeld, t 
Sawancnjöiee — * 


⸗ nn. Bchen 834. 


Sämanhilti 3, & 840. 
— 528 urg, Graͤfin Sas 
— 399. 


Schwarzen in Zwickau 742 ff. 
Schwarzenberger 280, 790, 
warze Tod ET 

on. in Zwidau-427 bie 64 
Schwedenkrieg 539, 568. 
Schweinemarkt 309, 372% 

g meinesudt 188. - 

Schweiß, englifher 145, 218. 
Schwertfeger 608. 
Schwexttanz 185, 476, 858, 
Geelbäder 62, 67, 73, 84. 
Seelgeräthe 67. & 80, 92, 105, 165, 

850, 852, 854, 6 


Geelhaus 75, 103 de 212, 844, 849, 


Seidenflider 209, 
Seidlitz, (General) in Zwicau 


Seifenfieder 229, 336, 541, 549, 
672, 789, 317, 


ler Uhrwerk. 
Seiler 191, 365, —* 577: 


Seiltänzer 32, 367, 786. 
Seling, Dr. Ehr. 363. 
Septem er: Revolution 800, 
en 767 , 802, 803, 8ll, 


Seuchen 165, 18, 258, 273, Hi, 
354, 387 , 392, 438, 339, 50. 
635; f. auch Blattern, 
fieber, Peit ıc. 

Sepdel, Advotat 704. 

Eichengejeiten 133, 135, 208, 


603, 634 fi 


etren⸗ 


856, 87. 
Giebenjdhriger Krieg 603, 


Eichner 324, 

Eiechhäufer 1 1, 19,28 28, 28, %, 
271, 315, 3 
— J 541, 617, 75 

Siegelladfabrit 772. 

Siegfried, M, M. Eat. ef 5a. 

.. hieen 325, 

Silberftrafe 646, 722, 
©ingverein 818, y 
Soldatengeld 379, 

Solms, General Oro 670,69, 


Sonntagſchule 803, 84a. 
Sorbenwenden 3 ff. 
Spanifhe Pfips 333, 
Spanntafle 695, 767. 

E parfafle 808, 836. 
Epeifezeit 113. 

Spende 122, 186, 12, 29, 58 
Spicle Er 185, 202, 02, 326, 325 
Spielleute ' 7. 

— *38*8 584. 
Spinnanſtalt 688, 742, 747. 
Spinnfabtiten 75 751, 774 5% 
Spitalholz 143. 
Spisenhändler 556. 
Spottlieder 171, 5* 
re =. f. 575, 692, 


— en 854. 

Stadt: Aecoucheur 764. 

Stadtältefte 77. 
ee , 55. 99, 1 
⸗ gericht ’ 
114, 117, Be 309, 345, 3 


406, 500, 524, 1, 819, 833. 
} —— 819, BB; | 
au öppen. 
— graben 369, 245, 247, 314 
5 5, 636, 706, 715, 724, 


634, 34 
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Stadtfaffe 145; 
Etadtfommandanten ſ. 
fonstommandanten, 
= mauer 27, 145, 176, 210, 
1: de 0, Mar 

‚, 463, 500, 515, ! 
— 00 77,708, Tal, 
s mufici 316, 369, 707, 864, 
= pholici 198, 212, 214, 219, 
263, 281, 297, 29, 319, 3%, 
363, 371, 494, 572, 584, 591, 


625, 646, 721, 761, 856, 864, 


865. 
rath f. Rathscollegium. 
räthe 819, — 

tet 49, 67, 

regiment 2, 156, 353, 
richter (Stadtvoigte) 30, 37, 
Sl. 55, 82, 360, 372, 407, 
432, 48 433, 507 , 508, 511, 53%, 
537 , 559, 591, 626, ‚623, 633, 
646 , 663, 67/4, 695, 700, 707, 
710, Dre 718 Rn ae 768, 
782, 788, 

z —— 53 0%. 268, 353, 
ame %7, 613, 705, 820, 838, 


e fchulden 100, 442, A45, 501, 
502, 557, 569, 662, 671, 681, 
694, 782, 

„ 1eltaten 480, 487, 558, 742, 


z theater 786. 
= ubr f. Uhrwerk. 


f. Kaͤmmerei. 
Garni⸗ 





“wm 


⸗ a Ba presiforifihe BEA 


z verordnete 827, 835, 836, 


838, 847. 

P 2 wachtmeifter 480, 482, 487, 

622, 651, 693, 793, 815, 828. 
Städteordnung, allgemeine 800, 


er rün 145, 260, 547, 862 
angengrun 
— * 17% N 
pen lölag 501, 501, 632, 650, 657, 
Stege ee f. Brüden. 

en Minifter, in Zwickau 


an Schloß) 30, 63, 444. 
Sic ( ne 850, 


Steinbruͤche 156, 172, 245, 305, 
366, 369 566, 571. 


Steinb chfen 113 
Steintruderei 821, 
GSteintohlen 141, 167, 21, 227, 


252, 282, 29%, 317, 332, 337, 
353, 357, 402, 458, 471, 509 

524, 590, 614, 624, 677, 710 
782, 783, 74, 802, 836, 80, 


Steinmeß, Dr. Dietrid) 452. 

Steinmeke 339, 715, 

Steinſetzer 

Steinerne Marter ſiehe Marter- 
ſaͤulen. 

Stella, Dr. —— 163, 177, 


182, 184, 196, 
Glenn 106: 318, SA. 578, 608, 
750, 834 


— 
Gterbefaffen 499, 574. 
Steuereinnahme 844. i 
Gteuerfchode 412, 466, 467, 592. 
Steuern 70, 84, 112, 215, 263, 
290, 303, 362, 375, 10 SE un 
417, 450, 468, 472, 567, 681. 
Steuffingfähe Re tehandel 98 y; 
Stierlen, Santor 868 
Stiftungen, milde. (für Kirche) 
53, 54, 3 a 64, 165, 333, 340, 
394, 404, 418, 433, 434 3 
469, — An RZ 555, 
607,622 35 ule und und Si: 
e Ri = 333, 3% 
BB: Re nt 
3 590, 591 623, 
705 FOL. 724 791, 867. 8685 
(für Hofpitäler) 191, 212, 231 
330, 336, 358, 394, 405, 469 
für die Armen) 


861, 
191, 214, 405, 452, 536, 3% 
546, 555, 590, 601, 607, 608, 
ns 615, 619, 6%, 622, 657, 
692, 701, 718, 786, 867, 8685 
— ſchſch de Stiftung 7i 718. ©, 
aud) —*8 Almoſen. 
— 140, 14, 153, 181, 
190, 232, 238, 239, 261, 286, 
EM 333, 367, 395, 403, 469, 
576, 585, 996, 607, 620, 701, 
705, 845, 856. 
Stoll, ‚ Cantor 368. 
Str, en und ze. 
ner 193 
Storch, * Dei ter — 
Straßenbeleuchtung 594, 791. 
Straßenbereiter 581. 
in a Näuber, 
Gtraßenwärter 611, 
GStrohflehterei 592. 
Strumpfſtricker ſ.Schlappenmacher. 
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— * 662, 633. 
tuͤrme 123, 158, 263, 292, 304 
329, 354, 371, 386, 391, 408, 
‚#09, 314,0 566, 571, 
614, 677, 633, 710, 719, 779, 
d f} 7 26 867. 
Cühmungsvergleich der Stadt St; 
&uperintendenten ſ. Pfarrer (evan⸗ 


geliſche). 
Syndikus 210, 334, 668. 





T. 


Tabakrauchen 483, 
Tafelmacher 403. 
Tagloͤhnertaxe 311, 748, 
ännicht 198, 
Taͤnnichtwieſe 268. 
anzmeifter 627, 671, 726: 
Tanzſaal 740, 751, 
fchner 219, 
ZTauffteine 248, | 
Teiche 139, 16%, 173, 179, 181, 
188, 204, 220, 227, 229, 260, 
354, 366, 432, 483, 507, 512, 
535, 545, 56L, 569, 580, 508, 


672, 682, 713, 724, 829 836 


Teihhäuschen 533, 355, 
Zeichjagd 317. 
Terminen 93, 203, 230. 
Terminiren unterjagt 193, 
Tertii 328, 347, 374, 43L, 501, 
„2 a = . 
et el in Im an 169, 178, 858, 
Zeuder, Caspar 245. 
Teufel, el 170, 
Theater ſ. Stadttheater, 
Sheurung 92, 105, 115, 116, 136, 
165, %5, 219, AU 248, 255, 
56, 304, 314,.318, 322, 33%, 
343, 846, 347, 357, 358, 376, 
378, 386, Sn 40L, 404, 405, 


202: 410, 411, 414, 439, 443, 


452, 464, 465, 50%, 519, 
5%4, 538, 539, 546, 548, 550, 
55%, 556, 350, 561, 579, 586, 

7, 611, 614, 621, 630, 63, 
635, 639, 656, 658, 660, 682, 
686, 703, 708, 709, 713, 717, 
718; 720, 722, 724, 7%, 7%, 
229, 738, 739, 747, 750, 760, 


ut 764, 767, 770, 773, 839, 
de 
Thielemannſches Armeecorps in 


Zwidau 755, 756. 
Thonſcheibe 179, 215, 410, 858 
Thonteich f. Teiche. 

:hore 53, 135, 409, 416, 454, 

500, 502, 503, 538, 582, 58, 

593, 616, 685, 700, 719, 789, 


791, 805, 816, 841. 
Sberichtuß 253, 349, 391, 48, 
829, 


Thorfdreiber 563 ‚816, 827. 
7 verhängnifvolle 389, 


Thorfperrgeld aufgehoben 812, 

Thorwache 398, 469, 479, 487, 

304, 519, 521, 558, 563, 815. 

2 ormächter 198, 245, 253, 558.» 

Shorzeihen 253. 

v. Thumshirn, Wilhelm 279, 
863. 


Thurm (Dorf) 638, 778, 788, 

Thürme und Bafleien (der Stadt: 
mauer) 152, 515, 579, 5%. 
618, 695, 733, 7%, 731, 739, 
740, 751, 777, 789, 


un 84, 279, 316, 516, 700, 


861, 
Thurmblaſen 707, 
alfbler 27, 350, 389, 545, 787, 


796, 
Tittmann, Dr, Ehrenfried 539, 
- 867. 

Todtenfeier (fuͤrſtliche) 171, 329, 


339, 342, 349, 370, 380, 392, 
407 „490, 527, 546, 552, 698. 
Todtentanz 
Toͤpfer M, 387, 85% 
Zoöpfergaffe 90, 243. 
Topfkammern 302, 338, 431, 521. 
Topfmarkt 338, 
a ne e —— 
rankſteuet 
Tretweins Zwidauer Annalen 


840. 
ee 251, 303, 499, 538, 


Trierfhes Gnadenforn 111, 853. 
Truhbenladung 296, 336, 471. 
Tuchbereiter 476, 5%, 54, 567. 
Tuchmacher 67, 119, 121, 136, 
149, 183, 18, 31, 42, 254, 
268, 271, 296, 301, 307. 345, 
321, 331, 368, 377, 388, 392, 
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403, 409, 435, 476, 480, 483, 
490, 511,512, 533, 5235, 5236, 
539, 555 ; 556, 562, 567, 569, 
576, 588, 592, 505, 6%, 638, 
657 , 658, 660, 674, 673, 676, 
691, 706, 715, 724, 740, 802, 
5 y 3, 7: 
Tuchſchau 740. 
QZucfcherer 262, 377, 394, 476, 
519, 567, 
Tumulte 158, 160, 171, 18%, 
196, 199, 348, 490, 593. 
Sürfenfrieg 225, 313, 352, 370, 


500, 502, 86 
Sürtenfteuer 141, 215, 225, 256, 


— 


385, 546. 
Zurniere in Zrichau 184, 248, 
Surnübungen 718. 


u. 
Uhrmerfe 227, 228, 249, 29, 


368, 583, 836, 84. 
Ulanen in Zwig au 618. 
Ungeld 29, 32, 43, 336. 
Ungnade, fürftlihe 390, 
Unrub, Dans 202. 
Unter: Pirf 331, 84. 
Urfede SL, 82, 125, 293, 308, 


330, 854. 
Urkunden 870 ff. ı 


V. 


Vehmgericht 123, 854. 

Verein zu Rath und Ihat 808, 
811, 81 

Vereinsgluc 846. 

Verloͤbniß, unbefugte 125. 
Derpfändung der Stadt 38, 42, 
4, 46, 47, 38, 65, 9, 122 
Verzellen 125. 
Desperpredigten zu St. Katharis 

nen 592. 
Viehmaͤrkte 416, 674, 676, 685. 
| mienjenden 445, 535, 369, 692, 
Viehſtand 698, 709. 
Vichmeidgaffe 7a 
Vielau 52, 178, 349, 372, 380, 


583, 584, 539, 589, 616, 618, 


Bin, u 7410, Ab a 777, 
781, 7823, 735, 809, 8236, 860. 
Vierlinge eingeführt AL 
Viertelsmeiſtet 562, 574, 815. 
Vinhold, Rector 61 
Difitatoren 827. 
Vogel, Dr. Georg Glob. 674. 
Bogelanger Sin. 
Vogeltönige 158, 495. 
Vogelſchießen 158, 249, 413, 49%, 
630, 671, 691, 693,718, 779, 
Vote 15, 28, 37, 41, 52 fi 
6 106, 115, 847, 8545 
j. aud Amtshauptleute. 
Voigtlaͤndiſche Kricg 71, 19, 
Voigtsgruͤn 396, 
Volksfreund, erzgebirgifcher 731. 
Volkszählung 221, 377, 631, 661, 
701, 707, 712, 764, 821, 89, 


.., 


836. 
Vollſaͤdt Mo, 


Morfänger 824. 

MVorftddte 109, 271, 72, 77, 
20%, 203, 424. 123, 436, 506. 
FALFH 846. 

Dorthelgelder 12 

Vurſtemberg 55. 


W. 
Wachtgelder und Wachtzettel 793, 
794, 81 


794, 
Waffenhammer 321. 
Waftenvorräthe 275,. 308, 423, 
543, 


Wagner 651, 672. 
Waidhandel 254. 

Waiſeninſtitut 69% 

Waldbrände 253, 346, 58% 
Waldenburg 333, 399, 416, 582, 


594, 835, 866, 867. 
Waldenfer » Eollecte 792% 


MWäldnergefellfchaft 153, 339, 357. 
Walfgraben 168, 268, 296, 303, 
MWaltmühlen 168, 204, 241, 68 
‚512, 557, 598, 627, 671, 673, 
681, 700; 705, 825, S3. 
Wallenftein in Swichau 122. 
Ballfahrten 137, 142, 150, 152, 


anderdh her eingeführt 748. 
Wappner 200. 


j ' 


Wärme, ungewöhnliche 145, 200, 

202, 221, 243, 315, 3239, 346, 

Waſſerfluthen 56,67, 76, 114, 115, 
145, 154, 162, 168, 170, 180, 
156, 202, 211, 217, 226, 248, 
250, 253, 98, WL, 776, 33, 
300, 301, 312, 320, 324, 339, 
371, 392, 394, 399, 404, 411, 
519, 521, 537,.349, 550, 565, 
625.675, 684, 685, 697, 706, 
765, 806, 866, 868, 

s sebermeifterhaus 836, 846. 

Vegegeld 88, 118. 

Wehfrauen 230, 416. 

Wehrdicht 268, 525, 658, 862, 

Wehre 245, 251, 25%, 276, 279, 


MWehrgeld 76, 150, 

Weihbild 254, 362. 

Weidicht 243, 272, 

Weinberge 184, 459, 

Weinfhant 113, 160, 241, 42, 
483, 524, 620, 728. S6l. 

Weise Gericht f. Nabenftein. 

Weise Mauerbrunnen 724. 

Weipenborn 57, 67, 94, 106, 113, 
114, 116, 181, 198, 205, 216, 
243, 271, 284, 300, 303, 387, 
414, 467, 495, 570, 580, 586, 
606, 612, 615, 621, 6%, 648, 
673, 693, 699, 751, 804, 818. 
849, 860. 

Weißenbrunn 589, 677, 682, 683, 


790, 868. 
Weller, Superintendent M, 663, 
698, 843. 
Wellervon Molgdorff 457, 


684, 714. 
Wendifhe Sprache abgefchafft 57. 
Werbungen (gewaltfame) 202, 218, 

263, 315, 502, 553, 554, 563, 

684, 593, 598 ,.608, 609, 627, 

635, 647, 658, 663, 673, 698. 
Werdau 91, 113, 163, 166, 176, 

2773, 299, 30%, 307, 42, 48, 

510, 535, 632, 786, 791, 803, 


305 , 812. 
MWerdauer Amt 836, 847. 
Wernsdorf 164, 348, 538, 719 
Wetterlduten 187, 216, 238, 
Wied, Elara, in Zw. 87, 835. 
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Wiedertaͤufer 149, 194, 200, 26, 


Wieſen, communlice, ſ. Befisun: 
gen der Commun. 

Wieſen (Dorf) 79, 623, 691. 

Wiefenburg 287, 347, 38, 36, 
396, 504, 590, 744, Std. 

Wild, Dr. Stephan 214, 48, 
251. 


Wildenfeld 196, 239, 346, Hi, 

809; Wildenfelfer Wald 221. 
Wilhelm i, Laurentius 431, 86 
W — er, Matth. (Annalıft) 369, 


Winter, firenge 145, 172, 177, 39, 
263, 302, 310, 36%, 400, 510, 
513, 524, 537, 561, 614, 93 
62%, 647, 658, 673, 6% FM, 
703, 708, 806, 83, 865, 867, 


B68. 
Wirthſchaften 112. 
Wiſch ſ. Marktwiſch. 
Wittgenſteinſches Armeecorps in 
Zwickau 756, 75% 
Wochenblatt 723, 
Wochenmarkt 298, 335, 379, 34, 
536, 567, 635, SU 
v. Woͤdtke, General 8. 
Wohlfeile Zeit 114, 161, 167,75, 
316, 475, 509, 574, 81, 89, 
599, 605, 691, 712, 70. 
Wölfe 259, 12. 
olfersgrün 94, 334, 356, 2 
Wolfrum, Dr. Beit 358, 364, 


409, 866. 
Molfsgraben 259, 
MWolkenbrühe 243, 589 
Wollmarkft 722, 817. _ 
Wrede, Für, in Zwidau 757 
Wulmen 238, 818 - 
Wurfjins 9% 


2. 


Zanberei 4715 f. Deren. 
Behendorf, Mector 394, DI. 
Zehntner (Bergwerke:) 131, 1335 
an 739, 
3eidler, M, Johann 181, 19, 


201 
| Beinen, Chr. lieb. 710. 


eughaus 141, 173, 374, 408, 
423, 5435 |. aud Magazine, 
Zeugfchmiede 846. 
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Bleseibeng TOA. 


iegeleien 79, 113, 181, 1%, 203, 


Aa ae 440, A4dı 479, 302, 


834, 


Siegelheim 547. 
Ziegelteih f. Teiche, 


hen (General) in Zwidau 
Zigeuner 5%0, 556, 576, 578, 581, 


639, 
Zimmerhof 218, 272, 558. 
Zimmerleute 311, 5%, 6%, 672, 


Zinnhaus 249, 
inskauf 59. 
irfelgeld 157. 
irfler 157, 229, 480, 857. _ 
oll 21, 88, 101, 229, 816; boͤh⸗ 
mifcher 15, 19. 

Zollhaus 389, 


LEE EAU Mint a 


Zayen 
EBAVII 


wi # 


Zollverein SOL, 827. | 

Zuchthaus 630, 683, 69%, 706, 
709, 710, 725, 730, 731, 774, 
784, 789, 802, 805, 311, 824, 

ze m. 836. 
uchtmeilterinnen 210, 238, 

Zucermader 712. 

Zunft, große 440, 

Zuͤrner in Zwickau 592, 

Smangsanleihe, preußiſche 735, 

5 


—— 8 792, 847, 
Sweilinge, die erften, 862. 
Zwicau ald Stadt 25, 340. 
Zwickau, Affaire bei, 754 
Zwickau wird preufifch 639. 
Zwikowe, Gau 4, 18, 847. 
Swinger 728, 731, 740, 751, 8%, 
AL 
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